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Erideint *F Ben — Die Gebühr für die Aufnahme. 
tagen und iſt durch bie Abmint- . n in 
fuatisn, Gtabt, Weihburggafie 4, ueber treidifgen von Fach · Inferaten beträgt für 

zu beziehen, bie ganze Seite 8 fl., für bie 


Brä tionspreis: für Wien > halbe Seite 4 fi., für die Biertel- 
gamjährig4 K. für außmärts fl. Gewerb e-Bereines. feite 2 fi. ‚ 


XXIX. tuhrg. Bien, den 5. Yünner 1868. Ml. 








Inhalt: Bereins-Anzeigen: Woche vom 6. bis incl. 12. Jänner 1868. ©. 1. — Mit» 
theilung en: Ueber die Entwidiung bes maroccaniſchen Handels mit Europa, feine gegeu- 
wärtige Ausdehnung und bie Möglichkeit für Oeſterreich, Au} an bemielben mit Vortheil zu 
betheiligen. S. 2; - Die Thomas’jche Rechenmaſchine. S — Ueber die Haushaltungs⸗ 

egenſtande auf der Barijer Weltausftellung. S. 11. — Bogenverfammtung m Zänner. 
&. 13. — Kleine Mittheilungen: Eine neue Anwendung der Bandjäge. ©. 


Vereins- Anzeigen. 


Berfanmlungen, Vorträge und Sikungen 


des nied.-öfterr. Gewerbe⸗ Vereines. 


Woche vom 6. bis incl. 12. Dänner 1868. 


Dinftag, 7. Jänner. Sigung. ver Abtheilung für Baugewerbe um 5 Uhr Abende. 
— Gigung der Abtheilung für Drud und Weberei um Y,7 Uhr Abends. 
Donuerftag, 9. Jänner. Populärer öffentlicher Vortrag des Herrn Afliftenten 
v. Hayek: „Verhütung von Unglüdsfällen in Kohlengruben”, um 7 Uhr 

Abends. 

Freitag, 10. Jänner. Sitzung ber Abtheilung für Vorträge zc. um 6 Uhr Abende. 
MWocenverfammiung um 7 Uhr Abende. 

Programm: 1. Ueber Haushaltungsgegenftände auf ver Barifer Weltaus⸗ 
ſtellung. Vom Vereinsbeamten Hrn. J. C. Ackermann. — 2. Techniſche 
Mittheilungen, von Herrn Carl Kohn. — 3. Fliegende Blätter über 
die Weltausſtellung zu Paris, von Hrn. Joſ. Dolliſchek. 

Bur Ausſtellung: Tiſch von Leder-⸗Moſaik mit Bronze, Geſchenk der H. H. 
Beamten der kaiſerl. Ausſtellungs⸗Commiſſion an den 1. Hrn. Ausſtel⸗ 
lungs⸗Commiſſär, Minifterialrath Ign. Ritter v. Schaeffer. 

Sonntag, 12. Jänner. Das Lejezimmer ber Bibliothek ift für die Gewerbetrel⸗ 
benden, welche im Befite von Eintrittslarten find, von 9—12 Uhr Vormittags 
und von 3—6 Uhr Abends geöffnet. 
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Mittheilungen. 
Ueber die Intwicklung des maroccaniſchen Handels mit Suropa, feine gegen- 
wärfige Ausdehnung und die Woöͤglichkeit für Oeſterreich, ſich am demfelben mit 
| | Vortheil zu betheiligen. 


Bon Dr. Merimilian Schmidl, k. k. Conſular⸗Agenten zu Tetnan in Marocco”). 


Meine Herren! Meine mehr als zehnjährige Abweſenheit vom Baterlande und 
bie daraus folgende Nothwentigkeit, flets in fremden Sprachen zu denken und zu ſprechen, 
haben mich der deutſchen Ausdrucksweiſe, wenn aud nicht entfrembet, doch in ihr fo 
unvollkommen erhalten, daß id, nur geſtützt auf ihre gütige Nachſicht, es mage, bier 

vor Sie hinzutreten, um über die Wichtigkeit des maroccanifchen Handels im Allge⸗ 
meinen einige Mittheilungen zu machen und dann die Möglichkeit nachzuweiſen, welche 
für Defterreih beſonders vorhanden ift, fi an demfelben zu feinem fofortigen und 
ftetig wachſenden Vortheile zu betbeiligen. | 

Seftatten Sie mir demnach zu diefem Zwedcke meine Beiprehung in zwei Abthei⸗ 
-Tungen zu theilen: 

In der erften wollen wir bie allmälige Entwidlung bes regelmäßigen Verkehres 
Maroccv’8 mit Europa verfolgen, und in ter zweiten jene Induſtrieproducte aufzählen, 
welche Gegenftand dieſes Verkehrs ausmahen, und dann an ihnen concret die Con⸗ 
eurrenzfähigkeit Defterreich8 nachweiſen. | 

Doch vor Allem erlauben Sie mir im Vorübergehen nur noch eined anderen Ber- 
kehres zu gedenken, welden Marocco feit unbenflihen Zeiten mit den Völkern Inner⸗ 
afrifa’8 unterhält, und der eben für die Stabilität und das flefige Wachsthum des 
regelmäßigen Verkehrs Marocco's mit Europa eine um fo fihere Garantie bietet, als 
burh ihn heutzutage bereitd eine nicht unbedeutende Menge abenvländifcher Induſtrie⸗ 
producte im bie entfernteften und für Europäer unzugänglicen Regionen Africa’8 ver⸗ 
breitet und ebenfo viele werthvolle Rohproducte unſern Werlflätten und Fabriken zuge⸗ 
führt werben, Ä " 

Allerdings wollte man in neuefter Zeit ver Beſorgniß Raum geben, baß biefer 
für den Welthandel fo wichtige Tauſchverkehr Marocco's und der anderen Berber⸗ 
ftaoten bald eingehen müffe, weil feit der Vernichtung des Sclavenhandeld und ber 
Unterbrüdung des Sclavenfyftemes, felbft in mahomedaniſchen Ländern, die mädhtigfte 
Zriebfeber, wie man meinte, des Caravanenhandels gebrochen wurde. 

‚Allein, wer da in dem Zriumphe der guten Sache nie eine Nieberlage erbliden, 
und an dem Glauben, daß das Gute nur Gutes fchaffen könne, nicht zweifeln kann, muß 
gerade in der gänzlihen Vernichtung des Sclavenhandels und Sclavenmwefend eher ben 
Vorboten einer früher ober fpäter hereinzubredhenden befiern Zukunft, eine® engern An⸗ 

ſchluſſes und friedlicheren Verkehrs der unglüdlihen Racen Africa's mit ben civilifirten 
Vöolkern der Welt erbliden. . 

Was nun den regelmäßigen Verkehr Marocco's mit Europa betrifft, fo wurbe 
derſelbe vor etwas mehr als hundert Yahren, enropäifcherfeitd, angeſtrebt. Es waren 
nämlich die Dänen die erften, welche im Jahre 1757 mit Marocco einen Bandelsvertrag 
abſchloſſen, der aber, wie viele andere ihm folgende Tractate anderer Nationen, wenige 
oder gar Feine Bortheile, dagegen aber viel Demüthigung und große Gelbopfer ber 
europäifchen Hälfte der contrahirenden Parteien verurfacht hatte, u 

Denn, trenloß, fanatifh und unduldſam vom Haufe aus, iſt Marocco noch außer» 
dem durch den Neid, die Mißgunſt, die Schmeidheleien und die Sonderintereffen ber 
verfhiedenen Seemächte Europa’s ſtets dazu veranlaft und in den Stand geſetzt worden, 
fi nah Außen bin den Anfchein einer bedeutenden Macht, die ihm aber nie inte» 
wohnte, geben zu können, welde Macht e8 dann ein Jahrhundert Yang in feiner bemon- 
firirenden Chriftenverahtung, feiner launenvollen Thrannei, feinem frechen und frevel⸗ 
haften Piratenwefen die Welt fühlen zu laſſen fi) wagen durfte, bis endlich durch die 





*) Borgetragen in ber Wochenverſammlung bes m. 5. Gewerbe⸗Bereins am 27. Dec, 1867. 





Eroberung Algeriens und bie Bombadirung ber mauriſchen Stadt Mogabor in 
eingreij«4830 und 1844 dem finfteren Islam und feinen übermüthigen Befennern | 

Auch verwen, bie bis jegt noch nicht vernarbi find, gefchlagen wurben. 
abgefchlofien hatte, ift eineblchen Oeſterreich mit Marocco im Jahre 1830 zu Gibral 
prematie Darocco’8 auf den Gendtipnpäild-maroccanifchen Documente, welde die € 
Anerkennung dur die Stipulatien von jühte Kälte Norbafrica’s anerfannten und bi 
firirten, ohne dafür irgend einen anderen banbelswidhnten an Marocco praktiſch demo 
negativen — dor Marocco's Rifpiraten fiher zu fein. '"eil zu erlangen, als d 

Erſt im Bahre 1845, alfo in dem Jahre, welches ber Bombaroı.. 
hen Stadt Mogabor durch die Franzoſen folgte, und zu einer Zeit, als dieje mauı 
mit ber völligen Unterwerfung Algeriens noch vollauf bejchäftigt waren, benütte man 
Madrid diefen günftigen Uugenblid der erften Demüthigung Marocco's, es zur Abfd), 
fung der alten unmwürbigen Verträge und zur Gründung eined neuen vortheilhaften Ha 
delstractates zu zwingen. 

In diefem wurden zum erften Male, nad Umgehung allen Schwulftes und fi 
jelbftgefälligen orientalifchen Bombaftes, in trodenem diplomatiſchem Style pofitive Do 
theile und Zugeſtändniſſe für den Handel und die Schifffahrt einer ungläubigen Natic 
gemacht. | 

Bald darauf beeilten fih Eugland, Frankreich und Sarbinien, biefelben Privilegie: 
welche Spant:n foeben erlangt, auch zum Beften ihrer eigenen Relationen zu Daroc 
anzuftreben und ganz befonderd auf die Vernichtung jener Artikel in ihren alten Be 
trägen, melde fie Marocco gegenüber hatte tributpflichtig gemacht, binzuarbeiten, wa 
ihnen jett, nah Spaniens glüdlihen Beifpiele, am maroccanifchen Hofe leichter erreich 
bar gemacht ward; Seine groß-fcherifianifche Majeſtät der Kaifer Alderahman konnte. be 
reit8 damals nicht mehr anders, als höchſtens dur Intriguen und auf Umwegen un) 
nur auf kurze Zeit ven Anforderungen ber chriftliden Mächte widerſtehen. 

Gegen feinen Wunfh und Willen mußten endlich die Häfen Marocco's ben Fahr 
zeugen Europa's ſich erfchließen .und fie, weldhe Jahrhunderte Hindurh von den Seefah 
rern aller Welt gemieden, freiwillig gemieben waren, ja in der Berne ſchon die Einbil: 
dungokraft der kühnften Seeabenteurer mit Angft und Unbehagen erfüllt hatten, begannen: 
mit einem Male Zufluchtsftätten und Schaupläge für hriftliche Fahrzeuge und abendlän⸗ 
diſche Thätigkeit zu werben. 

Dies Hatte allerdings nur zu bald und zu fehr die Herzen ber Gläubigen mit 
nicht geringer Sorge erfüllt; man zitterte vor dem Dämone, den man felber, obwohl 
nicht fo ganz freiwillig, heraufbefhmworen. - 

Das Schidjal Ulgeriens, das foeben unter der Wucht hriftlicher Waffen feufzte, 
Hatte Marocco nur um fo argwöhnifher, um fo intoleranter gegen die Zulafjung von 
Europäern gemadt, und man entſchloß fih, um Alles ungefchehen zu maden, bad 
Wenige, was man auf diplomatiihem Wege und in Documenten ben fremden Nationen 
eben eingeräumt, in der Praxis dur allerlei Hinberniffe, Vegationen und Beſchränkungen 
bis auf Null zu reduciren: | 

Die Ein» und Ausfuhrzölle wurden fo willkürlich und fo hoch angefeßt, daß jeber 
Berkehr praftiich unmöglich wurde; die wichtigften Urtilel des Im- und Exrportes wur⸗ 
den in das Staatdmonopol aufgenommen und jo die Triebfedern des Handel gebrochen, 
die Bevölkerung heimlich aufgefordert, fi des Umganges mit ben „Unreinen” und 
Bremden zu enthalten, und unter Androhung lebenslänglicher Gefängnißſtrafe des Ver— 
laufe® von Tiegenden Gütern an Chriften verwarnt, fo daß Marocco abermals ben 
Nationen Europa's, welches kaum zehn Seemeilen weit ihm gegenüberliegt, unzugäng- 
licher als je gemacht zu werden Gefahr lief. | 

Richt geringen Antheil an der Einführung und Aufredythaltung dieſes unwürdigen, 
ſich ſelbſt feindlihen Syſtemes Marocco's hatte die Politik, welche England in Marocco 
zu verfolgen ſich berufen und berechtigt hält. Bon jeher um den Befig Gibraltars be: 
forgt und fi bewußt, vaß in einem Angriffe auf dasſelbe die Freundſchaft Marocco’s 
ihn umentbehrlih wäre, hat England zu allen Zeiten den Fanatismus, bie Un zugäng 
lichkeit und Unwirthſamleit Maroeco's, Fremden gegenüber, mit unterflügt, um baburd 
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der einen Seite bei dem chriſtenfeindlichen Marocco den Eindruck eines unparteiitihgr 
— Freundes zu machen, und es auf dieſe Weiſe eben ſo lange an DEM see der Bere 
“ wollendft“ umbundenen Gängelbande zu erhalten, und auf der Ausdehnung europäifcher 
hreitung abendländiſcher Eultur, und ber von ihr unserffitifchen Collifionen, welde eben 
Relationen und Niederlaſſungen, bie [hlEHE, führen könnten, binderlih in den Weg 


England in Marocco vermieden " | 
zu treten. „se, bie Zeit ift gewiß fchon vorüber, mo berlei unnatürliche, 


"Allein....e gemeine Anftrengungen einer Nation gegen die Fortſchritte und ben 
felhMisno einer anderen bauernd ungeftraft fortgefet werden Könnten. 

Auch in Marecco, hoffen wir, haben wir fogar ein begründetes Recht zu hoffen, 
wird den Gegenbemühungen Englands zum Zroge ber erwärmende Strahl der Civili— 


“ fation, welcher, glei der Teuerfäule, den Gedanken und Erzeugniß-Austaufhe ber 


Nationen voran und hinterher leuchtet, früher oder fpüter: feinen wohlthuenden Effect 
nicht verfehlen. j 

Die Franzofen, als die Nachbarn Marocco’8 im Befite von Algerien auf der 
einen Seite, und die Spanier auf der anderen, hatten zu oft Beranlaffung gehabt, diefe 
Intriguen Englands zu durchblicken und fogar zu fühlen, und haben daher feit jüngfter Zeit 
feine Öelegenheit verfäumt, um in kriegeriſchen ober frievlihen Demonftrationen Marocco 
die Ueberzeugung beizubringen, daß es fiir e8 felber nothwendig und für Europa wün- 
ſchenswerth, und fohließlih ein bringendes Bebürfnig fei, jenfeits der Mleerenge von 
Gibraltar abendländiſche Eultur, Duldung, Ordnung und Sicherheit einzuführen. 

Und thatfächlich ift e8 dem legten Friedensvertrage Spaniens mit Marocco, mel- 
her zu Tetuan im Jahre 1860 mit Moulai Abas, dem Bruder bed gegenwärtigen 
Sultans Sivi Muhamed, gefhloffen wurde, zu verdanken, daß Marocco endlich von feiner 
hafenreihen Küfte an bis hinab zur Wüfte Sahara für europäifhen Verkehr und euro» 

päifche Geſittung erfchloffen und zugänglich gemacht wurde. 

Seitdem dürfen, wenigftend von gejegeswegen, bie Angehörigen aller Nationen 
im ganzen Reiche, felbft im Innern desfelben, fich niederlaffen, Tiegendes Eigenthum er- 
werben, Feldbau betreiben und ihre Religion öffentlih ausüben. 

Seitdem haben alle Staatsmonopole, mit Ausnahme von Tabak und Schießpulver, 
in Marocco aufgehört; ſeitdem find die Ein- und Ausfuhrzölle auf das Maximum von 
höchſtens 10% ad valorem herabgefegt worben. j 

Seitdem werben die Flaggen und Kriegsſchiffe aller Nationen mit gleichen Ehren 
und Auszeihnungen behandelt und bie Nepräfentanten chriftliher Mächte von Sultan 
perfönlich empfangen und alljährlih in Fez oder Marocco tagelanger Unterredungen ge» 
würdigt; heute ift e8 endlich leichter, überhaupt möglich geworden, von der Regierung 
des Sultans für empfangene Unbilden, Ungeredtigfeiten und zugefügten Schaden von 
Geite der Bevölkerung, welche aud dort durch den Einfluß der Derwiſche und Mofcheen- 
biener fanatifirt und intolerant erhalten wird, Genugthuung zu erlangen, fowie für die 
Begründung und Ausdehnung folider und Iucrativer Gejhäftsverbindungen nachdrücklichen 
Schuß und unparteiiihe Gerechtigkeit zu erwirken. 

Mittlerweile hat auch die Dampffraft, jene mächtige Potenz zur Förderung civili- 
fatorifhen und commerciellen Fortſchrittes, Marocco und feine Bevölkerung mit in den 
Kreis ihres wohlthätigen Wirken gezogen, und von Zanger aus bis nad) Mogador die 
Nord» und Nordweſtküſte Marocco's in frequente Verbindung mit Gibraltar, Marfeille, 
Genua, London und Xiverpool gebracht, und fo den Bemühungen der Bölfer, der Etrö- 
mung der ECivilifation und des Handels, dem unmwiderftehlichen Geifte der Zeit in bie 
Hände zu arbeiten fi angeſchickt. 

Und der Wohlftand Marocco's, feine Probuctivität und feine Bedürfniſſe haben 
fi feitvem mehr al8 verzehnfadt. 

Allein, meine Herren, währenddem faft jeber einzelne Staat Europa’8 an biefem 
großen politifch und commerciel fo höchſt wichtigen Umfhmwunge in Marocco nad) feiner 
Art und Fähigkeit theilgenommen; währenddem die MHeinften und entlegenften Staaten 
fi beeift Haben, in Marocco fi frühzeitig ein Plätzchen, einen Einfluß, einen Vor⸗ 
tbeil zu erringen; währenddem z. B. Schweven und Norwegen für ihr Holz un 
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Eifen, Belgien für ſeinen Zucker und feine Tücher in Marocco ſich einen Markt ge 
ſchaffen; waͤhrenddem Portugal zum Vortheile feiner Schifffahrt des maroccanifchen Küuſten⸗ 
handels ſich befliſſen; Frankreich und Spanien zum Bortheile ihrer felbft und dem aller 
Welt den mächtigen Einfluß Englands in Marocco auf das lette Drittheil herabges 
bracht; währenddem felbft das inbuftrielofe Italien durch die patriotiihen Bemühungen ' 
feines eigenen Bertreterd zu Marocco wenigftens die Sympathien der Bevölferung ber 
maroccaniſchen Hafenftädte, die ihm nicht nur moraliſch, fondern bereitd materiell zu gute 
gelommen find, zu gewinnen fih bemüht hat: ift unfer großes, noch immer mächtiges Defter- 
reich ‘mit allen feinen Heineren und größeren Induſtrien, mit al’ feinem Uebermaße an 
Brotftoffen, welche Marocco fo oft und ganz befonders eben jett Außerft noth thun, mit 
al’ dem Drude, unter welchem feine heimifche Inbuftrie, unter anderm auch wegen 
Mangel an Abſatzquellen leidet, ift Defterreih in Marocco faum dem Namen nad gefannt! 

Nicht etwa, meine Herren, weil zufällig Marocco folder Induſtrieproducte bedarf, 
bie eben nicht in Defterreich erzeugt werben; nein, meine Herren! im ©egentheile: die, 
Stapel-Erzeugniffe Defterreihs find fo recht die eigentlihen, welder Marocco bebarf 
und die es von ten Märkten und Fabriken anderer Nationen bezieht, wie wir bald Ge- 
legenbeit haben werben, demonftrativ darzutbun; auch nicht etwa darum, meine Herren, 
weil dieſe Erzeugniffe Defterreih8 an Güte und Preiswürbigfeit denen anderer Nationen 
nachſtehen, aud das ift nicht der Fall; denn wie wir fpäter zu hören Gelegenheit haben 
werten, gibt es gar viele Handelsartikel öfterreichifchen Urfprunges, melde in Marocco 
als franzöſiſch oder engliih und noch mit gutem Nuten verfauft werden, obwohl fie be- 
reits aus dritter Hand dahin gelangen. 

Auch nicht darum, meine Herren, daß man bier vielleicht eine Abneigung gegen 
den directen Verkehr mit Marocco hegte, ober wenigftend, daß maroccanifcherfeits hiefür 
Motive vorhanden wären; nein, meine Herren! aud das ift nicht der Fall; denn id 
hatte erſt diefer Tage die ©elegenheit, von ehrenwerthen Mitgliedern der äfterreichifchen 
Handels⸗ und Gewerbelammer zu vernehmen, daß man daſelbſt bei Gelegenheit der Be- 
fißtigung von Muftern europäifher Warren, welche an Marocco verfauft werden, bie 
ih in Zetuan gefammelt und, mit den bort currenten Preifen verfehen, hierher geſchickt 
hatte, zu der Ueberzeugung gefommen fei, daß Defterreih in verſchiedenen Artikeln mit 
anteren Rändern concurriren könne und baß biefe Ueberzeugung bei einigen ber geehrten 
Mitglieder ven Wunſch rege gemacht habe, endlich Verbindungen mit Marocco anknüpfen 
zu wollen. 

Allein, daß dies bis jetzt noch nicht gefchehen ift, hat ganz einfach feinen Grund 
darin, daß Defterreih in Marocco außer meiner Wenigfeit anch nicht eine einzige Per- 
fönlichkeit befigt, Die e8 ſich von amtswegen, oder durch Kombination eigener Intereſſen, 
oder aus reinem Patriotismus zur Pflicht und ausſchließlichen Aufgabe ftellte, für vie 
Einführung und die Verbreitung foldher heimifchen Induftrieproducte in Marocco fi zu 
bemühen. 

An wen anders natürlih, al8 an den Generalvertreter Defterreih8 wollte 
man ſich wenven, um biefes gewiß anftrebenswerthe und nußbringende Ziel — die Ein« 
führung und Verbreitung unferer Inbuftrieprobucte in Marocco — zu erreichen? 

Allein, meine Herren, dann müßten vor Allen die öfterreihifhen Handlungshänfer 
englifhe Commis balten,, denn die Sprade und Schrift ver Deutfhen würde man auf 
dem k. k. General-Confulate zu Tanger nicht nur nicht verftehen, fondern principiell nicht 
zulaffen; und felöft nach Anwendung der englifhen Sprache würde man erft bie traurige 
Erfahrung maden, daß auch fie nicht ausreichte, unferen 8. k. General⸗Agenten in Tanger 
zu veranlaffen, im Intereffe des Handels Defterreih® — des Staates, der ihm dod fremd 
iſt — fih zu bemühen: 

Der englifhe Minifterrefident zu Tanger, ber felbft nicht, einmal mit ben 
Specialfragen bes Handels ſeines eigenen Landes nit Marvcco fi) abzugeben braudt, 
die er feinem ihm beigeorbneten Generalconful überläßt, währenddem „Se. Excellenz‘' 
blos der Diplomatie und Politik Englands, die wir heute bereits Tennen gelernt haben, 
zu bienen berufen ift; der englifhe Minifterrefident zu Langer, fage ich, if 
der Vertreter äfterreichifcher Handeld« und Scififahrts-Intereffen in Marocco! 
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Meine Herren, geſtatten Sie mir, Sie zu verſichern, daß ich weit entfernt bin, 
diefe Mittheilung — als gegen bie Perſönlichkeit unferes k. k. proviforifhen General- 
Agenten zu. Maroccn gerichtet — allhier zu machen; es find die, Zuftändg und nicht big 
Berjönlichkeit, melde mir bier vor Augen. jchweben, 

Und angeſichts des großen Erfolges, deſſen der moberne Binnenverkehr durch bie 
Einführung bes fogeuannten Voyageur⸗Syſtemes ſich zu erfreuen bot, glaube ich, bürfte 
e8 mir auch -gar nicht fchwer fallen, Sie von den Bortheilen ber größtmöglichen Aus⸗ 
dehnung eben desſelben Syſtemes auf den Stanten- und Weltverkehr im Großen und 
Allgemeinen zu Überzeugen, denn was bie Voyageurs für daß Hanblungshans, bas find 
unter Anderem bie Gonfularheamten für ben Handelsſtaat. 

Bon dieſer Anſchauung geleitet, haben werigftend England, Frankreich und Amerika 
in den verfchiebdenften und entlegenften Puncten der Erde, felbft da, wo fie beſondere 
politifhe Zwecke nicht verfolgen, ihre eigenen Hanveldagenten, und es find gerabezu biefe 
feteren, weldhe zu ber Berbreitung der commerciellen Intereſſen jener Staaten fo 
mächtig beigetragen haben, 


Die Einen als Mifftonäre, die Andern als Aerzte, Naturforfcher und Reiſende, 


anſcheinend und auch wirklich ganz heierogenen Berufen folgend, erhielten fie dennoch von 
ihren Staaten die ausprüdlihe Weifung, die ämtlich auferfegte Pflicht und bie nöthige 
Unterflügung, für die Handelsangelegenheiten ihrer Heimat ſich zu intereffiren, 
Sie waren bie Pionniere, welche den nadfolgenden commerziellen Verbindungen 
porangeeilt, für dieſe die Terraine recognoßcirt und praftifh zugänglich gemadt hatten, 
In Defterreih ift diefem praftifhen Vorbilde nicht einmal in Beziehung auf 


Marocco, dem Rande, das ihm maritim nachbarlich gegenüber liegt, nachgeahmt worden. 


Dier heißt es allgemein, „wenn Marocco unferer Inbuftrieproducte bebarf (!), fo 
fol es doch eben felber die Initiative mit recht vielen Beftellungen in unferen Fabrilen 
und Mörften ergreifen, oder aber follten doch ganz gewiß unfere eigenen Prodbucenten 


und Kaufleute für den Abfag ihrer Waare daſelbſt fich felber bemühen, oder fi mit - 


der Bermittlung Englands, Frankreichs und Italiens, welche öſterreichiſche Waaren da⸗ 
felbft ala ihre eigenen verfaufen, um fo eher begnügen, als diefe Art des Abſatzes bie 
dequemfte ift.“ 

Meine Herren, fo Heinftaatifh und ſpießbürgerlich, möchte‘ ich fagen, fo ganz und 
gar zuwider dem Geifte und Drange unfere® communicativen Zeitalter und den wahren 
und großen Intereffen Oeſterreichs bie eben angeführten Anfichten find, fo allgemein ver⸗ 
breitet babe ich fie dennoch hier porgefunden. 

Nun Marocco wird eben bie Ynitiative mit Beftellungen bei uns fo lange nicht 
ergreifen, als es fih Niemand angelegen laffen fein wird, die etwas vorfichtigen mau⸗ 
rifchen und jübifhen Kaufleute des Landes Yon den wirklichen Bortheilen, melde ihnen 
zunächft Daraus erwachſen, zu überzeugen. 

Dies Fönnte doch wehl nur entweder ein in Marocco etablirtes öſterr. Hand⸗ 
fungshaus oder ein mit ber öfterr. Production wohl vertrauter und für ihre Verbreitung 


in DMarocco berufener und mit Amtseinfluß verfehener Vertreter Defterreihs thun, Nun 


gibt es aber weder das Eine noch den Anderen zu Marocco, 

Wohl aber gibt e8 8—10 öfterr. Confularagenten und eben fo viele Dolmetfche 
an den k. k. Agenturen zu Marccco, die alle die Auszeihnung, die pofitiven Vortheile 
“and ven Schuß, welde ihnen dieſer Ehrenpoften Defterreihs bringt, nicht etwa zur 
Beförderung öſterreichiſchen, fondern geradezu englifhey Verkehrs mit Marocco 
ausbeuten; denn die meiften biefer öfterr. Confular-Agenten find ebenfalls entweder eng» 
liche Kaufleute oder Eingeborne von Marocco, weldy’ letztere aus ter Amtsverfhmelzung 
der oberften öfterr. Generalvertretang mit der der engliihen Repräfentang in ber Perfon 
bes englifchen Miniſters zu Zanger zu ber irrigen, bei ihrer geographifchen und politifchen 
Unkenntniß verzeihlichen Anſicht verleitet werben, daß Defterreih und England fo ziemlich 
Eines feien und daß man, um öſterr. Ehrenpoften fi würbig zu machen, eben nur recht 
viele englifche Verbindungen einzugehen braucht. 

Wurden ſolche eingeborne Eonfular-Agenten und Dolmetfche von einem öſterreichiſch 
. fühlenden und patriotiſch gefinnten ©eneral-Vertreter, ebenfo wie die Dependenten bey. 
ſelben Claſſe anderer Nationen von ihren vefpectiven Chefs — bazu veranlakt werben, 





fih um bie Berbreitung äfterreihifcger Induſtrieproducte und bie Begrändung "eines 


directen Verkehrs mit Defterreich verdient zu machen, fo thäten fie dies um fo gewiffer, 


als ihnen dadurch — wie wir fpäter an dem Beifpiele meines eigenen Dolmetfches, ber 


auf mein Anrathen. mir hierher nad Wien gefolgt tft — uns zu Überzeugen Gelegenheit 
haben werben, nur Nuten, und Vortheil erwachſen und ald der Schuß, welchen ihnen 
Defterreih dann gewährte, zu gewähren bereits verpflichtet ift, ein reeller und nicht 
nomineller, und ein aus ihrem eigenen Verbienfte um unfer Vaterland geſchaffener wäre. 

Einen folhen frembländifgen Schug, meine Herren, fhägt man in Marocco gar 


fehr hoch, haben bie Eingebornen, die fonft der Willfür, Habſucht und Ungerechtigkeit . 


eines jeden Sceils, Paſcha's und felbft des Sultans preisgegeben find, allen Grund, 
hoch zu ſchätzen; allein England, Frankreich, Spanien, Italien und die anderen in Marocco 
vertretenen Mächte willen eben mittelft der Taufende folher unter ihren Schutz geftell- 
teu Agenten ihre verfchiedenen politifchen und commerziellen Intereſſen in Marocco zu 
verfolgen und auch zu erreichen. | 

Daß die Bemühungen öſterreichiſcher Kaufleute, in Marocco birecte Gefchäfte zu 
maden, ohne folde Vorarbeiten eines oberften öſterreichiſchen ©eneralvertreters, ohne 
Eympathie und ſtets thätige perfönliche Mitwirkung desſelben erfolglos blieben, ja nicht 
einmal bie erften Wurzeln faßten; das, meine Herren, kann ic Sie aus Erfahrungen, 
bie id, leider felber gemacht, und bei ber Kenntniß des Landes und der Bewohner Mas 
rocco’8, die ih mir während meines flebenjährigen Aufenthaltes dafelbft erworben, nur 


verſichern; daß e8 aber mit ber Würde, der Bolitif, den materiellen Intereffen, ber . 


fteten Ausbildung und Erweiterung des Verkehres und Abſatzes eines jeden Staates, 
und folglih auch Defterreihs fi nicht vertrage, der Vormundſchaft und Bermittlung 
anderer Rationen zun Verlaufe feiner eigenen Inbuftrieprobucte, blos deßhalb, weil e8 
seht „bequem“ — wenn auch eben nicht fo vortbeilbaft — ift, zu bedienen; barauf, 
meine Herren, halte ih wohl für überflüflig, in einer Berfammlung wie dieſe, von ſolch' 
erleuchteten und zugleih praktiſchen Männern, binzumeifen. 


Bir wollen nun die einzelnen Artikel, welche mehr ober weniger für den Erport« 


handel nad Marocco von Bedeutung ſind, der Reihe nad hier befprechen. 
Unftreitig ben oberften Rang unter denfelben nimmt das Roheiſen ein; ber Be⸗ 
darf hierfür ift relativ ziemlich groß und bärfte fi, für das ganze Land auf ungefähr 


30- bi8 50.000 CEtr. per Fahr erftreden. Außer der Anwendung, welcher biefer Artikel, 


wie in allen übrigen Rändern, zur Berfertigung von Haus⸗, Ackerbau⸗ und Handwerker⸗ 
Seräthen findet, wird ein großer Theil der eingeführten Quantität zur Yabrication von 
heimifchen Scießgewehren verwendet und je nachbem es dieſem letteren Zwede ober 


den oben angeführten dient, ift die Qualität, welche man beanfprudt, eine verſchiedene; 


für die Fufile nämlich wird das fprödefte, fajrige engliche Eifen vorgezogen, während die 


Berarbeitung zu Geräthen ein weiches, gefchmeibiges Rohmaterial bebingt, für melden - 


Zwei das fchwebifche, ſpaniſche und franzöſiſche Eifen bis jet dort verwendet wird. 

Daß diefe beiden Qualitäten in Defterreich vorkommen, bebarf wohl keiner weiteren 
Auseinanderfegung, allein baß unfer weiches fteirifhes Eifen in Marocco das theure 
ſchwediſche ganz verdrängen und mit dem fpanifchen und franzöfifchen Concurrenz aus» 
halten könnte, kaun ih Sie aus gemachten Unterfuchungen über biefen Gegenſtand nur 
verfihern. 


2 


Freilich iſt gerade jetzt nicht ber günſtigſte Moment für die Erportation von Eiſen 


ans Oeſterreich, nah welchem Lande immerhin. 

Der große momentane Bedarf an biefem Artikel in Oeſterreich felbft und ber 
damit verbundene theuere Preis, gegenüber dem von England, wo diefelbe Wuare im 
Werthe herabgedrückt flieht, dürften dem Export von Eifen nad Marccco Hin für jet 
wenigſtens entgegenftehen. 

Dem Eifen wellen wir Stahl und die fogenannten Stahlwaaren folgen laffen. 

Dbwohl von Oeſterreich aus birect nah Marocco auch nit ein Pfund Stahl, 
noch irgend ein beſcheidenes Meſſer oder anderes Stahlwertzeug geliefert wird, jo fteht 
es doch bereits als Factum da, daß Tauſende von Kiſten eben berfelben Induſtrie⸗ 
groducte öfterreihhifchen Urfprunges von Marjeille und Gerua aus, als franzöſiſche und 
i talieniſche Waare nah Zanger, Zetuan, Fez u. |. w. abgeſetzt werben. 
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Mein Dolmetſch, Herr Coriat, den ich abſichtlich diesmal mit mir nad Wien 
gebracht, um von der traurigen Gewißheit dieſes für Oeſterreich beſchämenden Zuſtandes 
Andere und mich ſelber zu überzeugen, verſichert mir mehr als einmal des Tages, wenn 
er eben von ſeinen Excurſionen in die hieſigen Magazine und Fabriken zurückkehrt, daß 
viele Artikel aus dieſer Branche bier felbft um 30—50 Procent billiger zu befonmen 
find, als dies in Marſeille und London der Fall tft, und doch hat er bis jegt von ber 
Größe und Leiftungsfähigkeit unſerer niederöſterreichiſchen und fteirifchen Stahlwaaren⸗ 
Fabriken auch nicht annähernd eine Anſchauung bekommen. 

Dasjelbe ſachverſtändige Zeugniß ſtellt uns Hr. Coriat ſelbſt in Beziehung auf 

noch viele andere in Marocco gangbare Artikel aus. 
Dies Zeugniß, meine Herren, dürfte um ſo viel größeren Werth für Sie und die 
Producenten Oeſterreichs haben, als mein Dolmetſch, für deſſen gründliche Waarenkunde 
ich bürge, bereits Einkäufe in denſelben Artikeln allhier gemacht hat, und nach Abzug 
aller Speſen und Zölle in feiner Heimat fi bei denſelben eines viel höheren Gewinnes 
für gewiß hält, ald er im Stande gewefen wäre zu erreichen, hätte er in England oder 
Frankreich feine Einfäufe gemacht. 

Er verfpricht ſich befonberß vortheilhafte Operationen von ber Einführung öfter- 
reihifcher Tücher, die er bier in Wien bereits in ten für Marocco gangbaren Duali« 
täten und Farben unter fehr concurrenzfähigen Bedingungen vergefunden. . 

Selbſt mande Baumwollſtoffe, was man und am Wenigften zugemuthet hätte, 
fand er preiswürdig und lohnend für ſeinen heimatlichen Abſatz. 

Nicht minder günſtig fällt ſein Urtheil in Beziehung auf Leinengewebe aus. 

Perlen und Korallen aus Glas, ordinäre Handſpiegel, ſowie Glas⸗ und Steingut⸗ 
Manren im Allgemeinen bat er hier zu bedeutend billigeren Preifen als irgenpwo andere 
borgefunden, und body find bie fo recht eigentlich die Kieblingsartifel Marocco's, in denen 
ed mit Europa große Geſchäfte macht; ſelbſt Rohſeide, behauptet Herr Coriat,«noch 
zu convenablen Bedingungen im Vergleich mit Marſeille von hier beziehen zu tönnen 

Die rothen Feß ganz beſonders haben ihn wegen ihrer vorzüglichen Qualität, 
ihrer ſchönen Farbe und nur mittelmäßigen Preiſe im Vergleiche mit framzöſiſcher 
Waare überraſcht und zum Abfchluffe eines Geſchäftes veranlaßt. 

Er erſuchte mid ferner bier auf ben großen Bedarf aufmerkſam zu machen, 
welhen Marocco für Runkelrübenzucker entfaltet bat. 

Der große Confum an ſchwarzem Kaffee unter ver armen Bevölferung DMarocco’8 
und die Ausdehnung, welde das Theetrinlen unter den reihen Mauren erlangt bat, 
haben dem Abfate des Zuder in Marocco ein nicht unbebeutendes Gebiet eröffnet. 

Der Breis, welchen Zuder — der nach dorthin ftet8 in Heinen Broten von 5 bis 
6 Zollpfunden gefhidt werden müßte — in den Häfen Marccco’8 heute behauptet, ift 
55 Fres. für 100 Zollpfunde, und die Quantität, welche jährlih nad dorthin einge» 
führt wird, dürfte das Gewicht von 30.000 Ctrn. überfteigen. 

Auch Stearinferzen untergeorbneter Qualität, melde bort zu 80-85 Fres. pr. 
100 Zollpfund verkauft werden, bilden einen ebenfalls nicht zu verachtenden Gegenftand 
des Erporthandels nah Marocco, welcher heute von Frankreich aus in ber Menge von 
500—800 Etrn. per Jahr geliefert wird. 

Endlich verdient das Schreib- und Padpapier al8 ein für denfelben Erporthandel 
lohnendes Material erwähnt zu werden, in welchem bi8 jett Fraukreich recht rventable 
Geſchäfte mit Marocco zu machen fcheint, weil mein Dolmeiſch die biefigen Preife viel 
niebriger al& die von Marſeille verlangten findet. 

Und ſchließlich muß ich noch erwähnen, daß in dieſem Augenblide durch den 
großen Mangel, welden Marocco im heurigen Yahre an Brobftoffen leidet, ed eines 
ber beten, lohnendften und unmittelbaren Geſchäfte wäre, 10» bis 20.000 Meten ber 
verjhietenen erealien, beſonders der billigen und fecundären Sorten, auf eigenen 
Segelſchiffen von Zrieft nah Tetuan oder Zanger zu fchiden. 

Marocco würde außerdem durch diefen erften Verſuch von Seite Oeſterreichs — 
birecte Handels⸗ und Schiffahrtsverbindungen zwijchen beiden Rändern zu etabliren — uns 
bleibend dankbar und verbindlich gemacht werben, und es als ein glüdlihes Omen für 
die fünftigen gegenfeitigen Relationen hinnchmen, Daß unter der Flagge der alten Auſtria, 
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welche fo lange und unerflärlicher Meife von ven Häfen Marocco's ferne gehalten wurde, 
endlich ein. Fahrzeug einlenkte, das ihm im figürlichen und concreten Sinne bed Wortes 
bie goldenen Samen, als Embleme des Friedens, brachte *). 


Die Thomas'ſche Rechenmaſchine). | 


Bon Herrn 2. Beran, Inhaber einer Handels⸗Fachſchule und Beamten ber anglo-öflerr. Bank. 


Die nachſichtige Aufnahme, welche dem erften Bortrage zu Theil geworben ift, ben 
ich in diefer Verſammlung zu halten die Ehre hatte, ermuthigt mich, heute neuerdings 
an diefer Stelle dad Wort zu ergreifen. Damals war es das Börfe-Diagramm — eine 
Monographie der Wiener Börfe-Effecten, welche meine Wenigfeit aum Berfaffer bat; 
heute ift e8 die Thomas'ſche Rechenmaſchine, die ich zum ©egenftande meines Vor⸗ 


trages gemählt habe. Das Käftchen bier, welches ich Ihnen, meine Herren, vorerft aus 


ber Ferne zeige, enthält diefe Mafchine, vom Erfinder „Arithbmomätre” genannt, und ich 
muß voranſchicken, um die Inanfpruhnahme Ihrer freundlichen Aufmerkſamkeit im Vor⸗ 
aus zu rechtfertigen, daß dieſe Mafchine das Vollkommenſte ift, was zur Stunde in 
dieſer Art eriftirt. | 

Ich kann nit umhin, aus ber Reihe der mehr oder weniger befannten, theilmeife 
mit großen Koflen entrirten Erfindungen auf biefem Gebiete folgende fünf, wenn aud 
nur flüchtig, zu erwähnen: > 

1. Die primitive Rehenmafchine von Bascal, 1642. ‘ 

2. Die troß eines Softenaufwandes von 100.000 Francs nicht zur Ausführung 
gelangte Maſchine der vier Species von dem fonft jo genialen Philofophen und Mathe- 
matifer Leibnitz, 1673. 

3. Die Mafchine des englifhen Mathematikers Babbage, 1821, weldhe, nad 
einem Aufwande von 17.000 Pfund Sterling aus Staatsmiteln, im Jahre 1833, un. 
vollendet, als Guriofität in’8 Löniglihe Muſeum gebracht wurde, 

4. Die ähnlich wie die vorige conftruirte Rechenmaſchine von dem Rebacteur einer 
technologiſchen Zeitfhrift in Stodholm, Georg Scheuß und deilen Sohne Eduard, 1840. 
Dieje äußerſt complicirtte Mafchine dient auefchließlih zum Tabellenrechnen und ſtereo⸗ 
typirt zugleih das Berechnete. Kine ſolche Rechenmaſchine ſteht gegenwärtig im allges 
meinen ftatiftiicheu Bureau in London in Verwendung; endlich 

5. die Additions⸗ und Subtractionsmafhine ded Defterreihere Med. Dr. Roth, 
1843, von welcher ein Eremplar in Ihrer tehnifhen Sammlung zu fehen ift. Dieſelbe 
rechnet mit Ganzen und Sechzigſteln, urfprünglic für Gulden und Kreuzer Conv. Mze. 
— jetzt nur für ſüddeutſche Währung oder etwa für Grade und Minuten ver⸗ 
wendbar. 

Zu unſerem Arithmomöter zurückkehrend, muß ih, um mid kurz zu faſſen, die 
Biographie des Erfinders Thomas aus Colmar im Elſaß übergehen, ſowie die Phaſen 
der Vollendung, welche dieſe Maſchine ſeit 1822 durchgemacht hat, und beſchränke mich 
auf die Beſprechung derſelben in der eben vorliegenden neueſten Form und Conſtruction. 

Die Thomas’ihe Rechenmaſchine addirt, ſubtrahirt, multiplicirt und erhebt zur 
2. Potenz, dividirt und zieht die Quadratwurzel aus — und alles dies auffallend fchnell 
und zweifellos richtig mit 6«, refpective 12<zifferigen Zahlen. Die Mafdyine erſcheint 
äußerlich aus zwei Theilen beftehbend, dem fir angebradten Stellwerk und dem um 
feine Achſe drehbaren und nad rechts verfhiebbaren Zifferwerk. Das Stellwerk 
bient dazu, irgend eine Zahl (fagen wir vorläufig eine einziffrige) zu marliren, welde 
bei einer Umdrehung ber nad rechts drehbaren Kurbel durch Transmiſſion in das 


*) Dr. ShmibI behält ſich fernere öffentliche Mittheilungen Über bie Urprobnction, ben 
Erportbanbel und die Berlebrsmittel Marocco's vor, und nimmt hiermit Beranlaffung, befannt 
r geben, daß er mit Vergnügen bereit ift, Auskünfte über auf Marocco bezughabende Verhältniſſe 
chriftlich oder mündlich zu ertbeilen Zu fprechen in feiner Wohnung, Nr. 6, Maiergalfe, Leopold» 
Rabt, täglich von 1—2 Uhr Nachmittags. 

) Beſprochen in der Wochenverſammlung vom 27. December v. 9. 
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Zifferwerk übertragen wirb und nach Drehung des betreffenben Zifferhlatte® in beffen 
Schaulüde zum Borfhein lommt. 

Jedes Zifferblatt bat zwei parallele rechtsläufige Triebräp er, von denen 
das untere bei der Addition, das obere hingegen bei ber Subtraction eingreift, welcher 
Eingriff von einem für diefen Zwed vorhandenen Regulator birigirt wird. Die Ziffer. 

blätter find jedoch untereinander außer Eingriff. 

Das Einftellen einer Ziffer gejchieht nun im Stellwerk mitelſ eines Stell⸗ 
knopfes, welcher ſich in der Stellnuthe vor⸗ und rückwärts an einer mit 0 bis 9 
markirten Scala ſchieben läßt. Dieſer Stellknopf erfaßt mit feinem gabelförmigen An⸗ 
ſatze ein auf der kantigen Triebradwelle loſe ſitzendes Stellrad, welches ſonach 
die Verſchiebungen des Stellknopfes mitmacht. Die Drehung dieſes zehnzahnhen Stell⸗ 
rades geht von einem linksläufigen C ylinder aus, welcher nenn ſtaffelförmige Zähne 
hat. Es wird fomit bei Drehung eines Stellcades eine vollkommen gleiche Drehung 
des Triebradppaares und mittelbar des betreffenden Zifferblattes erfolgen. 

Als Handhabe dient bie früher genannte Kurbel, welche fih in ber Ruhelage 

anf einen Aufhalter fügt. Während einer Umdrehung biefer Kurbel drehen ſich 
fammtlide Eylinder um ihre Achſen und es ift die Tour als vollendet anzufehen, 
ſobald die Kurbel wieder beim Aufhalter anlangt. Die Staffelzähne des Cylinders 
num correfpondiren mit ben Beihen der Stellfcala; bort, wo biefe Scala 1 zeigt, 
trägt der Cylinder einen Zahn, mo biefelbe 9 zeigt, trägt er neum Zähne, fo daß, 
wenn der Stellfnopf auf 9 zu ftehen fommt, das Stellrad bei einer Kurbeltour eine 
Drehung um 9 Zähne erfährt, welche Drehung auch das betreffende Zifferblatt mit⸗ 
machen muß. 
Der Cylinder bat aber auch noch eine weitere Beſtimmung, nämlich bie nächſt 
‚höheren Einheiten zu übertragen. Es geſchieht dieſe Fehnerübertragung durch einen 
zehnten Zahn, welcher in Form eines Hebedaumens an ber Cylinderachſe loſe ange- 
bracht iſt. Beim Umdrehen der Kurbel wird im geeigneten Momente dieſer Uebertrager 
ſelbſtthätig in die Ebene eines auf ver Triebradwelle fir angebrachten zehnzahnigen 
Rades vorgeſchoben. Die oberen Zifferblätter tragen nämlich auf ihrer Rückſeite zwiſchen 
4 und 5 je einen Heinen würfelförmigen Anſatz. Wenn nun ein Zifferblatt ſich von 9 
weiter, alfo auf O bewegen fol, jo ftößt dieſer Anfat auf einen Hebel und brüdt biefen 
fowie das dahinter liegende Ende eines längeren und ſchräg übergreifenden Doppel« 
hebels nieber, demzufolge wird das entgegengefette freie Ende bes Doppelhebeld vor⸗ 
rüden und mit biefem gelangt auch der Uebertrager vorwärtd und zwar genau in bie 
Ebene des naͤchſten Zehnerrades. Nach Eingriff in dieſes Rad und Drehung des⸗ 
ſelben um einen Zahn wird der Zahnübertrager — durch Reibung ſeines wind⸗ 
ſchiefen Anſatzes an einem fig entgegenftehenden Stifte — in feine urſprüngliche freie 
Tage zurldgleiten und inzwifchen aud) die Kurbeltour vollendet feun. 

Geſetzt, wir hätten alſo zuerft Die Ziffer 9 mittelſt des einen Stellfnopfes. ein⸗ 
geftellt und dur eine Kurbeltour in bie betreffende Schaulüde verſetzt und wir 
"wollten nun 1 abdiren. Zu dem. Ende ſchieben wir den Stellfnopf von 9 auf 1 zu⸗ 
rüd und maden eine zweite Tour; bie Zehnerübertragung vollzieht fih, an der 
Gtelle der früheren 9 erſcheint in ber Scaulüde 0 und in der Nebenlüde wirb 1], 
im Ganzen alfo 10 zu leſen fein. Prüfen wir, ob bie Sehnerübertragung auch für 
Subtraction gilt; wir ſchieben den Regulator auf Subtraction und machen jetzt eine 
Kurbeltour; alsbald wird wirkih in ber Einerlüde wieder 9 erfheinen, wie zubor. 

Der erſie Cylinder rechts hat als Motor für die Einheiten keinen Zehner- 
übertrager, ſondern an deſſen Stelle einen gleichgeformten Hebedaumen, als Zähler der 
Kurbeltouren, deſſen Bor- und Rückſchieben vom Regulator ausgeht. Bei Addition 
und Dultipfication greift der Zähler direct in dad Triebrab ber unteren Ziffer⸗ 
blätter ein, deren Aufgabe es iſt, die Kurbeltouren⸗Anzahl in den Schanlüden anzuzeigen ; 
bei der Subtraction und Divifion hingegen geſchieht diefer Eingriff mittelbar durch ein 
Nebenrad. Die eben genannten unteren Zifferblätter, indem fie vie Rurbeltouren ab» 
zählen, laſſen zugleich bei DMultiplication den Multiplicator, bei Diviflon den 
Duotienten und bei Wurzelausziehen bie Wurzel in ihren Schaulüden erjcheinen. 














» .:. . 
. . . - N .y . v 
« . [2 * 0 4 
— ⁊ 
— v .> . x \ “ .. - - 11 
J J 
. J 


Hier und an mehreren früheren Stellen unterbricht Herr Beran den Vortrag, 
um das bisher Erörterte an eigens angefertigten Zeichnungen der Maſchinenbeſtandtheile 
in mehrfacher Vergrößerung zu veranſchaulichen. Herr Beran zeigt, die zweckmäßige 
Bertheilung der fo weſentlichen Hemmvorrichtungen zur Verhütung von fehlerhaftem 
Ueberſpringen ver Zifferblätter, befpricht den Auslöſchmechanismus und weift nad, daß 
Alles, was er biöher von einer Ziffer (einer einziffrigen Zahl) gefagt bat — an ber 
Maſchine mit den 6 Stelinuthen, 7 unteren und 12 oberen Schaulüden (reſp. Ziffer 
blättern) — auch von einer 6⸗, beziehungsweife 12ziffrigen ganzen und Decimalzahl wolle 
Geltung habe. Herr Beran beſchließt hierauf den Vortrag, wie folgt: 

Daß 88 der Thomas'ſchen Rechenmaſchine an Sicherheit ber gewandtefte Rechner 
nicht gleichthun wird, bedarf nach dem Gefagten wohl faum eines Beweifes, und was 
bie Schnelligkeit betrifft, fo habe ich mich durch vielfache Verſuche überzeugt, baß eine 
Minute volllonmen ausreicht für 70, Kurbeltouren, aljo bei Weiten genügt für bie 
Multiplication zweier Gyiffrigen Zahlen, da die Anzahl ber hiebei nöthigen Aurbeltouren 
im Allgemeinen glei {ft der Hiffernfumme des Multiplicators, alfo niemald 54 über⸗ 
fleigen kann. Es laſſen fi aber auch in manden fällen bebeutende Abkürzungen au⸗ 
bringen unb beifpieldweife die Multiplication irgend einer fehsziffrigen Zahl mit 
399.298 in zehn ftatt 40 und mit 999.879 fogar in blos fünf ſtatt 49 Kurbeltouren 
erletigen! 

Sollte e8 ſonach Jemand aus der geehrten Verſammlung belieben, eine ähnliche 
Maſchine anzufhaffen, fo ftelle ich ihm hiezu meine Vermittlung gratis zu Gebote und 
erfläre mich bereit, nad Anlauf jede gewünſchte Inſtruction bezüglich der Handhabung 
bes Arithmomöters perfönlid und ohne Entgelt zu geben. 

Ueberaus freuen würde es mich aber, wenn ich mir ſchmeicheln dürfte, daß ich 
burch den heutigen Vortrag auf einen ober den anderen ber fehr geehrten Anweſenden 
anregend gewirkt und weiteres Nachdenken, Forſchen und Schaffen auf dieſem Gebiete 
der Mechanik in biefigen Kreifen angebahnt haben follte! 

Nach fo beendetem Bortrage begaben ſich die Zuhörer auf Einladung bed Herrn 
Beran gruppenmeife zur Tafel, wo fie an praktiſchen Beiſpielen mehrfad Gelegenheit 
hatten, aus eigener Anſchauung fih von der leihten Handhabung des 
Arithmomôters, von deſſen überraſchender Schnelligkeit im Rechnen, 
fowie von ber unbeftreitbaren Richtigkeit der Rehnungsrefultate zu 
überzeugen. 


Ueber die Hanshaffungsgegenflände auf der Parifer Welltausſtellung. 
Bon 3. C. Ackermann, Beamten bes n. d. Gewerbe-Bereines”). 


Wenn ich e8 wage, geehrte Berfammlung, meine Beobachtungen und Aufzeichnungen 
fiber Haushaltungsgegenftände hier mitzutheilen, fo geſchieht vies mit dem Befürdten, ich 
mödte.den Erwartungen nicht vollkommen entjprechen. Diefes Feld feheint mir bereits fo 
ausgebeutet, daß es recht ſchwer ift, Jedermann mit etwas Neuem und Intereſſantem befannt 
zu machen. Deßhalb Bitte ih nit nur um Nachſicht, fondern auch um bie Erlaubnif, 
taß ih bei meinen Bejchreibungen von Gegenftänden, die ich in der Parifer Welt» 
Ausftellung gefehen, auch jene mit einbeziehe, die ich anderswo gefunden habe. 
" Die Gegenftände, welde zu einer Haushaltung gehören, habe ich in drei Gruppen 
getheitt, und zwar in bie nothwenbigen Utenfilien im freien, in bie Objecte des Zim⸗ 
mers und in bie Geräthe ber Küche, 

Da man bei einer Ausftellung den im Freien erponirten Dbjecten feine Aufmerk⸗ 
farmgfeit juerft zuwendet, fo beginne ich mit diefen und ba ift e8 ber referwirte Garten, 
der uns fchon deßhalb feſſelt, weil feine Einfafjung neu und originell if. Hier ſah 
man die jhönfte Sammlung non gefhmadoollen [Sittern aus Guß- und gewalztem 
Eifen aus der Fabrik von Graſſin-Baledans in Paris. Diefe Eifengitter boten an 
reicher Ornamentit und an farbe das Geſchmackvollſte, was die Vhantaſie nur zu ge 
falten verniag. Einen Meinen Beweis möge das betreffende Muſterbuch liefern, welches 
als ein illuſtrirter Preißcourant ausgegeben wird und aus welchem viel zu Iernen ift. 


*) Borgetragen in ber Wochenverfammlung bes n. 8. Bewerbe-Bereins am 6. Dec. 1867. 
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Denn man dann einen Blid in ven Garten felbft wirft, fo gewahrt man mit 
Erftaunen, zu welden Zweden das harte Material verwendet wird. So liefert ber 
erwähnte Fabrifant nicht nur eifegne Garten und Baumſchutzgitter und ganze Garten» 
Häufer, fondem auch alle Stallgeräthe, Drabtgitter, zum Zufammenrollen geeignet, 
Flaſchenkörbe jeder Größe, Kugelträger, Lavoir- und Schüffelträger, Tiſche, Bänke, Seffel 
und Schemel — von letzteren Liegt ebenfalls ein Mufter vor, — ferner Fenſterſtöcke 
für Kırhen und Privathäufer und ſchließlich aud Leitern. Ich habe bie vorliegende für 
die Mufterfammlung angefaufte 

Einfache Leiter von Graffin-Baledans (Preis I1 Fres.). Diefe Leitern, 
melde von einer Leichtigleit und Feſtigkeit find, die man nur begreift, wenn man fie 
feloft erprobt hat, find durchweg hohl, d. h. nicht cylinderförmig, fondern fie bilden im 
Durchſchnitt ein Cförmig gebogenes Eifenbleh. Es gab in Paris Hohlleitern, vie ſich 
wie Perfpective aus einander ziehen laffen und mir als feuerleitern fehr zwedmäßig 
ſchienen. Die vorliegende, auf mein Erſuchen angelaufte Mufterleiter fann für jede 
Stellung gebraudt werben; fie Iegt fi durch ein oben angebrachtes bewegliches Brett- 
hen wagrecht in daß betreffende Fach oder ſenkrecht an bie Wand, fie gleitet nicht und 
trägt troß ihres leiten Baues die ſchwerſte Perſon. 

” In demſelben Garten fah ich auch einen mit hübſcher durchbrochener Zeichnung 
verfehenen Tifh aus Eiſenblech von 5 Schuh im Durchmeſſer und eine Garnitur von 
Seffeln und Kanape's, melde fo elaftifh gebaut waren, daß, wenn biefe Möbel mit 
einem einfachen Stoff belegt gewefen wären, man biefelben durchaus nicht als eiferne 
erkannt haben würde. Es find dies aber nicht jene Seffel, wie fie zu Laufenden dort 
vermiethet wurden, fondern fie waren nur im Jardin reservö zu fehen und in geringer 
Anzahl. Ein folder Seffel beftand aus einer Neihe von beinahe 2 Zoll breiten Stahl- 
federn und diefe legteren endeten nicht im Mittelpunct des Sitzes, fondern fie nahmen 
bie ganze Breite des Stuhles in einem zwedmäßigen Bogen ein, wie bie Zeichnung 
darftellt. Ebenſo audy die Fehne des Seſſels. Diefe Möbel waren von Uſiné« Garroͤ, 
Kunſtſchloſſer und „Erfinder der elaſtiſchen Site“, wie er ſich felbft uennt. 

Eine andere Gattung von Leitern, jedoch aus Holz conftruirt und baher noch 

- leichter als bie früher erwähnten eifernen Leitern, verbienten eine weitere Verbreitung 
und Nachahmung fhon deßhalb, da fie mit geringen Mitteln herzuftellen find, fo daß 
Jedermann, der in Holz arbeitet, ſich auf die Fabrication verfelben verlegen könnte, 

Es find dieß die Holzleitern mit EifendrahteBerfpreizung von M. 
Masbon. Wie aus dem Muſter erſichtlich iſt, würde die Leiter zu ſchwach fein umb 
fi unter der Laſt einbiegen. Aber vermittelft eines bännen Eiſendrahtes, der rüädmärts 
angebracht ift, wird bie Leiter gezwungen ſich nach auswärts zu biegen, und biefe fo 
geipannte Leiter ermöglicht e&, daß man felbe auferordentlich leicht tragbar erzeugen 
und doch mit vollkommener Sicherheit befteigen Tann. 

Derfelbe Fabrikant Yiefert noch zuſammenlegbare Leis 
tern und Stiegen. Seine beweglichen Stellagen, die ſich leicht 
verpaden Iaffen uub beffen zufammenlegbare Brüden find be» 
wundernswerth. Ebenſo deſſen fogenannte Armee-Leitern, bie 
dur vieredig gebogene Blechhülſen verlängert werden. Es 
werben nämlich bie beiden Leitern in ben Blechhülſen mittelft 
Schrauben befeftigt. 

Die vorliegende Doppel-Leiter ift ohne jede Verſprei⸗ 
zung, kann aber fehr leicht auseinander genommen und wie 
in ber Zeichnung erſichtlich in zwei einfache Leitern verman- 
beit werben. 

Fig. I zeigt zwei Eifenbänder, deren eines einen beweg ⸗ 
lichen Stift trägt, der bei bem andern Theil in bie oben 
offene Rinne eingefhoben wird, Der am Stift angebrachte 
Drehhafen nad abwärts gerichtet, hält beide Theile zufammen, 
Aehnliche Beſchläge befinden fih auf der anderen Seite ber 
Leiter, Fig. IL, nur daß hier ber Stift b in bie Heine Oeff-⸗ 
nung a eingefhoben wird. 
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Wiewohl man in der Ausftellung an das Waſſertrinken nicht denken darf 
wird doch in jedem Freunde des Niltzlichen und Angenehinen der Wunſch rege, 
amerikaniſchen Patent-Trinkbrunnen allenthalben eingeführt zu febhen. | 

Das ift ein Brummen, bei weldem auf Menfh und Thier Bedacht genom 
wurbe ; berfelbe befteht aus einer adhtedigen eifernen Säule. Dieſe trägt einen kle 
Grand mit mehreren angehängten Trinkbehern. Im diefen Grand fließt beftändig Ti 
waffer, welches von ba in den zweiten, gegen bie Straßenfeite gehenden größe ren Gr 
läuft, welch’ letterer für Pferde beftimmt ift. 

Bon da geht das Waſſer nah abwärts feitlih in den kleinſten Grand, wel 
nur drei Zoll vom Fußboden entfernt if, um Hunde und andere Heme TH 
zu tränfen. Uuf biefe Weife dient ein Brunnen dem Menſchen, wie ben großen : 
Heinen Thieren und zwar zu gleicher Zeit, ohne daß eines dem anderen im Wege wi 

Nachdem wir uns im Freien genug umgeſehen, möge e8 geftattet fein, auch ei: 
Bid in den Keller zu tbun, um auch da zu fehen, ob e8 nichts Neues gebe, © : 
nicht hinlänglich Belanntes, das eine weitere Verbreitung verbiente. ' 

Die erfte bei einer rationellen Kellerwirthſchaft nöthige Vorrichtung ift wohl je 
worauf die Fäſſer ruhen. Der fogenannte „Bock“ allein ift für den Wirth nicht genügen 
er muß aud dafür forgen, daß die Flüffigfeit fich nicht trübe, wenn das Faß gehob 
wird. Beziat in Paris hat nun ein vortreffliches Inftrument erdacht, mit welchem lei 
das größte Faß ohne die geringfte Erfchätterung und in jebe beliebige Höhe gehoben mı : 
den kann, Dasfelbe befteht aus einer 5 Schuh langen gußeifernen Gabel, die im Mit! 
eine Welle trägt, um welche ein ebenjo langes Lererband mit einem ftarten Hal: 
am Ende gerollt if. Die Welle ift mit einem Zahnrade in Verbindung gebracht, un 
dasjelbe kann mit einer Kurbel, die mit einer Schraube verfehen ift und in das Zahl: 
rad eingreift, gebreht werden. Will man nun bas aß heben, fo ftellt man die Gabel 
wenn das Faß von allen Seiten frei, ridwärts am Boden in fenkrechter oder. etwaı 

ſchiefer Richtung, legt den Helen unter das Faß und winbet mi! 

EN telſt der Kurbel den erwähnten Lederriemen in bie beliebige Höhe 
indeß man die Babel am Griffe einftweilen feſthält. So bei Fäl 
fern, denen ven rüdwärts beizufommen tft; bei größeren Fäf 
fern, die eben dies nicht geftatten, wird die Gabel auf das Fal 
in bie vordere Reihe ber Reifen gelegt und der Griff an die Maue 
geftüßt, der Riemen flott nach unten in ben oberen Yalzrand geleg 
und ebenfo gefchoben. 

Faßhebe-Vorrichtung (Cric à Helice). (Prei® 25 Fres. 
Unfere Abbildung zeigt die Gabel rüdwärts des Faſſes am Bode! 
geftügt. Wenn jedoch diefelbe Gabel auf dem Faſſe ruht und be 
Griff an die Wand gelehnt wird, fo muß der Hafen nad einwärt: 
getreht werben, was durch eine Ledercharniere mit eifernem Stif 
ganz gut gejhehen Tann. | 

Eine billigere Faßhebevorrichtung habe ich geſehen, weldye ba: 
Faß durch Federkraft von felbft hebt. Iſt nämlih das Faß voll, fı 
wird eine ftarfe Spiralfeber ganz zufammengebrüdt, bei der Abnahm 

rerzza der Fluſſigkeit wird natürlich auch die Laft des Faſſes geringer, un 
es erlangt fomit auch die Weber ihre Spannfraft wieder, um das Faß immer mehr un 
mehr zu heben. 





EEE 


(Die Fortfetsung folgt in ber nächften Nummer.) 


Wochenverſammlung am 3. Hdnner. 


(Wahl von 3 Delegirten zur Berathung über bie freigebung der Advocatur. — J. ©. Ader 
mann über bie ausgeftellten Gegenftände. — 3. Winterhalter Über ben Concurs für bie Bau 
lichkeiten zum Schügenfefte — Freih. v. Burg Über bie Urfachen der Dampfleffel-Exrplofionen. 


Der Herr Präfivent theilt der Verſammlung mit, daß von Seite des volfswirth 
ſchaftlichen Vereins ein Schreiben eingelangt fei, in welchem ber n. dB. Gewerbe-Berei: 
eingeladen wird, zu ben Berathungen über bie Freigebung der Advocatur bis 6. Jänne 


14 | | Ä —. 
\ , N . 

yrei Delegirte zu entfendben. Der Herr Borfigende bemerkt, daß ihm dieſes, im Frage- 
taften vorgefundene Schreiben zu fpät zugelommen fei, als daß er noch hätte die Ver⸗ 
lammlung ale Monatsverfanmlung conftituiren können. Bei der Dringlichkeit bes 
Falles möge man jedoch, wie dies ſchon öfter gefchehen, über dieſes formelle Gebrechen 
binausfehen und ſich vorerft Über die Frage enticheiden, ob überhaupt auf die Einlabung 
des voltewirthſchaftlichen Vereines einzugehen ſei. Da dieſe Vorfrage mit großer Stim- 
menmehrheit bejaht wird, fo fchreitet der Herr Präfident zur Wahl ber Delegierten und 
werben hierzu dur Namensnennung von Seite der Verfammlung bie 9. 9. F. W. 
Haardt, Leop. Abeles und Fr. X. Spanraft berufen. 

Der Bereinsbeamte Hr. 9. C. Adermann befpridt hierauf die in ben Neben⸗ 
zimmern ‚außgeftellten Gegenflände. Es find dies die Stahl- und gravirten Öronze- 
waaren des Hof. Dütmär, ferner eine mit großem Fleiß ausgeführte Dankadreſſe, 
beftimmt für ven faif. Rath und abrilöbefiger Anton Harpke, welde vemfelben für 
feine Verdienſte als Yurymitglied von mehreren Ausftellern der Pariſer Erpofition dar⸗ 
gebracht wurte. Die Beihnung und ber Entwurf des Dedeld wurde von Hrn. Auton 
Rigler, die Stiderei von Frl. Betti Handner und die Falligraphifche Ausſtattung 
von Hrn. Fellinger ausgeführt. Sämmtliche Genannte find in der Sunftanftalt des 
Hrn. Earl Giani beihäftigt. Der Einband und bie Metallarbeiten flammen aus dem 
Atelier des Herrn Hofbuchbinders 2. Groner. | 

Sclieglih weift Herr Adermann auf eine, ben: Herrn Hofrath Ritter von 
Schaeffer gehörigen prachtvollen Stereoftopfaften bin, weldher 500 Bilder (Ans 
fihten ‚von der Weltausftelung) enthält und beſonders benjenigen Herren, welde bie 
Ausſtellung befuchten, eine angenehme Erinnernng bietet. Die Mittheilung, taß ber 
genannte Herr Hofrath die 2. Serie diefer Bilder mit einem Stereoftopfaften den Mit» 
gliedern auf mehrere Tage zur. Anficht überlaffe und jene Bilder (100 an ber Zahl) 
bei Tage nad Bequemlichkeit beſichtigt werben können, wirb beifällig aufgenommen. 

Herr Baurathb Winterhalter theilt der Verſammlung die Preisausichreibung 
zur Erlangung von Planflizzen für die Bauten zu den im Juli 1868 in Wien abzu« 
baftenden pritten beutfchen Bundesſchießen mit. Das betreffende Programm enthält fol« 
gende Beſtimmungen: 1. Die Sciehftätte fammt allen dazu gehörigen Feſtbauten wird 
im f. k. Prater auf den hiezu von Se. Majeftät dem Kaiſer allergnäbigft bewilligten 
Pläßen, unter der fogenannten Circuswieſe, zwifchen der Prater-Hauptellee und dem 
Donagcanale errichtet werden. Auf dem betreffenden Situationsplane ift der Umfang des 
zu benügenven Platzes erfichtlid gemadt. 2. Die am zwedmäßigften erſcheinende An⸗ 
ordnung der verfchiedenen Baulichfeiten wird bem freien Ermefjen eines jeden Projec⸗ 
tanten überlaffen und ift dabei nur zu beadten, daß der Etand der Scheiben, rejpective 
das Ausſchießen längs dem Walde an ber fünäftlichen Grenze des Scieß- und Feſt⸗ 
platzes gewünſcht wird. 3. Der betreffende Situntionsplan mit den eingefchriebenen 
Niveaucoten, fowie das betaillirte Bauprogramm, reſp. die zu berlidfihtigenden Bebin« 
gungen für die verſchiedenen Bauten felbft, können in dem Centralbureau des britten 
beutfchen Bundesſchießens, Stabt, Sterngafie Nr. 4, gegen Ungabe von Namen und 
Wohnort des Künftlers in Empfang genommen werden. Dafelbft werden auch die Pläng 
ber Schiefftätten und Feſtlocalitäten zur Anſicht aufliegen, welche beim erften und zweiten 
Bundesfhießen in Frankfurt und Bremen ausgeführt worben find; auch wirb bie Sfizze 
einee Schießhalle aufgeftellt fein, wie biefelbe dem Programme beiläufig entfpridt. 
4. Jeder Concurrent bat minbeftens folgende Skizzen beizubringen: a) Einen Eitwations- 
plan über alle Anlagen im Mafftabe von einem Wiener-Zoll — 20 Klafter, und kann 
bie projectirte Unlage aud in den Hinausgegebenen Situationsplan eingezeichnet werben. 
b) Den Grunbriß eines jeden Gebäudes, und von mehrftödigen Gebäuden ven eine® 
jeden Geſchoßes. c) Das Profil von jedem Gebäude. d) Die Haupifagaden ber Feſt⸗ 
halle, des Gabentempels, des Belvederes und bes Hanptportaled. Die unter b, c, d 
bezeichneten Skizzen find im Maßftabe von brei Linien Wiener Maß — 1 Klafter zu ent» 
werfen. Außerdem ſteht e8 jedem Concurrenten frei, außer ben eben bezeichneten Skizzen 
auch noch Ueberſichtsfagaden, Detail und was fonft noch zur Erläuterung feines Ent⸗ 
wurfes dienen kann, mitzuliefern. 5. Da bie ganze Dauer bes Schützenfeſtes fi auf 
zehn Tage beſchränkt, jo Können bie fänmtlichen Gebäude nur proviforifche unb ans 
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Holz conſtruirte ſeln. Es wird daher bei den Entwärfen außer ber Zwedmaͤßigkeit ver 
anzen Anlage und ber fchönen äußeren Erjheinung, zugleich auch auf die möglichſte Billig« 
hi ter Ausführung Betracht zu nehmen fein. 6. Die mit der Namensunterfchrift und MWreſſe 
bes BDerfaffers verfehenen Soncurrenzarbeiten find längſtens bis zum 30. Yärmer 1868 
Abends 6 Uhr in dem obgenannten Centralbureau gegen eine Webernahmsbeftätigung 
einzureichen und werben durch 8 Tage öffentlich audgeftellt werben. Später einlangenbe 
Ürbeiten können bei ber Preisbeurtheilung nicht berüdfichtigt werden. 7. Das Preisgericht 
wird aus 7 Perfonen und zwar aus 4 Arditeften und 3 Scyügen befichen; die $ Ars 
dhiteften wählt das Baucomits aus feiner Mitte, dagegen werben bie 3 Schützen von 
bem Sentralcomite für das britte beutfche Bundesſchießen gewählt werden. Die Ent« 
ſcheidung des Preisgerichtes wird am dritten Tage nad Schluß ver Ausftellung ver« 
Sffentlicht werben. 8. Für diejenigen Profecte, welche vom Preisgerichte als bie beften 
bezeichnet werben, kommen brei Preife zur Vertheilnng und zwar: 

ber erfte Preis mit 600 Gulven De. W. in Silber, 

„ zweite „ „u KO vo nm 

„ dritte „ ” 300 " n nm ” 
9, Die preidgefrönten Projecte gehen in das Eigenthum des Gentralcontite’8 für das 
dritte deutſche Bundesſchießen über, welches fi) die Entſcheidung über die Ausführung 
vorbehält und biefe auch wegen ber Kürze des Bautermins an mehrere HH. Con⸗ 
eurrenten vertheilen kann. Die micht prämiirten Arbeiten können nad Belanntgabe der 
Entſcheidung des Vreidgerichted gegen Nüdftellung der Uebernahmebeftätigung wieder im 
Empfang genommen werten. | 

Schließlich hält Herr Präfivent Freih. v. Burg einen längeren Bortrag über bie 
Urfachen der Dampfleffel-Erploflonen®). 

Der Herr Bortragende gibt einen furzen Rüdblid Über feine früheren, ven näm⸗ 
fihen Gegenſtand betreffenden Mittheilungen. Es fei oft das fhwefelhältige Brennmateriale, 
weldes das fpröbe Schwefeleifen gebildet, an Exrploftonen ſchuld; der dur das Wafler 
häufig hervorgebrachte Keffelftein bevinge einen bedeutenden Mebrverbrauh an Brenn» 
material; jäurehaltiges Waller das Anfegen des ſchädlichen Roſtes; Tetttheile im Waſſer 
biſden einen pulverigen Nieverfhlag und haben ſchon manden Keſſel explodiren gemacht. 
Die noch von mandem Gelehrten aufrecht erhaltene „KRnallgastheorie" perhorrescire 
er noch immer. Ä ' 

Als ſehr vortheilhaft empfehlen ſich dünne Bleche und feien daher Beflemerftahl« 
bleche beſonders paſſend, da man in Keffeln aus ſolchen Blechen viel fihneller und billiger 
Dampf erzeugt. — | 

Eine frühere Anfiht des Vortragenden, als könne dadurch, daß eine glühenbe 
‚Stelle des Keffeld mit Waffer direct in Contact tritt, eine Erplofion erfolgen, wirb 
durch die Berfuche des Franklin'ſchen Inſtitutes widerlegt. u 

Durch die Dainpffpannung allein kann, nad Anſicht des Vortragenden, Teine 
Erplofion ftaitfinden; wohl aber dann, wenn irgend ein Riß im Keſſel vorhanden ift. 

Wenn Dampf plötzlich entwidelt wird, fo entfliehen dadurch Riſſe auf den Keſſel⸗ 
wänden, denen fle oft nicht gewachſen find, und bies ift vie Haupturfache ver Epploſionen. 

Den Grund dieſer plöglihen mafjenhaften Dampfentwidlung ſucht man auf zweierlet 
Art zu erklären: Der Brof. der Phyſik zu Laufanne Hr. Dufour erllärt diefe Er⸗ 
fcheinung durd; den Siedeverzug des Waflers, Ingenieur Kaiſer aus Breslau daburd, 
dag in der Spannung des Dampfes im Keſſel eine plöglihe Verminderung eintritt, wo⸗ 
durch fi) der Dampf in unberechenbarer Weife entwidelt. Diefe zwei Theorien wider» 
ſprechen ſich nicht, fondern ergänzen ſich gegenfeitig. Bezüglich einer vor Kurzem in ver 
„Preſſe“ beichriebenen Dampflefielerploflon, die dadurch entftanden fein foll, daß ber 
Geiger beim Putzen mit Licht in den Keffel gefahren fei, bemerkt Redner, daß fi nicht 
im Keſſel, fondern nur im Feuerraume ſolche exploftve Gaſe entwickeln, wenn man das 
Kegifter zu früh fließt. (Hr. Ing. Kohn bemerkt hierzu, die Nachricht fei unrichtig 
gewefen, denn e8 war kein Keffel, fonbern die Blafe eines Deftillirapparates 
and ed waren Alloholdämpfe, welche fih an dem Lichte entzündeten.) 





H Die bringen biefen Borteng in ber nächften Nummer ber Vereinszeitlchrift. (D. Reb) 


Seit Dufsur weiß man, daß das Dalton’ihe Geſetz mur Theilmeife richtig iſt, 
indem es nur die Minimaltemperatur angibt, bei der der Dampf entfiehen kann, aber 
nicht muß. 0 

Man kann Wafler weit über ben Siebepunct, fogar bis 178° C. erhigen, ohne 
daß es aufhört, flüffig zu fein, fowie man Wafler bi8 9 Grab erfälten kann, ohne daß 
es gefriert. Viel hängt bei ber Dampfbildung auch vom Gefäße ab und biefelbe geht in 
Metallgefäßen leichter vor fi, als in Glasgefäßen, weil bie erfteren mehr Luft an ihren 
Flächen haften‘ haben. 

Wenn ſich ein Keffel abfühlt, fo ift gerade da, nah Dufour, der Moment ein 
“getreten, wo ein Siebeverzug flattfinden kann; bei ber geringften Erſchütterung entwidelt 
fi plöglich fo viel Dampf, daß der Keffel nicht mehr widerftehen kann. 

As Schugmittel gegen dieſe Gefahren der Erplofionen empfehlen ſich folgende: 
Anlaffen mit friſchem Waffer nad den Arbeitspaufen,’Deffnen des Sicherheitöventiles, mas 
fi befonderd bei Locomotiven leicht durchführen läßt; ferner das’ Hintanhalten von Fett 
oder Säure. 

Weiters fol der Maſchiniſt ein nad Atmofphären getheiltes Thermometer haben, 
das ihm, leicht fihtber, zur Vergleichung mit feinem Manometer dienen fol. Iſt die 
Spannung fon zu hoch geftiegen, fo hüte man fih ja, ein Ventil zu Öffnen, ſondern 
forge dafür, daß die Temperatur des Keſſelwaſſers normal werde; bei Locomotiven wird 
das feuer und die Geſchwindigkeit zu mäßigen fein — auch Nahpumpen von Wafler 
kann vortheilhaft fein. | 

Bei fehr großer Ueberfpannung wird man die Roftftäbe ausziehen, um das Teuer 
vom Keſſel zu entfernen, aber nie ein Ventil aufmachen, bis nicht der Chermometer und 
Manometer übereinftimmen. 

Erplofionen, die durch zu vehementes Anlaffen der Maſchine provocirt werben 
könnten, Yann man burh ein im Dampfrohre angebrachtes Bentil verhindern, das bie 
AZuftrömung des Dampfes regulirt. 

Ein Hauptſchutzmittel ift die leichte irculation des Waffers, und es foll darauf 
fon bei Conftruction des Keſſels Rüdfiht genommen werben. 

Da die Zeit ſchon zu weit vorgefchritten war, fo wurden die Mittheilungen bes 
Bereinsbeamten Hrn. 3. C. AUdermann über die Haushaltungdgegenftände auf ver Barifer 
MWeltausftelung auf bie nächte Wochenverfammlung am 10. d. M. verjchoben. 


Kleine Mittheilungen. 


(Cine neue Anwendung ber Bandfäge) In ber Austellung bes engliſchen Kriegs⸗ 
minifleriums im Ausſtellungoparke zu Paris — fie liegt recht8 am KHaupteingange von der Jena» 
brücke her — findet fi) neben vielem höchſt Intereffanten-ein verhältnigmäßig unfSeinbarer Öegen- 
fand, ber aber gewiß alle Aufmerkfamfeit verdient. In einer der Werkflätten des Arſenals in 

oolwich fam man nämlicy darauf, daß fih mehrere Zoll bide Platten Echmiebeifen ohne große 
Mühe mittelft einer kaum gezahnten Baudſäge ſowohl gerabe ala nad) beliebigen krummen Linien 
durchſchneiden laffen. Zur Beranfhaulihung biefes find Stüde von ſchmiedeiſernen Panzerplatten 
für Schiffsbekleidung, befanntlid 3—4" bid, auegeftellt, aus denen Namenszüge, fowie beliebige 
Curven mit jiemlicer Genauigkeit ausgelägt find, und wobei ſowohl das ausgefchnittene Stüd 
als der Abfall zur genauen Anſicht vorliegen. Nach einer Notiz, welche ben Proben beiliegt ,. hat 
man gefunden, bob nah angeftellten Verſuchen die vortbeilhaitefte Geſchwindigkeit, welde man 
einer Banbfäge zu biefem Zwecke zu geben bat, ungefähr 250 engl. Fuß per Minute beträgt. Um 

ch ein Bild von ber Urbeitsleiftung zu machen, ift ferner gelagt, daß in einer 1 Zoll biden 

latte eine Schnittlänge von 1'/, Zoll per Minute erzielt werden kann. Es iſt ſelbſtverſtändlich, 
baß die Platte kalt geſügt wird und daß ber Schnittfläche ſtets etwas Del ober Seifenwaſſer zuzu⸗ 
fießen bat. Diefe ganze Arbeitsweife ber Bandſäge in dem Eiſen ift unſeres Wiffens neu ımb 

erraſchend; unter gewifien Berhältniffen bürfte fie allgemeinere Aintvenbung finden fönnen unb 
ber Zweck biefer kurzen Mittheilung if erreicht, wenn die hier beichriebene Thatſache in weiteren 
Kreiſen belannt uub geprüft wirb. (Gew.⸗Bl. a. Württemb. 1867.) | 
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Verſammlungen, Vorträge und Sitzungen 
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Bode vom 13. bis incl. 19. Zänner 1868. 


Montag, 13. Jaänner. Situng ber befonderen Commiffion für bie Wenberung ber 
Statuten, um 6 Uhr Abends. — Populärer öffentlicher Vortrag des Herrn 
Profefford Dr. Ditſcheiner: „Weber Eleltro⸗Magnetismus“, um 7 Uhr 
Abends. 

Mittwoch, 15. Iänmer. Situng ber befonberen Commiſſion für die Errichtung von 
Gewerbe⸗Gerichten, um 6 Uhr Abends. 

Sreitag, 17. Jänner. Sigung der Abtheilung für Vorträge ꝛc. um 6 Uhr Abends. 

Wochenverſammlung um 7 Uhr Abends. 
Programm: 1. Die Urproduction, der Exporthandel und bie Verkehrsmittel 
‚von Marocco. Bom Hrn. Dr. Mar Schmidl, k. k. Eonfularagent In 
Zetuan. — 2. Die Kohlenfrage, befprochen von Hrn. Jul. Hirſch. — 
3. Die Wafferverforgung von Städten und Privatgebäuben. Von Hrn. 
Ant. Freisler. 

Sonntag, 19. Sänner. Das Lefezimmer ber Bibliothek ift für bie Gewerbetrei⸗ 
benben, welche im Beſitze von Eintrittsfarten find, von 9—12 Uhr Vormittag 
und von 36 Uhr Abends geöffnet. 
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Mittheilungen. 


Weber die muthmaßſichen Arſachen der Dampfheffel-Szpfoflonen*). 
| (Als Fortfegung früherer Beſprechungen.) 
Bon A. Freiherrn v. Burg. 


Verehrte Herren! Ich babe Ihnen von Zeit zu Zeit über ſtattgefundene Dampf- 
Yeffel-Erplofionen Mittheilungen gemacht und daran ſowohl Vermuthungen über deren 
wahrſcheinliche Urſachen, als auch Borfchläge zur möglichften Verminderung folder Uns» 
glüdsfülle gefnüpft. 

Bald war es die Einwirkung und Beichaffenheit des Brennmateriales, wie nament- 
lid) der fehwefelhaltigen Steinkohlen, welche jene Keffeltheile, die durch Unachtſamkeit des 
Heizers glühend geworden, in fpröbes, brüchiges Schwefeleifen ummanbeln ); bald war es 
die ſchlechte Beichaffenheit des Speifewaflers, welches durch feinen Salzgehalt zur Bildung 
von Keſſelſtein ober durch ben etwaigen Fettgehalt Ar pulverigen Nieberfchlägen und 
dadurch in beiden Fällen zum Glühendwerden von einzelnen Seffeltheilen Anlaß gibt ?); 
bald war es der birecte Einfluß der Wärme auf die Keſſelwandungen, welde dadurch 
in nachtheiliger Weife ungleihmäßig ausgedehnt, und wenn etwa gar his zum Glühen 
erbittt, auferorventlich gefhwächt und dann zerriffen wurben ?), ohne daß man babei bie 
omindfe Knallgastheorie“), die ih von jeher perhorrescirte, zu Hilfe zu nehmen braudt; 
bald war e8 endlich der übermäßige Dampforud felbft, welchen man als die unmittel- 
bare Urfadhe ber Erplofion hinftelte, obfhon es wahrſcheinlich iſt, daß immer mehrere 
biefer genamten Yactoren babei mehr ober weniger gleichzeitig mitwirfen ober thätig find. 


*) Borgetragen in ber Wochenverſammlung am 3. Sänner 1868. 
) Brof. Schafhäut! erwähnt eines Falles, in welchem Stüde eines erplobirten Dampf- 
keſſels in Folge folcher ſchwefelkieshaltiger Kohlen, aus welchen fich fchwefelige Säure entwidelt, jo 
ſpröde waren, daß fie durch leichte Hammerfchläge zerbrochen werden konnten. Bei ber Behandlung 
biefer Bruchſtücke mit Salzſäure, welche in einer Retorte vorgenommen wurbe, entwidelte ſich aus den- 
jelben eine bebeutende Menge Schwefelwafferftofigas. — In einem andern Falle wurbe ein Std eines 
erplobirten Keffels, welches glühend geworben war, bei einer Belaftung von 2 Centnern abgebrochen, 
während ein ganz ähnlicher, jedoch nicht glühenb geworbener Streifen desſelhen Bleches mit 3 Ceniner 
Belaftung nicht gebrochen, fonbern faft unter einem rechten Winkel umgebogen wurde. Auch konnte 
man bei bem erferen Stüde an ber Außenfeite beſtimmt erfennen, daß das Eiſen bis auf eine 
nicht unbeträchtliche Tiefe eine Verbindung mit Schwefel eingegangen hatte, alſo Schwefeleiſen ge- 
bildet worden war. 

) Zum Fernhalten bes a empfiehlt Die Manchester Boiler-Association das öftere 
Ausblaſen der Keffel, indem dadurch die noch nicht erhärtete Schlammmaffe mitgeriffen wird. Keſſel 
fein begünftigt das Olühen der Bleche (namentlich ober der Stihflamme, wo die Strömung am ſtärkſten 
ift und der Kefjelftein fih am häufigſten abſetzt) und wenn ber Stein abfpringt, kommt das Waffer 
damit in Berührung und fühlt biefen Theil ab. Allerdings erfolgt daraus nicht Direct eine Erploflon, 
indem das Comits bes Franklin'ſchen Inftitutes nachwies, daß kaltes Wafler in einem glühend ge- 
. machten Keffel keine Erplofion hervorbrachte. If das Waffer falz- ober fänrehatti ‚No wird das 
glühende Blech Teichter orydirt und ausgefrefien. Jaſſerand erwähnt eines Falles, in welchem 
bie vorberen Theile eines erplobirten Keſſels ganz außgefteffen waren, derart, baß bie Blechdicke 
an, biefen Stellen zwiſchen 10 und %, Millimeter barlirte, 


9 Ich babe ſchon erwähnt, daß nach Fairbairn's Verfuche, Keffelbleche, welche im Taten 
Zuſtande eine abjolute Feſtigkeit von 50.000 Pfd. befitten, bei der Rothaluühhitze (1200 Grab 5. bei 
Tage ſichtbar) ſchon bei 8000 Pfd. zerrifien werben (alio nicht mehr der vorigen Seftigleit bes 
fiten). Dide Keffelbleche werben, ba bie Temperaturausgleichung zwiichen ber Feuer- und Waffer- 
— jo ſchwieriger wird, eher gHihend als dünne, daher find dünne Beſſemerſtahlbleche vor⸗ 
zuziehen. 

‚Das Eomits des Franklin'ſchen Inſtituts, welches in einen glühenden Keſſel Waſſer pumpte, 
fand in dem aufgefangenen Safe Stickgas mit einem veränderlichen Anibeit von ——— (was 
durch Zerſetzung der, mit dem Waſſer eingebrachten atmoſphäriſchen Luft entſtand). An Schluß bes 
betreffenden Berichtes heißt es: „Waſſer wirb, wenn es in einem Dampftefiel, beflen Oberfläche 
rein, aber nicht glänzend ift, mit erhittem Eiſen in Berührung gebracht wird, nicht zerſetzt.“ 
Weiterhin: „Die Zerſetzung des Waſſers auf rothglühendem Keſſelboden wird durch bie denſelben 
bedeckende Schicht von Metalloryd verhindert, indem durch fie die Affinität geſchwächt wird.“ Prof. 
Schafhäut! weiß durch —* nach, daß, wen ſich in bes Dampfkammer eines Dampflkeſſels ein 
erploftonefähiges emiſch bilden follte, dieſes wenigRens in ber boppelten Menge bes Dampfes vor- 
handen jein müßte, um eine Erploſion zu bewirken, . 
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Was num dieſen legten Punch, nämlich die Wirkungen bes Datmpfbrudes betrifft, 
ſo Tann man mit Recht die Frage aufwerfen, ob ein nur allmälich gefteigerter 
Dampforud eine Keflelerplofton bewirken Tann? Nach der Meinung ber meiften Tedh- 
nifer, welcher ich mid ebenfall® anfchließe, kann dadurch wohl ein Zerrfißen ber Keffele 
wanbungen, uber keineswegs eine Erplofion, wenigftend nicht direct, einfreten, 

‚Dagegen unterliegt es keinem Zweifel mehr, daß plögliche, maflenhafte Dampf⸗ 
enimidelungen Stöße auf die Keffelwände hervorbringen können, benen biefe nicht zu 
tiderfiehen vermögen, und in fo ferne müſſen biefe plöglichen, ftoßweifen Dampfent⸗ 
widelungen als die Haupturfadhe der SKeffelerplofionen angefehen werben 9. | 

Nun entfteht aber die Frage: wie und auf welche Weife Können fih Dämpfe ſo 
plöglih und fo mafjenhaft entwideln, um eine fo furchtbare Sataftrophe, wie e8 eine 
Dampfleffelerplofion ift, herbeizuführen ? 

Diefe glüdliher Weife nur felten eintretende Erfheinung läßt fih heute mit 
großer Wahrſcheinlichkeit nach zwei in der neueften Zeit aufgetauchten Hypothefen, nämlich 
ebenfowohl nad der von Dufour in Laufanne aufgeftellten Theorie des fogenantten 
Sieveverzugs des Waſſers, als nach der vom Ingenieur Raifer in Breslau ausgehenden 
Auſchauung einer plötzlichen Berminderung der im Keſſel herrfchenden Dampffpannung 
erflären. Beide Theorien führen zu demſelben Refultate und ftehen keineswegs, wie man 
Anfangs geglaubt, miteinander im Widerſpruche; fie find wielmehr geeignet, ſich gegen« 
feitig zu ergänzen, 

Ich beabſichtige nun biefe beiden Theorien zum Gegenſtande einiger Vorträge im 
n. d. Gewerbe-Berein zu machen, fie dann zur Erklärung ver Urſachen gewiffer Keſſel⸗ 
erplofionen zu benügen und dadurch meine früheren Vorträge über Dampfkeſſelexplo⸗ 
fiouen zu vervollftändigen. 

Ich werde mich bemühen, biefen fonft ziemlich gelehrten Gegenftand fo einfad und 
verfiänblich ald möglich zu behandeln und erlaube mir, Sie, geehrte Herren, zu biefen 
Borträgen freunblichft einzuladen, 

Dufourfhe Theorie. 

Mit der erſtern biefer beiden Theorien, nämlich mit jener bes Profeſſors ber 
Phyſik an der Akademie zu Lauſanne, 2. Dufour, beginnend, muß ich mir zum beffern 
Verſtändniſſe und als Einleitung erlauben, auf die beim Sieben des Waſſers eintretenden - 
Erſcheinungen zurüdzulommen. 

Wird nämlich Waller in einem Gefäße von unten erhikt, fo bilten fich im Innern 
der Slüffigkeit zuerft Heine Dampfbläshen, welde als fpecififch leichter in bie - Höhe 
fleigen und in den obern noch fälteren Schichten condenfirt werben. Erft wenn die ganze 
Släffigfeit mehr durchwärmt ift, vereinigen ſich dieſe Dampfbläschen zu größeren Blafen, 
fteigen bis an die Oberflähe und entweichen als Dampf, wobei fie bie ganze Flüffigfeit 
in eine wallende Bewegung, d. h. zum Sieden bringen. | 

Nach dem befamten Dalton'ſchen Geſetze hängt die Temperatur, bei welder das 
Sieden eintritt, von dem auf die Flüſſigkeit laſtenden Drude ab; beträgt biefer z. B. 
1, 2, 3 Atmofphären, fo beginnt bei Wafler das Sieden beziehungsweife bei 100, 1206 
and 133-9 Grad dee 100theiligen Thermometers. Die Urſache liegt einfach darin, weil 
ber Dampf bei biefen genannten Temperaturen, beziehungsweife die Spannung von 
1, 2, 3 Utmofphären befißt, alfo gerade jedesmal mit dem auf die Flüſſigkeit laſtenden 
Drude im Gleichgewichte fteht oder dieſen Drud eben zu überwinden im Stande ift. 

Allein, wenn e8 auch wahr ift, daß fi der Dampf immer erſt dann und niemals 
früher bilden oder entwideln Yann, als bie die Temperatur des Waſſers, folglich auch, des 
Dampfes fo hoch geftiegen if, daß die dieſer Temperatur entfprechende Spannung ober 
Erpanſivkraft desfelben ebenfo groß, wie der auf bie Flüſſigkeit laſtende Drud, fo 
folgt, wie man jebt beftimmt weiß, doch nit auch umgekehrt, daß ſich ſchon jedesmal 
nothivenbigeriweife Dampf bilden ober das Sieben eintreten müſſe, fobald das Walſſer 


7 Der Ri Tann allerdings fectmbär zu einer Erplofion führen. Wollte man fich gegen Stöße 
figern, jo müßte man unverbältnigmäßig bide Bleche verwenden, wodurch bie Tewmperaturausglei⸗ 
hung zwiſchen Fener⸗ und Wafferjeite jehr erſchwert, alfo wa® auf ber einen Seite gewonnen, wie⸗ 
ber son ber andern verloren wird (daher zwiſchen biefes Dilemma wieber Befjemerftahl ale Aus⸗ 
gleichsmitteſ tritt.) 2* 
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bis zur entſprechenden Minimal⸗Temperatur, alſo z. B. bei dem vorhandenen Drucke 
Einer Atmoſphäre bis 100 Grad erhitzt worden, das heißt, daß dasſelbe ohne Dampf⸗ 
bildung oder ohne vom flüſſigen Zuſtand in den ausdehnfamen überzugehen, nicht noch 
weiter, alfo bei dieſem legteren Drude über 100 Grab exhigt werden könnte. 

Es wurde bereit8 fchon früher von mehreren Phyſikern die Beobachtung gemacht, 
daß das Waſſer über feinen bezüglichen Sievepunct erhigt werben könne, ohne daß 
e8 in’8 Sieden kommt und daß babei nicht blos ber auf dem Wafferfpiegel flattfindenve 
Drud, fondern auch bie Beichaffenheit der Gefäpwände einen Einfluß babe. Se, fand 
ſchon Gay⸗Lufſae zu Anfang des jebigen Jahrhunderts, daß das Waſſer in Dietall- 
gefäßen eher als in gut gereinigten gläfernen Gefäßen fieve; eine Beobadhtung, welche 
nachträglich durch die zahlreichen Berfuhe von Marcet beftätigt wurde. Auch fand man, 
daß fih das in Glasgefäßen eintretende ſtoßweiße Sieden vieler Flüſſigkeiten dadurch 
befeitigen lafle, daß man in die Flüffigleit einige Metalle, beſonders Platinſchnitzeln 
wirft. Aus allen dieſen Erfcheinungen zog man den Schluß, daß ed eigentlich der Zuft- 
gehalt ver Flüffigkeit fei, welcher auf das frühere oder fpätere, fowie auf das ruhige 
‚ over ftoßmweife Sieben ver Flüfſigkeit Einfluß habe. Aus dem Umftande nämlich, daß 
Metallwände mehr Luft als Glaswände an ihrer Oberfläche verbichten Können, würde 
fich das leichte und ruhige Sieden in Metall», fowie das mehr ftoßweile Sieden in 
Glasgefäßen leicht erklären laſſen; denn wegen des geringen Luftgehaltes wird dad Waſſer 
im letzteren Yale anfangs über feinen Siedepunct erhbigt, und wenn fih dann body 
enblih Dämpfe bilden, fo entwideln fie ſich in Yolge der überhigten Flüſſigkeit ſogleich 
maſſenhaft und tumultuarifch. | 

Nah diefer Anſchauung läßt fih auch die Wirkung der in vie Flüfſfigkeit gebrachten 
Metallſchnitzeln ganz einfach erklären. Jedes diefer Metallſtückchen trägt nämlich durch 
deſſen mit feiner Dichtigkeit im geraden Verhältniß ftehenden Anziehungsfraft auf feiner 
Oberfläche eine dünne Luftſchichte, welche zur Bildung von Luftbläschen in ver Ylüffigfeit 
Anlaß gibt und dadurch das Ueberhigen, alfo auch ftoßweife Sieden verhindert, Daß 
dieſe Erflärungsmeife die richtige ift, geht auch daraus hervor, weil die Metalfchnigeln 


nach längerer Benützung ober Liegen in ber Fläffigkeit ihre Wirkſamkeit verlieren und 


nur dadurch wieder erlangen, daß man fie eine Zeit lang neuerdings mit ber Luft in 
Berührung bringt und ihnen Gelegenheit gibt, die verbrauchte Luftſchichte wieder an ihrer 
Oberfläche anzufammeln. 

Die Bermuthung, daß das Vorhandenfein von Luft im Wafler das Sieden des⸗ 
felben wejentlich beförbert, wurde durch bie neueren Berfuche des erwähnten Profefſors 
Dufour in evidenter Weife nachgewiefen und beftätigt. 

Er benüßte zu feinen Verſuchen eine Mifhung aus Nellen- und fetten Dei 
“(beziehungsweife von 1°05 und 0°93 fpecifiihem Gewichte), welche genau das fpecififche 
Gewicht des Waflers hatte und erbißte dieſelbe bis auf 120 Grad. Ließ er nun im 
dieſe erhitte Ylüffigkeit einzelne Waflertropfen fallen, fo ſanken fie, dabei biefelbe Tem⸗ 
peratur von 120 Grad ammehmend, ganz langjfam nach abwärts, johne zu werbampfen, 
und erſt nachdem fie mit bem Boden des Gefähes in Berührung kamen oder noch 
vorber, wenn fie mit einem Holz. oder Glasftäbchen oder einer Kohlenfpige berühet 
wurden, fand unter Zifhen und Wegfchleubern des Waflertropfens eine äußerſt heftige 
und vehemente Dampfentwidlung ftatt. | 

Aber nicht blos dis zu 120, ſondern fogar bis 178 Grab Tann man nad Du- 
four's Angaben das Ueberhigen ber Waffertropfen fleigern, ohne daß fie ihren Aggre⸗ 
gatszuftand Ändern und in Dampf verwandelt werben. ' 

Auch, Hier ift es wieder bie an dem Stäbchen haftende Luft, welche mit den Tropfen 
in Berührung gebracht, die Verdampfung einleitet; denn berührt man mit einem biefer 
Stäbchen mehrere folhe Waflertropfen hintereinander, fo tritt zulegt feine Verdampfung 
mehr ein, indem bie an biefen Metalle, Holz oder Glasſtäbchen anhaftende Luft- ober 
Gasſchichte allmälich verbraucht worden. 

Schon Deluc, welder im Yabre 1772 das Marimum ber Dichtigfeit des 
Waſſers entvedte, fagt unter Anderm: „Das Phänomen des Siedens wird durch Luft- 
biafen erzeugt, weldye die Wärme aus der Flüffigfeit entwidelt; wen man das Wafler - 
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von afler darin enthaltenen Ruft befreit hat, fo kann es nicht mehr fleden; ber Grund 
davon tft, daß fi bie Dämpfe nur an freien Oberflächen bilden können.“ 

Die von Herm Donny noch vor dem Jahre 1846 an der Univerfität zu Gent 
über die Adhäſion ber Flüſſigkeiten und ihrer Adhärenz an fefte Körper mit großer 
Umfiht durchgeführten Berjuche veranlaßten ihn, auf den wichtigen Einfluß des Gascon- 
tacte® beim Sieden aufmerffam zu mahen, während Dufour buch ein fehr ſchönes 
Experiment die Thatſache, daß das Sieben durch eine im Innern der Flüffigfeit hervor⸗ 
gerufene Gasentwicklung befördert werde, ganz direct nachweist. 

Er brachte nämlich in eine gut gereinigte gläferne Netorte angefäuertes Waffer, 
welches vorher durch wiederholtes Auskochen möglihft Iuftfrei gemacht worden war und 
verminderte durch Luftverbünnung ben Drud auf den Wafferfpiegel bis auf Y, Atıno« 
fphäre. Obſchon nun aber dieſem geringen Druck ſchon ein Siedepunct von 60 Grad C. 
entipricht, jo begann doch das Sieden felbft bei 75 Grab noch nicht; in dem Momente 
jedoch, als durch dieſes bereitS um 15 Grad Überhitte Wafler ein elektrifcher Strom 
geleitet, aljo durch Zerfegung des Waſſers Sauer- und Waſſerſtoffgas entwidelt wurde, ' 
trat auch plötzlich ein berart heftiges Sieden ein, daß ein Theil des Waſſers fortge- 
ſchleudert wurbe. 

Es ſcheint alfo, daß der Contact der Gafe die Umwandlung des flüffigen in ben 
gasförmigen Zuftand der Molecule bervorrufe und das Labile oder moleculare Oleichges 
wicht flöre, vorausgefegt, daß die bem vorhandenen Drude auf bie Tlüffigkeit entſpre⸗ 
chende Minimal-Temperatur vorhanden ift. 

Dufour bemerkt, daß das oben bereit angeführte Dalton'ſche Geſetz, had) 
welchem das Sieden einer Wlüffigkeit jedesmal eintritt, wenn die Temperatur jene ‘Höhe 
erreicht bat, bei weldyer die Spannkraft des Dampfes der Slüffigfeit dem Außeren Drude 
das Gleichgewicht hält, den erwähnten Thatſachen gegenüber in diefer Form nicht mehr 
haltbar ſei mu daß dasſelbe eigentlich fo heißen müfle: „Unter einem beftimmten Drude 
kann das Sieben einer Ylüffigkeit, je nach den phufifalifchen Umftänden, unter welchen 
fih die Flüſſigkeit befindet, bei verfchievdenen Temperaturen vor ſich gehen; biefe Tem- 
peraturen find ebenfo hoch oder höher als diejenige ift, bei welder die Spanntraft des 
Dampfes der Flüſſigkeit dem äußeren Drude das Gleichgewicht hält.“ Das Dalton'ſche 
Geſetz gibt fonah nur die Minimal⸗Temperatur an, unter welcher das Sieben eintreten 
kann, jedoch nicht nothwendig eintreten muß. 

Größere Waflermaffen, wie fie 3.8. in Dampfleffeln vorfommen, bringt mar am 
leichteften dadurch in den Zuftand einer Ueberhigung, daß man das Waſſer zuerft unter 
einem höheren Drüde erhitt und hierauf, bevor e8 flebet, den Drud auf den Waffer- 
fpiegel nach und nad) vermindert; auf diefe Weife gelang es Dufour, Wafler bis 20 
und felbft bi8 30 Grab über den bem Drude entfprechenden Siebpunct zu erhiten. 

In Folge diefer Berfuche kommt Dufour zu ber Anſicht, daß das Waffer fehr 
geneigt ift, über feinen Siedepunct flüffig zu bleiben, wenn man das Sieden nicht durch 
directes Erhigen, fondern, wie eben angeführt, durch Drudverminberung herbeiführt; auch 
bemerkt er, daß deſtillirtes Wafler weit mehr als gewöhnliches hiezu geneigt fei und daß 
befonders bie Schwefelfäure die Eigenfchaft beſitze, das Waller, felbft wenn es nur ganz 
Heine Duantitäten davon enthält, zum längeren Flüffigbleiben über feinen Siedepunct 
hinaus zu disponiren. Für bie weiter unten zu befprechenden Maßregeln gegen bie 
Keflelerplofionen ift die durch dieſe Dufour'ſchen Berfuche feftgeftellte Thatſache, daß 
mehrere Dial ausgelochtes (alfo von Luft möglichft befreites) Wafler, 20 bis 30 Grab 
über den Siedepunct erhigt werden könnte, von großer Wichtigfeit. 

Es ift zur Erklärung ber Dampffefielerplofionen, auf bie ich weiter unten kommen 
werbe, wichtig, ſchon hier zu conftatiren, daß ruhig ftehendes, über feinen Siedepunet 
erhitztes Wafler durch die geringfte Erfehlitterung augenblidlih in ein heftige und leb⸗ 
haftes Sieben gebracht wird, gerabe fo, wie der umgelehrte Fall längſt befannt ift, in 
welchem ganz ruhig ftehendes Wafler unter feinem Gefrierpunct en bi8 9 Grab) 
erfältet werden kann und erſt durch eine Erſchütterung plöglih in jeiner ganzen Mofie 
zu Eis erftarrt. 

Man nimmt an, daß fih das Wafler, d. h. deſſen Molecüle, in beiden 
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in einem verfchobenen ober In einer Art von labilem Gleichgewichte befinden, welches 


durch die geringfte Erſchütterung geftört und in ben normalen Zuſtand verfegt wird. 


Dieſe Bebingung der volllommenen Ruhe ift auch die Urſache, weßhalb man grö- 
Bere Waſſermaſſen, wie fie in einem Dampfleffel vorfommen, nicht leicht durch virectes 


. Erwärmen über den normalen Siebpunct erhigen kann, indem dadurch im Inneren ber 


Flüffigfeit Ströme erzeugt werden und alle in berjelben ſchwebend erhaltenen feſten 
Körper in Bewegung kommen, während eine ſolche Meberhigung durch Verminderung des 
Drudes auf den Wafferfpiegel viel leichter möglich ift. 

Dufonr erflärt nun, auf dieſe Thatfachen geftügt, jene Keffelerploflonen , welche 
fih während ver Ruhezeit oder vielmehr unmittelbar barauf zeigen, ganz folgerichtig 
in folgender Weiſe: 

Wird bei einem im Betrieb ftehenden Dampfleffel bie Feuerung eingeftellt und 
bie Dampfabftrömung abgeiperrt, fo tritt der Keſſel in den Zuſtand ber allmäligen 


- Abkühlung; dabei muß natürlich der mit der Falten Luft in Berührung ftehende obere, 


nämlih der Dampfraum feine Wärme ſchneller abgeben ober verlieren, als der untere 
mit den beißen Mauerwerk des Ofens in Berührung ftehende Wafjerraum, wozu noch 
kommt, daß das Waller feiner großen Wärmecapacität megen die Wärme ohnehin länger 
zurüdhält. In dem Maße nun, in welchen der Dampf abgekühlt und condenfirt, alfo 
ber Drud auf die Waſſerfläche vermindert wird, follte aud das Waffer naturgemäß 
unter biefem verminderten Drude neuerdings zu fleven gnfangen, was aud glüdlichere 
weife in den meiften Fällen wirklich gefchieht; allein gerade jest kann aber auch nach 
ben eben angeführten Verfuhen ein fogenannter Siebeverzug, d. 1, ein Zurädhleiben 
bes Siedens oder eine Ueberhitzung des Waſſers eintreten, und wenn hierauf die geringite 
Erfchätterung, fei e8 durch das Deffnen eines Sicherheits⸗ oder Abfperrventiles ober des 
Megulgtors, oder in fonftiger Weife in dem Keffel entfteht, jo entwideln fi die Dämpfe 
fo plöglich und in ſolchem Uebermaß, baß ver Keffel diefer hohen Dampffpannung um 
fo weniger widerftehen fann, als dieſe Entwicklung auch noch mit erplofiven Stößen 
von unberechenbarer Wirkung verbunden ift, 

Um Ihnen, meine Herren, von dem Borgange, welcher dabei ftattfindet, nur einigen 
Begriff zu geben, will ich beifpieleweife annehmen, daß man ed mit einem Dampfkeſſel 


‚von 30 Kubiffuß Inhalt zu thun babe, in weldem Dämpfe von 4 Atmofphären ab⸗ 


foluter Spannung entwidelt werden. Zugleich fee ich voraus, daß der Keſſel ?/, feines 
Gehaltes, nämlid 20 Kubikfuß Waller, alſo %, ober 10 Kubiffuß Dampf unier 
biefem Drude von 4 Atmoſphären enthalte. 
Nehmen wir nun weiters an, daß das Wafler durch Zufammentreffen von hiezu 
eeigneten Umſtänden, ohne daß die Dampfipannung über 4 Atmofphären fteigt, ee 
Femperatur von 169 Grad .fftatt 144 Grad) annehmen, alfo um 25 Grab überhigt 
werben fünne (mad nad) dem Obengefagten durchaus nicht unmöglich ift), fo würden 
jet in jedem Pfund Kefjelmafler 25 Wärmeeinheiten, daher in ber gefammten Waller 
maffe von nahe 1130 Pfo, fofort 25 X 1130, b. i. 28250 Wärmeeinbeiten angefam« 
melt oder gleihfam aufgefpeichert fein, welche im Momente bes Freiwerdens urplötzlich 
nahezu 1 Kubiffuß des Steffelwaflers in Dampf von 4 Atmofphären Spannung verwandeln 
Finnen. Nimmt man nun aber bet biefer Spannung das relative Volum des Dampfes 
zu 447, db, 5. nimmt man an, daß fih ein Kubikfuß Waſſer in 447 Kubiffuß Danıpf 
von 4 Atmofphären Spannung verwandelt, fo wird das im Keflel befindliche Dampfe 
volumen von 10 Kubikfuß plöglih auf 447 + 10 == 457 Kubikfuß, alfo faft auf das 
46 (genauer 45'7) fache gebracht, was zur Folge hat, daß fih nım auch bie Spannuug 
bes Dampfes (wenn man bierauf das Mariotte'ſche Geſetz anwendet) auf das 46fache, 
alfo von 4 urplöglid auf 4 Mal 46, d. i. auf 184 (genauer 4 X 457 = 1828) 
Atmofphären fteigert; eine Spannung, welche ein gewöhnlicher Keffel felbft dann nicht 
aushalten könnte, wenn biefe Zunahme der Dampfipannung nur allmälidh eintreten 
wilrde, während biefelbe doch in dem bier angenommenen Falle mit einer ftohweifen ober 
exploſiven Wirkung verbunden ifl. 
Erinnert man fih nun an einzelne, oft ganz unglaublich klingende Berichte über 
vorgelonmene Dampffeflelerplofionen, welde entweber zu einer Zeit ftatıfanden, im 


ber ſich bie Keſſel im Stande her Ruhe und fogar ber Abkühlung befanden, ober in 
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ben Augenblicke eintraten, als die Keſſel nach der Mittags- oder Nachtruhe wieder in 


Thätigkeit gefeßt wurden, und wobei nicht ſelten unmittelbar vor der Exploſion auf das 
Beſtimmteſie ein Herabſinken der Dampfſpannung an dem Manometer wahrgenommen 
wurde; ſo muß man geſtehen, daß ſich die ſonſt ganz unbegreifliche Erſcheinung derartiger 
Keſſelerploſionen nach der Dufour'ſchen Theorie oder Hypotheſe ganz ungezwungen erflä« 
ren läßt. 

Es hat Übrigens mehr nur ein gefhichtlihes Intereſſe, wenn ich erwähne, daß, 
wie Dufour felbft angibt, die erfte Dee, gewiffe Keflelerplofionen aus einem Siebe 


verzug zu erflären, von Donny um das Jahr 1846 berrühre, während ber Civilingenieur 


Em. Blum in feiner Abhandlung über die Urfahen der Dampfteflelerplofionen barauf 
aufmerffam macht, daß fih von Henfon fon im Jahrgang 1842 des Mechanics 
Magazin folgende Mittheilung findet: 

„Ih babe duch Experimente gefunden, daß fih Waſſer vollfommen ruhig verbielt 
„und bei almäliher Mittheilung von Wärme nicht zum Sieben gebracht wurte, obfchon 
„es beträchtlich Über den Siedepunct gebracht war. Sobald jedoch das Waſſer ein wenig 
„bewegt wurde, ſelbſt nachdem das Teuer entfernt worden, fo verwandelte fi ein Theil 
„debſelben augenblidlih in Dampf, wobei e8 einen Theil des übrigen Waſſers mit 
„Beftigkeit gegen bie obere Gefäßwand trieb und es fand gegen 5 Deinuten ein tumultun- 
„riſches Sieben ftatt, bi6 die Temperatur des Waffers bis zum Siebepunct herabgefunfen war. 
„Dieſes Experiment wurde bei niebriger Temperatur mit einem gefchloflenen Gefäß vorger 
„nommen, von dem bie atmefphärifche Luft fern gehalten war. Der obere Theil des Gefähes 
„wurde auf niebriger Temperatur (über 60 Grad F.) gehalten, und der untere Theil 
„ganz allmälich erhigt, indem zwifchen Feuer und. Gefäß trodener Sand gebracht wurde. 
„Auf diefe Weile babe ich das Waſſer etwas mehr als 100 Grab über den Siedepunct 
„gebracht. Da nun anzunehmen ift, daß dieſelbe Erfcheinung auch bei höherer Tempe⸗ 
„ratur ftattfindet, fo halte ich die Heftigkeit, mit welcher fle auftritt, für vollfommen 
„genügend, uns einige bei ben Keflelerplefionen vorkommende Erſcheinungen zu erklären." 


Bei Gelegenheit einer im Berliner Bezirksverein (de8 Vereins deutfcher Ingenieure) 


im 0. 1862 ftattgefuntenen Discuſſion Über die Urfache einer kurz vorher in Berlin 
vorgelommenen Keflelerplofion bemerkte ver Vorſitzende, nämlich Profeffor Werner am 
tönigl, Sewerbeinftitute, daß die größte Zahl der Erplofionen in der Zerftörung ber 
Fenerrohre beftehe und beim Anlafjen der Maſchine erfolge. Sobald organifche Körper im 
Waſſer fuspendirt find, jo wird das letztere bis zu einer höheren Temperatur erhitt, als 
ber Dampfbildung entſpricht. Das überhitte Waſſer befindet fih dann in einem labilen 
Gleichgewichtszuſtande, welchem, wenn er durch irgend einen äußern zufälligen Impuls, 
wie etwa durch das plötzliche Oeffnen des Abfperrventils, geſtört wird, eine fo energifche 
Dampfentwidlung folgt, daß die Dampffpannung bedeutend fteigen Tann. 

Dei diefer momentanen Dampfbildung, weldhe hauptfählih am Umfange bes Feuer⸗ 
rohres ftattfinden wird, vermag das Waſſer vermöge feiner Trägheit nicht fofort den 
gewaltigen Drud auf bie äußeren Keſſelwandungen zu Übertragen, und aus biefem Um⸗ 
ſtande läßt fich Die zunächft erfolgende Zerftörung der Feuerrohre erklären. Andererſeits 
ift e8 häufig vergelommen, daß beim Anlaffen der Mafchine, alfo beim plötzlichen Deffs 
nen tes Dampf: Abfperrventild, Erplofionen eintraten, was fi) ebenfalls durch den fo 
eben angenommenen labilen Gleichgewichtszuſtand bes überbigten Waſſers erklären läßt. 

Profeſſor Werner hält eine Ueberhigung des Waflers von nur 5 Grab über 
die der Dampfbildung entſprechende Temperatur fur ausreihenn, um eine gefährliche 
Steigerung der Dampffyannung bei eintretender plößlicher Dampfbildung zu erzeugen. 

Faßt man nun das bisher Geſagte zufammen und hält fich dabei beſonders vor 
Augen, daß nad) vielfältigen Berichten bie meiften Sefjelerploftonen während der Ruhe⸗ 
zeit ber Keſſel oder fehr bald darnach, namentlich beim Anlaffen der Mafchinen (jo hat 
Parkes gefunden, daß unter 23 Erplofionen 19 beim Unlaffen der Maſchinen ftatt- 
fanden), ferner oft dann eintraten, nachdem das Feuer bereits gelöſcht war und die Keſſel 
fi im Stadium der Abkühlung befanden; daß in vielen Fällen unmittelbar vor ber 
Erplofion notorifch eine Drudabnahme im Keſſel ftattgefunden hatte; ſowie endlich auch, 
daß Erploftonen bei Locomotiven verhältnigmäßig viel feltener als bei ftabilen Dampf- 
tefjeln eintreten; fo muß man, wie bereits bemerkt, zugeben, daß ſich in allen biejen 
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Fällen bie Urſache der Kefjelerplefionen, über welche bis dahin ein unheimliches Dumtel 
berrfchte, nah der Dufour'ſchen Theorie ganz gut und ungezwungen finden laſſe. 

Selbſt in jenen Fällen, in welchen man eine Keffelerplofion durch eine Eorrofion oder 
Shwähung der Keſſelbleche erkllären zu müſſen glaubte, ift man heute genöthigt, biefe 
Erklärung aufzugeben und zur Hypotheſe des Siebeverzuges zu greifer. Statt vieler 
Fälle erinnere ich nur an die im Jahre 1864 zu Abervare (Süd⸗Wales) ftattgefunbene 
Erplofton zweier Dampfleflel, wobei nicht weniger als 15 Perfonen um's Leben kamen. 
Da die Keffel eine Zeit lang mit fchwefelfäurehaltigen Grubenwaſſer gefpeift morben, fo 
war man natürlih der Meinung, daß ſich die fchwerer verbampfende Schwefeljäure nach 
und nach concentrirt, bie Keſſelwände angegriffen habe und fo enblih die Beranlaffung 
zu diefer verhängnißvollen Erplofion geworben ſei. 

Diefe Meinung wurbe beſonders dadurch unterftüst, daß fi in ven Bruchſtücken 
ber Reffelmänbe, ‚welde Sairbairn ver Philosophical Society zu Mancheſter vor: 
legte, tiefgehende, durch chemifhe Wirkung verurfachte Corrofionen zeigten. 

Allein nach dem, was ich bereits oben erwähnt, Tann eine burch Verroſten ober 
Corroſirung herbeigeführte Schwädung ver Keffelblehe wohl ein Leden oder Reifen bes 
Keffels, jedoch unter normalen Umftänden keine Explofion besfelben herbeiführen. Da- 
gegen ift es, weil das Waſſer, wie ebenfall8 jchon erwähnt, auch durch eine geringe 
Beimifhung von Schwefelfäure zu einen Siebeverzug bisponirt wird, in hohem Grade 
wahrſcheinlich, daß auch in dieſem Falle die Seflelerplofton durch ein ſolches Zurückbleiben 
des Siedens und eine darauf erfolgte Störung des labilen Gleichgewichtes herbei- 
geführt wurbe, 

Nun, meine Herren, komme ich zum Schluffe diefer Theorie, zu ber für bie Praxis 
° wichtigen Brage: wie und durch weldhe Mittel läßt fich dieſer gefchilderten Gefahr vor» 
beugen und ein Siebeverzug ober eine Ueberhigung des Keſſelwaſſers verhindern? Die 
Beantwortung dieſer Trage liegt ganz einfach in ber Berüdfichtigung alled bes bisher 
über die Dufourfche Theorie Gefagten. ' 

Was zunächſt die Oasentwidtung im Keſſelwaffer betrifft, auf welde ſchon 
Donny hinweiſt und die nah Dufour durch einen elektrifchen Strom hervorgerufen wer- 
ben fol, fo halte ich dieſes Mittel für viel Zu künſtlich, als daß es im praftifchen Leben 
allgemeinen Eingang finden könnte. Man wird fih daher eher jener Mittel bebienen 
müffen, durch welche fowohl ein zu weit getriebenes Auskochen des Waflers, wodurch es 
zu viel Luft verliert, als eine volllommene Ruhe des Keſſelwaſſers verhindert wird. In 
erfterer Beziehung empfiehlt ſich das allabendlihe Ausblafen des Keffeld und Füllen mit 
friſchem Waffer — was befonders nad einem Sonn- oder Feiertag, wenn an bdiefem 
Tage nicht gearbeitet wird, zu beobachten wäre; — in letterer Hinficht ift das Unter» 
balten einer fortwährenden Dampferzeugung während ber kurzen Stillſtandspauſen der 
Maſchine, fei es durch dad Lüften eines Sicherheitsventild, ſei e8 durch das Speifen 
des Keſſels mit der Pumpe oder dem Injector (um frijches, lufthaltiges Wafler in dem 
Keffel zu bringen) oder in fonftiger Weife anzuratben — ein Berfahren, welches fidh 
ganz beſonders bei Tocomotiven oder Sciffsmafhinen während ihres Stillſtandes auf 
den Anhaltftationen empfiehlt. Henſon ließ ſich deßhalb ſchon im Jahre 1842 einen 
Regulator patentiren, welcher, an einem Sicerheitsventil angebracht, basfelbe Lüftet, fos 
bald die Dampfmafchine außer Thätigkeit geſetzt wird, 

Auh bat man Sorge zu tragen, daß weder Fett noh Säuren in das Speiſe⸗ 
waffer gelangen, weil durch ſolche Beimifchungen ver Siedepunct ebenfalls verrückt wer» 
ben kann. Zu ben vom Baurathe Dr. Scheffler vorgeichlagenen Sicherheitsmitteln 
gehört wohl in erfter Linie ein dem Mafchiniften oder Maſchinenwärter leicht fihtbares 
Thermometer, welches bie Temperatur des Keſſelwaſſers oder, noch beſſer und einfacher, 
unmittelbar die dieſer Temperatur entſprechende Dampfipannung angibt. So lange nun 
fein Siedeverzug eintritt, wirb ber durch das Thermometer angezeigte Drud mit jenem 
übereinftimmen, welden das Manometer angibt; beginnt dagegen das Thermometer einen 
höheren Drud als dad Manometer anzuzeigen, fo ift auch ein biefer Differenz entfpre= 

chendes Zurüdbleiben des Siebepunctes im Keſſelwaſſer eingetreten und ber Dampfleſſel 
befindet fi im einem gefahrbrohenden Zuftande. In diefem Falle muß man augenblid- 
lich dafür Sorge tragen, daß die Temperatur des Keſſelwaſſers, mit Beibehaltung oder 
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wo möglich noch unter Erhöhung ber vorhandenen Dampfipannung herabgebracht werde. 

Dazu wird man das Teuer und bei Rocomotiven außerdem auch die Gefchwindigfeit mäßi⸗ 

gen, alfo in biefem letzteren Falle die Regulatoröffnung verengen, wodurch zugleich auch 

ber Dampforud im Keſſel erhöht wird. In vielen Fällen kann auch ein Nahpumpen 

von Waffer zwedinäßig fein. " 

Sollte jedoch plögli eine beventende Erhöhung des Thermometers über das 
Manometer eingetreten fein, fo müßte man mit möglihfter Vermeidung von Stößen 
und Erſchütterungen des Keffels, durch Ausziehen der Roſtſtäbe das Feuer vom Keflel 
entfernen und badfelbe mit Löfche oder „feuchter Aſche abbämpfen und fi wohl hüten, 
irgend ein Bentil zu öffnen, fo lange nit der Dampforud am Thermometer mit: jenen 
am Manometer wieder übereinftimmt. oo 

Us Schugmittel gegen eine bebenflihe, durch ein zu vehententes Anlaflen der 
Maſchine herbeigeführte Drudverminderung im Keſſel, Tönnte man allerdings, wie 
Scheffler vorfhlägt, im Dampfrohr ein Ventil mit folder Belaftung anbringen, daß 
dadurch das Ausftirömen des Dampfes unter einem beftimmten Minimaldruck unmöglich 
wird, obfhon id der Meinung bin, daß ohne einer vorausgegangenen Ueberhigimg bes 
Waſſers, eine ſolche, bei einem gehörigen Dampfraume, jedenfalls nur geringe Druckver⸗ 
minderung nicht leicht gefährlih werben Tann. " 

Da nad den obigen Bemerkungen volllommene Ruhe eine Hauptbebingung zur 
Herbeiführung des gefahrvollen Zuftandes eines Steveverzuges ift, fo empfiehlt Pog⸗ 
gendorff die Unwenbung einer Rührvorrichtung, wie etwa eines Meinen Schaufel⸗ 
räpchens, um den Ruheſtand des Waflers zu flören. 

Schließlich will ih bier nur noch andeuten, was ih am Ende biefer Vorträge 
noch ausführlicher zu beſprechen gedenke, nämlich, daß man ſchon bei der Conftruction 
ber Dampfleflel auf eine leichte Eirculation des Waflere Rückſicht nehmen follte. 

So dürfte zum Beifpiele für die am 13. Juni 1863 in Worms ftattgefunbene 
Dampftefjelerplofion als hauptſächliche Urfahe die Außerachtlaſſung dieſer Bedingung 
gefunden werben. 

Nach ben Mittheilungen des techniſchen Directors ber bortigen Wollgern-Spinneret 
war ber betreffende, circa 8 Meter lange Hauptlefiel durch je 2 Stuten mit 2 Siedern 
verbunden, und die beiden Verbindungsſtutzen waren an jebem Siederohr jo nahe gegen 
bie Deitte angebracht, daß fie nur um 1-9 Meter von einanber, daher von den Enden 
F Sieder um nahezu 3 Meter entfernt ſtanden. Die Feuerung befand ſich unter den 

iedern. 

Der explodirte Kefjel war 10 Monate früher aufgeſtellt worden und zeigte bei 
ber Probe keinerlei Fehler, während an einem daneben liegenden, ber zugleich mit auf⸗ 
geftellt wurde, 2 Nieten nachgebeffert werben mußten. Außerdem Lagen in bemfelben 
Raume no 2 andere Keſſel, welche feit 5 Jahren im Betriebe waren und verſchiedene 
Reparaturen erhalten hatten. . 

Diefe 4 Keffel, welche zugleih im Betrieb waren und einen gemeinfchaftlichen 
Dampfraum hatten, wurben Abends jeder für filh abgejperrt und am Morgen vor Ber . 
ginn ber Arbeit wieder miteinander in Verbindung gebradt. 

Au 13. Juni Morgens, Y, Stunde vor Beginn ber Arbeit, erplodirte eines ber - 
beiden am genannten SKefjel befindlichen Sieberohre mit einer folden Gewalt, daß nicht 
nur das Kefjelhaus und die daran ftoßenden Gebäulichkeiten größtentheil® zerftört wur« 
ben, ſondern ber Keffel felbft mit bem zweiten Siederohr noch verbunden und zufammen 
mit dem Waffer bei 400 Centner wiegend, wurde fo hoch in die Luft gefchleubert, daß 
er auf das Dad des baneben liegenden Trodenhaujes fiel und dasſelbe durchſchlug. 
Der hintere, 6'/, Sentner fchwere Theil des erplodirten Siederohres wurde in horizontaler 
Richtung über 100 Schritt weit fortgefchleudert, dabei den Widerſtand mehrerer Ge⸗ 
firäuche überwinvenb Und zuletzt noch eine Mauer durchbrechend. 

Durch die unzwedmäßige Verbindung der Sieberöhren mit dem Keſſel wurde bie 
Circulation des Waflers im Keſſel offenbar erfhwert und es konnte Daher in den Sieve- 
röhren leicht eine Ueberhigung des Waflers während der Nachtruhe durch das erhigte 
Mauerwerk eingetreten fei, wodurch, nachdem die Dampfhähne geöffnet worden maren, 
einige Minuten; barauf die Exploflon eintrat, Allerdings muß man als wahrſcheiulich 
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annehmen, baf das Waffer blos in bem explobirten Siederohr, welches in kleine Stüde 
zertiffen wurbe (während das nebengelegene zweite Mohr und ber Keſſel faft unverfehrt 
geblieben und nur durch ben Fall in eimas beſchädigt worben) überhitzt gemefen fei. 

Id} werbe übrigens Gelegenheit haben, biefe Erploflon aud nad der Kaiſer'ſchen 
OHypotheſe folgerichtig zu erklären. 
Gortſetzung folgt.) 


Weber die Saushaltungsgegenftände auf der Yarifer Weltausfielung *). 
Bon I. €. Adermann, Beamten bes n. d. Gewerbe-Bereines. . 
Gortſedung.) 


Wagenheber von Barbou. (Preis 25 Fres.) Unter den 
Hebevorrigtungen zeichnet ſich aud der vorliegende Wagenheber von 
Barbou beſonders durch feine tragbare Form und einfache Eonftruction 

f aus. Er wird durch ben Hebel 8 gehoben und durch Sperrhalen b 
auf jede beliebige Höhe feftgeftellt **). 

Univerfalftöpfel, (Preis pr. Stüd 12 und 5 Silbgr.) Ueber die 
Art, die Flaſchen gut zu verfgließen, hatte man ſchon die verfdieben- 
ſten Vorrichtungen erfonnen. Wenn Kautſchuk eine gleihkleibente lang- 
dauernde Confiftenz hätte, fo wären jene Hauben oder Mügen, bie man 

— Über den Flaſchenhals zieht, das Einfachfte und Beſte. Jedenfalls bietet 
— aber Kautſchut den Vortbeil, daß er fi zufammendrüden läßt, in 
Folge deffen ein Stüd Gummi, wenn es gleihmäßig zuſammengedrüdt wird, in tie 
„Breite geht, d. h. an Umfang gewinnt. Zwei folhe Univerfalftöpfel Tiegen Bier vor. 
Ein folder befteht aus mehreren Theilen u. 3. aus einem durchlochlen vulfanifirten une 
den Stüd Kautſchuk a, aus einer durch deufelben gehenden meflingenen Schraube mit 
einer Kopfplatte d uud einer Schraubenmutter b. Zwiſchen Schraubenmutter und Raute 
ſchuk liegt eine Metallplatte c, welche ben Kantſchuk gegen die reibende Einwirkung 
der Schraubenmutter ſchuůtzt. 


Gig. L Big. IL Fig. I zeigt den Stöpfel vor dem Gebraude, Fig. IT denſelben 

pa PR; im Durchſchnitte, bereits in der Flaſche feſtſitzend. Durch das Zus 

e : ge ſammendrücken mit der Schraube hat derfelbe feinen Umfang derart ers 
* 





wveitert, daß man eutweder ben Kautſchuk vernichten oder die Flaſche brechen 





J würde, wenn man den Stöpſel mit Gewalt und ohne Zurückziehen der 
if Schraubenmutter aus der Flaſche entfernen wollte. Durd eine Zurüd- 

drehung der Mutterſchraube erhält der Stöpfel feine vorige Geftalt und 
man kann fobann die Flaſche leicht öffnen. 

Schlöſſer von Marlette. (Preis pr. Stüd 1 Fre.) Shen im Jahre 1862 
Hatte ih die Ehre, ein einfaches und dabei billiges Schloß vorzugeigen, welches durch 
feinen einfachen Mechanismus ſowohl, als auch durch die Möglichkeit einer tauſendfäl - 
tigen Variation des Schlüſſels ſelbſt ſich beſonders auszeichnet. 

Heutzutage hat Marlette in Paris ſchon Hunderitauſende ſolcher Schlöſſet erzeugt 
u. z. zu einem Preiſe, der in Bezug auf die gute ſolide Art, ſpottbillig genannt werden 
muß, da derſelbe nur mit 1 Fre, und auch billiger feſtgeſtellt if. 

Wie oft e8 vorkommt, daß man unter vielen Schlüffeln nie den rechten heraus. 
finden faun, weil ihm jebwede Bezeichnung mangelt, dies wiffen Ale diejenigen, welde ein 
etwas größeres Haus führen, oder deren Geſchäft bie Anwendung vieler Schlöffer bedingt. 
Um nun aud in biefer Beziehung dem Gevädtniffe zu Hilfe zu kommen, dienen Meute 
Stylüffelringe, woran Täfelhen von weißgrundirtem Pergamente befeftigt find, auf 
welche man tie nöthige Bezeichnung maden kann. Der Gegenftand iſt uralt, aber bei 


*) Borgetragen in ber Wochenverfammlung bes n. d. @ewerbe-Vereins am 6. Dec. 1867. 
*%) Diefe Wagenbeber werben jet buch das Vereinsmitglied Herrn U. Haas angefertigt 
and find um ben Preis von circa 12—14 fl. bei X. Burg & Sohn, Mafcinenfabrifanten (Wie- 
ben, Favoritenſtraße 42) zu erhalten, Wenn fi das Sdkkfniß zeigt, bieje Hebeborrihtung für 
größere Laften zu verwenden, werben biefelben auch flärter (im Verhältuiſſe iheurer) angefertigt. 


N 27 
uns als Sanbels- Artifel nem. In Paris werden derlei Täfelchen maſſenhaft verfauft, 
das Hımdert un 1 Fre. 50 ©. - J 

Ehe wir in ein Zimmer treten, wünſchen wir doch möglichſt wenig Staub mit 
hin einzutragen. Dazu dient nım die von dem bekannten Verbreiter von Haushaltungs⸗ 
gegenfländen in London, W. Kent, ausgeſtellte drehbare Fußbürſte. Dieſe beſteht aus 
einem achteckig gebauten, nad vorne enger werdenden Behälter, der inwendig mit langen 
Borften verjehen ift und liegend auf einem Poftamente ruht. Der Ruhepunct für den 
Abſatz des Stiefeld ift befonders erhöht. Wenn man nun ben Stiefel in dieſe düten— 
förmige Hülle ftedt, To kann dieſe legtere buch eine am äußern Ende angebrachte Ver⸗ 
zahnung, in welde eine Leitftange eingreift, um den Fuß berumgebreht werden, und wird 
fo der Stiefel von allen Seiten gereinigt. (Preis: 16 res.) 

Ein neuartiger Teppich zum Warmhalten der Füße fiel mir durch feine Far⸗ 
benpracht und befonvere Klafticität auf. Ueber den Stoff Eonnten Biele nicht einig 
werben, und doch war die Sade einfach genug; es waren bie abgeftreiften Federn von 
Bänjekielen, mit Anilinfarben gefärbt und fehr dicht aneinander gewebt. 

Es ift wohl natürlih, Daß diejenigen, deren Hauptwerkzeug die Feber ift, fich 
auch hauptſächlich mit denjenigen Objecten gerne vertraut machen, die zu den Annehm⸗ 
Iichleiten eine8 wohlgeorbneten Schreibtifches gehören. 

Ob nun Rlagueneaws autographiſche Preffe dahin gehört, will ich dem 
Ermefjen eines Zeden anheimftellen; mir fcheint e8, daß ein Apparat zur Vervielfältigung 
von Briefen, Preiscourants ꝛc. gewiß Manchem willlommen fein wird; zumal wenn man 
ohne Anftrengung fein eigener Druder fein kann, da die Preffe bier gänzlich entfällt. 
Das Berfahren ift alt, bie Methode aber jehr vereinfacht und gewiß nicht überall bes 
kannt. 

Mit chemiſcher Tinte beſchriebenes Papier legt man auf eine Zinkplatte, dieſe iſt 
auf ein Brett feſtgemacht. Am Rande des Brettes iſt ein Stück Preßſpan befeſtigt. 
Nachdem das Papier auf der unbeſchriebenen Seite befeuchtet wurde, legt man dieſen 
Preßſpan darüber, und ſtreicht mit einem glatten Stück Holz einige Male darüber hin. 

Das beſchriebene Blatt gibt die Schrift ab; die Zinfplatte wird nun mit dem 
gewähnlichen Aetzmittel präparirt und ift fodann für den eigentlihen Drud fertig. Mit« 
telt einer Heinen Walze wird gefhwärzt und dann das zu bebrudende etwas befeuchtete 
Bapier ebenfo behandelt, wie vorhin ber Umdruck des Gefhriebenen bewerkftelligt wurde. ._ 

Um nun dem Aberud ein hübſches Unfehen geben und denſelben zuſammenlegen 
zu können, wirb mittelft eines in Bronzepulver getauchten Pinſels über bie naflen 
Druditellen gefahren, 

Daß der Verkäufer den Muth bat, für diefe einfachen Vorrichtungen zum Abs 
brude eines Octavblattes 65 Fred. zu begehrten, verdient bemerkt zu werben, ba dag 
Ganze um höchſtens 6 Free. herzuftellen ift. 

Nebft anderen Copirmitteln, die auf der Ausftellung zu fehen waren, erregfe bie 
allgemeine’Aufmerkfamleit die ſympathiſche Tinte (Encre sympathique) des Doc» 
tor8 Autier. Derfelbe fchreibt: „Mit diefer Tinte kann man Briefe copiren ohne 
Mehanismus, ohne vorherige Befeuchtung des Copirpapieres und ohne etwas Anderes 
nöthig zu haben, ala das ſympathiſche Papier.” 

Abgefehen von dem zweidentigen Worte „ſympathiſch“, durch welches man etwas 
mißtrauifh gemacht wird, ift dieſe Tinte an und für ſich eine fehr angenehme Sache. 
Sie befteht aus nichts Anderem, als aus einem Abſud von Yernambufholz, mit Olycerin 
und wenigen anderen Zuthaten verfehen. Man fihreibt damit auf gewöhnlichem Papier 
und belegt entweber gleich oder nach einer Weile das Gefchriebene mit Seidenpapier, 
fährt mit ben Fingern darüber, und alles Gefchriebene druckt fih ab, ohne bie mindefte 
Anftrengung und Mühe, ja ohne daß ber Brief darunter leidet, Bei feinem Seidenpapier 
iſt es ſogar möglich, zweimal auf diefe Weife ven Brief abzubruden. 

Eine fehr complicirte, finnreihe Mafchine it die VBifitlarten- Prefje von 
Bertbier & Comp. Bon ihre kann man fagen, fie bat unter den Prefien in ber 
Ausftelung das meifte Auffehen erregt, weil fie auf trodenem Wege fteife Karten mit« 
telft eines ungemein bünnen, einfeitig gefärbten Papier8 und barunter gehobenen Lettern 
bedruddt. Die zu bebrudenbe Karte wird auf das farbige Papier gelegt und hier ift 
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nun die Schnelligfeit und Genauigkeit bemerkenswerth, wie die einzelnen, Maſchinentheile 
die aufgefchlihteten Karten erfaffen und auf das fürbende Papier legen, wie eine unter 
der Spindelführung angebrachte Eifenplatte die Karte auf das Papier und auf die darun⸗ 
ter liegenven Lettern preßt, und eine britte Vorrichtung bie Karte ablegt, um emer neuen 
Pla zu maden, indeß das abfärbende Papier nach jevem Drude um eine Linie weiter 
geſchoben wird, um wieder bie volle Farbe abzugeben. Der Preis diefer Preſſe iſt 800 Fres. 
und wäre nicht theuer, wenn nidyt 1. die Leitern auffallend fchnell zu Grunde gingen, 
‚und 2. wenn nicht diefe Mafchine fo complicirt wäre, daß nur ein beſonders gejchidter 
und verftändiger Mafchinift felbe zu handhaben im Stande ift. Die große Anzahl von 
Karten, welche ber Erfinder vertheilte, dürften baher auch ficher mittelft Lettern von 
Stahl gebrudt worben fein. 

Ih habe vorhin der Bifitlarten-Preffe von Berthier Erwähnung gethan, bei 
welcher leicht zerreißbares Papier benügt wirb; in der amerilanifhen Stempel- 
preffe probucirt fi aber ein Werkzeug, weldyes jedwede Schrift, die erhabeu gravirt 
ift, auf ein blaugefärbtes feines Seidenband drudt und fo in blauer Yarbe an das 
Papier wieder abgibt. Das Seibenband ift an beiden Seiten ber Prefie, u. z. an 
Rollen angebracht; diefe letzteren werben einfach um ihre Are gebreht, ſobald der Farb⸗ 
ftoff auf einer Stelle nicht mehr genügend abfärbt. 

Ein wichtiges Eapitel fpielen im Zimmer die Beheizungs- und Beleuchtungs— 
objecte. Für die erfteren Hat noch immer Amerika das Meifte gethan. Es wäre nur 
wünfchenswerth, wenn alle biefe zierlichen, mit vielem Kunftfinn ausgeftatteten gußeifernen 
Defen eine andere, mehr dem Zimmer anpafiende Farbe hätten. Die unfreundlide 
fhwarze ‚Farbe könnte jet fo leicht durch einen Anftrih mit Waſſerglas vermieben 
werben. - 

Ich babe nämlich folhe Wafferglas-Anftrihe bei ven Tadfabrilanten 
Kailan & Gummi *) an einem gußeifernen Ofen gefehen. Der Waflerglasanftrich haftet 
nun über ein Jahr ganz feft darauf. Ich felbft habe an einem Säulenofen aus Blech, alfo 
auf eine ungleich glattere, weil gewalzte Fläche, einen Verſuch mit einem Anftrid von 
Waſſerglas gemacht, welcher eine Lichtgraue Farbe hatte. Diefer Ofen wird täglih zum 
Stlähen gebracht, allein der Anftrich bleibt unveränderlich und fpringt durchaus nicht ab, 
wie ih Anfangs befürchtete. 

Außer den mit Waſſerglas verzierten, Defen ſah ich noch vielfältige andere An- 
wenbungen des Waſſerglaſes — Anwendungen, welche felbft der Erfinder vesfelben, 
Hofratd Fuhs in Münden, für nicht möglich gehalten hat, nämlich große Gemälde 
1'/, Klafter hoch auf Leinwand mit Wafferglasfarben gemalt. Derlei Bilder auf Lein- 
wand, Mauerwerk, Zink ꝛc. find nicht etwa wohl verwahrt, fondern hängen an ber 
Wetterfeite des Haufes und fie haben feit 7 Jahren ihres Beſtandes noch feinen Scha- 
ben gelitten. 

Anſtriche auf Robziegeln in allen Farben find ebenfo erponirt, und ein Dach aus 
Schiefer ift mit den bunteften Farben bemalt. Die Dialereien, Patronirungen zc. wurden, 
um mir bie Echtheit zu zeigen, Träftigft mit Wafler abgewafchen, und da jeder Befu- 
her des erwähnten Etablifjements einige Waflerglaspräparate als Souvenir befommt, 
fo erhielt ich auch Einiges, was ich hiemit vorzeige. 

Zu einer Auöftelung der gewiß intereflanten Producte konnte ich aber Hermm Kailan 
nicht bewegen. Er gab an, feine Mufter und Präparate feien zu wenig auf den Glanz 
hergerichtet, fie feien eben nur Stubienobjecte. 

Was die Kitte betrifft, fo ift beſonders hervorzubeben: Unldslichkeit im 
Waſſer und durchgehende, nicht blos oberflädhlidhe Härte. Derlei Kitte 
find in allen Farben und allen Härten darſtellbar. Das fhwarze Stüd gibt am Stahl 
Sunfen und wärbe fih bie Maffe vieleicht für Schleiffteine eignen, denn fie befitt 
gleichmäßige Härte. 

Auch ein Stüd Stoff, mit rother Wafferglasfarbe angeftrihen, Tiegt bei 
und es zeigt fi, daß die Präparation der Waflerglasfarben eine eigenthiümliche fein 
muß, denn auf biefem Stüdchen wenigftens hat das Waſſerglas alle Spröpigkeit verloren, 


*) In Nußborf bei Wien. Nieberlage bei Joſ. Oszvald, Stabt, Eliſabethſtraße 10. 
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Ih erwähne noch, daß ich fehr hübſche Druckmuſter auf Schafwolle und Cotton bas 
ſelbſt geſehen Habe. | 

Das mit Waflerglas Überzogene Holz (Steinplaque), wovon hier mehrere Mufter vor⸗ 
liegen, ift gewiß aud ſehr intereffant und mannigfach anmenbbar. Noch muß ich der 
Ölasmalereien auf Benftertafeln Erwähnung maden; die Farben find natürlich transparent 
und haften fo feft, daß man felbe nicht vertragen Kann. 

Faſt hätte ich eines interefianten Productes vergeflen. Hr. Kailan arbeitet daran, 
den ehten Meerfhaum auf fünftlihem Wege zu mahen, Was id hievon ge= 
fehen habe, bat mich überraſcht, Mufter hievon aber konnte ich nicht befonmen. 

GFortſetzung folgt.) 


Fitexaturberxicht. 





officieller Ausfelungeberät Herausgegeben durch das f. k. öfterreichtfche Central-⸗ 


Comité. 4. Lieferung. Garne, Gewebe, alle Arten Bekleidungs⸗Gegenſtände und 
Papier auf der Welt-Ausjtellung zu Baris im Jahre 1867. — Wien, 1867. 
Wild. Braumüller. 


In raſcher Reihenfolge ericheinen bie einzelnen eieferungen bes öflerreihiigen Ausftellungs- 

Berichtes; bie vorliegende bildet wieber einen recht ſtattlichen Band (372 Drudieiten) und umfaßt 

eine Gruppe, welche beſonderes Intereſſe für fih in Anſpruch nimmt, weil fle eine Suite ber 

wigtigften Induftriezweige in ſich ſchließt. Wir finden in biefem Bande: 1. Garne und Gewebe 

aus Baummolle (Bericht von Dr. 9. zedi 2. Garne und Bewebe ans Flachs, Hanf und Yute 
. a 


Bericht von H. U. Regenhart); ne und Gewebe aus Kammwolle (Bericht von H. ©. 


alt); 4. Garne und Gewebe aus Streihwolle (Beriht von ben H. 9. M. Gomperz, 
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C. 8. v. Offermaun, © R. v. Schöller und Dr. Migerla); 5. Seibe unb Geibenwaren 
(Berit von H. Ant. Harpke); 6. Shawis (Bericht von H. U. Auſchiringer); 7. Spitzen und 
Pofamentierarbeit (Bericht von Dr, Kerd. Stamm) und Kunftftiderei (Bericht von Fräulein Thereſe 
Miraui); 8. Wirk⸗ und Weiß-Waaren, und ut Belleivung gehörige Gegenftänbe (Bericht von 
H. A. UAnfhiringer); 9. Teppiche und Möbelftoffe (Beridt von 9. Friedr. Fiſchbach); 
10. Belleibungs-Gegenftänbe; Kleider für beide Geichlechter und Tünftlide Blumen (Bericht von 
H. Kriedr. Uhl), dann Schuhwaren (Bericht von H. Moriz Bollad); 11. Bapier und Papier- 
Fabrieate (Berit von H. 9. Meynier), Buchbinder⸗ und Eartonnage-Arbeiten, dann Schreib», Zeich⸗ 
nen- und Maler-Reguifiten (Bericht von H. 3. Nagel); 12. Tapeten unb Buntpapiere (Bericht 
vn 9. BD. 5. Erner); 13. die techniſchen Verfahrungsweiien für Wleicherei, Färberei, Zeug- 
drud und Appretur (Bericht von den H. H. Ed. v. Hein und €. Weiß). 

Schon biefe kurze Inhalsanzeige liefert einen Begriff von ber Reichhaltigkeit des Stoffes, 
welcher in biefem Buche behandelt wird. Dasielbe könnte feinem inneren Gehalte nach füglich auf 
ben Titel eines eigenen Fachwerkes Anfpruch erheben und wärbe bemfelben alle Ehre machen. Die 
meiften der bier enthaltenen Berichte haben nebft dem fireng fachlichen Intereffe auch. ein allgemei⸗ 
nes; indem fie entweber auf äſthetiſche Grundſätze und kunſihiſtoriſche Wahrheiten zurüdführen, ober 
ein allgemeines culturgefhichtlihes Bild Liefern. Als Beifpiel biefür erwähnen wir bier nur bie 
Berichte von Dr. Peez, Dr. Ferb. Stamm, Sein. Therefe Mirani, Friedr. Fiſchbach und 
Friedr. Uhl, beſonders bes letzteren anziehende Bemerkungen über bie Fabrication künſtlicher Blu⸗ 
men. Aber ſelbſt die ſtrenger fachmänntfch gehaltenen Berichte, wie z. B. ber beſonders klar und 
faßlich geichriebene Bericht des H. Alois Regenbart, bann jener des H. C. 2. Kalt und bes 
9. Ant. Harple find ganz geeignet, um eo dem nicht ber rar Geſchäftsbranche Ipeciell 
angehörenden Lefer Interefie einzuflößen und Befriebigung zu gewähren. Wir glauben burdy biefe 
Aufzählung eben nicht die Leiftungen ber einzelnen Berichterflatter tarirt, fondern nur Beiſpiele 
hervorgehoben zu haben, aus welchen hervorgeht, daß ſich ein Buch wie das vorliegende auch für 
einen größeren Leferfreis fchreiben lafie, ohne deshalb in eine ben Sachlenmer verlegenbe Ober» 
flächlichkeit zu verfallen. 

Bas bie Reproduction ber Berichte betrifft, fo finden wir auf jeber Seite Beweife für bie 
Umfiht und ben Eifer, ja wir können e8 offen aueiprechen, für die Liebe, mit welcher 19 der 
Hauptrebacteur biefer Berichte feiner Aufgabe widmet. Die Ausftattung ift, glei wie bei ben 
früßeren Lieferungen, correct und fehr anflänbig, nnd bie beigefügten Koupons von Stoffen und 
Papieren tragen weſentlich zur Erhöhung bes praltiichen Bert 
ungen bei. 


es biefer fo reichhaltigen Mitthei⸗ 


* 


” , 
. 
. 
.. 
- \ . 
’ 


x 


Wohenverfammfung am 10. daͤnner. 


i . Excellenz bes Herrn Handelsminiſter⸗ — 3. C. Ackermann Über bie Barifer 
Sqreben Sr —— —— — C. —* techniſche Mittheilungen.) ? 

Zum Beginne der Wocenbefprehung theilt der Herr Vorſitzende mit, daß von 
Sr. Excellenz dem neiten Handeldminifter, Ign. Edlen v. Plener, ein Schreiben an 
den Verein gelangt fei. Dasjelbe wird vom Vereins-Secretär verlefen und enthält bie 
Notification des Amtsantrittes Sr. Excellenz, fowie die Einladung au ben Verein, das 
Minifterium in feiner Thätigfeit zu unterſtützen, welches ebenfalld nicht ermangeln werde, 
die Zwede bes Vereins zu fördern.” Die Zuſchrift wird mit lautem Beifalle aufgenommen 
und ebenfo erhält der Antrag bes Präfiventen: dem Herrn Minifter durch eine Depus 
tation des Vereines banken und die Wilfährigfeit des letzteren zur Unterftägung ver 
Regierung ansbrüden zu laffen, alljeitig bie beifälligfte Zuftimmung. 

Herr Adermann madht auf eine von Herrn Ed. Döder*) außgeftellte Land⸗ 
Schaft, mit Waſſerglasfarben auf Holz gemalt, aufmerkfam und verweift auf die dem 
Bahne der Zeit fo ſchnell erliegenden Bresfomalereien in Münden, die durch Anwen⸗ 
bung folder Farben eine beträchtlihe Dauer erhalten haben würden. Ferner lieferte ber 
Sprecher die Fortſetzung bes Berichtes über die Hanshaltungsgegenftände auf der Pa- 
fer Ausſtellung. Die Berfammlung nahm biefe Mittheilungen ſowohl, als aud vie 
Berfiherung des Vereinsbeamten Adermann: „er wolle den Dank für den ihm ermög⸗ 
lichten Befuch der Parifer Weltausftellung nicht mit Worten, fondern durch erhöhte Thä⸗ 
tigfeit in feinen Berufspflichten abftatten“, mit Zeichen des Beifall8 zur Kenntniß. 

Herr Ing. Kohn knüpft an ben von dem Vorredner beſprochenen Wärme-Apparat art 
und conftatirt, daß im 9. 1828 duch Freih. v. Jaquin, Profeffor der Chemie, zuerſt 
ein folder Apparat angefertigt worben ſei, u. 3. für das Warmhaus im botanifcherr Garten. 

Er felbft babe nach diefer Anleitung den Apparat hergeftellt und könne der Ofen circa 
60 Klafter von der Wanne 'entfernt ftehen, ohne daß ſich die Temperatur in berfelben 
ändert. Ebenfo habe er im I. 1829 für Baron Hügel in Hieking, dann für die 
Schwitzkammer des verftorbenen Lederermeifterd Franz Pfeiffer in ber Leopoldſtadt 
ſolche Apparate verfertigt. 

Auf feine eigentlihen Mittheilungen übergehend, befpricht Redner zuerft ein Ver» 
fahren, um poröfe Eylinder von hybraulifhen Preffen, die Waſſer durchlaffen, wieder zu 
verdichten und brauchbar zu erhalten. Das Berfahren, von Herm Borfil, Maſchinen⸗ 
fabrilanten in Berlin, erfunden, iſt kurz folgendes: Man erwärme den Cylinver über 
einem Kohlenfeuer, bis er die Temperatur erlangt, in ber Colofonium ſchmilzt (etwa 
60 Grad R.). It Dies der Fall, jo gibt man Colofonium hinein uud brebt den an 
einem Krahn aufgehängten Eylinder fo lange nad allen Seiten herum, bis das fehr 
flüffige Eolofonium an ber Außenfeite erſcheint. Das übrige Colofonium wird dann 
ausgeſchüttet und der Cylinder ift wieder brauchbar, da das Wafler auf der Heinen Fläche 
einer ſolchen Pore nicht die Kraft hat, den Colofoniumftöpfel hinauszudrängen. Dieſes 
Berfahren bat Herr Borſik dem Spreder vor 20 Yahren anvertraut, unter ber Be⸗ 
dingung, daß er es 20 Jahre lang Niemandem mittheile und ihm ein anderes derlei - 
Geheimniß anvertraue. Beide Bebingungen habe er erfüllt, und das in Tauſch gegebene 
Geheimniß beftehe darin, wie man aud bie größten Eifenftüde zerfchlagen könne. Wenn 
3. B. das Stüd 2° Durchmeſſer und 4’ Ränge hat, fo bohrt man im basfelbe ein Loch 
von 1° Durchmeſſer und 3 — 4" Tiefe, füllt e8 mit Wafler und verfchließt es mit 
einem gewöhnlichen ſchmiedeeiſernen Stöpfel. Laßt man nun ben ſchweren Hammer einer 
Ramme darauf fallen, fo bat das Waffer keine Zeit mehr, heranszulommen, und das 
Stüd geht auseinander. 

Auf der Parifer Ausftellung war ein Bernfteinmundflüd, trompetenartig gebogen, 
ein technifches Räthſel. Biele Technologen haben bie Erklärung hievon verfucht, ohne 
fie zu finden. Sie ift folgende: Man bohrt das gerade Stüd Bernftein, gibt es in 
ſiedendes Wafler und dann ift man im Stande, fehr langfam und vorfihtig, dem Bern⸗ 
ftein jede beliebige Form zu geben. 





*) Here Maler Ed. Döder wohnt VII, Neubaugafie 73. 
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Aus Delgien dürfte bald ein nettes Moire-Buntpapier zu uns in Handel kommen, 
das fo wie bie Moird-Stoffe das Bild wechſelt und bald kurz⸗, bald langflammig er- 
fheint. Um es zu erzeugen, läßt man das Papier buch eine feingeriffelte Walze mit 
geraden Ringen gehen, fo baß das Papier wie gefettet ausfieht; daun werben zwei berlei 
Papiere etwas forgfältig aufeinander gelegt, durch bie Appreturwalze gezogen und daB 
Kunſtſtück, das unfere Appreteurd auch zu Stande gebracht hätten, werm es verlangt 
worben wäre, ift fertig. 

Eine intereffante Erfindung ift ein fogenanntes Bandmeffer. Die Erfindung 
wurde von dem bolländifhen Diamantfchneider in Amfterdam, Abr. Hoenfen (1860) 
gemadt. Das Meffer gleicht einer langen, an beiden Enden zufammengelötheten Uhr⸗ 
fever, die über eine Rolle geht. Der Erfinder benüßte dieſes Bandmeſſer, um feine 
Diamianten zu fehneiden, und er hat damit einem 20 faratigen Diamante in 5—6 Stunden 
12 Slähen gegeben. Der Abfall war hiebei kein Pulver, fondern beftand in noch ver⸗ 
wendbaren Blättchen. Hoenſen fcheint aus Neid vergiftet worden zu fein. 

Im Muſeum iſt jegt eine Venetianerkette zu ſehen — wohl bie feinfte m Europa 
— 3 bis 4 Rlafter lang, mit 9 Gliedern auf 1“ ober 108 Ringen pr. Wiener Zoll. 
Kur mit einer ftarfen Lupe kann man bie lieber wahrnehmen. Eine genaue mikro⸗ 
ffopifhe Unterſuchung zeigt aber, daß e8 feine echte Benetianerkette ift. 

Redner gibt zum Schluſſe einen kurzen Auszug aus einer alten Chronik über das 
Schmiedehandwerk. Es ift das ältefte technifche Handwerk, von dem die Bibel er- 
zahlt. Im Alterthinne genofen bie Schmiede ein jett unbegreifliches, verſchwundenes 
Anfehen, bauptfählich die Waffenſchmiede. Ihnen zunächft fanden bie Braumeifter, dann 
die Herzte. Ein Häuptling in Schottland fol fogar anftatt eines Schmieves, der hin⸗ 
gerichtet werben follte, zwei Weber als Erxfat geboten haben. Wenn ein Volk befiegt 
wurde, nahm man ihm alle Schmiede, um es fo der Mittel zu berauben, das fremde 
Sch abzuſchütteln. 

Im Mittelalter traten die Schmiede mit dem Bolfe in nähere Verbindung als 
Curſchmiede, d. 5. fie wurben Aerzte für Menfh und Bieh. Später zerfiel pas Schmiede» . 
bandwerf in mehrere Abtheilungen: in Zeug» und Waffenſchmiede, Schloffer, endlich noch 
in Mafchinenarbeiter, welch” Ießtere im 18. Jahrhundert eniſtanden. | 

Degen vorgerüdter Stunde wird der Vortrag bed Hrm. Joſ. Dollifchet vertagt. 

Schließlich theilt der Herr Präfident mit, daß die nächſte Monatsverfammlung erft 
Dinſtag den 21. d. M. flattfinden werbe, weil bie Commiffion zur Einführung der 
Gewerbegerichte ihre Arbeit nicht früher bewältigen könne. 


Kleine Mittheilungen. 





dierübe bat Dr. Branislaw Zoch Ber 


ür Gae beleuchtung, 1867, Seite 401, ausführlich berichtet. Die Verſuche erfiredten fi auf Gas⸗-, 
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Es eutwidelt affo bei gleicher Licjtfärke das Petroleum noch mehr Kohlenſadure als Leucht- 

gas und biefes mehr ale Del; bei Petroleumbeleuhtung wurde bei einer Zuuahme der Kohlenfäure 
don 0°1779 Proz. bie Luft bereits unangenehm und undehaglich, eine Erſcheinung, bie bei gleicher 
Brennbauer bes Leuchtgafes weniger und bei Delbeleudhung gar nicht bemerkbar war. Da man 
"nicht annehmen kann, daß bie KRoblenfäure allein dieſe Unbehaglichfeit veranlaft, fo muß man ben 
Grund berfelben in bem, ber Luft neben ber KXohlenfänze fih beimifhenden unvolfommenen Berbren- 
nımgsprobueten fuchen. Cine feine Nafe riet Übrigens bei ber Petroleumbeleudtung, auch bei guter 
Lampenconftruction, bald bie bier reichlicher auftretenden unvollfommenen Berbrennungeprobucte. 
Beiter machen obige Zahlen fehr anſchauich, daß für alle drei Beleuchtungearten bie Rohlenfäure- 
unahme nad breiftündiger Brenndauer nahezu ein Marimum wirb, was natürlih nur für bie 
fpecielen Ventilationsverhältniffe Geltung hat, unter benen bie Verſüche angeftellt wurben. Die 
Berfuche ſehen die Vorzüge einer guten Delbeleuchtung außer Zweifel, welche bie Luft entſchieden 
am wenigften mit frembartigen Beimifcfungen belabet. Daß fih Petroleumbeleudtung in letsterer 
Beziehung am ungänftigften ftellt, hat nur eine beſchräukte praktifpe Bedeutung, ba biefe Art don 
Beleugtung bei uns wenigſtens nur felten durch Örenuvorrichtungen erzielt wirb, bie eine fehr 
intenfive Lihtfärke und bamit auch einen bebeutenben Conſum von Leuchtmaterial bebingen. Anbers 
verhält es ſich aber mit ber Oasbeleuchtung. Die Unbehaglichkeit, welche man bei längerem Auf- 
enthalte in mit Gas ftark beleuchteten Räumen empfindet, KR alerbinge zum Theil eu Rehunug 
der unangenehm fteahlenden Wärme zu ſetzen, welde ebenfalls als Mıtribut der Gasbeleuhtung 
auftritt. Adein eine zweite Duelle biefer Unbehaglihkeit ift unbebingt bie, felbft bei guter fänftlicher 
Bentilation faum zu vermeibende Euftvezipfeiterung. Bir Heine Zimmer mit mangelhafter tie 
Tation if Gasbeleuchtung ſicherlich wenig geeignet alle Nachiheile berfelben werben fi bier 
in verflägkter Weife geltend machen. Deutſche Induftrie- Zeitung.) 


Gaudhobelmaſchine für Metall.) Bautrin in Paris hatte auf ber biesjährigen Welt» 
ansftelung Hanbhobelmafchinen für Metall ober, vielleicht befier gefagt, Feilmaſchinen egpoutrt, deren 
einfachfte Art durch beiftehenbe 
Abbildung veranſchaulichi wirb. 
Wie man aus berfelben erficht, 
ann das Maſchiuchen an 
gewöhnlihen Schraubftod A an- 
peira t werben, in bem das Ar⸗ 

eitöftiit B eingefpannt wirb. Auf 
bem Schuh C, mit weldem bie 
Borrihtung am Schraubſioc be- 
feftigt wird, befinbet ſich bie Füh ⸗ 
zungöplatte D. Der Schlitten P 
trägt en Support G unb durch 
zwel Greifräbchen Täßt fi bie 
Tigtige Gtelung bes Meilels in 
verticaler und horizontaler it 
tung auf befannte Weiſe ausf 
ren. Die Hin- unb Herbewegung 
efaieht durch ben Hebel H. Die» 
fer ‚Hebel erfaßt bei x ben Silit» 
ten und iſt bei y mit ber £ent- 
[#7 L, bie ſich um ben firen 
unct m breßt, verbunben. Eine 
weitere Beſchreibung bürfte über- 
fläffig fein, da bie Zeichnung bie 
je Vorrichtung Hinlänglich erläutert. Der Preis einer ſolchen Handhobelmaſchine iſt 325 France. 
Genen anderen a nafaine von Bautrin, welde auf ber Werkbant Fremd: einem 
eeignetem GeReN angebracht wird, bient ein mit ber Mafchine verbunbener Barallelfcraufted, ber 
ich vermittelt Schraube und Greifrab heben und fenfen läßt, zum Ginfpannen bes zu bearbeiten- 

Stüdes. Dur eine ganz leicht auszuführende Berfeung bes ben Meißel fagenben Stüdes 

und eine ebenfalls ſchnell unb leiht auszuführenbe Berfebung bes Hebels und ber Lenkflange läßt 

ih mit biefer Mafchine das eingelpannte Städ auch nad der Breite unb am verticalen Seitene 

fächen behoben. Der Support iſt außerdem noch fo eingerichtet, baß horizontale Flachen in allen 

ichtungen unter jedem Winkel bear! werben Können. Der Preis einer Maſchine ber letzteren 
"Urt beträgt 500 france. " G. Moefer im heff. Gew.-BL.) 


(Berfteigerung von ärarifhen Theerbeden.) Auf Anorbnung bes h. k. k. Kriege 
miniſteriums werben bie währenb bes Feldzuges vom I. 1866 neu angeſchafflen Theerdeden öffent» 
1 im Wege verfiegelter ferte an den Meiftbietenben verlauft. Die find langſtens bie 
20. Jänner 1. 3., 12 Uhr Mittags, im Einreihungöprototolle be& f. f. General-Tommando’8 ab- 
geben. Die näheren Bebingungen lönuen in Ranzlei bes n. 5. Gewerbevereins (Gtabt, 

ihburggaffe 4) eingefehen werben. 


Verantwortlicher Rebactenr: Lespold Fürftebler. 
Drad von Carl Gmold’s Sohn in Wien. — Geldfverlag bes n. 5. Gewerbe-Bereinen. 
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Verhandlungen und Mitteilungen 


tagen unb ift durch bie Admini⸗ ai J ER Fo 
Motion, Gtabt, Weihburggaffe 4, iedex-öflerre (heit, . 9or Bad dufereien betrdat für 
' zu beziehen. i u T-öf u tichi be — bie ganze Seite 8 fl., für die 
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XXIX. Juhrg. Wien, den 19. Iünner 1868. JR 3. 





Anbalt: Bereins-Anzeigen: Woche vom 20. bis incl. 26. Jänner 1868. ©. 33. — Mit- 
tbeilungen: Bitte wegen Lebensbilbern ans ber induftriellen Welt. S. 34; — Der heu- 
tige Stand ber Tapetenfabrication. ©. 34; — Ueber die Hausbaltungsgegenftände auf ber 

Pariſfer Weltausftelung. S. 41. — Wocenverfammiung am 17. Jänner. S.46. — Kleine 
Mittheilungen: Die neneften Erfindungen in Betreff bes Petroleums; — Neue Erfin⸗ 
bangen; — Drucken feidener Stoffe; — Lieferung von Ärztlihen und Gpitalrequifiten. 


Dereins-Anzeigen. 
Verſammlungen, Vorträge und Sigungen 


des nied.-öflerr. Gewerbe-Berrines. 


Woche vom 20. Bis incl. 26. Jaͤnner 1868. 

Montag, 20. Janner. Situng des Verwaltungsrathes um 1,6 Uhr Abends. — 
Situng der befonderen Eommiffion für die Aenderung der Statuten, um 7 Uhr 
Abenns. — Populärer öffentlicher Vortrag des Herrn Prof: Dr. Ditfcheiner: 
„Meber Elektro-Magnetismus“, um 7 Uhr Abends. 

Dinſtag, 21. Sänner. Sigung ver Abtheilung für Baugewerbe um 6 Uhr Abends. 

Monatverfammlung nm 7 Uhr Abends. 

Programm: 1. Vorlage der Zujchrift an ben Gemeinderath der Reichshaupt⸗ 
und Reſidenzſtadt Wien zur Unterftüägung der Anträge bes Herrn Dr. 
Granitſch in Angelegenheit der Approvifionirung Wiens. — 2. Vor: 
lage der Motive und bes Gefegentwurfes für die Einführung ber Ge- 
werbegerichte in Defterreih, vom Herrn kaiſ. Rath F. W. Haarbt. 
— Rudolph v. Arthaber, Mitbegründer des n. d. Gewerbe-Vereines. 
Worte der Erinnerung von Hm. R. Rigler. | 

Donnerftag, 23. Jäuner. Populärer öffentlicher Vortrag des Hrn. 8. Beran: 
Ueber die Thomas’fche Rechen-Mafchine, um 7 Uhr Abends. 

Greitag, 24. Jänner. Sigung der Abtheilung für Vorträge 2c. um 6 Uhr Abends. 

Wochenverſammlung um 7 Uhr Abends. 

Programm: 1. Fliegende Blätter von Ber Weltausftellung in Paris, vom 
Hrn. Bildhauer Joſ. Dollifhel, — 2. Ueber den Perreau’fchen 
Schmelzofen, vom Hrn. Prof. Dr. Alex. Bauer. — 3. Die Waffer- 
verforgung von Städten und Privatgebäuben, von Hrn. Ant. Freisler. 

Sur Ausftellung: Der Perreau'ſche Schmelzofen von Hrn. &.Scheler. — Ein 
Bortepiano mit neuconftruirter Mechanif von Hrn. of. Schneider. — 
Bergolberwaaren von Hrn. Friedr. Pichler. — Eine neue Kettenfäge 


zum Faͤllen ver Bäume, ' 
s 


Mittheilungen, 


Bitte wegen Sebensbildern aus der indufiriellen Belt. 


In wie hohem Grade gut gezeichnete Rebensbilder auf die Berufsgenoffen ebenfo 
wie auf bie noch nicht zur Stanbeswahl gelangte Jugend anregend und beflimmend wir« 
fen, ift unferen Leſern gegenüber wohl überflüffig zu erörtern. Wohl aber dürfen wir 
aufmerffam machen auf das, was in biefer Richtung bei uns gefchieht oder vorbereitet 
wird, und gereicht e8 uns zur hohen Befriedigung, zu vernehmen, daß die „Defterr. 
Revue“ im letzten Hefte des Yahrganges 1867 eine umftändlihe Monographie über 
Adalbert Lanna bringe. Wirb diefe Arbeit gleihwohl nad) der Natur jenes trefflichen 
Sammelwerkes nit in bie Maſſen des Volkes bringen, fo ift doch aud für ein größeres 
Publicum geforgt, inden ber von uns auf Seite 366 des vorigen Jahrgangs unferer 
Blätter angezeigte „Volks⸗ und Wirthſchafts⸗Kalender“ in der „Ehrenhalle“ drei um⸗ 
faffende Lebensbilder öfterreichifcher Inbuftrieller bringt, nämlich von Rudolph Haidinger, 
Adalbert Tanna und Thomas R. v. Moro, Aufſätze, welde zugleich al® Beiträge 
zur Geſchichte der Induſtrie gelten können. 

Wir kommen darauf zurüd, weil wir unferen Lefern eine Bitte bed Verfaſſers 
diefer Skizzen recht warm an's Herz legen möchten; felbe geht nämlich dahin: Aber im 
Sabre 1867 verftorbene Perfonen, welche im Gebiete der Inbuftrie als Unternehmer 
oder Urbeiter durch Bildungsweg, Talente, Thatkraft oder Erfolge irgendwie aus ber 
Menge berausragen, bie bezüglihen Daten behufs Abfaffung von Lebensſkizzen, weldhe 
in die 1867er Ehrenhalle (Kalender fir 1869) eingerüdt werben follen, einfenden zu 
wollen. Ganz befondere® Gewicht würde dabei auf Alles gelegt, was ben perfönliden 
Charakter, Geift und Herz des Betreffenden zu Tennzeichnen geeiguet wäre, da es fid 
niht um bie .trodene Ausfüllung einer Gedenktafel, fondern um die Herftellung lebens⸗ 
warmer Porträts handelt. 

Die Rebaction diefer Blätter ift bereit, berlei Mittbeilungen zu übernehmen und 
an den Berfaffer der Ehrenhalle zu befördern, fewie dad etwa nur gegen Rückſchluß ein- 
langende Material ben Einſendern -feinerzeit zurädzuftellen. Schließlih wird gebeten, 
derlei Mittheilungen bis längftens Ende März d. I. an uns gelangen Lafjen zu wollen. 

Die Rebaction. 





Der henfige Stand der apetenfabrication*). 
Bon Prof. W. W. &. Erner. - 


Die Berantwortlichleit für das Thema, welches ich zu befpredhen babe, laftet ſchwer 
auf mir. Geftatten Sie mir, meine Herren und Damen, daß ich die Wahl des Thema's: 
„Tapetenfabrication* und damit mein Auftreten im f. k. Muſeum rechtfertige. 

Beim Kunftgewerbe wirken, wie der Name fchon fagt und wie vielfach erörtert 
wurde, zwei Factoren zufammen: die hohe heilige Kunft, die verfhönende, des Menſchen 
ebelfles Schaffen, und das mühfame, raftlofe Gewerbe, das erfinbungsreiche, des Men⸗ 
ſchen Ernährer. Beim kunftgewerblihen Product gibt e8 einen Leib und eine Seele. 
Der erftere iſt das, welches nützt, dient und befriebigt. Er wird vom Gewerbe ge- 
ſchaffen. Die Kunſt haucht die Seele ein, indem fie dem Dinge das gibt, was entzüdt, 
_ begeiftert oder body anzieht. 

Das k. k. öfterr. Muſeum erblidt feine erhabene Aufgabe in erfter Linie barim, 
ven erlofchenen Kunftfinn im Gewerbe neu zu beleben, die Probucte des Gemerbömannes 
zu deredeln. Das Mufenm ftellt im Haushalte des Gewerbes das Weib dar — „es 
fügt zu dem Guten den Glanz und ven Schimmer und ruhet nimmer“. 

Das Mufeum vertritt vor Allem bie Forderungen der Kunft und fragt das wer⸗ 
dende Product: „Wirft du ebel geformt, wirft bu ſchön?“ Das Mufeum muß aber auch 
die Vollkommenheit des Gewerbes anftreben und daher fragen: „Wirſt bu dauerhaft und 


*) Nach dem vom Hm. Brof. Erner am 19. December 1867 im k. T. boſterr. Muſenm file 
Kuna und Induſtrie gehaltenen Vortrage. " 
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poedmähie fein, wirft du billig zu fichen fommen, wirft Du bald fertig, kann ich dich 
n beliebiger Menge haben?" Es ift unleugbar, daß heute die ragen ber_erften Kate⸗ 
gorie die opportuneren find; denn unfere Öfterreichifchen Gewerböprobucte find zumeift 
ohnehin gut, zwedmäßig und billig, aber fie find nicht zumeift fchön. 

Das k. k. öfter. Mufeum ftellt in feinem Titel „für Kunft und Imbuftrie” die 
Kunft voran, aber es erflärt die Inpuftrie für gleichberechtigt mit der Kunſt durch das 
Börthen „und“. 9a, wenn unſer Muſeum auch biefe Gleichberechtigung von vorne 
herein nicht anerkannt hätte, e8 hätte fi dazu bequemen müſſen, nicht blos der Mufe 
zu dienen, fondern audy dem Tchweißtriefenden Arbeiter die Hand zu reichen. | 

In ten früheren Epoden des Kunſtgewerbes, wo der Bronzegießer feine Werke 
felbft zeichnete, wo der Goldſchmied im feinften Verftänbniffe der Eigenthümlichleiten des 
Materiales und durchbrungen von der Geſchmacksrichtung feiner Zeit fich felbft die eble 
Form erfam für das Geräth; damals, wo Gedanke und Ausführung von einen Indi⸗ 
viduum gefchaffen wurde, Seele und Leib, damals konnte bie einfeitige Pflege der Kunſt 
und bes Gewerbes nicht ſchädlich werden. Heute aber, wo es feinen Kunftgewerbemann 
mehr gibt, fondern in der Kegel einen Künftler und einen Gewerbsmann, bie mit eins 
ander das Künftlergewerbe treiben, heute alfo wäre die Pflege bes einen ober anderen 
Factors, Kunft oder Gewerbe, vom Uebel, Deßhalb barf, meine Herren und Damen, 
in einer Kunſtgewerbeſchule die Lehrkanzel für Technologie. der Kunftgewerbe nicht fehlen, 
deßhalb darf ein Kunftinpuftrie-Mufeum bie Fortfchritte des Gewerbes nicht vornehnt 
ignoriren. 

i Daher kommt e8, daß bie über ben Vorwurf einer Unterlaffungsfünde erhabene 
Direction unferes Muſeums 3. B. eine Baufteinfammlung anlegt und u. a. in dem 
Programme der von ihr veranftalteten Vorträge auch folde aufnimmt, die fidh mit dem 
Stande der Induſtrie befaffen. Zu dieſen gehört nun auch der meinige. 

Nachdem ich mich der Hoffnung hingebe, deffen Berechtigung nadhgemiefen zu haben, _ 
bitte ih Sie, meine Herren und Damen, nicht etwa als fagon de parler, fondern aus 
voller Lieberzeugung von dem Bebürfnifie, um Nachficht für mein Thema und für mid. 

Ih führe Ste nicht ein in den Tempel der Kunft, ſondern ih zwinge Sie zu 
einem Beſuche ber rauch⸗, ſtaub⸗ und bunfterfüllten Werkftätte, in der Maſchine und 
Menfh um die Wette arbeiten. ” 

Nachdem Herr Euftos Dr, Falke in feinem Bortrage über tertile Kunft in we⸗ 
nigen Worten die bei der Tapetenerzeugung eingehaltene und zum Theile auch nicht ein- 
gehaltene Runftrichtung zu charakterifiren verftand, werde ich die Ehre haben, Ihnen am 
heutigen Abend die Yabrication der Tapete zu fchildern. 


Der Hauptrohftoff für die moderne Tapete ift das Papier. Wir beffeiden 
bie Wände unferer Wohnungen nicht mit foftbaren feivenen Geweben, wie alte Cultur⸗ 
völler; wir begnügen uns mit dem Bilde des Gewebes auf Papier, wir täufchen uns 
Bat Daß dies aber jo fehr möglich ift, verbanten wir ber hoben Vollkommenheit des 

ieres. 
Die moderne Tapete hat daher auch keine Geſchichte, die in das graue Alterthum 
reicht. Die Geſchichte der Papiertapete beginnt mit der Erfindung der Papiermaſchine. 

Zur Zeit der Erfindung der Papiermaſchine, eben damals, als auch die Chlor⸗ 
bleiche reformirend, ja man konnte fagen, revolutionirend quf das Geſchäft des Papier⸗ 
machens Einfluß nahm, war in England und Frankreich das Bemalen von Papierbogen 
aus freier Hand oder mittelſt Schablonen zum Behufe der Wanddecoration allerdings in 
Betrieb und dienten, wie behauptet wird, zum Theile chineſiſche Buntpapiere als Vor⸗ 
bild. Bon der Erfindung der⸗Papiermaſchine bis heute, dieſe letzte Periode in der Ge⸗ 
ſchichte des Papieres könnte man deſſen neue Zeit nennen, und nur mit dieſer werben 
wir ung zu befaſſen haben. In dieſelbe Periode fällt Alterthum, Mittelalter und Neu- 
zeit der Papiertapete, wenn wir von ben Leiſtungen China's abſehen wollen, 

Bevor ich die Erfindung der Bapiermafchine, mit der das Papier erſt das wurde, 
was es heute ift, und vor der nur Verfuche und Anfänge in der Tapetenerzeugung vor⸗ 
lamen, befpreche, erlauben Sie mir, Ihnen, hochverehrte Berfammlung, folgende Frage 
zu beantworten: 


Wie maht man das Papier? . 
3 
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Am beiten eignen fih zur Erzeugung von Papier die Flachs- und Hanffafern, 
befonbers dann, wenn fie vorerft als Leinwand verſponnen oder verwebt oder als Seiler 
waare gefponnen und gebreht in Berwenbung ſtanden. 

Da die Erzeugung dieſes Rohftoffes, der Hadern, aber eine begrenzte ift und bie 
Steigerung des Papierbebarfes eine .innmenfe (heute werden 600 Millionen Pfund Ba- 
pier erzeugt), jo verthenert fich berfelbe immer mehr, und die Frage wegen Erfates ber 
Leinens, Hanf und Baumwollfofern war von hoher Wichtigkeit. Schon vor 100 Jahren 
wurbe diefelbe, trotz des damals noch verhältnigmäßigen Ueberfluffes an Hadern, in 


* Betracht gezogen, das Pflanzenreich wurbe zu dem Ende bis in ven äußerſten Winkel 


durchſtöbert und heute ift Die Surrogatirage dahin beantwortet, daß Holz, Stroh, unb 


_ war erftere von ber Espe und Fichte, die beften Hadernfurrogate liefern. 


Das Espartogras, von dem England im Jahre 1860 800 Tonnen, 1865 aber 
50.000 Zonnen verbrauchte, wird als Habernfurrogat eine große Rolle fpielen. 

Die erfte Aufgabe der Papierbereitung ift nun bie Herftellung eines dünnflüſſigen 
Breies aus Waſſer und ber betreffenden Pflanzenfafer, weldhen man „Zeug“ nennt. Bei 
ben Hadern gefchieht dies durch eine Reihe von mechaniſchen und chemiſchen Vorgängen, 
bei welchen befonders jene Mafchine, die Holländer heißt, tie Hauptrolle fpielt. 

Beim Holz beforgt faft die ganze Arbeit die „Holzzeugbereitungs-DMofchine“, deren 
jetzige Vollkommenheit vornehmlih der Ausdauer und Genialität der deutſchen Papiers 
maderfamilie Bölter zu danken ift. 

Auf der Parifer Ausftellung functionirte in einem Anner der ſächſiſchen Eection 
diefe wundervolle Maſchine und verarbeitete vor dem erftaunten Zuſeher Holzklötze im 


: jenen Brei, den Papierzeug. 


Zu Tapetenpapier eignen fih aber vollftändig Holz. und Strohmaſſe, welder 
Umftand uns von der Gefahr befreit, durch bie Krifis des Hadernmangels jenes wichtige 
Decorationsmittel zu fehr vertheuert zu fehen. 

Die zweite Aufgabe der Papierfabrication ift die Formgebung bes Papierzeuges 
unter gleichzeitiger oder vorangehender Neinigung, Bleihung, Leimung und eventuellen 
Faͤrbung. 

Die Formgebung beftand aus ben Vorgängen des „Schöpfene“, das ift das 
Herausfaſſen von Papierzeug mit einem rechtedigen ebenen Sieb, des „Gautſchens“, das 
ift das Ablegen bed nun noch fehr Ioderen, naſſen Papierbogens, bed „Preſſens“ 
zwifgen Filz, des abermaligen „Prefiens“, des „Zrodnens” und des „Beſchneidens“. 
Alle diefe Vorgänge, zu denen ein Ürbeiterperfonal von 9—10 Köpfen pr. Bütte, das 


iſt der Trog, aus dem gefhöpft wird, nethwendig ift, fünnen durch eine einzige Ma- 


ſchine beforgt werben, welche aber in berfelben Zeit mindeſtens 10mal fo viel erzeugt, 
und dieſe werthvolle Maſchine, melde viele Menſchen von einer ihre Intelligenz nicht 
fehr in Anſpruch nehmenden Arbeit bispenfirt und per Jahr %, Millionen Pfund Pa- 
pier zu liefern im Stande ift, das ift die Papiermafcdhine, deren Grundidee ein 
genialer Arbeiter, Louis Robert, in der Didot'ſchen Fabrik von Effonne im Yahre 1799 
faßte und fi damit unvergänglihen Ruhm erwarb. Um die Einführung der Maſchine, 
die erft durch manche Berbefferung fih Bahn brach, machten fich die Engländer und 
namenilich John Gamble, Henri Fourdrinier, Bryan Donkin und John Didin- 
fon verdient. Erft in ben 2piger Jahren fand die Mafdhine am Continent allgemeinen 
Eingang. 

8 Der weſentliche Unterſchied zwiſchen Mafchinen« und Schöpfpapiererzeugung, welcher 
auch auf die Tapetenfabrication von eminentem Einfluß war, iſt der, daß bei erſterem 
Papier von beträchtlicher Breite und unbegrenzter Länge hervorgebracht werden kann, 
indem das Drahtſieb, auf dem ſich das Papier aus dem Zeug bildet, immer fortbewegt 
wird. Auf der Ausſtellung in London im Jahre 1862 ſah man Maſchinenpapier von 
Y, Meile Länge ausgeſtellt. 

Das Mafchinenpapter wird in England am vollfommenften dargeftellt; es wirb 
aber au in Amerika, Sranfreih, Deutfchland und Defterreih und in ben übrigen hoch⸗ 
eultivirten Rändern von vorzügliger Beichaffenheit erzeugt. 

Diefes Rohmaterial ver Tapetenfabrication ift alfo allenthalben zu befchaffen, wo 
Zapeten gebraucht werben. 
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Ebenſo wefenttid a als das Papier ift an 1 ber Tapete bie Farbe. 

Durch biefe wird bie Zeihnung, der Deffin, hervorgebracht, biefe aber macht das 
Papier zur Tapete. 

Die Farbe der Tapete foll uns in unferem Wohnraume die herrliche Farben⸗ 
harmonie der Natur erſetzen. Bon ihr fol man mit Rückert ſagen können: 

„Sie freut ſich ihres Spiels, und ihr zum Spiel zu dienen freut ſich die Welt, 
und wir mit ihnen.“ 

Die Tapetenfabrication hat aus allen drei Reichen der Natur die Kinder des 
Lichtes, die Farben, geſammelt und ſich dienſtbar gemacht; die Chemie hat ſelbſt aus 
den Abfällen, aus dem ſchmutzigen Theer die herrlichſten, prangenden Tinten gewonnen 
und ven in den Naturkörpern bereits fertig gebildeten Farben beigeſellt, jo daß wir 
heute über eine immenfe Zahl der ſchönſten Farben für unfere Zwecke verfügen. 

Die Kunft der Farben und mit ihr die Farbenbereitung reiht bis in das granefte 
alterthum hinauf, — ift jo alt wie das Menſchengeſchlecht und hat ſich bis auf unſere 

Tage ſtetig entwickelt. 

Ein völliges Verkennen des Weſens der Tapete und eine ſchlechte Geſchmacks⸗ 
richtung haben vorübergehend die Tapete gezwungen, uns mit matten, verſchwommenen, 
blaſſen Farbtönen zu langweilen. Dieſe Hyperſentimentalität iſt nun, Gott ſei Dank, 
faſt zu Ende und unſere Tapeten prangen wieder, wie in den Blüthezeiten der Kunſt, in 
der Pracht der Pigmente und benützen fo den hohen Stand der Farbenchemie. 

Die Hauptfarben ſind Gelb, Blau und Roth, welche durch die Summe aller 
Farben: Weiß und durch die Negation ber Farben: Schwarz, eine wohlthätige Be- 
grenzung und Unterbredhung finden. 

Die wichtigften Farben mineralifhen Urfprungs haben einen erdigen Charafter; 
jene pflanzlichen und thierifhen Urfprunges, die diefe Befchaffenheit nicht haben, erhalten 
benfelben dur Zuſätze. Nur fogenannte dedende Karben finden bei der Tapeten⸗ 
erzeugung Anwendung. | 

Erlauben Sie, meine Herren und Damen, daß id; Über einige ber wichtigſten 
Farben wenige Worte fpreche. 

Zu ten wichtigen weißen Farbftoffer gehört die Kreide und Thonerde. Sie nehmen 
feinen Glanz an. Zrogdem bat mıan letere in Yrankreih in großen Mengen unter ber 
Bezeihnung „Blanc Bougival“ zu billigen Tapeten verwendet. Tauſende von Centnern 
ber Erde von Bougival erploitirt jetzt die Induſtrie. Geſährlich für die Geſundheit find 
die arfeniffäurehaltigen grünen Yarben. j 

Werben diefe grünen Farben nicht fehr gut am Papier befeftigt, fo find ſie von 
großer Schäplichkeit für den menfhlihen Organismus. Die Berwendung dieſer giftigen 
Barben hat bei dem Tapeten mehr nachgelaſſen als bei Balllleivern und Tünftlihen 
Blumen, aber leider noch nicht gar aufgehört. Den Chemiker *) ift es leicht, dieſelben 
nachzuweiſen. 

Die Anilinfarben, jene herrlichen, taufenbfältig nuancirten Farben, welche deutſche 
Chemiker, unter ihnen namentlich Hoffmann, aus dem Steinkohlentheer darzuſtellen 
lehrten, wurden, nachdem fie allgemein befaunt geworden waren, exceſſiv verwendet. Un⸗ 
vermengt und intenſiv aufgetragen ſind ſie aber zu grell und ſchreiend. Nur eine Zeit 
long ließ man es ſich gefallen, die ganze Farbenharmonie der Wohnräume fo empfindlich 
geftört, die Loiletten, ja die Schönheit der Damen fo wefentlic beeinträchtigt zu fehen. 

Die. Diode ift verfhwunden und jett wird man maßhaltend diefe Yarbemittel 
als eine unſchätzbare Bereicherung unferer bisherigen Farbſtoffe anfehen können. Gewiffe 
Farben -werden von Teinem Volle*in folder Schönheit gewonnen, al$ von den Deutfchen. 
Ih nenne Ihnen nur das Ultramarin. 

Aber mit der Farbe allein begnügt fih die Tapete nicht. Sie will auch durch 
Glanz anziehen und deßhalb gehören das Gold, das Silber, die Firniffe auch zu ben 
Materialien der Tapetenfabrication. Befriedigung wird e8 Ihnen gewähren, zu ver⸗ 
nehmen, daß aud das zur Tapetenfabrication verwendete Gold (falſches Blatt- und 


rma Zuber in Rixheim tin dem Guignet-Srün einen Erfat für das Scheel'⸗ 
“de unb Parma &tün in Bi ” en nen Erſatz für das She 


Bulvergold) in Dentfchland und zwar in Baiern im unerreichter Oxalität erzeugt 
wird 
adden ih nun außeinanbergefet, daß wir bie Hauptrohſtoffe für die Tapete, 
das iſt Papier und Farben, in größter Vollkommenheit beſitzen, werde ich zur Erzeugung 
der Tapeten übergehen und Sie, meine Herren und Damen, mit dem Haupträftzeng 
diefes Kunftgewerbes in biftorifcher Anordnung vertraut zu machen beftrebt fein. 
\ Die Erzeugung des Deſſins auf der Tapete ift ein Drudverfahren, Bor vemfelben 
war das Auflegen der Farben mit Schablonen in Schwung. Die® war aber nur ein 
Borbereitungsftadium, das Alterthum der Zapetenerzeugung. Es währte bis in die erften 
Jahre unſeres Jahrhunderts, wo die Druckerei mit dem Model beginnt. 

- Der Model iſt eine aus Birnbaumholz angefertigte Platte, welche auf der einen 
Seite die Handhabe, auf der andern Seite den betreffenden Deifin erhaben ausgeſchnitten 
trägt. Der Model wird zuerft mit einem mit Farbe getränktem Tuche in Berührung 
gebracht, wodurd bie erhabenen Stellen mit Farben verfehen werben, worauf durch 
Aufprefien des Models auf das Papier biefelbe wieder abgegeben wird, 

Dieſes Drudverfahren iſt ber Zeugdruckerei entnommen. Ueberhaupt iſt bie Tapeten, 
druderei eine Tochter der Zeugbruderei, und wir werben noch einmal Gelegenheit haben, 
dies bei der wichtigften Verbeſſerung im Tapetendruck wahrzunehmen, d. i. bei Beſprechung 
bes Wulzendruded. 

Der Modeldruck blieb lange Zeit hindurch privilegirt und tft heute noch für feinere 
Producte allein herrſchend. 

Vor dem Bedrucken wird auf die Tapete eine Grundfarbe aufgetragen. Dies geſchah 
bis in die neueſte Zeit aus freier Hand durch mehrere Arbeiter. Nach dem Grundiren 
und nach jedesmaligem Druck wurde die Tapete getrocknet; dies geſchah dadurch, daß 
ſie ein Arbeiter in einem geheizten Locale aufhängte. Das Fertigmachen der Tapete, 
3. B. das Satiniren, geſchah dann ebenfalls durch Handarbeit. 

Sie ſehen, meine verehrten Herren und Damen, die Tapetenerzeugung war auch 
nah dem Verwerfen der Schablone, alſo während der ausſchließlichen Herrſchaft des 
Models — welche Periode man. das Mittelalter ber Papier-Tapeten nennen fönnte — 
nur Manufacturer im engften Sinne des Wortes. 

Heute ift die Tapetenerzeugung Jabrication geworben. Alle Arbeiten faft, abge» 
fehen von der Erfindung und erften Verförperung des Deifins, machen Maſchinen und 
diefelben gehören zu den ſcharfſinnigſt erdachten und zu denjenigen, deren Spiel zu beobach⸗ 
ten höchſt anziehend iſt. An Stelle des Models trat fowie in der Zeugbruderei bie 
"Walze, die zuerft ein Arbeiter handhabte, indem er ſie mit Farbe verfah und dann Die 
felbe über den Stoff virigirte. Später ließ man dies Zeug, die Tapete, über die Walze 
laufen, welche durch eine mechanifche Vorrichtung mit Yarbe verjehen wurde. Ein deutſcher 
Induſtrieller, der deutſche Kattundruder Oberfampf in Jouy in Frankreich, combinirte 
nun mehrere Drudwalzen ſammt ihren Yarbenzubringern zu einer Maſchine, welche über- 
dies das Zeug über die Walzen zu führen, und nad jedesmaliger Farbenaufnahme zu 
trodnen hatte. Das ift die Kattundrudmafhine**. Ewas modificirt wird diefe 
feit 20—25 Yahren für den Tapetendrud angewendet, und um die Ehre, dieſe Mee 
durchgeführt zu haben ftreiten ſich mehrere englifche Yabrilanten. Die Yranzofen, nament- 
lid Leroy und Gillon, und bie Deutſchen, unter ihnen Flammers heim m Köln, 
abmten jene Engländer Polter, Heywood u. m. a. nach und verbeſſerten ven Mecha⸗ 
nismus berart, daß er heute bereitß eine großartige Verbreitung gefunden hat. Ich ſah 
in ber Fabrik von Gillon file & Thorailler eine Maſchine mit 14 Walzen arbei- 
ten, bie feit Kurzem aufgeftellt if. Man Könnte mit ihr einen Deſſin in 42 Farben 
druden, wenn man je einen Yarbtrog in drei Abtheilungen theilte, amd würde in dieſem 
Valle durch die Mufchine die Arbeit von 120 Menfchen verrichten laffen. Die Maſchine 
ſelbſt bedarf blos 2—3 Arbeiter zu ihrer Ueberwachung, wenn ſie einmal montirt iſt. 
Dieſe Maſchine verhält ſich zum Model ähnlich wie die Papiermaſchine zur Bütte; denn 


*) Der Nürnberger I. Hautſch (F 1670) erfand das Streugold, das an Stelle bes Olim⸗ 
mer6 berwenbet wurbe. 
Die Engländer bebaupten, fie fei ſchon im 3. 1785 in England erfunden worben. Die 
gramofen reelamiren fie für ſich. 
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mit erfterer wird ein Product ohne Ende oder doch von beliebiger Länge gewonnen, 
während bei legterer immer nur ein Rouleau oder ein Bogen erzeugt wird. Aber nicht 
blos die Tapetendruckmaſchine charakterifixt unfere jegige Tapeten- Erzeugung als Yabri- 
cation, fondern noch mehrere andere Maſchinen, die erft in ihrer Wechſelwirkung bie 
enorne Schnelligkeit der Gewinnung und bie anßerorbentlihe Billigkeit der Probucte 
ermöglichten. 

Ich erlaube mir nun, Ihwen zwei folhe Maſchinen vorzuführen. Es ift dies bie 
Foncirmaſchine und bie Accrochenfs. Erftere übernimmt das früher von vier Arbeitern 
beforgte Grunbiren, indem fie das Auftragen und gleichmäßige Bertheilen der Grundfarbe 
mittelft einer raffinirten Anwendung ber mechaniſchen Künfte ermöglicht; die legtere hängt 
ohne alle Beihilfe der Menſchenhand die naffe, aus der Foncir⸗ oder Druckmaſchine 
fommende Tapete Über den Heizröhren auf, bewegt fte langſam vorwärts, rüdt fie mit 
zunehmender XTrodenheit näher zuſammen und legt fie, wenn wollftändig trocken, ab. 

Die Koncirmafhine und die Drudmafchine mit der Accrocheufe find im Stande, 
Tapete fertig zu machen, bie dann allenfalls noch durch die Satinirmafcdhine laufen. Wir 
haben fomit das Hauptfſächlichſte der Tapetenfabrication erledigt. 

Ich werde nun die Ehre haben, auf einige Specialitäten der Tapeten einzugeben. 
Es intereifirt Sie vielleicht, meine verehrten Herren und Damen, biefelbe beleuchtet zu 
ſehen. 
Die Holz⸗, Marmor⸗ und Stud-Imitationen, welche jetzt in Paris außerordent⸗ 
lich modern ſind, da ſie den Wohnräumen den Anſchein einer ſoliden Pracht geben, 
widerſprechen dem Weſen der Tapeten; ihre Herſtellung weicht auch ganz von der der 
übrigen Tapeten ab und gehört in die Buntpapiermacherei. Wir werfen alſo nur einen Blick 
auf die hier ausgeftellten, von der Firma Desfoſſé & Korth gemachten Papiere und 
übergehen fie raſch. 

Diefelbe Birma ift ausgezeichnet Dur die von ihr gemachten Rayures⸗ und Jris⸗ 
tapeten. | oo 
“ Die mechanifche Vorrichtung zum Ziehen der Rayures heißt „Saudet”. Es iſt dies 
ein prißmatifcher Trog, der in fo viele Fächer getheilt ift, al8 Karben aufzutragen find, 
und unten ebenjo viele Deffnungen bat, aus denen bie Farbe ausfließt, während bie 
Tapete unter dem „Gaudet“ hinweggezogen wird. Läßt man die Farben ineinander verlau- 
fen, was durch eine entſprechende Bürfte gefchieht, fo hat man die Iris» Tapeten. Beide 
find hübſche Erfindungen. | | 

Die weißglänzenden Tapeten (Satins) werben unter der Satinirmaſchine gemacht, 


"nachdem man der Farbe Tallpulver zugefeßt hat. 


Das Anfehen von Tuch und Sammt gibt man den fogenannten veloutirten Tapeten, 
indem man auf ihnen ein fein gemahlenes Wollpulver, das beliebig gefärbt ift, befeftigt. 
Die betreffenden Stellen werben mit Leimwaſſer überzogen, dann wirb bie Wolle aufges . 
ſtreut und durch eine fehr finnreiche Vorrichtung gleihmäßig vertheilt. Es wirb nämlich die 
Tapete auf den dur ein Tuch gebilveten Boden eines Kaftens gelegt und in ſyſtemati⸗ 
her Aufeinanderfolge mit elaftifchen Stäben getrommeltl. Die Vorrichtung macht, in 
Sang gefetst, einen betäubenden Lärm und heißt Tambour. 

Werden durch eine mit Gas erhitte gerippte Walze in den Velour ſchmale 
parallele Streifen eingepreßt, jo erhält man den Rips. 

Die Erhabenheiten und Vertiefungen im Deifin von Zapeten, welde fi auf ben 
Belout68 fo gut ausnehmen, die man au fehr häufig vergoldet, werben mittelft Preflen 
bervorgebradit, deren Stempel ebenfalls durch Gas oder Dampf erhigt ift. Große, weit« 
teagende Berbefferungen an den Balancters find das Verdienſt des deutſchen Yabrilanten 
Seegers in Paris. | 

Durch die Vollkommenheit des Balancier's ift e8 dem franzöfifhen Yabrilanten 
Dolud gelungen, die alten Rebertapeten zu imitiven. Solches „Cuir Dulud“, welches jehr 
dauerhaft und feft ift, fih fogar als Möbelüberzug verwenden und, wenn fehmutig, 
waschen läßt, wird heute in Frankreich und Belgien, aber auch neneftens in Schweden 
erzeugt. 

Indem ich mir erlaube, diejenigen meiner hochverehrten Zuhörer und Iuhörerinnen, 
bie ben Gegenſtande ein fpecielles Intereffe ſchenken, auf meinen officiellen Bericht über 
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bie Claſſe XIX, 4. Lieferung, des von Prof. Dr. Neumann wrefflich redigirten öfter- 
reichiſchen Berichtes Über die heurige Weltausftellung, bie ſoeben erſchien, bindupeifen, 
möchte ih mir erlauben, bie mir noch zugemeffene Zeit zu einigen Bemerkungen über 
bie Verhältnifje ter Induſtrie zu benüten.‘ 

Die Zuduftrie hat ganz und gar den Typus bes modernen Kunſtgewerbes. Die 
fünftleriihe Seite desſelben und die gewerbliche: find in der. Fabrik räumlich, und was 
die Perfonen betrifft, ftreng gefchieden und nur der Leiter des Etabliffements vermittelt 
den Zuſammenhang. 8 befteht alfo nur eine Perfonalunion zwifhen dem Volle ber 
Künftler und dem Volke der Arbeiter. Seitdem ter Naturalismus als aufgegeben zu 
betrachten ift, und bie ftreng ftyliftifhe Haltung der Deffins den Sieg erfochten, ben 
das Wahre, Schöne und Gute allentbalben über die Unnatur erringen muß, feitbem 
trat die Erjheinung immer häufiger auf, daß hervorragende wahre Künftler an Stelle 
der Deffinateure treten. In England erwarben fih Künftler wie Owen Jones, Wyatt, 
Pitman, Rodgers, in Frankreich Biollet le Duc, Müller, Dumont u. a., 
in Deutfhland Gropius, Schinkel, Böttiher und Strad Berbienfte um bie 
Zapeteninduftrie. Die Deffinzeihner von Profeſſion trachten fünftleriiche Leitungen 
zu erftreben und Anerfennungen zu erringen wie jene Künftler. In letzterer Richtung 
werben die Tapetendeſſins nicht wenig bereichert durch die Schäße der Mufeen; jo z. B. 
bat unfere Bockſſche Weberei- Sammlung mandes borzügliche Mufter für neue Tapeten 

abgegeben. 
| Nebft der Veredlung ver Tapeten bemerken wir au, daß bie techniſche Durch⸗ 
führung auf einem Eulminationspuncte angelangt ift. Obenan ftehen in dieſer Beziehung 
die Franzoſen, ſehr nahe denſelben die Engländer und Deutſchen. 

Werthvolle, feine Producte liefern die Franzoſen und Engländer am meiften. Als 
Beifbiele führe ih an: bie Hautrelief-Decors von Cutbertſon, das Decors ven 
Woollams, die Louis-quatorce-Decoration von Hook mit 371 Moveln und 218 
Varben. 

Zwiſchen je zwei Flachſäulen mit vergolveten Kapitälen und Blumen gefülten Bafen, 
eröffnet ſich dem Auge des erftaunten Beſchauers eine. tuftige Landſchaft, in deren Hin- 
tergrunde eine balbverfallene Säulenhalle, rechts eine unvergleichliche Dialvengruppe. 

Nicht fo Leicht iſt dieſes techniſch ausgezeichnete Wert von einem Gemälde zu 
unterſcheiden, das es leider tauſendfältig wiedergibt. Darſtellungen von Figuren ſind 
aufgegeben. 

Mittelmanse macht eminent Frankreich, England und Deutſchland mit Oeſterreich. 

Die Theilung der Arbeit, inſofern ſich jede Fabrik auf eine beſtimmte Waare 
verlegt, iſt in Frankreich am meiſten vorgeſchritten. Ich erinnere an bie Veloutéés von 
Bezault, an die Devant des cheminées von Lepetit, an bie Hintergrund-Deco- 
rationen für Photographen von Dubre uil. Auch Deutſchland hat Fabrilen, die Specia⸗ 
litäten pflegen, z. B. die Tapeten mit Perlmutterglanz von Harting in Hannover. 
Die Mannigfaltigkeit der Producte iſt kaum noch einer Steigerung fähig. 

Die Dauerhaftigkeit ſteht im Verhältniß zum Preiſe, ber ſich durch bie Einfüh⸗ 
rung der Maſchine ſeit 10 Jahren um 20 Procent ermäßigt hat. Die Engländer leiſten 
hierin das Aeußerſte; aber auch die Weſt⸗ und Norddeutſchen, ſowie die Franzoſen 
Bedeutendes. Ein Rouleau von 40 Duadratfuß Fläche mit braunem Grund und weißem 
Deffin zu 15 Centimes ober 7'/, kr., oder 3‘ Bordüre um '/, kr.; das find wohl 
Preife, die tief unter denen bes orbinärften Padpapiers im Detailbandel ftehen. - 

Die Schnelligkeit der Erzeugung, die mögliche Erzeugungsmenge ift aud in Eng- 
land auf die Spike getrieben worden. Frankreich oder vielmehr Paris fteht nicht weit 
nad. Die Fabrik von Gillon fils in Paris Tann täglich in der Gefammtlänge 13 Meilen 
Tapeten erzeugen. Der Probuctionswerth erreichte im Jahre 1866 1,855.000 Fred. 
und kann nad den im Etabliffement getroffenen Vorkehrungen auf 3,000.000 Fres. ges 
fteigert werben. 

Nach der Erzeugungsmenge fteht Frankreich oben an, dann kommt England, Deutſch⸗ 
Iand, die Bereinigten Staaten. Auf biefer Karte fehen Sie bie bebeutenberen Erzeugungs⸗ 
fläbte verzeichnet. 
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Defterreih bat nur 4 bebeutende Fabriken, drei in Wien und eine in Prag. Die 
renommirte Firma Spörlin & Zimmermann bat Deflerreih in Claſſe XIX auf 
der Austellung ehrenvoll, vertreten. Kigentlihe Maſchinentapeten erzeugt man jedoch 
noch nicht. 

Unter den Papiertapeten erzeugenden Staaten iſt China der erſte geweſen. Es gibt 
viele Menſchen, ja ſogar Techniker, die alles Chineſiſche bewundern. Ich habe ſchon in 
meiner Unterfuhung der Papiere nachgewieſen, daß China das fchlechtefte Papier mache, 
Ebendasſelbe Urtheil muß ich über die Tapeten fällen *). 


Aeber die Heushaltungsgegenflände auf der Yarifer Weltausfiellung **). 
Bon J. &. Adermann, Beamten bes n. 5. Gewerbe-Bereines. 
(Bortfehung.) 
Berehrte Berfammlung ! Ä 

Diejenigen Herren, welhe Münden in früheren Jahren befuchten und. heuer biefe 
Stabt wieder berührten, werden gewiß bie traurige Bemerkung gemacht haben, daß 
fünmtliche bortige Frescomalereien dem umerbittlihen „Zahne der Zeit“ erlegen find. 
Selbft in den gebedten Räumen des nun verwahrloften Hofgartens, nänlih in ben 
Arcaden, find bie vielen Frescogemälde gänzlich vermittert und zerflört, und bald wird, 
man fagen können, daß Münden bezüglich der Frescomalerei nur wenige Spuren von 
ehemaliger Pracht und Schönheit aufzuweifen Bat. 

Mit Wafferglasfarben hätte man vielleicht dieſem Uebelftande vorbeugen können. 
Die Methode, mit Kieſelfarben und Kiefellöfung zu malen**®), hat ſich feit der Zeit 
ihrer Erfindung im Jahre 1840 fehr vervolllommmet und es ift daher bei dem immer 
ſchwierigen Standpuncte Desjenigen, welcher eine gute Erfinvung lebensfähig machen möchte, 
wohl erwähnenewerth, wenn fi eine Künftlerhand- findet, die jene Verſuche mit Liebe 
zur Sache unternimmt. 

Das vorliegende Mufter ift mit Wafferglasfarben von Hrm Eduard Döder gemalt 
und ein ſolches Bild wiberfteht, wie ich mid, ſelbſt überzeugte, dem Einfluffe der rauhen 
Witterung durch viele Jahre. 

Es find Verſuche im Zuge, Stoffe mit diefen Farben zu bebruden, und man 
glaubt, daß ſodanu das Koftfpielige Eiweiß in den meiften Fällen durch Waflerglas zu 
erfegen fein wird. 

Ich hatte in meinem erſten Vortrage die Ehre, Ihnen meine Wahrnehmungen - 
bis zu den Heizvorrichtungen mitzutheilen. 

Die Beihreibung der verſchiedenen Heizporrichtimgen für Kohle oder Holz in di» 
verfen Defen, werden Sie mir wohl erlaffen und mir fortan geftatten, vie Befeitigung _ 
ber Heinen Leiden im menfchlihen Leben im Auge zu behalten, und ich glaube durch 
nachfolgende Erklärung eines Heinen Werkzeuges hiezu einen, wenn auch geringen Bei⸗ 
trag zu liefern. Sie werben basfelbe, weil es zwei bis drei andere Werkzenge ent- 
behrlich macht, praktiſch, billig und gut finden, 

Um Kohle in den Ofen zu beförbern, bedient man fi gewöhnlich einer Schaufel; 
um etwas aus dem feuer zu nehmen ober darin zu ordnen, einer Feuerzange ober eineß 
Feuerhalens. Fallen dabei zufällig glühende Kohlen aus dem Dfen ober Kochherbe, fo 
trifft es ſich nicht felten, daß felbft die zarteften Hände refolut zugreifen, da die plumpe 
Feuerzange nicht ficher und ſchnell genug die Gefahr befeitigt. 


9 Bro. F. W. Erner if dermalen mit ber Berfaffung eines nmfangreichen Werkes über 
bie Buutpapier- und Tapeten⸗Induſtrie befchäftigt, welches im Monat Juni d. I. in glänzenber 
Auskattung, mit Muftern und Zeichnungen, bei Voigt in Weimar ericheinen wird. Zu dieſem Be 
bufe find ihm alle Mittbeilungen von Zapetenfabrifanten, Preiscourante von Papier- und Farben⸗ 
fabrifanten u. f. w. willlommen, welche ihn in feiner Aufgabe unterflügen, (Die Red.) 

“) Borgetragen in ber Wocenverfammlung bes n. 5. Gewerbe-Bereins am 10. Jänner. 
In der Bereinshibliothet befinden fi mehrere dieſen Gegenftanb behanbelnbe Werke, 
und zwar: „Praktiſche Anleitung zum Gebraude bes Wafferglafes, von Erenzberg”, I. 2269, „Die 
Berliefelung durch Anwendung des Wafferglafes, von Kuhlmann“, I. 2076, enblich „Gejammelte 
Schriften von Joh. Nep. Ende“, III. 358, 





42 SE ’ _ 


‚ —E1 Um nun Kohlenſchaufel, Zange und Halten entbehrlich zu. machen, 
um ferner ven Händen einen fiheren Schug zu gewähren, bazu bient 
% die metallene Hand oder ber MetallsHandjhuh, 

der gewöhnlih an einen Nagel beim Oſen hängt, fehr leicht felbft 

eine Stednavel zu erfaflen geftattet und mittelft welder man mit 

glühenden ober ſeibſt brennenden Objecten umgehen fann, ohne bie 

Hand zu verlegen over auch nur zu befhmugen. Wäre es daher 

nicht empfehlenswerth, die Feuerwehr damit zu verfehen? Wenn z. B. 

brennende Balfen irgend einen noch rettbaren Gegenftand verbergen, 

fo läßt fih dies mittelft ſolcher Metal» Handſchuhe leichter bewerk- 
ſtelligen. 
Morills Zimmerkochofen mit Petroleumheizung. 

Die neueſte Zeit hat uns auch Heizverſuche mit Petroleum gebracht. Bei der 
Beheizung mittelſt desſelben bürfte noch vieles zu verbeſſern nöthig fein, wenn fonft die 
Petroleumpreife der Anwendung kein Hinderniß in den Weg legen. 

Wenn Herr Prof. Hierzel in Leipzig bei feinen Gaserzeugungsapparaten Petro- 
Teumrlidftänbe tropfenweife in glühende Röhren leitet und fo Teuchtga erzeugt, fo ber 
nügt Morill in Bofton feinen Zimmerkochofen ganz in ähnlicher Weife, jedoch nicht 
um Leuchtgas, fondern um Hitze zu erzeugen. Ein Meiner Kochherd, höchſiens 2 Fuß hoch 
und 8 Zoll im Durchmeſſer, trägt als Roſt eine Meine Schale. Im diefe wird rohes 
Petroleum gegeben unb entzündet; ift das gefchehen, fo wird aus einer ungefähr 6 Fuß 
langen Röhre, melde oben einen Behälter für Petroleum hat, dasſelbe langfam mittelft 
eines Hahnes adgelaffen und fo bie erwähnte Schale continuirlich gefült. Man hat 
mich verfihert, daß man recht gut ohne den mindeften Dampf ober Rauch damit Kochen 
und ein Zimmer beheizen Tann. 

Ein anderer, gleichfalls mit Petroleum zu heizender Ofen wird feinerzeit in ber 
Mufterfaommlung des Vereins ausgeftellt fein. Man nennt ihn „Fourneau automa- 
tique“ und er fieht einem gewöhnlichen Blechofen ziemlich ähnlich, nur wird er vermit- 
—* einer großen Petroleumlampe geheizt; ſeitlich definden ſich Stäbe mit Spiralfedern, 
an benen die Untertaſſe für die Lampe befeſtigt if. Zweck ber Spiralfedern iſt, bie 
Petroleumlampe an dem durch die Mitte des Ofens gehenden Cylinder feſtzuhalten. 

Amerikaniſche Cylinderwiſcher. 

So vorzüglid) auch manche Sorten von Petroleum fein mögen, die Glad« 
chlinder werben body mehr ober weniger geſchwärzt und bie Reinigung berjelben 
ift mandmal nur ſchwer zu bewerfftelligen. Eine recht zwedmäßiges Werkzeug 
ift ber vorliegende Cylinderwiſcher, melder aus einer ausgehöhlten Nöhre bes 
fteht, über welche ein Kautſchukſack gezogen ift. Der Griff wird mit dem Kaut⸗ 
ſchut in die Eylinderöffnung eingeführt, fobann bei a aufgeblafen unb die Deff- 
nung mit einem finger verfchloffen. Der Kautſchukſack ſchmiegt ſich den inneren 
Wänden des Olafes genau an und dur eine Drehung bed letzteren wirb bie 
Arbeit des Reinigens leicht und ſchuell bewerkftelligt. 

Marienglas. 

Um bei den Cylindern zu bleiben, muß ic; erwähnen, daß eine Breslauer 
Fabrik (Mar Raphael) eine recht hübſche Collection von Marienglas in großen 
Platten und aus demſelben erzeugte, nicht zerfpringende Cylinder für Gas- und Petro- 
leumflammen, fowie Lichtſchirme und Lichtſchützer ausgeftellt hat. Wäre der Preis nicht 
zu hoch und ba Pugen mit weniger Schwierigkeit verbunden, wobei der Eylinder durch 
bie ftattfindende Reibung matt und undurchſichtig wird, fo würbe e8 wohl fein beſſeres, 
das Glas fo vollkommen erfegendes Material als diefes geben. 

Nähmaſchinen. 
Von allen Objecten iſt unſtreitig die Nähmaſchine als das hervorragendſte unter 
den Haushaltungsgegenftänden zu bezeichnen, deren Anzahl in der Ausftellung mit Recht 
überaus groß war. Mit vielem Luxus auögeftattet, jeboch nur zum Theile wohl ge- 
pflegt — denn mande derſelbe waren mit liniendickem Staube bedectt — bieten fie alle 
mehr oder weniger Vortheile und find im Ganzen genommen die franzöſiſchen Fabrikate 
die theuerften, aber trogvem nicht die beften. Ich vermißte unter benfelben eine Ma- 
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fhine, die id) in einer anderen Ausflellung gefehen und melde in Bezug auf Leiflungs« 
fähigkeit wohl alle übrigen übertrifft, da die_Ausfteller anderer Mafchinen, die zu einer 
gleihen Aufgabe herausgefordert wurden, erklärten, dies fei ihnen nicht möglich. Es 
war bie® eine amerifanifhe Schiffchen⸗Maſchine, deren fonft Tärmendes Geräufch durch 
Ausfütterung der Achfenlöocher mit Thierhaut gänzlich befeitigt war. Mit diefer Ma- 
fine nähte man, und zwar ohne Faden⸗ und Nadelwechſel, ohne die Spannung zu 
verändern und ohne fonftigen Aufenthalt, folgende Stoffe: Einfahen Mull, Shirting, 
Kautſchulſtoff (mas bisher keine Mafchine zu nähen im Stande war), doppelte feine 
Leinwand, doppelten Zwillih, einfaches und dreifaches Tuch, einfaches und ſechsfaches 
dickes Kalbleder, fechöfaches dickes Juchtenleder. 

Nachdem über die Nähmaſchinen nichts mehr zu ſagen iſt und dieſelben von der 
Damenwelt bereits als Gemeingut betrachtet werben, dürfte vielleicht noch der 


Einfädel-Maſchine 
als natürliche Nähmaſchine zu erwähnen ſein, welche der unſichern Hand und dem 
ſchwachen Auge die hilfreichſten Dienſte leiſtet. 

Wer kennt nicht die Vortheile einer von geſchickten Fingern ge⸗ 
handhabten Hälelnabel. Eine Häfelnabel iſt es, welche vie faſt un⸗ 
Y glaublihe Beſtimmung hat, den Faden ſelbſt in das kleinſte Nadel⸗ 

e öhr einzuführen. Das Zufpisen, Wichſen und Abftugen des Zwirns, 
der Wolle oder Seide, das für die Augen fo anftrengende Zielen 
nad) dem Nabelöhre, wobei die Zwirnfpige regelmäßig verbogen wirb, 
Valle biefe Meinen Leiden können mit ber Häkelnadel befeitigt werben. 
Die erwähnte Einfäblerin ifl, wie Fig. I zeigt, an dem Stifte 
a feſtgemacht und mit Buncten angebeutet, indem man den Griff und 
die Leitung b aneinander drückt. Nun ftedt man bie Nabel mit 
bem Oehr nad abwärts in bie Deffnung c und läßt die Leitung b 
los, die pur die Federkraft d fofort beftrebt iſt, ebenfalls ſenk⸗ 
recht fich zu ftellen, und bei diefer ſenkrechten Stellung kommt fo- 
fort der Holen durch das Nadelöhr und ift nun zur Empfangnahme 
ber abenfchlinge bereit, welhe man um bie Zunge © legt. Ein 
zweite Anbrüden des Leiters b an den Griff zieht den Hafen 
fammt der Schlinge zurück durd das Nadelöhr und bie Pro- 
cebur bes Einfädelns ift infofern beendigt, als der Faden nicht nur 
einfach, fondern Doppelt durchgezogen ifl. 

Man fieht hieraus, daß eigentlich nichts weiter nöthig wäre, als, wie Fig. IL an- 
bentet, jene feine Häfelnabel an ein Heftchen zu befeftigen, die einzufäbelnde Nabel in 
ten Nadelpolfter zu bringen und ftatt der Spite des nur allzu leicht fich. verbiegenden 
und zerfafernden Fadens den Kleinen Haken durchzuführen und bann wie oben zu verfahren. 

Venfter mit Selbftverfhluß. 

Durch die befondere Freundlichkeit eines englifchen Agenten ſah ich einen Gegen- 
fand, an welchen viele Perfonen vorübergingen, ohne ihn zu beachten, nämlich ein Meines 
Genfter, welches fih von ſelbſt [hliekt, wenn es regnet. Wie angenehm eine 
folge VBorrihtung fein muß, wenn man bei fchönem Wetter ausgeht und bie Fenſter 
effen läßt, ſich aber während biefer Zeit das Wetter äntert und ein tüchtiger Plagregen 
eintritt, kann fi Jedermann denken. Die Verſchließung gefchieht nämlich durch ein Stüd 
Buder, welches zwiſchen eine Feder und den Fenfterrahmen eingeflemmt wird. Eine zweite 
Geber, die das Beitreben hat, das offene Fenſter zu fchließen, befindet ſich auf der an- 
deren Seite. Regnet ed nun oder fängt es nur an zu tröpfeln, fo wird der Zuder - 
feucht, und da überbied das Regenwaſſer durch eine Kleine Rinne darauf hingeleitet wird, 
fo ſchmilzt der Zuder, die Federn werben frei und drücken Das Fenſter zu. 

Ein weit größeres Feld finden wir bei jenen ©egenftänden, bie ten Fulinarifchen 
Untereffen dienen, und ich beeile mich baher, „bie Geräthe der Küche“ zu ſchildern. 
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Rechaud mit forcirter Weingeiſtflamme von Lang. 

Dasfelbe habe ich Gelegenheit gehabt zu erproben und id kann mit gutem Ge 
wiffen’ fagen: es ift dieſes Rechaud wirklich ausgezeichnet; es bietet ung eine Heine 
Küde, um & la minute auf dem Tiſche fofort die nöthigen Speifen zu bereiten. 

Im Principe ahmt Rang die beftandenen Ramphin-Dampflampen nah, nur mit 
dem Unterfhiere, daß hier nicht Licht, ſondern Siedehitze erzeugt wird, aud feine Mi— 
{Hung von Weingeift und Terpentinöl in Verwendung kommt, fondern nur Spiritus, 
welder gänzlid; geruch · und rauchlos verbrennt. Ein 5 Zoll langer und '/, Zoll breiter 
Cylinder, welcher nur eine Deffnung Hat, ift mit einem Dochte ganz ausgefüllt. ‚Der- 
felbe wird mit ber Deffnung nad) unten in den Spiritusbehälter Hineingefeßt. Am 
oberen Ende des Rohres befinden ſich feitlih 8 Meine Löcher, die als Ausfträmungs- 
Bffnungen für bie zu erzeugenden Weingeiftdämpfe dienen. Die untere Hälfte des Rohres 
iſt mit einer Blechhülſe verfehen, welche einen Hohldocht trägt; biefer letztere wird an« 
gezündet und bewirkt bie Verdampfung bed im Rohre durch den Det aufgefaugten 
Spiritus und entzündet diefe Dämpfe, welche bei den 8 Heinen Löchern andftrömen. Die 
Hitze diefer Flanımen ift eine außerordentlich intenfive und es bebarf nur möglichſt breiter 
und flacher Geſchirre, um Waffer, Milch zc. ſchnell zum Sieden zu bringen. Drei feit« 
lid an dem Spiritusbehälter angebrachte Stügen tragen das größte mie auch das 
Heinfte Gefäß. 

* Herr Hofſpengler Reiß in Wien hat nun an dieſer Lampe 
eine namhafte Verbeſſerung angebracht, die darin beſteht, daß man 
die Flamme reguliren kann. Es iſt dieſe Verbeſſerung dadurch ent 
ſtanden, daß man in einem eigenthümlich conftruirten Fleiſchkoch- 
topf mittelft dieſes Apparates Fleiſch gar gekocht hatte, und ba hat 
es ſich herausgeftelt, daß, wenn dad Wafler einmal zum Sieden 
gebracht ift, es vollfommen unnüg wäre, eine fo gewaltige Hitze 
ferner zu erzeugen, daß man bie Flamme jomit Meiner machen könne, 

um nur das Kochen zu erhalten, und dies geſchieht einfach baburd, indem man den Hohl« 
docht verntittelft einer angebrachten Verzahnung gleihtwie bei Moberateurlampen hin- 
unterfchiebt. Dabei muß ich bemerfen, dag man bei voller Flamme und vermittelft eines 
verbedten blehernen Tellerd, einer fog. Beeffteal-Mafchine ein wohlgebratenes Roaſtbeef 
in 10 Minuten herzuftellen im Stande ift. 

* Einen anderen Verſuch machte ich mit einem Theeleſſel, welcher 7 Seidel Waſſer 
enthielt; dasfelbe wurde in.20 Minuten zum Gieden gebracht. 

Im der beifolgenben Darftellung der Lampe ift biefelbe mit einem Cafferole und 
einem * Milchſchützer 
in Verbindung gebracht. Nur mit dieſem iſt es möglich, jedwede Quantität Milch ab⸗ 
fieden und zum gefahrloſen Uebergehen zu bringen. Belkanutlich verurſacht das Ueber- 
gehen ver Milch auf die heiße Herdplatie einen äußerſt widerlichen Geruch, was durch 
dieſen Milchhäter ſicher vermieden wird. 

Percolateur hydrostatique & Cafö et a The. 

Wir haben einen eleganten Becher aus Britannia-Metal vor uns, Derſelbe ſtellt 
eine Kaffee» und Theemaſchine zugleih vor und heißt „Percolateur hydrostatique“. 
Es ift eine gewöhnliche Aufgußmaſchine in neuer Form. Am Grunde des Bechers be⸗ 
findet fi ein Sieb mit einem in ber Mitte auffteigenven Rohre. Ueber dieſes Rohr 
geht ein zweites Mohr mit einem Siebe, welches jedoch in dem etwas koniſch geform« 
ten Beer nur menig über bie Hälfte hinabreicht und fid ziemlich luftdicht an bie 
Bände anfhlieft. Dan nimmt den Dedel und das obere Sieb heraus, gibt das Kaffee- 

‚ Pulver hinein, fegt nun das Sieb wieder darauf, Eehrt fobann den Dedel des Bechers 
um und ſchraubt den Deckelknopf, welcher durchbohrt ift und ein Gewinde hat, an 
das erwähnte Rohr, welches von dem Bodenſiebe getragen wird. In diefen umgeflürzten 
Dedel wird num kochendes Waffer gegoffen. Dasfelbe fteigt ſodann durch die hybrofta- 
tifhe Preſſion wieder aufwärts, durchdringt den zwifhen Siebboden und Giehvedel lie- 
gehen Kaffee und füllt fo den Becher. Eine Drehung des zwiſchen Becherhals und 

tebboden angebrachten Hahnes gibt uns fofort den fertigen Kaffee. Man läßt bie erfte 
Schale ab uud gieft diefe nochmals auf. 
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Dieſe Maſchine iſt auch für Thee verwendbar und wäre der breiten, viel Platz 
beanſprachenden Theemaſchine jedenfalls vorzuziehen, zumal wenn die hübfche Form auch 
durch ein ſchönes Metall’repräfentirt wird. | 

Eine weit einfachere Mafchine ift aber die 

Cafetière mit Preffion & la minute. 

Es ift dies ein chlinderartiges Gefäß, welches einen Piſton bat wie eine Pumpe, 
Letzterer wird herausgenommen und das Gefäß entweder mit heißem oder kaltem Wafler 
und dem Kaffeepulver gefüllt, ſodann der Pifton mit dem Dedel aufgefegt, Der Pifton 
bat flatt des Kolbens eine Scheibe mit vier Deffnungen. Lebtere wird in ein rundes. 
Städ Flanell gehült, welches fi vermittelft eines Zuges über diefelbe umftälpt. Hat 
der Kaffee genügend gekocht, fo wirb der Pifton hinabgebrüdt und der reine Kaffee geht 
durch die Deffnungen der Scheibe, während der Kaffeefay am Boden bleibt. 

Man könnte auf diefe Weife recht gut auch Thee bereiten. 

Clifton's atmofphärifhe Butter- Mafdine. 

Zu einem guten Thee ift auch eine gute Butter nöthig und da ift es wohl befannt, 
dag wirfli gute Butter zumeifi nur dort zu haben iſt, wo ber Abgang ein großer ift, 
und daß auch da die Hausfrau nur felten zu dem Ausſpruche veranläßt wird, biefe 
Butter fhmede „wie Nußkern“. Ä 

Man muß es daher dem Importeur folder Apparate Dank wiffen, die e8 uns möglich 
machen, felbft mit Leichter Mühe Butter zu erzeugen. Die hier vorliegende Buttermafchine 
von Clifton liefert uns Butter aus füher Milh in 10 Minuten, aus Rahm in 
5 Minuten. Es iſt wohl die einfachfte Mafchine, die eriftirt, und fie befteht aus einem 
Blechcyhlinder und einer Röhre, Iettere als Kolben dienend. 

In diefen Cylinder fommt nun Milch oder Rahm. Die Nöhre hat am untern 
Ende eine Scheibe, die burchlädert ift, und am obern Ende ein Ventil, weldes beim 
Aufheben der Röhre Luft einftrömen läßt, bingegen beim Niederbrüden fi ſchließt. 
Der Kolben wird im Cylinder aufe und nieber bewegt, wobei die Echeibe immer unter 
dem Niveau der Milch bleiben muß. Wird der Kolben emporgehoben und vermdge der Scheibe 
natärlih auch ein Theil der Milch, fo entfteht unter der Scheibe ein leerer Raum, 
welcher aber im felben Augenblid fih mit Luft anfüllt; denn, wie gefagt, beim Heben 
des Kolben öffnet fih das Ventil zum Durchzuge der Luft, fchließt ſich jedoch wieder, 
fobald "der Kolben nah abwärts gebrüdt wird. Die auf diefe Weife unten angefammelte 
Loft entweiht nun durch die Milch und indem fie das thut, erzeugt fie eine Reibung 
ber Fettfügelchen, welche die Butter enthalten, fo daß bie Hüllen verfelben fich ablöfen 
und die Bereinigung der fo befreiten Butteriheilden zu einem feften Körper geftatten. 

Kochgeräthe und Geſchirre gab es in der Austellung von fo mannigfaltiger Art, 
daß man darüber. Bände voll fehreiben könnte. Originell und’ praftifch ſchienen mir bie 
blendend weißen Suppenteller und Töpfe in der beigifhen Abtheilung, die fehr viele 
Befihtiger für Then ober Porzellan hielten, während felbe aus veritablem Eifen angefer⸗ 
tigt und mit prädhtiger, tabellofer Emaille überzogen waren. Sonderbare Berbefferungen 
bemerfte ih an den 

| Eis- (Gefrornes-) Mafdinen, 
weldhe Italien auöftelltee Während Puntſchert in Wien feine befannten um die Are 
fi) drehenden Eis⸗-Maſchinen überall privilegiren ließ, bat der Dtaliener auf foge- 
nannte Berbefferung auch ein Privilegium; er widelt nämlid den Apparat in ein Stüd 
rothes oder blaues Tuch als fchlechter Wärmeleiter ein. Sonft ift die Maſchine dieſelbe. 

Daß es in einem Haushalte unendlich wichtig und angenehm ift, einen Apparat 
zu befigen, um Eis zu jeber Stunde des Tages oder der Nacht felbft bereiten zu kön⸗ 
nen, und zwar in bem furzen Zeitraume von 10 Minuten, dies wird wohl Niemand 
bezweifeln. Dies gelingt durch diefen neuen Gefrier-Apparat, und ift berfelbe weit . 
einfacher als die bisher beftehenden. Nachdem man den Chlinder mit den beiden Froft- 
erzeugungsinitteln, Olauberfalz und Salzfäure, verfehen, bie Gefrierbüchfen hineinge- 
jegt, den Dedel über die gefammten Büchſen gegeben und den äußern Cylinder eben- 
falls zugebedt bat, dreht man den Apparat 10 Minuten lang um feine Are und Eis 
oder Gefrornes ift fertig. Natürlich bat man bei bem Gefrornen bie Dedel mehrmals 
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“zu lüften, um mit einem hölzernen Spatel die an ben Geitenmwänben gefrierende Maſſe 
mit der noch flüfligen untereinander zu mengen. | | 

Der Apparat hat im. Mittel ein Rohr, durch welches ein Eifenftab geht; der 
Stab ift mit dem Poftamente vereinigt. Seitlich des Cylinders find drei Knöpfe ange» 
bracht, um den Apparat zu drehen. 

Der erwähnte Apparat, welchen ich auf bie verſchiedenſte Weiſe erprobte, bedarf 
noch vieler Verbefferungen. Ich werde die Nachtheile und Mißſtände vesfelben bezeichnen, 
wenn ich die Ehre haben werbe, einen nad biefem Syſtem gebauten, jebod vielfach ver⸗ 
beſſerten Eisapparat vorzuzeigen. Indeß möge ber 

Eis-Apparat von Penant 
Ihrer Aufmerkſamkeit empfohlen fein. | 

Diefer, eine Schaufel darſtellend, beſchleunigt die Löfung des Salzes durch Schau⸗ 
feln derart, daß man im Stande ift, bei einem mittleren Temperaturſtande in 10 Minus 
ten Eis zu erzeugen. Man benöthigt bei diefem Apparat 50 Loth Salzfäure uns 75 Loth 
Slauberfalz; letteres natürlich in fein zerftoßenem Zuſtande. 

In den Cylinder, welder bie erwähnte Froftmifchung enthält, kommt ein zweiter 
Cylinder aus Zinn, der mit der zu erfältenden Mifchung oder mit Wafler angefällt wird, 

(Schluß folgt.) 


Wochenverſammſung am 17. Haͤnner. 


(Mittheilungen des Präfibiums. — Dr. Mar Schmidt Über Urprobuction, Erportbandel und Ver⸗ 

\ kehromittel Marocco's. — Jul. Hirfch Aber die Kohlenfrage.) 

Den Vorfig führt der zweite Bicepräfident, Hr. kaiſerl. Rath Alois Regenhart, 
welcher der Berfammlung mittheilt, daß der Hr. Präſident, Freih. v. Burg, dem Lei⸗ 
henbegängnifie Sr. Majeftät des Kaiſers Marimilian beimohnen müffe, und daher ver- 
hindert fei, in der Berfammlung zu erſcheinen; ber erſte Hr. Bicepräfivent aber eine 
Gefchäftsreife unternommen habe. Ferner bringt der Hr. Vorſitzende zur Kennmiß der 
Berfammlung, daß das Präſidium von Sr. Ercellenz dem Herrn Handeldminifter em- 
pfangen worden fei und biebei bie Berfiherung erhalten babe, daß der Hr. Minifter 
das verbienftlihe Streben des n. 3. Öewerbe-Berein zur Hebung des Handels und ber 
Induftrie ſchon in Seinem früheren Wirkungskreiſe erkannt und den Entfchluß gefaßt 
habe, alle wichtigen bieöbezüglichen Angelegenheiten dem Gewerbe - Verein zur Abgabe 
feines Gutachtens vorzulegen. 

Weiters äußerte Se. Excellenz, daß Sein Hauptfireben dahin gehe, die Kohlenfrage, 
biefen Lebensnerv der Induſtrie, einer gedeihlichen Entwidelung zuzuführen. Diefe Mit- 
tbeilung wurbe mit wieberholten lebhaften Beifallgäußerungen aufgenommen. 

Der Hr. Bereinsfecretär Heinrich zeigte ber Verfammlung an, daß in ber Fünf 
tigen Woche die vom Gewerbe» Verein und der Handelskammer in Paris angelauften 
Mufter aufgeftellt fein werben, was dann genauer in ben öffentlichen Blättern verlaut- 
bart werben wird. 

Hierauf fprah Hr. Dr. Schmid! Über den maroccanifhen Handel, und fuchte 
vor Allent die ihm von verfchiedenenen Seiten gegen eine Handelsverbindung mit Mas 
rocco gemachten Einwendungen zur wiberlegen, um dann auf eine Schilderung bes be⸗ 
nannten Landes, fowie auf eine Darftelung feiner Hanptprobucte und Verkehrsverhält⸗ 
niffe überzugehen*). 

Hr. Ludw. Beder ftellte hierauf den Antrag, der Gewerbe-Berein möge im Einver- 
nehmen mit dem volkswirthſchaftlichen Vereine und dem „Gewerbebund“ an das Handels⸗ 
minifterium eine Eingabe richten, damit in Marocco ein Konfularvertrag durch einen Defter- 
reicher erzielt werde. Der Beſchluß hierüber jolle in der nächſten Monatsverfanmlung 
gefaßt werben, - 

Hr. Dr Jurnitſchek bemerkt, daß der Abtheilung für Handel ſchon ein Antrag 
vorliegt, worin bie Regierung aufgefordert wird, die Regelung ber Eonjularverhältnifie 





7 Der Vortrag bes Hrn. Dr. Schmibl folgt ausführlich in der nächſten Nummer der Ber- 
einszeitfchrift. 
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in Marocco in's Auge zu faſſen, und es wäre insbeſondere der Conſulatspoſte 
Tanger, als Centralpunct ver diplomatiſchen und commerciellen Intereſſen, zum Gen 
Conſulat geeignet, um bie Intereſſen Deſterreichs durch einen nationalen Gı 
zu vertreten. 

Hr. Hirſch beſpricht hierauf die Kohlenfrage. Als Hauptgrund der herrſche 
Kohlennoth erfcheinen die hohen Frachtſätze für Kohlen auf den Eifenbahnen, 
man bie Kohle auf weite Streden gar nicht verfrachten kann. Wien hatte noch 
Koblenvorräthe, und war daher gegen eine Eventualität, wie fie heuer eingetreten, 
geihügt. Gäbe e8 Kohlenausmeife, fo wie wir jeven Monat Holzausweife erha 
fo hätten die niedrigen Ziffern wohl dafür gejorgt, daß die Zufuhren entfprechend 
gulixt worden wären. 

Die Grubenbefiger könne man nicht verantwortlich machen ; benn biefe wiflen ge 
wie viel fie verfrachten können und probuciren daher auch nicht mehr. Der Man 
an Betriebsmaterial, ber fi heuer recht eclatant zeigte, war ed auch, ber 
Kohlennoth viel beigetragen hat. 

Redner hält übrigens alle Gegenmaßregeln für überflüffig, fo lange nicht 
Brivate die Bahnen auf Schadenerfat flagen und damit auch etwas erreichen f 

Um dem momentanen Bebürfniffe abzubelfen, kommen jett täglid 6—7000 
Rofligerfohle uach Wien; beftellt aber Jemand außerdem in Roſſitz Koblen, fo ! 
er fie nicht nad Wien bringen, denn alle Waggons der Norbbahn find einem ein; 
Kohlenhändler zur Verfügung geſtellt. ’ 

Trotz der Schneeverwehungen hätten Kohlen kommen können, werm auch auf 
wegen, und ba hätte bie Regierung von dem Nothſtands⸗Paragraphe Gebrauch ma 
und die Bahnen zwingen follen, die Kohlen auf Umwegen berzuführen. 

Zur Bertheuerung der Kohlen wirkten übrigens auch locale Berhältnifie mit 
z. B. haben wir auch für Kohlen keinen Markt, fo daß Maß, Gewicht und Qua 
nicht controlirt werben Fönnen. 

Als Endpunct diefer mißlichen Verhältniffe bezeichnet Rebner ben 1. Jänner 1: 
an welchem Tage (wenn nicht früher,) die Franz VYofefds und bie Staatsbahn vollı 
fein werben, wo dann die Concurrenz bie Preiſe in's Gleichgewicht ftellen wird. D 
jedoch wünfdenewerth ift, daß alle dieſe Uebelftände früher aufhören, die Bahnen j 
uf ihrem concejfionsmäßigen Rechte beftehen, jo folle die Regierung aud an i 
Rechte feſthalten. So foll 3. B. von ben Bahnen für die Sicherheit des Lebens 
gend geforgt werben. Wenn nun bie Regierung fagte, die Dienfte, welde ein Bahnwi 
zu leiften bat, find fo vielfadhe, daß ein Mann fie nicht verfehen kann, ohne daf 
Sicherheit des Lebens fehr in trage kommt, und daher die Aufftellung bes breif: 
Bahnwächterperfonales verlangte, jo würde man wohl etwas erreichen. 

Der Schade durch verdorbenes Getreide beträgt heuer ca. eine Million Gu 
und die Bahnen haben nicht einmal Deckttücher gelauft, obwohl genug ärarifche zu h 


waren. 

Hoffentlich wird diefe Frage unter dem jetigen Hanbelsminifter bald aufhören, 
Frage zu fein. Die Einwenbung, daß man zuerft die Eifenzölle, dann die Koblenz 
herabſetzen jolle, feheint dem Bortragenden nicht logiſch, da man bie Kohlen zur € 
fabrication ſehr nöthig habe, nicht aber aus Eiſen Kohlen machen könne. 

Da nun bie Regierung beim Abſchluſſe des Handelsvertrages die Herabfe 
der Kohlenfrachten verſprochen bat, fo muß fie auch ihre Wort einlöfen. 

Schließlich berichtet Renner noh den erfreuliden Erfolg, den die Zuftim 
des Gewerbe-Bereins in der Approvifionirungsfrage gehabt, denn die Organifirun; 
Hanſirhandels und.der Detailftände ift bereits befchloffen und es handelt fih nur 
am die Caffirung ber anderen Märkte, was wohl auch zu erwarten fteht. 

Gegen ven Vorwurf, zu vehement gefprochen zu haben, kann der Redner nu 
Wärme feiner Ueberzeugung anführen, und daß er ſchon lange höflich geweſen fei, 
etwas zn erreichen. 

Der Bortrag des Herrn Ingenieurd Freisler mußte wegen zu weit borger 
Zeit vertagt werden. 


— s ⸗—— 


Kleine Mittheilungen. 
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(Die neueſten Erfindungen In Betreff bes Petrolezums.) Zwei Uebelſtände 
fetten ſich der allgemeinen Verbreitung des Petroleums entgegen: Die —— und der 
penetramte Geruch, ber fi allen nahen Gegenftänden mittheilt und anbaftet und höchſt wiberlid 
ſt. Was den erſien Punct, die Feuergefährlichkeit betrifft, fo ift e6 gelungen, biefelbe in einem 
boben Grade beſchränken. Dem Berroleum den wiberliden Geruch zu benehmen, ohne beffen 
Koften zu erhöhen, ift erft jett nach langen Mühen und Forſchen bem Capitain Oſterloh, ber bie 
erſte Schiffsiabung Petroleums nad Europa- brachte, gelungen. Amerilaniicher Erfinbungegeift ifl 

' weltberühmt; bei gemauerer Unterfuhung aber finden wir, daß Hinter mancher praftiid wichtigen 
Erfindung ein Deutfcher ftedt und freuen wir uns, in Sapitain Oſterloh einen deutſchen Lands⸗ 
mann zu begrüßen. Welchen Nuten und welche Bortheile das geruchloſe Petroleum haben wird, 
fäßt ſich nod gar nicht ermeflen. Es ift bekannt, daß einmal mit Petroleum belabene Ediffe für 
andere Güter fafl ans dem Markt gedrängt wurden und bag Familien, die das Petroleum gern 
benutzten, durch feinen üblen Geruch daran verhindert werben. Es barf aljo mit Recht behauptet 
werben, daß da® Petroleum erſt jett für ben Gebrauch vollſtändig zugänglich gemacht wird. 





MNene Erfindungen.) Im ber „New-Porler Handels - Zeitung” berichtet C. Burchardt: 

Eins ber zum Hausgebrauch nud zur Erleichterung bes Yamilienlebens beflimmten Werkzeuge und 
zwar ein Fehr ntes ift ber Teppih-Streder und Nagler von W. Brown. Er beftcht aus 
einer hölzernen Stange, etwa wie ein Gpazierftod, ber am obern Ende einen Handgriff, am untern 
einen eilernen, unten gezahnten hohlen Fuß hat und zugleid eine Metallröhre ber Länge nad) trägt, 
die in ben hohlen Fuß ausläuftl. Un ber obern Geite biefes Fußes befindet fich eine —8* 
Nöhre,, bie einen Hammer enthält, ber durch eine Feder nad unten getrieben wird und außerdem 
umter ben Hammer 4 Baden, bie auseinander fpringen, fobalb der Hammer auf fie preft. Die 
oben erwähnte Röhre wird mit Nägeln gefüllt, bie fi beim Arbeiten fo vrdnen, baß bie Spitze 
nah unten fommt und ber erfte Nagel fällt nur, fobalb ber Sammer durch eine Schnur gehoben 
wird in bie Baden, bie ihn feſthaltͤn. Mittelſt der Zähne des Schuhs und bes Stabes wirb ber 
Teppich nım fo weit ausgeredt, als nothwendig ift, dann läßt man bie Schnur fahren, ber Ham⸗ 
mer thut feinen Schlag und ber Nagel fitt auf ber richtigen Stelle im Boden. Alles Büden, Rut- 
ſchen auf dem Boden, Auf-bie-Finger-Sıhlagen zc. fällt fort und das Inſtrument wird in jedem 
Daushalt, wo ein Teppich zu finden, vaich in Aufuabme kommen. — Ein anderer Apparat, ber 
ebenfalls eine Handarbeit erfetgen fol, ift die Kubmell-M afchine von Colvin in New-Üorl. Sie 
befteht aus einer, durch irgend eine Kraft betriebenen Pumpe, die das Waſſer, welches in bem, bem 
eigentlichen Melle uud bie Pumpe verbindenden Rohre enthalten ift, in bins und bergebenbe Be- 
wegung fett. Der Melter befteht aus einem Gefäße, das horizontal dr eine Kautfichulicheibe 
etheilt iR, umb auf ber Oberfeite vier kugelſormige Erhabenheiten befist, an beuen Kautſchuk⸗ 
chläuche befeftigt find, welche fih au bie Bien anſchulegen. Dur das hin⸗ und bergebenbe 
Waſſer wird bie Scheidewand ebenfalls hin⸗ und Kergezogen und baburd ein Lutſchen hervorgebracht, 
gan ähnlich bem Sangen des Kalbes. Die herausgefloffene Milch Täuft fofort in Kannen, ba fie 
uch Ventile am Rückgang gehindert wird. Ein paſſendes Geſtell ſichert das richtige Anbringen 
bes ganzen Apparates. 





(Beim Druden jeibener Stoffe) verwendet Brunet-Lecomte in Lyon ein eigen- 
thlimliche® Verfahren, inſofern al® er bie Karben mit einer Reſervage aus harzigen und fetten 
Stoffen mengt. Nah dem Druden und volllommenen Trodnen wirb das ganze Stüd gefärbt, um 
bem Boden den gewünfchten Ton zu geben. Iſt basfelbe ausgewaſchen und getrodnet, fo wirb es 
durch einen geichloffenen Kaften gegogen, in welchem ſich Benzin oder ein ähnlicher fläfftger Koblen- 
waſſerſtoff fuel, er Harze und —* Subſtanzen zu Idjen vermag. Ese wirb dadurch bie mechaniſch 
wirkende Reſervage mweggenommen unb bie Yarben treten nun hervor. Auf ber Barifer Ausftellung 
waren auf dieſe Art andgeführte Stüde außgelegt, welche von Fachleuten als fehr gut gelungen 
bezeichuet wurben. (Shemn. Ind. tg.) 


(Lieferung von ärztligen und GSpitalregnifiten.) Zur Dedimg bes Bebarfes 
an Ärztlihen und Spital» Requiflten im Jahre 1868 if von Geite ber k. f. Monture- Haupt- 
Commiſſion in Stoderan eine Lieferungs -Ausfhreibung erfolgt, laut welcher bie hierauf reflecti- 
renden Unternehmer ihre, mit einer 50 fr. Stempelmarfe ımb einem Babium von 250 fi. 5. W. 
nad dem Börſencurſe verfehenen Offerte längftens bie 22. d. Mts., Mittags 12 Uhr, bei ber genann- 
ten Monturs - Commiſſion einzureihen haben. Die Offerte haben die ausbrüdlihe Befätigung zu 
enthalten, daß ber DOfferent die genehmigten neuen Brobemufter eingefehen habe und ſich den befte- 
benben Lieferungs- und Contracts-Bedingniſſen fügen wolle. Das Berzeichniß ber Artikel liegt im 
Bureau der tn. 8 Hanbele- und Gewerbelammer zur Einfihtnahme für Jedermann auf. 








Berantwortfiher Mebacteur: Leopold Fürſtedler. 
Drud won Carl Gerold’ Sohn in Wien. — Selbſtverlag bes n. 5. Gewerbe⸗Vereines. 
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Dereins- Anzeigen. 
Verſammlungen, Vorträge und Situngen 


des nied.-öfterr. Gewerbe-Berrines. 


Bohe von 27. Dinner bis ind. 2. Februar 1868. 


Montag, 27. Iänner. Sitzung der befonderen Eommiffien für die Aenberung ber 
Statuten, um 6 Uhr Abends. — Bopulärer öffentlicher Vortrag des Herrn 
Brof.Dr. Ditfheiner: „Ueber Eleftro-Magnetismus* (Schluß), um 7 Uhr 
Abends, P 

Donnerftag, 30. Jaͤnner. Populärer Bffentlicher Vortrag des Hrn. Prof. Dr. Piste: 
„Ueber die neueren Wetterangeiger”, um 7 Uhr Abends. 

öreitag, 31. Inner. Sigung der Abtheilung für Vorträge zc. um 6 Uhr Abends. 

Wochenverſammlung um 7 Uhr Abends. | 
Programm: 1. Ueber den Perreau'ſchen Schmelzofen, vom Hrn. Prof. Dr. 
Uler. Bauer. — 2. Die Wafferverforgung von Stäbten und Private 

gebänden, von Hrn. Ant. Freisler. 
Bur Ausftellung: 1. Amerikaniſche Defen von Hrn. Trier. Weeger. — 
2. Hansaltar von Hrn, Bildhauer Joſeph Leimer. — 3. Der Per 
reau’sche Schmelzofen und mehrere andere Gas⸗Heiz⸗ und Bentilations- 
Apparate von Hrn. E. Scheler & Co. — 4. Erzeugniffe aus ber 

LE a. pr. Harmonica⸗Fabrik des Hrn. Wilh. Thie. 

Sonntag, 2. Februar. Das. Lefezimmer der Bibliothek ift für die Gewerbetrel⸗ 
benden, welche im Befige von Eintrittslarten find, von 9—12 Uhr Vormittag 
und son 3-6 Uhr Abends geöffnet. 
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Miitheilungen, 
Die Veikehrsverhaͤſtniſſe, die Arproduckion und der: Jzporihandel Marocco's. 


Bon Dr. Marimilian Schmidl, k. k. Conjulgr-Agenten zu Tetuan in Marocco *), 


Meine Herren! Das Intereſſe, welches meinen an biefer Stelle gemachten Mitthei⸗ 
fungen in Beziehung auf den maroccanifhen Handel gelungen ift allenthalben anzu⸗ 
regen; die Aufmerkſamkeit, welche eben dieſe Beſprechungen nicht verfehlten, von 
Seiten der hohen Regierung — und mögficherweife zur Beffergeftaltung unferer Confular- 
Bertretungdzuftände zu Marocco — auf ſich zü lenken; fo wie enblic bie pofitiven, com⸗ 
nıerciell-wichtigen Kefultate, zu welchen biefelben durch Anknüpfung von verfchiedenen 
Im und Erportaefhäften hieſiger Hanblungshäufer mit Zanger und Tetuan mittler- 
weile bereit geführt haben, veranlaffen mih, nochmals vor Sie binzufreten, um das 
hinzuzufügen und zu ergänzen, was zum Gefammtbilte Marocco's als Handelsftuates 
nothwendiger Weife gehört. Doch wage ic dies wiederum nur geftügt auf diefelbe Nach⸗ 
fiht und Güte, deren Sie mich bei meinem legten Etjcheinen gewürdigt hatten, zu ver⸗ 
Juden, und ich erlaube mir hiemit, Sie um freundliche Gewährung berfelben zu bitten. 

Meine Herren! In den mündlichen Unterhaltungen, welche id} Gelegenheit hatte, 
feit Beröffentlihung meines legten Vortrages mit verfchiebenen Herren zu pflegen, find 
mir unter Anderem folgende Anſichten begegnet‘ 

Erftend, daß der Handel Marocco’8, wie ih ihn felber in Ziffern abgeſchloſſen 
hingeftellt hatte, an Werth und Umfang zu geringfügig fei, al® daß er es verdiente, bie 
Aufmerkſamkeit der hohen Regierung und des geehrten Kaufmannftandes irgendwie, noch 
weniger aber in dem Maße, wie ich es für nöthig und und würdig erachtet, auf ſich 
u lenfen. 

' Zweitene, daß Verbindungen mit uncivilifieten Tändern, zumal mahomedaniſcher 
Deligion, größeren Gefahren und Berluften ausgeſetzt feien, als jene mit civilifirten 
Bölfern, und deßhalb eben nicht fehr angeftrebt zu werben verbienen. 

Drittens, daß Verbindungen Defterreih8 mit Marocco und vice versa wegen ber 
Entfernung leßteren Landes, wegen ber Unkenntniß, die bier von feinen politifhen, ſo⸗ 
einlen und mercantilen Verhältniffen u. f. w. vorberrfcht, practifh unmöglich wären. 

Seftatten Sie mir demnach, diefe Anfichten bier öffentlich, fo gut als id in der 
Lage und im Stande bin, zu widerlegen. 

Bor Alleın habe ih in abgefchleffenen Ziffern nur in Beziehung auf drei Artikel 
— Eiſen, Zuder und Kerzen — gejprohen, während bei ben übrigen Waaren, melde 
nody inımer im Geſammtwerthe von 8 Millionen Francs per Jahr eingeführt werten, 
nur aflgemein gehaltene. Daten angegeben wurden. 

Was nun die Ziffern betrifft, welche ich in Beziehung auf jene brei Gegenſtände 
als die für den Export nad) Marocco giltigen hingeſtellt hatte, fo refultirten dieſelben 
aus der ſtatiſtiſchen Bufammenftellung der in den Häfen Marocco’8 einlaufenden Quan⸗ 
titäten; allein Darocco empfängt nody außerdem auf drei verjchiedenen Landwegen feine 
Waaren, Die europäifdy= confularifcyerfeits nicht controlirt werden können; nänlih von 
UÜlgerien aus faft ausſchließlich franzöfifhe, und von den fpanifhen Etrafcolonien und 
Freihäfen zu Ceuta und Melia meiſtens englifhe Waaren, entwerer auf legale Weife 
prer als Kontrebande. 

Allein, meine Herren, abgefehen bierven, fo gering die Ziffern allerdings fin, 
welche id in Beziehung auf die drei obgenannten UArtikel angegeben hatte, fp bedeutungs⸗ 
vol und vielverfprechend, vom bandelspolitiihen Standpuncte aud betrachtet, jo enorm 
groß, felbft numerifh, müſſen viefelben erjheinen, wenn man fie mit jenen aus der 
jängften Bergangenheit in der Entwidlung des maroccanifhen Handel® vergleicht; vor 
etwa 35 Jahren, meine Herren. waren von allen Häfen DMarocco’8 nur zmei bi drei 
von Geſetzeswegen, in ber Prarid aber nur ein Hafen, — der von Tetuan, — dem 
Handel Europa's zugänglich; damals war die Tinführung des Eiſens aus Europa 
eine fehr befhrünfte, in der That eine um fo befchränftere, als der Aderbau und vie 
Gewerbe Marocco’8, welche heute noch um Yahrhunderte gegen die Europa's zurüchſtehen, 
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fich zu jener Zeit noch auf der niedrigften Stufe primitiver Griftenz befanben; ferner 
wurde damals Zuder, als ausfchliegliches Monopol in Händen von fultanifhen Pächtern, in 


Zetuan zu dem -Preife von circa 160 fl. per Geutner verkauft, und höchſtens zu em 
paar taufehb Pfunden im gapzen Rande per Jahr confumirt, weil das Volk, obwohl 


fouft für verfüßte Speifen, candirtes Obſt und Confituren fehr eingenommen, in dem 
damals faft preislofen und felbft heute noch recht billigen Honige feinen Erſatz für den 
theueren und fremten Zucker fand, und bis zu gewiffen Orade heute noch findet. 

Stearinkerzen endlih find je felbft noch in unferer täglihen Hauswirthſchaft ein 
Lurusartifel; in Marocco aber, wo fie feit ein paar Jahren erft gelannt find, haben fie 
fih wirklich auf eine unerllärlih ſchnelle Weife eingebürgert und werden gegenwärtig 
in relativ ziemlich bedeutender Quantität verbraucht, obwohl das inländifd;e billige Wachs, 
der Zalg und das im Ueberfluffe porhandene Dlivendl, als natürlihe und zunächſtliegende 
Soncurrenten ihnen gegenüber auftreten. 

Heute, meine Herren, bewegt fi der Handel Marocco'8 mit Europa bereits in 
den 6 Haupthäfen Zetuan, Zanger, Rabat, Caſablanca, Safi und Mogavdor,\und ſind 
Zaufend Schiffe für den Im» und Erport desſelben Landes jährlich befchäftigt, der vor zwei 
Decennien noh mit 80—100 Fahrzeugen fi begnügte, 

Und gerade in vemjelben Berhältniffe, al8 vie hbandeltreibenden Völker Europg'g 
fi) bemüht haben und künftigbin fid bemühen werden, auf den’ Märkten Marocco’g 


mit einander zu concurriren, immer neue, befjere und billigere Induſtrieproducte einzus | 


führen; in denıfelben Maße, als fie ih es angelegen fein ließen und fernerbin es fig 
angelegen fein lafien werden, von ber maroccanifcgen Regierung Privilegien, Zugeftänpz 
aiffe und Warantien zu Ounſten der Ausdehnung gegenfeitiger Sanvelsrelationen AR 
erwirken; in bemfelben Maße, als die Rohproducte Marocco 8 felbft, durch bie Erportatiog 
nad allen Richtungen hin, zu Haufe im Werthe geftiegen find und fernerhin fteigeg 
werden, im innigen proportionalen Zufammenbhange mit dem VBerbältniffe, in welchem 
der Wohlftand und die Bedürfniſſe der Eingebornen fich gehoben haben und ſich ferner 
heben werben: in demſelben Maße hat ver Hantel Darocco’8 au Umfang und Bereutun 
zugenonmen, und wird feine ftetige und progreffive Entwidlung fernerhin ganz denſelben 
Geſetzen bes Fortſchrittes folgen, welden der Handel aller Länder und zu allen Zeitey 
gefolgt ift. | j T 
Ich habe gerabe beshalb mich bemüht, in meiner legten Beiprehung bie Ent; 
widiungsgeichichte des maroccanifchen Verkehres in weiten Umriffen darzuftellen, um vo 
ühr auf die künftige Bedeutung besfelben von felbft folgern zu laſſen. 
Man müßte an die Möglichkeit und an das Vorhantenfein von Motiven eineg 
ferneren Stillftandes in dem Handel Marpceo’8 glauben, um an feinem künftigen Yprts 
jchritte zu zweifeln; allein ein Blick auf die Lage und Geftaltung Marocco's, Dig wir 
jpäter näher in’® Auge faflen wollen, muß jeben denkenden Dienfhen vom Gegentheil 
überzeugen, außerdem aber das Beifpiel anderer Nationen, welche weniger ſcheu, mißtrauif 
und calculirend vom Beginne an mit Bortheil an dem Handel Marocxo's fid berheitigg 
haben, ihn in diefer Ueberzeugung nur beflärfen. J 
Was nun die beſondere Gefahr betrifft, die ein Verlehr mit muhamedaniſchen 
Ländern gegen andere voraushaben fol, fo bin ich nicht in bex Sage, die allerdingg 
traurigen Erfahrungen, welde öfterreihifche Hanblungshäufer in ihren Geſchäften mi 
ber Zürfei ud Egypten gemadt haben follen, weber zu motipiren noch zu entschuldigen, 
weil mir eben jene Länder und ihre Bewohner völlig unbekannt ſind; allein ob es lo⸗ 
aiſch richtig und juridiſch gerecht ifl, von der Türkei und Egypten und ben Türken und 
Bedninen auf Marocco und die Mauren zu fließen und zu urtheilen; ob überhaupt 
Der zufällige, iſolirt daftebende Berluft einzelner Handlungshäuſer und in einge Epoche 
welche gerade in den civilifirteften Ländern der Welt an Fallinments fo außerordenttich rei 
wear, bazu beredhtigt, die Moralität eines ganzen Landes und Volles obne Weiters iu 
Frage zu ziehen; oder aber, felbft alle Prämiſſen zugeftanden, ob die wirklich ein Motiv 
fein kann, den Verkehr mit folhen Ländern und Völkern abzubreden ober gar nicht zu 
beginnen: das, meine Herren, jellte man glauben, wird doch Niemanbem einfallen bez 
Haupten zu wollen. . . 
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Wollten die Völker ald Ganzes von felden Motiven und Anſichten ſich beſtimmen 
und beeinfluffen lafien, fo wäre das Zaufende von Meilen eutlegene Indien noch nicht 
gekannt, die Mauern und Schranken des himmlifchen Reiches Mittelaſiens noch nicht 
durchbrochen, Japan und Cochinchina von Europäern noch nicht betreten, viel weniger 
colonifirt. | 
{> ift und wirb "nachher wie vorher Sache jedes Einzelnen verbleiben, zu eut- 
ſcheiden, ob er biefe ober jene gejchäftlihe Verbindung eingehen oder unterlaffen wolle, 
je nachdem ihm felbe folid ober gewagt erfcheinen follte; allein einen ganzen Kaufmann« 
Rand und einzelne Individuen auf Das Borhandenfein einer Möglidhleit, Ge- 
Schäfte überhaupt anknüpfen zu können, aufmerkſam zu machen; ihnen die Art und 
Weile wie, die Bebingungen unter denen, die Teute und Pläpe, mit welchen fie ſolche 
Geſchäfte machen könnten, angeben, ja in gewiflen Fällen fie vor der Anknüpfung von 
Relationen warnen; überhaupt ihnen mit Rath und That, mit perfönlihem 
und amtlidem Einflufje und Einfhreiten beizuftehen: das tft von jeher 
Sade der von Stantöwegen berufenen Eonfularbeamten gewefen und wird wohl, 
gerade je ımcivilifirter ein Land if, deſto nothwendigerweiſe Sache berfelben bleiben; 
und ed war ja gerade die Abweſenheit eines ſolchen von öſterreichiſcher Seite ausbräd- 
lich und abfichtlih zu oben angegebenem Zwede berufenen Mannes in Marocco, — 
ber vor Allem in ımferer Mutterſprache mit den Kaufleuten Defterreih8 correfpondiren 
Könnte, und dies vermöge feiner amtlichen Stellung zu thun verpflichtet und durch Fein 
anderes, wie immer Nanıen habendes Motiv verhindert fein bürfte, — auf welche ich, in 
meiner letten Beiprehung hinzuweiſen mir erlaubt hatte, | 
Doch zur Ehre der maroccanifhen Kaufleute halte ich mich verpflichtet hier zu 
erwähnen, daß man ihnen Unredt thäte, auf fie das gegen die Lenantiner gehegte 
Mißtrauen auszubehnen, indem bie Erfahrung bis jest gelehrt hat, daß abſfichtliche 
und betrligeriihe Schuldeneinftellungen in Darocco faft nie vorlommen; daß foldhe unter 
ben eigenthümlich judiciöſen Verhältnifſen bes Landes, bei dem nüchternen Charakter des 
Volkes, bei feiner einfachen, faft frugalen Lebensweife und bei der Stabilität und Si- 
cherheit feiner Abjopquellen im Sudan und unter den primitiven Stämmen von Inner⸗ 
Afrika auch gar nicht fo leicht vorfemmen Lönnen; obwohl es anbererfeitd nicht zu läugnen 
ift, daß nnoorhergefehene Unglüdsfäle, Elementarſchäden u. f. w. au zum Sturze und‘ 
Ruine dortiger Hänfer beitragen können, wofür bereits ebenfalld Beiſpiele vorliegen, 
Allein der europäifche Verkehr mit Marocco wird faft ausnahmslos nur durch foldye 
Perfönlichkeiten vermittelt, die aus einem ober dem andern Motive zu ben refpectiven 
exropäifchen Sonfularämtern in irgend welder abhängigen und verantwortlichen Stellung 
fiehen; entweder find es die Dolmetiche der jeweiligen Konfulate, Bice-Eonfulate oder 
Ügentuven, vie, wie ich bereit® Gelegenheit hatte, in meiner letzten Beſprechung mit⸗ 
zutheilen, wenn aud nicht von amtswegen, doch auf offictöfes Verlangen ihrer Conſulats⸗ 
vorfteher dazu veranlaßt werben, im Intereſſe des Staates, dem fte dienen und deſſen 
Schuß fie genießen, und am Ende vor Allen in ihrem- eigenen Intereffe, für bie Ein- 
führung von gewiſſen Hanbelsartikeln unter ihren Lanbsfeuten fi) zu bemühen. Oder 
aber es find eigene Handeldagenten, welche jedes europäifche Großhandlungshaus nad 
ausbrüdlihem Edicte des Sultans zu zweien im jedem maroccanifchen Hafen beſitzen, 
und unter den Schuß feiner rejpectiven Regierung aufzunehmen berechtigt ift, die mit 
bem Übjate europäifcher und dem Einkauf maroocmifcher Robhprobnete auf eigene Rech⸗ 
nung oder für die ihrer Mandatare fi befaflen. J 
Nun iſt es aber ausnahmslos der Fall, daß zum Amte der Dolmetſche oder Privat- 
Handelsagenten blos folche fich melden und augelaffen werten, melde fomohl durch ihre 
materielle Stellung, als durch ihren unbefcholtenen Auf genüigende Garantie für jebe mögliche 
Eventunfität bieten, und bie gleichzeitig mit ihrer kaufmänniſchen Fähigfeit ausgebehnte 
eigene commercielle Relationen befigen, woburd fie eben am beften geeignet find, ſobald 
fie einmal von der Rentabilität eines Gefchäftes, das ihrer Erploitation officids anheim' 
geftellt wurbe, fi überzeugt haben, ſelbes dann auf eigene Rechnung und Gefahr forte 
zuführen. Auf biefe Weile, meine Herren, gefchieht es, daß England, Frankreich, Bel⸗ 
en, Ralien u. f. w. meift mittelft englifcher, franzöftfcher, beigifcher, italieniſcher u. f. w. 
olmetiche und Ugenten, die wohl maroccanifcher Nationalität, doch unter dem reipec- 
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tiven Schutze und der Gerichtöbarkeit diefer Länder ftehen, ihren Verkebr mit Marocco 
treiben und dadurch unmittelbaren Einfluß auf die Solivität und die Auspehnnng des⸗ 
felben ausüben. - 

Sie erfehen ans dem Vorgetragenen, meine Herren, daß man mit Marocco Ver⸗ 
bintungen eingehen unb in beufelben, fo man nur will, ſich blos auf ten Verkehr mit 
folhen Berfönlichkeiten befchränten faun, die entweder unter dem Schuhe uub ber Ge⸗ 
rechtſame unſeres eigenen, oder unter denen eines anderen europätfchen Staates fliehen, 
und auf diefe Weife für etwaige Reclamationen, Beſchuldigungen u. |. w. gerichtlich ebenfo 
Leicht, wenn nicht leichter belangt, verpflichtet und beftraft werben können, als bie® im 
Berlehre mit civilifirten Berfonen und Völkern der Fall iſt. Allen ih muß es nochmals 
wiederholen, daß felbft foldhe eingeborne Kaufleute des Landes, bie unter feinerlei Schuß 
einer europäiſchen Nation ftehen, in der großen Mehrzahl durch ihren bieberen unb ehren» 
vollen Charafter ſich auszeichnen, 





Wir kommen nun zur Belenchtung ver dritten angeblichen Schwierigleit, welche 
Manche als dem Verkehre mit Marocco entgegentretend binzuftellen fidy berechtigt halten. 
„Maroeco ift ja fo weit von uns entfernt,” fagen fie, „wir —* ja keine eigenen Schiffe 
wie die Franzoſen und Engländer, um nach dorthin zu gelangen, oder wenigſtens unſere 
Waaren zu verſenden. Defterreih hat überhaupt weder den Beruf noch die Macht, 
überfeeifhen Handel zu treiben und ihn nöthigenfalls zu befchügen.“ 

Nun, meine Herren, was die Entfernung betrifft, muß ein Blick auf die Karte 
und bie Verfolgung der bereit befahrenen Scienenwege jedes bezüglihe Vorurtheil 
zum Schweigen bringen. Man kann von Wien aus mit Benftung ber ſpaniſchen Eifen- 
bahnen bis Cadix und der Dampffchiffverbindungen dieſes lettgenannten Ortes mit 
Gibraltar umd Tanger, nad Fez, der im Herzen Marocco's gelegenen Hanptftabt, binnen 
9—10 Tagen gelangen! und ift einmal die bereit8 projectirte Eifenbahnverbindung ber 
fpanifhen Stadt Cadix mit Gibraltar vollendet, fo können Waaren, Gelpfendungen und 
Briefe von Wien aus nad) Tanger, dem bebeutenvften Hafen, der Reſidenzſtadt der 
europäifhen Vertreter und General- Eonfuln in DMarocco, binnen 4, —5 Tagen ein⸗ 
treffen, und fo, um ein Beifpiel-zu wählen, ein am 25. Tage des Faſtenmonais, Ra⸗ 


madan“ plöglich eingetretener Diangel von werthvollen Stoffen, TZüchern, rothen Bey u. ſ. w. 


mittelft telegraphifchen Avifo’8 von Gibraltar aus durch ein Wiener Haus noch zur 
rechten Zeit für die letzten Tage besfelben Monats gebedt werben. u 

Käme es aber auf eine billigere, wenn auch langjamere Bewegung unferer Waaren 
an, fo bemerke ich zur Beruhigung Aller, bie an eine commercielle Verbindung mit 
Marocco ernftlih denken, — und ih bin fo glüädlih, Sie verfihern zu Finnen, daß 
ich deren bereitö viele ausfindig gemacht habe, — daß von Trieſt, unferem eigenen 
Seehafen aus, monatlich mindeftens drei Dampfichiffe nad Gibraltar, dem Stapelplage ber 
für Marocco beſtimmten Waaren auslaufen, und daß Gibraltar felber in continuirlicher 
Dampf» und Segelfcifffahrtsverbinpung mit dem ihm im dreiſtündiger Entfernung gegen» 
Aberliegenden Tanger flieht. Auch ift die Fracht von Trieft nah Gibraltar eine fehr 
geringe, nämlid zu 50—80 Kreuzern per Centner und bie von Gibraltar nad Tanger 
zu 10—15 Kreuzern. 

Sind nur einmal erft, meine Herren, die präliminaren Bedingungen für die MBg- 
lichkeit einer Begründung, eines Gedeihens und einer fletigen Erweiterung 


unferer gefhäftlihen Verbindungen mit Marocco, auf die Art und Weiſe, wie ich mir heute 


und bei meiner letzten Anseinanderfegung anzugeben erlaubt hatte, erfüllt; haben unfere 


Fabrikanten und Kaufleute nur erſt den Geſchmack und die Bedürfniſſe des maroccanifchen . 


Markles dur häufige Anfhauung von Muftern der dort gangbaren Waaren kennen ge 
lernt, und ſich angeſchickt, fie zu befriedigen; ift es ihnen nur erſt gelungen, unter bem 
Einfluffe, dem Schuge und der Sympathie der Öfterreichifchen Confularbeamten zu Marocco 
mit den Erzeugniffen Anderer vortheilhaft zu concurriren; bat man nur erft auch bie 
vielen umd mannigfahen Rohproducte Marocco’8 bier kennen gelernt und erfahren, wel⸗ 
den bedeutenden pecuniären Unterſchied e8 macht, fie direct dort anlaufen und nad 
hieher befördern zu laffen ober fie aus Londoner und Marfeiler Händen zu empfangen: 
dann, meine Herren, werben Schwierigfeiten, wie die der Entfernung und bes Trans⸗ 


4. 


-_—0 - .__u . “ ” En - 
n . » [4 ’ ” & 
8 . « v 


54 


örted, ob auf eigerien oder fremden Schiffen, wahrlih fehr untergeorbneter und leicht 
berwirtbbarer Natur fein; im Gegentheile ift es zu Mar und zu einleuchtend, daß ſelbſt 
unſere Schifffahrt in dem Maße an Ausdehnnng und Bedeutung zunehmen muß, al® 
unſere Production im Innern bes Landes der Menge, Güte und Billigleit nah im 
Stante fein wird, mit der unferer Nachbarn im Welthandel zu concurirren, und 
als fie den noihwendigen Drang fühlen und bemfelben auch Folge zu leiften fidh bemühen 
wird, für diefe ihre qualitative und quantitatiwe Fähigkeit auf den Weltmärften ihren 
Kohn zu finden. Wer uns aber den Ehrgeiz für ein foldyes Streben abipridt, bie 
Nothwendigkeit, die eiferne Nothwendigkeit, ald probuctives und abfeen- 
des Voll uns Mittel und Geltung zu verfhaffer, nicht einfehen will; bie 
Bähigkeit und die Macht endlich zu reuffiren; uns zu behaupten und unfere Intereſſen 
gu wahren, uns in Abrede flellt: der, meine Herren, verkennt und berleumbet abfichtlich 
die unverwüftliche Zähigkeit, die neugemedte Energie der öſterreichiſchen Völker, den un- 
erſchöpflichen Reichthum unferes Baterlandes an allen Mitteln und Bedingungen eines 
mächtigen Induftrieftantes, und bie erleuchtete und liberale Tendenz ber gegenwärtigen 
Regierung Deſterreichs. | 

Meine Herren, es liegt der Tendenz meiner heutigen Mittheilung ferne, auch über 

bie Holitifche Bedeutung Marocco's für Defterreich zu fpreden; allein Eines erlauben 
Sie mir in Beziehung hierauf im Vorübergehen zu erwähnen: daß nämlich Oeſterreich, 
welches durch die Ereigniffe von 1866 aus dem Mitbefige der deutfchen Häfen an ber 
Nordfee verträngt und ausſchließlich auf feine eigeren Häfen im adriatifhen Meere an- . 
gewiefen wurde, von nun an die commercielle Helanntfhaft (Kundfchaft, wie man int 
täglichen. Leben fagt), polltifhe Achtung und nahbarlihe Freundſchaft der am mittellän« 
diichen Deere wohnenden Völker fi zu erwerben bemüht fein ſollte. Es kann eined 
Tages die Zeit kommen, in der felbft die paſſive Sympaihie oder Antipathie Marocco's, 
das atıf ver anderen Seite der fo hochwichtigen Meerenge von Gibraltar feſte und fihere 
Puncte, bequeme Häfen, Waflerftationen, Provifionsmärkte u f. w. beſitzt, einem öfter: 
reichiſchen Kriegs- oder Handelsſchiffe fehr viel nützen oder refpective ſchaden könnte. 
. Wir wollen nun auf üunfer eigentlihe® Thema von heute übergehen, und die Ver⸗ 
fehrömittel, die Urprobucte und ven Erport Marocco’3 beſprechen. 
Was nun die Verkehrsmittel betrifft, wollen wir das heute in Beziehung auf 
Dolmetſche und Privat Handeldagenten bereit Mitgetheilte uns noch einmal in’ Gehächt« 
niß zurädrufen, und uns einftweilen damit begnügen, in ihnen bie künftigen Spebiteure 
und verantwortlichen Bevollmächtigten öfterreihijher Handlungshäufer in Marocco zu 
erbliden, tie uns ver Mühe entheben, für ten etwas langweiligen Transport auf Maul« 
efeln und Rameelen, wie er im Innern Marocco’8 bis nah ter Wüfte Sahara, dem 
Sudan und dem Innern von Afrika hin ftattfindet, felber zu forgen. 

Worauf es uns bier zunächſt ankömmt, ift zu wiffen, auf welche Weife die Waaren 
bon hier aus am jene unfere Vertreter gelangen’ fönnen. Außer tem foftfpieligen Landwe 
über Spanien und jenem zu Waller über Trieft, die wir ebenfalls bereit erwähn 
haben, gibt e8 noch einen britten über Marſeille. Dafelbft befinten fi zwei Tampf- 
ſchifffahrts-Geſellſchaften: die Messagerie Imperial und bie Compagnie Mardquaine; 
legtere unter der Leitung des Herrn N. Paquet, ben ih die Ehre habe perfönlidh 
zu fennen, die abwechſelnd alle 10 — 12 Tage ihre Dampfer über Gibraltar nach Tanger, 
Safablanca, Mafagan und Mogador audfenden und auf der Rüdreife mit maroccaniſchen 
Hchproducten befrachten. Diefe Marfeiller Linien haben vor den Trieflern den Vorzug, 
daß fie direct bi8 nad ben wichtigen maroccanifhen Häfen ihre Fahrten fortfegen, dage⸗ 
gen ift ihr Frachtſatz ein viel höherer, und find Überdies die Epefen bid nad) 
Marſeille bon hier zu Lande aus viel keteutender, als nad) Trieft. Aus tiefem ökonomi⸗ 
[hen Orunte und aus ber Möglichkeit, daß frequente Frachtſendungen über 
Zrieft den öfterr. Lloyd beftinnnen würden, die einmal bereits etablir- 
ten, fpäter aber eingegangenenDampffhifffehrtsverbindungen mit Gibral- 
tar wieder in's Leben zu tufen, und auf diefe Weife ein wahrhaft patrio— 
tifhe® Werk zu fördern, follte der VBerfentung von Waaren über Triefl 
ber Vorzug gegeben werben. 
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In Gibraltaͤr ſelbſt erlaubeicd mir ten Herrn Richard Cowell, Chef des englifchen 
Großhandlungshauſes Longlands, Cowell & Comp. und gleichzeitigen k. k. öftern, 
Conful dafelbft, als höchſt liebenswürdigen unb gefälligen, fewie einflußreihen und bies _ 
beren Dann, der um die öfterreichifche Segelfchifffahrt zu Gibraltar große Verdienſte ſich 
erworben bat und nad mir gegebenen Berficherungen ſich glücklich [hüten würde, aud um 
den öfterreihifchen Kandel mit Spanien und Marocco fi verdient machen zu können, auf 
das Beſte zu empfehlen. Seine ausgedehnten Relationen mit eben biefen Ländern, feine 
glänzenden VBermögensyuftände, ber Befig eigener Dampfichiffe, vie Gibraltar mit Ma- 
rocco verbinden, fegen ihn in den Stand, dem öfterreidhifchen Handel nad dem Süden 
Spaniens und dem Norden Marocco’8 weſentliche Dienfte zu leiften. . 

Außer diefem Herrn empfehle ih no den Herrn Eduard Rocca, Spediteur und 
Handeldagenten zu Gibraltar, welcher ſich mit ebenfall® zur Beförderung öfterreichifcher 
Waaren nah Spanien und Marocco angeboten hat, - 

Die Sicherheit des Hafens zu Gibraltar, feine bequeme Lage gegenüber von 
Spanien und Marocco und der zollfreie Eingang von Waaren nad denijelben haben 
ihn von jeher zum Emporium für ben Handel nah den zwei Nachbarländern geftaltet, 
und es ift daher nothwendig, für jedes Haus, das nach ben letzteren Gefchäfte zu machen 
gebentt, in Gibraltar feine Vertreter oder Agenten zu befiten. 

Durch den Einfluß, welhen Gibraltar und England überhaupt auf den matocca» 
nifhen Handel von jeher ausgeübt haben, find die Maße und Gewichte, bie für euro- 
päifhe Unduftrieproducte in Marocco in der Kegel gangbar find, die englifhen, nämlich 
die Yard für Gewebe und der englifche Bentner von engl. 112 Pfund für Maffenprobucte, 
obwohl in neuefter Zeit ber frauzöfifhe Einfluß auch in ber allmäligen Verdrängung 
biefer legteren und in der Einführung des Meters und Kilos fi zu erkennen gibt. 

Auch was die Münzforten betrifft, gibt man heute dem franzöfifchen Gelde, na⸗ 
mentlich den filbenen Fünf-Frankenſtücken, den Borzug; doch neben vemfelben behauptet 
ſich noch immer, bofonder® im Detailverfehre, das ſpaniſche Geld, deffen harter Thaler, 
ber Duro, 2 fl. 10 Er. Silber öfter. Währ. im Werthe gleichfteht. 

Was nun die Art und Weife der Zahlungen betrifft, die für angelaufte ober ein- 
geihidte Waaren zu leiften find, fo geſchehen dieſe gewöhnlich cerft in 3—4 Monaten 
nach Anlangen der Waaren in Gibraltar oder einem Hafenplage Marocco's mittelft 
Baarjendungen an ein Gibraltarer Haus, oder eines Wechſels auf Marſeille, Paris oder 
London, und auf biefelbe Weife bequemen fi maroccanifhe Kaufleute bei Zahlungen, 
bie fie in Europa zu fordern haben. Ausnahmen von dieſer Regel kommen allerdings 
vor, da wo fie im Borhinein als Bedingungen bingeftellt werben. 

Die Handelsſprache des Landes ift vie fpanifche, doch kann man fich kei ber fort« 
fhreitenden Bildung, zumal der jüdifchen Kaufleute, aud der franzöfifchen, und für Häufer 
in Mogador audy der engliſchen Sprache bepienen. 

Briefe müfjen ſtets via Spanien und Gibraltar und in lateinifcher Schrift 
nach den Hanbelsftäbten Marocco’8, nie aber via Marfeille abreffirt werden; weil. fie 
fonft nah Algerien gefhidt würden und einen Zeitraum von 15—20 Tagen zur Errei⸗ 
hung des Adreſſaten braudten, während auf obigem Wege, wie bereitd erwähnt, em 
Brief von Wien 3. B. nah Tanger in 7—8 Tagen gelangen kann. 

Der Briefverfehr im Innern des Landes läßt noch fehr viel zu wünſchen übrig; 
nur in neuefter Zeit haben die Oeneralconfulate zu Tanger ihre eigenen Laufcouriere 
zur fiheren Beförderung der Correfpondenzen nach ten verfchiedenen Hafenſtädten engas 
girt; man würde daher wohl ihun, Briefe, die nady ben: Innern des Landes beftimmt 
find, zunächſt an bie Generalconfulate zu Tanger zu richten. 


Meine Herren! Nachdem ih Sie nıit biefer eigenthlimlichen Analyſe des marocca- 
niſchen Verlehrs gewiß gelangweilt habe, bitte ih Sie, mir im Geifte auf meiner Wans 
derung durch das große, fhöne und veriirende Maroccaner-Land zu folgen, um draußen, 
ferne vom nienfhlihen Treiben und Hafchen nah Gewinnſt, an dem Unblide dieſes 
pradtvollen, mweitumfpülenden Meeres, bort an den fanft und gewaltig ſich erbebenten 


Hügeln und Bergen des Kleinen und großen Atlas, hier an. diefen fruchtbaren Thälern, 
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diefen Kläthenreichen Wiefen, dort an den immergrünen und buftenden Örangen« und 
Dlivenbäumen, über uns an den wild umherſchwärmenden Bienen und neben uns an. 
biefer frieblihen unk zahlreihen Heerde zu ergögen und an allen dieſen Erfcheinungen 
bie geräufchlofen und geheimnißvollen Procefje der ewig jchöpferifchen, ewig um ihre 
Söhne beforgten Mutter Natur anzuftaunen! 

Unmittelbar aus biefen fegensreichen, im Weberfluffe firogenden Werkftätten ber 
heiligen Natur, ohne. eigenen Fleiß, ohne eigenen Schweiß, trägt ber arbeitsſcheue Be⸗ 
buine und Berber (im Gegenſatze zum inbuftriellen, intelligenten und thätigen Mauren 
und Stäbtebewohner) die „Producte eine Landes“ zum Berlaufe an den „Ungläubigen“. 

Es gibt fein Land, auf welches das alte biblifhe Eprihwort: „wo Milch und 
Honig fließt”, befier Anwendung‘ ſade als eben auf Marocco. Zwiſchen ver Meerenge 
von Bibraltar und der Wüfte -Sahara breitet es fi, vom mittelländifhen und atlanti= 
ſchen Dieere 300 Seemeilen wei£.umfpllt, in einer Flähenansvehnung ven 24.500 Dua- 
bratmeilen aus, die heute kaum mehr ale 8 Millionen Einwohner beherbergen, obwohl 
fein vortreffliches, beliciöfes und conftantes Klima im Norden, feine nädfte Nähe zu 
Europa, fein überaus großer Reichthum an Robproducten aller Art, feine Tauſende von 
Hectaren noch unbebauten Landes — gewiß Unziehungspuncte für künftige Niederlaf- 
fungen von Europa ber gewähren würden. 

Unftreitig der wichtigfte Ausfuhrartifel Marocco's ift die Wolle; von ihr werben 
zwei Hauptforten unterfchieben, die hier in Muftern vorliegen, von denen bie beſſere zu 
140 Francs per Zollcentner loco Gibraltar, die ſchlechtere auf 65—106 France zu ftehen 
kommt. 

Die Geſammtausfuhr derſelben beläuft ſich ungefähr auf 60 — 80.000 Centner 
per Yahr, und ber Zoll, ber für felbe bei der Ausfuhr entrichtet wirb, beträgt 10 bis 
15 Frances per Eentner”). 

Nah der Wolle gebührt dem Dlivendle der Rang als wichtiger Erportgegenftand 
Marocco’d. Hier zeige ih ein Muſter, das ich ter loͤbl. n. d. Handeldfammer bereits 
vor zwei Jahren einzufchiden die Ehre hatte, an weldem Sie die Qualität der maroc- 
canifchen Waare wahrzunehmen belieben. Die Duantität von Del, welche Marocco bei 
gut gerathener Dlivenernte zu liefern im Stande ift, beläuft fih etwa auf 50—60.000 
Gentner per Jahr, obwohl e8 in diefem und im vergangenen Jahre durch die allgemeine 


- Mißernte darauf angewiefen ift, feinen Bedarf durd Einfuhr aus der Fremde zu beden. 


Ih babe daher non hier aus die Preife unferes Rübdles nach dorthin bereits mitge- 
theilt und barf bei bem Mangel und hohen Preife, unter denen Olipendl jet in Tanger 
und Zetuan leiden, auf den Abſchluß eines Geſchäftes hoffen. Der Exrportzoll für Del 


‘ beträgt 7 Fres. für jeden Zolleentner; an Import würden 8—10 Procent ad valorem 


zu erlegen fein. 

Als nächſtwichtiger Exrportartifel verdient da8 Wachs erwähnt zu werben. Die 
buch 9 Monate im Yahre abwechſelnd im Blüthenſchmucke prangenven, mit füßen 
Früchten gefegneten und mit immergrünem buftigen Gebüſche und Gehölze bededten Ab⸗ 
hänge bes Heinen und großen Atlas zwifhen Zetuan, Tanger, Fez und der reichen, 
nod unbekannten Rifffüfte auf der einen Seite, und zwifhen der Stabt Marocco und 
dem Saume der Wüfte Sahara auf der anderen, bieten die eigentlihen Echaupläge für 
bie Tauſende und Millionen von Heinen wunderbaren Werfftätten der ewig raftlofen und 
fleißig fchaffenden Biene. 

Der Reihthum Marocco's an Wachs und Honig iſt unter den Mauren fpridh- 
wörtlich geworben und in ber, in Symbolen und Gfeichniffen ſich gefallenden arabiſchen 
—— ſo oft ſie die Naturſchönheiten des Landes beſingt, ebenſo ſinnig wie richtig 

argeſtellt. 


Als Curioſum verdient hier bei Beſprechung der Wolle erwähnt zu werden, daß Belgien 
faft ansiliegli in der Abfiht, die ans Marocco bezogenen Gorten bieler Bapre fo rein und 
vollwichtig ale nur möglich zw erhalten, fich veranlagt gefunden hat, bie belgiſche Generalconiule- 
fielle, bie ebebem ebenfall® in fremben Händen fich befand, auf einen eigenen Unterthan zu über⸗ 
tragen, der, wenn auch nicht perfänfich, Doch mittelft feiner Agenten in ben Häfen und im Innern 
be& Ranbes für bie Erreichung obgenaunten Zwede®, mit welchem das Gebeiben ber belgiſchen 
Tuchfabrication In ingend einem Zufammenhange ſiehen fo, zu forgen bat. 
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Bi jegt werben jährlih an 10 — 15.000 Eentner Wachs aus dem Lande aus⸗ 
geführt, obwohl dad Fünfe oder Zehnfache zu Stande gebracht werden könnte, wollte 
man nur alle in den Hainen und Wäldern wildlebenden Schwärme von Bienen auf- 
ſuchen nnd das durch Witterungseinflüffe fi verlierende Erzeugniß derſelben rechtzeitig 
ſammeln oder gar fich felber forgfam mit der Bienenzudt abgeben. 

Hier liegt ein Mufter maroccanifhen Wachſes vor, mweldes heute zu Tetuan um 


den fönft für niedrig gehaltenen Preis von 165—170 Franes per Zollcentner à borde 


Gibraltar angeboten wird. 

Ih ergreife mit Freuden bier die Gelegenheit, des Wiener Großhandlungshaufes 
I. Miller und Eomp., welches für die Gründung eines großen Geſchäftes in biefem 
böchft wichtigen Handelsartilel feine Bereitwilligkeit und thatſächliche Unterfügung meinem 
Dolmetfh Herrn Coriat zugefagt, und fein ebenfo lebhaftes Intereſſe für die Beſſer⸗ 
geftaltung unferer Bertretungszuftände in Marocco öffentlih ausgeſprochen bat, hiermit 
dankbarft Erwähnung zu thun. | 

Der Anlauf des maroccanifhen Wachſes für Oeſterreich geſchieht bis jetzt gewöhn⸗ 
lich auf engliſchen und franzöſiſchen Märkten, wo es den Namen Mogador⸗Wachs führt, 
welches in der Regel 10, 15 bis 20 Percent Talg beigemengt enthält; es wird alſo 
bier ein gefälfchter Artikel gekauft, der obendrein durch die Frachtſpeſen von Marocco bis 
auf jene Märkte, durch Lagerzins, Proviſion und Profit wenigftens um andere 10 bi& 
15 Percent vertheuert wird, und ber, wüßten unfere Kaufleute nur, an wen fie fi mit 
Bertrauen in Marocco wenden bürften, direct von dort nach Trieft gefhidt werben könnte. 
Degegnen die Beſtellungen, weldye ein hieſiges Haus gemacht bat, noch einem gefüllten 
Markte in Tetuan, fo dürfen wir hoffen, binnen Surzem 2 —300 Gentner echten Tetuaner 
Wachſes bier in Wien anlangen zu fehen. ALS größter Confument des maroccanifchen 
Wachſes gilt Frankreich, welches in feiner Zündwaaren-Fabrication fi theilweife dieſes 
Moteriales an Stelle des bei uns gebräuchlihen Holzes bebient. 

Dem Wachſe wollen wir ‚nun zunähft den Gummi Sandarac, eine andere maroc- 
caniſche Drogue von Bedentung, folgen laffen. Es gibt verſchiedene Sorten je nad 
der Reinheit diefes Artikels, und hiernach richten fi) die Preife; befte gewaſchene und 
großlärnige Waare behauptet heute zu Tetuan den Preis von 40 Fres. per Zollcentner 
& borde Gibraltar; die jährlih aus allen maroccanifhen Häfen ausgeführte Duhntität 
beläuft ſich etwa auf 5—10.000 Eentner, wobei fi jedoch Mogador und Tetuan zu⸗ 
meift an dieſem Geſchäfte betheiligen. 

Mandeln erreihen in gefegneten Sahren die Erporthöhe von 10.000 Cent. 
nern und werben zu bem reife von 55 rc. loco Gibraltar angeboten; doch wird bie 
Ernte in dieſem und vergangenen Jahre kaum bie Beblirfniffe des eigenen Landes decken. 

Die Billigleit, die große Menge und die Süßigleit der maroccanifhen eigen 
dürfte felbe für die Yabrication hiefiger Kaffee - Surrogate befonders empfehlen, und 
obwohl in dieſem Yahre die Ernte, glei der von Mandeln und Olivenöl, fehr ſchlecht 
ausgefallen und der Berbraudh im eigenen Lande an biefer Frucht an bie Stelle des 
Brotes getreten ift, fo halte ich es dennoch nicht für überflüffig, die hiefigen Fabrikanten 
im Vorhinein auf eben biefen wichtigen Artikel aufmerkfam zu maden. 

Defto befier find die Datteln, Kinder der fengenden Wüfte, die dem Mangel an 
Regen, an welhen Marocco ſchon feit 3 Jahren Noth leidet, widerſtehen, in biefem 
Jahre geratten. Die Maroccaner Datteln find vorzüglich füR und zuweilen von der 
Größe eines Hühnereies; das hier vorliegende Muſter ift ſchon brei Jahre alt, feit welcher 
Zeit es im Schaufaften ber n. Bfterr. Handelskammer fi befindet, und obwohl es hart 
und eingefchrumpft ift, wird man an ihm noch Die Borzüglichkeit der friſchen Waare erkennen. 

Datteln diefer Sorte werden zu Gibraltar per 40 rc. der Zollcentner angeboten, 
Doch gibt es gemeinere Sorten, weldhe von 30—35 Fres. per Zollcentner verkauft werben. 

Bielleicht dürften auch Datteln als Kaffee-Surrogat fi eignen, wofür dann Ma—⸗ 
rocco in Jahren, wo e8 an anderen Nahrungsmitteln gefegnet ift, mafjenhafte® und aud 
billiges Material liefern könnte. | 

Diefen füßen und edlen Süpfrähten wollen wir nun naturgemäß bie golbenen 
Hefperibenfrüchte, die Drangen und Citronen, folgen laffen, und obwohl ber Bedarf für 
diefelben bei uns niemals groß, am größten aber erfi im Sommer wirb, zu einer Zeit, 


ns 


. 3 J ” J 5 — — u _ 
£ . no Iıa 1 . . n ° 
- " ” s “ “ 2. . , " 
58 ” \ 3 - 


+ “ B 
a — - 
nn - 


in welder es kaum möglich wäre, die überfüßen Orangen Tetuan’g und Laraſche's ſelbſt 
auf Die Fänge einer nur 10 — 12tägigen See- und Landreiſe zu erhalten, fo geftatten 
Sie mir dennoch, diefes Naturproduct Marocco's aus perfänliher Vorliebe hier ein 
wenig eingehenter zu beſprechen. - . 

In Tetuan, meinem biöherigen Wohnftge, werden alljährlih von 2-34 Mil- 
lienen Drangen ausgeführt, doch eben fo viele gehen durch Elementarſchäden, Wind und 
Negen infoferne für den Erporthantel zu Grunde, ald die einmal lätirten, im Wachs⸗ 
thum verlümmerten, und vorzüglich Die abgefallenen für den Transport und die Ausftel- 
lung auf den europätfhen Märkten fi nicht eignen. Soldye Früchte fonımen den Armen 
des Ortes zu Gute, melde fie dann zu Dugenden, um ben Preis von etwa 10 kr: 
Dad Hundert, ftatt Brot verzehren. 

Allein, mit der Erzeugung von Ätherifhen Delen vom Haufe und Fache aus ver- 
traut, habe ih auf da® Vorhandenfein eines fo billigen und mafjenhaften Hohmaterials 
in Tetuan eine Fabrik von ätherifhem Orangen und Citronenöl gegründet, welder es 
nad vielen Mühen, bitteren Erfahrungen und Kämpfen meinerfeitd endlich gelungen ift, 
jährlidy nad) Europa, zumal Wien und Leipzig, 19 — 15 Centner folder Effenzen zu 
fiefern, die einer Verarbeitung von 2—3 Millionen Orangen entfprehen. Ic) lege Ihnen 
hier die Mufter ineiner eigenen Fabrik vor und erlaube mir überhaupt, nicht etwa aus 
fpeculativen Abfichten, durch fo lange Zeit von mir und meiner Induftrie zu fprechen, fon- 
bern um niandhe junge unternehmende Männer, die benfelben Drang, hinaus auf fremde 
Gebiete ſich zu begeben, in fich fühlen, und Muth und Ausdauer genug fi zutrauen — mit 
Edywierigfeiten, Hinberniffen, Oppofitionen, Intriguen u. f. w. an welche ein Aufenthalt und 
ein Unternehmen in uncivilifirten Ländern, befender8 wenn e8 Einem an dem nöthigen 
Schutze fehlt — fo reich ift, zu kämpfen; ich fage, um folde junge Leute hiermit aufzus - 
fordern‘, ihr Glück in dem [hören Maroccanerlande auf diefe Weife zu verfuchen. Site 
werben zumal in Tetuan von ter Natur Alles vorbereitet und zufammengeträngt vor⸗ 
finden, was zu den Bedingungen großer Eſſenz- und Parfüm⸗Fabriken, wie fie im Süden 
von Frankreich beflehen, gehört: cine überaus üppige Flora der wohlriechendften und 
mediciniſch wirffamften Pflanzen, vorzüglich fruchtbaren Boden für die Cultivirung ge- 
wiffer, für obige Zwede nußbringender Gewächſe, außerordentlich billige Arbeitsfräfte und 
Locale, und über Alles ein geſundes, vielleicht das gefundefte Klıma der Erde, unter 
deſſen wohlthätigem Einfluffe, bei allen gegebenen Bedingungen von Hunger, Noth, 
Schmug, Uebervölkerung u. f. w., wie fie dort in Tetuan angetroffen werden, Lungen- 
entzändungen, Zyphus, maligne ieber u. f. w. nie vorlommen, 

AS andere bedeutende Erportgegenftände verdienen Häute, Schaf» und Biegenfelle 
erwähnt zu werden; in biefen Artikeln machen Branfreih, England und Italien ganz 
beteutende Geſchäfte mit Marocco; namentlid ift e8 Frankreich, welches zur Fabrication 
‚ von Handfhuhen 50—80.000 Dutend von Ziegenfellen allein aus Mogador per Jahr 
bezieht. Um bon der Schönheit und Solibität der in Marocco felbft gegärbten und ge- 
färbten Schafe und Ziegenfelle zu ſchließen, follte man glauben, daß unfere Handſchuh⸗ 
. leder und Balanteriewaaren - Fabrilanten, welche ihre Rohwaaren erft nad Frankreich 
fhiden, um fie dert fo zu fagen ausarbeiten zu laflen, ven Verſuch nicht ſcheuen follten, 
bie Gewäfler von Zetuan und Rabat, allwo jene prachtvollen Maroquins fabricirt 
werben, zu prüfen, ob fie denn nicht gleich den franzöfifhen im Stande wären, die er» 
wünjchten Nüancen und Feinheiten, wie fie der europäiſche Markt erfordert, hervorzu- 
bringen, ia welden Falle dann ein enorm billiges Rohmaterial an Ort und Stelle 
angefaüft, dort unter ben billigften Arbeitd- und Miethsverhältnifien bearbeitet und dann 
fertig nad) hieher geliefert werden Könnte. Großen Aufſchwung hat in ben fetten Jahren 
‘ber Erport in dem Grafe „Eeparto”, das zur Fabrication des Papieres verwendet wird, 
nad England und Frankreich genommen. 

Als fernere, zwar für Oeſterreich weniger belangreide, doch immer nennens⸗ 
werthe Erportartitel mögen folgende Gegenftände angegeben werben: 

Eichenrinde und Korke (die zwar gegenwärtig auf Befehl des Sultans — hof» 
fentlih aber auf nicht lange Zeit — die Häfen Marocco’8 nicht verlafien dürfen), wurben 
bis auf die jüngfte Zeit nah Spanien und England in ganzen Schiffsladungen verfendet, 
was bie unbefonnenen und muthwilligen Gebirgsbewohner veranlagt hatte, ganze Wale 
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dungen, die in Marocco feine Herten haben, eben des Gewinnſtes halber frevelhaft zu 
zerftören, mas andererfeitS zur Folge hatte, daß der Eultan die Ausfuhr obiger Artikel 
anf fo lange verbot, bis die zugefügten Schäben durch Neupflanzungen erjeßt würden. 

Auch das maroccanifhe Burholz, von welchem die n. d. Gewerbefammer von mir 
Muſter erhalten hatte*), dürfte für uufere Drechsler und Holzgalanteriewaaren- Arbeiter 
wegen feiner Billigleit, Gerabheit und Dide einer Aufmerffamfeit gewürdigt werben. 
Straußfedern und Elfenbein kominen über Mogador nah Europa in ten Handel. 

Was Samen. betrifft, werben in gejegneten Jahren große Maſſen von Getreibe 
aller Art, Mais, Bohnen, Erbfen, Senf, Leins und Canarienvögelfanen, Anis, Kümmel 

nd Sefam, von benen hier Mufter vorliegen, in eigenen Schiffslabungen nad England, 
Sranfreich , Spanien und Portugal ausgeführt. _ 

Nur in dieſem dahre leider liegt das ſchöne, reihe und an Ueberfluß in Alleın ge 
fegnete Marocco aus Mangel an Regen, ver bid zum Abgange meines letten von tort 
empfangenen Briefes noch immer nidt für diefe Saiſon eingetroffen war, lechzend und 
Ichmachtend darnieder **). 

"Meine Herren! fehlte e8 mir gelungen fein, in meinen zwei Beſprechungen über 
Marocco Ihnen and nur annähernd eine Anfhauung von den natürlihen und commer- 
zielen Zuſtänden jenes Landes verfchafft zu haben; follte e8 mir ferner gelungen fein, 
Sie von ter handelspolitifchen Wichtigkeit Marocco's, als ſelbſtſtändig probucirenden und 
tonfummirenden Staates und als vermittelnden Agenten zwiſchen Europa und Afrika, über- 
zeugt zu bäben, bei Ihnen mauche herrſchende Vorurtheile gegen basfelbe und feine 
Bewohner zerftört und Neigung, mit demfelben geihäftlich in Verbindung zu treten, het 
dorgerufen zu haben; ben Öfterreichifchen Handelsftand im Allgemeinen und unfere hohe 


Regierung inshefondere durch diefelben von ben Vortheilen, die eine Confularverwaltung 


in dem Sinne und auf die Art und Weife, wie ich Gelegenheit hatte weitläufig aus⸗ 
einander zu feßen, für den Handel und den Einfluß Defterreihs in Marbeco bringen 
Könnte, überzeugt zu haben: dann, meine Herten, werde ich mich als patriotifher Sohn 
Deſterreichs für meine befchwerlihe Reiſe nach Wien, meine fchmerzliche Trennung. und 
Abweſenheit von meinem häuslichen Herde in Tetuan, reichlich und vollends entfchä- 
bigt halten ***). 


Fin Work der Srinnerung an Herrn Rudolph Höfen p. Arthaber f). 
Bon Hru. Rud. Rigler. 2 


Meine Herren! Geftatten Sie mir, in Ihrem geehrten Kreife einem ber Gründer 
und älteften Mitglieder dieſes Vereines ein Wort der Erinnerung nadyzurufen. Gelbft- 
verftändlidy thue ich dies nicht im Namen tes Vereines feltft, fondern ale einfaches 
Mitglied, meinem eigenen Gefühle folgend. Auch ftand ich zu Arthaber niemals in 
perfönlichen Beziehungen, aus melden ſich ber Anlaß zu meiner heutigen Unfpradye hätte 
ergeben müflen; wohl aber war ich in verſchiedenen Vereinen Beuge feined Etrebens 
und Wirfens; ich war Zeuge feiner aufopfernden Energie für eine ber werthvollſten 
und fchönften patriotifchen Ziele, die e8 gibt — für die volkswirthſchaftliche Kräf- 
tigung Deſterreichs. 


Meine Herren! Viele Worte gedenke ich nicht zu ſprechen, denn Arthaber war 


rin Mann ber That, und auch die zierlichſten Worte, wenn fie mir zu Gebote ſtünden, 


*, Mufter von maroccanifhen Robprobucten und entopäifchen Induſtrieprodneten, bie it 
Marocco gangbar find, Liegen in ber Localität bes n. 3. Gewerbe-Bereines zur Befihtigung auf. 
2*) Briefe feit bem 10. d. M. find mittlerweile aus Tetuan angelangt und theilen bie freu⸗ 
dige Nachricht mit, daß ber fo lang erfehnte Regen enbli in reihlihem Maße gefallen ift und 
baber die erfien Bebingungen einer guten Ernte für nächſten Sommer erfüllt find, . 
+**) Sr. Dr. Shmibdl, ber noch lange in Wien zu verweilen gedenkt, ftellt ſich auch ferner 
ben minblichen und fchriftligen Anfragen ber Herren Kauflente, bie Über Marocco irgenb melde 
Auekunft verfangen, zur bereitiwilligften Verfügung. Sprechſtunde von 1—2 Uhr an Wochentagen, 
Bägerzeile, Maiergaffe Nr. 6. - 
- +) Vorgetragen in ber VBereinsverfammlung am 21. Jänner I. J. 
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können das Grab eines folgen Mannes höchſtens nur wie die Kornblumen ſchmücken, 
bie man an.eine ährenreihe Korngarbe bindet. 





. Herr Rudolph Edler v. Arthbaber war zu Wien am 4. September 1795 (mitten 
im erften Coalitionskriege gegen Frankreich) geboren. Nah Bollendung feiner kaufmän- 
nifhen Bildung arbeitete er als erfler Commis in einem großen Leinwanbgefhäfte 
auf hiefigem Plage mit dem beften Erfolge, bis ihn ber Tod feines Vaters an die 
Spitze des eigenen, feit 1763 beſtehenden Gefchäftes rief. 

Schon bier — in feinem privaten Wirkungskreiſe — zeigte ſich die Tendenz feines 
Lebens: „Die Hebung der vaterländifhen Leiftungsfähigfeit und ihre 
Verwerthung auch nah außen” — denn adıt Jahre fpäter hatte er bereits in 
Ungarn, Deutſchland und Italien mehrfache Manufacturwaaren-Handlungen und Comman- 
biten errichtet, und fein raſilos betriebener Erport hatte den Erfolg, daß dem Abfage 
Öfterreichifcher Induſtrieerzeugniſſe ſich nicht nur die europäifchen Märkte erfchloffen, ſon⸗ 
bern es gelang Arthaber, felöft nah Nordamerika Erportverfuhe durchzuführen. Na⸗ 
mentlib an der Ausdehnung, welche bie öfterreihifche Shawl-Inbuflrie in den 20er und 
30er Jahren bis. zum zehnfachen Betrage ihres früheren Standes erreichte, iſt Art⸗ 
baber fein geringer Antheil beizumefien. \ 

‚Mit dem Jahre 1835, bei Gelegenheit der erften allgemeinen Wiener Induſtrie⸗ 
Ausstellung, trat Arthaber als ihr Mitarrangeur in die Deffentlichkeit. 

Die von ibm angebotene Gründung einer Anzahl goldener und filberner Medaillen 
auf eigene Koften, im Beſchaffungswerthe von 800 fl. (zur Aufmunterımg der Web- und 
Glas⸗Induſtrie) wurde vom Staate dankend abgelehnt; der Kaifer felbft hingegen be- 
glückwünſchte Arthaber (bei Beſuch der Ausftellung) wegen feines erprobten, dem 
 Baterlande nüslichen Unternehmungsgeiftes, — und obfhon Arthaber, damals im 
40. Lebensjahre ftehend, fo ſchwächlichen Körpers war, daß er ſich auf ärztlihen Kath 
von der perfönlichen Leitung feiner auswärtigen Geſchäfte gänzlich zurüdziehen mußte, 
widmete er fi) gleihwohl nun erft vollends der Berwirklihung feiner gemeinnügigen 
Abfichten in den vier Richtungen der Rand» und Gartenwirthſchaft, des Gewerbes und 
ber bildenden Kunſt. 

Seine erfte Schöpfung war ber n. 3. Gewerbe-Berein. Im Yahre 1836, un⸗ 
mittelbar nad der großen Ausftellung, trat Arthaber zunächft mit zwei tüchtigen Ge⸗ 
"finnungdgenoffen, den Wabrifanten Spörlin und Hornboftel, zufammen, um in Ver⸗ 
bindung mit dem Polytechniter Prof, Reuter, dann den Herren Beiwinkler und 
Chwalla unferen Verein in’3 Leben zu rufen. Banquier Edler v. Coith, fpäter Fürft 
Eolloredo-Mannsfeld, führte ven Vorſitz im conftituirenden Comits. 

Meine Herren! Die Gründung eines Vereines, in welchem wirklich Leute zuſam⸗ 
mentommen durften, um etwas Anderes zu thun, als etwa zu eflen, zu trinken ober zu 
tanzen, auch wohl zu fpielen und Kunftproductionen anzufehen, war in Defterreih das 
mals ein höchſt fchwieriged und undankbares Unternehmen. Es bedurfte der vollen Aus« 
dauer diefer Männer, um zwei Jahre nach dem erftien Geſuche au nur den Sta- 
tüten-Entwurf vorlegen, und es bedurfte vier Jahre, um endlich den Verein befinitiv 
eröffnen zu dürfen. 

Nach gefchehener Eröffnung war die Organifation der Manufacturzgeihnung ds 
Section Arthaber's eigenftee Werl. Die Anfpornung ber gewerblichen Zeichner 
durch ihn datirte Übrigens fchon aus früherer Zeit; denn bereits feit 1834 Batte er durch 
brei Jahre tem Polytechnicum je 90 Ducaten für gefhidte Shawlzeichner als Aufmun⸗ 
terungspreife zur Verfügung geftellt. | 

Auf dem Gebiete des Landbaues fledte ſich Arthaber die Verpflanzung von 
Rheinreben und ihrer im Rheinlande heimischen Culturweiſe nad Defterreih zum Ziele. 
Er ließ Reben vom Rheine kommen, ſchickte felbft feinen Gärtner zum Unterrichte hin 
und gründete 1837 in der Landwirthſchaftsgeſellſchaft, der er ebenfalls angehörte, einen 
Preis von 300 Ducaten für Denjenigen, welcher bie rheinifche Weinpflege mit dem 
beften Erfolge bei fi einführen werte. 
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Neben Landbau und Induſtrieförderung hegte er ſich noch apparte Plätzchen, 
für die Poeſie der Natur in den Blumen, bier für tie Poeſie bes men 
lichen Schaffens in der bildenden Kunft. 

Wer jemals den Kofen- und Hyazinthenflor Arthabers im Tullnerhofe, 
feine Gemäldegallerie gefehen, Tonnte ſich überzeugen, daß aud der praftifche Geſch 
finn des Kanfmannes, des Delonomen und Induſtriellen ſehr wohl ſich mit feinem 
fühle für das Ideelle nnd mit äſthetiſchem Kunſtgeſchmacke vereinigen laffe, wenn 
Kopf und Herz dafür vorhanden find. 

Und nicht blos auf fein eigenes Beſitzthum erfiredte ſich dieſe Kiebe zur phufij 
und geiftigen Blumenpflege; Arthaber war aud Mitbegründer der k. & Garteni 
Geſeliſchaft in ihrem neueren Beftande feit 1837, fowie einer ihrer hilfreichften % 
fhüfle und Berwaltungsräthe, wie er denn z. B. fih mit Baron Mayer für ein B 
darlehen der Frankfurter Immobiliengeſellſchaft pr. 350.000 Gulden verbürgte — 
war ferner 1850 Gründer des äfterreihifchen Kunftvereines und fein Hauptträger di 
fieben Jahre feiner Blüthe. | 

Außerdem fuchte er allenthalben für die Schäglinge feines Eifers, für Kunſt 
Künftler, Freunde zu werben und leiftete an viele in- und auslänvifche Vereine re, 
mäßige Beiträge. \ 

IH fürchte nit, auch nur ein einziged Blatt des Eichenkranzes zu verlegen, 
wir auf da8 Grab des thatfräftigen Mannes gelegt haben, wenn ich zu feiner perf 
lihen Charakteriſtik bemerke, daß Arthaber in der Ungebuld, zwifchen hunderte 
Heinlihen Rüdfichten und Hemmniffen im fchwerfälligen, intolenten, Vereinsleben du 
zufommen, bisweilen mit einer Entjchiedenheit vorging, welche einigermaßen mit 
ſchleichenden Methode feiner Zeit contraftirte, ober daß er in jener Zeit ber Schönf 
berei feine offene, gerade Anſchauung hin und wieder etwas ungeſchminkt ‚zum Auer: 
brachte. 

Das wird mir indeſſen Jedermann gerne zugeſtehen, daß ein Herz, welches 
warm für den vaterländiſchen Fortſchritt, ſo tief für künſtleriſche Schönheit empfand, 
daß ein ſolches Herz nur ein edles fein konnte. 

Noch zwei Thätigkeitsmomente muß ich berühren, das kirchliche und das y 
litiſche. 

Arthaber ſtammte ans katholiſcher Familie und war auch in der katholifd 
Kirche getauft. Bei feinem Verkehre mit Norddeutſchland kam er in fehr mannigfali 
Derührungen mit Proteftanten und in nähere Kenntniß ihrer dortigen volkswirthſche 
lichen, moralifhen und intellectuellen Zuſtäͤnde; — fie machten ihn zum bereitwillig 
Unterftüger einzelner proteftantifcher Gemeinden auch in feiner Heimat. Die von A 
baber kräftig geförberte Kunftlotterie für die Salzburger proteftantifche Gemeinde, 
Einrihtung eines fonntägliden Gottesdienſtes zu Oaſtein und manche fruchtbringen 
Theilnahme an den Angelegenheiten biefiger Gemeinden diefer Confeſſion liefern hiezu ı 
Beweis. Dreißig Iahre war er fo der auswärtige Freund ber proteſtantiſchen Kird 
erft aa vor feinem Tode trat er felbft in bie Kiche ein, in deren Schoofe 
nun ruht. 

Bon unmittelbarem Vereinsinterefie iſt uns bie politifche Betheiligung Arthabe 
an der Bewegung des Jahres 1848. Er war es, der in ber Generalverfammlung t 
n. 5. Gewerbe-Bereined vom 6. März 1848 jene Adreſſe an den Monarchen zur fi 
mäthigen Darlegung der Nothwendigteit einer Aenderung des Regierungeſyſtemes bei 
trage. Er that dies — feiner unmanbelbaren Bürgertrene fi bewußt — in Geg 
wart bes erlauchten Protectord umfered Vereines, Sr. kaiſ. Hoheit des Herrn Erzherz 
Franz Earl, und zweier Minifter. 

Diefer Arefle, einer Ioyalen, ehrenvollen That unferes Vereines (beren man fi 
derbarer Weiſe in dem Vereinsgedenkbuche des 25jährigen Jubiläums vom Yahre 18 
nicht einmal Erwähnung gethan hat), ift ihr Play in der öſterreichiſchen Geſchichte v 
behalten; fie wurbe Tage darauf, gleichzeitig mit der Ianpfländifchen Adreſſe, in der Bi 
durch eine Bereinsbeputation überreicht. 

Das huldvolle perfünfiche Vertrauen, weiches Arthaber — feit 184) in der At 
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ftand des Reiches erhoben — bei Er, Majeftät dem Kaifer in Vorkommniſſen feines hu⸗ 
manen Wirkens genoß, wurbe durch Den patriotifchen Freimuth der Apreffe nicht alterirt, 

Uebrigen® blieb Arthaber aud während der fpäteren Wechſelfälle unferes poli— 
tifhen und wirthſchaftlichen Staatslebens nicht unthätig. Hatte er in früherer Zeit wie» 
berhoft die Weder zu Petitionen ergriffen, um z. B. zu Gunſten ber Kammgarnſpinnerei 
günftige Aenderungen des prohibitiven Zollſyſtemes herbeizuführen, ober um gegen ben 
Ausſchluß Defterreih8 aus dem Zollvereine die warnende Etimme zu erheben; fa 
war fein ſpäteres Bemühen (und eine Zeit lang nicht ohne Erfolg) dahin gerichtet, der 
öffentlichen Bermaltung unferer Erwerbs⸗ und Verkehrererhältniſſe eine —— libe⸗ 
ralere Leitung zu ſichern. Bei den Landtagswahlen hatte er immer zu Gunſten der Ver⸗ 
faffung und ter liberalen Entwidelung unferes Stgatölebens auf das Wärmſte agitirt 
und nod wenige Monate vor feinem Tode nahm er an der Wahl eineß freifinnigen 
Landtagsabgeordneten von wiſſenſchaftlichem Hufe in feinem Bezirke lebhaften Antheit. 

Leider war es ihm nicht gegönnt, aud noch die Freude der a. h. Sanctionirung 
ber ſechs Stoatögrundgefege vom 21. v. M. zu erleben; — er perſchied zwoölf Tage 
vorher, d. i. am 9. December 1867 in feinem 72. Lebensjahre, 

Das volle Sonnenlicht des Erfolges leuchtete auf feine Bürgerlaufbahn herein, alg 
er auf dem Sterbebeite lag, und verflärte wie Abendſchein Die raftlos durchwanderten 
Berge. und Thäler feiner Wirkſamkeit. — Zahlreiche auswärtige und heimiſche Kunft-, 
Gewerbe- und ökonomiſche Geſellſchaften, Wohlthätigfeitsanflalten aller Richtungen und 
Sonfeffionen verloren in ihm einen aufmerfjgmen Gönner, Gaflein einen Ehrenbürger, 
unfere Alademie ber bildenden Kunft eines ihrer vertienteften Ehren» und wirklichen 
Mitglieder. | 

Mehr als 200 Wagen folgten dem Berftorbenen zum Friedhof, und wenn man 
von irgend Jemand fagen kann, daß Handel, Kunſt und Gewerbe dur ihre Repräfen- 
tanten trauernd an feinem Grabe geftanden, fo ijt Dies wörtlich bei Arthaber der 
dal: gewefen. 

Meine Herren! Ich brauche in Ihrem geghrien Kreiſe es night erſt auszufprechen, 
daß bie freieren Inſtitutionen unferer Verfaſſung dem Staatsbürger mehr als jemals vie 
Pfliht auferlegen, die uns gewordenen Orundredte insbefondere volf&wirth- 
ihaftlicdh zu verwertben. Arthaber hat ein Beifpiel gegeben, das unter den jetigen 
Berhältniffen eine doppelte Mahnung iſt. Ich glaube, in einem Vereine, deſſen ftatua-« 
riiher Zwed in der Aufmunterung des Gewerbes und der Yuduftrie befteht, 
bat ein Dann wie Rudolph v. Arthaber, fein Deitbegründer, das volle Anredt, 
al8 ein aufmunterndes Beifpiel gemeinnügigen Bürgerjinnes, indu— 
ſtrieller Thatkraft und raftlofen Fortſchreitens zu gelten. 


Ueber die SHaushaltungsgegenhände auf der Yarifer Weltausftellung*). 
Bon 3. C. Adermann, Beamten bes n. Bd. Gewerbe-Bereines. 
(Schluß. 


Ein vortrefflihes Object ſcheint mir Elder’s combinirter Mild- nnd But- 
ter- Kühler aus Indianopolis. 

Ein gewöhnlicher Kühler nimmt viel Platz ein, koſtet viel und muß ſtets an einem 
fühlen Ort gehalten werben und es ift erwiejen, baß ein folder Apparat, welder im 
Eßzimmer oder in der Speijelammer ftehen würde, xiele Schritte und Mühe erjparte. 
Bon Außen ftellt er den gewöhnlichen Kühler dar; er ift kreisförmig und befteht aus Zinf 
oder galvanifirtem Eifen. Er kann fowohl für die Heinfte Haushaltung, als aud für 
bie größten Hoteld gebaut werden. Zwiſchen den äußeren und inneren Gehäufe ift irgend 
ein fchlechter Wärmeleiter, 3. B. Aſche anzubringen, welder die Kälte im Inneren be: 
wahrt, und die Wärme von Außen abhält, In der Mitte ift ein Cylinder zur Auf⸗ 
nahe des Eiſes beſtimmt. Diefer Cylinder hat einen befondern getrennten Dedel, der 
unten am Boden eine Filtrirmaſſe bat, unter welchem ein Wafjerbehälter das Protuct des 


eo. 





*) Borgetragen in ber Wochenverſammlung bes u. ö. Gewerbe-Bereins am 10. Yänner.. 
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gefhmofzenen Eiſes bereits filtrirt und als trinkbares kaltes Eiswaſſer auffängt, 1 | 
ſodaun durd einen Hahn abgelaffen werden kann. Um die Eisfammern herum bi | 
ih die Mild- und Buttergefäße zc. 


Wafhapparate der Mad. Charles, 


Eine in Paris ausgeftellte, dort auch feit vielen Jahren patentirte, in ber S | 
feit 1832 gebräuchliche Art von Waſchmaſchine fand ih in dem Wafchapparate der ' 
Charles. Diefelbe bat ein Waſchhaus im Park errichtet, in welches aber, wie e8 f 
nur ausgezeichnete Kunden hineinfamen. Ich verdanke wenigftens die Bekanntſcha 
Original-Waſchkeſſels einer Parifer Wäfcherin in der Avenue de la Motte pi 
Sie hatte ihren feinen Herd eben geheizt und der Apparat war in Thätigfeit. | 
daneben, wie in vielen, ja in den meiften Haushaltungen, war ber Filtrir⸗Appare 
friſch ſein follendes Trinkwafſer, nad deſſen Genuß man fofort für einen Tag verh 
wird, bie Ausfielung zu befuhen. Auf Raumerfparnif ift wie bei Allen, was fi; 
Haufe befindet, gedacht und fomit auch bei diejer Einrichtung. Menſchenkraft wird j: 
falls dabei erjpart, die Wäſche wird rein unb dann nett gebügelt verabfolgt. : 

Berfahzen ift biebei außerorbentlih einfach, 

In ein Faß mit ſchwacher marner Lange wird die Wäſche eingelegt und 
Nacht ſtehengelaſſen. Sodann wird die Wäſche mäßig ausgerungen und in den eigenthü 
conftruirten Keſſel gelegt, der für eine gewöhnliche Haushaltung 30 bis 60 Pfund ‘ 
ſche aufzunehmen im Stande iſt. Diefer Kefjel ift koniſch aus ſtarkem Eiſenblech ge 
und fehr gut von Außen wie von Innen verzinkt. Derfelbe hat am Boden einen A 
und kann fomit auf jede Kochherdplatte geftellt werden. Sechs 

n ober dem Keſſel befindet fi) ein zweiter Boden, welder herauszunehme 
und zollgroße Köcher bat. Diefer Zwiſchenraum zwiſchen beiden B 
wird mit Waffer gefüllt und fonady darunter Feuer angemadt. In 
Mitte des oberen durchlochten Deckels befindet fid eine größere Deffi 
zur Aufnahme eines runden Holzftüdes von zwei Zoll Durthmefler 
fo lang als der Apparat hoch ift. An der Wand des Keſſels befinbet 
ein beweglicher Reifen mit adt, im gleihmäßiger Entfernung angelötheten Ringen, ! 
welche ebenfalls jo viele, jedoch nur zollvide Holzftäbe geftedt werden. Nun wir! 
Wäſche flach in ven Keſſel gelegt, jo zwar, daß die Räume zwifchen den Etäben eben 
ausgefüllt werden und ſo hoch als eben die Höhe der Stäbe es geftattet.. Nach Einle 
ter Wäjche werben diefe Stäbe herausgenommen, die taburd erzeugten Definungen 
aun mit ber legten Wäſchlage bebedt und der gut fchließende Dedel tarauf gejett. 

Stunden werden genügen, um ben Schmuß durdy die Gewalt des Dampfks zu entfer 
denn durch die, von den erwähnten Holzftäben gebildeten Ganäle dringt und brodelt 
aufhaltfum das fiedende Waſſer. Lauge und Seife haben im Vereine nit ihrem Gen: 
dem Dampf, das Ihrige getban, und e8 bleibt nur ein geringes Nacreiben an ben fı 
Ihmugigen Stellen und ein kräftiges Auswinden durd die Ausmwindmafchine übrig, 
in 6—8 Stunven die Wäſche rollen und felbe daun ber kunſtgeübten Büglerin über: 
u können. 

; Dean conflruirt folhe Apparate auh in Form von Badewannen. Diefe cı 
miren jedoch mehr Holz. 

Ein gewöhnliher Wafchapparat, für die Aufnahme von 60 Zollpfund trod 
Wäſche berechnet, fommt auf 65 — 70 Fres., aljo circa 35 Gulten. 





MWafhapparat aus Canada, 


Eines Verſuches werth wäre ein Wafchapparat, von Kanada ausgeftellt. Ein 
zwei geriffelte Rollen, welche auf ein geriffeltes Brett auf- und abwärts geführt 
den, reiben die Mäfche, fhenen daher die Finger, da die Wäſche mit befonders be 
Waſſer durchgenommen werden kann. 

Faft diefelbe Einrichtung fehen wir an der amerifanifhen Waſchmaſchine von $ 
fon, beren Preid mit 3 Dollars angegeben wird. 





Auch von biefer fann wohl das Befte gefagt werden; bie 
Schilderung aber, bie der Amerifaner. macht, Hingt etwas 
übertrieben, entbehrt jedoch nicht der Wahrfcheinlikeit. Er 
fagt: „Man braudt bie Hände nicht in die heiße Waſchbrühe 
zu thun, und eine Dame kann nähen ober andere Hansarbeit 
gleich nad) einer großen Wäſche verrihten. Die Maſchine er⸗ 
fpart bie halbe Zeit, Seife und Arbeit, und ift fo leicht zu 
M bewegen, daß ein Kind bie Arbeit verrichten Tann. Gie befär- 
N Pi die Gefumbheit und Sparfamfeit und ift ber, Damen befter 

und I“ 

Schon feit dem Jahre 1862 habe ich bie im Haushalte fo wichtigen Answinb- 
maſchinen der Nahahmung empfohlen. Allein ver hohe Preis, die Uebelftänbe bei den 
wenn auch verzinkten Eifenbeftandtheilen, wie bie ewigen Reparaturen ber bie Wäfche 
ausprefienden zwei Kautſchukwalzen haben von deren Gebrauch abgeſchredt. Auch hat 
man bie Gefahr, dur das Eindlen der Zapfenlager die Wäſche zu beihmugen, nicht zu 
befeitigen gefucht. Wenigftens if mir dies bei den erwähnten Vorrichtungen nicht vorge 
kommen, und wäre baher eine rationelle Verbeſſerung biefer Auswindvorrichtungen höchſt 
wünſchenswerth. 

Bügelofen, Bügelplatten, Paille de fer. 

Es wäre hier wohl am Plate, au der Bügelöfen von Chambon Lacroi 
fade in Paris zu gevenfen; allein da die vorhandenen, feit vem Jahre 1862 in um- 
ferer Mufterfammlung befindlichen Bügeleifen durchaus Leinen Beifall finden konnten, 
und bie einheimifhen Mefjingbägeleifen für Haushaltungen doch factifh viel zmedmäßiger 
und beffer find, fo bleibt mir nur der Euriofität wegen au erwähnen übrig, daß Hefien 
foger Bügelplatten aus Marmor erponixte*). 

Da wir jegt ben Reinigungsprozeß der Leibwäſche durchgemacht haben, fo wäre 
es wohl angezeigt, wenn wir aud bem Reinigen der Fußböden einige Aufmerk- 
ſamleit ſchenken 

So empfiehlt in der Ausftellung eine Madame Gouttebaron ihr Paille de fer, 
nämlich feine Eifenfpäne in abgebrehten Bändern, wie fie und jegt die Hobelmafchinen 
liefern, flatt ter üblichen Stroh» oder Baftwifhe. Es fol hiebei wefentlic Zeit und 
Arbeit erfpart werden und bie Procebur weit billiger kommen, ba biefe Späne ſich fehr 
oft verwenden laffen. Man nimmt ein Padet derfelben unter den Fuß unb macht bie 
Pr des Zimmerputzers nach, jedoch reibt man ſtets im ber Richtung der Hole 

jafern. 

Madame Gouttebaron gibt ferner an, die Paille de fer hätten die Eigenſchaft 
zu reinigen und zu pofiren zu gleicher Zeit, fie entfernten enblid den Roft und dienten 
als Reinigungsmittel für Kücengefdirr. D 

Für das Letztere gibt es aus biefem Materiale geformte Kugeln, welche 20 Gent. 
alſo 8 fr. Toften, fonft verkauft Madame Gouttebaron das Kilo um 3 Free. 50 Eent. 

So fehr man von der Reinigungskraft der ſcharfen Eifenfpäne überzeugt werben 
mag, fo hat es mit dem Poliren doch feine guten Wege, aud dürften die unter bie 
Füße gebrachten Späne nur mittelft eines Holzſchuhes, oder mit gut eingewideltem Fuße 
zu behandeln fein. 

Nach gefchehener Reinigung dient ein warmes. Bad, wenn man e# foglei haben 
Tann, zur wahren Erquidung, wenn man aber erfl eine Viertelftunde ober noch länger 
ga dem gerinfäten Babeorte zu gehen hat, da überlegt man ſich's und badet oft — nicht. 

i bem 








2 Hebrigens babe ich bereite mit biefen Bügelöfen Berfuche angefellt und es if nur billig, zu 
en, daß biefe Defen für den eigentlichen kieinen Haushalt nicht, wohl aber für Schneiberwert- 
ten und für größere Walchanfalten belondere Bortheile bieten. Dielelben erhiten bie Bügeletfen 
et ve, find Außerf ötonomifch binfichtlich bes Berbraudes an Brennfoff und babei fehr bequem. 
lolcher Ofen befieht aus einem Schachte von der Höhe ber Bügeleifen und hat eine ſolche Weite, 
daß fih 4-6 Gtüd berfelben Herumftellen Iaffen, Schaft ift mit einem Roſte veriehen unb 
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Badeapparate von Charles, 
den id} in natura vorzuzeigen bie Ehre habe und auf bie Tafel mit einer Badwanne in 
Verbindung zeichnete, wird man mieber verleitet, täglich ein Bad zu nehmen, weil man 
damit, wie Sie gleich ſehen werben, es gar fo bequem und ſchnell zu Haufe haben fan. 
Auch diefer Apparat ift aus bem Haufe Charles in Paris und beſteht aus 
einem eifernen in« und auswenbig gut verzinkten runden Ofenbehälter, in welchem ter 
Dfen ſteckt, der höchſt einfach ift und einen Hohlgezogenen Zinkroſt hat, durch melden 
das Waffer eindringen Tann, ba fonft die Föthftellen leiden mürben. Diefer Ofen iſt 
mit feiner Hülle nur am Boden vereinigt, rund herum aber frei; er trägt eine Rauch - 
zöhre, die zum Sperren eingerichtet ift, um ben Luftzug zu reguliren, und die Röhre 
geht natürlich in den Kamin, 
Diefe äußere Hülle trägt zwei übereinander, 
N ſtehende Meffingrohre mit einem Gewinde. Das 
|) Ende der Rohre wird in die Babwanne, und zwar 
‚an ber Fußfeite angebracht und gut verlöthet. Diefe 
beiden Rohre find buch zwei Scheiben zum Ver⸗ 
fliegen eingerichtet, welche mittelft einer Stange, 
die außerhalb des Ofens geht und einen Griff hat, 
nad Belieben geftellt werben können. Wie in der 
Zeichnung erſichtlich, find die Rohre geöffnet. 
Die Badewanne wirb vor dem Feuermachen 
mit Waffer gefült, und nun ſtrömt das Waller 
durch die Beiden Rohre in ben Behälter und circufirt um ben Ofen. Man heizt 
entweder mit Kohle oder Holz. Schon nad) 5 Minuten: fehen wir, daß aus bem 
oberen Rohre erwärmntes Waſſer, eigentlich Waſſerdämpfe ausftrömen, indeß das untere 
Rohr ftets neuen Vorrath von noch nidt erwärmien Waffer einbringen läßt. Dies 
legtere flieht man zwar nidt, aber man fühlt es fofort, benn das untere Rohr bleibt 
beftänbig kalt, indeß das obere durch bie nunmehr continuirliche Ausftrömung - des 
Waſſerdampfes ungemein heiß wird. Zur genügenden Erwärmung des Babes genügen 
genau 10 Minuten, würde man 15 Mimuten warten, fo dürfte e8 felbft dem vermeidh- 
üchſten Menfchen zu warm fein. — Man Tann aber auch im Bade bie Temperatur 
des Waſſers erniedrigen oder erhöhen. Erniedrigen, wenn man die Ventile fchlieht 
und nicht mehr öffnet, erhöhen, wenn man fließt und nad) einer kurzen Weile öffnet; 
denn dann ftrömt das heiß geworbene Waſſer mit Heftigfeit in die Wanne, jebod wie 
ſchon bemerft nur aus dem oberen Rohr, aus dem untern nicht. Auf der Oberfläche 
des Ofens ift noch eine Meine Wanne angebracht, um die Wälde zu märmen, was 
eigentlich nicht nothwendig ift, da uns ber Apparat nicht blos ein warmes Bab gibt, fon- 
dern zugleich das Zimmer heizt. 
Es ift natärlih, daß man biefen Ofen aud mit Gas heizen Tann, was aber 
um das Vierfache höher zu ftehen fommen würde, als die Beheizung mit Kohle ober Holz. 
IH verbanfe biefe Wahrnehmungen, die ih fo eben mitzutheilen die Ehre hatte, 
nicht etwa einer franzöfifchen Ueberfegung, ſondern felbft gemachten Verſuchen, indem 
ein geehrte® Vereinsmitglied, Herr Parquettenfabrifant Leiſtler, fo gefällig war, hiezu 
eine Wanne zu liefern, und fo tonnten wir mit ber Uhr in ber Hand jene Beobachtungen 
anftellen. Hr. 2. wird fi) zum eigenen Gebrauch einen ſolchen Apparat aufftellen, und 
er ift fo freundlich, etwaigen Nahahmern gerne zu, geflatten, Einſicht von ber practi» 
fen Verwendbarkeit dieſes Apparates zu nehmen, welcher um 90 Fres. gefauft wurde, 
gewiß aber Billiger Herzuftellen ift. 
Es ift wohl für Heute zu fpät, um bie verehrte Verſammlung mit ben noch nach» 
folgenden Gegenſtänden aufzuholten; es wären noch zu beſchreiben 
Ein Eis-Upparat von Eonmumd Carr, um in 2 Minuten eine Carafie 
Eis zu erzeugen; 
eine Rettenfäge zum Fällen ber Bäume; 
ein fog. Cordon bleu, eine Kochvorrichtung eigenthämlidher Art; 
ein neuer Fleiſch · Kochapparat, für bie Armee beſtimmt; 
«in Apparat, um ſich felbft alle Gattungen Bier im Kleinen zu erzeugen, und 
5 
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ein combinirter Milch» und Butterfühler, der zugleich gutes trinkbares Eis⸗ 
waſſer gibt. . \ 
Der Beſchreibung vieſer Gegenftände könnten noch bie Schilverungen mehrerer 
Fabriken folgen, die ich während meiner Anweſenheit in Paris jowehl, als aud auf der 
Rückreiſe befuchte. 
Un mir ift es nun, dem Vereine für den mir ermöglichten Befuch ber Weltaus- 
ftellung zu danken. Doc ich finde der Worte nicht genug, um meinen Gefühlen Ausdruck 
zu geben; deßhalb wollen Sie mir geftatten, dieſen Dank dadurch abzuftatten, daß ich 
meinen Berufspflichten als Vereinsbeamter mit boppeltem Eifer obliege, und wenn ich 
dadurch mir Ihre Zufriedenheit ferner zu' erhalten ftrebe, fo werden Sie mit biefer 
Art zu danken gewiß auch einverflanden fein. 


Sualifhe Gewichtseintheilungen. 


Wie ein Lanfanner Eorrefpondent im „Photographiſchen Archiv” (1867, &. 243) wittherlt, 
machte ber befaunte Photograch Davanne in Paris darauf aufmerffam, daß in Eugland unter 
derfelben Benennung zwei verſchiedene Gewichtoſyſteme befiehen, die ganz verſchiedene Werthe haben, 
wenn man fe in Grammen umwandelt. 

\ 1. Handelegewicht. 

(Avoir da poids 
% Une —= 23.349 Grammen 
1 Drachme = 1,771 „ 


ı Gran = 0.065 „ 
2. Sewicht für Chemiler, Apotheker, Bhotographen ꝛc. 
1 Unge 31.103 Grammen . 


1 Drachme = 3.881 „ 
ı Ssaın = 0.066 „ , 

Mau fieht, daß nur das Gran in beiden Suftemen benfelben Werth beſitzt, Bei Unzen und 
Dramen aber eine fehr große Verſchiedenheit Nattfinbet. Für bie Umwandlung ber in chemiſchen 
Vorſchriften ber Engländer vorkommenden Gewichts-Angabe gilt die zweite Tabelle. Nicht ganz 
richtig iſt nach einer Bemerkung ber Rebactton bes „Photographifchen Archivs" die Angabe Dapan- 
ne'®, daß dieſe zweite Tabelle das englifhe Troy-Gewicdt repräfentire, denn das Troy 
Gewicht hat Beine Dramen. Im Troy find 22 Grau — 1 Pennpgweight und 20 Pennyweighte 
= | Unze (12 Unzen = 1 Pfund). Hienad werben alle Metalle verlauft. Cine Unze metalliſches 
Silber iß 480 Gran ſchwer, eine Unze falpeterfaures Silberoryb nur 437'% Gran. 


PpProtocoll 
der Monafsverſammſung vom 22. Yinner 1868*). 


Borfigender: Herr Präfivent Hofratb A. Freiherr v. Burg. 
Schriftführer: Vereinsfecretär U. Heinrid. 

Das Protocol der Generalverfammlung vom 17. December 1867 wirb vorge⸗ 
efen, genehmigt und unterzeichnet und hierauf vom Herrn Präfidenten der nachſtehende 
Geſchäftobericht vorgetragen: — Ä 

Das h. k. k. Handelsminiſterium gibt befannt, daß bie amtlihe Wochenſchrift 
„Auſtria“ im Jahre 1868 wie bisher fortbeftehes werke. (Die betreffende Zufchrift 
wird vom Schriftführer vorgelefen und von der Berfammlung mit Befriebigung zur 
Kenntniß genommen.) 

Deurfelben hohen Miniſterium wurben bie abverlangten Gutachten über zwei Bro⸗ 
ſchüren des Hauptmannes a. D. und Gutsbeſitzers Earl » Raumer, u. 3. 1. über den 
Bau und die Rentabilität von Ziegeleianlagen und 2, Über Organifizung von Vereinen 
zur Hebung des Ziegefeibetriebes, überfendet. 

Das mehrgenannte h. Miniſterium gibt befannt, vaß es durch eine Eingabe der 
dran Karoline Klein aus Weldzerſz in Galizien von den mehrfahen Proben Kenntniß 
erlangt hat, welche ber Verein mit ber von der Bittſtellerin erfundenen, zum Ueberziehen von 
Stein» und Holzwänden und Eifen fi eignenden Mafia vorgenommen hat, und labei 


°) Borbehaltli ber Genehmigung durch die nachſte Bereinsverfammlung. 
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denſelben ein, ein Gutachten über den Werth diefer Erfindung baldmöglichſt befannt geben 
zu wollen. Diefem 5. Auftrag wird fofort entfprochen werben. 

Se. Excellenz der Herr Statthalter Guſtav Graf v. Chorinsky überfenbet ben 
Berag von 1000 Gulden zur Forderung ber Bereinszwecke. (Das Schreiben wird vom 
Schriftführer vorgelefen.) Sr. Ereellenz wurde fofort ein Danffchreiben mit der Berfi- 
Gerung übermittelt, daß bie Bereingleitung beftens bemüht fein werbe, dieſe großmäthige 
Spende im Intereſſe des gewerblichen Fortſchrittes in möglihft nutzbringender Weiſe zu 
verwenden. 

Die h. k. k. n. dfterr. Statthalterei Abermittelt 2 Exemplare bes, in Angelegenheiten 
der Schwarzwälder» Uhrenfabrication zu Karlftein erflatteten, als Grundlage zu weiteren 
Berbanvlungen dienenden ECommiffionsberichtes, mit dem Erſuchen, dieſe den Serren Ing. 
Carl Kohn und Uhrmacher Ig. Marenzeller zu überfenden und die genannten Her- 
ven einzuladen, zur Berathung desſelben Gegenftandes einer am 13. Yänner im Statt⸗ 
halterei⸗Rathsſaale ftattfindenden Commiſſionsſitzung beimohnen zu wollen, Diefem Wunſche 
wurde fogleih entſprochen. 

Die Handels⸗ und Gewerbekammer in Wien übermittelt die Liefernngsbedingniſſe 
für den Bedarf von Spitalsrequiſiten im I. 1868 mit dem Erſuchen um weitere Ver⸗ 
lautbarung. Wurde in der Vereinszeitſchrift abgebrudt. 

Der Berein für volfswirthfchaftliden Kortfchritt wurde von der erfolgten Wahl 
dreier Delegirten in Kenntniß geſetzt, welde zu ber von dem genannten Bereine veran⸗ 
ftalteten @oHectivfigung wegen Freigebung ber Advocatur zu ericheinen ſich bereit erflär« 
ten. Die gewählten Herren: Leop Abeles, F. W. Haardt und F. Spanraft, 
wurden fofort von dem Zeitpuncte dieſer Sitzung verftändigt und erjacht, berfelben bei« 
wohnen zu wollen. | 

Der Ausſchuß des Gewerbe» Bereined in Hermannſtadt bittet um bie Yufendumg 
der Statuten des nie. öſterr. Gewerbe⸗Vereines. Den geftellten Anſuchen wurbe fofort 
entſprochen. 

. Der Secretär des ungariſchen Ingenieur⸗Vereines überſendete die erſten Hefte der 
von dem genannten Bereine herausgegebenen PBublicationen mit der Bitte um gegewjeitigen 
Austaufh. Der Berwaltungsrath beſchloß, auf dieſes ZTaufhanerbieten einzugehen. 

Die Redaction der politiſchen Wochenſchrift „Der DOften“ überfendet eine Anzahl 
von Exemplaren ihre® Programmes mit der Bitte, biefelben zu vertheilen und von bem 
Programme in dem Vereindorgane Notiz nehmen zu wollen. Das Programm wurde im 
Leſezimmer aufgelegt. 

Hr. A. Regner Ritter v. Bleyleben, Director des techniſchen Inſtitutes in 
Brüun, erſucht um unentgeltliche Ueberlaflung ber DVereinszeitfchrift für das genannte 
Inftitut. Der Verwaltungsrath befchloß dieſem Anfuchen gegen bem zu willfahren, baß 
die dartfeifigen PBublicationen dem Vereine feinerzeit zugeftellt werben. 

Das correfpondivende Mitglied, Hr. LE. Conful Theod. v. Dreifns in Stutt⸗ 
gart, dankt für die ihn ehrende Wahl und überſendet ein Exemplar des eben erfdhie- 
nenen Werkes: „Description de la Cit6 Ouvriere et des Institutions qui #’y rat- 
tache de M. M. Staub & Comp. & Kuchen (Württemberg)* und bie barauf ber 
zügliche Beſchreibung dieſes Arbeiterquartierde. Wurde der Vereinsbibliothel einverleibt. 

Die Herren Dr. Kreutberg und Dr. Stamm murben in Folge einer, an ben 
a. d. Bewerbe-Berein gelangten Anfrage erficcht, ihre Erfahrungen in Betreff der Strob- 
monufactur Böhmens mittheilen zu wollen. 

Herrn Director Dr. Karmarſch in Hannover wurde ein Danlſchreiben für ben 
überfendeten Katalog ber königl. polytechniſchen Schule dafelbft übermittelt und derſelbe 
der Bibliothek einverleibt. 

Hr. Dr. Alfred Jurnitſchek flellt ven Antrag, der Berein möge an bie Re⸗ 
giernug das Anfuchen richten, die confularifhe Vertretung Defterreihs in Marocco wo⸗ 
möglich auf dfterreihifche Staatsbürger zu übertragen, und zunächſt das ©eneralconfulat 
zu Tanger (dem Reſidenzplatze der biplomatifchen und commerciellen Generalvertretung 
Europa’s) in diefem Sinne zu beſetzen. Wurde der Wötheilung für Handel zugewiefen, 

Hr. Albert Milde, Yaufcloffermeifter, übergibt die Rechnung im Betrage von 
11.15 fr. für die im vorigen Jahre in den Wereinslocalitäten angefetigten Schloſſer 
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arbeiten und erfucht, biefen Betrag Vereinszweden zuzuwenden. Gleichzeitig dankt der⸗ 
felbe für die ihm gewährte Unterftägung bei der Parifer Weltausftellung und gibt bie 
Berfiherung, daß er ftetS bemüht fein werbe, durch unermäbetes Beftreben auf der Bahn 
des gewerblichen Wortfchrittes ih die Gunft des Vereines zu erhalten. Der Berwaltungs- 
rath befhloß, Hrn. Milde den wärmften Dank auszufpreden 

Hru. Franz Gold wurde eröffnet, daß ber von ihm zur Prüfung übergebene 
feuerfefte Thon wegen Mangel eined chemiſchen Laboratoriums nicht unterfucht werben 
fönne und wurde derſelbe erfucht, fi an ein mit derlei Yaboratorien verjehenes Juſtitut, 
wie die geolog. Reichsanſtalt oder das k. k. Münzamt, zu wenden, welche berlei Unter- 
ſuchungen gegen eine mäßige Gebühr vornehmen. 

Ä Hrn, Eduard Heine. Scharf zu Löbau in Sahfen wurde das erbetene Gutachten 
über fein Werk „Das Buch der Bleihe“ belannt gegeben. 

Br. Wilhelm Schuidt, XTifchlergefelle, derzeit in Paris, überfendet ein Dank⸗ 
Schreiben für bie ihm aus Anlaß des Preisconcurfes für gewerbliche Zeichnungen zuerlannte 
und nad feinem gegenwärtigem MWohnorte übermittelte filberne Medaille nebft Diplom. 

Hr. Franz Diamant, Invalide, frägt an, .ob er im Bereine eine von ihm er= 
fundene und in mehreren Anfichten gezeichnete Dampf» Flugmafcine unentgelvlich zeigen 
könne, um ihre practMche Möglichkeit theoretifh und mathematiſch zu beweifen. Wurde 
ber Abtheilung für Vorträge zur Aeußerung zugewiefen. 

Nah vorgetragenem Gefhäftsberichte fragt Hr. 9. W. Haardt, mit Bezug- 
nahme auf einen Punct des Berichtes, ob bie zu den Berathungen über die Freigebung 
der Advocatur entjandten Delegirten ermächtigt feien, die demnächſt abzufendenden Pe⸗ 
titionen im Namen des n. d. Gewerbe-Bereins zu unterfchreiben, oder ob fie über bie 
Refultate der Verhandlungen vorerft an den Verein referiren follen. 

Nach einer kurzen Beiprehung, an welcher fi die Herren Vice⸗Präſidenten, kaiſ. 
Räthe Zimmermann und Regenhart, dann die H. H. Abeles, Haardt und 
Hirſch betheiligen, wird beſchloſſen, daß die Herren Delegirten am nächſten Freitag 
über den Inhalt ver beabfihtigten Petition zu berichten haben. 

. Hr. Oberbaurath und Profeſſor Rösner verlieft als Obmann der Abtheilung 
für Baugewerbe das Gutachten diefer leteren Über eine vom Hrn. Anftreiher A. Meb- 
ner vorgelegte, „Siberamin“ genannte Anftreichfarbe. Dieſes Gutachten wird non der 
Berfammlung genehmigt. 

Der Bereins-Secretär verlieft die Eingabe des n. d. Gewerbe - Vereins an den 
Wiener Gemeinverath zur Unterftügung des von Hrn. Dr. Granitfch geftellten, die 

- Approvifionirung Wien's betreffenden Antrages. Die Eingabe wird mit dem von Hrn. 
Hirſch gewünfchten Zufage, weldher den von Hm. Dr. Granitſch im Gemeinderathe 
geftellten Antrag fpeciell bezeichnet, von der Berfammlung genehmigt. 

Hr. 8. DB. Haardt referirt im Namen der betreffenden befonderen Commiſſion 
üßer die Motive und den Gefegentwurf zur Einführung von Gewerbe-Gerichten. 

Im Bezug auf diefe Arbeit habe er eine Borfrage zu thun. Die mit diefer Arbeit 
betraute Commiſſion bat e8 für zwedmäßig gehalten, neben einem einleitenden Berichte 
zugleich einen vollftändigen Gefegentwurf über die in Defterreich zu errichtenden Gewerbe» 
Gerichte auszuarbeiten; dafür lag vollftändiges Materiale vor. In Frankreich, Belgien 
und am Rheine find dieſe Gerichte ſchon eingeführt. Es exiftirt ferner ein Erlaß des 
Handelsminiſteriums — freilich von etwas alten Datum — worig biefe Inftitutien gebilligt 
und ber Gewerbe» Verein aufgefordert wurbe, einen ſolchen Entwurf auszuarbeiten und 
vorzulegen. Diefe Weifung ift noch nicht erledigt, daher glaubte die Commiſſion daran 
anfuäpfen zu Können. Auch in Brünn bat man eisen vollftändigen Entwurf vorgelegt, 

. weil man glaubte, daß durch einen Gefetzentwurf die Sache befler erklärt wird, ale 
durch Lange Eingaben. Es Hat ſich jedoch im Schooße der Commilfion eine DMeinungdver- 
ſchiedenheit gebildet, inden: eine fehr ftarfe Minorität (e8 ift nur eine Stimme Majorität) 
der Meinung war, baß nur eine motivirte Petition vorgelegt werben folle. 

Wenn fi nun der Verein diefer Anficht anfchließe, fo habe tie ganze Arbeit feinen 
Sinn, weil die Einleitung ohne den Gefegentwurf, welcher eigentlih die Motivirung 
bilden jollte, werthlos fei. 
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Hr. Fürſtedler bemerkt, daß er als ein Mitglied der fogenammten Minorität 
der Commiſſion (welche nur dadurch entitanb, daß drei anweſende Experte irrthümlich mit- 
ftimmten), fih für Abfaffung einer motivirten Petition an ben h. Reichsrath erklären 
uüffe, da die Commiſſion feinerzeit nur zu, biefem Bmwede eingefegt worben fei, und pa 
es ihm ferner ganz unpaſſend feine, dem Reichsrathe einen Geſetzentwurf vor- 
zulegen. Das Recht hierzu habe nur die Regierung ober der Reichsrath felbft; übrigen® 
jet auch der vorliegende Entwurf viel zu complicirt. 

Hr. Hirſch fchließt fih der vom Neferenten der Commiffien, Hrn. Haardt,“ 
entwidelten Anfiht an. Der Gefegentwurf fei als Eremplification zur Erläuterung und 
‚Unterftägung der Petition des Vereines ſehr zweckmäßig; er enthalte das Reſultat einer 
bereitö vom Bereine angeftellten Erpertife, durch welche einer jedenfalls fpäter vorzuneh— 
menden Berathung von Sachverſtändigen kräftig und mit Nuten vorgearbetet fei. 

Hr. Haardt beantragt Namens der Commiſſion, daß fowohl die motivirte Er⸗ 
ledigung, als audyeder Geſetzentwurf in der Bereinszeitfchrift abgebrudt werde, um fo- 
dann nach 4—6 Wochen die Debatte Über diefen Gegenftand wieder aufzunehmen. Bis 
dahin würden alle Betheiligten in der Yage fein, ſich über dieſe Angelegenheit vollkommen 
Har zu werben. 

Nach einer Eurzen Debatte zwifchen ben Herren Arm. Cohn und Hirfh über 
das Vorhandenſein von Kräften für legislatoriſche Arbeiten, welches der erſtere Herr 
in Abrede ſtellt, der letztere dem Vereine vindicirt, wird der Antrag wegen Abdruckes der 
Commiſſions-Elaborates angenommen und die Verhandlung über ben vorliegenden Ge⸗ 
genſtand bis auf weiteres vertagt. 

Herr Rigler hält nunmehr dem, am 12. December 1867 verſtorbenen Mit⸗ 
begründer des n. 3. Gewerbe⸗Vereines, Hrn. Rud. Edler v. Arthaber, einen ehrenden 
Nachruf bezüglich ſeines umfaſſenden, humanitären und induſtriellen Wirkens (ſiehe S. 39). 

Am Schluſſe des Nekrologes erhebt ſich die Verſammlung über Aufforderung des 
Hrn. Präſidenten zum Zeichen ihrer Theilnahme von den Sitzen. 

Hiermit wird die Sitzung aufgehoben und das Protocoll geſchloſſen. 


Wochen verſammlung am 24. Dänner. 


I. & Adermann Über bie ausgeftellten Gegenflinde. — Zmillinger über neue Defen. — 
@. Robn über eine Anfrage aus bem Arragelaften. — Bol. Dollifchet über die Pariſer Welt- 
ausftelung. — F. W. Haardt über bie Sreigebung der Abvocatur.) 

Der BVereinsbeamte Herr Ackermann erflärt die auegeftellten Gegenſtände. We⸗ 
gen der vereinigten Ausftelungen der von Eeite des Gewerbe-Bereines und ber Wiener 
Handelskammer angelauften Gegenftände mußten die erponirten Objecte im Berfamm- 
Iungsfaale fowohl, als auch im Heinen Saale untergebradit werden. Es befindet ſich 
u. a. im Heinen Saale eine Monftranze, weldhe vom Herrn Oberbaurathe und Dom⸗ 
baumeifter Friedr. Schmidt entworfen und vom Gilberarbeiter Herrin Unten Raſ ef 
ausgeführt ifl. — Ferner hat Herr Friedr. Pichler zwei gothiſche Altarleuchter, einen 
Ovalrahmen mit Compofitionsmarmor (beffen Anwendung, wie Herr Pichler fagt, neu 
if), dann ein Rahmen im modernen Renaiffanceftyl ausgeftellt. 

Durch die befondere Güte des Bereinsmitgliedes Herrn k. k. ArtillerieOberwerk⸗ 
führerse Gollér habe er die auf ter Parifer Weltaugftellung erponirt geweſenen zwet 
Eremplare von Flamm's Rettenfägen zum Füllen der Bäume erhalten und dieſe in 
ihrer vorfchriftömäßigen Stellung auf der Tafel angebracht. Mit Hilfe der Zeichnung 
und einer genauen Befchreibung wird die practifche Anwendung derjelben vom Bortra- 
genden Mar gemacht. ine foldhe Züge, aus gegliederten Klingen beftehend, fann auf 
das Meiufle Volumen zufammengelegt werben; fie hat an beiten Enden Pendel, un bie 
aufrechte Stellung beim Schneiden "einzubalten, und wird mittelft zweier Seile durch zwei 
Arbeiter vom Erdboden aus bewegt. Es kann damit die Entäſtung der Bäume ſchnell 
ausgeführt werden. In horizontaler Richtung können aud Bäume mit berfelben abge» 
fügt werben; wobei aber Leitrollen und horizontal gelegte Balfen zur Führung der Säge 
ın Anwendung tommen. Die Sügezähne für weiches und hartes Holz find verſchieden. 
Der Preis ver Sägen ift 7 und 8 Free. das Stüd. Diefelben find aud für die Dlufter> 
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ſammlung des n. 5. Gewerbe⸗Vereines angeſchafft und ſteht ſomit deren Verbreitung 

reſp. Nachahmung nichts im Wege. 

Das Vereinsmitglied Herr Schneider hat im Saale ein Piano mit einer neu 
conftruirten Mechanik ausgeftellt, welches dem Spieler wefentliche Bortheile Bietet. Der 
Zwei der Mechanik ift eine leichte und angenehme Spielart, verbunden mit ber größten 
Präcifion im Anſchlage, wodurch ſelbſt beim leiſeſten Spiele ein vollgerundeter Ton her⸗ 
vorgebracht wird. Herr Pianiſt Putler wird am Schluſſe einige Concertſtücke auf 
dieſem Inſtrumente vortragen. 

Herr Zwilling er erklärt feine ausgeſtellten Defen. Er hat ſelbe in drei Größen 
erponirt, welche duch Rauchverzehrung und Bentilation allen Anforderungen entſprechen. 
Der Brennftoff brennt von oben nad unten und fie regen bei ber Bentilation den Staub 
nicht fo jehr auf, wie bie gewöhnlichen Defen diefer Art. Solche Heizporrichtungen find 
bereits in Peft und Brünn in bedeutenter Anzahl aufgeftelt und fie haben fi durdy- 
aus bewährt, wie der Sprecher durch Zeugniffe beweifen will. Man kann bei diefer 
Borrihtung den Brennftoffverbraudh ven 1—5 Pfund pr. Etunde reguliren und erzielt 
dabei eine Erfparung von 20—39 Procent. Der Preis folder Defen ift mäßig und 
es läßt ſich die betreffende Heizvorrichtung auch an ſchon beftehenten Defen und Spar- 
berben anbringen. 

Hr. Ingenieur Kohn befpricht die Conſtruction eines fogenannten „trop plein“ ‚ 
rückſichtlich deſſen eine Anfrage im Fragelaften von einem, mit H....... unterzeich= 
neten Mitgliede geftellt worden war. Hr. Kohn bemerkt, daß diefe Vorrichtung jet 
fhon beinahe allgemein eingebürgert fei, erläutert feine "Erklärung durch eine Kleine 
. Zeihnung und verweift fchließlih auf das, in der Bibliothek des Gewerbe-Bereind vor- 
handene Werl: „Walkow's Nübenzuder-Fabrication“. 

Hierauf erflattet Hr. kaiſ. Nath Haarbt im Namen der zur Berathung über bie 
Sreigebung ber Advocatur gewählten Delegirten Bericht über ten derzeitigen Stand die— 
fer Trage. Hierbei ift hervorzuheben, daß alle an der Berathung theilnehmenden Ber- 
eine und Corporationen mit der fFreigebung ter Advocatur einverftanden find, daß jedoch 
durch die Delegirten des Gewerbe- Vereins auch die theilweife Aufhebung bes Ad⸗ 
vocatenzwanges angeregt wurde. 

Die Principien, über welche man ſchon einig ſei, ſeien folgende: 

Es ſoll bei den der Handelsgerichtsbarkeit unterſtehenden Streiten und bei gering- 
fügigen Rechtsſachen, für welche ſogenannte Friedensgerichte zu creiven wären, ſogleich 
das raſche mundliche ober öffentliche Verfahren, mit Ausjchliegung -des Advocaten⸗ 
zwanges eingeführt werden. 

Nachdem die über dieſe Fragen berathende Verſammlung verlangt, daß bie ein⸗ 
zelnen Delegirten eine aus ihrem Schooße hervorgehende motivirte Petition im Namen 
ihres Vereines ohne vorherige Berichterſtattung oder nochmalige Berathung durch den 
Verein unterſchreiben können, um einerſeits einen Zeitverluſt, andererſeits die allenfalls 
hieraus entſtehenden Aenderungen an der Petition zu vermeiden, ſo erſucht Hr. Haardt 
den Verein um dieſe Vollmacht. 

Vom Hrn. Präſidenten aufgefordert ergreift der Hr. laiſ. Rath Dr. Joſ. Neu⸗ 
mann das Wort, um ſich für die ausgedehnteſte Bevollmächtigung der De— 
legirten des Gewerbe. Vereins auszuſprechen. Auch für die Aufhebung des Advocaten— 
zwanges bei den geringfügigen Rechtsſtreitigkeiten müſſe er ſch — wenn auch ſelbſt 
Advocat — um fo mehr ausſprechen, als er ſchon vor 15 Jahren denſelben Wunſch 
geäußert hatte und die Durchführung dieſer Idee nur daran geſcheitert ſei, daß der Rich⸗ 
terſtand noch nicht auf der hiefür nöthigen Stufe ſtand. 

Hierauf beſpricht Hr. Bildhauer Dolliſchek in kurzen Umriſſen die Einbrüde, 
welche fih ibm beim Beſuche ter Parifer Beltausftelung aufgebrängt haben. 

* Nachdem er tem Öewerbe-Berein für bie Ermöglichung biefer Reife feinen innig« 
ften Dank ausgefprodhen hatte, wendet er fih zur Erpofition, um einige Durch dieſelbe 
bedingte Parallelen zwifhen Defterreih und andern Ländern, insbefondere Frankreich, 
zu ziehen. 

Frankreich fei auf Fünftlerifhen Gebiete darum fo weit voraus, weil das Kuufls 
gewerbe eifrigſt gepflegt wird, ferner der Künftler ſich sicht ſchämt, auch geringfügigere 
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Segenftände zu ſchmücken. Auch feien die Marktverhältniffe in Franlreich, fpeciel in 
Paris, für Kunſtgegenſtände bei weiten günftiger als in Defterreih, und erfreuen ſich 
endlich bie Franzofen einer großen Kunfttrabition und einer ausgiebigen Hilfe von Seite 
des Staates. 

Da es nun, alle biefe Factoren zufammengenommen, einem franzöfifhen Künftler 
nicht fo ſchwer fällt, ih Bahn zu brechen, andererfeitö aber die Defterreicher im Bau⸗ 
- face und ber Malerei, insbefondere aber in der Arditeftur Größen aufzuweifen haben, 
wie man fie in Frankreich, ja in ber ganzen Welt vergebens fuchen wird, fo zieht Red— 
ner den Schluß, daß Oeſterreich noch Männer genug befige, welche fo viel Kraft, Talent 
und Energie genug entfalten können, um Oefterreih auf einer, ven anderen Staaten 
ebenbürtigen künftlerifhen Höhe zu erhalten. 

— Zu Mitglievern des Bereind wurden gewählt: Die H. H. Antl Raurenz, Lehrer 
an der Webeſchule in Gumpendorf; Berger Ernſt, Gefchäftsleiter bei Johann Liebieg 
& Comp.; Fogl E., Leinwandbhändler und Wäfche- Fabrilant; Hlawatſch Rudolf, 
Shawlfabrilant; Leinkauf Moriz, Firma: Leinfauf & Wagner; Moll Julius, Factor 
der Central⸗Markthalle; Nuſſer Eduard, Commiſſär der ſtädtiſchen Markt-Direction; 
Ratzersdorfer H., k. k. Landes-Fabritsbefiger in Gold» und Silberarbeiten: Rodeck 
Lonis, Handlungs-Gefelfchafter; Schmidt Rudolf, Productenhändler; Strohbach 
Joſef Ritter v. Kleisberg, k. k. Hofrath und Polizei-Director; Vogler Joſef, Direstor 
der Dürgerfchule in Hernals. . 

Zu Mitgliedern der Abtheilungen wurden gewählt: 1. In der Wbtheilung für 
Baugewerbe: Hr. Kitfhelt Aubolf, Eifenmöbel- Fabrilant. — 2. In der Ab- 
tbeilung für Drud und Weberei: die H. H. Abeles Leopold, Fabriläbefiger; 
Ant! Laurenz, Lehrer an der Webefhule in Gumpendorf; Dradsler C., EL. Hof 
Pofamentirwaren-Fabrifant. — 3. In der Abtheilung für Handel und Bolks— 
wirtbichaft: die H. 9. Aufpiger Samfon, Fabrilant; Böck U R., Scheral-In- 
jpector des „Janus“; Jurnitſchek Alfren, Doctor Yuris und BhHilofophiä; Rigler 
Rudolf, k. & General-Infpections « Commiffär. — 4. In der Abtheilung für ge- 
werbliche Kunft: die H. H. Dolliſchek Yofef, akademiſcher Bildhauer; Kitſchelt 
Rudolf, Eiſenmöbel⸗-Fabrikant; Teirich Valentin, Architelt; Wimmer Franz, 
Decorateur. 

Die Namen der ſeit Februar v. J. dem Vereine beigetretenen Herren werden in 
dem nen aufzulegenden Mitglieder⸗Verzeichniſſe veröffentlicht werden und wollen daher 
fo gefällig fein, etwaige Xenderungen in Titel und Wohnort der Vereinskanzlei 
Binnen 14 Tagen bekannt zu geben. 


Kleine Mittheilungen. 


(Says zur Tapetenfabrication.) Unter bem Ramen „Sans“ ober „Säy6” kommen 
feit einiger Zeit Präparate im Handel vor, weldhe zur Befefligung bes Blattgoldes und ber Bronze 
bei ber Zapetenfabrication bienen lollen. Die meiften älteren Präparate hatten im Wejentlichen 
Zuſammenfetzung ber fog. „Ballerfirnifle” und beftanden aus Gummi arabicum, Gummi gutti ac. 
Man ahnt nicht, wie groß bie Anſprüche find, welche Seitens der Zapetenfabrication an ein an« 
fcheinend fo unbebentenbes Präparat geftellt werden mäflen. Wir wollen nur einige anführen: Das 
Says umß eine folde Conſiſtenz befiten, daß es fich mittel der Walze leicht aujdruden läßt, es 
muß ferner eine ziemlich bebeutenbe Klebkraft haben, um Blattgold und Bronze dauerhaft zn firiren. 
Das Blattgold muß ſich Teicht und ſchön auflegen und man verlangt noch, daß der Glanz desfelben 
erhöht und bie Deialliegirung vor den zerftörenden Cinflüffen ber Bimmertuft efehätt wird. Eine 
ſchwierig zu erfüllenbe ebingung ift ferner die, daß das Klebmittel nicht zu Schnell und nicht zu 
langfam irocknet, weil bie Arbeitstbeilung in ben meiften Fabrilen es erfordert, daß eine große 
Stüuckzahl mit Says fertig vorgebrudt werben muß unb dann erft vielleicht nach zwölf Stunden 
(Über Rat, am andern Morgen) von benfelben Arbeitern bie Belegung mit Blattgold und Bronze 
Rattfindet. Nah bem Belegen muß bie Zrodnung verbältnigmäßig al von ftatten geben, damit 
Die Trodenräume nicht überfüllt werben. Schlieflih muß das Says fo dauerhaft trodnen, daß es 
fi beim Anfkleben ber Tapeten nicht anflodert. Daß dieſe lehtere Bedingung nicht erfüllt wurbe 
von allen ben Präparaten, welche nach Art der Waſſerſtrniſſe im Waller Töslihde Körper enthielten, 
iſt einleuchtend; baher kam es auch, daß beim Aufkleben ber Tapeten durch ben buzhlhlagenben 
Kleifer ſolches Says wieber.in Löfung gebracht wurde und bie Tapezirer das Golb mit bem Zuche, 
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mit welchen fie die Tapete zu klopfen pflegen, wieder abwilchten. Da die Nachfrage nach luxuriöſen 
Tapeten eine immer größere geworben ift, jo wird auch ein gutes Says ein geichäßter Artikel fein. 
Die bisher im Handel befindlichen Präparate genfigten aber ben Anforderungen nur in einzelnen 
Fällen. Dagegen liefert bie Firma Friedrich Eichel in Eifenach jett eit Says in ben Handel, 
welches aus einer geeigneten firnißartigen Miſchung zu beftehen ſcheint, die allen Anforberungen 
vollfiändig entſpricht und auch zu einem verhältuigmäßig wohlfeilen Preife verfauft wird, weßhalb 
dieſelbe fi bald Eingang und große Verbreitung verſchaffen bürfte. " (Ab. 





(Beim Shawldruch wendet B. Wulverik in Deville bei Paris folgendes Berfahren 
an. Der mit Farbe verjehene Mobel wirb, bie Zeihuung nad oben getehrt, fauf einem Tiſch be⸗ 
fenigt ; auf ihn wird der auf einen Rahmen ausgelpannte Shawl herabgelafſen. Ein zweiter Rahmen, 
auf welchem ein Wachstuch außgelpannt if, wird über ben erften gelegt und dieſes Tuch wirb mit 
Tampons an allen Stellen an das untere, ben Shawl, angebrüdt. fo baf die Farbe ganz gleich- 
mäßig an Iegtern abgegeben wird. Ag Reaulizvorrichtung bienen aufrecht ftehende, auf ber Zafel 
angebrachte Stifte, bie Meinen in ben Rahmen eingebohrten Löchern entiprehen. Die Drudmodel 
erhalten die Barbe nicht Durch Eintauchen, wie beim Handdruck, fondern durch Tampons, die Ähnlich 
ber Buchbruderwalze wirken. Es wirb bierburch ber Bortheil erreicht, daß bie Ihwerfällige und ſehr 
große Aufmerkſamkeit erforbernde Bewegung ber Model vermieden wird. (Chemn. Ind. tg.) 





(Licitations-Ausfhreibung.) Am 30. Jänner dieſes J. Vormittags 9 Uhr, wird bei 
ber t. f. Monturs-Eommilfion in Prag behufs Hintangabe von 6080 Ellen 1 Zoll, unb 247.920 Ellen 
/}, Ze breiten vorräthigen, fowie ber fih bie Ende April d. I. noch ergebenden Tuchenden eine 
Öffentliche Licitatione- und Offertverhandlung abgehalten werben. — Die biesfälligen näheren Be» 
Dingniffe liegen im Bureau ber n. d. Handels⸗ jud Gewerbe-Kammer zur Einfiht auf. 


Bopuläre Vorträge 


des n. 0. Gewerbe-Bereines. 





Binter-Haifon 1867—1868. 
An Montagen: 
27. Januar 1868. Prof. Dr. Ditfcheiner: Ueber Elektro⸗Magnetismus. 
3. Februar 


10. n — | Aſſiſtent E. Priwoznil: Ueber organifhe Farbſtoffe. 
17. „ — 


2. März — 
9. — 
16. . — % Baron Kulmer: Ueber Uhrmacherei. 
23 „ — 
30. — 


An Donnerſtagen: 


30. Januar 1868. Prof. Dr. Pisto: Ueber die neueren Wetteranzeiger. 
6. Februar — Prof. Dr. Ditfheiner: Meber eleftrifche Lichterfcheinungen. 


13. n — Vrof. Dr. Czumpelik: Ueber Beleuhtungsftoffe mineralifhen 
Urfprunges. 

20. n —  Urditet Stiasny: Ueber englifhe Wohnhäufer. 

27. n — Prof. W. Erner: Ueber die Etabliffements Le Creufot, Se- 
raing, Woolwih und Effen. j 

5. März — Dr. Wiesner: Ueber Harzgewinnung. 

12. „ —  Fürftepler: Zur Naturgefhichte der Perlen und über bie Bil- 
bung künftliher Producte in Perlenmufcheln. 

19. „ — Reuter: Ueber das Nieberfchlagen von Metallen auf galva— 
nifhem Wege. 

26. „ — Dr E. Hornig: Die Desinfectionsmittel. 





Berantwortlicher Webacteur: Leopold Flrftebler. 
Drud von Earl Derold’s Sohn in Wien. — Selbſwerlag det n. 5. Bewerbe- Vereines. 





Verhandlungen und Deittheilungen 
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XXIX. Iabrg. Wien, den 9. Febtnur 1868. 5. 





Inhalt: Bereins-Angeigen: Woche vom 83. biß incl. 9. Februar 1868. ©. 73. — Mit⸗ 
tbeilungen: Zur Koblenfrage. &. 74; — Bericht ber befonderen en sur Ein⸗ 
führung von Gewerbe⸗Gerichten in Oeſterreich. ©. 75; — Definitive Verrechnung ber zur 


Abfendung von Lehrern, Sewerbetreibenden zc. zur Pariſer Weltausftellung im 3.1867 vom 


n. 5. Gewerbe-Bereine gefammelten Gelder und hiervon beftrittenen Auslagen. S. 82; — 
Das Beſchwerderecht gegen Errichtung gewerblicher Anlagen. &. 82. — Wochenverfanm- 
lung vom 31. Jänner. &.84. — Kleine Mittbeilungen: Apparat zur Regulirung bes 
Waſſerſtandes; — Quirl⸗ Apparat; — Rollmähle. S. 86; — Neues Verfahren zur Stahl- 
fabrication; — Zur Statiſtik des Eiſens. S. 87. — Inſerat: 8. 1. Hof- und dgl. Blas⸗ 
balg⸗ und Feldſchmieden⸗Fabrik von 3. Schaller. ©. 88, 


Dereins- Anzeigen. 
Berfammlungen, Vorträge und Sigungen 


des nied.-oflerr. Bewerbe-Bereines. 
‚Bode vom 3. bis incl. 9. Hiebruar 1868. 

Montag, 3. Februar. Populärer öffentlicher Vortrag des Herrn Affiftenten E. Pri- 
woznif: „Ueber organiiche Farbftoffe”, um 7 Uhr Abends, . 
Donnerftag ‚, 6. Bebruar. Populärer öffentlicher Vortrag des Hrn. Prof. Dr. 

Ditfeheiner: „Ueber elektrifche Kichterfcheinungen”, um 7 Uhr Abenpe. 

Freitag, 7. Februar. Situng der Abtheilung für Vorträge ꝛc. um 6 Uhr Abends. 

Wochenverfammlung nm 7 Uhr Abende. | 

Programm: 1. Ueber Leinen-Inbuftrie. Vom Hrn. kaiſ. Rath Alois Negen- 

hart. — 2. Die Antbeilhabung ber Arbeiter am Capitalgewinn und bie 
Herabfegung der Arbeitszeit. Bom Hrn. Dr. Carl Richter. 

Bur Ausftelung: Muſter von Wachöpapier. Von Ferd. Grimm in Dresden. 

Sountag, 9. Februar. Das Lefezimmer ver Bibliothek ift für die Gewerbetrei- 


benden, welche im Beſitze von Eintrittelarten find, von 9—12 Uhr Vormittags 
und von 3—6 Uhr Abende geöffnet. 
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Mittheilungen. 


Sur Koflenfrage. 

Die Herbeifhaffung genügenden und billigen mineraliſchen Brennſtoffes für die 
inbuftriellen Unternehmungen Wiens bat den n. 6. Gewerbe⸗Verein bereit@ feit längerer 
Zeit beihäftigt. Mit großem Aufwande von Mühe und Zeit und mit nicht unbebeuten- 
ben Koften bat unjer DBerein bereits vor mehr’ al& zwei Jahren — nad dem Antrage 
unſeres hochverdienten Herrn Präfidenten Freih. v. Burg — umfaffende practiſche Heiz« 
proben mit den verſchiedenſten Gattungen der in Defterreich vorkommenden foflilen Brenn» 
ftoffe durchgeführt und die Refultate dieſer mühevollen Unterfugung find in diefen Blät- 
tern ausführlich mitgetheilt worden. u 

Erft vor wenigen Wochen ift von Seite des n. 5. Gewerbe-Vereines eine Petition 
an das Hohe Übgeorpnetenhaus überreicht worden, um auf dem Wege der Geſetzgebung 
die Einführung billiger Zariffäge für. die Verfrachtung von Steinkohle auf Eifenbahnen 
zu erzielen, umd die plöglih in Wien eingetretene Kohlennoth hat zur ausführlichen Er⸗ 
Örterung diefer inbuftriellen Lebensfrage erneuten Anlaß gegeben. 

Mit großer Befriedigung bat endlih aud) die Bereinsverfammlung die Mittheilung 
ihres Präfidiums vernommen, daß Se. Excellenz der Herr Handelsminiſter vd. Blener, 
bei der aus Anlaß Seines Amtsantrittes ftattgefundenen Begrüßung, den Vorſtänden 
unfered Bereines die Berfiherung ertbeilt babe, fih auf das Ungelegentlichfte mit ver 
Kohlenfrage befchäftigen und mit aller Energie auf die möglichfte Ermäßigung der Koh⸗ 
Ienpreife wirken zu mollen. 

Wie wir aus verläßlider Quelle vernehmen, find auch unmittelbar nad) der Ueber⸗ 
nahme des Handeldminifteriums durd Se. Exrcellenz die eifrigften Vorkehrungen getroffen 
worden, um nicht nur dem augenbliclihen, fo empfinblihen Koblenmangel in Wien ab« 
zubelfen, fondern auch eine genügende Bafts zur Löſung der Koblenfrage im Algemeinen 
zu gewinnen. _ 

Telegramme flogen nad allen Richtungen; Sommifjäre des Minifteriums und ber 
General⸗Inſpection der Eifenbahnen wurden in die Gegenden, aus welchen die Kohlen⸗ 
zufuhr nad der Reichshauptſtadt ftattfindet, abyefendet, um die montaniftifhen und Ver⸗ 
tehröverhältniffe an Drt und Stelle zu erheben und fofort darüber unmittelbar an beu 
Herrn DMinifter zu berichten. - 

Die betreffenden Relationen liegen nunmehr vor und werben gewiß auch ein werth⸗ 
volles Material für die, bereits in Thätigkeit gefegte Commiſſion bilden, welde im 
Schooße des Handelsminifteriums die Kohlenfrage im Allgemeinen zu löfen haben wird. 

Auch die Directionen der verfchievenen Eiſenbahngeſellſchaften find zu einer Con⸗ 
ferenz zufammengetreten und, wie wir aus dffentlihen Blättern erfehen, haben bie ver- 
einten Impulſe der öffentlihen Meinung und der Staatöregierung aud in jenen Kreijen 
die Bereitwilligfeit zu Conceſſionen in ber Zariföfrage hervorgerufen, welchen ſich fchließ- 
lich eine einzelne, wenn auch nod fo mächtige Geſellſchaft nicht wird entziehen Fünuen. 

Wenn man fih nun unter folben Yugurien wohl der Hoffnung bingeben barf, 
daß die Bahnfrachten in nicht ferner Zeit kein Hinderniß der Kohlenverforgung von 
Wien mehr bilden werden, fo ift doch nicht zu läugnen, daß ed aud) zum Theile in ben 
Händen der Induftriellen felber gelegen fei, auf die Herabbrüdung der Koblenpreife und 
die Vermeidung eined temporären Kohlenmangels einzuwirken. 

Wie auch in unferem Vereine ſchon wiederholt dargeihan wurde, Tiegt der Haupt⸗ 
grund der ungenügenden nnd Eoflipieligen Berforgung Wiens mit mineralifhen Brenn⸗ 


-ftoffe in dem thatſächlichen Monopole der Norobahn. Gegen Monopole, in fe ferne 


ſelbe nicht durch gefegliche Beſtimmungen aufrecht erhalten werden und nur ber Macht 
der Thatſachen ihren Beftand verbanfen, gibt e8 aber ein einziges, glüdlicherweije ganz 
probates Mittel: Die Concurren;. 

Allerdings beherrſcht die Dftrauer Kohle den Wiener Markt nit ohne Berech⸗ 
tigung. Ihre große Heizkraft, ihr geringer Aſchengehalt und ihre Eignung für die ver- 
fhiedenften Heizungen geben ihr einen natürlichen Vorzug. Indeß theilt ſie denſelben 
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doch mit manchen anderen Kohlengattungen, welche unter gegebenen Umftänden auf dem 
Diener Plate concurriren können. | 
Za felbft minder werthoolle und daher auch viel billigere Kohlenſorten lönnen 
in einzelnen Fällen einen genügenden Erſatz Bietet. So brennt die FKaiferin-Elifabeth- 
Bahn unter den Keſſeln ihrer ftabilen Maſchinen mittelft des Zeh'ſchen Roſtes die font 
Hering geadhtete Traunthaler Kohle mit dem günftigfien Erfolge und es ftellt ſich dabei ber 


Heizeffect der billigen Traunthaler Kohle gegen jenen ber OÖftrauer wie 1:1°7, daher 


. 


auf die Oftrauer ausgeübt. Würden nebſtdem auch andere Kohlengattungen auf dem 
Wiener Plage Eingang finden; würden bie größeren Induftrie-Etabliffements direct mit 
verfhiebenen Gewerkſchaften Lieferungsverträge abjchliegen und vie betreffenden Berg- 
werföunternehmungen dadurch in den Stand feten, ihren Betrieb entfprechenb auszu⸗ 
dehnen; würde endlich die größere Induſtrie darauf Bedacht nehmen, fi beim Beginne 
der für den Bahnverkehr ungünftigen Jahreszeit, nah Maßgabe der verfügbaren Loca⸗ 
fitäten, mit genügenden Kohlenvorräthen zu verfehen: fo würde die Alleinherrſchaft 
der Oftraner Kohle in Wien bald ein überwundener Stanbpunct fein und das Kohlen⸗ 
monopol der Nordbahn an feiner Wurzel angegriffen werben. . 

Um zu diefem Ziele zu gelangen, beſitzt der n. d. Gewerbe⸗Verein bereit zahle 
reiche Hilfsmittel. Die Refultate feiner großen Arbeit Über den Brennwerth ber ver- 
[hievenen Kohlengattungen find noch nit practifch verwerthet. Es wird nun barauf 
anlommen, auf Grund biefer Nefultate zu ermitteln, welche Kohlengattungen in Wien 
mit Ausfiht auf einen Erfolg im Großen für die Induſtrie nutzbar gemacht werben 
können. Iſt dies fefigeftellt, dann bilde fi unter der Vermittlung unferes Vereines eine 
Kohlen: Confum-Gefellfhaft der Wiener Induftiiellen, nah dem Mufter der im 
Auslande ſchon fo häufig beftehenden RobftoffeBereine. Diefe Gefellfchaft bezieht ihre 


Kohlen direct von den hierzu geeigneten Werfen umd vertheilt ben Brennſtoff zu den 


eigenen Geftehungstoften unter ihre Mitglieder. 


Ein folder Kohlenverein wird mächtig genug fein, um in das Monopol der Nord- 


bahn eine gewaltige Brefche zu legen, und wenn e8 dem n. db. Gewerbe-Berein gelingt, 
biefeß Project auszuführen, jo wird er ſich damit ein großes Verdienſt nicht nur um die 


Inbuftrie, fondern überhaupt um die ganze Bevölkerung der Reichshanptſtadt erworben 
| F. 


haben. 
Bericht der befonderen Commiſſion zur Sinführung von Gewerbe-Hericten 
in Oeſterreich*). 
Kbmann: Herr F. Bufatti. 
Serichterflatter: Herr 5. W. Haardt. 


Auf den in der Verſammlung des nieveröftere. Gewerbe -Bereins vom December 


1867 geftellten Antrag wegen Einrichtung von Gewerbe⸗Gerichten (eonseils des 
prud’hommes) wurde eine Eommiffion zur Borpräfung und Berichterſtattung eingefekt, 
die fih in mehreren Gitungen mit biefer Frage eingehend befchäftigte und ſich dabei 
mit denjenigen Erperfen umgab, die zur YWufllärung über einzelne Puncte nöthig. waren. 
Die Commiſſton ift heute in der Lage über den ihr ertheilten Auftrag Bericht zu erftatten. 
Die Gewerbe⸗Gerichte (conseils des prud’hommes) wurden zuerſt und zwar im 
Anfange dieſes Jahrhunderts in frankreich eingeführt, und dann im Laufe ber Zeit auch 
in Belgien und Rheinpreußen errichtet; fie haben überall die nützlichſte Wirkſamkeit ent» 
faltet und gehören zu denjenigen volksthümlichen Inftitutionen, die ale Wandlungen 
überdamert und fi) fo allgemeine Sympathie erworben haben, daß man fie da, wo fie 
beftehen, um keinen Preis wieder miffen möchte. Mehr ala %, aller GStreitigfeiten wurden 
burchfchnittlich von dieſen Inſtitutienen im Vergleichswege und Teftenfrei erledigt. 


”) Beröffentliht laut Beſchluß ber Menatsverfammlung vom 21. Jänner I. J. 
- . 6 * 
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Auch in Oeſterreich wurbe wieberholt deren Einführung beantragt; ſchon vor mehr als 
20 Jahren war das hochverdiente Vereins. Mitglied Hr. Spörlin dafür tätig und ein 
vorliegender Erlaß des k. k. Handels⸗Miniſteriums von 10. September 1848 Nr. 399 
forderte den Gewerbe-Berein auf, einen Organifationsplan für die Errichtung eines 
Gewerbe-Gerichtes vorzulegen, für deſſen befchleunigte Durchführung fi das Minifterium 
damals nad dem Inhalte des bezogenen Erlafies fehr lebhaft interefjirte, ohne daß indeß 
eine practifche Folge eingetreten wäre. Später wurbe diefelbe Frage vom Vereinsmitgliede 
Hrn. H. D. Schmid, wenn and) leider ebenfo erfolglos, wieder aufgenommen. Mochte in 
den damaligen Bffentlihen Zuſtänden das weſentlichſte Hinderniß des Erfolges zu fuchen 
fein, tbeilweife fih aud die Nothwendigkeit der Errichtung folder Inflitute nicht im 
demſelben Grade wie jett fühlbar machen, jo dringen doch heute die verſchiedenartigſten 
Momente darauf ein, diefe Einrichtung ohne Zeitverluft in's Leben zu rufen. 

Durch die Einführung der allgemeinen Gewerbe⸗Freiheit hat man beftehende und 
früheren ähnlichen Berhältniffen entfprechende Einrichtungen befeitigt, ohne etwas anderes 
als ein Loderes Genoſſenſchaftsweſen und den Bureaufratismus an die Stelle zu ſetzen, 
bie nım aber bei ber täglich wachſenden Ausdehnung von Fabrication und Gewerbe nicht 
mehr genügen. 

Unter dem jegigen Regime ift die Orbnung in Fabrilen und Werkftätten, die Er⸗ 
lebigung der vorkommenden Streitfragen zwiſchen Ürbeitgeber und Arbeitnehmer, bie 
Regelung der Hilfs- und Kranken» Auftalten u. |. w. bem reinen Zufalle überlaffen. 

Bald find die Gerichte, balb die Organe der Polizei, bald die Ortsbehörden oder bie 
Genoſſenſchaften berufen, ſich ber auftretenden Fragen zu bemädhtigen. Von der Ausbildung 
und Anwendung einheitlicher Normen kann dabei aljo nicht entfernt die Rebe fein, und der 
ganz analoge Fall wird heute fo, morgen vielleicht gerabe entgegengefeßt entſchieden, je nach 
dem die eine oder andere Stelle zur Entjcheibung angerufen wird. Das Genoſſenſchafts⸗ 
weſen geht fihtbar feinem gänzlichen Verfalle entgegen, und bie wenigen Intelligenzen, 
welche dieſer Einrichtung bisher ihre Vorliebe und Thätigkeit erhalten haben, werden 
ebenfalls erlahmen, wenn nicht eine neue Vorkehrung getroffen wird, bie ihre Wirkfant- 
feit thatkräftig und ausreichend unterftügt. Kin foldyes Mittel darf mit vollem echte 
in den Gewerbe» Gerichten gefunden werben, die aus den Betheiligten felbft gebilvet, 
mit eyecutiver Gewalt befleivet, nicht blos die auftaudhenden Streitigkeiten raſch, ſachge⸗ 
mäß und beinahe foftenfrei entfcheiden, jondern auch in ben verfchiebenen, auf bie Selbft- 
thätigkeit begründeten humanitären Anftalten einen fehr förbernden und wirkfamen Eins» 
fluß beroorbringen. Weiter ifl e8 ein nicht zu unterſchätzender Vortheil der Gewerbe⸗ 
Gerichte, daß fie ein geeignetes und wirkjames Mittel zur moralifchen Hebung des Ar⸗ 
beiterſtandes barbieten. Ä 

Die Gewerbe-Gerichte räumen den Arbeitern bie Befegung der Hälfte aller Stellen 
ang ihrer Mitte ein, und bilden dadurch einen Kern tüchtiger und in ihren Kreifen ein⸗ 
flußreicher Leute, welche im Sinne ftrenger Orbnung und Gerechtigleit vermittelnd und 
förbernd an allen ragen Theil nehmen, die ſich im Berhältniffe der Urbeiter zu ben 
Arbeitgebern aufwerfen und bie um fo beachtenswerther ba hervortreten, wo fl, wie 
z. B. im Wiener Gefchäftsbereihe, eine große Maſſe Angehöriger bes Arbeiterftanpes 
zufammenfinden und bei beren gerechter Loſung den alfo zufammengefekten Gewerbe⸗ 
Gerichten eine maßgebende Rolle zugebacht ift. 

Einerſeits und hauptſächlich die jetige Zufammenfegung des Minifteriums, anderer 
feit8 gerade das Auftreten ber Arbeiterfrage bürfte zu ber berechtigten Hoffnung führen, 
daß es jetzt nicht wieder juhrelanger Verhandlungen und Schreibereien bebilrfen werde, 
um folch nüglihe Einrichtungen ind Leben gerufen zu fehen, wozu auswärts wenige 
Monate genfigten, und wo nunmehr auch bier voransfichtlich fprechende Thatſachen nicht 
fange auf’ fi werten laſſen, insbefondere wo im vorliegenden Falle dem Staate keinerlei 
Polen erwachfen, wo ber bureaufratifhe Apparat weientlich erleichtert wird, und wa 
man den Betheiligten felbft die Erledigung von Fragen in die Hand gibt, zu denen fie 
buch ihre Sachkunde befähigt und durch die Natur ber Dinge auch bereditigt find. 
Bas nun die Zuſammenſetzung und den Wirkungsfreis der Gewerbe⸗Gerichte felbft 

betrifft, fo läßt ſich darüher in dem Reglement, das für eine folde Infitution gefchaffen 
werden muß, das anſchaulichſte Bild entwideln und bie Commilfton bat daher geglaubt, 
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ſich fofort. wirt dem Entwurf eines folhen Reglenents beſchäftigen und dieſes ſtatt jeder 
weiteren Motivirung bieber ſetzen zu follen, zumal dadurch aud der practifhe Anhalt 
einer weiteren Discuffion in ben berufenen Streifen gegeben, und am beflen erfichtlich 
wird, wie fi der Gewerbe-Berein dieſe Inſtitution in der ganzen Zufammenfeßung 
edacht bat. Bei diefem Entwurfe hat fih bie Commiſſion fo viel als möglih an bie 
in Frankreich und Rheinpreußen über die Gewerbe⸗Gerichte beftehenden gefeglichen Ein- 
rihtungen gehalten und dadurch die bort in einer langen Praxis gewonnenen Erfahrungen 
bier nugbar zu machen geſucht. 

Was die weitere Förderung ber Angelegenheit fpeciell für den Bereich des Ge 
werbe-Bereind betrifft, fo ift babei vor Allem zu berüdfichtigen, daß dafür das Urtheil 
der zunäcft betheiligten Kreife geiwonnen werben muß, bies find bie Wiener Hanbele- 
kammer, die Commune Wien und die Genoſſenſchaften. Wenn ſich dieſe Kreiſe der Sache 
fördernd annehmen und dafür bie unterſtützende Mitwirkung der öffentlichen Meinung 
gewinnen, dann unterliegt es gar keinem Zweifel, daß die angeſtrebte Inſtitution bald rs 
Leben gerufen fein wird. Die Eommifflon iſt daher der Unfidht, daß der Gewerbe Ber- 
ein, vorläufig in der Form einer Refolution, die Nüglichleit und Nothwendigkeit der Er⸗ 
richtung von Gewerbe⸗Gerichten (conseils des prud’hommes) ansſpreche und das vorge 
legte Beglement, wie es aus ven Berhandlungen der Plenar-Berfammlung hervorgehen 
wird, im Wege ber Bereins - Zeitfchrift, den Mitgliedern ber Handelskammer, des Ge⸗ 
meinderathes und ven Genoſſenſchafts⸗Vorſtänden zur geneigten Würdigung mittheile 
und baven auch den in Wien beftehenden Schweftervereinen gleihmäßig Kenntniß gebe, 
ohne aber in feinem Vorgehen an ben Reichsrath dadurd aufgehalten zu werben. Die 
Eommiffion hätte eine entfprechende Eingabe an ben Reichsrath vorzubereiten und bis 
Ende näften Monats Februar dem Gewerbe-Bereine zur Gutheißung vorzulegen, dabei 
aber diejenigen Aeußerungen gebührend zu würdigen, die aus Anlaß ber Veröffentlichung 
der heutigen Berhandlung zu Tage treten möchten. 





een zur Brganifation der Gewerbe-Berichte in Leſterreich. 
A. Bon den Gewerbe⸗Gerichten und beren Befugniffen. 
8. 1. Auf den Antrag ber Handelskammer und nad Anhörung ber Gemeinvevor- 
fände werben in benjenigen Orten, wo ſich ein Bedürfniß dafür herausftellt, 
„Gewerbe⸗Gerichte“ 
errichtet. 


8. 2. Diefe Gewerbe⸗Gerichte erledigen im Wege des Vergleichs die Streitigkeiten, 
welche fi zwifchen Urbeitgeber und Urbeitnehmer, fowie in den Fällen der 88. 38—42 
zwifchen Arbeitgeber und Arbeitgeber entipinnen. Kann foldhes im Vergleichswege nicht 
bemwerfftelligt werben, jo entſcheiden fie unter ben Parteien durch ein befinitives Erkennt 
niß oder mit Vorbehalt der Appellation, fo wie e8 unten näher beftimmt werben wirb. 

.3. Die Gewerbe⸗Gerichte entfcheiden ferner als Gerichte erfter Inſtanz in allen 
Streitigkeiten über Nachahmung von Fabrilsmarken und Üben biejenigen Befugniffe aus, 
bie nach 8. 23 und folgende des Markenſchutz⸗Geſetzes vom 7. December 1858 ben 
politifchen Berwaltungsbehörben übertragen find. 

In gleicher Weife gehen vie nady 8. 12 und folgende bes Geſetzes vom 7. De⸗ 
cember 18358 über den Schug ber Mufter und Modelle den politiſchen VBerwaltungs- 
behörden äbertragenen Befugniffe an die Gewerbe-Gerichte über. 

8. 4. Die Gewerbe-Berichte werben fidh der Förderung und Belebung des Genoffen- 
ſchaftsweſens unterziehen, fo weit ihnen dazu Mittel und Wege zu Gebote ſtehen. 


B. Bon der Zufammenfegung des Gewerbe⸗Gerichtes. 


8.5. Das Gewerbe⸗Gericht befteht aus Fabrikanten, Handwerkern, Werfmeiftern unb 
Arbeitern, weldye das 30. Lebensjahr zurldgelegt haben und lefen und ſchreiben können. 
Die näheren Beltimmungen über das Wahlrecht und die Wählbarkeit rüdfichtlih des 
Steuer⸗Cenſus und der Dauer bes Aufenthaltes bleiben ven Localverhältniffen anzırpaflen. 

8. 6. Die Anzahl der Mitglieder des Gewerbe⸗Gerichtes mird je nach ber Größe ber 
Bevölferung und ber Ausbehnung ber Inpuftrie des betreffenden Bezirkes beftimmt. “Der 
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Siand ber Arbeitgeber foll ſtets durch ein Mitglied mehr, als der Stand der Arbeit⸗ 
nehmer in dieſer Zahl vertreten ſein, 

| 8.7. Außerdem wird eine. entfprechende Anzahl Gteflvertreter, zur Häffte ans dem 

tr Stande der Ürbeitgeber und zur Hälfte aus bem Stande der Arbeitnehmer gewählt, zum 

> bie verhinderten oder während der Amtsdauer ausgeſchiedenen Mitglieder zu erſetzen. 





8.8. Die Mitgliedſchaft des Gewerbe⸗Gerichtes iſt ein Ehrenamt; es find keinerlei 
— Fintunfte damit verbunden. 

$;r i Diefes Amt ift mit der Stelle eines Mitgliedes (Beifigers) bes Handelsgerichtes 
vn nupereinbgr, 


C. Bon der Wahl der Mitglieder, 
8.9. Die Wahl der Mitglieder und Stellvertreter geichieht für jede der beiden Ab⸗ 
tbeilungen (Arbeitgeber und Arbeitnehmer) befonders, fo zwar, baß die daraus zu wäh⸗ 
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a | fende Anzahl von und aus den in jeder Abtheilung Stimmberedtigten gewählt wird. 
7 . $. 10. Sämmtliche Wahlen unterliegen der behörblihen Beftätigung. 
>, . S. 11. Bei allen vorzunehmenden Wahlen fertigen die Ortsvorſtände die Tiften 


ii 


ber Stimmberedtigten an. 


y 


8.12. Diefe Liften find 14 Tage vor ber Wahlausfchreibung öffentlich auszulegen. 


ir Ueber einlaufende NReclamationen gegen dieſe Liſten entjcheidet die vorgeſetzte Behörde. 
u. 8, 13. Jeder Stimmberedtigte kann nur in eigener Perſon an der Wahl theil- 
we. nehmen. 

8.14. Damit die verſchiedenen Fabrications⸗ und Gewerbszweige in ben Gewerbe- 
FR Gerichten angemefjen vertreten werten, wird bie Handels- und Gewerbelammer bie 


DBewerbeclaffen, aus welden bie Mitglieder und Stellvertreter zu wählen find, fo wie 
bie Zahl ber aus jeber Claſſe zu Wühlenden bei der erften Wahl aus eigener Initia⸗ 
tive, unb fpäter auf ben Vorfshlag des Gewerbe-Gerichtes von 3 zu 3 Jahren beftimmen. 
| 8.15. Die Wahlen werden von den anıngfenden Stimmberechfigten durch abzugebenbe 
x Stimngettel nad relativer Stimmenmehrheit vollzogen. 


D. Bon der Inftallation des Gewerbe⸗-Gerichtes. 


. 


EN vE 

J— A 

.. > .: 
. v: - 
Pe 2 


nn... 
— 
r 


“ 8. 16. Die Gewählten werden nach erfolgter Beſtätigung durch einen landesfürſt⸗ 
EIN lihen Commiſſär in Eid und Pfliht genommen und in ihre Functionen eingewiefen. 
De - 8.17. Nah der Iuftallation erwählen die Mitglieder des Gewerbe⸗Gerichtes aus 
Mt ihrer Mitte und aus dem Stande der Ürbeitgeber einen Präfldenten und einen Bice- 
Ka Präfidenten mit abfoluter Stimmenmehrheit. Diefe Wahlen erfolgen ſtets auf ein Jahr. 
N E. Bon Secretär., 

u 8.18. Das Gewerbe⸗Gericht wählt einen Secretär, ſtellt die Bedingungen ſeiner 
©. Anftellung feſt und beftimmt befien Befeldung. Der Secretär muß aus ber Zahl ber 
F zur Ausübung des Richteramtes befugten Juriſten entnommen ſein; derſelbe wird durch 
einen landesfürſtlichen Commiſſär vereidet. 

Ze F. Erneuerung ber Mitglieder, 

er 8. 19. Das Gewerbe-Gericht ſoll aljährlih zu einem Drittheil erneuert werben. 
— Nach dem 1. und 2. Jahre werden die Austretenden der erſten Wahlperiode durch's 
— Loos beſtimmt. In den folgenden Jahren geſchieht der Austritt nach der Anciennität. 
— Ein beſonderes, vom Gewerbe⸗Gericht aufzuſtellendes Reglement ordnet den Turnus 
—— ber Austritte nach den einzelnen Berufsclaſſen. Die Austretenden find wieber wählbar. 
re 8. 20. Die neugewählten Mitglieder und Stellvertreter werben in der Sitzung des 
>. Gerichtes inſtallirt und leiſten den Eid in die Hände desjenigen Richters, welcher im 
F vorigen Jahre das Amt des Präſidenten bekleidete. Iſt dieſer nicht anmwefend, fo wird 
nr deſſen Stelle durch ben Vice - Präfiventen und in Ermanglung des Letzteren durch das⸗ 


3 jenige Mitglied aus ber Claſſe der Arbeitgeber erſetzt, welches den Jahren nah am 

ES älteften ift. 

| Nah der Inftallation ver neuen Mitglieber wird fofort, gemäß der Beſtimmung 
des 8. 17, zur Wahl eines Prüjidenten und eines Bice-Präfidenten Mr das kommende 

- Jahr geſchritten. 

nn. ‚ Die vorigen Functionäre können wieber gewählt werben, 
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G. Sefhäftstocal und Unfoften. 


8.21. Die erforderlichen Locale für die Sikungen des Gewerbe-Gerichtes und für 
das Secretariat werben von derjenigen Gemeinde befhafft, wo das Gericht feinen Sig 
Bat, und von biefer auch die Koſten der erften Einrichtung beftritten. 

8.22. Die Koften der Heizung und Beleuchtung, der Gehalt des Secretärd unb bes 
fonfligen Berfonals, fowie andere Unkoften werten von ben Wahlberedtigten felbft auf- 
gebradyt. lieber die Art der Vertheilung des aufzubringenten Bedarfs bleibt die Bes 
ſtimmung ber Statthalterei vorbehalten. 

H. Amtsführung des Gewerbe» Berichtes. 

8.23. Bei den Gewerbe-Gerichten befteht eine Vergleichskammer, bie aus zwei Mit⸗ 
gliedern, nämlih aus einem Arbeitgeber und einem Arbeitnehmer, gebildet wird. Die 
Birkfamleit biefer Vergleichskammer beſchränkt fih darauf, die Parteien zu hören, ihnen 
Die geeigneten Vergleichs⸗-Vorſchläge zu machen und fie vor das Plenum zu verweilen, 
wenn ein Vergleich nicht zu erzielen ift. | | 

Ein befondere® Reglement beftimmt die Zahl ter Situngen, Tag und Stunde 
terfelben und die Reihenfolge, in der die einzelnen Gerihts-Mitglieder zur Wirkfamfeit 
berufen werden. 

$. 24. Die PBlenarfigungen ber. Gerichte finden in der Regel wochentlich einmal 
ftatt. In dringenden Fällen kann der Präſident außerorbentlihe Situngen veranlaffen. 

. 8. 25. Die Gewerbe-Gerichte können nicht befchließen, wenn nidyt mindeſtens bie 
Hälfte der Mitglieder gegenwärtig ifl. Die Beſchlüſſe werben nach ver abfoluten Stim⸗ 
menmehrheit gefaßt. 

Im Falle der Stimmengleichheit gibt die Meinung bes Präfidenten ben Ausſchlag. 

L Gerichtsbarkeit und Competen;. 

8.26. Der Gerichtöbarkeit der Gewerbe-Gerichte find unterworfen alle im Gerichts» 
fprengel wohnenden Fabrifanten und Handwerker als Urbeitgeber, und alle Werkmeifter, 
Arbeiter, Gefellen und Lehrlinge als Arbeitnehmer, in Anſehung derjenigen Streitig- 
keiten, welche fih auf den Fabrils⸗ oder Gewerbszweig, den fie betreiben, oter auf bie 
Dabei getroffenen Vereinbarungen, fowie auf die Nachahmung von Fabriksmarken, Mu⸗ 
fer und Modelle beziehen. In gleicher Weiſe gehören auch tie Streitigkeiten von Per- 
fonen weiblichen Geſchlechts zur Competenz ver Gewerbe-Gerichte, ſofern dieſe Perfonen 
den obigen Kategorien ber Arbeitgeber ober Arbeitnehmer angehören und fich bie Streis 
tigfeiten auf den Gewerbözweig beziehen. 

In allen übrigen Fällen müſſen fi die Parteien an den gewöhnlichen Richter 
wenden. 

Die Competenz ber Gewerbe⸗Gerichte ſoll nicht lediglich durch das Abhängigkeite⸗ 
Verhältniß begründet werden, in welchem die Arbeiter (Arbeitnehmer) zu der Betriebs⸗ 


flätte des Ürbeitgebers. ftehen; es follen audy Diejenigen als Arbeitnehmer im gefetlihen _ 


Sinne betrachtet werten, welche, ohne Dienftabhängigteits -Verhältnif, außerhalb ber 
Betriebsftätte des Arbeitgebers, mit eigenen oder fremden Werkzeugen, mit oder ohne 
Verwendung von Zuthaten, vie ihnen vom Arbeitgeber gegebenen Rohſtoffe oder Halb» 
fabricate für ihn gegen Bezahlung verarbeiten. 

8.27. Die Gewerbe⸗Gerichte Finnen in ven Fällen des vorhergehenden Paragraphes 
in allen Streitigkeiten Recht fprechen, wie body fich die eingeflagte Sunmte auch immer 
belaufen mag. ' 

Die Urtheile find vechtsfräftig, ohne daß davon appellirt werben kann, wenn bie 
Sumnte der Einflage nit mehr als 40 fl. beträgt. Iſt der Betrag höher, fo kann. 
Davon an das Handels⸗Gericht, ober in Ermangelung eine® jolhen, an das Bezirks⸗ 


‚Gericht appellirt werben, 


8.28. Jedes auf die Störang der Ordnung in ber Werkftätte abzielende Vergehen, 
jeber grobe Fehltritt der Arbeiter, Gefellen und Lehrlinge gegen den Deifter kann von 
ben ©ewerbe-Gerichten mit Gefüngnig, welches jcdod die Dauer von 3 Tagen nicht 
überfteigen barf, beftraft werden. Es wirb dadurch indeß das weitere Einfchreiten der 
Polizei nicht ausgefchleffen, wenn ter Fall mit höheren Strafen bedroht ift. 





K. Arbeitsbüder | 

8.29. Jever, welcher ala Wertmeifter, Arbeiter oder Geſelle beihäftigt wird, muß 
n Buch haben, weldes feinen Namen, Vornamen und Geburtsort, fein Alter und 
Jewerbe, fo wie auch den Namen feines Arbeitgevers enthält. 

Diefe Bücher find dazu beftimmt, alle Einſchreibungen aufzunehmen, von denen 
; den folgenden Paragraphen die Rede ift; fie werden von der Polizei- Behörde 
tWögeftellt, mit dem Amtsfiegel verjehen und in ein Regiſter eingetragen. Die Bücher 
nd ftempelfrei. 

8.30. Die Werkmeifter, Arbeiter oder Gefellen, welche bei Verkündigung dieſes noch 
in Buch haben, müſſen ſich innerhalb 3 Monaten damit verfehen. Die Ausfertigung 
folgt auf Grund feines perfönlihen Ausweiſes und einer Beſcheinigung des Arbeit« 
ebers, bei dem er befchäftigt ift. | 

8.31. Yeber Arbeitgeber, der einen Werkmeiſter, Urbeiter oder Gefellen in Arbeit 
immt, ift verpflichtet, fich fofort Das Buch vorzeigen zu laffen und darin den Tag 
es Eintrittes zu befcheinigen. Das Bud bleibt in den Hänten des Arbeitgebers. 

8.32. Wenn der Arbeitnehmer die Stelle verläßt, wird ihm fein Bud zurüd- 
egeben und darin die Erfüllung feiner Verbindlichkeiten beftätigt, ober Die Höhe etwaiger 
zorſchüſſe oder Anſprüche bemerft. 

8.33. Wird die Rückgabe des Buches ohne gefeglichen Grund verweigert, fo wird 
ex Arbeitgeber dazu durch das Gewerbe⸗Gericht angehalten und ber Arbeitgeber ift zur 
zahlung einer Entſchädigung an den Arbeitnehmer verpflichtet, welche für jeden Verzugs 
ag das Doppelte des gewöhnlichen Arbeltslohnes ausmacht. 

8.34. Iſt das Buch verloren gegangen, fo wird auf Grund genügender Nachweife 
on der Polizei⸗Vehörde ein neues audgeftellt. 

8.35. Der Arbeitnehmer, welcher Vorſchüfſe auf feinen Lohn erhalten, oder auf 
ine gewiffe Zeit zum arbeiten fi verpflichtet bat, kann fein Buch nicht eher zurück⸗ 
erlangen, bis er feine Verbindlichkeiten erfüllt oder feine Schuld durch Arbeit getilgt bat. 

8.36. Wenn der Arbeitgeber einwilligt, da der Arbeitnehmer vor Ablauf feiner 


jeit oder vor Tilgung feiner Schuld weggeht, fo bat der Arbeitgeber bas Hecht, bie 


Zöhe dieſer Schuld oder feines Schavens in dem Buch zu bemerfen. 

8. 37. Nur folhe Beträge, welche zufammen den Betrag eines fechömonatlichen 
tohnes nicht Überfteigen, Fönnen in das Buch eingetragen werben. 

Jeder höhere Anfpruch wird nach ben gemeinen Geſetzen behanbelt. 

8.38. Der Arbeitgeber, welcher einen Arbeitnehmer befchäftigt, iſt verpflichtet, an 
einem Berbienfte auf bie im Buche eingetragene Forderung und bis zur Höhe berfelben 
en fünften Theil des Wochenlohnes abzuhalten und diefe Abzüge dem Gläubiger, dem 
r davon fofort benachrichtigen muß, zur Verfügung zu ftellen. 

8.39. Wenn ber Arbeitnehmer weggeht, ehe die im Buche bemerkte Schuld gänzlich 
jetilgt ift, fo wirb die Höhe des gemachten Abzuges darin befcheinigt, und ber Reſt 
vom neuen Arbeitgeber in gleiher Weile abgehalten. 

8.40. Der Arbeitgeber, welcher diefen Abzug zu machen verfäumen würbe, iſt ge⸗ 
yalten, dem Gläaubiger den fünften Theil eine® gewöhnlichen Lohnes für die Zeit, 
velche ber Arbeitnehmer bei ihm zugebracht hat und bis zur Höhe ber ſchuldigen Summe 
u zahlen, 

8. 41. In benällen, wo derArbeitnehmer aufer einem Lohn in Geld auch noch 
toft und Wohnung erhält, erhöht ficy der in den 88. 38 und 40 erwähnte Abzug auf 
mei Drittel des dem Arbeitnehmer in baarem Gelde gebührenden Lohnes. 

8.42. Jede Lohnsbeſtimmung, welche dem örtlihen Herkommen entgegen ift und auf 
ine Bereitelung bes Abzuges abzielt, ift gegen den Gläubiger ungiltig, und ber Arbeit« 
jeber, welcher fie bewilligt hat, bleibt für die Schulden des Arbeitnehmers, gemäß den 
38. 40 und 41 verantwortlich. 

L. Bom gerichtlichen Berfahren. 


8.43. Jeder Fabrikant, Handwerker, MWerkmeifter, Arbeiter, Gefelle oder Lehrling, 
velcher vom Gewerbe - Gericht vorgeladen wird, ift auf eine bloße Zuſchrift des Se⸗ 
retärs verpflichtet, fi an dem beftimmten Tage und zur feftgefegten Stunde vor ber 
Bergleihslammer einzuftellen. 


8.44. Erfiheint der Borgeladene vor ber Bergleihstammper nicht, fo wird er durch 
eine neue Zufchrift (Borladung) des Secretärs in die nächſte Plenarfigung peladen. 
Diefe Zufchrift des Secretäre muß den Tag und die Stunde diefer Sigung, den Na⸗ 
men ımb Wohnort des Kläger und die Urfache der Vorladung ſummariſch enthalten. 

8. 45. Die Zuſchriften des Secretärs find ftempel« und gebührenfrei. 

S. 46. Die Parteien find auf Vorladung verpflichtet, fich perfünlich vor der Ver⸗ 
gleichskammer oder dem Plenum einzufinden; es iſt ihnen nur in Abweſenheits⸗ oder 
in Krankheitsfällen geftattet, ſich durch einen Verwandten oder Gewerbsgenoſſen ver- 
treten zu laſſen. 

8.47. Die Borladung wird bem Geklagten in feiner Wohnung zugeftellt, und es 
muß eine Ziwifchenzeit von wenigftens einem vollen Tage zwijchen dem Datum der Zu- 
ſtellung und dem des Erſcheinens Fiegen. | 

8.48. Erſcheint der Gellagte auch auf diefe Borlabung vor dem Plenum nicht, fo 
wird gegen ihn in contumaciam verfahren. - 

5.49. An dem in den Schreiben bes Secretärd beftinnmten Tage ericheinen bie 
Porteien vor ber Bergleihsfanmer des Gewerbe - Gerichtes, und hier erfolgt die Be⸗ 
antwortung der Klage im öffentlihen und mündlichen Verfahren. 

8 50. Die Barteien werden mit ihren wechfelfeitigen Einwendungen gegen einander 
gehört, und die Vergleichskammer barf nicht® verabfäumen, um einen Vergleich herbei- 
zuführen. Sind aber alle Bemühungen ohne Erfolg, fo werben bie Parteien in die 
nächſte Plenarfigung verwiefen, und dieſe Bermweifung gilt dann im Sinne des 8. 48 
als Borladung. 

8. 51. In ben Plenarfigungen werben die Parteien nach ber Reihenfolge aufgerufen 
und ihre gegenfeitigen Einwendungen angehört. 

Das Gericht entfcheidet den Fall nach feinem pflihtmäßigen Ermeflen durch ein 
förmliches Erkenntniß. 

8. 52. Die Situngen ber Bergleihsfanmer und des Plenum find öffentlich. 

8. 53. Gegen Urtheile, deren Gegenſtand mit Ausſchluß ber Koften nicht mehr als 
40 fl. beträgt, findet feine Appellation ftatt. 

Beträgt aber der Gegenftand mehr als 40 fl., ſo kann binnen . . Tagen davon 
an das Handel8-Gericht, beziehungsweife an das Bezirksgericht appellirt werben; jebod) 
ift das erſte Urtheil prowiforifh vollfireddar, wenn die Hauptfumme des Erkenntniſſes 
300 fl. nicht Überfteigt; nur muß über Summen von mehr als 100 fl. vom Executions⸗ 
führer Caution geleiftet werben. 

8.54. Die Frift zur Einlegung der Appellation läuft von Tage der Zuftellung des 
Erkenntniſſes ab. 

8. 55. Gegen Straferlenntniffe, die auf Grund des 8. 28 abgefaßt find, findet 
keine Appellation flatt; ſie werben auf desfallfige Requifition von ber Polizei fofort zur 
Ausführung gebrudt. 

8.56. Gegen Contumacial⸗Erkenntniſſe (8. 48) Tann die verurtheilte Partei binnen 
3 Tagen nad ber an fie erfolgten Zuftellung des Urtheils Berufimg anbringen. 

Diefe Berufumg muß zugleich eine Vorladung de8 Gegners zum nächſten Plenar⸗ 
fitung des Gewerbe-Gerichtes enthalten. 

M. ®ebühren, 


8. 57. Dem Secretär des Gewerbe-Gerichtes ftehen für die auf Verlangen ertheilten 
Ausfertigungen ber Exkenntniffe diejenigen Gebühren zu, welche dafür bei den orbent« 
Iihen Gerichten erſter Inſtanz berechnet werden. 

8. 58. Hält das Gewerbe⸗Gericht zur Aufklärung ſtreitiger Thatſachen die Ver⸗ 
nebmung von Zeugen oder Sachverſtändigen erforberlich, fo exläßt e8 dazu die ndthigen 
Borladungen. 

8. 59. In Bezug auf die Vermerfung der Richter, einſtweilige oder völlige Amts⸗ 
entfegung berfelben, fowie in anderen bier nicht vorgefehenen Puncten, gelten bie bei ben 
orbentlihen Gerichten beſtehenden Formen. 


Definitise Verxrechnung 
ber zur Abſendung von Lehrern, Gewerbetreibenden n. ſ. w. zur Pariſer Weitenöfteliung im 
J. 1867 vom n v. Gewerbe⸗Bereine gefammelten Gelder nud hiervon beftrittenen Ausloggen *) 


Empfänge 3 tx. 
Subſeription It. Vereintzeitſchrift Ar. 18 (darunter fl. 3670 Binfen) . ............. 18.882 73 
40 Francs ..... ...* ..... ... 20 | — 
Mehr-Erlag von Hrn. Ritter v Friedland .......2ucrecennerennennnnnereen. 5 |— 
Bon Hın. Iof. Giant 25 Thaler......2o-sueseneenetenenunnenennennennenne 47 50 
„ „ Ritter v. Wertheim .....2.2--uec0sonennnnnsnennenerane nun een nn 100 | — 
„ Berger & Sohn —P................ ............. 25 — 
Zinſen von 500 fl. —— ft. Prototoll Nr. 399 ..... 113 |76 
Rüdvergätung ber franzöfiihen Oſtbahn fl. 69312 in Silber & 122............. 845 |58 
Subfeription von Hrn. Sol. Übenfamer...... ........................... 60 — 
Zuſammen... 20. 08969 
Saldo⸗Vortrag am 29. Jänner 1868 fl. 973085 
Aufgaben: | 
Aufenthaltsgelber ii 3 Sendlinge & 15 Fres. pr. Tag für 20 Tage Fres. 21.900 
" 1 Sendling a 15 „nn nV! un 
”„ ” 10 ” "n 2-50 29 | _ 
Spejen bes Orn. Seerͤare Seiuriqh im Hharis .. . ............. 39 50 
Wechſelſtempel in Paris............................. .... —WMW 
Zuſammen.. Fics 22.200 —| 11.234 | 20 
74 Fahrkarten II. Claſſe a fl. 6832 Silber... .-........ ........ fl. 5.092°68 
2 6 n I. n a f- 83-62 Bankvaluta. 00:2 ron- 00 0002 ns R ......... 167 |24 
1 PR Aufzahlung auf die Freikarte bes Hru. : sum umayer & 40 ar .. 20 — 
gel........ 50 °— 
Zepegelbir für 74 Eenblinge r 5 5 ft Silber...... 370—- 
„ „74 » apoleond’or ....... 73 Raps. „ 8— 
„ „ 3 Sendling N 16 Free. (Adermanı) 
für 7 Tage. ...... ............ 3., 
Reſt geblieben...... ..... .................... / u „ 6082. 
Napoleond'ors 19% ..Gilber fl. 5.581 50] 
ab ten obigen Reſt................ . n I..., 6o0 82 eo) 
Bleiben u verausgaben .............. Tapoleond’ors 78%, . Silber fl. 5.22968] 7.549 27 
An die *8* Ihe Buchdruckerei für Druckkoſten........ ......... ........... 32 | 25 
„ Rollinger für 150 Sendlingebücher⸗Einbdude ................... ........ 37 |49 
Förſter für 10 Bläne & 20 kr......... Sounseerneee nun e nenne rennen 2) — 
öfcht für 150 Exemplare des Reiſebüchleins TE tr... ..... ons. 45| — 
Ealbo (worunter fl. 600 in Eaffenfcheinen vom 6. November 1867) ......... on 97315 





Zufammen....! 20.089 ‚5 


Wien, am 29. Jänner 1868. 
Otto Hornboſtel m. p 
Joſ. Adenfamer m. p. als Obmaun ber Sentlinge-Commilfion. 
Eaffaverwalter bes n. d. Gewerbe⸗Vereines. Ferdinand Lieb m. p 
als Echrififührer der Sendlings-Commiffion. 


Das Weſchwerderecht gegen Ssrrihfung gewerblider Nuſagen 


ift in Württemberg faht unbeſchränkt von dem Oberamte beziehungsweife der Kreidregierung 
bi8 an das k. Minifterium tes Innern und den Geheimrath zuläffig. Es wird davon 
in den meiften fällen ber weitgebenbfte Gebrauch gemacht. Das ſchließliche Erkenntniß 


*) Im Nachtrage zu ber, in Nr. 27, ©. 397, ber Bereinszeitfchrift veröffentlichten proviſo⸗ 
riſchen Abrechnung a Tolgı bier bie, zwifhen dem Hru. Eaffaverwalter und ber Sendlings⸗Commiſſion 
vereinbarte befinittue errechnung. 
und in Bankvaluta............... ... .. ... ....... or 60 
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gebt freilich in der Regel dahin, baß die gewerbliche Anlage zuläffig erklärt wird. Welc 
Schaden aber den einzelnen Gewerbeunternehmern erwächſt durch oft jahrelanges Hina 
ziehen der Endentſcheidung, durch bie in Folge deſſen entgangene Gelegenheit zur 9 
nügung günftiger Gonjuncturen 2c., welche Beläftigung ber Behörden, insbefondere 
pberften Inftanzen, hieraus entſteht, das Tiegt Mar am Tage und muß offenbar bal 
führen, daß das Befchwerberecht beſchränlt und nur Ein Recurs für zuläffig” erflärt wi 
Meiftens find‘ es übertriebeng Befürchtungen, wo nicht gar Chicanen, melde bag Mo 
für Beſchwerden bilden, und wenn aud ſchließlich den Beſchwerdeführern die Kof 
(Sportel 2.) zugeſchieden werden, fo entſchädigt doch Niemand den Unternehmer für v 
perlorne. Bau⸗ und Betriebsjahr. Ein Beilpiel eines ganz einfachen Falles ftatt vie 
möge hier eine. Stelle finden, Ein Flaſchner wollte eine neue fabritmäßige Wertftä 
mit Dampfbetrieb berftellen; daß betreffende Gebäude folte außerhalb der Sta 
zu ftehen kommen, 40 Fuß yon einer Bierbrauerei und 60 Fuß von einem Miethha: 
entfernt; der Dampffeffel hatte 59%, Quadratfuß Heizfläche, konnte alfo nach ber bef 
benden Vorſchrift in jedem Wohnhauſe aufgeftellt werben. Die zwei Nachbarn befürchte 
duch diefe Anlage Lärm, Rauch, Flugaſche x, und glaubten, daß ihr Eigenthum vo 
fändig entwerthet werde. Daß Geſuch ift am 18. October 1866 angebracht unt < 
28. uni v. 9, durch die Freißregierung zu Gunſten des Unternehmers unter Berwi 
fung der gegen den Betrieb der Werkftätte vorgebrachten Einſprachen entfchieven worbe 
Auf ergriffenen Recurs eines der Beſchwerdeführer bat das k. Miniſterium des Inne 
das Erlenntniß ber I. Kreisregierung am 4. September v. 9. beflätigt und zugle 
Erlaubniß zur- Aufftellung des Locomobiles ertheilt. Der k. Geheimrath endlich hat « 
5. December 1867 bie Beſchwerde ber beiden Nachbarn endgiltig verworfen und nameı 
lich die geltend gemachte Beläftigung durch den Lärmen ber Flaſchnerei nicht als fo e 
heblich augejehen, um ein Verbot ber letteren zu begründen, indem ber Betrieb berfelb 
auf Grund ber vorliegenden fachverftändigen Gutachten nah Art und Umfang be 
jenigen Gewerben beizuzählen fei, welche überall innerhalb ber Wohnorte betrieben werde 
und der Unftand, daß der Eigenthümer bes Nachbarhauſes dieſes vorzugsweife zum Be 
miethen beftimmt babe, eine beſondere Beſchränkung in der Benugung bes nachbarlich 
Eigentbumes nicht begründe. | 

Abgeſehen von der durch den breimaligen Gebrauch des Beſchwerderechts herbe 
geführten Verzögerung ber Endentſcheidung fommt nun im vorliegenden Falle in Betrad 
dag mit dem Hoch bauweſen biß Heute nicht begennen werden Tonnte, und daß for 
für den Unternehmer mehr als ein Baujahr verloren ging. 

Unferer Anſicht nad hing der angefochtene Betrieb der Flafchnerwerfftätte m 
dem zunächſt nicht weiter beanftandeten Hechbau durchaus nicht zufammen; bie Einrichtu 
ter Werkflätte ift von der Art, daß fie ganz leicht für andere Zwecke umgeändert werd: 
fonn. Es hätte daher unferer Anficht nad Keinen Anftand gehabt, dem Unternehmer d 
Ausführung des Hochbaues nah Maßgabe der ihm von der k. Freißregierung am 28. Ju 
1867 erteilten Borjchriften fofort zu geftatten, zumal ſich berfelbe verbindlich macht 
ganz auf fein Rifico zu bauen und das Gebäude zu anteren Zmweden zu verwende: 
wenn je barin ihm ber Betrieb des Gewerbes von ben höheren Behörden unterfa 
werben follte, 

Diefe Anſicht fügt fih auf die VBorfchrift des 8. 8, Abſatz 2 der Minifteria 
Berfügung vom 9. April 1863, betreffend die Errichtung von läftigen gewerblichen Xı 
tagen, infofern daſelbſt Beftimmt ift, daß das Erkenntniß Über die Hochbauten dadurc 
daß über den Betrieb an ſich noch nicht entfchieden werden könne, nur in ſolchen Fälle 
aufgehalten werden dürfe, in welchen wegen des zwifchen beiden Gegenftänden beſtehende 
inneren Zufammenyanges eine abgefonderte Erledigung ſich als unzuläſſig darſtelle. 

Das „W. Gewerbebl.“ fügt dieſen Mittheilungen die Hoffnung bei, daß der ner 
Entiourf eines Baugefetes fo abgefaßt ift, daß die Oewerbeunternehmer vor Nachtheile 
bewahrt bleiben, und überhaupt eine entſchieden freiere Auffaffung bei Behandlung dei 
artiger Fälle alfeitig Play greife; ein Wunſch den aud in Defterreid viele R 
duſtrielle bezüglich unferer Geſetzgebung theilen. 
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Wohenverfamminug am 31. Dinner. 

(Adermann über bie nusgeftellten Gegenſtände. — Fürſtedler Über ben abjeh don Qufiien 
nach ben Bontusländern und zur Kobhlenfrage. — Dr. Bauer über ben Berrorichen &melzofen. — 
Freister Über bie Waflerverforgung von Stäbten unb Privatgebäuben.) 

Der Bereinsbeamte Hr. I. C. Ackermann gibt einige Andeutungen über bie 
ausgeftellten Gegenftände. Der im Nebenzimmer von Hrn. Weeger erponirte amerifa- 
niſche Kochofen wird von dem benannten Herrn felbft erflärt und in Thätigkeit gezeigt‘ 
werden. — Im Saale befand fih ein Hausaltar mit gefchnigten Figuren vom Bildhauer 
Reimer. Hr. Adermann bemerkte, daß bei biefem Altar weder etwas gebeizt, noch 
gemalt wurde, ſondern daß ber Künſtler alles aus Naturholz gefhaffen habe. Derfelbe 
erhielt auf der Barifer Weltausftelung die filberne Deebaille und überdies für feine 
künſtleriſchen Leiftungen das goldene Verdienſtkreuz. 

Einen dritten, ebenfalls in der Weltausſtellung exponirt geweſenen Oegenſtand bildet 
der im Nebenzimmer ausgeſtellte Seſſel des Tapezirers und Decorateurs Hrn. Stenzel, 
nebſt Photographien der übrigen, nicht mehr im Beſitz desſelben befindlichen Möbel, 

welche dort ebenfalls mit einer Medaille ausgezeichnet wurden. 

| Der vierte Gegenftand, nämlih die Mundharmoniken aus ber E. f. a. pr. Fabrik 
des Hr. Wilhelm Thie, ebenfalls im Nebenzimmer erponirt, war nad Anficht des 
Sprechers ein Unicnm in der Weltausftellung. Bezüglich dieſer Harmoniken berührt Hr. 
Adermann nur den rein technifchen Theil, nämlich bie Fabrication ſelbſt. Diefe fei 
nicht fo einfah al man glaubt. Die Mundharmonica beftehe aus dem mit Kanälen 
verfehenen Blasholz, aus den darüber zu legenden Platten aus Zink⸗ oder, Meſſingblech, 
aus den in diefen Platten in Ausſchnitten einzulegenden Federn (Zungen), envlid aus 
Dedbleh aus Weißblech oder Palfong., Die Erzeugung biefer Federn fei zu intereffant 
unb verdient erwähnt zu werben; fie werden aus Palfong gepreft, u. z. ein Stüd nad 
dem andern, mittelft der mit der Hand in Bewegung gefettten Spindelpreſſe. Mittelſt 
berfelben fei ein Arbeiter im Stande, 600 Stüd Federn in einer Stunde zu preflen. 
Alle diefe Heinen Federn werben in bie Platten eingejhraubt und dann vernietet, Nun 
tommt die Arbeit des Feilers, der den Ton gibt. Jede Feder wird nämlich einzeln gefeilt, 
bis der richtige Ton anfpricht. Die Feder gibt einen hohen Ton, wenn man fe vorne 
bünner feilt ; fie wirb tiefer im Zon, wenn fie nad rüdwärts gefeilt wird *). Nun wird 
bad Inſtrument dem Gtimmer übergeben, biefer ſtimmt (ebenfalls mit der Teile) das 
Inſtrument nad) bem Grundton aus. Die Metallbeftandtheile einer jeden einzelnen Mund⸗ 
barmonica haben durh 14 Spindelpreffen zu geben; diefe fchneiben, falzen und legen 
das Blech in allen Richtungen. 

Bemerkenswerth fei der Preis diefes Fabrilserzeugniffee. Das Heinfte Stüd mit 
nur 4 Tönen kommt per Dubenb und im verpadten Zuftande anf 9 fr., mit Doppeltd« 
nen auf 30 kr. die volllommeneren Inftrumente mit 32 federn oder Tönen auf 22 Er. 
pr. Stüd zu fliehen. | 

In Vezug auf bie frage, wer ber eigentliche Erfinder dieſer Mundharmoniken fei, 
war Sprecher bemüht denfelben herauszufinden. In den verſchiedenen technijchen Werken 
der Bereinsbibliothel habe Hr. Adermann gefunden, daß die erfte einfache Harmonica 
von dem Irländer Pucheridge im 9. 1760 berrühre; ein anderes Werk fagt, Benjamin 
Franklin, fei im Jahre 1761 der Erfinder gewefen. So erfand U. Stein zu Auge 
burg im 9. 1783 die Saitenharmonica, die neue Glodenharmonila Nicolai in Gör⸗ 
Lg 1784, die Slavierharmonica 1787 Röllig in Berlin; enblih wurde 1789 das 
Euphon (Stangenharmonica) von Dr. Chladni zu Wittenberg erdacht. Was aber die 
Mundharmoniten betrifft, fo wäre e8 Wien gewefen, von wo im Jahre 1827 dieſe 
Erfindung ausging, und zwar ift man ber Meinung, der Orgelbauergebilfe Hedel ſei 
der Erfinder; nad anderer Meinung der Uhrmacher Müller oder der Claviermacher 
Demian, welder diefe Inftrumente zuerft verfertigte. Wahrfcheinlich iſt e8 aber, daß 
ed Uhrmacher Müller geweſen, weil fich fo viele Uhrmacher mit biefem, plöglich in die 
Mode gelommenen Imbuftriezweig befchäftigten. Das außerordentlich gut bezahlte Geſchäft 


*) Bei Hrn. Thie finb 30 Feiler bamit beſchäftigt und werben jährlich daſelbſt 60 Kir. 
Palfong zu Federn allein verarbeitet, " 
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machte bald, daß viele von dieſen Arbeitern einen liederlichen Lebenswandel führten, und 
nachdem die Sache ans der Diode kam, meift elend zu Grunde gingen. 

Erſt in neuerer Zeit ſei e8 gelungen, diefen Inbuftriezweig zu heben und zwar fo, 
bag mun Wien entſchieden fiegreih gegen die ausländiſchen Fabriksorte Klingenthal, 
Droffingen, Knitllingen, Gera ꝛc. vorwärtd gehe und nah Frankreich, namentlich aber 
nach Amerika eyportire. | ' 

Hr Fürftedler theilte der Berfammlung mit, daß ber k. k. Conſul Schaek aus 
Genf, dermalen in Wien anweſend und fehr gerne bereit fei, den H. H. Induſtriellen 
Auffchläffe über alle feinen Wirkungskreis betreffenden ragen zu geben. Der Hr. Eonful 
wird fich, wie auch aus einer an den Verein gelangten Zufchrift der n. 8, Handels⸗ und 
Gewerbelammer hervorgeht, bis zum 15. Februar 1. I. in Wien aufhalten, und ift täg- 
li von 12 bis 2 Uhr in feiner Wohnung, Hötel Munſch, Thür Nr. 46—47, zu treffen; 
übrigens wird fich derfelbe ohnehin auch am nächſten Freitag dem Vereine vorftellen. 

Hr. Fürſtedler befpricht ferner den Erport von Hufeifen nah Trapezunt. In 
einem Berichte des !. k. Conſuls in Trapezunt war u. U. darauf bingewiefen worden, 
daß auf der Karamanenftraße von Erzerum nad Bajazid und Täbris jährlich circa 
100.000 Saumthiere verkehren, deren Hufbelchläge binnen 6 Wochen unbrauchbar find. 
Dasfelbe ift der Yall auf ver Strafe von Samfun, Sinope und Ineboli. 

Der Hr. Conſul hat nun Muſter von folden Hufeifen und Nägeln, wie ſolche in 
ber dortigen Gegend gebraucht werden, eingejendet, und ber Sprecher legt ſelbe dem 
Bereine zur Anſicht vor. 

Hufeifen ſammt Nägeln für Pferde Eoften in Xrapezunt 1 fl, für Maulthiere 
(etwas Fleiner) 80 kr., und für Eſel 60 kr. wobei no bemerkt wirt, daß Die Nägel 
im verſchiedenen Sorten geliefert werben müßten, und bei größeren Lieferungen ein ent- 
iprechender Rabatt zu bewilligen wäre. . 

Endlich beſpricht Redner auch noch die Kohlenfrage, und kündigt ein genaueres 
Erpofe hierüber in der nächſten Nummer der Bereinszeitſchrift an (Siehe S. 74), welches 
vielleicht zm einer Discuſſion in ber nächſten Wochenverſammlung Anlaß geben werde. 

Hr. Prof. Dr. 4. Bauer befprit hierauf den PBerrotfchen Gas -Schmelzofen, 
deſſen Conftruction er theoretifh und practiſch erläutert. 

Der Hauptoortheil desjelben iſt, daß man binnen fehr furzer Zeit eine ziemlich 
beveutende Menge von Metall ſchmelzen kann; fo 3. B. Tann man 178 Stüd Ducaten 
m 2 Bortien in 35 Minuten zum Schmelzen bringen, mit einem Gatverbraudy von 
39 Rubilfuß. 

Die Angaben, welde der Parifer Jury vorgelegt wurben, waren wirklich erflaun- 
ih. In 15 Minuten konnte man 670 Grammes Silber, in 30 Minuten 1 Lilogramm 
Kupfer und "/, Kilogramm eines recht ſchwer fehmelzbaren Roheiſens zum Schmelzen 
bri 


en. 

Als beſondere Vortheile des Ofens ſind hervorzuheben ſeine große Einfachheit, 
Reinlichkeit und Bequemlichkeit, und Redner hält ihn für einen wirklich vorzüglichen und 
in feiner Art einzigen Apparat, ber ſchon deshalb allen andern derartigen Defen vor- 
zuziehen fei, weil er keine Gebläfe benötigt. 

Es wurden in Gegenwart der VBerfammlung, zur Veflätigung des Gefagten, auch 
wirffih binnen 30 Minuten 80 Ducaten mittelft dieſes Ofens geihmolzen. ı 

Hierauf ſprach Hr. Ingen. Freisler über die Waſſerverſorgung verfchiedener 
Städte. Mit Paris beginnend, erwähnt Redner, daß diefe Stabt Yluß- und Quell 
waflerleitungen befige. Die erftere, welche durch 9 Flußleitungen 3 Millionen Eimer in 
24 Stunden zuführt, bringt nur fchlechtes, ungenießbares Waſſer. Die zweite, welche 
mit einem Koflenaufiwande von 44 Millionen Gulden erbaut, und deren Anfangspunct von 
Baris 17'/, Meiten entfernt ift, fördert Trinfwafler nad Paris, das im Sommer mit 
eines Temperatur von 10 — 11 Graden ankommt. Damit auch die höchſtgelegenen Puncte 
von Paris mit Waſſer verſorgt werden können, muß jedoch noch eine Dampfmaſchine 
bei Menilmontant dem Waſſer den gehörigen Druck geben. 

Die Londoner Waſſerleitung habe einen Koſtenaufwand von 72 Mill. beanſprucht 
und gehöre mehreren Geſellſchaften. Die Privatleitungen feien meift nicht ſehr forgfältig 
ausgeführt, faft nur WBleiröhrenleitungen. 


Stuttgart leidet an ſchlechten Waller — es befitt nur filtrirtes Neckarwaſſer; 
Augsburg hingegen genießt einer guten Duellwafferleitung, und Münden enbli habe 
ein Wafferleitungsfyften, von dem insbefonvere die Kleinen Provinzialftäbte viel lernen 
könnten. 

Zum Schluſſe ſpricht Redner in warmen Worten feinen innigen Dank dafür aus, 
daß es ihm der n. 8. Gewerbe» Berein ermöglicht babe, feine Kenntniffe in jo ausges 
dehntem Maße zu bereihern, und äußert bie Hoffnung, er werde das Zutrauem, 
das ihm durch diefe Sendung zu Theil wurde, auch thatſächlich rechtfertigen Tönnen. 


Kleine Mittheilungen. 


(Apparat zur Regulirnng bes Wafjerfiandes von Danbey-Maillarb zu 
Manbeuge) Zur Regulirung des Waſſerſtandes a ift bei b ein Ueberfall mit einer Schütze e 
angebracht; außerdem hängt vor ber Mündung bes Ueberfalles auf einem zweiarmigen Hebel fe g 
ein Gefäß d mit einer lleinen Bodenöffnung, während mit bem anderen Sebelarıne bie Schüpe « 
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in Verbindung ſteht. Steigt ber Wafferftand a, To gelangt Über ben Ueberfall b Waſſer in das 
Gefäß d und hebt dur das Waflergewicht bie Schüe e, unter welcher nun bas überfiäflige Waſſer 
wmegflicht; inbeffen leert fig das Gefäß A durch die Bodendffnung und bie Schlige co fällt wieber 
zu j 
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(Ouirtlapparat von Tulpin in Paris.) Au einer ver« 
ticalen Are ift ein zweihalſiges Querſtuck b befefigt, in welchem 
bie beiden mit Rührflügeln verfehenen Aren o und co, fpielen. Ihre 
rotirenbe Bewegung erhalten dieſe beiden Axen durch das am Halfe 
a angeſchobene fire Hab d, welches in das auf bie eine Are co, 


— aufgeftedte Getriebrad f eingreift. Die Are c, treibt durch bie bei⸗ 


den Getriebräber g und g, bie andere Are c. Die beiten Quirl⸗ 
flügel ftehen flets um einen rechten Winkel gegen einander. Die 
Flüffigleit im Gefäße w wirb durch dieſen Apparat fehr lebhaft 
bewegt. 





(Rolimühle von Jannot in Triel.) Diefe zur Zerfieinerung fleiniger Subflangen 
namentlich Kalk und GEype beftimmte Rollmühle hat eine ringförmige Schale a, deren Boden rofl- 
förmig durchbrochen if, fo daß bie zerfieinerte Subſtauz in bem mittleren Raum a ſofort herabfallen 
faun. Die einzelnen Rofitäbe ſtehen radial und haben etwa 1 Zoll Stärke mit 2 Linien Zwilchen- 
raum. In der Schale bewegt fi blos ein Eylinder b aus Gußeiſen, welcher mit ber verticalen 
Are ce Iharniermäßig verbunden if. Die geneigten Wände d find mit feinen Sieben bedeckt. Aus 
ber ®rube a wird ter von den Gieben zurüdgebaltene Schrott mittelfi eines Paternoſterwerkes m 
in die Schale gehoben. Die Rahme k tes Baternofterwerkes ſteht mit der Hülſe £ bei q und h in 
Berbindung. An ber Spindel h ift bie obere und an jene bei u bie untere Polygonaltolle bes Pa- 
ternofterwerles angelhoben. Un die obere Rolle ift das Winfelrab o befeftigt, weiches fi) mit ber 
Role um bie Spindel humbrebt unb in bas feſtſtehende Wintelrab p eingreift ; (eiteret wirb von 
ben Gerlfte ber Mühle getragen. Die Becher bes Paternoſterwerkes ſind auf feitt ches Austragen 
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tingerichtet und Haben daher zwei unter einem teten Winkel gegen einander geflelte Gchnäsef, 
wie dies aus ber Detailffizie erfictlic if; x bangert und y tröh ans. Mus ae falen 
tie Oraupen auf bie iciefe Ebene i. welche an bie Schiene k befeftigt if nnd mit dem Baternofterweile 
witrotirt. Zum Wufwühlen tes Queiſchgutes dient ein Meiner Wagen, beffen vier Räder an bem 
beiten Rändern der Schale laufen und ber durch einen an bie Are t befefigten Arm mittel einer 
Kette hinter dem Rabe nachgezogen wird. Bon dielem Bagen reihen 5 [hwimmfußähniie Gchau- 
fein bie an bas Gitter, melde das Gut aufwühlen; binter bemfelben wirb burd zwei verticale, 
gleihfalle am ben Wagen befeftigte Flügel das Gut gegen bie Mitte des Gitter gebrängt. 





(Neneo Berfahren zur Stahlfabrication vom Heaton.) Die Aufmerffamfeit ber 
füb-Rafforbipixer Cifenwerkebefier hat ſich neuerlich allgemein auf ein von Heaton (auf ben Langley- 
Mile zu Nottingham) erfundenes Verfahren zum Seinen von Roheiſen und zur Umwandlung des- 
feden in Stahl gerichtet. Das Nadpftehende enthält eine kurze Bejchreibung de® Berfahrene, „Gieben 
die 9 Pfund Natronfolpeter werben in einen bewegligen eifernen Boden gebragt, ber mit einer 
derchtöcherten Eifenplatte bededt und dann durch Berbolzung mit einem cplindrifchen, mit feuerfeſtem 
Done augefütterten Ummwandlungsgefäße (fatt ber gewöhnlichen Birne) verbunden wird. In le 
tereb wird auß einem upolofen eine Charge von ungefähr vierzehn Gentuern Eiſen abgeſtochen. 
worauf etwa brittyalb Minuten lang ein raſch verlanfender Berbrennungsproceß flattfindet. Zuerft 
entwideln fih in Folge der Zeriegung bes Salpeterfäurefalge® rothe Dämpfe; bann wird bie Klamme 
Bin und zuteße (krbt fie Ach Dunlel; baranf mitt in Taler Bolge eine Reipe von faufen &pr 
plofionen auf und glänzende Funken fliegen umher, eine Ericheinung, welde bem beim Beffemern 
fu beobachteten Gunfeulprüben einigermaßen Anti iR. Wenn bie Reaction aufgehört hat, wich 

Metall in Zaine abgeftohen oder gegofien.” — Mittel dieſes Berfahrens fol ein ganz fahl- 
Upnlie® Broduct erzeugt werden; allein alem Anfcheine nach find die Berfuge biß jet noch nicht 
mit der Grünblicleit abgeführt worden, weiche erforberfid if, um Bertrauen auf bie Refultate zu 
ermeden. Jedenfalls werden bie Fachmänner bie beabſichtigte Fortſetzung ber Verſuche mit großem 
Jutereffe verfolgen und mit Spannung ber Beröffentiigung der auszuführenden Analyien entger 
genfegen, welche Über bie Natur der burcd dieſen hemifchen Proceß erzeugten Producte Aufihluß 

eben follen. Schon haben fidh mehrere Nafforbihirer Häufer der Sade angenommen und biefe follen 
feas von dem reellen Werthe des Verfahrens überzeugt baben. Gie beabfigstigen, dasielbe 
eprfählich zum Seinen des in biefer Grafıhaft in großen Mengen producitten lagen. „Ginder» 
eiiene“ anzuwenden. Die von Tag zu Tag ſich mehr geltend machende Nothmwenvigleit, fehr beden» 
tende Mengen von Stahl zu produciren, welche zu Zweden verwendet werben, für bie man früber 
GSämiebeeijen benußte, hat ein Beffahren zur Gtaplfabrication höchſt wänjhenswerth gemacht, beffen 
Ausführung nicht mit fo bebentenben Koften verbunden iR, wie bie @infährwug ee 





(Sur Gtatifik des Eifens.) In ben erften ſecht Monaten bes Jahres 1867 wurden in 

an Gchmiedeeilen producirt 805.082 Tonnen, in dem erften Yalbjahre 1868 dagegen 

058 Tonnen, entfpredhend einem Ausfalle von 28.876 Tonnen. Auch iu ber Robeifenprobuction 

mad fi eine ähnliche Abnahme fühlbar; biefelbe betrug im erflen Halbjahre 1868 454:408 Ton» 

nen, Im erflen Halbjahre 1847 dagegen nur 429.764 Tonnen, woraus fi} eine Brobuctionevermin» 

derung ergibt von 24.552 Tonnen. Diele Zahlen geben den Beweis, daf aud bie feanzöflie 
tabuitrie, ebenio wie die anderer Staaten, unter ber allgemeinen Depreifion, die vor einiger . 

Zeu vorwaltete, nicht mnbebentenb gelitten hat. 69) 





. ren ben Bortheil,. daß man 
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Hof- nnd bgl. Blasbalg und Feldchmieden Fabril 


des 


JOSEPH SCHALLER. 


Maſchinen⸗ und Gla⸗ fahrt: 
Ede nen, ein⸗ 
Kupfers und Sell. 

(inte, fomie für jeve 
elonomie, welche Feuer 

h arbeiten bedürfen, und jedem 
E) Seuerarbeiter zuge: ihrer 
außerorbentlichen Kraft und 
practifchen Brauhbarkeit zu 
empfehlen. Im ber gefertig« 
ten Fabrit ift ſtets ein wohl- 
affortirte® Lager von allen 
Größen und Dimen- 
fionen in Bereilſchaft. 














Dieſe leicht tragbaren, 
doppelt wirkenden Cylin⸗ 
der⸗Feldſchmieden gewäh- 


binuen 14 Minuten im 
Stande iſt, ſelbſt ein drei 
1 ftarkes Eiſen zur 
chweißhige zu bringen; da 
fie ihres geringen Gewich- 
tes wegen fehr leicht trand- 
portabel, ſowohl im Freien, 
. ala im Mleinften geſchloſſe- 
nen Raume zu gebrauden 
find, Daher beſonders für Ei⸗ 
ſenbahuen, ®: chiffe, 


— 
SEHR beeqtenewerth für Beuerarbeiter. 

æ. t. nen verbefierter, boppelt wieten · 

der CTyunder · iarbaig mit Hebelwert, æ. t. priv. neu verde ſſerier, doppelt 

wirtenber Gplinder-Blasbalg mir 

Hebelwert, 






Gewbhnlicher Gpigblasbafg, 





Die k. k. Hofe und bürgl. Blaebalg- Fabrik empfiehlt ihr wohlaflortirte® Lager von 
allen Gattungen ?. k. ausſchl. priv. neu verbefferten, doppelt wirkenden Eylinber-,. fo wie 
auch einfach wirkenden Eylinder- und jeder Gattung gewöhnlichen Spigblasbälgen; auch 
werben alle in das Fach einfchlagenden Veftellungen und Reparaturen auf das Sänelfte 
zu ben möglichft billigen Preifen effectuirt. 

Muftertarten und Preid-Courante werben auf Verlangen’ franco eingefenbet. 

Joseph Schaller, 


0fe und bürgerl. ——— etbfhmichen-Gabritant 
jien, Leopoldftabt, rothe Sterngafje Nr. 246, ueu 1: 
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Vereins-Anzeigen. 


Berfammlungen, Borträge und Sitzungen 


des nied.-öfterr. Bewerbe-Berrines. 


Wode vom 10. Bis incl. 16. Febener 1868. 

Montag, 10. Februar. Sigung des Verwaltungsrathes, um 6 Uhr Abende. — 
Bopulärer öffentlicher Vortrag des Herrn Aififtenten E. Briwoznit: „Ueber 
organische Farbftoffe” (Fortfegung), um 7 Uhr Abende. 

Dinſtag, 11. Februar. Monatverfammlung um 7 Uhr Abends. 

Programm: 1. Antrag der Abtheilung für Baugewerbe auf Aevifion bee 
8. 23 des Gewerbegeſetzes. Vom Hrn. Oberbaurath C. Rösner. — 
2. Bericht der Abtheilung für Handel über Vorfchläge zu Reformen des 
öfterreichifchen Conſulatsweſens. Bom Hrn. Dr. Alfred Jurnitſchek. — 
3. Ueber die Production und Confumtion optifcher Erzeugnifje im In» 
lande, mit Bezug auf den neuen franzöfifch-Öfterreichifchen Handelsvertrag. 
Von Hrn. 3. Walpftein. 

Vonuerftag, 31. Februar. Populärer öffentlicher Vortrag des Hrn. Prof. Dr. 
Czumpelik: „Weber Beleuchtungsftoffe mineralifchen Urſprunges“, um 7 Uhr 
Abends. 

Freitag, 14. Februar. Sigung der Abtheilung für Vorträge zc. um 6 Uhr Abende. 

Wochenverſammlung um 7 Uhr Abends. 

Programm: 1. Die Baumaterialien auf der Parifer Ausstellung. Vom Hrn. 
Ingenieur Friedr. Bömches. — 2. Ueber Leinen-Inbuftrie. Vom Hrn. 
kaiſ. Rath Alois Regenhart. 

Sonntag, 16. Februar. Das Lefezimmer ver Bibliothek ift für Die Gewerbetreis 
benden, welche im Befige von Eintrittölarten find, von 9—12 Uhr Vormittage 
und von 3—6 Uhr Abends geöffnet. 


Mittheilungen. 


Solkswirkäfhaftlihie Aufgaben der Gegenwart. 


Die neuen und, wie wir hoffen, dauernden politifchen Berhältniffe, in welche unfer 
Boterland mit dem Beginne diefes Jahres eingetreten, gewähren eine Summe neuer 
Rechte für den Einzelnen fowohl, als für vie Geſammtheit; fie legen aber auch neue 
Pflihten auf: vor Allem bie Pflicht, thätig einzugreifen in die Gefchide des Landes, 
welches nun, nad zwanzigjährigem Ringen, endlid in der Lage ift, von feiner wirth⸗ 
ſchaftlichen Kraft Gebrauch zu maden. 

Wie nirgends, gibt e8 bei uns auf diefem Gebiete zu ſchaffen; ſchon die Aufräu⸗ 
mung des alten Schuites iſt eine Herkulesarbeit, und um die Volksthätigkeit auf neuen, 
freieren Bahnen zum Ziele höherer Entwidelung zu führen, werben Decennien erfordert 
werben. 

Bei jenem Werke von größerer Ausbehnung ift es zuerſt nothwendig, beftimmte 
Richtpuncte in's Auge zu faſſen, fidh Mar zu werben, was man und wie man es wolle, 
ein feſtes Arbeitöprogramm anfzuftelen und demfelben Zug um Zug mit vaftlofer Thä⸗ 
tigkeit zu folgen. 

Liegt es aud nicht in der Macht eines freien Vereines, entſcheidend in die Ge- 
feßgebung und Verwaltung des Staates einzugreifen, fo vermag er doc immerhin Im⸗ 
pulfe zu geben, die um fo wirkfamer fein werden, je anſehnlicher die Körperſchaft ift, 
von welcher diefelben ausgingen, je ernfter diefelbe ihre Aufgabe erfaßte und je ein- 
mütbiger fle ihre Beſchlüſſe Fundgegeben. 

Solhe Impulfe — wir bürfen es ohne Selbftüberhebung fagen — find von 
unferem Bereine im Laufe der Jahre bereits oft und, felbft unter ungänftigen Werhält- 
niffen, häufig nicht wirkungslos ausgegangen. Zu einer Zeit, wo der ganze Staat mund⸗ 
todt war, blieb die Tribüne des n. d. Gewerbe-Bereined eine Zufluctsftätte für da® 
freie Wort und es erflang von derſelben oft mit einer Schärfe und Entſchiedenheit, welche 
feltfam gegen die bange Gewitterftille ringsumher contraſtirte. 

Heute hat fih das Alles zum DBefleren gewendet. Jetzt findet das freie Wort 
auch ein williges Ohr. In den maßgebenden Regierungstreifen ift man heute meit ent 
fernt davon, die Meinungsäußerungen hierzu berufener Corporationen als eine aufbring- 
liche und unberufene Einmiſchung in den „Wirkungsfreis“ diefer oder jener Centralſtelle 
zu perhorredciren, fondern man wünſcht fogar zu erfahren, wie und woburd nad tem 
Urtheile der Fachmänner das Wohl des Landes, der Nugen feiner Bürger am beften 
gefördert werben fönne. Ya, in manden fällen Tann das einmüthige Urtheil maßgeben- 
der Kreife für den Minifter fogar eine willlommene Handhabe bilden, um damit alt« 
herkömmliche und längftbellagte Uebelftände an der Wurzel zu faflen. 

Wir können alfo heute mit doppelt friſchem Muthe das, felbft unter ungänfligen 
Umftänden nie verlaffene Werk fortjegen; nur müflen wir uns Kar werden über das, 
was uns noth thut, Über die nächſten Aufgaben, die wir in unjerem Sinne gelöft 
wünſchen. 

Viele dieſer Aufgaben haben uns ſchon ſeit Jahren beſchäftigt; ſie ſind in unſerem 
Kreiſe eingehend beſprochen worden und die Worte, welche vielleicht damals nicht den 
erwünſchten Wiederhall fanden, werden — heute nicht mehr ſpurlos verklingen. 

Um beim Alpha zu beginnen: Wie ſteht es mit der Volksſchule? It fie darnach 
angethan, einen tächtigen gewerblihen Nachwuchs zu erziehen? Xiefert fie nur das nöthige 
Materiale für die Fortbildung in den Gewerbeſchulen? Und wie find dieſe letzteren be- 
ſtellt? Sind fie wirklich geeignet, um tüdhtige Handwerker, Werfmeifter ober aud nur 
Hilfsarbeiter heranzubilden? Cs ift die® fhon eine Reihe der wichtigſten Rebensfragen 
für die gefammte gewerbliche Thätigkeit, und body find wir erft beim Alpha, beim erfien 
Buchſtaben eines Alphabete® angelangt, deſſen Umfang weit über bie Zahl unferer ge- 
wöhnlihen Schriftzeihen hinausreicht. 

Ein flühtiger Ueberblid der wichtigſten, noch zu Löfenden wirtbfchaftligden Aut , 
gaben wird uns fofort davon Überzeugen. ' 
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Noch immer ift der Gewerbetreibende gezwungen, außer dem gebotenen Ruhetage 
noch eine große Anzahl von Ürbeitstagen zu verlieren, weil eben vor Hunderten von 
Zahren einmal an diefem Tage ein Ereigniß flattfand, das der Kirche von großer Be: 
deutung zu fein fchien. 

Noch immer fehweben unfere Genofienfhaften in der Luft zwiſchen Zwang und 
Freiheit und können ihre Zwede nicht erfüllen, eben fo wenig als fie fih gewiljen ma⸗ 
teriellen Berpflihtungen entziehen können. » | 

Roh immer fteht das fo wichtige Inftitut der Handels- und Gewerbefammern auf 
einer Baſis, die zur Zeit der größten Uengftlichleit gegen jebe freiere Regung des Volks⸗ 
geifte® gefchaffen wurde. 

Dft wurde ſchon eine Bereinigung der Handelskammern zu einem gemeinfamen 
Handelstage oder zu einer Central-Handelskammer angeregt, die namentlich in Zollfragen 
ſehr weſentliche Dienfte leiften könnte — jedoch immer vergeblich. 

Mehr als einmal wurde das fo wichtige Inſtitut der Gewerbebanten befprochen 
— ohne aber einen wefentlihen Erfolg zu erzielen. 

Die Einführung gewerblider Schiebögerichte befchäftigt eben jebt den n. d. Ge- 
werbe-Berein: allein eine ſchnelle und billige Yuftiz in Handels⸗ und Gewerbefachen, eine 
Bereinfahung des Civilprocefjes im Allgemeinen, die Einführung von Friedensgerich⸗ 
ten a. ſ. f. find ebenfalls Fragen, welche das wirtbichaftlihe Gebiet in hervorragender 
Weiſe berühren. 

Eine Frage von großer Tragweite ift jene der Verkehrsmittel. Defterreih ift im 
Bau der Eifenbahnen weit hinter ben übrigen großen Inbuftrieftaaten zurüdgeblieben ; 
in Bezug auf die Benützung der fchon beftehenden Bahnen werben fortwährend Klagen 
laut, fei e8 nun bezüglich der Höhe der Tarife oder in Hinfiht auf Nadläffigkeit und 
Willkür in der Beförderung. Solche allgemeine Klagen nügen aber nichts; bie Be- 
ſchwerden müſſen genau formulirt und nadıgewiefen werben, und bazu eignet fidy wohl 
auch die Tribline des Gewerbe⸗Vereines. 

Wenn die Hauptverkehrsader des Reiches, die Donau, zur untergeorbneten Rolle 
eined Wildbaches verurtheilt ift; wenn wichtige Imbuftrieftätten noch der Straßen ent- 
bebren, um ihre Rohftoffe zu beziehen oder ihre Probucte zu verfenden, fo wirb es gewiß 
nicht überfläffig fein, derartige Uebelſtände zur Sprache zu bringen und beren Befeiti- 
gung zu mMoviren. on 

Das find num allerdinge nur flüchtige Linien zu einem Plane — Schlagworte, 
wenn man will; aber e8 werden fich zu den Schlagworten buch Ideen⸗Aſſociation andere 
Worte finden, es werden fi aus diefen Worten Eäte und genau präcifirte Anträge 
oder Refolntionen bilden, deren Tragweite wir heutzutage um fo weniger unterfchäßen 
dürfen, als fi unferen Refolutionen gewiß aud andere, analoge Zwecke verfolgende Cor⸗ 
porationen anfchließen werden, und bie Tagespreſſe, ftets bemüht, den Foriſchritt zu für- 
dern, diefe Beſchlüſſe in den weiteſten Kreifen verbreiten und zur Geltung bringen wird. 

Wenn es im alten Defterreih hieß: „Schweigen ift Gold“, fo müflen wir heute 
fagen: „Schweigen ift der Top!" — Und die Todten haben immer Unrecht. 


Fiteraturbericht. 


sſſicieller Ausſtellungsbericht, herausgegeben vom k. k. öſterreichiſchen 
Central·Comito. 5. Lieferung: Die Kunftwerke und die „Histoire du travail“. 
6. Lieferung: Motoren und Maſchinen der allgemeinen Mechanik auf der 
Weltausfelung zu Paris im 3. 1867. Wien, 1868, bei Wilh. Sraumüller. 
Abermals liegen uns zwei Lieferungen des fo trefflichen öfterreichifchen Ausftel- 
Inngeberichted vor und geben uns in ihrer fchnellen Folge die fiherfte Gewähr für die 
baldige Vollendung dieſes großen und wahrhaft verbienftvollen Werkes, weldyes, wie wir 
vernehmen, bie zum April vollfländig in den Händen des Publicums fein bürfte. 
Das 5. Heft, der fhönen Kunſt gewidmet, umfaßt eine Reihe von äfthetifchen 
and kunſtgeſchichtlichen Abhandlungen von felbfiftändincem Werthe. Es wird durd einen 
7* 
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Auffa über die Vertretung der Kunft auf der Pariſer Ausftellung, aus ber Feder bes 
Hrn. Directord Rud. v. Eitelberger eingeleitet. Hierauf folgen Berichte über Ma— 
lerei, zeichnende Fünfte und Sculptur vom Hrn. Prof. Eduard Engerth; über Archi⸗ 
teftur von Hrn. Dombaumeifter und Oberbaurath Prof. Friebr. Schmidt, und über 
Kupferftih und Lithographie vom Hrn. Dr. Emeri Heuszelmann. Un diefe Be- 
richte ſchließt fih eine allgemeine Abhandlung über die künftlerifcheäfthetifhe Seite der 
auf der Ausftellung vertretenen Pmduftrie-Producte vom Hrn. Cuſtos Jacob Falte, 
und endlich eine umfaffende Befprechung der „Histoire du travail“, jener eigenthünt- 
lihen Partie der Ausftelung vom Jahre 1867, welche dem gelehrten Hrn. Verfafſer, 
Prof. v. Eitelberger, Gelegenheit bietet, fein gediegenes Wiflen in vollem Umfange 
zu entfalten. | 

So anziehenb dieſes Heft auch immer fein mag, jo wirb der ausübende Techniker 
doch noch eine weit reichere Aehrenlefe in der 6. Lieferung finden, die einen recht an⸗ 
ftändigen Band von 13 Drudbogen mit 140 Holzfchnitten und 13 großen Zeichnungs- 
tafeln bildet. Diefe Lieferung ift der Befprechung ber Motoren gewidmet und umfaßt: 
I. Motoren, Dampferzeugungs- Apparate und andere mechanifhe Einrichtungen, fpeciell 
für den Dienft der Ausftelung (Berichterftatter Hr. Ingenieur Alois Scharff); 
U. die Motoren (Beridterftatter Hr. Bergrath Brof. Carl Jenny); II. die Regu- 
Iatoren (Berichterftatter Hr. Adjunct Friedr. Radinger). Natürlich ift es bier bie 
2. Abtheilung, welche vorzugsweife unfer Hauptaugenmert auf fi lenkt, und ba find 
e8 wieder bie Wenerungseinrichtungen, Seflelconftructionen und neuen Einrichtungen an 
Dampfmafchinen, die einen für alle Induftrielle höchſt wichtigen Stoff zum Studium dar- 
bieten. Dod auch die Theoretifer werden in biefem Berichte durch eine kurze Zufam- 
menftellung von Formeln zur Berechnung der Dampf⸗Kraftmaſchinen befriedigt werten. 
Daß auch die neueren Motoren (Gaskraftmaſchinen und elektro⸗magnetiſche Kraftmafchinen), 
dann auch die hydrauliſchen Motoren’ nit übergangen wurden, verfteht fi von felbft, 
obgleich felbe nicht das hohe practiiche Intereſſe in Anfpruch nehmen, welches der allge- 
mein verbreiteten Dampfmafchine naturgemäß zufonmt. 

Sehr verdienſtlich ift audy die Arbeit des Hrn. Radinger über die Kegulatoren, 
welche einen jo wichtigen tyactor des geregelten und ökonomiſchen Dampfbetriebes bilden, 
daß uns deren hohe Bedeutung noch immer nicht genugfam gewürdigt zu werben fcheint. 

Was die Darftellungsweife aller Diefer Berichte betrifft, jo kann berfelben nur 
alles Rob gejpendet werden. Bei ſtrenger Wiſſenſchaftlichkeit ift fie doch immer noch fo 
populär, daß ihr der gewöhnliche gebilbete Leſer zu folgen vermag, und das iſt ein nicht 
zu unterſchätzender Bortheil bei einem Buche, welches, wie das gegenwärtige, die Bes 
ftimmung bat, die neueften Errungenfchaften der Technik einem möglichft großen Leſer⸗ 
freife zugänglich zu machen. Daß zur Erläuterung des Tertes die zahlreihen Illuſtra⸗ 
tionen nicht wenig beitragen, verfteht fi wohl von felber und es dürfte hier am Plage 
fein, vie beſonders faubere und correcte Ausführung der großen Zinkſtichtafeln aus der 
artiftifchen Anftalt des Hrn. Rud. v. Wald heim ausprüdlic hervorzuheben. 

Bon Seite der umfichtigen und eifrigen Redaction ift ebenfall® nichts verfäumt 
worden, um dem Bude die legte Feile der Vollendung zu geben, und fo mag‘ fih das» 
felbe wohl getroft feinen Vorgängern anreihen, denen es in jeder Beziehung ebenbürtig 


ericheint, 


Wochenverſammſung am 7. Februar. 
(Secretär Heinrich über Wachspapier. — Ing: riebr. Bömches Über ben Centralverein für 
Genoffenihafteweien. — Dr. Kreuzberg Über bie Chemnitzer Induftrie-Ausflellung v. 3. 1867. — 
Dr. Carl Richter über die Antbeilbabung ber Arbeiter am Eapitalgewinne und bie Herabſetzung 
der Arbeitözeit.) 

Am Beginne der Wochenbefpredhung zeigt Hr. Secretär Heinrich mehrere Proben 
von Wachspapier vor, welde von dem Fabrikanten Hru. Ferd. Grimm in Drespen 
eingefenvet worben find. Das Wachspapier fcheint bort einen ziemlich belangreichen Fabri⸗ 
cationsgegenftand zu bilden und wird zu Pulverfapfeln, Sädchen für Mufterfendungen 
u. f. f. verwendet. Ferner macht Hr. Heinrich auf das Programm bes „Vereines zur 
Förderung der geiftigen Arbeit“ aufmerkfam, welches in zahlreichen Exemplaren vertbeilt wird. 
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Herr Ingenieur Fr. Bömches empfiehlt Hierauf den zu gründenden „Central- 
'verein für Entwidelung und Beförderung des auf Selbfthilfe beruhenden Genoſſenſchafts- 
weſens“, welder Fortbildungs⸗, Kranken», Conſum⸗, Borfchußvereine, Baugenoſſenſchaften, 
Broductin-Bereine u. ſ. w. bilden will, und zu dieſem Zwecke die Verbreitung richtiger 
Anſichten über dag Genoffenfchaftswejen, die Beranftaltung von PVerfammlungen, bie 
Anregung zur Gründung von Genoſſenſchaften, die Entfendung von Mitgliedern zur 
Abhaltung von Vorträgen an. Inbuftrieorten u. dgl. mehr vorfchlägt. Redner weift hiebei 
auf die ausgezeichneten Erfolge ver Productiv⸗Genoſſenſchaft in Rochdale, fowie der Bau- 
genofienfchaft in Mühlhauſen hin und ladet den Gewerbe-Berein ein, fi nah Kräften 
an der Gründung diefes Centralvereines zu betheiligen, der durch Wort, Schrift nnd 
That die Idee der Selbfthilfe durch die Genofjenfchaften verwirklichen will. 

Hierauf befpriht Herr Dr. Kreuzberg die im J. 1867 vom Monat Mai bis 
Dctober ftattgehabte Imduftrie-Ausftelung zu Chemnig in Sadfen, die von dem Chem⸗ 
niger Handwerkervereine in's Leben gerufen wurde, uud richtet hier fein erſtes Augen- 
merk auf die Bafis der ſächſiſchen Induſtrie — den Bergbau, der fowohl durch die 
Producte aus dem reiberger Bergreviere, ald durd die Erzeugniffe des Zwickauer Koh⸗ 
lenbedens ein ebenjo rationell ausgedehnt betriebener, als materielle Erfolge aufweiſender 
genannt werden muß. Auch hier fei es wieder die Üntelligenz geweſen, welche felbft 
bedeutende Schwierigkeiten bejeitigt babe und einen Vergleich der fächfiihen mit ber 
phyſiſch begünftigten böhmischen Berginduftrie zum Nachtheile der letzteren entjcheibet. 
Im Zwidauer Beden werben jährlid 35 Mil. Etr. Steinlohlen zu Tage geförbert und 
ed find — was nit genug zu fhäten — die Eigenthümer der Kohlengruben Indu= 
ſtrielle. Es wäre nur auf das Lebhaftefte zu wünſchen, daß dieſes Syſtem auch in 
Oeſterreich Platz greife. Die Dividendenbeträge dieſer Actien ſind auf eine Actie mit 
100 Thalern oft 50 Thaler und die, die einzelnen Werke unter einander und mit der 
Stadt verbiudende Zweigbahn trägt ebenfalls 50 Procent. Der Glanzpunct der Aus- 
ſtellung war die Maſchinen⸗Induſtrie. Es waren u. A. Dampfmafchinen jeden Syſtemes 
und jeder Größe zu Preiſen ausgeſtellt und auch zu beſtellen, die einen Oeſterreicher mit 
Neid erfüllen mußten. Arbeits⸗, Vorbereitungs⸗ und Werkzeugmaſchinen waren in ſel⸗ 
tener Vollendung auf diefer Außftellung vereinigt. 

Redner erwähnt noch der chemiſchen und der Nebenprobucte, um ſchließlich, nad) 
einer furzen Beiprehung des Ausftellungsgebäubes (das, aus Holz erbaut, ungefähr 
100.000 Thaler koſtete und ganz zwedentiprechend bergeftellt war), darauf hinzumeijen, 
daß, wie der Heine Chemnitzer Handwerkerverein eine fo gediegene Ausftellung zu Stande 
bringen konnte, wir wohl auch eine öÖfterreichifche erreichen Könnten, wenn e8 der n. ö. 
Gewerbe-Berein ernftlih wolle, 

Herr Dr. Earl Richter hält nunmehr einen Vortrag über die fociale Frage. 

Zum Beginne geht Redner auf das Syſtem Lafalle’8 ein, das er vorzugsweife 
als ein aus politifhen Xriebfedern entjprungenes bezeichnet, welches nur ven Tehler 
hatte, daß es politifhe Erfolge durch Verſprechnng materieller Bortheile erreichen wollte. 
Redner wendet fih dann gegen das von Schulzge-Delitfch aufgeftellte Syften des 
Genoſſenſchaftsweſens, das er als die Duelle der beftändigen Unzufriedenheit des Arbei⸗ 
ter8 charakterifirt, da es denſelben über feine Sphäre binausheben will. 

Die geiftige Unjelbftändigfeit des Arbeiter made fein Unglüd aus; durch bie 
Maſchine von der rein mechaniſchen Arbeit verdrängt, ſoll der Arbeiter jett viel mehr 
Iciften ald vordem. Da er hiezu eine größere geiftige Bildung brauche, dieſe fid aber 
wegen Mangel an Zeit gar nicht aneignen könne, fo fei Herabſetzung der Arbeite- 
zeit ein unabweisliches Bedürfniß und foll hiebei weder innere Politik nod Religion 
(dur die vielen Yeiertage) maßgebend fein; die legtere um fo weniger, als ed in 
Frankreich die katholiſche Kirche mit ihrer Lehre nicht für unvereinbar gehalten hat, die 
Arkeit an Sonn- und Feiertagen völlig freizugeben. 

Die Herabfegung der Arbeitszeit fei erwiefenermaßen auch für die Arbeitgeber 
voriheilhaft, was leicht daraus zu erklären ift, daß der Ürbeiter, der fieht, daß feine 
Arbeit nit über die mögliche Grenze feiner phyſiſchen Kraft getrieben wird, mit Luft 
und Liebe Diefelbe verrichtet. 
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Das einzige Mittel, um bie ſociale Frage zu einer gedeihlichen Loſung zu bringen, 
ift die Theilmehmung des Arbeiter am Gewinne des Herrn, melde Rebner 
als eine Pflicht des Capitales an die Arbeitökraft, Die durch den Lohn allein nicht abgetragen 
werben kann, hinftellt, 

Zwei Hauptmomente gibt e8 nämlich, bie das Unglüd des Arbeiters bilden: ein- 
mal das Erlahmen der Arbeitsfraft vor dem Erlahmen der Rebenskraft und dann das 
Auslöfcen der Lebenskraft bei der Zurüdlaffung von Weib und Kind. Diefe Uebel zu 
beſchwören ift der Arbeiter zu ſchwach, da muß der Herr — das Capital — eingreifen, 
und dazu bietet die Theilnapme am Gewinne die Mittel. Diefelbe fann direct oder 
imbdirect fein. Die erftere, wo ein beftimmter Theil der Iahresbilanz an die Arbeiter 
vertheilt wird, ift beſonders in Frankreich ziemlich häufig, doch ift es immer ſchwierig, 
fie in größerem Maße durdzuführen. Viel wichtiger ift bie indirecte, die ſich wieber 
zweifad auffaſſen läßt: nämlich theil die eigentlich indirecte Theilnahme, theil® die per— 
fönliche Thätigfeit der Gefchäftsleiter;- biefe zweite Art ift die eigentliche Selbfthilfe des 
Herrn gegen die Noth der Arbeiter. 

Die fociale Frage wird nad) Anſicht des Hrn. Sprechers nicht mehr gelöft nach 
unten, fonbern nad) oben; die Herren müſſen an die Spige der Bewegung treten und 
fie leiten; fie allein haben die Macht dazu*). 


Kleine Mittheilungen. 


* ZangezumBerjegen 
don Werkftüdden, von 
DefirsEoufts.) DieBaden 
b ber Zange find in Schar- 
nieren beweglich und an dem 
angreifenben flächen rauh; 
beim Ginhängen ber Zange 
in ben Kettenring erfaffen bie 
Baden das Werfftüc und hal- 
ten basfelbe in Folge ber Rei- 
bung fe, ohne daf man noth- 
wenbig bat, im basjelbe bes 
Berjegens wegen Bertiefun- 
gen einzumeißeln, 








(Die leichtflüſſigſten Metallmifhungen), welche man bisher fannte, beſtauden 
aus einer Legirung von 2 Gewichtstheilen Biemus mit je 1 Theil Blei und Zinn. Dr. €. R. 
vd. Hauer bat inbef gefunden, daß durch Zuiag von Cadmium dieſe Mifhungen noch bei weitem 
leichter ſchmelzbar werden. Cine Legirung von 4 Aequivalenten Cadmium mit je 5 Uequiv, von 
Blei, Zinn und Wiemuth ſchmilzt ſchou Bei 65,5° E., das find 52%,° R. In Gewichtstheilen 
würde diefe Mifhung aus 224 Thl. Cadmium, 517° Thl. Blei, 295 Thl. Zinn und 1050 Thl. 
Bismuth beftehen. Line andere Miihung von 3 Aequiv. Cadmium mit je 4 Aequiv. von Blei, 
Zinn und Wismuth fhmilzt bei 67,5° €. — 54° R. und eine Mifgung vom I Aeguiv. Cadminnt 
mit je 2 Wequiv. Blei, Zinn und Wismutb fdmilzt bei 68,5° C., weldes and der Schmelzpunft 
einer Michung von je I Aeguiv. ber vier Metalle if. Die Yenirungen wurten dirh Schmelzen 
der Beflandtheife in einem bededten Porzellantiegel bei der zuläffig niebrigfen Temperatur berge- 
fellt. Alle bier genannten Regirungen werden vor bem Schmelzen weich, doch begiehen fid die 
oben angegebenen Temperaturen auf das Eintreten ber völligen Flüffigfeit. Leider orydiren diefe 
Metalllegirungen auferorbentlidy Feicht im Wafler. (Brest. Gew.-Bl. 1887.) 


*) Mit Bezug anf eine, bom Hrn. Bortragenben beim Beginne feines Bortrages gemachte 
Diittheilung erfucht uns berfelbe zu berichtigen, baf nicht von Seite des f. Hanbeleminifte 
riums, jondern durch das f. f. Minifteriums des Innern ein höherer Beamter nach Berlin ge» 
endet werben jei, um dort bie Arbeiterfrage zu ſtudiren. (Die Red.) 


















+ Steinjäge von Worſſam in fon 
don.) Die horizontale Sägerahme q hängt auf 
4 Ketten, welche um bie Walze a gefchlungen 
find; zwei _bievon gehen noch fiber die firen 
Ir Rollen b. Durch das Dreben ber Walze a, was 
durch das Kettenrad c vermittelt wird, kann bie 
Rahme q beliebig gehoben ober gefenkt werden, 
Um die Walze a iſt Überdies eine Kette mit 
einem Gegengewichte geichlungen, durch welches 
4. ber Druck der Sägerahme gegen ben Steinblod 
” U ih beliebig vegeln läßt. Die hin⸗ und herge- 
— — bende Bewegung erhält Die Sägerahme von bem 
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7 FREE N bei f umfaßt und beim allmäligen Herabheben 
7 F der Sägerahme an dem Hebel herabſchleift. 


4 





2Giegelpreſſe von Durand in Paris.) Der arbeitende Theil dieſer Maſchine beſteht aus 
bem Piſton p, deſſen verticaler Querſchnitt der Fänge und Dide ber Ziegel entipricht, ferner aus ber 
dorm f, im welche der halb trodene und ziemlich Hein zertheilte Thon auß dem Zrichter t gelangt 
und bort zufammengepreßt wird. Während bes Zuſammenpreſſens ſchiebt die Mafıhine einen Ge 
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genhifton q in bie Mündung ber Form f und es nähert ſich der Pifton p bis auf Ziegelbreite dem 
orbertheile des Gegenpiſtons q. Nach erfolgtem Zuſammenprefſen rüden beide Piſtons p und q 
gleihmäßig nach rechte, bis ber Ziegel die Form f verläßt und von bem Banbe ohne Ende feitlich 
weggeführt wird. Der Piſton p erbält feine Bewegung von ber Kurbelwelle k und beffen Spiel 
betragt im Ganzen etwa® über zwei Fuß. Der Gegenpifton q wird während bes Preffens durch zwei 
Hruiheiben h in der Mündung der Form f erhalten. intem ihre größten concentriſchen Stirnflähen 
gegen bie Rollen r wirken, welde an bem einen Ente der Zugftangen = angebracht find, während 
ihr anderes Ende mit ben Gegenkolben q in fefter Berbinbung fteht. Beim Herausichieben bes fer⸗ 
figen Ziegels wirft der Krenzlopf u auf tie Rabme 2. Das Band ohne Ende wird nur während 
des Hüdganges bes Piſtons p vorgefhoben, was mit Hilfe einer Herzicheibe bewirkt wirb. Diefe 
a dürfte fi zur Erzeugung von Preßziegeln eignen. Ste foll 25.000 Stück Ziegel in einem 
e erzeugen. 


— (Lieferung von Armee-Egalifirungstud.) Zur Siherfiellung bes Bebarfes an 
ECgaliſtrungẽetuch für bie t. k. Armee im beiläufigen jäbrliben Duantum von 50.000 Ellen hat 
des t. l, Reihetriegsminifterium die bierauf begügliche Lieferung - Ausichreibung veranlagt. aut 
derſelben werden nur Dfferte auf den gefammten Bedarf unb au fämmtliche Gattungen von berlei 
Zücern. jedoch eventuell auch für mehrere Jahre angenommen und es ift das Vadium für bie 
Iubaltung der Offerte, deren Einreihungstermin mit 29. Februar 1868, 12 Uhr Mittags abläuft, 
anf 6000 fL 3. 98. per Jahr feftgefett. Die weiteren Lieferungsbedingniffe und die Mutter können 
bei der Monturscommiſſion in Stoderau eingefehen werben. 








Anmerlung. Die mit einem Sternen bezeichneten Notizen entnehmen wir ben fo lehr⸗ 
regen „Mitteilungen“ des Hrn. Min.Nathes v. Rittinger, welder hierzu gätigfi bie Erlanbnif 


gewährte. 
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Kaiſerlich Königliche 


Hof⸗ und gr. Blusbalg⸗ und Feldſchmieden⸗Fabrik 


des 


JOSEPH SCHALLER. 


Maſchinen⸗ und Glasfabri- 
fen, Bergbauten, Stein⸗ 
bräce Kupfer: und Kefiel- 
ſchm ebe, fowie für jede 
Delonomie, welche Feuer- 
arbeiten bebärfen, um — 
Feuerarbeiter zufolge ihrer 
außerordentlichen Kraft und 
prattiſchen Brauchbarieit zur 
erpfehlen. Im ber gefertig⸗ 
ten Fabrik iſt ſtets ein wohl=- 
affortirte® Lager von allen 

Größen und Dimen- 
I fionen in Bereitſchaft. 












Diefe leicht tragbaren, 
doppelt wirkenden Cyliu⸗ 
der⸗Feldſchmieden gewäh- 
ren den Vortheil, daß man 
binnen 14 Minnten im 
Stande ift, ſelbſt ein drei 

MM ſtarkes Eifen zur 

ſchweißhitze zu bringen; da 
fie ihres geringen Gewic- 
tes wegen fehr leicht trans⸗ 
portabel, ſowohl im Freien, 
als im kleinſten gefchloffe- 
nen Raume zu gebrauchen 
find, daher befonders für Ei⸗ 
fenbapuen, Dampfſchiffe, 


Oban deechtenewerth für Geuerarbeiter. 
æ. 1. nen verbefferter, boppelt wirten · 
ber Gplinder-Dlaßalg mit Hebelwert, R.1. priv. neu werbefferter, doppelt 
wirtender Gplinber-Blatbalg mit 


Bewöpntier Spighlasbalg. 





Die R. f. Hofe und bürgl. Blatbalg-Fabrit empfiehlt ihr wohlaflortirtes Lager von 
allen Gattungen k. k. ausſchl. priv. nen verbefferten, doppelt wirkenden Cylinder-, fo wie 
aud einfach wirkenden Eylinder- uud jeder Gattung gewöhnlichen Spitzbiasbälgen; auch 
werben alle in das Fach einfhlagenben Beftelungen und Reparaturen auf das Schnellſte 
zu den möglichſt billigen Preifen effectuirt. 

Mufterkarten und Preis -Courante werden auf Verlangen franco eingefenbet. 

Joseph Schaller, 
t. . Hofe unb bürgerf. vienag und Feromieeneritant 
in Wien, Leopoldflabt, rothe Sterngaffe Nr. 246, neu 15. 


Verantwortlicher Rebacteur: Leopold Fürftedler. 
Drug von Garl Gerold's Gohn in Wien. — Gelbfverlag des n. 5. Gewerbe-Bereinet. 











Verhandlungen und Mittheilungen 


Erſcheint nah Bedarf an Sonn- Die Gebühr für die Aufnahme 
Fratien, Stat ——— uieder-ötreifgen von Yadı » Inferaten beträgt für 

beziehen. bie ganze Geite 8 fl., für bie 
halbe Seite « fi., für bie Biertel« 


en kansn (Gewerbe Vereines. pie 2 


Bränsmeraticnsyrei: für Wien 


XXIX. Jahrg. Wien, den 16. Sehrunr 1868. NT. 





Inbalt: Bereins-Anzeigen: Woche vom 17. bis incl. 28. Februar 1868. ©. 97; — Pros 
tocol ber Donatsverfammlung vom 11. Februar 1868. ©. 98; — Programm der vom 
Bereine für vollewirthſchaftlichen Fortſchritt veranftalteten —* S. 101; — Bericht der 
Abtheilung flr Handel und Bolkswirthſchaft Über Vorfchläge zu Reformen bes öſterr. Con- 
ſulatsweſens. ©. 101. — Mittheilungen: Das ohne Gährung bereitete Kleienbrob. 
©. 104; — Anwendung bes Paraffins zum Schmieren ber Maidinen. S. 106. — Lite⸗ 
raturberidt: Die Frauenarbeit oder der Kreis ihrer Erwerbefähigteit. ©. 107. — Bocen- 
verfammlung vom 14. Februar. S. 107. — Kleine Mittbeilungen: Maſchine zum Ent- 
leeren der Eoafedfen; — Riugdfen zum continuirlichen Ziegelbrennen. S. 109; — Arbeiter- 
wohnungen von Liebig in Reichenberg; — Arbeiterwohnungen in Miühlhaufen; — Wohn⸗ 
haus für Heine Familien; — Klemme für Verſuche über Deabifeftigteit. 8.110. — Inſe⸗ 
rate: Leinenwaaren-Niederlage und Wäſche⸗Fabrik von €. Set; — Wilh. ai Mund» 
barmonila-Kabrilant. S. 1115 — immens Werkzeug⸗Maſchinenfabrik. S. 112. 


Vereins- Anzeigen. 
Berlammlungen, Vorträge und Sigungen 


des nied.-öfterr. OBewerbe-Berrines. 


Woche vom 17. bis incl. 23. Febrnuar 1868. 

Montag, 17. Februar. Sigung der beſonderen Commiſſion für die Nevifion der 
Bereinsftatuten, um 6, Uhr Abends. — Bopulärer öffentlicher Vortrag 
des Herrn Afiftenten E. Briwoznit: „Ueber organifche Farbſtoffe“ (Schluß), 
um 7 Ubr Abends. 

Dinftag, 18. Februar. Sigung der Abtheilung für Handel, um 6 Uhr, Abends. 
Dounerfiag, 20. Februar. Bopulärer öffentlicher Vortrag des Hrn. Yeniteften 
Bild. Stiasny: „Ueber englifche Wohnhäufer”, um 7 Uhr Abends. 
Sreitag, 21. Februar. Sigung der Abtheilung für Vorträge zc. um 6 Uhr Abends. 
Wochenverſammlung um 7 Uhr Abends. 

Programm: 1. Ueber die Handelebeziehungen Defterreich® zu ben Vereinigten 
Staaten von Nordamerika. Vom Hrn. Seneral-Eonful C. 5. Looſey. 
2. Die Deftillationen und deren Probucte. Bon Hrn. Albert E dftein. 

Semtag, 23. Februar. Das Lefezimmer der Bibliothek ift für die Gewerbetreis 
benden, welche im Befige von Eintrittsfarten find, von 9—12 Uhr Vormittags 
und von 3—6 Uhr Abends geöffnet. 
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Drotarsli 
der Honatsverfammflung vom 11. Hebruar 1868 *). 
Borfigender: Herr Präfident Hofrath U. Freiherr v. Burg. 
Schriftführer: Vereinsfecretär A. Heinrich. 

Das Protocol der Monatöverfammlung vom 21. Jänner d. 9. wird vorgelefen, 
genehmigt und unterzeichnet und hierauf vom Herrn Präfiventen ver nachſtehende Oe⸗ 
ſchäftsbericht vorgetragen: 

Das h. k. k. Miniſterium für Handel und Vollswirthſchaft übermittelt ein Ber 
zeichniß der im Königreihe Sadfen in den Monaten November und December 1867 
verliehenen Erfindungsprivilegien. 

Dem genannten 5. Dlinifterium wurde über deffen Auftrag das feinerzeit won ber 
Abtheilung für Baugewerbe verfaßte Gutachten über die von Frau Caroline Klein 
erfundene Belegmaſſe für Bauzwede befannt gegeben. 

Die n. d. Handeld- und Gewerbelammer macht ben Verein auf bie im 3. 1868 
zu Havre ftattfindende internationale maritime Ausftellung zum Behufe der weiteren Ber- 
lautbarung im greife ber Bereindangehörigen aufmerffam. Der Berwaltungsrath bes 
ſchloß, Herrn Hofraty Dr. Ritter 9. Schwarz in Paris um nähere Mittheilungen über 
die in Rede ftehende Ausftellung zu erfuhen und auf deren Grundlage die Zweckmäßig⸗ 
Teit einer etwaigen Mitwirkung des Bereines in Betracht zu ziehen. 

Eine Zujchrift der genannten Kammer, die Lieferung von Egalifirungstächern für 
die k. k. Armee betreffend, wurde durch Die Bereinszeitfchrift werdffentficht. 

Der Berein für vollswirtbichaftlihen Fortſchritt übermittelt das Programm der 
von demjelben veranftalteten öffentlichen Borlefungen und ladet die Mitglieder des nied. 
öfterr. Gewerbe⸗Vereines ein, ſich bei benfelben einfinden zu wollen. (Das Programm 
der Borlefungen wird durch deu Vereinsfecretär vorgelefen und deſſen Beröffentlihung durch 
die Vereinszeitſchrift bejchloffen. [Siehe S. 101.]) 

Dem Gemeinderathe der Haupt und Reſidenzſtadt Wien wurde die in der Ber- 
eindverfammlung vom 22. Jänner d. 3. beichloffene Eingabe bezüglid der die Appro⸗ 
vifionirung Wiens betreffenden Anträge des Hrn. Dr. Granitſch übergeben. 

Die k. k. Landwirthſchafts-Geſellſchaft in Wien ladet den Gewerbe-Berein ein, zu 
ihrer am 12. und 13. Februar d. J. um 9 Uhr Vormittags im Gefellichaftslocale ftatt- 
findenden Generalverfammlung Delegirte abordnen zu wollen. Ueber eine vorläufige 
Anfrage des Verwaltungsrathes haben fi die Herren Oberft v. Paradis und Ober: 
baurath Profeſſor C. Rösner bereit erklärt, eine biesfallfige Miffion anzunehmen. Die 
Berfammlung wird gebeten, ſich darüber auszufpredgen, ob fie biefen Herren das bezüg- 
liche Mantat zu ertheilen gedenkt oder ob fie andere Mitglieder mit diefer Miffion zu 
betrauen gefennen ift. (Die Berfammlung erklärt fi mit der Delegirung der obge⸗ 
nannten Herren einverftanden.) 

Der mähriſche Gewerbe-Berein zu Brünn erſucht, mit Bezugnahme auf die ihm 
ertbeilte Zuficherung, um bie Zufendung der in Paris angelauften Mufter. Dem ge- 
nannten Vereine wurde geantwortet, daß bie gewünſchten Gegenflände nad Beendigung 
ber hierorts veranftalteten Ausftellung zur Verfügung ftehen werben, 

Die Direction des mährifchen Seivenbau-Bereines zu Olmd übermittelt ein Erem- 
plar ihres Berichtes für 1866 und 1867. Wurde der Abtheilung für Drud und 
Weberei zugewiefen, 

Herm Mechaniker Wild. Kraft wurde defien Wahl zum Borftand- Stellvertreter 
ber Abtheilung für Phyſik und Chemie befannt gegeben. 

Dem Herrn Schloffermeifter Albert Milde wurde für bie dem Bereine im 9. 1867 
unentgeltlich gelieferten Arbeiten der Dank ausgeſprochen. 

Dem Herrn Andreas Mepner, Anftreiher in Wien, wurbe das, von der Ab⸗ 
tbeilung für Baugewerbe abgegebene Gutachten über die, von demfelben zur Prüfung 
vorgelegte, „Syderamin“ genannte Anftrichfarbe befannt gemacht. 


*) Borbehaltlich der Genehmigung buch die nächfle Bereinsverfammlung. 








Herr Yabrifant Wenzel Pintner macht Mitteilungen über die Explofion eines 
teparirten Dampfleſſels und erjudht den Verein, ihm deſſen Anficht über dieſen Unfall 
befannt geben zu wollen. Wurde der Abtheilung für Mechanik zugewiefen. 

Herr Baumeifter Schmidt zu Groß,Kaniſcha erfugt um Beantwortung einiger, 
bie Biegelfabrication betreffenden Anfragen und um Mittheilung der Bedingungen, unter 
welgen er dem nied. öſterr. Gewerbe:Bereine als Mitglied beitreten könne. Der auf 
die Ziegelfabrication bezügliche Theil biefer Anfrage wurde ber Abtheilung für Bau- 
gewerbe zugewiefen und die Beitrittöbedingungen wurben bem Herren Frageſteller fofort 
bekannt gegeben. 

Herr Seidenzeugfgbrifant Franz Bujatti übermittelt zwei, die Wirkſamkeit von 
Gewerbe⸗Gerichten betreffende Werke: „Compte rendu des travaux du conseil des 
prud hommes de Lyon“ und „Etude sur les conseils des prud’hommes par 

. J. Savign&“ zum ©ebraude der, fi mit der Frage der Einführung dieſes Yufti- 
tutes befchäftigenden Mitglieder. Die genannten Werke find in der Vereinskanzlei zur 
Einfihtnahme aufgelegt. 


Da über den Gefhäftsbericht Niemand das Wort verlangt, fo wird zu den Bor- 
trägen übergegangen. 

Hr. Oberbaurath Prof. Carl Rösner theilt als Referent ber Abtheilung für 
Baugewerbe Folgendes mit: 

„Mittelft kaiſerl. Patentes vom 20. December 1859, womit eine Gewerbe-Ords 
nung erlaffen und vom 1. Mai 1860 in Wirkfamfeit gefegt wurbe, warb im 8.23 be- 
zjüglih der Baugewerbe zur Erlangung des behördlichen Bauconfenfes für einen, zur Aus⸗ 
führung giltigen Bauentwurf die Unterſchrift eines Baumeifters ausſchließend maßgebend.“ 

„Unterm 27. Auguſt 1861, Zahl 1446 Pr, erlangten alle jene Civil-Ingenieure 
und Architelten, welche die vorgefchriebene Qualification nachweiſen, die gleiche Berech- 
tigung bezüglich der Giltigkeit ihrer Namensunterfchrift bei Bauentwürfen.“ 

„Diefe beiden gefonderten Borfchriften haben der Erfahrung gemäß zu Eollifionen 
geführt, weßhalb Ihre Abtheilung für Baugewerbe aus eigenem Antriebe einen Bor- 
ſchlag ausarbeitete, welcher bahin ging, biefelben in einen Baragrapb für die neu 
zu erlaffende Gewerbe⸗Ordnung zufammenzufaffen.” 

„In der legten Sigung Ihres Berwaltungsrathes wurde dieſer Gegenftand ein- 
gehend befprodhen, und ohne der Intention Ihrer Baugewerbs-Abtheilung entgegen zu 
fein, doc erkannt, daß der Vorſchlag in eine für den Erfolg erfprießlihere Form ge- 
bracht werden bärfte, weßhalb ich erft in der nädften Monatsverſammlung die Ehre 
haben werbe, barüber Bericht zu geben.“ 

Sonach berichtet Here Dr. Alfred Jurnitſchek im Namen ber Wbtheilung für 
Handel und Bollswirthfchaft über die Aufftelung eines eigenen öfterreichifhen Conſu⸗ 
is in Dearocco und über die Reformen des öfterreihifhen Confularwejens. (Siehe 

eite 101. 

Am bkiufe ftellt der Herr Berichterftatter folgende Anträge: 

. 1. Der n. ö. Gewerbe-Berein wolle feine Abtheilung für Handel und Bollswirth- 

haft ermächtigen, im Wege des Berwaltungsrathes die Einladungen an die nahbenannten 
Vereine: Berein der öſterr. Inbuftriellen, Verein für volkswirthſchaftlichen Fortſchritt, 
Sewerbebund, Gewerbe-Berein in Sechshaus, Großbandlungs-Gremium, Wiener Kaufs 
mannſchaft, Berein der Wiener Kaufleute, Berein der Zuder-Inpuftriellen und Berein - 
der Eifen-Imduftriellen, zu richten, zu biefen Berathungen Deleyirte zu entfenven. 

2. Diefe verflärkte Section hätte vor Allem den Antrag zu berathen, das hohe 
Reicheminifterium aufzufordern, die Confularvertretung Dejterreihe in Marocco wo 
auf heimiſche Kräfte zu übertragen und in&befondere Tanger in biefem Sinne 
zu bejegen. 

3. Bei der hierüber abzufaffenden Petition fei zu betonen, daß es wünſchenswerth 
erjcheine, bei den Conſulaten nur Defterreiher und faufmännifch Gebildete zu verwenden. 

4. Die Reformbebürftigkeit des ganzen dfterreichifchen Conſularweſens fer wieder- 
holt hervorzuheben. 

5. Sei auch darauf Nachdruck zu legen, daß die Regierung bie Heranbildung ge⸗ 
eigneter Kräfte für das Conſularweſen in's Auge fafle. 

8* 
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Ueber den erften Punct entwidelt fi nun eine Debatte, worin Hr. faif. Rath 
Zimmermann feine Meinung zuerft dahin äußert, daß bei der Vortrefflichkeit de 
vorliegenden Berichtes der Abtheilung für Handel und Bolfswirthichaft auch durch Zü⸗ 
ziehung der übrigen Vereine kaum etwas Anderes zu erwarten fein dürfte, welche Anficht 
Herr Oberſt v. Paradis bekämpft, indem er Gewicht darauf legt, daß fi möglichft 
viele Vereine an ber Berathung Über diefe Frage betheiligen, da fo die hieraus hervors 
gehende Petition eine viel größere Tragweite erhielte. 

Se. Ercellenz Frh. v. Kalchberg fpridt hierauf feine Anfiht dahin aus, daß 
man vielleicht aus Delegirten aller Vereine ein großes Komite bilden möge, um fo dem 
Bebenken der anderen Vereine zu begegnen, als würden fie gegenüber den Gewerbes 
Vereine in ber Minorität fein. 


Herr Dr. Jur nitſchek gibt im Namen der Abtheilung für Hunbel und Volfs- 
wirtbfchaft feine Meinung in der Weife fund, daß dies gegen die Intentionen der Ab- 
theilung fei, da dieſelbe das Heft nicht aus der Hand geben wolle und könne, wobei 
fih jedoch vielleicht beftimmen ließe, daß es jedem der Bereine noch unbenommen bleibe, 
feinem alfällig abweichenden Botum in einer Separateingabe an die Regierung Geltung 
zu verjchaffen. 

Hr. Aufpiger macht noch den Vernittlungsvorfchlag, daß man bie anderen Ber- 
eine auffordert möge, fih an das Operat der Handelsfection anzufdließen, und Herr 
Vogel unterftügt die Anficht des Hrn. Oberften v. Paradis. 


Herr kaiſ. Rath Regenhart ftellt zu Punct 1 des Antrages ber Hanbeldjection 
das Amendement, ed möge vom Vereine ber Antrag der Abtheilung auf Zuziehung ars 
derer Bereine genehmigt, die Beftimmung der Zuhl verjelben aber, fowie bie Anzahl der 
von benfelben zu delegivenden Mitgliever ter Abtbeilung überlaffen werden. 

Hierauf werden die Anträge zur Abſtimmung gebradt. Punct 1 des Antrages 
wird mit dem Amendement des Herrn kaif. Rathes Regenhart einſtimmig angenomnten. 
Punct 2 wird in suspenso gelaffen. mb es wird der Berathung der Delegirten frei« 
geftellt, die Orte zu beftinnmen, bei welden eine Aenderung der Confularvertretung be 
fonder8 wünſchenswerth wäre. — Die Buncte 3, 4 und 5 werden einftimmig ange: 
nommen. 

Nunmehr übernimmt Herr faif. Rath Vicepräfident Zimmermann ben Borfig 
mb Herr Waldſtein hält einen Vortrag Über die, durch den öſterreichiſch⸗franzöſiſchen 
Hanbeldvertrag geänderten Einfuhrbedingungen öfterr. optifher Waaren. Nah einem 
Rücblide auf die Entwidelung des optifhen Gewerbes kommt der Hr. Redner aud auf 
ben früheren Zolltarif zu fprechen, der bisher eine fabritsmäßige Erzeugung von Brillen 
und anderen optifhen Unftrumenten zu concurrenzfähigen Preiſen bintangehalten und 
deren Bezug aus tem Auslande verurfaht habe. Um nun biefem Uebel abzubelfen, babe 
ber Gewerbe-Verein in ten Jahren 1842 bis 1844 zwei Concurfe für die inländiſche 
Erzeugung des Flinte und Crown⸗Glaſes ausgejchrieben und dieſelben, ba fih wegen 
der Schwierigkeit bei biefer Fabrication fein Preisbewerber meldete, ven 1844 bis 1846 
erneuert, wobei er für die Erzeugung von Flintglas die große goldene Bereinsmebaille 
erhalten habe; auch babe Redner ſich bereit erlärt, mit einer entjprechenden ftautlihen 
Unterftügung eine Flint und Cromn-Olasfabrif errichten zu wollen. Eine neuerlihe Bitte 
an die Regierung um Bewilligung dieſer Subvention habe ein Gutachten des k. k. poly⸗ 
technifchen Inftitutes in Wien bezäglih der Wichtigkeit der Flint- und Crown⸗-Glas⸗ 
Erzeugung hervorgerufen. In diefem Gutachten wird nun die Wichtigkeit diefer Fabri— 
cation deßhalb beftritten, weil die fraglichen Glasgattungen vom Auslande bezogen wer- 
den können. Da aber durch eine derartige Auffaffung ein fo widtiger Induſtriezweig 
wieber finfen würde und die ausländifchen Fabrikate ven Markt behaupten würden, fieht 
ſich Redner veranlaft, neuerdings ben Kampf für feine Mee zu beginnen. 

Schließlich ftellt derfelbe den Antrag: „Der löbl. GewerberBerein wolle dem Ver⸗ 
waltungsrathe eine baldige Erledigung der, im October v. 3. vom Hrn. Bortragenden 
überreichten Eingabe in biefer Trage empfehlen, um auf Grundlage dieſes Votums ber 
h. Staatsverwaltung ein der Wahrheit entfprechendes Gutachten bieten zu können.“ 
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Herr Vicepräfident Faif. Rath Zimmermann bemerkt, daß diefe Eingabe ber 
Abtheilung für Ehemie und Phyſik überwiefen worden jet und verfpricht, die nöthigen 
Einleitungen zur Erledigung diefer Angelegenheit zu treffen. 

Hierauf wird die Sigung aufgehoben und das Protocol gefchloffen. 


Yrogramm 
ter vom Bereine für vollkswirthſchaftlichen Fortſchritt veranftalteten Vorträge, zu welchen 
die H. H. Mitglieder des n. d. Gewerbe-Bereined eingeladen wurden. 
1. Mittwoch den 28. Februar, Abends 7'/, Uhr, Brof. Wilhelm Erner: „Wie fol man 
ausẽſtellen?“ Mit beionderer Beziehung auf Arbeiter-Auoftellungen. 


2. Mittwody ben 11. März, Abende 7'/, Uhr, Dr. Mar Schulz: „Das Salzmonopol und 
feine Beigen für Oeſterreich.“ 
3. Di 


. Dittwod, den 25. März, Abende 7%, Uhr, Brof. Dr. Abolf Beer: „Ueber ben Einfluß 
der Volksſchule auf bie Volkswirthſchaft.“ 


4. Mittwod den S. April, Abends 7%, Uhr, Wild. Sommerfelb: „Wo bleibt das Gelb?“ 
Eine nationaldlonomifche Antwort auf eine ſociale frage. 


Bericht der Abtheilung für Handel und Bolkswirkäfhaft über Vorſchläge zu 
Reformen des öflerreihifhen Gonfulatswefens. 
Erflattet durch Hrn. Dr. jur. et phil. Alfred Juruitfgel®). 


Geehrte Berfammlung! Der Bericht, zu deſſen Vorlage mich Ihre Abtheilung 
für Handel und Bollswirthihaft berufen hat, wurde zunädft durch einen beftimmten 
Gegenftand veranlaßt, welcher auf Grundlage der Mittheilungen des Herrn Confularagenten 
Dr. Schmidl in ver Abtheilung angeregt wurde. 

Herr Dr. Schmidt hat durd feine Vorträge Über die Vernadhläffigung des ma- 
roccaniſchen Marktes Seitens der öfterreidhifchen Inbuftrie einen wunden led in unferen 
auswärtigen Handelsbeziehungen aufgebedt, zu befien fofortiger Befeitigung ein von 
mir felbft der Handelsſection vorgelegter Antrag den Anftoß geben wollte, welcher dahin 
ging, „das k. lk. Reihöminifterium zu erjuchen, die confularifche Vertretung Defterreiche 
in Marocco womöglih auf öfterreihifhe Staatsbürger zu übertragen und zunächſt das 
Öeneralconfulat zu Tanger (dem Nefidenzplage ber biplomatifchen und commerciellen 
Omeralvertretung Europa’s) in diefem Sinne zu beſetzen“. 

Die fachgemäßen Erörterungen, welche Herr Dr. Schmid! über das Kaiſerthum 
Marocco in Hinfiht auf feine commercielle Bedeutung brachte, haben nicht verfehlt, 
allgeniein Senfation zu erregen; dem Eingemweihten waren fle ein neuer trauriger Beleg 
für die Bernachläffigung eines fonft denkbaren Marktes von Seite unferer Handelskreiſe. 
Genau diefelben Daten über Marocco, nebft Muſtern maroccaniſcher Producte lagen der 
Wiener Handeld- und Gewerbekammer feit zwei Jahren vor, aber bis zum vorigen 
Monate war von diefer Seite fein Schritt geſchehen, um die angebeuteten Handelscon⸗ 
juneturen anszunügen. Obwohl die k. k. Regierung feinerzeit zum Schutze ber öfterrei- 
chiſchen Intereſſen eine kriegerifche Expedition nah Marocco abgeſchickt hatte, ſcheint bie- 
jelbe darauf vergeffen zu haben, daß fie auf bie Herftellung von Handelsverbindungen 
mit Marocco einen Werth gelegt. Noch vor 14 Yahren ſendete fie einen Commiſſär 
in der Perſon des k. k. Sectionsrathes Debranz nah Marocco, welcher ihr in einem, 
in ben Mittheitungen tes k. k. ftatiftiichen Bureau's abgedrudten Berichte ganz genau 
diefelben Thatſachen conflatirte, die im Jahre 1868 durh Herrn Dr. Schmid! im 
n. d. Gewerbeverein auseinandergefegt wurden. 

Trotzdem legt faum Ein öſterreichiſches Schiff an der Küſte Marocco's an, ober 
if eine Sendung dfterreichifcher Producte bekannt, welche direct nach Marocco gelangt wäre. 

er unjere Glas⸗, Spiegele und Borzellanfabricate, noch unfere Eifen- und 
Stahfwaaren, Tücher, Papier, Zuder, Kerzen u. ſ. f. haben das weite Gebiet dieſes 
Staates aufgefucht, obwohl berfelbe, außer feinem eigenen Confun für mindeftens 8 Mil 
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lionen Einwohner, überdies noch als Durchgangsgebiet für den Handel in daë Innere 
von Afrika wichtig iſt. Wir müffen und damit begnügen, unfere Producte an engliſche 
und franzöfifhe Häufer um gebrüdte Preife zu verfaufen und diefelben unter frember 
Firma bedeutend theurer nad Marocco erportirt zu fehen. Andererſeits aber find bie 
Producte Afrika’s für Europa ein Bedürfniß und finden auf indirectem Wege au in 
Defterreih Eingang. Ich erwähne nur, daß Wolle, Häute, Belle, Elfenbein, Straußen- 
federn, Dliven- und Roſenöl, Süpdfrüchte und viele für die tertile Induſtrie wichtige 
Tabricationsftoffe aus Marocco fogar auf dem großen Umwege über England nad Defter- 
reich kommen. Betrachtet man diefe Sachlage, fo erblidt man eine unverzeihliche Schädi⸗ 
gung unferer volfswirtbfchaftlichen Interefien. Der Schaden ift ein doppelter: Erſtens 
verlieren wir jene bedeutenden Summen, welde beim indirecten Abfage unferer Erzeug- 
niffe nach Dearocco von Ausländern gewonnen werben, zweitens jene nicht minder bebeu- 
tende Ziffer, welche wir dem Fremden ald Nuten für die durch ihn bezogenen Waaren 
bezahlen. | 

Zieht man nun noch in Betracht, daß unter folden Verhäftniffen ein birecter Ber: 
fehr auf öfterreichifehen Seefchiffen gar nicht denkbar ift, fo wird erſichtlich, welche enormen 
Berlufte nicht nur die Induftrie und der Handel, fondern auch die mit beides im innigften 
Zufammenhange ftehende Seefchifffahrt erleidet. Ihre Section für Handel konnte fi 
alle dieſe negativen Ergebniffe zunähft nur durch die Unterlaflungsjünden erklären, welche 
in der Bertretung ber öſterreichiſchen Hanbelsintereffen in Marocco begangen wurden. 
Ein trauriger Mangel liegt darin, daß auf einem Gebiete von 26.500 Quadratmeilen 
(mit alleiniger Ausnahme des Punctes Tetuan) fein einziger wirklich öſterreichiſcher Eonfular- 
Functionär in Wirkfamteit ift, während die entfernteften und Meinften europäifchen Staaten, 
wie Schweren, Belgien zc., in Marocco ein dankbares Feld für die Gultivirung ihrer 
commerciellen Intereſſen erbliden. Ein trauriger Fehler liegt darin, daß bie Bertretimg 
der confularifchen Functionen öfterreichifcherfeits in die Hände maroccaniſcher Kaufleute, 
welche nicht die geringfte Kenntniß der öfterreihifchen Induſtrie befigen und unter eng⸗ 
liſchem Einfluffe ftehen, gelegt oder unferen natürlichen Gegnern, ben Engländern, anver⸗ 
traut ift. Wie konnte man glauben, daß England auf dem Gibraltar gegenäberliegenden 
Küftenftriche den Interefjen einer europäifchen handeltreibenden Macht anders als feindlich 
entgegentreten würde; wie kann heute noch die Anomalie beftehen, daß Defterreich feine 
Handelsinterefien demjenigen überliefert, welcher am weiften in der Lage und veranlagt 
ift, diefelben zu unterbrüden? 

Dieſe Uebelftände find es, deren Bejeitigung Ihre Handelsfection von der Annahme 
und Durchführung des von mir in ihren Namen geftellten Antrages erwartet; die Sec- 
tion batte dabei die Forderung der einheimiſchen Production, des Handeld und der See- 
ichifffehrt im Auge, welde in ber Erweiterung des Abſatzgebietes einen Erfaß fär die 
Einbuße erlangen würden, bie fie durch die Berbrängung von fo manchen ihrer bisherigen 
Abſatz⸗ und Bezugsquellen erlitten haben. Die Section glaubte ihre Aufmerkfamteit 
zunächſt auf die Behebung der flagranten Uebelftände unſerer confularifhen Bertretung 
in Marocco lenken zu follen, welche fofort, bevor eine durchgreifende Reform des geſamm⸗ 
ten Confulatswefens zu Stande kommen bürfte, in Angriff genommen werben folten. 

Leider fteht aber ber traurige Fall von Marocco nicht vereinzelt ta. Die Klage, 
daß die öfterreichifchen Erzeugnifle nicht in dem Maße zum Erporte gelangen, als es 
die fteigende Expanſionskraft unferer Probuction erferbern würde, iſt eine allgemeine. 
Dean würde fid) zwar einer Täuſchung bingeben, wollte man die Urjahen dafür einzig 
und allein in dem Mangel eined gut organifirten Netzes von Conſularämtern ſuchen; 
aber daß durch die Conſulate ſehr viel Erfpriefliches gerade für und gewirkt werden kann, 
bie wir weder zu dem eigentlich feefahrenden Nationen gehören, noch auch die handels⸗ 
geographifchen Borfenntniffe und bie Rüuhrigleit befigen, welche einem von Natur aus 
auf das Ausland angewiefenen Volke, wie den Schweizern, Belgiern, längft eigen geworben 
find, dem wird Niemand ernftlih widerfprechen Können. 

Die Frage liegt demnach nur mehr fo: Leiſten vie öſterreichiſchen Confulate ſchon 
gegenwärtig das, was bie Induſtrie von beren Intervention für ihr Gedeihen zu erwerben 
berechtigt ift, handelt es ſich blos um eine entjprechente Vermehrung der Confulatspoften 
in ihrer biöherigen Organiſation? 








Die aufgeworfene Frage muß leider wit einem entjchiebenen: Nein beantwortet 
werden. Mit wenigen rühmlichen Ausnahmen find die Öfterreihifhen Konfularbeamten 
wit Rückſicht auf die Art ihrer Borbildung und Verwendung nicht in ber Lage, die 
Interefien der heimifchen Induſtrie von ihrem Poften aus nur zu erfennen, geſchweige 
denn fie zu fördern. In die eigentliche Pflanzichule des Confulatsperfonales, in die orien- 
talifche Aladeniie, gelangten Bisher vorwiegend nur die Söhne des bureaufratifhen Adels; 
fie befeelt während ihrer mehrjährigen Höfterlihen Abjperrung nur die Sehnſucht und 
bie Hoffnung, einft im biplomatifhen Korps eine Geltung zu erringen. Kann man 
es diefen Confulareleven verargen, wenn fie in jeder Anfrage eines Induſtriellen eine 
Behelligung erbliden? 

Wie könnte der öſterreichiſche Confularbeamte aber auch auf einem Gebiete rathend, 
fördernd eingreifen, das ihm während feiner Lehrzeit gänzlich fremd geblieben ift? Werben 
die Zöglinge der orientalifhen Akademie etwa in die Fabriken geführt? Bringt man 
ihnen eine eingehende Kenntniß der Lehren der Volkswirthſchaft bei? Macht man fie 
mit den Probuctionsbebingungen unferer, mit fo fchweren Kriſen ringenden Induſtrie 
vertraut? Kennen fie bie öfterreihifchen Artikel, die gewerbliche Statiftil, die volfewirth- 
fhaftlihe Geſetzgebung, die Handelswege und Hantelsconjuncturen? Statt alles deffen 
begnägt man fi, unferen Conjulareleven die Kennmiß mancher Sprachen einzuimpfen, 
welche fie vielleicht nie in ihrem Leben zu verwerthen in der Tage find, ihnen die mıy« 
thiſche Gefchichte von Ländern vorzutragen, welde fie kaum je betreten; Handels⸗ und 
Schifffehrtöverträge geläufig zu machen, die längft alle practifche Bedeutung verloren 
baben, und im Uebrigen ihre Tendenz auf die Ausübung einer fiscalifchen und polizeilichen 
Thätigfeit zu leuten, welche fie von jenen Berufsgefchäften abzieht, die für den vaterlän- 
diſchen Wohlftand die wichtigften wären. — Was hat die langjährige Wirkfamfeit der 
orientalifchen Akademie in vollswirthichaftlicher Beziehung uns genütt? Sind wir nidt 
Schritt für Schritt aus unferem natürlichften Abſatzgebiete verdrängt worben, ift nicht 
der orientalifche Markt in die Hände unferer weftliden Concurrenten übergegangen? Ober 
bat uns die Thätigkeit unjerer Confulate dafür in der Erſchließung des weſtlichen Marktes 
einen Erſatz geboten? 

Nicht in der Vermehrung der Confulatsämter allein erwarten wir das Heil für 
ten Abfag unferer Probucte in ferne Gegenden; das Syſtem ſelbſt, welches bie 
Zhätigleit unferer Confulate regelt, muß geändert und ben erleudte- 
ten Brincipien unferer verfaffungsgemäßen Hera angepaßt werden. 

Es genügt nicht mehr, blos die diplomatische Seite des Amtes zu vertreten, fondern 
es müjjen die volkswirthſchaftlichen Intereſſen ihre volle Rechnung finden. Da nun eben 
biefe fih vermöge ihrer Vorbildung beinahe ausfchliegenden Elemente faum in einer und 
berfelben Perfon fich vereinigen, jo ftellt fidh die abfolute Nothwendigkeit heraus, für 
bie vollwirthichaftliche Thätigleit geeignete Perſonen bei den Confulaten zu beitellen. 

Wir verlangen eine fahgemäße Ausbildung diefer Confulatsbeamten, welche von 
diplomatifhen Agenden befreit, dagegen mit allen erforderlichen gewerblichen und mercan⸗ 
tilen Kenntniſſen ausgerüftet an den Ort ihrer zulünftigen Wirkffamfeit entfendet werben 
follen, um ſich mit den Localverhältnifien des Landes vertraut zu machen, bevor fie ihre 
wichtige Function antreten; wir verlangen zur Bertretung ber Öfterreichifchen Handelsin⸗ 
terefien in Auslande womöglich die Beitellung einheimifher Kräfte und die Beſeiti⸗ 
gung des Unweſens fremder Honorar» Functionäre, welche nur aus Rüdfichten für Rang 
und Titel eine Stellung übernehmen, für deren erfprießlihe Ausfüllung principiell gar 
feine Garantie geboten if. Wir verlangen die Aufftellung von Confulaten, welde in 
jedem einzelnen alle die erforderlichen Auskünfte zu ertheilen in der Rage find; welche ber 
Regierung periodifch Berichte und Mufter einfenden; für bie Dedung ftabiler oder vor- 
übergebender Bebürfniffe mit Öfterreichifchen Producten Sorge tragen; bei fi herausftel- 
lender Möglichkeit foldyen gegenfeitigen Verkehres die erften Bebingungen in's Leben rufen 
beifen, und 3. B. durch SHeranziehung ber Transportmittel, Bewerbung um Begünftigungen 
und Garantien von Seite der Rocalbehörden zc. unterftügen; ehrenwerthe und fähige 
Agenten im Auslande ausfindig machen und andererſeits die ausländifchen Agenten an 
öfterreihifhe Handlungshäufer und Fabriken weiſen; für pünftlihe Zahlung, befonvers 
aber bei eingetretenen Rechtsfällen für kräftige und prompte Juſtiz forgen. Mit Einem 
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Worte: wir verlangen Confulate, welche die wirthſchaftlichen Interefien unferes Bater- 
landes zu fördern und basfelbe in der Achtung des Auslandes zu heben geeignet find. 

Das find die wefentlihen Gefihtspuncte, unter welchen Ihre Abtheilung für Handel 
und Volkswirthſchaft Ihnen den Impuls zur Erzielung einer erfolgreihen Reform des 
öfterreihifchen Conſulatsweſens zu geben anräth. 

Entjcheiden Sie fih, meine Herren, für bie beſprochene Anregung zur Reform 
des Conſulatsweſens, fo bleibt nur mehr die Frage zu erörtern übrig, in welder Weife 
das Subftrat fir die bezügliche Petition vorzubereiten wäre. In biefer Beziehung glaubte 
bie Abtheilung Ihnen einen von Hrn. Bed geftellten Antrag zur Annahme empfehlen 
zu jollen, nad) welchem bie diesbezügliche Borberathung durch Ihre Abtheilung für Handel 
und Volkswirthſchaft in Verbindung mit Delegirten mehrerer volkswirthſchaftlicher Ver⸗ 
eine zu pflegen und das Ergebniß diefer Vorberathung ven einzelnen Vereinen zur Schluß. 
faffung vorzulegen ſei, von welchen die bezüglichen Refolutionen feparat an die compe- 
tente Stelle abzujenden wären. 

Zulegt beſchloß die Abtheilung für Handel und Vollswirthſchaft in der Sitzung 
vom 7. Yebruar, ein aus 3 Mitgliedern beftehende® Comité zu wählen, welches fidy mit 
der ganzen Trage eingehend bejchäftigen möge, um dann den Delegirten der Bereine be- 
rathend zur Seite zu ftehen. ALS gewählt gingen hervor: Herr Oberfi v. Barapis, 
Director Aufpiger und meine Perfon. 

Nachdem ich mich der Aufgabe entlevigt, Ihnen die Intentionen der Abtheilung 
für Handel vorzuführen, erlaube ih mir zum Scluffe, der geehrten Verſammlung die 
Anträge diefer Section in logifher Reihenfolge zur Schlußfaffung vorzulegen. Diefelben 
lauten dahin: 

1. Der n. ö. Gewerbe-Berein wolle feine Abtheilung für Handel und Bollswirth- 
ſchaft ermächtigen, im Wege bed Verwaltungsratbhes die Einladung an die nachbenannten 
Bereine: Derein ber Induftriellen, Verein für volkswirthſchaftlichen Yortfchritt, Gewerbe- 
bund, Gewerbe-Berein in Sechshaus, Großhandlungs⸗Gremium, Wiener Kaufmannſchaft, 
Berein der Wiener Kaufleute, Verein der Zucerinduftriellen, Verein der Eifeninbuftriellen 
oder etwa noch an andere Bereine zu richten, zu dieſen Berathungen Ihrer Section je 
drei Delegirte abzufenven. 

2. Diefe verflärkte Section hätte vor Allem den Antrag zu berathen: Das Hohe 
Keihsminifterium fei zu erſuchen, die confularifche Vertretung Defterreih® in Marocco 
wo möglih auf heimifche Kräfte zu übertragen und zunädft das General-Confulat in 
Tanger (dem Reſidenzplatze der biplomatifhen und commerciellen General-Bertretung 
Elıropa’8) in diefem Sinne zu befegen. 

3. Bei der hierüber abzufaffenden Petition fei ganz beſonders zu betonen, daß es 
wünfchenswerth fei, bei den Confulaten überhaupt wo möglid nur Defterreiher und Fauf- 
männiſch gebildete, mit den Bebürfniffen Oeſterreichs genau vertraute Perfönlichkeiten für 
die Bertretung der vollswirthfchaftlihen Untereffen zu ernennen. 

4. Sei die Reformbebürftigleit des ganzen öfterreihifhen Conſulatsweſens wieder- 
bolt hervorzuheben. 

5. Sei aud darauf Nachdruck zu legen, daß die Regierung die Deranbildung ge- 
eigneter Kräfte für das Conſulatsweſen in's Auge fafle. 


’ Mittheilungen. 


Das one Hährung bereitete Kleienbrod. 


Freiherr Dr. 3. v. Liebig veröffentlichte vor Kurzen in ber Beilage zur „Allg. 
Ztg.“ Über diefen Gegenftand Folgendes: 

Im Angefiht der Bedrängniß der beblrftigen Bewohner Oftpreußens ift e8 vielleicht 
nicht ohne Nugen, die Aufmerkſamkeit darauf zu lenken, daß das Korm durch feine Ver⸗ 
wandlung in Mehl am feinem Nährwerth verliert, das Roggenkorn 10 Procent, das 
Weizenlorn 15 Procent. 











Ein Getreidekorn iſt ähnlich dem Ei geftaltet; fo wie in dieſem der fettreiche, 
eiweißarme Dotter umgeben ift von einer Schicht Eiweiß, fo ift in dem Getreidekorn 
der ſtärkmehlreiche Kern eingehüllt in eine Schicht eines eiweißreihen Körpers, der beim 
Mahlen zum Theil in die Kleie übergeht; für die Blutbildung ift diefer am wichtigften. 

Durd Umgehung der Gährung in der Brobbereitung fünnen ferner 2 bis 3 Pro⸗ 
eent Brod mehr gewonnen werben. 

Wenn es fih um die Ernährung einer ganzen Bevölferung handelt, fo iſt von 
der richtigen Berwendung ber zu ihrer Erhaltung erforderlihen Mittel das Leben von 
Zaufenden abhängig, und die Beachtung mifjenfchaftliher Grundſätze wohl an ihren Plage. 
Mit Brod and Getreidefchrot können auf je 1000 Individuen einhundert und zwanzig 
mehr vor dem Hunger und feinen Folgen gefhügt werden, als mit Brod aus Mehl, 
von welchem bie Kleie abyefondert ift, bei gleichem Kornverbrauch. Das ohne Gährung 
bereitete Kleienbrod (aus 2 Th. Roggen» und 1 Th. Weizenfchrot) ift in meinem Haufe 
täglih in Gebrauch und wird von mir und meinen Angehörigen und Gäften mit Bor- 
liebe gegeflen. Wer es nicht fennt, der weiß nicht, welcher Wohlgefhmud im Brod und 
wie leicht verbaulid das Kleienbrob ifl; von bem groben Ausfehen weiß der Magen 
nit, und feine unfhägbare Wirkung auf Perfonen mit träger Verdauung ift den Aeız- 
ten wohl belannt. 

Für die Beziehung auf den größeren Nährwerth des Kleienbrodes, der fich wiſſen⸗ 
ſchaftlich leicht erklären läßt, dürfte die Thatfache genügen, daß im Krimmkriege die ruffi- 
Ihen Gefangenen, bie daran gewöhnt waren, mit der Soldatenration von dem fo gerühmten 
franzöfiſchen Weizenbrod nicht ausfamen ; es mußte ihnen ein Supplement bewilligt werten. 

Die Mittel, um Brod ohne Gährung zu bereiten, find befaunt und in England, 
namentlih auf Schiffen, ſowie in Norpamerifa, allgemein im Gebrauche. Ein Pfund 
doppeltfohlenfaure8 Natron, (welches 8— 8, fr. Toftet), fowie ein Aequivalent Säure 
zu deſſen Sättigung (arfenikfreie Salzfäure oder auch Weinftein) genügt für 100 Pfr. 
Mehl = 145 Pfo. Brod. 

Als ein Erfatmittel des Fleiſches ift feit langem ſchon der Weizenfleber vorgeſchla⸗ 
gen, der als Nebenproduct in der Yabrication des Stärkemehls abfällt und bis jetzt feine 
Verwerthung gefunden hat. Ein Verſuch zu feiner Anwendung wäre nicht blos für bie 
Gegenwart von hoher Wichtigkeit. 

Mit feinem gleihen Gewichte gemifcht kann der Weizenfleber, nad der Vorſchrift 
ven Veron, leicht bearbeitet und gekörnt werden, und gibt in diefer Form, mit etwas 
Bett, Reis, Kartoffeln, grünem Gemüſe zc., die in Fleiſchbrühe weich gelocht find, eine 
wohlſchmeckende, ſehr nahrhafte Suppe. 

Gegenüber dem Vorwurf, daß 9. v. Liebig in feinen „Chemifhen Briefen“ mit 
Entfhiedenheit gegen die Anwendung chemiſcher Mittel in der Zubereitung der Nahrungs- 
mittel fi ausgefprochen habe, während er fie neuerdings empfehle, bemerfte er fpäter: 

Ih habe mich feit miehreren Monaten mit einer eingehenden Unterſuchung ber 
Veränderungen befchäftigt, welche die Nahrungsmittel der Menfchen in ihrem Ernährungs- 
werthe durch die Zubereitung in ber Küche erleiden, unter anderem auch mit der Brob- 
bereitung, und gefunden, daß ſich Kleienbrod, befannter unter dem Namen „Pumpernidel”, 
F gleichförmiger Beſchaffenheit und conſtantem Nährwerthe durch Gährung nicht dar- 

ellen läßt. 

Das Kleienbrod wird in den Gegenden, wo es üblich iſt, ohne Anwendung eines 
Ferments (Sauerteig) dargeſtellt, und ſeine Bereitung beruht auf der Erfahrung, daß 
ein Teig von Roggenſchrot von ſelbſt in Gährung übergeht. 

Diefe Gährung hat aber einen ganz andern Verlauf, als die gewöhnliche Brovgäh- 
rung, offenbar in Folge der Mitwirkung der Kleie; fie ftellt fi gewöhnlih in 18 Stun- 
den, aber ſehr oft erſt nad 24 Stunden ein, und es wirb nicht nur ein Theil des 
Stärkmehls, fondern auch des Klebers in Zerfegung übergeführt; die Zerfegung bes 
Klebers erkennt man leicht an dem Geruch nach Butterfäure, den ber Teig annimmt, 
eine ſtarke Säurebildung ift hierbei nur ausnahmsweife vermeibbar. 

Ein jehr intelligenter Bäder in Weftfalen fchrieb mir hierüber folgendes: „Auf 
practifhen Weg ift der Begriff von Pumpernickel nicht feftzuftellen; von Münfter oder 
Osnabrud, den Mittelpunkten des Pumpernidellandes, bi8 Bonn, F*- —-- Roggenbrod 
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mit den Kleien gebaden in den mannigfaltigften Abſtufungen aller dußeren Merkmale der 
Varbe, des Geſchmacks zc. als Folgen der verfchierenen Behandlung im Baden, fo daß 
e8 unmöglich ift Zu fagen: hier fängt der Pırmpernidel an oder bier hört er auf. Diefer 
Unterfchied bezieht fi, bei gleichem Material, auf die Zeit und Temperatur bei ber 
Säuerung und auf die Badzeit; letztere variirt zwifchen 2"/, bis 24 Stunden, bei Broden 
vo. gleihen Gewicht und gleihem Material. Nicht nur das: in jeder Gegend bat jeder 
Bäder und jeder Bauer ein andere® Brod, ja keiner ift im Stande, zweimal nad ein- 
ander basfelbe zu baden.“ 

Diefe Erfahrungen eines durchaus practifhen Mannes ftimmen mit ben meinigen 
darin vollfommen überein, daß fih auf "dem gewöhnlichen Wege durch Gährung kein 
Kleienbrod von conftanter Befchaffenheit und ohne Bropverluft bereiten läßt. 

Eine weitere Anzahl von Thatfachen aus dem letzten preußifch-öfterreichifchen Kriege, 
die zu meiner Kenntniß kamen, haben ferner bie Ueberzeugung in mir erwedt, daß für 
eine Armee im Held und auf dem Marfch eine Methode der Brodbereitung, welde un⸗ 
abhängig von dem Gährungsprocefie ift, und die ein Brod liefert, welches nicht oder fehr 
viel weniger dem Schimmel unterworfen ift al® das gewöhnliche Brod, als eine große 
Wohlthat fi bewähren würde, und das genauere Studium ber VBrobbereitung bat bie 
Anfiht in mir feftgeftellt, daß ein ſolches Brod fih nur durch die Anwendung 
chemiſcher Mittel erzielen läßt, und daß biefe, richtig gewählt, ein Brod liefern von 
höherem Nährwerth als das gewöhnliche Brod, und von einer Beſchaffenheit, welche nichts 
zu wünfchen übrig läßt. Ich werde diefe Unterfuhung in Rurzem veröffentlichen. 
ſel Die Vorſchrift, nach welcher in meinem Hauſe das Kleienbrod bereitet wird, iſt 
olgende: 

; 2 Roggenſchrot, 
1 Zollpfund Getreideſchrot ........ 1 Weigenferot, 
5 Grammen doppeltkohlenſaures Natron, 
20 Kubikcentimeter Salzſäure, 
10 Grammen Kochſalz, 
345 Kubikcentimeter Waſſer. 

(l Zollpfund = 500 Grammen; 1 Maß bair. — 1069 Kubikcentimeter; 1 Quart 
preuß. = 1145 Kubikcentimeter.) 

Die Salzſäure ſoll ein ſpecifiſches Gewicht mit dem Areometer bei 15° gemeſſen, 
von 1'063 haben, und wird erhalten durch Bermifchung ver fäuflichen arfenfreien Salz« 
—* von 1125 ſpec. Gewicht bei 150 Temp. mit ihrem gleichen Volumen Brunnen⸗ 
waſſer. 
Die Salzſäure wird dem Waſſer, das doppelt kohlenſaure Natron und Kochſalz 
werben dem Getreideſchrot (dem Diehl) zugefeht. 

Man beginnt damit, indem man das Mehl mit dem boppelttohlenfauren Natron 
und Kochſalz forgfältig und anhaltend mengt. Bon diefem Gemenge wird etiva der fünfte 
Theil herausgenommen und vorläufig bei Seite geftellt. 

Mit den andern *%, Mehl mifcht man jegt die ganze Menge Wafler (mit der Salz- 
fäure) und verarbeitet es zum Teige, wenn ber Zeig ganz gleihförmig iſt, ſetzt man 
das zurüdgehaltene Fünftel Mehl zu, formt nach vollftändiger Durchknetung die Laibe 
und ſchickt fie zum Bäder. 


Anwendung des Paraffins zum Schmieren der Maſchinen bei hoher Yemperatur. 
Bon Monnet. 

- &8 ift Bedürfniß geworben, als Schmiermaterial eine Subftanz anwenden zu kön⸗ 
nen, weiche über 300—400 Grad Eelf. unveränderlih und dabei fo wohlfeil ift, daß 
fie fih im Großen benugen läßt. Run liefert die Claſſe der Paraffine eine mit dent 
Nanen Melen (C°® H*°) bezeichnete Subftanz, welche in Waſſer unlöslih, in fetten 
Delen löslich ift, fih ohne Zerfegung verflüchtigt und erſt über 370 Grad in's Sieben 
fommt, während ſie bei gewöhnlicyer Temperatur bie Confiftenz des Bienenwachſes bat 
und auf Falten Waſſer ſchwimmt. 

Sie erweicht bei der Temperatur der Band, gegen 15 bi8 20 Grad Celſ., daher 
bie Mafchinentheile, zwiſchen denen fid) eine Melenfchicht befindet, Leicht gleiten können; 








in en als der Wärmeſtoff zufließt, wird dann die Subftanz weicher und enblich 
ganz ig. 

Das Scmieren mit Baraffin oder Melen gewährt folgende Bortheile : 

1. Während des Ganges der Mafchine iſt die ſchmierende Subſtanz fehr flüffig, 
jalbigt und fließt Leicht zw. Die vom Dampf mitgeriffenen Melentheilhen erftarren zu 
Klümpchen im oberen Theile bes Condenfators, wo man fie ohne Mühe fammelt; 

2. nachdem die Mafchine außer Gang gefetst wurbe, gefteht das Paraffin und 
bleibt viel fchneller an feinem Plage ald das gebräudlihe Schmieröl, welches bei ge⸗ 
wöhnlicher Temperatur flüſſig ift; 

3. wenn man die Maſchine wieder in Bewegung fegt, kommt das den zu ſchmie⸗ 
renden Zheilen anhaftende PBaraffin zum Schmelzen, fobald der Dampf feinen Wärme- 
fteff der Metallmaſſe des Behälters (Cylinders) mittheilt, ehe er noch anf den Kolben 
wirft, (D. Polyt. Yeurnal.) 


Fitexaturbexicht. 


Bie Srauen-Arbeit oder der Kreis ihrer Erwerbsfähigkeit. In mehr 
als 600 Erwerbs- und Gerufsarten practifch nachgewiefen non x Baul, Altona 
1868. Verlag v. 3. F. Hammerid. Heft 1—5. 

Hiemit fende ich Ihnen als Nachtrag?) meine Anfichten über die Yortfegung von 
Herrn Daul's „FrauensArbeit." Fünf Hefte waren bereits in meinen Händen, und id) 
müßte ungerecht fein, follte ich jagen, fie waren unintereffant; 155 Arbeiten famen darin 
vor; doch find viele davon, glaube ih, nur angeführt, um jebem weibliden Geſchöpfe 
als Warnung zu dienen, dieſe oder jene Arbeit zu ergreifen; da man bamit fein Leben 
auch bei der größten Kraftanftrengung nicht friften, noch viel weniger für feine Zukunft 
forgen kaun. Dieſes Sammelwert, denn als folches betradgte ich es nur, ift für jede 
dran eine angenehme Lectüre, wenn fie ein wenig in gewerblichen und landwirthichaftlichen 
Fãchern eingeweiht werben und davon Nuten ziehen will. Nur einen Borwurf made 
ih Herm A. D., daß er als deutſcher Autor, der im Intereſſe beutfcher frauen ein 
Bert berausgibt, darin fat nur amerikaniſche Arbeitöverhältniffe befpricht, die für 
und in Deutſchland in fehr vielen Fällen gar keine Anwendung finden Können. In Ame- 
rifa wird die Arbeitöfraft beffer honorirt als hier, wo in Folge zu großer Concurrenz 
der Kaufmann und Fabrifant gezwungen ift, die Arbeiter fo arg ald möglich zu bezahlen. 
Jh gebe mid der Hoffnung hin, daß Herr U. D. in ben fpäteren Heften ergiebigere 
Erwerböquellen für deutſche Frauen nachweijen werde, 





Wochenverſammſung am 14. Stehrmar. 

(Bieepräfident kaiſ. Rath C. Dan nike über bie Erſchwerung bes Handels mit Südrußlaud. — 
Fürſtedler Über die oftaflatiiche Expedition. — Vicepräſident laif. Rath U. Regenhart über 
Leineninduſtrie.) 

Herr Secretär Heinrich bringt beim Beginne der Verſammlung ein Ereigniß 
zur Kenntniß des Vereines, das nach Anſicht des Hrn. Präſidenten in der Geſchichte 
des Gewerbe⸗Vereines als Unicum daſteht: 

Der am 10. Mai 1867 in Wien verſtorbene Herr Ignaz Klepetaſch hat dem 
Gewerbe⸗Verein teſtamentariſch 2 Stück Fünftel⸗Looſe des Anlehens vom J. 1859 und 
1 Stück Windiſchgrätz⸗Loos vermacht. 

Dieſe Mittheilung wird von der Verſammlung mit Befriedigung zur Kenntniß ge⸗ 
nommen und ſtellt Hr. kaiſ. Rath Dr. Neumann den Antrag, es möge ber Verwal⸗ 
tungsrath die Modalität in Erwägung ziehen, ob nicht ein Bud anzulegen fei, im 
welchem derlei Legate verzeichnet würden. 

Hierauf erwähnt der Hr. Vicepräſident kaiſ. Rath C. Zimmermann eine Ber 
fügung der ruſſiſchen Regierung, welche auf den Import öſterreichiſcher Waaren nach 





# Siehe ben Literaturbericht über dieſes Wert im Jahrg. 1867, Seite 171. 








Süpdrußland fehr lähmend einzuwirfen droht. Diefe Verordnung befteht darin, baf für 
jedes Bud (%/, 3. Er.) Waare 5 Rubel deponirt und außerdem Reverſe von bem 
Berfender und zwei Bürgen beigebracht werben müſſen, worin das Eintreffen ber 
Waare bei einem beftimmten Zolamte zu einer gewifjen Zeit zugefichert wird. Wirb num 
dieſe Bedingung nicht erfüllt — und dies kommt bei dem ſchwierigen Transporte von 
Odeſſa nach dem Inneren Rußlands fehr häufig vor — fo verfallen die 5 Rubel per 
Bud und wird von dem Berfender und den zwei Bürgen für erlaubte Einfuhre- 
Waaren der 1'/,nıalige Betrag des Schägungswerthes, bei unerlaubten Waaren das 
Doppelte des Schägungswerthes zu Gunften des Fiscus eingehoben. Bei dem Umftande, 
als gerade jetzt Berbindungen von Defterreih mit Rußland unter großen Koften ange- 
Inüpft worden find, die aber bei folden Auflagen unmöglich aufrecht erhalten werben 
können, und auch deshalb die Donau » Dampfichifffahrts. Gefellfchaft den Verkehr tranfite 
Odeſſa nah dem Inneren Rußlands eingeftellt hat, ftellt der Hr. Redner das Erfuchen, 
daß die Abtheilung für Handel und Volkswirthſchaft beauftragt werde, dieſe Angelegenheit 
in Erwägung zu ziehen und barliber — bei der Dringlichkeit der Sache — ſchon in 
der nächſten Monatsverſammlung die geeigneten Anträge einbringen folle. 

Br. kaiſ. Rath Dr. Neumann wäünfht, daß die Handelsfection hiezu fih durch 
andere Vereine verftärte und glaubt durch Zuziehung von mehreren Vereinen dem Antrage 
des Gewerbe-Bereined ein viel größeres Gewicht zu verleihen. 

Hr. kaiſ. Rath v. Zimmermann erklärt ſich hiemit einverftanden unter der Be⸗ 
bingung, daß fein Zeitverluft daraus entftehe. Hierauf wirb in diefem Sinne der Antrag 
an die Handelsjection gewieſen. 

Auh Hr. 8. Fürftepler bringt eine Angelegenheit zur Sprache, melde ein ſchätz⸗ 
bares Muteriale für die Handelsjection liefern dürfte. Es ift Dies die ſchon feit zwei 
Dahren vorbereitete Expedition nad den oftafiatifchen Gemwäffern, un mit den Rönigreichen 
Siam, Japan und dem himmlischen Reihe der Mitte Handels» und Scifffahrtöverträge 
abzufcließen. Um nun die in induftriellen Kreifen über diefe Expedition verbreiteten Anfichten 
etwas zu präcifiren, erwähnt Hr. Fürſtedler zuerft, daß fich diefe Expedition, bei der 
großen Koftfpieligkeit diefes Unternehmens, auf eine möglichft kurze Zeit befchränfen müßte. 
Sie werde ihr Ende in dem Abſchluſſe der ſchon längſt vorbereiteten Handelsverträge 
finden. 

Da nun diefer Zeitraum felbft für einen routinirten Handelsagenten zu kurz ifl, 
um genaue Studien des dortigen Marktes zu machen und Handelsverbinduugen anzu- 
fnüpfen, fo greift Retner auf feinen, bei der Abfahrt der „Novara” im Gewerbe⸗Verein 
geftellten Antrag zuräd, durch welchen er biefem Uebelftande abzubelfen wünſcht. Der- 
jelbe gebt dahin, Hanblungseleven, die den Schug der kaiſ. Regierung und die Mitwir- 
fung der Expedition genießen, in größeren Hanblungshäufern an den Emporien des oft- 
afintifhen Handels für einige Jahre zu placiren, und dürfte vielleicht vorausgefegt werden, 
daß die h. Regierung nicht abgeneigt wäre, foger materielle Unterftätung für foldye 
Eleven zu gewähren, wobei felbftverftändlihd deren Wahl ausjchlieglih von den in«- 
buftrielen und mercantilen Kreifen zu erfolgen hätte; weil fi die Regierung nie vie 
Berantwortung einer folhen Wahl aufladen wärte. 

Da dieſe Schiffserpedition fon im kommenden Frühjahre abgehen foll, fomit die 
Angelegenheit dringend ift, erfucht Rebner, daß die Abtheilung für Handel und Volks. 
wirthſchaft ſich damit befchäftige und vielleicht aud in der nächſten Monatsverſammlung 
bie geeigneten Anträge ftelle. Zugleich glaubt Redner, daß bie Abtheilung gewiß jeden 
ihr nöthig erfcheinenden Aufſchluß an competenter Stelle erhalten werde. 

Der Herr Präfivent, dem diefer Gegenftand ein äußerſt wichtiger und dankbarer 
zu fein fcheint, weiſt denfelben nach eingeholter Genehmigung ber Verfammlung ver 
Handelsſection zu. 

Zum Schluffe hält Hr. kaiſ. Rath Bicepräfident Regenhart einen Vortrag „über 
Leinen » Induftrie” *). 


— 





— — — 


7) Bir bringen dieſen höchſt intereſſauten Vortrag in ber nächſten Nummer unſerer Jeit⸗ 
ſchrift. (D. Red.) 











Sleine Mittheilungen. 


*Mafbine zum Entleeren ber Eoalsöfen von Detombay zu Marcinell in 
Belgien.) Diefe Maſchine unterſcheidet ſich blos dadurch von ben fonft üblichen, daß fie durch 
Dampffraft in Bewegung gelegt wird. Sie beſteht in ber Hauptiache aus den beiden Bodenplatten a 
und b. wovon bie eine mit zwei, bie andere mit einem Räderpaar verjehen ift, um den Apparat 
anf der längs ben Eoafedfen angelegten breigeleifigen Eiſenbahn verfhieben zu können. Diefe bei 
den Platten find zu einem Ganzen durch zwei hochlantige Träger c verbunden, zwijchen denen bie 
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nad oben verzahnte Druckſtange d auf Rollen aufruht; am Ende dieſer Stange iſt bie Drudplatte f 
efeftigt. Das aus drei Wellen beftehende krahnartige Öetriebwerf fpielt in den beiden Ständern gg, 
ugb es wird bie oberſte diefer Wellen von der Dampfmaſchine h in Bewegung geſetzt, während 
die ımterfte mit ihrem Getriebrabe in die Zahnflange d eingreift. Auf ber entgegengeietten Seite 
des Stänbers befindet fi ber Dampfteffel k. Um ben ganzen Apparat längs den Coakadfen auf 
ver Giſenbahn zu verſchieben, befindet fi bei m ein mit einer Kurbel zu treibenbes Räberwert, 
welches die Are des nächften Bahnrades in Umbdrehung fett. 












*(Ringdfen zum contiunirlihden Ziegelbrennen von Hoffmann in Berlin.) 
Der eingewölbte Raum eines Ringofens if etwa 28) Fuß lang, 12 — 15 Fuß breit und 9 Fuß 
hoch; derſelbe läßt ſich am 14 gleichvertheilten Stellen burch eine Blechwand abjperren und es fteht 
eıne jede ſolche ibeale Abtheilung durch eine fperrbare Oeffnung mit dem mittleren Canal a und 
Kieler weiter mit ber Eſſe o in Commamication. Außerbem hat jede Abtheilung eine Zutrittsöffnung, 
welche nach dem Einlegen der Ziegel jebesmal blind vermauert wird. Das Brennmaterial wird 
durch acht im Gewolbe jeber Abtbeilung angebrachte Deffnungen von etwa 6 Zoll Weite in ben 
Dfen eingetragen. Iſt 3. ®. bie Abtheilung m im Brande, fo befindet fi bie Abſchlußwand bei p 
und es wirb die Flamme durch alle geichloffenen 
Abtheilungen nad linfe bie in die Abtbeilung n 

eleitet, aus welder fie burch ten offenen Fuchs 
n den Rauckcanal a tritt; hiedurch kommit allen 
in ben durchſtrichenen Abtheilungen von m bis n 
anfgeftellten Ziegeln die entwidelte Wärme zu 
gute und es werben in ber letten Abtheilung n 
die Ziegel ſchon abgebämpft. Die zum Verbrennen 
erforderliche Luft tritt buch bie im Austragen 
begriffene Abteilung y und durch bie im Segen 
begriffene Abtheilung x in den Ofen und durch⸗ 
fireicht alle mit bereits gebrannten Ziegeln gefüll- 
ten Abtbheilungen, wodurch einerjeitö dieſe Biegel 
, abgekühlt, anderntheile ber im Brande befinbliden 
Abtheilung heiße Luft zugeführt wird. Sind bie Ziegel in m gar gebrannt, fo wirb bie Scheide⸗ 
wand von p nach q vorgerädt und ber Fuchs ber Abtheilung x geöffnet; es kommt nun bie Ab» 
tbeilung o in Brand, y zum Gegen und = zum Austragen x. Es verſteht fi von ſelbſt, daß 
durch Diele Einrichtung das Brennmaterial beſiens benlitt wird. Herr Heinrih Drafche hat auf 
leinem Ziegelwerle bei Bien, bem griken des Kontinents, bereit® 19 folhe Ringöfen mit 26 Yenern 
aufgefelt und durch feine in der Einrichtung biefer Defen, insbefonbere aber in ber bezlglichen 
Danipulation, getroffenen Berbefferungen eine Brennmaterial-Eriparung von ungefähr 50 Procent 
erzielt. In einem Ofen Tonnen jährlich gegen vier Millionen Ziegel gebrannt werben. Durd bie 
Ausfeflinmg zweier ſehr infiructiver Mobelle dieſes Dfens bat Herr 9. Draſche zum allgemeinen 
Orlanutwerden diefer ſehr nützlichen Erfindung wefentlich beigetragen. 
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Die im In⸗ und Anslande megen ihrer bedeutenden Export: Fieferungen bekannte 


Leinenwanren-Niederlage und Wüſche⸗-Fabrik 
E. FOGL in WIEN, 


Etadt, Rärntnerftrafe 27 — „Zum Erzherzog Karl“ — $iliale Rärntnerring 1, 
welche bei den Ausfielungen mit den höchſten, und zwar mit 
silbernen Medaillen 
außgezeichnet wurde, bietet dem P. T. Publicum und Kaufleuten bier, wie auch in ben 
Provinzen, die feltene Gelegenheit, die allerfchwerften Fabrikserzeugniſſe zu unvergleichlich 

billigen Preifen engulaufen. j u 
alsumfang iſt anzugeben) zu fl. 2, 3, 4 bis 
Rumburger Herrenhemden KT bie oefenfen 
° . Damenhemden Jati fl. 150, 2; geſchlungen und Faltenbruſt 
seinen a ML 3, 360; feinere und geflidt fl. 3°50; feinfte 
mit reicher Stiderei, auch mit echten Spiteneinläten zu fl. 4, 5 bie 6. 
Damen-Corsette aus feinem Percail fl. 1:50 2, 2:50, 3 bis 350; — aus Batifl-Percail mit 
reicher Stickerei & f 4 bie 5. ’ 
Leinen-Uerreu-Unterhosen fi 1, 150, 2, 2:50 5i8 fl. 3 bie feinften. 
Halskragen für Herren das Dubenb zu fl, 2, 2:50 3, 3-50 big 4 bie feinſten. 
12 Stiid Leinen-Taschentücher, Heine Sorte fl. 1'50 bis 2; größere 250; fl’ 3°50, 5, 7 
bis 9 die feiuſten. 
12 Stüäd Handtücher ober Servietten, I. 5, 6, 750 biz 9 bie ſchönſten. 
30 Ellen Handgarn-Leinwand, gebleiht, auch Doppeljwirn ungebleicht, zu fl. 7°50, 9-50, 11, 
13, 15 bie 18 die ſchönſten. 
40 bis 42 Ellen vorzügliche Weben-Leinwand (zu Bettzeug ober 12 Damenhemden) fl. 14, 
15, 18, 22 bis 24 die allerichönften. 
50 und 54 Ellen unvergleichlich gute Runıburger ober Holländer Weben (Handge- 
ſpinnſt) unb Y%, breit zu fl. 20, 25, 30, 35, 40, 50 bis 60. 
WE Befellungen aus ben Provinzen werben gegen Geldeinſendung ober Nachnahme unter Garantie 
beftens zugefhidt. — Briefe bittet man zu abrefliren an bie 
Leinenwäsche-Fabrik, 
Käxtnerftrae Nr. 27, Egewölbe der Himmelpfortgaſſe, 
„Zum Erzherzog Karl“ in Wien. 
DB Hemden, welche nicht beften® paſſen, werben retour genommen. mp 


WILHELM THIE 
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1867. 


Mundharmonika-Fabrikant 


OO 
wien, 
Aenbau, Mondfheingafle Ar. 11. 
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Verhandlungen und Mittheilungen 


Erdeist nad Beben An Bome Die Gebuht für die Aufnafme 
Prien, Oraay, Behbungalie 4 nieber-öfterreichifchen von Fa -Inferaten Beträge. für 


bie ganze Seite 8 fl., für bie 
Veänumerationspreid: 


— ————— Beat. Gew er be-3 er ein es. Halbe Seite r In Bee Biertele 
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Dereins-Anzeigen. 


Die Ausſtellung der, bei Gelegenheit der Parifer Weltansftellung von der 
n. 5. Handels- und Gewerbefanmer und vom n. ö. Gewerbe:Bereine angefanftei 
Muftergegenftände ift in der Woche vom 24. Februar bis 1. März von I—12 hr 
Vormittags und 3— 6 Uhr Nachmittags im Locale des ı. ö. Gewerbe:Bergines, 
Stadt, Weihburggaffe 4, eröffnet. Der Zutritt ift für Jedermaun frei. — 


Berfammlungen, Vorträge und Sitzungen 


des nied.-öflerr. Gewerbe-Bercines. 


Bode vom 24. Februar his incl. 1. März 1868. 


Montag, 24. Februar. Sigung der bejonberen Eommiffion für die Reviſion ber 
Bereinsftatuten, um 6 Uhr Abends. 

Mittwoch, 26. Februar. Sigung der Abtheilung für Handel, um 6 Uhr Abends. 
— Popnlärer öffentlicher Vortrag aus Aulaß der obenerwähnten Ausftellung 
der Muftergegenftände, vom Hru. Profefjor Carl Swoboda: „cher 
Eismaſchinen“, um 7 Uhr Abende. 

Donnerftag, 27. Februar. Befprehung über die Erweiterung ber Hanbelsbeziehungen 
zwifchen Oefterreih und ven Vereinigten Staaten von Norbamerifa, unter 
Teilnahme des Hrn. k. f. Generalconfuls €. F. Loofey, um 6 Uhr Abende. 

Freitag, 28. Februar. Sigung der Abtheilung für Vorträge zc. um 6 Uhr Abende. 

Wochenverſammlung um 7 Uhr Abends. 

Programm; 1. Die Baumaterialien auf der Parifer Ausftellung. Bom Hra. 
Ingenieur Friedr. Bömches. — 2. Die Architektur auf der Pariſer Auss 
ftellung 1867. Vom Hrn. Architelten Alexander Steiner. 
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Zur Ausftellung: Galvanijirte und gereinigte Gold- und Sitberborten, von 
Hm. Michael Simmeifter; ferner: Luſthaus aus gewebtem Holsftoff, 
fpanifhe Wände, Kamin: und Ofenfchirme, Fenfter-Dererationen, Bilder 
aus Holzftoff, Holzrouleaur und Jalouſien, Holzgewebe, Hundéhütten, 
Holz: und Papierförbe, Schüßenbilvder und Seegradteppiche aus ber 
Patent » Holgrouleaur- und Patent » Jaloufien » Fabrit des Hrn. Iohann 
Schuberth. 
Sonntag, 1. März. Das Lefezimmer der Bibliothek ift für bie Gemwerbetrei- 
benven, welche im Befige von Eintrittöfarten find, von O— 12 Uhr Vormittags 
und von 3—6 Uhr Abends geöffnet. 


Mittheilungen. 


Weber Seinen-Induftrie. 
Bom Hru. kaiſ. Rath Alois Regenhart*). 


Die Einladung des Präfiviums an mid als Juror der Leinenbrande bei der 
Parifer Ausftelung, zu einem Bortrage, um durch Mittheilung der geſammelten Erfah: 
rungen bdiefelben auch möglichft nußbringend für den heimifchen Gewerbefleiß zu ver: 
verwerthen, verfhafft mir bie Ehre, diefem Programme heute nad Möglichkeit zu ent« 
ſprechen. 

Indem ich felbſt die Verwerthung dieſer Erfahrungen durch Wort und Schrift als 
die erfte und höchſte Pflicht eined Jurors betradyte, kann ich den damit beabfichtigten 
Zweck nur dann al® erreichbar denken, wenn das Urtheil des Jurors ferne von aller 
Lobhudelei der vaterländifhen Berdienfte, vollkommen objectio fachlich gehalten fei; er 

ich mit einem Worte nicht auf jenen Standpunct ftellen, welchen er als öfterreidhi- 

Ä * Juror in Paris einzunehmen hatte, wo er bie öſterreichiſche Exrpofition gegenüber 
der frembländifchen zu vwertheibigen hatte. 

Die Schönfärherei, welde dort am Plage war, muß bier verfhwinven, und je 
ftrenger man den Maßſtab an die eigene Production anlegt, je unparteitfcher man bie 
Borzüge und Mängel dieſes Induſtriezweiges im Bergleihe mit fremdländiihen Pro« 
ducten befpricht, defto mehr Werth wird dieſes Urtheil in dem Auge jedes unparteiifchen 
Beurtheilers haben. 

Bon diefem Gefidytspunete bitte ich auch Eie, ˖meine geehrten Herren, meinen 
Vortrag zu beurtheilen. 

Seftatten Sie mir vor Allem, Ihnen den Eindruck zu conftatiren, melden bie 
öſterreichiſche Leinen-Ausftellung gegenüber den fremdländifchen Leinen-Ausftellungen auf 
mid machte. Wenn man bebenkt, daß bie öſterreichiſche Leinen-Induſtrie ein Capital 
von Hunderten von Millionen vepräfentirt, jo konnte man die Beteiligung der öfterreie 
hifchen Induſtrie der Anzahl nah nur als eine fehr ſchwache bezeichnen; denn e8 waren 
nicht mehr als 22 Ausfteller. Doch aud darunter waren nur wenige Firmen erften 
Ranges. Jene Provinzen, deren Ruf in diefent Induftriezweige ein notorifcher ift, wie 
Mähren, waren gar nicht, Böhmen im Berhältnig zu feiner Großinduftrie nur fehr 
fpärlich vertreten, und nur Schlefiens Leinen-Induftrie war in hervorragendem Maß- 
ftabe betheiligt. | 

Will man auch einen Theil diefer Apathie den Sriegsereigniffen des vergangenen 
Jahres, welche eben jene genannten Provinzen in hervorragendem Maße belafteten, zu« 
Schreiben, indem felbe die Unluft zu neuen pecuniären Opfern nod erhöhten, fo mag ein 
Hauptfactor diefer ſchwachen Betheiligung auch darin Tiegen, daß bie Fortſchritte, welche 
biefer Induftriezweig in Laufe von fünf Jahren bei feiner fhon fo hohen Entwidlung 
fowohl in Gewebe, Bleihe und Preiswürdigkeit machen kann und gemacht hat, eben nur 


*) Borgetragen in ber Wochenverſammlung am 14. Februar. 
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bei genau eingehender Prüfung von wahren Sachkennern erfannt wird — während 
biefe Sortfchritte von dem allgemeinen Bublicum, weldes mit Bewäls 
tigung der in's Auge fallenden MopdesQurusgegenftände in Anſpruch 
genommen, nidt beachtet werden und folhe Induſtriezweige nur eben nach dem 
Zetaleindrude beurtheilt werden. Die pecuniären Bortheile, welche die Leinen-Inbuftrie - 
aus den Ausftellungen durch neue auswärtige Geſchäftsverbindungen erringen könnte, 
ſcheinen derſelben fein genügendes Yequivalent für neue Betheiligung geboten zu haben, 

Aber nicht allein Defterreih, aud Englands großartige Leinen» 
Induftrie bat fih nur fpärlid an dem Wettkampf durch 16 Ausfteller 
betheiligt und dürften hiefür Diefelben Motive vorgeherrfht haben. 

Um aber vie feit der legten Londoner Ausſtellung ftattgefundenen Yortfchritte ber 
Beinen Induftrie im Allgemeinen einer gerechten Würdigung zu unterziehen, muß id, 
jelbft auf die Gefahr Hin, ſchon oft Geſagtes und Bekanntes zu wiederholen, der in 
wenigen Induſtriezweigen in gleichem Maße eingeführten Reformen dieſes 
Jahrhunderts in etwas großen Umriſſen gedenken. 

Wenn man fich in dem vergangenen Jahrhundert das Bild der 
Häuslichfeit in den deutjhen Landen ausmalte, fo war, ob man fid 
inden Palaſt oder in die Hätte verfeßte, ber Spinnroden cin wejent- 
licher Beftandtheil. 

Mit ter Erzeugung des Halbproductes ging die Erzeugung bed Leinenfabrikates 
Sand in Hand. Spindel und MWebftuhl bejchäftigten Hunberttaufende von fleißigen 
Händen und ihre Producte wanderten zu Millionen Stüden aus dem Lande und brad)- 
ten ‚viele Miltionen und biernit den Wohlftand in's deutiche Vaterland. 

So war ed nod im Beginne unferes Jahrhunderts bejhaffen, al® von England 
bie erftien Berichte der Erfindung von Flachsſpinnmaſchinen verlauteten. Eine Induſtrie, 
weiche im Anfang wegen ber Spröpigfeit ded Nohproductes im Großen nit durchführ— 
bar ſchien, zeigte in wenigen Jahren nicht nur Lebensfähigkeit, fondern untergrub in ver- 
haͤlmißmäßig kurzer Zeit den Weltruf der deutſchen Handſpinnerei. Noch klammerte ſich 
die deutſche Leinen⸗Induſtrie an den letzten Hoffnungsanker, daß die aus Paſchinengarn 
gewebten Leinen in der Bleiche nicht fo blendend weiß und nach dem Wafden ı 2 
wurden; doch auch dieſer Hoffuungsanfer wurde ihr nur zu bald durch die in Engl 
zur Bejeitigung dieſer Uebelftände eingeführte vollſtändige Reform der Bleiche geraubt. 

Mit der Einbürgerung der Mafdinengarne und ber Reform der Bleihe mar aber 
auch dem deutfchen Gewerbefleiß in dieſem Induſtriezweige nicht allein die bisher inne: 
gehabte Suprematie entzogen, fondern die deutfche Leinen-Induftrie wurde abhängig von 
England, welches vor Allen den no in den 20er und 30er Jahren von Deutfchland 
angeftrebten großen Eiport nah Amerika, Spanien ꝛc. größtentheil® durch bie beſfere, 
biligere und regelmäßigere Communication der Seeverbindung biefem entriß, um ſodaun 
feine Maſchinengarne mafjenhaft auf den Continent zu werfen. Die Handgarne wurden 
immer mehr entmwerthet, indem die Weber felbft felbe nicht mehr verarbeiten wollten 
und viel lieber zu nietrigen Weblchn die dehnbaren und daher befjer haltenden Ma— 
ſchinengarne verwebten, da fie durch die ungehemmte Arbeit fi mehr verbienten. 

Wollten daher die Reinenfabrilanten nicht ohne Arbeiter, folglid 
ohne Waare fein, fo mußten fie fid entſchließen, die Garnſpinner den 
Leinwebern zu opfern, um dadurd einen Jahrhunderte beftandenen 
Inbuftriezweig dem vaterländifhen Gewerbsfleiße wenigftens theil- 
weife zu erbalten. - 

Die Leidensgeſchichte ber Hunderttauſende von Handipinnern und Webern ifl in ienen 
Inpuftriebezirfen nur zu gut im Gedächtniß und hatte die Verarmung fo mander Dis 
ſtricte. und Provinzen zur Folge. Als die erften mechaniſchen Flachsgarnſpinnereien in 
den 40er Jahren in Defterreich errichtet wurden, gab es ſelbſt eine Zeit, wo beren Eri- 
ſtenz durch die ihres Verdienſtes ſich beraubt glanbenden Spinner bedroht war. Der 
reihe Aufſchwung, den die in ten 40er Jahren noch kaum mit wenigen tauſend Epin- 
bein beſtehende Flachsgarnſptnnerei genommen, zeigt fih am beften dadurch, dag, waͤh⸗ 
end Defterreich in den 50er Jahren Mafchinengarne in großen Quantitäten von Zoll- 
verein und von England bezog, nun Defterreih bei 60,000 Eentner ausführt; 
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ferner, daß, während bie Anzahl der im Zollverein und Oeſterreich 
im ange befindliden Spindeln im Jahre 1862 nur um 34.000 zu un« 
feren Öunften war, die im Jahre 1866 beſtehende Differenz fi auf 
154.000 Spindeln gefleigert bat. In demſelben Zeitraume ift die Anzahl 
ber Flachsſpindeln in Großbritannien nur um 249% gefliegen, währenp 
in Defterreih die Bermehrung 116% beträgt. 

So ungemein erfreulih nun dieſer Aufſchwung ift und zu dem falfchen Schluffe 
führen könnte: wenn die fo fertgehe, würben wir neh Großbritannien überholen, fo muß 
man eben biefe ſanguiniſche Hoffnung auf das richtige Maß zurüdführen. Englands in 
der höchſten Blüthe ſtehende Leineninduftrie befist in 399 Flachsgarnſpinnereien 
1,216.67& Spindeln, während Deflerseih in 61 Spinnereien 346.000 
Spindeln in Betrich Bat. 

Zeigen biefe Ziffern fehon, daß wir noch einen weiten Weg zu machen hätten, um 
biefe Entwidelung nur annähernd zu erreichen, ſo Liegt es in der Natur einer 
jeden Induftrie, daß ihr gewiffe Grenzen gezogen find. Diefe Grenzen 
beftimmen fich auch bier auf dem Fleineren oder größeren Markt, der dem einen oder 
dem anderen Staate zu Gebote ſteht, und da ift es body natürlich, daß Oeſterreichs 
Markt nicht mit dem englifden Weltmarkt im vie Schranken treten kann. Wenn aber 
eben diefer Markt ein begrenzter if, jo würde nach progreffiver gleicher Vermehrung, 
unferer Spindeln bald eine Weberproduction und hiermit eine Entwersbung 
des Halbfabricates flatifinden, wodurch bie natürliche folge eintritt, daß es Nie⸗ 
mand lohnend finden wird, Spinnereien zu errichten, bis Production und Confumtion 
wieder in's richtige Verhältniß treten. 

Nehmen wir neh an, daß einerfeit® durch eine verſchlechterte Valuta un- 
feren Garnen eine bedeutende Erportprämie gewährt ift, fo wirb mit 
dem Wufhören dieſes unnatürlihen Geldzuſtandes bie größere Concurrenz de6 
Auslandes beginnen, den Werth unferer Garne drücken, die Rentabi- 
lität der Flachsgarnſpinnereien auf eine befcheidene Grenze zurädführen. 

In der fo raſch fortgefchrittenen Entwidinng dieſer Inbuftrie einerfeite, 

ie in der beim Shwinden bes Agio’s entflebenden ausländifhen @on- 
cnrrenz andererfeit wären fhon Yactoren vorhanden, welche den Aus- 
fprucd begründen bürften, ed werde die fernere Exntwidiung diefer In» 
buftrie keine fo raſchen Fortſchritte maden. 

Es gibt aber noch einen dritten Factox, der zu fol’ einem Progn- 
flicon berechtigt. 

Sroßbritanniend, Frankreichs, Belgiens Spinnereien haben nebft einem durch die 
Seeverbindung begünftigten größeren Abfaßgebiet in ihren klimatiſchen Berhältniffen und 
ihrer Bodencultur eine ſehr hohe Prämie für die Entwicklung dieſes Inbuftriezweiges. 
- Ihr Flachs eignet fih zur Berfpinnang von ordinären Garnen bis 
Nr. 400, während jener Defterreihs fih in ven beften Jahren nur bis 
Nr. 70, höchſtens 80 verfpinnen ließe. Hieraus ergibt fi aber, wie bedeu- 
tend die Entwidlung ber öſterreichiſchen Flachegarnſpinnereien gegen 
obgenannte Staaten im Nachtheil ift; denn wenn aud der Maflenabfa in den 
Sarnen Nr. 12 bis 69 befteht, fo iſt Defterreich gerade in jenen feinen Nummern bem 
Auslande tributpfligtig, wo der Spinner, Weber und Fabrifant einen reichlichen Ber⸗ 
dienft hat. Mit Bebauern kann man aber nur ceonftatiren, daß der Spielraum in Ber- 
fpinnung der Garne fih in Defterreih feit 10 Jahren noch mehr eingeengt, 
indem gute Garne jegt nur mehr bis Nr. 60 aus inländiſchem Flachfe 
gefponnen werden können, woran eben nur die mangelhafte Eultur und Röſte des 
Flachſes die Schuld trägt. 

Man kann daher nicht geuug bie Aufmerffamleit der Landwirth— 
fhaftsvereine, fowie ber Induftriellen auf dieſes Factum lenken, bamit fie Alles 
aufbieten, um durch rationelle Bebaunng und Bearbeitung des Bodens, Hebung und 
Bereblung ber Flachscultur das Feld der Thätigleit für unfere Spinnereien auszubehnen, 
um bie errungene ehrenvolle Stellung auf dem Weltmarkt in diefem Induſtriezweige zu 
erhalten. 
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Die Inry hat dem wichtigen Einfluſfe der Bodenverhältniffe für 
die Flachscultur und Garnerzengung aud darin volle Rechnung getragen 
und an die Beurtheilung der franzöfiichen, belgifhen und engliſchen Garne einen viel 
firengeren Maßſtab als an die deutſchen gelegt. 

Benn auch die verfchiedenften Proben von, ber Flache» oder Hanffafer ähnlichen 
tertilen Baferftoffen vorlagen, fo konnte dach nur der in ber vorjährigen Austellung isn 
erhöhten Maßſtabe aufgetzetene Concurvent für das Werggarn, das Jute⸗Garn, das In⸗ 
terefie der Zury feſſeln. 

Jnute, eine in Oſtindien in ımgemeiner Ausbehnung vorlomumende Grasart, 
welde dort zur Erzeugung von Matten z2c. verwendet wird, läßt fih wie Flache und 
Hanf verfpimen und gibt ein, hinfichtlich ber Tertur und Spröpigleit zwifchen dieſen 
beiden Pflanzenfafern ſtehendes Product. Die hieraus erzeugten Garne, melde aber 
nicht feiner als bi6 Ar 12—14 gejponnen werben, haben eine größere Feſtigkeit als 
— gleichen Producte aus Werggarn und ben großen Borzug einer bebeutend größeren 

iligkeit. 

Während bie erften Proben von Yute-Garnen ſchon bei der lebten Londoner Aub- 
felung die Anfmerkſamleit dee Inbuftrie auf ſich gezogen, hat fich diefe Garnerzeugung 
in England und Frankreich num ſchon eingebürgert, und find in Glasgow allein bei 
30 Intefpinnereien, welde ein Iahresgquantum von 80.000 Etr. Iute- 
garn erzeugen. 

Der Preis des Rohftoffes Jute ſtellt Ah um ca. 20 bis 509 Billiger als die 
Flachsfaſer. Da aber Yute fehr ſchwer in’ Gewicht geht, fo würde ihn die Fracht 
bebeutenb vertheuern, wenn felber nicht als billige See⸗Ruckfracht von Indien verivenbet 
wärbe, Aus biefem Grunde würde eben der Bezug diefes Rohſtoffes une 
ztiemlih hoch kommen 

Die Berwendung dieſer Garne findet weſentlich zu Fruchtſäcken, Decktüchern ꝛc. 


ſtatt und fanden ſich in den Ausſtellungen von England und insbeſondere won Fraukreich 
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fehr ſchoͤne, glatte und gelöperte Fabricate vor. 

Es if nicht zu Teugnen, daß biefe Fabricate die ans Werggarn probucirten rohen 
Leinen und Drills durch ihr gleicheres Anfehen und ihre Billigkeit fehr bald ganz ver 
drängen würden, wenn benfelben nit zwei Uebelſtäude anllebten. Der 
eine dieſer Uebelſtände beficht in dem, dem Rohſtoffe eigenthämlihen Geruche, 
welder fich 3. B. bei Berfendung von Mehl ıc. ber Waare ſelbſt mittheilt; doch iſt 
biefer Uebelfland noch ein geringfägigerer gegen jenen, baß aus reiner Jute erzeugte 
Baare, wenn felbe der Näffe ausgeſetzt ift, fehr fpröbe wird und bridt. Man bat im 
Folge deſſen verfudgt, Iute mit Werg zu mifchen, Iutegarn mit Werggarn zu ver⸗ 
arbeiten, wodurch der Stoff größere Biegfamleit erhält; natürlich wird aber das Fabrikat 
hierdurch vertbeuert. " 

Die Berſuche, welche ih mit biefem Artikel in neueſter Zeit gemacht, zeigen, daß 
Fabrikate aus Jute, auf welcher eine Kracht und Zoll von 7%, ein Agio von 
15—20% laſtet, dennoch nm 10% billiger ala jene aus Werggarn zu fliehen 
tommen; ja es find in biefem Jahre von einem Belfafter Haufe S. mit Fruchthändlern 
und Dampfmühlenbefigern Aber 100.000 fl. Geſchäfte uotirt worden, und ſicher 
wird mit dem Schwinden des Agio’s dieſer Artilel ſich ſehr ſchnell Bahn breden und 
den Fabrikaten ans Werggarn beveutende Eoncurrenz machen. 

Es würde Ihre Aufmerffamteit zu ſehr ermüden, wollte ich Ihnen bie Namen 
aller jener Induſtriellen aufführen, welche in den verſchiedenen Staaten in Leinen Her 
vorragendes geleiftet; ich befchränte mich daher darauf, daß fih an dem Wettkampfe im 
der Feinen-Iuduftrie vorzäglig Frankreich, England, Oeſterreich, Belgien und der Zoll 
verein betheiligt, während Rußland, Spanien, Portugal und Schweden nur in Stoffen 
für Segel- umb Theertücher eine ſchöne nennenswerthe Collection zeigten. Bon hohem 
Interefie für den Sachlenner war aber der Wettlampf in glatten und gemufterten mittel- 
feinen‘ Leinen. 

Diefer Wettlampf war nad zwei Richtungen bemerkbar. Sowohl die Reinheit 
und Gleichheit des Gewebes, als bie reine [höne Bleiche und Appretur 
fub vor Allem die mahgebenden Factoren für tie Verkäuflichleit der We 
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Wenn felbe befriedigen, dann tritt erft die Preißfrage in's Gewicht für Die end» 
giltige Entſcheidung des Werthes. 

Indem id fhon um Beginne meines Vortrages darauf bingebeutet, wie fehr Groß⸗ 
britannien durch die Vollfommenheit feiner Leinengarnfpinnereien und feiner Bleichen 
als Mufterbild den modernen Staaten vorangefchritten und über tie beutfhe Leinen: 
Induſtrie die Suprematie erreicht, fo wurde von der Jury mit vollen Recht audy dies⸗ 
mal der Grad der Vollkommenheit anderer Staaten nad) Großbritammens und Irlands 
Sollectiv » Ausftellung beurtheilt, und als höchſtes Lob galt der Ausſpruch: „Diejes 
Fabrikat ift den Irländer Leinen fowohl im Gewebe als in fchöner Bleihe vollkommen 
ebendlirtig.“ 
| Franfreihe und Belgiens glatte Reinenfabrifate find im Gewebe aus— 
gezeichnet, was bei der Reinheit ihrer Garne audy leichter zu erreihen, wie ſich dies 
in&befondere bei den fogenannten franzöfifhen, in der Normandie und im Departement 
du Nord gewebten Hausleinen, welche durch ihr richtiges Verhältniß zwiſchen Kette und 
Schuß in ihren unappretirten AZuftand einen fohönen runden Faden und fehr viel 
Veftigfeit zeigen, kundgab. 

Die Bleiche, das Appretiren der reingebleihtenLeinen, läßt aber in 
beiden: Staaten viel zu wünfchen übrig und wird von den Belgtern behauptet, daß ihr 
Waller folhe Beftanttheile mit fich führe, daß eine vollfommen reine Weiße nicht erzielt 
werden könne. 

Die einft weltberähmte Bielefelder Reinenfabricationder Preußen, 
welche es blos ihrer ColleAiv-Ausftelung zu danken hatte, daß ihr ein erfter Preis zu 
“ erkannt wurde, barf fich ihrer Fortſchritte keineswegs rühmen. Sie ift ſowohl hinfichtlich 
ber Reinheit ihres Gewebes, wo man bei den meiften Leinen nod die Sperr-Ruthe mit 
Meflingzurfen angewendet findet, als der Bleiche beim alten Syſtem geblieben, und fcheint 
zu glauben, daß mit Anwendung der von anderen Staaten mit Vortheil eingeführten 
Reformen die Eigenthümlichkeit ihres Fabrikates verloren ginge, ja einzelne Fabrikanten 


erklärten mit Emphafe, daß fie neh immer nur Dandgarne verarbeiten — eine Erklä⸗ 


rung, deren Wahrheit bei Prüfung ihrer Fabri ate audy nicht angezweifelt werben konnte. 

Sie zehren an ihrem alten Ruhme und werden bei Aufrechthaltung 
bes Non possumus aud daran zu Grunde geben. 

Es kranken an dem gleihen Uebel auch in Defterreih manche der früher durch 
ihr Leinenfabrifat den erften Hang einnehmenden und als wohlhabend befannten Diftricte. 

Die Rumburger, bie Holländer Leinen, welch’ erftere wegen ihrer 
außgezeihneten Qualität fehr geſucht, lettere durch ihr ſchönes gleihe® Gewebe 
nicht allein die europäifchen, ſondern auch Die überfeeifhen Märkte behauptet; fie haben 
mit der Einbürgerung des Mafcinengarnes, mit der Reform der Bleihe und insbefon- 
bere ber Appretur den Nimbus der Specialität eingebüßt und der Großmarkt wird 
ihnen immer mehr von ben weit vorgejchrittenen Fabrikaten Mährens und Schlefieng, 
fowie von dem Yrländer Fabrikat entriffen. In den Gegenden Rumburg, Hohen— 
elbe, wo früher der wohlhabende Leinweber bie erfte Rolle fpielte, ift 
er jett zum großen Theil durch Baummollmebftühle erfegt. 

In demſelben Maße, als die Leinenfabrication in den böhmischen Diftrieten abge- 
nommen, in eben folhem Maße hat felbe in Mähren und Schlefien zugenommen, 
und es zeigt fih aud bier wieder, wiefhnellder Bortbeileines mehrere 
bundertahre alten Beftandes durd die Intelligenz, das ridtigeErfaffen 
zeitgemäßen Yortfchrittes aus dem Sattel gehoben wird. 

Die öfterreichifche Leinen-⸗Fabrication fteht jebt wieder an einem Wendepunct ihres 
Fabricationsſyſtems für den Maffenbevarf, der,'wenn auch noch einige Zeit verfchoben, 
um jo mächtiger fih bie Bahn brechen wird. 

Und abermals ift e8 England, welches durdy feine Berhältniffe gezwungen war, 
bierzu den Inmpuls zu geben, die Initiative zu ergreifen. 

Wie ich fchon erwähnt, hatten die Continental-Staaten dur zu langes Fefthalten 
an bem Syſtem der Handgarnfpinnerei einen Theil des Weltmarktes eingebüßt und 
gingen größtentheild erft Dann auf die Verwendung von Mafchingefpinnft über, al® vie 
Weber felbit Feine Handgarne mehr verarbeiten wollten, Die Anſtrengungen der Con» 
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tinental-Staaten durch Errichtung von Mafchingarn-Spinnereien hat die Suprematie 
Englands in dem legten Decenniun größtentheils befeitigt, und ein anderer Bactor 
trat wieder als maßgebend in den Vordergrund, der höhere ober nie— 
dere Arbeitslohn, und viefer richtet fi eben nah bem größern ober 
mindern Confum und den dazu vorhandenen Arbeitöfräften. 

Betrachten wir nun, abgefehen von dem inlänbifhen Conſum, bie Exportziffern 
der verfchiebenen Staaten, fo zeigte fih im Jahre 1865/66 

für Großbritannien eine Ausfuhr von 1.060,000 Ctr. mit fl. 90.000,000 Werth, 
n Belgien 85,000 u» » m 16.400,000 ” 
Frankreich . .. 65,000 »  » „ 8.500,00 „ 

Zollverein . 1861 86,000 „ „ „ 7.000,000 fi 

Oeſterreich. .. 1865 80,000 „  „ _„ 11,300,000 Pi 

Es ift vaher natärli, daß Großbritannien für feinen koloffalen 
Bedarf aud) die meiften Arbeitsfräfte braudte. Es ift aber auch Jedermann 
befannt, daß England feine Arbeitskraft theurer als jedes andere Rand, 
Frankreich ausgenommen, zahlen muß und bei günftiger Handeld-Conjunctur an Man— 
gel an Arbeitskraft leidet. 

Wollten alfo vie Induſtriellen Großbritanniens in Folge der durch hohen Arbeits- 
Ichu vertheuerten Waare nicht jene Prämienvortheile einbüßen, welde fe in ven Zeiten 
bed Uebergangs von Hantgarn zu Maſchingarn errungen, fo mußten fie einen Erfat 
für die theure Arbeitskraft fuchen, und fie fanden ihn in dem medanifhen Webftuhl. 

So wie die medanifche Spindel vor der Handſpindel den Vorzug einer größern 
Vroductionskraft und eines gleihern reinern Gefpinnftes hat, ebenſo wird durch den 
mechaniſchen Webſtuhl die Productionskraft erhöht, das Gewebe ſelbſt durch die voll⸗ 
lontinen geregelte gleiche Bewegungslraft der Lade und Schüge ein viel reineres, gleicheres 
als beim Handwebſtuhl. 

Vergleichen wir nun die tägliche Production eines mechanischen zum Handweb⸗ 
ſtuhl, fo zeigt fi, daß ein mechaniſcher Webftuhl in den orbinären Nummern bei 
12 Arbeitöftunden 36—40 Ellen, während der Handſtuhl höchſtens I—10 Ellen⸗per 
Tag erzeugen faın. Welher Gewinn an Arbeitskraft zeigt fih hierdurch 
beim medhanifhen Webftupl für die Maffenproduction ordinärer Lei— 
nen, und welde Vortheile bietet der Umijtand dem PBrobucenten, daß 
er e8 in der Macht hat, feine Brobuction einzufhränfen oder auszu— 
dehnen, je nahdem er die Arbeitszeit verkürzt oder ausbehnt. 

Diefes Syſtem der mechaniſchen Weberei hat in den legten 5 Jahren nicht allein 
in England an Ausſsdehnung gewonnen, fondern hat fih aud nach Frankreich 
und Belgien verpflanzt. Nad) den ftatiftiigen Tabellen find in Großbritannien ca. 20,000, 
in Sranfreid 6000, in Belgien 3000, im Zollverein 1800, in Defterreih nur ver— 
ſucheweiſe 60 Stühle im Gang. Es hat ſich aber dieſes Syſtem in den letzten Jahren 
in Conſtruction der Maſchinen auch dahin vervollkommnet, daß man ſelbe von ben bis— 
her gewebten ordinären Sorten Leinen auf mittelfeine und feine ausgedehnt und befon- 
ders in der Verwerthung für ganz breite Seinen bis 4 Ellen breit einen großen Bor« 
theil gegen die Handiweberei erzielte. 

Die Urfahe, warum fid diefe mehanifhe Weberei in ben Con— 
tinental- Staaten noch nicht in dem Maße ausgebreitet, liegt in ber 
größeren Anzahl disponibler Arbeitöfräfte zum Verhältniß des Com 
fum und in dem billigern Arbeitölohn, welder insbeſonders in Defterreih noch ge⸗ 
zahlt wird. 

Vergleichen wir ben letztern Factor in den verſchiedenen Staaten, fo zeigt ſich, 
daß für Handweberei fi der Arbeitslohn von orbinärer und mittlerer Sorte in Groß« 
britannien von 75 bis 85, in Frankreich von 85 bis 95, in Belgien von 65 bis 85, 
im Zollverein von 60 bis 70 und in Defterreih von 40 bis 50 ftellt, was gegen 
England und ein Avance des Arbeitslohnes von 80 % zeigt. 

Es ergibt fi) nun einfach die Frage, würde es denn für Oeſterreich lohnend 
fein, die mechaniſche Weberei einzuführen, und würde es zu redtfertigen fein, Taufende 
von menſchlichen Arbeitskräften brotlos zu machen ? — 
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Die Löfung diefer Frage könnten wir einfach mit dem Hinweis anf diefelbe damals 
geftellte humanitäre Frage zurädführen, als die Handgefpinnfte den Mafhingefpinnften 
weichen mußten. Die Humanität bat viele Bfterreihifche Induſtrielle ange Zeit zurück⸗ 
gehalten, mehanifhe Spinnereien zu errichten. "Was war bie Folge? Unfere Leinen- 
fabrifate, wenn aud billiger, aber unreiner, ungleider im Gewebe, 
verloren immer mehr den Weltmarkt, und hievurch verringerte fid 
nit allein der Bedarf an Garnen und entwerthete die Gefpinnfte, 
nein, auch unfere Weber fanden nicht genügend Arbeit, mit einem 
Wort, Spinner und Weber famen in Roth; der Fabrikant felbf, Der 
nicht zu rechter Zeit einlenkte, mußte verarmen. 

Dran könnte aber fagen: das ift bei der Weberei nicht ber Yall; denn wir 
haben keinen ſolchen Maſſenbedarf, daß die menfchlihe Arbeitskraft nicht genäge, und 
was für Vortheile bietet denn fonft die mechanifhe Weberei? — 

Gehen wir von dem Geſichtepunct aus, daß Oeſterreichs Leinen-Inbuftrie eben 
nur geihaffen ift, um bie inlänbifhe Confumtion zu deden,. num dann könnte man bie- 
fer Anſicht, daß unfere Arbeitöfräfte genügen, einige Berechtigung zumuthen, doch in 
der Vorausſetzung felbft Tiegt eben fon ein Fehler. — Die Zeiten finb vorüber, wo 
der Fabrifant mit einem mäßigen Umfage fein Schärflein in's Trodene bringen Tonnte, 
Wil nun ein Fabrikant diefen Namen wirklich verdienen, fo darf er nicht blos vege⸗ 
tiren, er muß floriren, d. 5. er muß fein Abfatgebiet auch noch hinaus ausdehnen, 
und fo gut bie Hanbelöverträge den fremden Nationen die Möglichkeit und das Recht 
wahren, auf unferm Markt als Eoncurrent zu erjheinen, fo müffen auch wir mit unferm 
Tabricat den ausländifhen Markt zu erobern traten. — Dazu gehört aber vor 
Allem, daß wir über genügende, jederzeit disponible Arbeitskraft ver—⸗ 
fügen können. 

Wie ftellen fi aber bei nns die Arbeitöverbältniffe für Reinen-Fabrication? Wir 
haben ſchon darauf hingewiefen, daß ein Weber fih pr. Tag für orbinäre bis mittlere 
Waare 40 bis 50 Fr. 5.W. verdient; dabei hilft ihm Weib und Kinder mit Aufbäumen, 

lichten, Spulen des Garnes ꝛc. 

Nun liegt es in der Natur des Menſchen, daß er trachtet, wenn er hiezu die 
Fähigkeit beſitzt, entweder durch Uebernahme feiner Arbeit am Webſtuhl ſelbſt mehr zu 
verdienen, oder wenn er nicht durch die Familie am Webſtuhl gebunden iſt, einen ander⸗ 
weitigen beſſern Verdienſt zu ſuchen. — Die natürliche Folge iſt, daß ſich auf 
Stühle für ordinäre Leinen eben nur der Unfänger fett, Lehrbuben, 
minder gute Öefellen, welde eben größtentheild nur Mangelhaftes erzeugen 
tönnen; man kann alfo nie auf eine ganz gleich gute Waare vom Webftuhl rechnen. 
In den Sommermonaten, wo bie Feldarbeit beginnt, oder bei Kriegs- 
Eventualitäten, wo ein großer Theil der jungen Wrbeitsfräfte der 
Induftrie entzogen wird, da ſteht dann ein großer heil dieſer Stühle leer, und 
der Fabrikant fieht fi gezwungen, entweder bejfern Lohn zu zahlen ober 
zu warten, bis ber Winter oder Friede bie Arbeitskräfte wieder zufährt. Beides ver- 
theuert das Fabricat weſentlich. Im_erftern Falle kann er die Concurrenz nicht 
beftehen oder muß orbinäre Waare unter dem Erzeugungspreis geben; im zweiten Falle 
ftehßt er ohne Waare. — Eine gleih große Salamität trifft aber den 
Gabrifanten, wenn ein lebhafter Gefhäftsgang eintritt. 

Das ehemals patriarchalifhe Verhältniß zwifchen Urbeitögeber und Arbeitsvehmer 
hat eben mit ber Vertheuerung alles deſſen, was der Menſch zum Leben braucht, und 
bem dadurch fi fteigernden Bauperisnus fein Ende erreicht; denn es ift eben 
der Kampf um die beffere Eriftenz des einzelnen Ich, welcher in den Bor- 
bergrund getreten; ber Arbeiter bleibt deshalb nur infolange bei feinem Arbeitgeber, 
ala er nicht eine geſicherte befiere Arbeit und Lohn anderswo erreihen fann, und alle 
die vorher erwähnten Lebelftände treten für ben Fabrikanten bei lebhaften Abfate in 
erhöhten Maße ein und hemmen ihn im Umfaß, ja entziehen ihm felbft die Möglich- 
feit, feine Yabrication auszubehnen. Sobald ich aber den, Sat als richtig erfenne, daß 
ber Fabrifant nur in der erhöhten Probuction den Erfag für einen auf das Minimum 
herabgeprüdten Gewinn finden darf, weil er fonft mit dem Auslande nicht concurrenz- 


121 


fähig bleibt, fo muß es and, fein Hauptaugenmerk fein, eine geſicherte gute Arbeits- 
kraft zu finden. 

Diefe aber findet er zwar im ber Fabrication mit feineren Leinen zur 
Genüge, aber fie fehlt ihm oft für Fabricate orbinärer Leinen ſowohl quantitativ als 
qualitativ, und diefer Mangel wird eben um fo fühlbarer, je mehr es ihm gelingt, 
feinen Confum zu erweitern. 

Bergleihen wir nun bie Feiftungen eines mechanifhen Webſtuhles mit benen 
eines Handwebftuhles, fo laſſen ſich ſelbe nad drei Richtungen beurtheilen: 

in ber Stabilität der Arbeitskraft; 

in der Probuctivität ber Arbeitskraft; 

in ber Preiswärbigfeit ber geleifteten Arbeit, 

Benn die mechaniſche Weberei im georbneten Gange, fo Tann ber Fabrilant, 
außerordentliche Fälle ausgenommen, die Menge feiner Probuction genau nad ber 
Anzahl der verwendeten täglichen Arbeitsſtunden bemefien; er kann alfo auch je nach 
Berminberung ober Vermehrung ber Arbeitöftunden feine Babrication nah Bedarf ein 
ſchränken oder ausbehnen. 

Die Arbeitskräfte für das Spulen, den Schuß für den Stuhl felbft find Mädchen 
von 1A—20 Jahren, welche anbermärts nicht fo leicht einen Verbienft finden, meift Kinder 
von Webern, die fhon zu Haufe mit beim Stuhle geholfen und baher ſchnell abgerichtet 
find, aber eben fo leicht bei ihrer mechaniſchen Arbeit zu erfegen find, ha fie eben nur 
darauf zu fehen haben, daß wenn ein Faden reißt ſelber gleich angenüpft wird. Diefe 
Arbeitskraft bleibt Sommer und Winter, ob Krieg ober Frieden, ja je lebhafter das 
Geſchäft, befto geficyerter ift die Arbeitskraft, weil ſich die Arbeiterin durch die Nachſtunden 
nod mehr verdienen Tann, die Einftellung ber Arbeit aber nicht wie bei Handweberei bie 
ganze Familie brodlos macht. Die geficherte Arbeitskraft erhält aber noch einen bebeutenben 
Werth durch die große Probuctivität. 

Ein Handiweber kann des Tages, wenn er fleißig ben gamzen Tag weht, in 6 Ar- 
beitßtagen ein Städ mit 60 Ellen anfertigen, Ein med. Webſtuhl erzeugt bei Arbeits 
zeit von 13—14 Stunden bis 40 Ellen, was alfo in 6 Tagen 240 Ellen ober das 
Bierfache ter Handiveberei ausmacht. 

IM aber Noth an Waare, fo fann durch längere Tagearbeit ober Nachtarbeit, 
wie es oft ſchon in ben Spinnereien ber fall war, ein Stuhl 60—70 Ellen erzeugen. 
Nechnet man nun, daß bei ber Hanbmweberei eben in ſolchen Zeiten viele Stühle aus Man- 
gel an Arbeitöfraft leer flehen, fo kann man mit Sicherheit den Schluß ziehen, daß 
die Production eines med. Webſiuhles auf das Achtfache bes Handwebſtuhles gerechnet 
werben Tann. 

Geht man nun auf bie Beurtheilung ver Preiswärbigkeit der geleifteten Arbeit, 
das heißt dem gewebten Reinen über, jo läßt ſich biefe nach zwei Richtungen beurtheilen. 

1. Wie flellt ſich der Arbeitslohn eines mech. Webſtuhles gegen ben Haudwebſtuhl? 

2, Wie ſtellt fi der Werth der auf mechaniſchen Webftühlen erzeugten Leinen gegen 
jene von Hanbwebern? 

Würde man nur den Weblohn in Betracht ziehen, fo kommen 

2 Ellen eines Handwehftuhles ........ pr. Tag auf 40-50 kr. 
meh. Webflubled ..u.u.. m m m 30-40 n 
d. h. bie Fe Handiseherei auf 4 — 5 fr., die Elle med. Weberei ,—1 fr. Rechnet 
man aber bei ber med, Weberei die Herfleilungstoften des fabrifmäßigen Betriebes, näm- 
lich Grund und Boden, Waffer- und Dampffraft, Vorbereitung, Webnafdinen, Scheeren, 
Spulen, Schlihte, Aufbäumen, die zum Maſchinenbetriebe nothwendigen intelligenten 
Arbeitskräfte, endlich Verintereffirung und Amortifation des Anfagecapitals, welche 
Summen von Ausgaben bei ber Hanbiweberei nicht vorhanden, ba ber Handweber 
Schlichten, Spulen, Aufbäumen ıc. fi alles ſelbſt, fowie feinen Webſtuhl herſtellen muß, 
ohne eine Entſchädigung zu erhalten, fo zeigt fih das Refultat der Webekoſten in fol« 
gendem BVerhältniß: 

Tr 60 Ellen Weblohn auf Hanbftuhl zahlt man 2 fl. 40 fr. bie 3 fl.; 60. Ellen 

auf med. Webſtuhl kommen auf 2 fl. 60 fr. bis 3 fl. 20 fr. zu ſtehen. 
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Es würde dasſelbe Quantum auf Handftuhl im Großbritannien 4 fl. 50 kr. bie 
5 fl. 10 fr. koften, auf med. Webftugl‘4 fl. bis 4 fl. 30 kr. 

Während ſich die med. Weberei in Großbritannien um ca. IO—15% billiger 
als Handarbeit ſtellt, kommt die mech. Weberei in Defterreid um ca. 10% theurer als 
Handarbeit zu ſtehen. 

Man fönnte nun natürlicherweiſe die Schlußfolgerung ziehen: Ja, wenn wir für 
med). Arbeit noch mehr zahlen follen als für Handarbeit, wer wird ſich herbeilaffen, 
med. Webftühle zu errichten, wer würbe hartherzig genug fein, den Hanbwebern ihren 
Verdienſt zu entziehen? Dody auch dies ift nicht ftihhältig. 

Nicht immer die der Bezahlung nad billigfte Kraft ift auch die vortheilhaftefte, 
weil billige Arbeitskraft nur dann einen Werth hat, wenn fie das Gleiche leiftet, was die 
theure Arbeitokraft leiftet. 

Hinfihtli der Arbeitöfraft haben wir in ben für die Induftrie dienftbar gemachten 
Naturkräften den einfachften Beleg zur Begründung unferes Nachweiſes, daß nicht immer 
billige Arbeitöfraft die zwedmäßigfte ift. 

Es bedarf wohl erft feines Nachweiſes, daß die Wafferfraft der billigfte Motor 
der bewegenden Kraft if. 

Für den Induſtriellen, der eine Fabrik errichtet, ift der Befig einer Waſſerkraft 
von hohem Werthe, und er zahlt oft eine einfahe Säge- oder Mahlmühle um den drei⸗ 
fachen Preis, blos um die Waflerfraft ausbeuten zu können. 

Die Fabrif wird nım im Verhältniffe zur Waſſerkraft eingerichtet, in Betrieb gejegt. 
Doch wie fange eben genügt diefe Waflerkraft, wenn überhaupt das Unternehmen ein 
Iebensfähiges, der Betrieb ein ſchwunghafter ift. 

Ein erweiterter Betriebsabjag verringert die Regiefoften in Allgemeinen; je größer 
die Maſſe des Umſatzes, mit un fo geringerem Nugen fann der Fabrifant arbeiten, deſto 
mehr fteigert ſich feine Concurrenzfähigkeit. 

Um das zu ermöglichen, reiht die Wafferfraft nicht aus; der Fabrikant ift durch 

„feine beſtehende Fabrit, die abgerichteten rbeiter, die notwendige Concentrirung und 
Ueberwachung an den Ort gebunden, er wird alfo und muß für bie fehlende Wafjer- 
Betriebötraft einen Erfag in der Dampftraft ſuchen müffen. 

Es zwingt den Fabrikanten aber noch ein anderer Factor zur Benützung des 
Dampfes als Hilfskraft. 

Es gehört zu den Seltenheiten, daß die Waflerfraft eine volllommen conftante 
genannt werden fann. Die meiften der Wäffer, an welchen die Werke liegen, haben ihren 
Zufluß aus dem Gebirge. 

Im Winter und Herbft find die Wäſſer am Meinften, ja rebuciren ſich oft auf 
50% ihres im Frühjahre und Sommer abgebenden Quantums. Es treten aber felbft 
während des Laufes eines Tages bebeutente Verſchiedenheiten in der Wafjermenge ein, ie 
nachdem z. B. im Winter plöglides Thaumetter, im Sommer heftige Niederſchläge 
flattfinden, 

Bei dem Betriebe von Spinn- und Webmafginen ift aber bie conftante gleiche Be- 
trieb6fraft ein unbedingte® Erforberniß für ein gute® Yabrifat, denn es iſt nicht gleid, 
ob tie Spindel z. ®. 140 oder nur 80—100 Touren in der Minute macht, und eben 
dasſelbe ift e8 bei Geweben, ba nun bei gleidyer Umdrehung, bei gleihem Schlage bie 
Menge und Qualität erreicht werben fann. 

Wir fehen daher in den meiften mit Wafferfraft betriebenen Werken eine Dampf- 
maſchine als ausgleihende Hilfskraft verwendet. 

Eben dasſelbe Bebürfniß einer vie conftante, gleichmäßige Arbeitskraft ausgleis 
chenden mechaniſchen Straft zeigt fih für den Wabrifanten mit Rüdjiht auf die zur 
Verwerthung nöthigen Hilfskräfte, 

Wir haben ſchon früher angedeutet, daß fir die Erzeugung von Leinen nidt als 
— menſchliche Arbeitskräfte fehlen, ſondern daß dieſe Ärbeitskräfte ſelbſt mangel- 

aft find. 

Ie lebhafter der Abſatz, defto mehr muß ber Zabrifant feine Arbeisfräfte in ver 
Anzahl und räumlich ausdehnen. . 
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Er wird alfo die feineren Artikel in ver Nähe feiner Fabrik anfertigen laffen, um 
eine befjere Ueberwachung zu haben, weil er eben feine Arbeitöfräfte da ſchon befjer ab- 
gerichtet. Die anderen Peinen muß er mehrere Meilen weit in bie Dörfer geben; ver 
Zransport hin und her, die Ueberwachung, alles ift mit Auslagen verbunden und bie 
Erzeugniffe find größten’heils — weil ohne Controle — mängelhaft. 

Man könnte aber fagen, wenn das Geſchäft fo lebhaft, fo liegt ja nichts baran, 
wenn der Fabrifant auch nicht viel orbinäre Waare gemwebt erhält, er fol ſich begnügen 
mit dem Abſatz der feineren Waare; doch wer die Geneſis des Leinengefchäftes kennt, meiß, 
daß Leinen eben nur im Großen in Sortiments abzufegen, wo bie orbinären Leinen in 
beftimmtem, meift überwiegendem Verhäftniffe zu feineren Leinen vertreten fein müfjen; fann 
er daher nicht genügend ordinäre Keinen fabriciren, fo kann er auch keine feinen verkaufen. 

Bergleiht man aber den Werth der Arbeit eined med). Webftuhles gegen bie Arbeit 
eines mittelmäßigen Webers, nun fe darf man wohl nicht zweifeln, wie hoch die Vortheile 
anzuſchlagen find, daß mechaniſch aus beſſerem Garne gewebte Leinen ein Stück dem an⸗ 
dern gleich, während bei Handſtühlen es eben von der Accurateſſe des Arbeiters und 
ſeiner größeren oder minderen Ehrlichkeit abhängt, wie das Stück ausfällt. Der Werth 
einer mechaniſch gewebten Leinwand iſt daher ein weſentlich höherer durch die Gleichheit 
und Reinheit des Gewebes. 

Wenn alſo der Fabrikant dem Weber nur das nimmt, was er oft gar nicht arbeiten 
will oder nicht gern arbeitet und nicht ſchön arbeitet, wenn der Fabrikant durch die in’ 
feiner Macht ſtehende willfürliche Vermehrung der Production in ordinären Leinen zugleich 
feinen Abfag mit feinen Leinen erhöht, und dadurch dem Weber einen befferen Erſatz 
bietet, fo fann man nur fagen, der Yabrifant hat nad allen Seiten ven Bortheil der 
Reineninduftrie, des Webers und feinen eigenen Bortheil befördert. 

Defterreid gibt audy bei der mech. Weberei ven Bortheil wohlfeiteren Arbeitslohnes 
nit auf, aber erhöht feine Productionsfraft und feine Concurrenzfähigfeit, denn England 
zahlt fir Hilfskraft bei mechanifcher Weberei an Weberlohn bei 10ftündiger Arbeitögeit 
70—90 kr., Defterreih bei 13 — läftündiger Arbeit 30— 40 fr. Wie fehr ſich die 
Fabrication auf mechaniſchen Webſtühlen in Großbritannien in den letzten fünf Jahren 
ausgedehnt, zeigen die Ziffern von 20.000 Powerloom⸗-Stühlen, welche fo viel als 
100.000 Handſtuhle erzeugen. 

Ih glaube durch dieſe ausführlichen Detail jene Scheingründe ver Philantrepie 
widerlegt zu haben, weldye fich ein jeder dem Zeitgeifte und den Yortfchritten huldigende 
Induſtriezweig gefallen laffen foll, welde in den Worten gipfelt: „Ya wenn man alles 
ber menſchlichen Arbeitskraft nimmt, was follen dann die Menfchen anfangen?" 

Es wird wohl niemand all’ ven Einkehrwirthehäufern, Wirthen, Boftmeiftern, Fuhr⸗ 
Inechten nachweinen, deren Induftrie oder Einfommen durch die Eifenbahnen verloren ; ja 
im Gegentheil wird Oeſterreich der Vorwurf gemacht, no zu weit gegen andere Staaten 
zurüd zu fein, und badurd ein volfswirthfchaftliches Vergehen fih haben zu Schulven 
kommen laffen. Sehen wir unfere Leineninbuftrie an und jene Bezirke, wo früher vie 
Handfpinnerei florirt und jegt Mafchinenfpinnereien ftehen. Sind dieſe Gegenden jeßt ver- 
arınt, nein fie find wohlhabend geworden durch die Maffenproduction der Spinnereien und 
ihren Export, die Leinenfabrication hat ſich gehoben, ift wieder concurrenzfähig geworben. 

Darum, meine Herren, e8 gibt kein Liebäugeln aud in ber Fabrication mit alten 
Syſtemen; der intelligente Induftrielle wird und muß mit dem Zeitgeifte fortfchreiten, 
will er feine Role behaupten und will er den Segen ber Arbeit um fi und feine 
Arbeitskräfte verbreitet erhalten. 

Der beite Regulator aber für die menfchlichen Ürbeitöträfte beftebt darın, daß man 
jur Errichtung und Betriebe eines jeden.die Menſchenkraft erfegenden Werkes wieder 
eine Menge Hilfsfräfte gebraucht, und daß die gefteigerte Fabrication eben dieſer Hilfs- 
kräfte den Erfatz für den Entgang eines Theild der am wenigften lohnenden Arbeit bietet. 
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Bie neueflen, beſten und gebräuchlichſten Wafdh-Einrichtungen, nad 
perfönlien Beobachtungen auf der Barifer Welt-Indufrie-Ausfiellung von 
1867, fo wie unter Senußung der technifchen Literatur, mit befouderer Berück- 
ſichtigung deutſcher Berhältniffe, für Haushaltungen, Fabriken, öffentlihe An- 
alten und Mafchinenbauer, gefchildert von Dr. Btto Sud ner in Gießen, mit 
4 Soliotafeln, enthaltend 42 Abbildungen. Weimar 1868, bei £. fr. Voigt. 
Wir haben nie daran gezweifelt, daß bie Anregungen ver Parifer Weltausftellung 

wmf allen Gebieten ber Production einen nachhaltigen Erzeugungstrieb hervorrufen werben, 

mb ba ift denn auch unfere Literatur wieder voran. 

Das das vorliegende Buch betrifft, welches beftimmt ift, den Ausſtellungébeſuch 
feines Berfaffers zum Beſten der Hausfrauen, Fabriken, Anftalten und Mafchinenbaner 
u verwertben, fo iſt fein vielverfprechender Titel beileibe nicht wörtlich zu nehmen; 
denn das Buch beginnt damit, an Ältere Verlagsartikel derfelben Buchhandlung anzu- 
nüpfen und eine Geſchichte dee Waſchmaſchinen und Apparate vorzuführen, ohne jedoch 
iller wefentliden Syſteme Erwähnung zu thun, wie denn z. B. der englifhen Stanıpfe 
vaſchmaſchinen, der Kugelwaſchmaſchinen u. ſ. w. mit keinem Worte gedacht if. Der 
Berfaffer gefteht übrigens ſelbſt, daß die Parifer Ausftelung in dem behandelten Fache 
iemlich lückenhaft geweſen und daß fie von beutfhen Mechanikern nur wenig befchidt 
vorden fei; was ſich daher am dieſem Buche mangelhaft herausftelle, das hoffe er in 
iuer fpäteren Neuauflage mit Hilfe des Publicums, das er um Mittheilungen erſucht, 
u verbefieern und zu ergänzen. 

In der That läßt das Buch nad Schilderung ber alten ımb neuen, guten und 
chlechten Exrzeugniffe von etwa einem Dugend Fabrilsfirmen, die Hausfrauen volftändig 
in Bweifel, welcher Maſchinen fie ſich bedienen follen; ja 3. B. ber wirklich beften Ente 
väfferungsmethobe, die es gibt, nämlich jener duch die Kentrifugalmafchine (Hydro⸗ 
Sxtracteur), wirb fogar bei weiten weniger das Wort geredet, als den unpractifcheren 
nalzenförmigen Ausringemafhinen verfchievener Conftructionen. Ueber Trodnungs- und 
Plättoosritungen, dann, was bie Einrichtung von Wajchhäufern betrifft, weiß ber Ber- 
'afler nur wenig, und dies Wenige eben nicht mit jener Meberzeugung zu fagen, welche 
sie fachliche Erfahrung zu verleihen pflegt. Heimifcher bewegt er ſich in der Abhandlung 
über Seife, ihre Prüfung und Erfpamiß ꝛc., welche dad Buch beſchließt. Der Autor 
ft fihtbar bemüht, für die Verbreitung des Majchinengebrauches in Haushaltungen und 
Anftalten Propaganda zu machen. Auch wir find einverftanden, daß ber Anwendung von 
Maſchinen möglihft Bahn gebrochen werbe, bort mo bei gleicher ober befierer Leiftung 
yaburd eine Erſparniß an werthuollerer Menſchenkraft, an Schonung bes Zeuges, an 
Zeit und Gelb erzielt werben kann.” Die Mittel müſſen eben dem Zwecke angemefjen 
ein. Würde fih 3. B. die Hausfrau eines kleineren Yamilienkreifes für ihre Küche 
Me jene Maſchinen und Maſchinchen anfhaffen, wie fie ber moderne Hausgeräthhändler 
n feiner Bude vorrätbig hält, fie erwiefe fih dadurch nicht nur als eine zweifelhafte 
Wirthin, fie fiele auch, umgeben von al’ dem Requiſitenkram, höchft wahrſcheinlich der 
ücherlichkeit einer mechanomanen Caricatur anheim. 

Achnli verhält es ſich mit den Wafhmafchinen, fo lange ihre Anfchaffungspreife 
hre Einrichtung und Leiftungsfähigfett nicht weitere Fortfchritte und Vereinfachungen 
werden erfahren haben. Für große Haukhaltungen und Inſtitute geben wir die Verwend⸗ 
sarkeit von Waſchmaſchinen, namentlich einer gewiſſen erprobten Kombination des medha- 
chen und Dampfwaſch⸗ oder chemiſchen Syſtems unbebingt zu; für die Vorwäſche ber- 
elben werden derlei Apparate jedenfalls unterftügend wirten. Für große Mengen grö- 
serer, gleichartiger und auch gleichmäßig beſchmutzter Wäfche können viefelben fogar voll- 
ommen genügen. Für bie feinere, verfchievenartige Leibwäſche hingegen wirb bie unmit⸗ 
telbare Hand der Wäfcherin — von Ball zu Fall je nah Stoff, Ort und Art vom Auge 
jeleitet und je nach Bedürfniß nachhelfend — nicht fo bald entbehrt werben können. Wie 
Harffinnig auch die Mafchine conftruirt fei, fie ift dennoch blind und geht rüädfichts- 
‚06 über alles hinweg, wozu ihr Mechanismus nicht in vorhinein eingerichtet if. Zahl, 
Ort, Gattung und Imtenfität ber Schmußfleden in ver Leibwäſche entziehen ſich aber 
ever ſolchen Vorhineinberechnung. 
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Wir wollen durchaus nicht beftreiten, daß eine gemeinfaßliche Beſchreibung der je- 
weilig befterprobten Waſch⸗, Entwäflerungs-, Trodnungs-, Mang- und Plätt-Apparate 


ſammt Preis⸗, Bezugs⸗ und Gebrauchsangabe wirklich Bedürfniß des Publicums, beziehungs- 


weife geiwiffer Haushaltungen und Inſtitute fei. Eine ſolche Beſchreibung müßte jedoch 


mit practifcher vollfländiger Kenntniß des Beftehenden verfaßt und nicht eine bloße Spes 


eulation auf das Titelblatt fein. 

Dr. Dtto Buhners Brofchlire, welder Iaut Titelblatt die Aufgabe geftellt ift, 
die meneften, beften und gebräuchlichiten Wafcheinrichtungen für Haushaltungen, Etabliffe- 
ments und Mafchinenbauer zu fchildern, batte die Alternative, biefer weit auseinander- 
gehende Aufgabe entweder ganz, ober zum Theile, oder gar nicht gerecht zu werden. 
Gie hat das letztere gemählt. —gl— 


Wohenverfammiung am 21. Jebrnar. 
(8. F. Loo ſe y über bie Ganbelobezichungen Difterreihe zu Nordamerila. — Alb. Edftein über 
eftillationen.) | 

Hr. Seneralconful v. Looſey aus New-York Hält einen äußerſt beifällig aufge 
nommıenen Vortrag Über den Öfterreihifhen Handel nad Nordamerika“). 

Hr. kaiſ. Rath Dr. Neumann ergreift hierauf da® Wort, um dem Hru. General- 
conful, der zuerft im GewerbesBerein feine Thätigleit manifeflirte und ein Angehöriger 
diefes Vereines war, feinen - perfönlihen Dank für das befonders liebenswürdige 
Entgegenlommen über Bitten an ihn auszufprehen, nnd hebt bierauf bie eminente 
Beriretung der öÖfterreihifhen Dmterefien in New-Dort durch den Herrn General- 
conful Looſey hervor. Es fei nur natürlich und durd die äuferft günftige Lage ber 
Umflänbe geboten, von einer fo guten Bertretung Nuten zu ziehen, u. 3. fieht Redner 
nicht etwa in einer bloßen Zumweifung dieſes fo intereflanten und lehrreichen Vortrages an 
die Handelsſection und deſſen Veröffentlichung eine genügende Ausbeute desfelben, Tondern 
ftellt vielmehr folgenden Antrag: Es folle der Vortrag ben VBerwaltungsrathe zunächſt 
zur ernflen Behandlung empfohlen und durch denfelben bie Handelsfection bes —** 
verpflichtet werben, die vom Hrn. Generalconſul angedeutete Aſſociation im Vereine mit 
demfelben mit allen ihr zn Gebote ftehenden Mitteln zur Berathung zu ziehen, diefelbe 
möglift zu verwerthen tradhten, um fo zugleich ein des Gewerbe - Vereines würbiges 
Ber zu fchaffen. 

Hr. kaiſ. Rath Haardt erklärt fi hiemit nicht einverftanden, fondern ftellt den 


Antrag, es möge ber Berwaltungsrath in ben nächſten Tagen ſchon aus der Zabl ver 


Mitglieder des Vereines oder außerhalb vesfelben im DBereine mit dem Hm. Oeneral- 
conful eine größere Berfammlung von etwa 10—15 Perfonen, die ſich mit dem Exporte 
thatſächlich befchäftigen und praktiſche Erfahrungen haben, veranlaflen, damit die⸗ 
felbe praktiſche Vorſchläge made zur Hebung des dfterreichiichen Exportes, um biefes 
Refultat in der nähften Wohenverfammlung zur Discufflon zu bringen. 


Hr. Taif. Rath Dr. Neumann zieht feinen Antrag zurüd, um ſich dem bes 


Hm. Haardt anzuſchließen mit der weiteren Bemerkung, es möge eine allgemeine Ver⸗ 
lautbarung nachfolgen, um Jedermann, ber in der Sache bewandert ift, die Theilnahme 
an diefer Berathung zu ermöglichen. 

Der Berein erklärt fih mit diefen legten Anträgen einverflanden und wird als 
Zag und Stunde der Beratbung Donnerftag, 6 Uhr Abends, beftimmt. 

Hierauf Hält Herr Edftein einen Vortrag über „Deftillation und die Producte 
derfelben”. 

Ausgeftellt waren: Mufter von amerilanifhen Banknoten, Adreſſen und Preis- 
blätter aus New⸗ York, Geſchenk des Herrn k. k. Generalconſuls C. F. Loofey; ferner 
eine Sammlung von Lithographien und Kupferſtichen, u. z. Meiſterwerke der antiken 
Kunft, Ornamente von Metzmacher, Ornamente für Juweliere, Graveure, Ciſeleure 
und Emailleure, für Stickerei und Tapetenfabrication, für Bildhauer und Decorateurs, 
und Nr. 1 des „Moniteur“ für Architekten — ſämmtlich von der Univerſitätsbuchhand⸗ 
lung des Hrn. Alfred Hölder mitgetheilt. 


*) Wir bringen dieſen Vortrag ausführlich in ber nächſten Nummer ber ae 
\ . AED. 
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Kleine Mittheilungen. 


(Eine „bſterreichiſche Gewerbehalle“ in Wien.) Es liegt uns eine Ein⸗ 
ladung vor, verfehen mit den Unterfchriften Sr. Excellenz des Statthalter8 von Nieder⸗ 
Defterreih, der Präfiventen der niederöfterreichifhen Hannfisfanmer und des niederöfter- 
reichifchen Gewerbevereined, des Vürgermeifters der Stadt Wien und anberer hervorra= 
gender Staatöbeamten, Induſtriellen und Fachlehrer, welche zu einem für den 22. vd. M. 
Abends 6 Uhr im Sigungsfaale des Bank: und Bürfengebäures anberaumten Belprehung 
bes fo wichtigen Gegenſtandes auffortert. Der Einladung liegt ein Programın bei, welches 
den Borfchlag zur Grüntung eines Gewerbemufeung in Wien ausführlich motivirt, während 
gleichzeitig darauf hingewiefen wird, wie die bißher in Wien in folder Richtung gemachten 
Schritte den unabweislihen Anforderungen in feiner Weife zu genügen vermochten. So 
babe der Lehrförper des Polytechnicums ſelbſt erklärt, daß dieſes, um feiner eigentlichen 
Aufgabe gerecht zu werben, nicht gleichzeitig ein Confervatorium für Kunft und Induftrie, 
ein Inſtitut zur Heranbildung von Werfführern und Arbeitern fein könne. Eben fo wenig 
hätten bie Real» und Gewerbefhulen ald wahre Fachſchulen zu gelten vermocht, und fo 
erfcheine zur Heranbildung eines tüchtigen Arbeiterftande® und zur Ausbildung der bereite 
activen Arbeiter die Eröffnung einer Bahn angezeigt, wie fie in Bari, London, Etuttgart zc, 
“ bereits nfft großem Bortheil betreten worden. Durch Anfhauung und Wort möge 
eine öſterreichiſche „Gewerbehalle“ die technifche Ausbildung des Gewerbeftandes vollenven 
und e8 fol) diefer Zweck durch Sammlungen von Rohpreducten und Yabrifaten, durch Aus⸗ 
ftelung von Maſchinen, durch entfprechende technifhe und naturwiſſenſchaftliche Vorträge, 
burd Eröffnung von Leſe- und Zeichnenzimmern fowie eines chemiſchen Laboratoriums 
"und einer mechanischen Verſuchswerkſtätte augeftreht werben. 

In der Erwartung, daß der Staat und die Commune Wien, dur Ueberlaffung 
eined Bauplatzes und Beitragsleiftungen zum Bau, die Gründung eines folden Inſtituts 
unterftügen werben, veranfchlagt da8 Programm die erften Errihtungsfoften, vie auf dem 
Wege der Subfeription aufzubringen wären, mit 400.000 fl., die jährlichen Erhaltungs⸗ 
toften mit 40.000 fl.; gewiß feine hohen Beträge im Hinblid auf den großen Nuten, 
welder der Stadt und dem Yande auf diefem Wege bei zwedmäßiger Leitung erwachſen wird. 


6 
| 
Jedem strebsamen Buchbinder =: 
> der fein Geſchäft, ven Anforderungen bes Kortichrittes gemäß, auf ber Höhe ber Zeit erhalten | 
will, darf Vrade-Herzog's SUuftrirtes Buchbinderbud, 
Zipfig Verlag von Otto Spamer, 
als ein überaus practiſches Werk empfohlen werden, umſomehr als die vorliegende zweite, 
ſtark vermehrte Auflage, unterſtützt von einer Anzahl tüchtiger Fachmäuner und Sad- 
‚ verfländigen, fowie unter Ditwirlung von J. R. Herzog, anerkannt einem ber erften und 
intelligenteften Meifter feines Faches in Leipzig, gänzlich umgearbeitet worden ift. Dieſelbe 
liegt nun vollffändig vor, enthält 12 Zert-Abbildungen und koſtet 2 fl. S5 fr.; kann 
d aber auch in 9 Rieferungen & 32 fr. bezogen werden. Das „Illuſtrirte Buchbinderbuch“, 
leich nüßlih für Anfänger wie Erfabrene, aljo brauchbar für Meifter, Gebilfen und 
Sebrlinge, enthält Unterweifnugen in allen Arbeiten und Siunftfertipfeiten Des Bnchbinders 
anf Grund der neueſten dentſchen, engliihen und franzöfiichen Fortſchritte in diefem 
ade; vornehmlid in Bezug anf Eindan-$ der neneiten Maſchinen u. f. w. beim 
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J Klein und Großgefdhäftsbetrieb, der Cinband-Herftellung, bei Portefcuille- und Kartons 
) nage-Arbeiteu u. f. w. Nebſt Anleitung zur Anfitellung von Preifen (Calculation), Aus: 
führung von ſchriftlichen Arbeiten fowie zur Buchführung. — Hierzu erfcheint ein 

Atlas von Stempel-, Schriften- und Platten-Mustern. 
Ideen-Magazin und Vorlagen zu Tunftfertigen und geihimadvollen Arbeiten des Buchbin— 
ders, vornehmlich im Fache ver Ginband-Herftelung. der Cartonnage- und Portefenille: 
Vrbeiten u. f. w. Eutbaltend: Proben von Bunt, Marmor:, Glauz:, Glace-Bapieren, 
Gatico'8 u. 1. w. Ehrift- und Ziffernproben nebit Fiteten neneiten Schuities und Ge⸗ 
ſchmackes, Einfaſſungen und Ecſtückchen zu Pradtbanden ; prämiirte Muſter von Notiz⸗ 
büchern, Agenda's, Albume u. dergl.; Proben und Vorlagen von Stempeln, Medaillous, 
Cadres n. f. w., fowie ber neueften Stempel» Apparate zur Herftellung eleganter Namens: 
Chiffern, Wappen 2c.; ferner mebrere Tafeln: Proben von Formularen zu Yintir- Arbeiten 
u. |. w. — Dieler Atlas erfcheint in 8 monatlichen Lieferungen und ift die erfte Lieferung 
bereits ausgegeben. Sowohl das „Buchbinderbuch“ ald aud bie erſte Lieferung bes Atlas 
kann durch die Buchhandlung von &. W. Seidel & Sohn in Wien, Graben 13, zur Ein- 
ſichtnahme vorgelegt werten, » 
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Etablirt 1820. 


Ausgezeichnet mif Yreismedaillen und Ordens-Decorationen in Deflerreich, 
Sreuben, Frankreich, Ingland, Rußland und der Türkei. 


Diek.k.landesbef.  Werkzeug-Sabrik 


JOH. WEISS & SOHN 
IN WIEN, 


Haupt-Niederlage: Margarethenstrasse Nr. 65, 
empfiehlt ihre Erzeugnifje von 


Werkzeugen für Solzarbeiter, 
namentlih für 


Tiſchler, Maſchinen-Fabriken, Eiſenbahn-Werkſtätten, Zimmerleute, Binder, 
Waqguer, 


ferner 


Werkzeuge und Utenſilien für Suchdruckereien und Luchbinder. 


Die im In- und Auslande wegen ihrer bedeutenden Erport-VLieferungen bekannte 


Leinenwagaren-Niederlage und Wüſche⸗Fahrik 
E. FOGL in WIEN, 


Stadt, Rärntnerftraße 27 — „Zum Erzherzog Karl‘ — Filiale Kärntnerring 1, 
welche bei den Ausftellungen mit den höchſten, und zwar mit 
silbernen Medaillen 
ausgezeichnet wurde, bietet dent P. T. Bublicum und Kaufleuten hier, wie auch im ben 


® 





Provinzen, die feltene Gelegenheit, die allerſchwerſten Fabrikserzeugniſſe zu unvergleichlich - 


billigen Breifen einzukaufen. j 
aleumfang ift anzugeben) zu fl. 2, 3, 4 big 
Rumburger Herrenhemden Pre —— —* 
latt fl. 150, 2; geſchlungen und Faltenbru 
Leinen Damenhemden 3, 350; feinere und geſtickt fl. 3°50; feinſte 
mit reicher Stiderei, auch mit echten Spitzeneinſätzen zu fl. 4, 5 bis 6. 
Damen-Corseße aus feinem Bercail fl. 1:50 2, 2:50, 3 bi8 350; — aus Batift-Percail mit 
treiber Stickerei & fl. 4 bie 5. 
Leinen-lerren-Unterhosen fl. 1, 1:50, 2, 250 bis fl. 3 die feinften. 
Halskragen für Herren das Dutend zu fl. 2, 250 3, 3:50 bie 4 bie feinften. 
12 Etüd Leinen -Taschentücher, lleine Sorte fl. 1:50 bis 2; größere fl. 2:50, 3°50, 5, 7 
bis 9 Die feiniten. 
12 Stid Handtücher ober Servietten fl. 5, 6, 750 bi3:9 die fchönften. 
% Elien Handgarn-Leinwand, gebleiht, auch Doppelzwirn ungebleicht, zu fl. 7°50, 9:50, 11, 
13, 15 bis 18 Die Ichönften. 
40 bis 42 Ellen vorzügliche Weben-Leinwand (zu Bettzeug ober 12 Dameuhemden) fl. 14, 
15, 18, 22 bis 2+ die allerihönften. 
50 und 54 Ellen unvergleichlich gute Runburger oder Holländer Weben (Hattge- 
fpinnft) und °/, breit zu fl. 20, 25, 30, 35, 40, 50 bis 60, j 
WEB Beſtellungen aus ben Provinzen werben gegen Geldeinſendung oder Nachnahme unter Garantie 
beften® zugeſchickt. — Briefe bittet man zu adrefliren an bie 
Leinenwäsche-Fabrik, 
Kärtnerftraße Nr. 27, Eckgewölbe ber Himmelpfortgaffe, 
„aum Erzherzog Karl in Wien. 
DB Hemden, welche nicht beftend pafien, werben retour genommen. Mg 
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Sof-un Wrmer-Bloshalgeus Feldſchieden- Fabrit 


des 


JOSEPH SCHALLER. 


Diefe leiht tragbaren, 
doppelt üben Cylin ⸗ 
der ·Feldſchmieden gemäß- 
en den Vortheil. daß man 
bien 14 Minnten im 












Maſchinen · und Glazfabrt: 
Be e, — 
le fowie für. jede 
Delomomie, welde Feuer · 


Stande ift, felbft ein drei 2 arbeiten bedürfen, und jedem 
oll ſtaries Eiſen zur Feuerarbeiter zufolge ihrer 
Schweißhitze zu bringen; da außerorbentlichen Kraft und 
fle ihres geringen Gewid« practifchenBrauchbarkeit zu 
ies wegen fehr leicht trand« empfehlen. In ber gefertig« 
»portabel, ſowohl im freien, ten Fabrit ift ſtets ein wohi · 
als im Heinften gefchloffe- aſſorürtes Lager von allen 
nen Raume zu gel Größen und Dimen- 


find, Daher beſonders für Ei⸗ 


fionen in Bereiiſchaſt. 
fenbapnen, Dampffchiffe, 


. <a 
- b Oban beagtenewerid für Beuerardeiter, 
®.. nen verbefferter, boppelt wirten · 
der Cylluder · Dlasbaig mit Hebelwert. RL. dei. nen de baren 
wirtender Eplinber-Wlasdalg mil 
Hebelwert. 





Die 1. 1. Hofe und bürgl. Blatbalg- Fabrik empflehlt ihr wohlafiortirtes Lager von 
allen Gattungen LH. ausſchl. priv. neu verbefferten, doppelt wirkenden Eylinder-, fo wie 
aud einfach wirkenden Cylinder · und jeder Gattung gewöhnlichen Spigblasbälgen; auch 
werben alle in das Fach einfchlagenden Beſtellungen und Reparaturen auf das Schnelfte 
zu den möglichſt billigen Preifen effectuirt. ‚ 

" Mufterkarten und Preis -Eourante werden auf Verlangen franco eingefenbet. 
Joseph Schaller, 
t. £. Hofe und Armee · Vlasbalg· und Aetnfgnisben-Bebritant 
in Wien, Leopolbfabt, rothe Gterngaffe Nr. 246, nen 15. 





Berantwortlicher Rebacteur: Leopold Furſtedler. 
Drug von Ger Berold’® Soba in Wien. — Gelöfiverlag bes m. 8. Gewerbe-Bereineh. 
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XXIK. Iıhg. Wien, den 1. März 1868. 9. 





Inhalt: Bereins-Anzeigen: Woche vom 2. bis incl. 8. März 1868. &. 129. ”- Mit- 
. theilungen: Die Gründung einer „Oewerbeballe" in Wien. ©. 130; — Se Handels. 
begiehungen zwiſchen ars und den Vereinigten gratan von Norbamerifa. ©. 131. 
Literaturberict: ſicieller Ausftellungeberiht. &. 139. — Bereinsverfamnfung 
27. Februar. ©, 140. — Bosenvrrfammlnig am 28. Gebruar, &. 141. — Kleine ir 
teilungen; Die vereinizte Austellung x.; — Neue Beleuchtung ©. 142; — Zeiger- 
tage; — Gewerbliche Anfrage. ©. 1 — Inferate: —— » Hichertäe und 
si ſche· gabrit von ©. Fogl. S. 143; — Zimmermanns Werzeug · Maſchinenfabrit. ©. 144. 








Br Anʒei gen. 


Die Ausſtellung der, bei Gelegenheit der Parifer Weltansftellung don der 
n. 5. Handeld- und Gewerbelammer uud vom u. ö. Gewerbe:Bereine angelanften 
Mußergegenftände ift in der Woche vom 2. bis 8. März von 9— 12 Uhr 
Vormittags und 3 — 6 Uhr Nachmittags im Locale des n. d. Gewerbe-Vereines, 
Stadt, Weihburggaffe 4, eröfinet. Der Zutritt ift für Jedermann frei. 


Berfammlungen, Vorträge und Sigungen > 
\ des nied.-öftere. Oewerbe-Bereines. 


Woche vom 2. bis incl. 8. Maͤrz 1868. 

Montag, 2. März. Sigung der befonderen Commiſſion für vie Reviſion der Ver- 
einsftatuten, um 6 Uhr Abende. — Populärer öffentlicher Vortrag des 
Hrn. Barons Kulmer: „Ueber Uhrmacherei“, um 7 Uhr Abende. . 

Mittwoch, 4. und Donnerftag, 5. März. Populärer öffentlicher Vortrag des Hrn. 
Carl Zultowsty: „Ueber bie Theerfarben-Iubuftrie”, unter Vorzeigung von 
Muftern, um 7 Uhr Abende. 

Freitag, 6. März. Sigung ver Abtheilung für Vorträge ꝛc um 6 Uhr Abends. 
— Gigung der Abteilung für Mechanik, um 6 Uhr Abende. 

Wochenverſammlung um 7 Uhr Abends. 

Programm: 1. Die Roßfopfiche Arbeiteruhr. Mitteilung des Hrn. Hofrathes 
Nitter v. Schwarz. Vorgetragen von Hrn. kaiſ. Rath C. Zimmer- 
mann. — 2. Ueber Dampffefjel-Erplofionen. Bom Hrn. Hofrath Frh. 
d. Burg. — 3. Ueber Arbeiterhäufer. Vom Hrn. Arditelten Wilh. 
Stiaßny. 

Zur Ansftelung fommen: Roßkopf'ſche Arbeiteruhr. — Nene Feuerzeuge aus 
ber Seuerzeugfabrit bes Hrn. Wilh. Bittner, und Wunder» Canıera, 
dann tiverfe PHotographien von ben H. H. A. und ®. Angerer. — 
Eifenmöbel von Aug. Kitſchel'e Erben. 
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Mittheiltungen. 
Die Gründung einer „Gewerbehalle“ in Wien. 


Die Verſammlung, welhe — wie wir jüngft meldeten — zu dem Zwecke einbe 
rufen worden war, um über die Vorſchläge eines proviferifhen Comité's zur Gründung 
einer „Sewerbehalle” zu berathen*), bat am 22. Februar unter zahlreicher Betheiligung! 
ftattgefunden. 

Weber den formellen Berlanf der bezüglichen Beſprechung haben die Tageshlätter, 
welche fih der Angelegenheit mit dankenswerthem Eifer annahmen, ohnehin ausführlicher 
berichtet. Es erübrigt und nur, ein Wort zu fprechen über die Grundgedanken, welche 
fih durch die ganze Debatte als rother Faden hindurchſchlangen und welde allerdings 
maßgebend find für Plan und Anlage, ja für die ganze Zukunft der neuen Anftalt. 

Die Nütlichkeit, ja Nothwendigleit eines Inftitutes, ähnlid) dem South⸗Kenſington⸗ 
Muſeum in London, dem Conservatoire des arts et mötiers: in Parid und der 
wärttembergifchen Centralftele für Handel und Gewerbe, wurde von Niemandem in ber 
ziemlich zahlreihen Verſaumlung auch nur im Entfernteften angezweifelt. Selbft jene 
Redner, welche ſich am weiteften von dem Programme des proviforiihen Comité's ent⸗ 
fernten, waren in Bezug ber Opportunität einer folden Anftalt vollfommen mit dem 
Comité einverftanden. 

Den Augelpunet der ganzen Discuffion Bildete die Geldfrage. Die mit 400.000 fl. 
veranfchlagten Gründungsfoften und das Präliminare zur Erhaltung ber Unftalt mit 
jährl. 40.000 fl. erregten Bedenken, ſowohl rüdfihtlih der Möglichkeit der Dedung, als 
auch der Zeit, welche zur Herftellung einer jo großartigen Schöpfung erforberli fein würde, 
Alle Redner dieſer Gruppe (darunter vorzugsweiſe die H. H. Eppftein, F. W. Haardt, 
Ritter v. Wertheim und Dr. Alex. Dorn) glaubten den angeſtrebten Zweck ſchneller 
durch Beginn des Unternehmens in kleinerem Maßſtabe oder durch Anlehnen an ſchon 
beſtehende ähnliche Inſtitute zu erreichen, während die Wortführer der zweiten Gruppe 
(die 9. H. Rud. Ditmar, Joſ. Redenfhuß, Dr. Fernand Stamm und Graf Widen- 
burg) gerade in der ungeſchmälerten Durchführung bes urfprünglihen Progranımes 
die ficherfte Gewähr für das Gelingen des Unternehmens erblidten und vertrauensvoll 
auf die patriotiihe Gefinnung ihrer Mitbürger hinwieſen, durch deren opferbereites Zu- 
fammenwirken ſchon fo manches große Werk gelungen. 

Thatſächlich flanden fi) aber beide Gruppen eben nicht contradictoriſch gegenüber; 
Kenn wie von ber erften Seite als ſelbſtverſtändlich vorausgefeßt wart, daß neben dem 
Heinen Anfange die Erweiterung. des ganzen Inftitutes bis zu ben äußerſten Grenzen 
feines programmmäßigen Umfanges fortwährend im Auge behalten und angeftrebt: werben 
müfle; ebenjo wurde von ber zweiten Seite gerne zugeftanden, daß man ſtets auch auf 
die Eventualität eines geringeren Ausfalle8 der einzuleitenden Sammlung gefaßt fein 
nüffe, ja daß man fegar darauf bereit im proviforifhen Comits Bedacht genommen 
babe, jedvod im Programme nur den legten und höchſten Zweck als das vor Allen an 
zuftrebende Endziel binftellen wollte, 

Da es fih nun nit um die Verſöhnung principieller Gegenfäge, fondern nur 
um die Annäherung zweier, ohnehin in flark convergirendem Sinne verlaufenden. An⸗ 
fihten hanbelte, fo mußte nothwendig das Zufammentreffen diefer beiden Linien in einem 
gemeinſamen Durchſchnittspuncte in Kurzem ftattfinden, und e8 erfolgte auch in ver That 
durch bie einflimmige Annahme ber folgenden, vom Hrn. Borfigenden (Kammerpräfident 
v. Winterftein) aufgeftellten Refolution, in welcher zugleih die Keime zur künftigen 
Entwidlung der jungen und hoffentlich bald zum fegensreihen Fruchtbaume gebeihenden 
Pflanze enthalten find: | 

„Die Berfainmlung erflärt die Gründung eines Gewerbe-Mufeums als eine un- 
aufjhiebbare Nothwendigkeit.“ 

„Zur weiteren gründlichen Borberathung der, im proviforifhen Programme nieder: 
gelegten Detaild wird ein Contite eingefegt und beauftragt, in Erwägung zu ziehen, ob 





*) Dal. Nr. 8 ber „Berhandlungen und Dlittbeilmmgen”, ©. 126. 
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und unter melden Mobalitäten e8 thunfih ift, vor gänzlicher Hufbringung des prälimi⸗ 
nirten Baucapitale8 und des Erhaltungefonds die Zwede des Gewerbe Diufeuns theil- 
weife, jedoch fo raſch als möglich zu erreichen.” | 

„Das Comité ift beauftragt, feine weiteren Berichte der Verſammlung fo bald 
als thunlich zu erftntten, 

Was die Bildung bes Comite’3 ſelbſt anbelangt, deſſen Zahl nad längerer Er- 
erterung mit großer Stimmenmehrheit auf 20 Mitglieder feftgeftelt wurve, fo Liegt in 
verfelben eben ber größte Beweis für das Vertrauen, welches die Verfammlung jenen 
Männern zu fchulden glaubte, burch deren Bemühungen die ganze Angelegenheit einge- 
feitet und bis zu dem Puncte der wirklichen Inangriffnahme geführt worden war. Es 
wurden nämlich fämmtlihe 10 Mitglieder des bisherigen proviforifchen Comité's, u. 3. 
bie H. H. Adam Freih. v. Burg, Ouſtav Graf Chorinsty, R. Ditmar, Dr. ©. 
Hornig, Eugen Graf Kinsty, Dr. Sifinio de Betris, I. Reckenſchuß, Alerander 
Rüter v. Schöller, Simon Winterftein und Dr. Undreas Zelinka, einhellig in 
ihren Functionen beftätiget und ihrem Ermeflen wurbe es anheimgeftellt, ſich durch ge- 
eignete Perfönlichleiten bis auf bie oben angegebene Zahl von 20 Mitgliedern zu 
verftärten. | 

Sobald das verflärkte Comitd mit mweiteren Anträgen bervortritt, werben wir nicht 
ermangeln, unferen Lefern darüber ausführlihe Mittheilungen zu machen, E. 


Die Sandelsheziehungen jwilden Veflerreih und den Vereinigten Staaten von 
KHordamerika *). 


Bon Hrır. C. F. Loo ſey, k. k. Seneral-Eonfnl in Rew-Hort. 


Der Handelsverkehr Oeſterreichs mit ben Vereinigten Staaten iſt bereits oft zum 
Angelpunct mannigfacher Erörterungen gemacht worden. 

Wir wollen ihn nun mit Benützung der neueſten Erfahrungen auf dem Gebiete 
des Welthandels abermals in Betracht ziehen. 

Wir ſehen dabei von dem amerifanifhen Bürgerkriege ad; da biefer große Eon- 
flict eine Störung in ben commerciellen Verbältnifjen aller handeltreibenden Nationen, 
ja eine gänzliche Ummälzung im Welthandel veränlaßte und es, wie allgemein eingeräumt 
wird, ſchlechterdings unmöglich ift, den Handel Europa’8 mit ber .weftlichen Hemiſphäre 
während dieſer außerordentliche Periode irgendwie zuverläffig zu ſchildern. 

Der Orkan bat glüdliherweife ausgebrauft und das Staatswefen ber größen 
trandatlantifchen Republik nur vorübergehend erfchättert, e8 dann aber durch Ausrottung 
jeined alten Grundübels, der Sklaverei, mächtiger als je gemacht. 

Damit bat auch Europa und Überhaupt die civilifirte Welt ebenfo gewonnen, als 
das zunächſt bedrohte Land, !ehrte der Welthandel wieder im fein altes natürliches Bett 
zurück, beteden wieder ganze Flotten von Kauffarteifchiffen das atlantifche Becken, find 
teide Hemifphären durch den atlantifchen Telegraphen einander auf Sprachweite nahe 
gerädt, rührt und regt es ſich wieder in unzähligen Werkflätten ber alten Welt, um die 
guten alten Runden mit den nöthigen Alltags- und Luxusartikeln zu verfehen. Wie 
Köunte es auch anders fein? Gibt es doch Fein anderes Land in ber Welt, das raſtlos 
feine unermeßlichen Hilfsquellen, die ihm zum, Theil felbft noch ein Geheimniß find, mit 
rüſtigem Unternehmungsgeifte ausbeutet, aus eben noch faum befannten, von ber Bultur 
faft unberührten Länderftreden blühende Staaten bildet, während es auf dem ftillen 
Ocean in wenigen Jahren ein hanvelöthätige® Leben hervorrief, das feit feiner erften 
Entvedung vor Yahrhunderten dort faft gänzlich vermißt wurde, während es ferner mitten 
in den verheerenden Gewittern des Krieges ben eleltrijchen Telegraphen bi8 an ben 
fillen Dcean ausdehnte und jett eben, im fteten Kampfe mit feindlihen Wilden, . die 
koloſſale Eifentrace baut, welche zwei Weltmeere nahe an einander rüdt, 

Barum mit einer fo unternehmenden, raſtlos vorwärts firebenden Nation, welde 
den gefuchteften Stapelartifel der Welt liefert und der befte Kunde der Arbeit ift, nicht 





*) Borgeiragen in ber Wochenverſammlung am 21. Februar, 10° 
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in regelmäßige Verbindung treten und dieſe Verbindung inner mehr erweitern? Celbft 
Großbritannien, das die Vereinigten Staaten, welde ed auf dem Schlachtfelde verlor, 
auf dem Gebiete de Handels wieder eroberte, das einen Löwenautheil ven dem großen 
Import feiner ehemaligen Feinde an fi zu ziehen wußte, das jährlid Über zwölftauſend 
feiner Schiffe ihre Flagge in Häfen der Vereinigten Staaten entfalten läßt, wünſcht 
feine Foloffalen Verbindungen mit dieſem Lande noch mehr auszudehnen. 

Frankreich, das nady Großbritannien den größten Export nach ben transatlantifden, 
bier in Betracht fommenden Märkten beforgt, verfolgt, wenn aud mit minberer Energie, 
das gleihe Ziel. Dasjelbe gilt von anderen Völkern oder einzelnen Handelsſtädten. 

Der Berfehr bes öftere. Kaiſerſtaates mit den Vereinigten Staaten ifl, wenn auch 
keineswegs fo groß als er leicht fein könnte, doch viel anfehnlicher, als man gewöhnlich 
glaubt, und aus mehr als einem Grund der aufmerfiamften Pflege würbig. 

Wie ich bei einer früheren Gelegenheit die Ehre hatte nachzuweiſen, bot biefer 
Verkehr im Jahre 1858—1859 folgendes Bild: 





Directer Export von Baumwolle .............. Doll. 1,904.908 
” „ anderer amerifanifher Producte.. m 839.188 
” m  Öfterreichiicher Producte .. " 93.896 
” Import aus Deſterreich ... ” 571.178 





6a42. 639 
Doll. 4,051.809 
Außer dieſem Verkehre bewegt ſich der Handel zwiſchen Oeſterreich und ven Vers 
einigten Staaten mittelbar über England, über deutſche und andere europäiſche Hüfen. 
Diefer mittelbare Verkehr befteht in folgendem Waarenumfag: 
Ueber England nad amtligen öfterr. Ausweifen im Eonnenjahr 1858 
in Baumwolle ..............4. 43.898 Centner 
Ueber Deutſchland nad benfelben Duellen in bemfelben Zeitraume ... 428.958 „ 


Zufammen... 472.856 Centner 

ober nach amerifanifhem Gewicht 58,378.801 Pfund, 
was, dad Pfund zu 9 Cents berechnet ................. ...... Doll. 5,254.092 
gibt. 
Bon anderen amerifanifhen Probucten Aber verfchiebene europäifihe 

Häfen, nach Privatquellen gefhägt. . 
Indirecter Export öfterreidhifcher Ergeugniff , 

reich gelauft werben und nicht unter Ungabe ihres Urfprunges 

auf amerifanifhe Märkte gelangen, nad Privatquellen geſchaͤtzt ” 300.000 
Geldverkehr .................. ............... zur 500.000 


10,305 901 

Seitdem diefe Berechnung gemacht wurbe, hat ſich bekannt ich der Preis der Baun- 
wolle, wie anderer amerilanijher Probucte, bedeutend erhöht, ift auch der Arbeitslohn 
unb fomit der Preis der von Defterreic direct oter inbirect exportirten Artikel geftiegen, 
fo daß gegenwärtig die Schägung viel zu niedrig gegriffen wäre. 

So bebeutenb inbeffen dieſer Verkehr trog alledem ift, fo wenig macht er fid in 
Defterreich und Amerika geltend, weil eben ber directe und indirecte dſierreichiſche Export 
einen verhältnigmäßig nur unbebeutenden Theil bes in Rebe ftehenden Waarenaustauſches 
bilvet und der ganze Verkehr zwifchen beiden Ländern größtentheils durch fremde Schiffe 
vermittelt wird. 

Wäre dies anders, fo würde man auf beiden Seiten bes atlantifhen Oceans mehr 
Werth auf einen Verkehr legen, der von Seite Defterreih® — man erlaube den Aus- 
drud — größtentheil® incognito geführt wird und felbft dem amerikaniſchen Schatz⸗ 
Departement, von welchem bie officiellen Hanteldausweife veröffentlicht werden, nur höchſt 
unvollftäudig befannt fein kann. 

Indeffen ift der Öfterreichifhe Export nah Amerika — verglichen mit dem lkoloſ⸗ 
falen Import der Vereinigten Staaten unb der inbuftriellen Probuctionsfähigleit Defler« 
reichs — doch nichts weniger ald das, was er fein könnte und follte. 

Dies wollen wir fogleih mit wenigen Worten in's gehörige Licht ftellen. 


Imdirecter Import aus Defterreih . 











Doll. 200.000 
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Worin beftehen die Hauptartifel des amerifanifchen Importes, der in einer Periote 
von zwanzig Jahren (1840 bis inc. 1860) die Iolofjale Gefammtjumme von über 
fehstaufend Milionen Dellars (6291,348.520) erreichte, wovon nur für 92,866.696 Doll. 
erportirt, ber Reſt aber im Lande confumirt wurbe? 

MNach amtlichen amerifanifhen Ausweiſen beſtanden biefe Artikel in Eifen und 
Stahl, in Habrifaten von Eifen und Stahl, in Baummwellmanufactur, in Flachs, Leinen- 
und Hanfwaaren, Eeide und Artikel von Seide, in Wollenwaaren, gemifchten Gemeben, 
Glaswaaren, billigen und foftbaren Spigen, Kleidungsftäden, Befägen, geiftigen Geträn- 
fen, Liqueuren und Weinen. 

Faft alle diefe Erzengniffe befigt Oeſterreich in vortrefflicher Qualität; faft alle 
geben feit Jahren auf transatlantifhe Märkte, 

Es kommt jegt blos darauf an, biefen Export zu erweitern umb dadurch probuc« 
tiver für Defterreid zu machen, daß man ihn aus dem Dunkel, in weldem er theilweife 
geführt wird, hervorhebe, damit er feine ganze Geltung erlange. «+ 

gest, wo alle hanbeltreibenden Nationen ſich rüften, ihren großen, gewinnreichen 
Handels- und Sciffiahrtsverfehr mit dem erften Culturvolke ber weftlihen Hemifphäre 
weiter auszubehnen; jegt ift es für Defterreih mehr als je an ber Zeit, eine und bie 
andere fräftige Anflrengung in berfelben Richtung zu maden, theild um das bereit 
Errungene zu behalten, theild um den commercielen Beziehungen mit Amerika eine große 
internationale Bedeutung zu geben, bie fie leicht erlangen könnten. 

In landwirthſchaftlicher Beziehung find die Vereinigten Staaten das probuctivfte 
Land der Welt, deren Korn- und Fleiſchlammer fie geworben, die fie mit der größten 
Quantität ber unentbehrlihen Baummolle und mit großen Ouantitäten Tabak, Farbhölzern, 
Fiſchen und anderen Producten der See verfehen. 

Diefer Export ift, wie der Gewinn ber benfelben bildenden Artikel, naturwüchſig 
und bie wahre Duelle des großen Reichthums des Landes. 

Ganz anders verhält es ſich mit dem Gewinne von eigentlichen Artikeln der Inbuftrie. 

Die Amerikaner wollen ſich nämlich nicht blos auf Agricultur und den Betrieb der 
gewöhnlichen, in jedem Lande unentbehrlihen Gewerbe beſchränken, fondern Induſtrie in 
ihrem ganzen Umfang treiben. 

Sie haben auch, unterflügt dur eine Menge aus Europa eingemanderter Arbei. 
ter, es unternommen, beinahe alle bie mannigfaltigen Artifel der europäiſchen Induſtrie 
(Spigen, Sted- und Nähnadeln faſt allein ausgenommen) felbft zu erzeugen. 

Sie haben dabei, mie nicht zu läugnen, in vielen Zweigen ber Induftrie bedeu⸗ 
tende Fortſchritte gemacht, blieben aber doch in Bezug auf Qualität und Preiſe weit 
hinter den fremden Producten zurüd, jo daß der Import der legteren immer größer wurde. 

Bon Yahre 1844 bis 1860 erhob er fi von..... Doll. 108,435.035 

auf... m 362,163.941 
alfo auf mehr al das Dreifache. 

Und diefer Import muß immer höher fteigen, weil eben die europäifche Arbeit viel 
billiger ift als die amerilaniſche, weil Eifen und Steinkohlen, fo reichlich fie aud im 
Schooße der Erde vorhanden find, in Amerika viel höher zu ftehen kommen als in ver 
alten Welt, die Stenern bier viel Meiner find als dort, umb endlich bie Vorliebe für 
fremde Juduſtrie · Erzeugniſſe nicht unterbrüdt werden kann. 

Die hohen Tarife, welche in den legten Jahren zum Schuge der inländiſchen 
Induftrie erlaffen wurden, haben übrigens die amerifanifche Arbeit, die wir hier im 
Auge haben, nicht veretelt, wie leicht vorauszufehen war, fonbern verfchlechtert, und das 
2008 der Arbeiter fo wenig verbeffert, daß fie nad unzähligen Urbeitseinftellungen 
(Strifes) ftatt 10 nur 8 Stunden des Tages arbeiten wollen — eine Bewegung, bie, 
wenn fie nicht blos theilmeije, wie bisher, fonbern gänzlid durchgeführt wirb, den Preiß 
der infändifgen Artikel abermals erhöhen muß. 

Unter den hohen Tarifen leidet, wie man allgemein einzufehen beginnt, die ganze 
Nation zu Ounſten einiger Fabritanten des Nordens, wird das ganze Pant zum Bor 
theil diefer fo zu fagen gebrandfdagt. 

Lange Zeit wird dieſer Zuftand nicht beſtehen können und die Gegenpartei wird 
auch immer flärfer und bringt ſtets energif—her auf gemäßigte Schutzzölle. 
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Im weiten Welten, der fih immer großartiger entwidelt und feine Mannfacturen 
hat, im Süden, wo e8 no faft gar keine Induftrie, ja an vielen Puncten nicht einmal 
bie gewöhnlichen Gewerbe gibt, wird das beftehende Zollfuftem mit gerecdhtem Unmillen 
betrachtet. 

Lange wird fich diefes Syſtem der fogenannten Schutzölle keineswegs haften können, 
und der gegenwärtige Tarif wird ebenfo fallen, wie in den legten paar Jahren fo viele 
feiner Vorgänger fielen, nahdem fie nur eine epbemere Erifterz hatten. Ä 

Bei Schäßung ihrer Manufacturerzeugniffe befinden fih die Amerikaner in ganz 
feltfamen Irrthümern, indem fie beifpielgweife Bauholz als Erzeugniß von Sägemühlen 
oder das Einkommen von den Fifchereien zu den PBroducten der wichtigen Manufacturen 
des Landes zählen und nicht felten eine Schägung doppelt, ja dreifach machen. 

-— So fhäten fie den Werth der erzeugten Wolle und bringen fie bei Veranſchlagung 
des Werthes der im Lande verfertigten Kleidungsſtücke wieder im Rechnung. 

An ſolchen Selbfttäufhungen find die officiellen Berichte Über die inländiſchen 
Manufacturwaaren reid. | 

Gerade die Artikel, welche die Amerifaner mit größtem Eifer zu erzengen fuchen 
und. auch erzeugen, werden in enormer Menge importirt. 

Uebergehen wir die Bemühungen, Seidenwaaren zu erzeugen, die gar Seinen Erfolg 
hatten, um und zu anderen zu wenden, die glüdlicher ausfielen, dennody aber ben euros 
päiſchen Import nicht verringern fonnten. 

Der Werth, der im Jahre 1860 im Lande erzeugten Wollenwaaren wird officiell 
zu Doll. 68,865.963 angegeben, und doch betrug der Import dieſer Artikel in demſelben 
Jahre Doll. 37,735.914. 

Obgleich die Amerikaner die Baumwolle zur Hand haben, fe können doch thre 

Baumwollfabriken den inläntifchen Bebarf nicht deden, und der Import von Baummollen- 

meanufacten betrug von 1840 bis 1856 im Durchſchnitt jährlich Doll. 16,705.418, 
von 1856 bis 1860 jährlich ........... n  28,811.968:. 

Die importirten Artikel find eben von einer befferen Qualität und nicht felten be- 
deutend billiger, troß des hoben Zolles, der auf ihnen laftet, und ber fonftigen Koften 
des Importes. 

Doch der amerifanifche Probucent verfteht es, feine Waare in bie verjchiebenen 
Canäle des Groß- und Kleinhandels zu bringen, fie gehörig in anziehender Form zu 
präfentiren und ihre Qualität anzupreifen. Der Krämer gibt fie al® ausländische aus 
und fo brechen fte fih Bahn. 

Indeſſen hindert dieſe erfünftelte Induſtrie keineswegs die fortwährende Zunahme 
ber Einfuhr fremder Manufacte und diefe wird auch in Zukunft mit der fteten Vergrö⸗ 
Berung ber Bevölkerung, mit der Vervielfältigung ihrer Verbindungswege und Hilfs- 
quellen immer höher anfchwellen. 

War die Entwidlung des amerifanifhen Hanvels bisher eine höchſt merkwürdige, 
die wenigftend in Betreff der Schnelligkeit ihrer Bewegung eine nody nicht Dagewejene 
genannt werben kann, hat fie, wie bereit® angedeutet, in einem unermeßlichen fruchtbaren 
Boden, den größtentheils noch fein Pflug aufgeriffen, ferner in einer raſch anwachſenden 
Bevölferung von feltener Energie und Thatkraft die glänzendften Ausfichten weiterer 
Ausdehnung, fo ift auch in Betracht zu ziehen, daß der Handel der Vereinigten Staaten 
tur großartige Erpanfionen des Handelslebens im Orient bald neue, bisher unbelannte 
Impulſe erlangen wird. 

Da Defterreih im Orient hohe Intereſſen hat, fo wollen wir bei biefer bevor: 
ftehenden neuen Epoche des Welthandels etwas verweilen. 

Was England in dem legten Jahrzehnt aufwendete, um im Orient feine Macht⸗ 
ſtellung zu behaupten und auszubehnen, zeigt fi) eben jet. 

England bat zu den Flotten von Poſtdampfern, die im Mittelmeere ihre Haupt⸗ 
ftationen und Rendezvous haben, Gürtel von unterfeeifhen Telegraphen gefügt, die es 
mit Egypten, DOftindien und China in efeftrifher Communication erhalten. 

Diefe Unftrengungen haben bald überrafchende Früchte getragen. 

„Es iſt“, fagte jüngft die Londoner „Times“, „außer allem Zweifel, baß bie 
mercantilen Transactionen zwifchen Großbritannien, Imdien, China und Auſtralien an 
Größe und Werth jene zwiſchen Großbritannien nnd Amerika bereits überſteigen.“ 
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Dies iſt gewiß ein großes, überraſchendes Reſultat; aber England ift damit noch 
teineswegs zufrieden, 

Man beabfihtigt nämlich dort, unwillig über die oft verſtümmelt und unverftänd« 
lich aus dem Often eintreffenden Telegramme, eine binecte Pinie von unterfeeifchen Kabeln 
unter einheitliher Leitung und Eontrole von London über Egypten und Aden nad) Indien, 
mit Hier Ausdehnung nach Singapore, Yapan, China und Auftralien in's Leben 
gu rufen. 

Auch Frankreich, das fo viele Opfer für den Suez « Canal brachte, will feinen 
Handel nach dem Dften ausbehnen. Nod wichtiger aber ift es, daß die Vereinigten 
Staaten ein ähnliches Ziel verfolgen und daß fie es aud mit mehr Erfolg ald andere 
Nationen erreichen bärften, 

Nicht mit Unrecht ſchmeicheln ſich nämlich die Amerikaner, daß nad Vollendung 
ihrer Pacific-Bahn der Handel mit Chine, Japan und Oftindien über bie Vereinigten 
Staaten gehen werde. 

Wird man doch dann vom atlantifdren bis an ben ftillen Ocean in ſechs Tagen 
gelangen, wobei nur zwei Uniladungen erfolgen und bie Sicherheit des Transporte® 
größer, die Koſten besfelben viel Heiner fein werben, ald auf ber See. 

Freilich werben viele Handelsherren noch die alte Serftraße beibehaften; aber wenn 
nur die Hälfte die neue, raſchere und bequemere Route über ven amerifanifchen Gontie 
went vorzieht, fo wird ber Handel Amerikas in eine neue Sphäre der Machtentwicke - 
dung treten, B 

Das Mittelmeer wird jedenfalls bei der umenblich erhöhten Verlehrsſtrömung nad 
und von Often nicht blos feine bißherige, fondern eine weit größere Bebeutung erhalten. 

Die Entwidelung des Handels mit dem kaum zugänglich gewordenen Inſelreich 
Japan ift, wie allgemein anerfannt wird, erftaunlid; der Export von englifchen Seehäfen 
erhob fih im Yahre 1864—1865 von ungefähr zehn Millionen Dollars auf über jeh8- 
zehn Millionen. 

Amerikaner, Deutſche, Schweizer befuchen vegelmäßig das Tange verſchloſſene Reid; 
«8 gibt daſelbſt bereits viele chriſtliche Anſiedler mit Kirchen, Schulen, Eifenbahnen, Telee 
graphen und Zeitungen, ja bie japanefiihen Kaufleute fangen an Fabriken anzulegen und 
taufen Schiffe, um ihre Probucte felbft nah dem Auslande zu bringen und bort zw 
verkaufen. 

Weit Wichtigeres noch ergab fich in China, feit es ſich gezwungen ſah, in eine neue 
Bahn der Bölferannäerung zu treten. 

ALS der Handel China’s mit dem Auslande noch gänzlich unfrei oder von viel 
mehr Feffeln ale gegenwärtig gehemmt war, betrug ber Erport von Rohſeide jährlich 
2000 Ballen und dieſe Quantität hielt man im Laufe von anberthal® Jahrhunderten 
für die höchſte, die China für die Ausfuhr Tiefern könne. 

Kaum war dad Monopol aufgehoben, fo erhob ſich biefer Export auf 10.000, dann 
auf 14.000 Ballen, bis er im Yahre 1866 auf 49.806 ftieg. 

Dies, fagte Herr Crawfurd im einer Berfammfung ber britifchen geographifchen 
Geſellſchaft, ift eine Thatſache, wie fie in ber Geſchichte des Handels mit fremden Vöilern 
acht merfwürbiger angetroffen wird. 

Nah Alcod, nunmehr Sir Rutherford, britifcher Minifter in Peding, ber lange 
in China lebte, wird zwiſchen ber Küfte und dem Innern biefes Reiches ein größerer 
Handel geführt, als zwiſchen Europa und der ganzen Welt. 

8 Im Hafen von Shanghai ſah Herr Alcod zu einer Zeit mehr als 4000 große 
unten. 


China mit feinen 300—350 Millionen Einwohnern enthält eine größere handel» 


treibende Bevölferung, als ganz Europa. 

Das Innere China's ift übrigens bis jegt kanm mehr als eine Terra ‘incognita, 
tie aber, nachdem das alte Iſolirungoſyſtem einmal erſchüttert wurde, in nicht ferner 
Zeit immer mehr befannt und außgebeutet werben wird. 

Was die Länder der Türkei betrifft, in deren Gewäflern fi Täugft ein großer 
Theil des modernen Welthandel bewegt, fo haben aud fie ſchon ihre Verbindungen 
aut der weſtlichen Hemifphäre, die, wenn gleich unregelmäßig und mehr indirect als direct 
unterhäften, einer großen Eutwidlung fühig find. 
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Es ift als Thatfahe zu betrachten, daß ver fogenamnte abgeftorbene ober abſterbende 
Drient einem neuen, großartigeren Leben als je entgegenreift, daß die neue Welt, die 
in fo merfwärbig kurzer Zeit fo wohlthätig belcbend für die Weltarbeit wirkte, dem Orient 
Bald ganz nahe gerüctt, in die commerciellen Expanfionen desfelben mit Nachdrud ein 
greifen wird, 

Alle handeltreibenden Staaten fuchen von diefer neuen, an unberechenbaren Erfolgen 
reichen Phaſe fo ſchnell und fo viel als möglich zu gewinnen, Oeſterreich wird denfelben 
Zwed verfolgen. Anf welche Weife es feinerfeits das Ziel erreichen fann, foll der Gegen» 
fland der folgenden Betrachtung fein. 

Es wurde in dem Vorftehenven angebeutet, weld’ immer größere Mengen von euro» 
päifcen Induftrieerzeugniffen die Bereinigten Staaten confumiren und wie die Hauptartitel 
diefes Confums in Defterreih in vortrefflicher Qualität und, fei noch hinzugefügt, großer 
Billigfeit erzeugt werben, 

Während nun in Großbritannien und Irland, in Frankreich und Deutſchland eine 
enorme Anzahl von Fabrikanten und Gewerböleuten fi an vem Handel mit Amerila 
beteiligt, während dadurch auch die Schifffahrt dieſer Fändergebiete einen mächtigen Aufe 
ſchwung nahın, betheiligt ſich in Defterreih nur eine verhältnigmäßig fehr Meine Anzahl 
von Fabrifanten und Gewerbsleuten unmittelbar an den Handelsbeziehungen mit der 
neuen Welt, jehen wir, daß die fo anſehnliche öfterreichifche Handelsmarine bei der Ber 
mittlung bes Verkehrs nd den Vereinigten Staaten noch fo wenig beſchäftigt ift. 

Ohne von deutſchen Gebieten das feemäcdtige Bremen und Hamburg bier in Anz 
ſchlag zu bringen, deren Flaggen in Häfen der Vereinigten Staaten nächſt der britiſchen 
am meiften befannt find, wollen wir hier nur in Erinnerung bringen, daß Medlenburg 
und Hannover, namentlich aber Divenburg, bis 1860 einen größeren Schiffsverkehr mit 
den genannten Staaten hatten, als Deſterreich. 

Vom Yahre 1861 am hat ſich dieſes Verhältniß gebeffert; benn in biefem Jahre 
liefen 15 öſterreichiſche Schiffe in Häfen der Vereinigten Staaten ein und 22 von bort 
aus, und im Yahre 1864 betrug die Zahl der erfieren 48, bie der legteren 52, was 
als eine günftige Zunahme begrüßt werden kann, 

Forſchen wir nach ber Urſache des verhältnißmäßig nicht befriedigenden birecten 
öfterreihifchen Berfehrs, jo finden wir fie nicht fehr tief Liegen. 

Es ift eine befannte, über allen Zweifel erhabene Thatſache, daß der Welthandel 
turch regelmäßige Überfeeifche Verbindungen mächtige, bisher unbefannt gemefene Antriebe 
erhielt, durch die fie wieder mannigfach befruchtend auf die Induſtrie vieler Nationen 
und auf bie Vermehrung ihres Nationalreihthums einwirken. 

Nun haben britiſche Induſtrielle in Liverpool, London, Glasgew, die franzöfifchen 

in Havre und Breft, die beutfchen in Hamburg, Bremen und gewiffermaßen in Havre 
und Antwerpen zahlreihe Dampfſchiffslinien, welche große und Meine Waarenfendungen, 
die eine höhere Fracht ertragen, auf die transatlantifchen Märkte bringen. 

Liverpool ift dabei auch daburd zu großem Einfluß gelangt, daß e8, fo viel auch 
amerilaniſche Baumwollhändler dagegen proteftiren, den Brei bed wictigfien Stapelar« 
titel8 ber Vereinigten Staaten feftjegte, während Havre der Baumwollmarkt für Fraut- 
reich ift und Bremen die Hauptnieberlage amerikanifcher Tabake wurde. 

Alle diefe Bortheile, anderer nicht zu gedenken, waren ganz ober größtentheils bie 
Folge regelmäßiger Verbindung mit Amerika. 

Seeftäbte, bie ſich um folde Verbindungen nicht kümmerten, blieben in ihrer Ente 
widlung, fo wenig fie dies eingeftehen wollen, wie aber bie vergleichende Statiftit beweift, 
weit zurüd, worunter ihr Hinterland noch mehr zu leiden hat, als fie ſelbſt. 

Benn Großbritannien, Frankreich und Deutſchland Ueberflug an Capital haben, 
fo kommt dies daher, daß jene Länder principe und inftinctmäßig flet® darauf bedacht 
find, ihre Märkte im Auslande auszubehnen und durch neue zu vermehren, um bein» 
nach ihre inbuftrielle Production den Bebürfniffen des Welthandels gemäß zu vervielfäl- 
tigen unb fortwährend zu vergrößern. 

Damit werben bie Arbeitöfräfte der betreffenden Ränder vollftänbig befhäftigt und 
Handel und Schiffahrt bringt reihe Antheile des amerifanifhen Goldes in's Land. 
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Diefes Gold firömt nicht blos von Ealiformien nad Europa, fondem fließt fort« ' 
während von der alten nach ber neuen Welt, die es für ihre unentbehrlichen Stapelartikel 
erhält und ohne es geizig zurüdzubalten, alsbald für europäifche Induſtrieerzeugniſſe wieder 
über 8 Meer jendet. 

Kein Land ift daher fo wichtig für den Welthandel und die Weltarbeit, als bie 
Bereinigten Staaten, die immer empfangen und geben, während andere Handelsmächte 
ihren Gewinn vom Verkehr mit fremden Nationen in großem Maße zurüdhalten und 
ſelbſtſüchtig auffpeichern, wie man leicht Großbritannien und Frankreich nachweiſen fönnte. 

In den genannten Ländern hat der Berkehr mit Nemw:York nicht blos in Betreff. 
des Transporte® der Handelsgüter, fondern auch in Betreff aller ſeiner Transactionen 
eine Ordnung und Regelmäßigkeit gewonnen, wie fie vor Einführung ter transatlantifchen 
Poſtſchifffahrt nicht möglich waren. 

Bor diefer denkwürdigen Periode war überhaupt der üiberfeeifhe Handel fo au 
jagen das Monopol reiher Handelsherren und Rheder, die ganze Schiffoladungen über’3 
Meer fandten und den Fabrikanten, wenig bemittelte Kaufleute und eine Unzahl von 
Gewerbsleuten von directer Beihidung der Märkte, auf weldyen fie felkft fi fortwähenn 
bereicherten, fuftematifch ausgefchloffen. 

Diefe Epoche des Seehandels ift längſt überwunven; die Dampfichifffahrt bat das 
Monopol der fpeculativen Haudelsherren und Rheder gebroden, fie hat ven Welthandel 
Jedem eröffnet. 

England, Frankreich und Deutſchland haben von dieſem Umſchwung am meiſten 
Nutzen gezogen und ziehen ihn noch. 

Bon Oeſterreich läßt ſich das leider nicht behaupten, weil es eben feine Beziehungen 
zu der neuen Welt nicht entſprechend pflegte und organiſirte. 

In Deſterreich ſehen wir daher keineswegs Induſtriebezirke, wie in England, 
Frankreich und Deutichland, die für die amerifanifhen Märkte arbeiten und gleichen _ 
Gewinn wie jene ziehen. 

Die öfterreihifchen Fabrikanten und Gewerbsleute haben auch in ber neuen Welt 
keine größeren wohlangelegten Berbindungen und commerciellen Organifationen, ohne Die 
wenigften® für geraume Zeit ein Üüberfeeifher Handel nicht zur Entwidlung und Blüthe 
gelangen Tann; daher auch fo viele öfterreichifche Induftrieartifel unter fremden Urfprungs- 
jengniflen nach Amerika gehen. 

Dieſem großen Uebelſtande könnte auf die wirkſamſte und ſchnellſte Weife durch 
eine Bereinigung wohlgeleiteter Kräfte abgeholfen werden. 

Um eine Aſſociation zu bilden, welche es ſich zur Aufgabe machte, den Abſatz 
öſterreichiſcher Fabrikate auf amerifanifchen Märkten zu erleichtern und zu vervielfältigen, 
den Bezug amerifanifcher Stapelartifel der vaterländiihen Schifffahrt zu fihern und dabei 
von der bevorftehenden und ſchon eingetretenen Entwidlung des Weltverfehrs mit dem 
Oſten die größten Vortheile für die öſterreichiſche Induftrie zu ziehen, bevürfte ed weder 
großer Anftrengungen noch außerordentlicher Mittel. 

Eine transatlantifhe Handeldagentie und directe Dampffchiffsverbindung zwiſchen 
Zrieft und New-Hort würde vollkommen hinreichen, biefen großen Zweck zu verwirklichen. 


Handelt es fih, ganz abgefehen von Vergrößerung bes öſterreichiſchen Erportes 
nach New York, blo8 darum, die Öfterreichifhen, über die Alpen geführten Eifenftraßen 
nicht in Trieft unfruchtbar abbrechen zu laſſen, fondern fie durch eine Dampffchiffslinie 
über die Wogen des Mittelmeeres und atlantifhen Oceans bi8 nah der Empire City 
am Hudſon fortzufegen, dabei Stalien, Frankreich und Spanien am Mittelmeere, Griechen« 
land, Türkei und Egypten in die Kreife diefer neuen Sommunication zu ziehen, jo würde 
das Unternehmen al8 eine Verbindung von vier Welttheilen, von unberedenbarem Nuten 
und großartiger Tragweite fein. 

In der Union wird diefe Linie die wirffamfte Unterftigung finden, 

&o vielfah nämlich bie regelmäßigen Verbindungen find, welche bie Bereinigten 
Staaten mit Großbritannien und Irland, mit Deutfhland, Frankreich und Belgien be- 
figen, fo haben fie doch Feine einzige mit den Mittelmeerſtaaten und dem Drient, und 
find daher, was oft gemug in den Hallen des Eongrefjes bitter beflagt wurbe, für jeben 
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Brief von und nad; jener, hochwichtigen Seeregion gänzli von indirecten Verbindungen 
abhängig. 

Eine Dampfſchifffahrt würde biefem fühlbaren Uebel abhelfen und auch auf biefem 
Felde gemeinnügiger Thätigleit gebührende Anerkennung ernten. 

Noch wichtiger wäre die Unternehmung für Beförberung von Baffagieren, die ber 
Kanntlid bei Dampfſchifffahrten ein Gegenftand von großem Belang ift. 

If doch die Anzabl von Neifenden, bie jährlid von den Mittelmeerftaaten, namentlich 
von Stalien in Gefgäften nach Amerika gehen, fehr bedeutend, während es in ter Unien 
zur Mode geworden, nad dem Orient, namentlih Paläftina, zu reifen. 

Ale diefe Gejhäfts- oder Vergnügungsreifenden würden eine birecte Route vor 
ziehen, auf welcher fie übrigens die langweilige Oede auf dem norbatlantifchen Ocean 
vermeiden, gefährliche Nebel und Eisberge nicht zu fürchten haben. 

Was Genua durch Erlangung einer folgen Verbindung mit New ⸗York gewinnen, 
Trieft verlieren würbe, liegt auf ver Hand. 

Genua würbe dadurch bie erfte Seeftabt im Mittelmeere werben, und Italiens 
Handel und Schifffahrt einen mädtigen Impul® geben, wobei Italien im Verkehr zwi« 
fen beiden Hemifphären eine Rolle erhielte, die aud in politifher Beziehung ihre Be 
deutung haben müßte, 

In dem ſchönen vormärtäftrebenden Oeſterreich follte man auch bies in reife Er« 
mwägung ziehen. 

Dan bat ja viel größere Schöpfungen unternommen und au@geführt, obgleich ihnen 
ſcheinbar unüberfteiglie Hinberniffe und eine Unzahl Einwendungen im Wege flanten. 

Dan erinnere fih an die Lloyb-Dampffgiffiahrt und Donau-Dampfihifffahrt, bie 
in verhältnigmäßig kurzer Zeit nicht blos großartige nationelle, fondern aud großartige 
europãiſche Unternehmungen wurben, B 

Beide, namentlich die erftere, waren beſtimmt, Defterreihs friedliche Miffion im 
Orient zur practifhen Ausführung zu bringen. 

Sie haben ihren Zwed erreicht und werben ihn in noch bebeutenberem rate 
erreichen. 

Jetzt bringen Dampfboote Waaren und Paffagiere von Donauwörth bis zur Suliua 
und biefe werben je nady ihrer Beſtimmung von ber unteren Donau durch Dampfer tes 
Lloyd nach dem Orient und ber Levante befördert. 

Wien hat befanntlih duch bie Donau-Dampffifffahrt außerorbentlih gewonnen; 
denn es iſt gegenwärtig ber bebeutenbfte von ben zahlreichen Landungsplätzen der Donau: 
Danıpficiffe, wo im Jahre 1865 nicht weniger als 19.377 Fahrzeuge verſchiedener Art 
von mehr als 17 Millionen Tonnenlaft vor Unter gingen, mährend Peft ſich bereite 
eines faft eben fo mächtigen Waarenverkehrs erfreut, 

Dabei entwidelte fi auf den bedeutenden Nebenflüffen des mächtigen Stromes 
gleichfalls ein Bertchreleben, das bereitö großartige Refultate hatte und bei fortgefegten An- 
firengungen, die hochwichtige Wafferftraße zu vegulicen, noch größere Erfolge haben wird. 

Die Donau und bie Lloyd-Dampfigifffahrts-Gefeufgaften liefern den Beweis, was 
Privat-Affeciationen aud in Defterreih für Beförderung des vaterländifhen Handels und 
der vaterländifchen Schifffahrt zu wirken vermögen. 

Do in dem Wettftreite aller civilifirten Nationen, ihren Handel auszubehnen, 
ihre überfeeifhen Märkte zu erweitern, gilt es auch für ben Kaiferftaat, dad bereits Er» 
zungene und Geförderte durch neue Schöpfungen zu vermehren und fo auf die wirkfamfte 
Weiſe für die Zufunft zu ſichern. 

Wenn Großbritannien, das die zahlreihften und großartigften Weltverbinbungen 
befitt, legtere fortwährend vermehrt oder verflärkt; wenn ven Panama, das vor Erlan- 
gung feiner Eifenftraße über ven Iſthmus wenig Bedeutung für den Weltverfehr hatte, 
jetzt Über ein Dugend Dampffgiffslinien Paffagiere und Güter nah Californien, China, 
Japan, Auftralien führen; wenn felbft die Amerikaner mitten in einem verheerenden Kriege 
darauf bedacht waren, ihre atlantifhen und pacififhen Staaten einander näher zu rüden 
und Brafilien, Japan und China ihren Jutereffen mehr tributär zu machen; wenn Brant- 
reich große Opfer für Herſtellung des Suez Canals brachte und großartige transatlan- 
tiſche Dampfſchiffs-Linien in's Leben rufen will: fo zeigen alle dieſe und viele andere, 
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theilweife bereits früher erwähnte Beſtrebungen unferer Zeit, daß Stilftand dem lebens - 
rührigen Geſchlechte der Gegenwart gänzlich fremd ift. 

Diefer Grundfag mat fid) aud in Oeſterreich raſch geltend. 

Auch hier fommt viel weniger in Betracht, was bereit6 geleiftet wurbe, als was 
noch zu leiften ift. 

Es handelt fih bier glüdlicherweife vorläufig um Unternehmungen, deren offenbare 
handelspolitiſche und politifche Vortheile in gar feinem Berhältnifje zu ihrem Koftenaufwande 
ftehen, die gleihwichtig für großartigere Entwidlung des Handels, der Yuduftrie und 
Schifffahrt des Kaiſerſtaates find, und dabei nur dazu dienen können, die Machtſtellung 
Defterreich® zu erhöhen. 

Es ift dabei micht® zw wagen, fonbern nur viel zu gewinnen, und es gibt fein 
ähnliches Project, das mehr günftige Chancen darbieten Fönnte. 

Wien, das eine mannigfaltige und trefflihe Induftriewelt befigt, gehe wie immer 
voran, und die zahlreichen anderen inbuftriellen Städte des Reiches mögen feinem Beifpiele 
folgen, damit Defterreih in vollswirthſchaftlicher Beziehung nicht hinter anderen, minder 
gejegneten Staaten zurfidbleibe, fondern die Früchte feines natürlichen Reichthums und 
feines Kunftfleiges im vollen Maße ernte. 


Aiteralurhericht. 


Of ſicieller Ausſtellungsbericht. Herausgegeben durch das k. k. öſterreichiſche 
Eentral-Eomite. — 7. Lieferung: Hahrungsmittel und Getränke. — 8. Lie- 
ferung: die Candwirthſchaft. — Wien. 1866. Wilhelm Sraumüller. n 
Abermals liegen uns zwei umfangreiche Lieferungen des öfterreichifchen Ausſtellungs - 

berichtes vor, welche fid) in Form und Inhalt würdig an die früher erfdienenen anreihen 

und Gegenftände behandeln, die eben für unfer Vaterland von befonderer Wichtigkeit 

find. Im 7. Hefte finden wir eine volljtändige Schilderung der in dem Claffen 67—73 

dann in Glafje 50 ausgeftellten Objecte. Hr. Graf 9, Zicht berichtet über Cerealien 

und Mebl; Hr, Dr. Julius Wiesner über Stärkemehl, Arowreot, Sago und Tapioca ; 

Hr. Rom. Uhll über Brot» und Kuchenbäderei; Hr. Lad. v. Wagner über Mitch und 

Milhproducte; Hr. F. Lay über Dele; Hr Prof. Dr. Uler. Bauer über Fleifh und 

Fiſche; Sr. 3. ©. Beer Über Gemüfe und Früchte; Hr. Dr. Yul. Wiesner über 

Würzen und Reizmittel; Hr. 9. Gerftner über Zuderbäderei; Hr. Rob. Schlum- 

berger über Weine; Hr. Guft. Nobad über Biere; Hr. Tel. Lay über Slivovitz; 

Hr. Dr. Er. Schmidt Über Zuderfabrication und deren Apparate, dann über Apparate 

und Einrichtungen der Brennereien; Hr. Guft: Nobad über Apparate und Einrichtungen 

der Bierbrauerei; Hr. Profefior €. Swoboda Über Eiserzeugungs: Apparate; Hr. Lab. 

v. Wagner über Apparate für Milchwirthſchaften; enplih Hr. Nom. Uhl über Knet- 

maſchinen und Badöfen. Schon bie einfache Aufzählung diefes Heftes, wie wir felbe bier 

geliefert haben, zeugt von der Neichhaltigkeit dieſes Heftes, weldes mit 34 in den Text 
gedruckten Holzſchnitten außgeftattet ift unb eine Mafje der treffentften Bemerkungen 

und Mittheilungen enthält. J 
Die 8. Lieferung (illuſtrirt mit 33 Holzſchnitten und 8 Tafeln) bildet den zweiten 

Theil des Berichtes Über die Land- und Forſtwirthſchaft und umfaßt die Claſſen 48, 

74, 75 bis 82, dann 43 der Ausftellung. Sie bietet nit pur für den Defonomen, 

fondern aud für ven Techniker ein befonderes Intereſſe, infofern die Berichterftattung 

ſich ausführlich über alle Arten von Ackerbaumaſchinen, dann über Locomobilen und Stras 

Kenlocomotiven verbreitet und ber beſchreibende Tert durch fehr gelungene Zeichnungen 

verfinnlicht wird. Der Inhalt dieſes Hefter umfaßt zunächft die Geräthe, Werkzeuge 

und Mafdyinen für die Pandwirtbfhaft (Berichierftatter Prof. Dr. Ad. Fude); ferner 

Locomobilen und Straßenlocomotiven (Ingenieur Ign. Wottit); Dampfpflüge und Dampfs 

culturen (Lad. v. Wagner); Cufturpläne, Movelle und Zeihnungen laudwirthſchaſtlicher 

Baulichleiten (Ing. Nud. Manega); Mufter des landwirthſchaftlichen Betriebes (Prof. 

Dr. Ad. Fud8); Pferde · Ausſtellung (Oberlieutenant W. v. Wagner); Rinder, 





140 „h 


Schweine und Hunde (Prof. Dr. U, Fuchs); Geflügeluht (M. €. Freih. v. Wa- 
fhingten); nutzliche Infecten (Minift.-Seer. Dr. Joſ. R. Porenz); Fiſche, Krufter 
and Weichthiere (von demſelben); fünftlihe Fiſchzucht (M. E. Frhr. v. Wafhingten); 
rohe Baunımolle (Dr. Lorenz); Schafwolle (Prof, W. Hede); Flachs, Hanf und 
Hopfen (Handelst. Seer, N. Finaly); Delfamen, vegetabilifdes Wachs, Gerbemate- 
tialien und erotische Pflanzenfafern (Dr. Zul Wiesner); Tabat und Zabakfabrifate 
(Tab. Fabrifen-Secretär Dr. 9. Krückl). 

Es fehlt ung der Raum, und — offen gefagt — im vielen dieſer Fächer auch 
die Sachkenntniß, um auf eine nähere Beſprechung des fo reichhaltigen Stoffes ein» 
zugehen; doch bürgen wohl die Namen der Berichterftatter für die Gediegenheit des 
Inhaltes, und was die Form anbelangt, können wir dieſelbe durchgehende als eine ganz 
vortreffliche bezeichnen. F. 


DVereinsverfammlung am 27. Februar. 


Diefe Verfammlung war, wie wir in der vorigen Nummer d. Bl. (Seite 125) 
mittheilten, zu dem Zwede einberufen worden, um über das vom Brit. k. k. General- 
Eonful C. F. Loofey vorgelegte Project einer birecten Dampfſchifffahrts · Verbindung 
zwifcben Trieft und New-York zu berathen. Hr. Präfivent Baron Burg eröffnete die 
Discuffion mit einigen einleitenden Worten und [ud den Hrn. General-Eonful ein, feine 
Meinung Über die Angelegenheit auszufpreden. Hr. Looſey wies darauf hin, daß er 
ſchon vor vier Jahren im biefigen induftriellen und faufmännifcen Kreifen das ausführliche 
Project einer trausatlantiſchen Handelsgeſellſchaft vorgelegt Habe; jerod habe man damals 
geglaubt, ‘der Verkehr zwiſchen Defterreid) und den Vereinigten Staaten fei noch nicht 
jo belangreic, um eine eigene Dampferlinie zu beſchäftigen. Der Hr. Redner hat jib num 
die Daten über den im vorigen Jahre bei dem amerikaniſchen Confulate in Wien regiftrir» 
ten birecten Verlehr zwiſchen beiden Staaten verfhafft, wonach fid) derfelbe auf 7,264.685 fl. 
bezifferte, und ‚war participirten an bemfelben: Tuche mit 2,481.634 fl., Olaswaaren 
mit 1,200.454 fl, Modewaaren mit 717.792 fl, Handſchuhe mit 576.219 fl., Knöpfe 
mit 508.304 fl., Shawls und Echarpen mit 415.002 fl., Cigarrenfpigen, Pfeifen 2. 
mit 329.371 fl, Luxusartikel (Fancy goods) mit 219.670 fl, Wollenwaaren (Textur 
of wool) mit 39.678 fl., Bronzer und Peberwaaren mit 85.216 fl., Accorbeons und 
Maultrommeln mit 91.518 fl., Yumelierarbeiten mit 76.251 fl., Ziegen, Lamm- und 
Kalbjelle mit 80.834 fl., Leim mit 13.947 fl, Wantubhren mit 10.928 fl., Droguen 
mit 48.504 fl., Glycerin mit 45.967 fl., Wadsperlen mit 5.817 fl., Papier mit 
197.202 fl., Wzine mit 32.170 fl, Marchand de More-Waaren mit 5.890 fl., Ger 
mälde, Bücher und Muſiknoten mit 3.463 fl., Percuffions-Kapfeln mit 743 fl, Por- 
zellanwaaren mit 402 fl., Eifenwaaren mit 5.553 fl., Maſchinen und Werkjeuge mit 
1.743 fl., Früchte mit 1.677 fl., Möbel mit 1.450 fl, Menſchenhaare mit 2.760 fl., 
Leinen- und Baumwollenwaaren mit 31,066 fl, Hadern mit 26.789 fl., gebrauchte 
Ceidenbüte mit 130 fl., Bier mit 32 fl., Holzwaaren mit 1.919 fl., Zünphölzden mit 
4.556 fl. und Fruchtbäume mit 34 fl P 

Vergleicht man diefe Ziffern mit dem Facturenwerthe der im Jahre 1866 in bie 
Union eingeführten Waaren, fo erfheint der Export dahin immer nod einer großen Aus- 
dehnung fähig. Es betrug nämlich im benannten Jahre der Import von: 

Tuchen ... .- 39,468.062 fl. 
Weinen... 11,569.132 „ 
Glas und Fabricaten von Glas 4,421.352 „ 
Steingut und Porzellan . 6,840.621 „ 
Handſchuhen „2. ...2..- 4,978.396 „ 
Tabalpfeifen und Rauchrequifiten . 1,227.144 „ 
Seiven- und Halbfeiven-Fabricaten .. +» 49,903.665 „ 

Der Erport von amerifanifhen Producten nad) Defterreidy fei ebenfalls bedentend. 
Der birecte Berfehr zwiſchen beiden Staaten belaufe fich dermalen [bon auf 20 Millionen 
Gulden im Jahre und dies fei hinreichend, um eine eigene Dampferlinie zu erhalten. 
Wie befruchtend ein foldhes Unternehmen auf den Verkehr wirke, fehe man an der Douau— 
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Dampffchifffahrts⸗Geſellſchaft und an dem öſterr. Lloyd; es feien auch in Amerika große 
Sapitalien bereit, fih einem ſolchen Unternehmen zuzumenten, tod wäre ein Impuls 
hiezu von Deſterreich fehr erwünſcht. 

Es knüpft ſich nun an dieſe Mittheilungen eine längere Discufſion, an welcher ſich 
bie H. H. Dr. Schmidl, Oberſt v. Paradis, kaiſ. Rath Dr. Neumann, kaif. 
Rath F. W. Haardt, kaiſ. Rath C. Zimmermann, Samſon Aufpiger, Fr. v. Bein, 
Sueß und Ritter v. Wertheim betheiligten. 

Hierbei machten ſich, unbeſchadet der allſeitig anerkannten Wichtigkeit des Pro» , 
jecte®, die Meinungen geltend, daß ber Gegenftand ter Verſammlung viel zu fremd 
jei, um darüber praftifche Beſchlüſſe zu faflen; auch müſſe die Frage rer Hebung tes 
Erporte® von jener der Errichtung einer Schifjfahrtögefellfchaft getrennt werden, welche 
ganz andere Sreife berühre. Wach dem Borfdylage des Hrn. Vicepräftventen kaiſ. Rath 
6. Zimmermann hätte fi vorerft ein Comitéè mit ven erften Theile diefer Aufgabe 
zu befaffen und zu unterfuchen, ob fie bie nöthige Frachtmenge für einen Dampfer zufam«: 
menfinde. Dann müßte man ſich an den Lloyd oder an den Rheder Tonello in Trieft 
wenden, damit zwei oder drei Probefahrten — für welche eventuell eine Staatsgarantie 
anzufuchen wäre — unternommen werben möchten. Sollte ſich bei tiefen Berfuchsfahrten 
eine gänftige Calculation ergeben, fo hätte das Comits ferner zu unterjuchen, wie das 
proviforifche Unternehmen in ein dauerndes umzuwandeln fe. Diefe Vorſchläge fanden 
alfeitig Billigung und wurde die Wahl eines Comité's aus Probucenten und Exrporteuren 
zur Verfolgung des oben angebeuteten Zwedes dem Berwaltungsrath überlaffen. | 


Wochenverſammſung am 28. Februar. 


(Mittheilungen bes Herrn Eecretärs Heinrich. — Herr Präfident Freib. v Burg über einen 
Anti⸗Jucruſtateur fiir Dompfleffel. — Herr Ing. Fr. Bömches über Baumaterialien auf ber 
Barijer Ausſtellung. — Herr Prof. Exner über dentſche GewerdeMuſeen.) 

Der Hr. Präfident theilt mit, daß am Donnerſtag den 27. d. M., dem gefaßten 
Beſchluſſe gemäß, eine Verſammlung ftattgefunden, welche die in dem fo interefjanten 
Bortrage des Generalconfuld von New: York, Hrn. 5. W. Loofey, angeregten Tragen 
berathen babe. Man einigte ſich dahin, ein Comité mit ter gründlidyeren Berathung des 
Gegenftanves zu beauftragen, und wird der Berwaltungsrath, un von ber Gegenwart 
des Hrn. Oeneralconfuld noch Nuten zu ziehen, fchleunigft feine Einlatung an die be- 
Rimmten Erporteurd und Kaufleute erlaffen. (Vgl. den vorftehenten Bericht.) 

Der Hr. Secretär vertheilt Einladungen zum Gentralverein für Entwidlung und 


| Förderung des auf Selbfthilfe gegründeten Genoſſenſchaftsweſens; ferner die Statuten 


und Berfiherungsbedingungen der erften Wiener Spiegelglas-Verſicherungs-Geſellſchaft. 

Hr. Simmeifter*) zeigt hierauf die, nad einer von ihn erfundenen Methode 
auf galvanifhen Wege reflaurirten Geld- und Silberborten ver. 

Der Hr. Präſident erwähnt eines Incruftateurs, eine® Apparates, der in Amerifa 
erfunden ımb von Hrn. Blaker vor zwei Jahren nad) Europa eingeführt wurte, Der- 
ſelbe bat fich bewährt, indem er die fo ſchädliche Keflelfteinbildung in den Dampffeffeln 
nit nur verhindert, fondern fogar alten Keffelftein — wie e8 fcheint, durch Elektrolyſe 


— entfernt. 
Man fei noch nicht ganz einig, wie ver Apparat feine Wirkungen hervorbringt ; 
bob hat er fih bieher — nad einigen vorgenommenen Berbefjerungen — als fehr 


braudbar erwiejen. Schließlich ftellt der Herr BVorfigende den Antrag, diefe Frage der 
Section für Mechanik zuzumeifen, der auch angenommen wird. 

Hr. Ingenieur Bömches beipricht hierauf, aus Anlaß feiner Wahrnehmungen 
auf der Barifer Ausftellung, die Baumaterialien, deren Weihe er nod lange nicht als 
gefchloffen anfiebt**). 

Die jegigen Baumaterialien find: Holz, Stein, Kalt, Gyps, Tement, Biegel, 
Schiefer, Asphalt, ſowie Metalle und deren Probucte. 


2) VII Be, Neubaugafle 15. . 
”, Bir boffen einen umfaffenberen Auszug aus dieſem Bortrage in einer ber nüchſten Num⸗ 
mern diejer Zeitfchrift bringen zu können. (Aum. d. Web.) 
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Holz wird immer mehr von den Bauten, verdrängt, u._d. auch durd dent Steut: 
Ein großer Fortſchritt fei die Production künſtlicher Steine, die z. B. in Belgien in 
großer Ausdehnung, aud zum Exporte, betrieben wird. Die. öfterreihiihe Steinauss 
ſtellung war etwas ärmiich, dagegen hat es iu Eentent gegen engliſches und preußifches 
Product‘ den Sieg davon getragen. Die Zierbe der öſierreichiſchen Austellung war 
die reichhaltige und ſchöne Terracotta. Ausflelung, die fi Leider wegen Raummangel 
nicht entwideln konnte. 

Nach einer kurzen Befprehung des Schiefer und Asphaltes, fowie beren Pro- 
duete, fchließt Nebner mit den Metallen, unter venen das Eifen bei weiten den erften 
Rang einnimmt, 

Hr. Prof. W. Erner macht einige Mittheilungen über bie Gewerbe-Mufeen in 
Deutſchland und bezeichnet ald erfte derartige Anftalt das reichhaltige Stuttgarter Mufter- 
lager. Am wenigften befannt — aber mit Unrecht — fei die großherzogliche Gewerbe 
halle in Karlsruhe; dad Gewerbe-Mufeum in Nürnberg, ſowie insbefondere die perma- 
nente Gewerbe-Ausftellung in Hannover leiften mit den beſchräukteſten Mitteln wirklich 
Außerordentliches. Die Görliger Gewerbehalle ift zugleich Mufterlager und Berkaufs- 
halle, was ſich trefflih bewährt, 

Im Werden begriffen find Mufeen in Berlin, Köln und Dresben; die Lebens - 
fühigfeit des letzteren fei jedoch nod zu bezweifeln. Redner fliegt mit dem Wunfche, 
man möge bei ber Gründung eines folgen Mufeums in Wien auf die Erfahrungen 
Deutſchlands ein Augenmerk richten. 


Kleine Mittheilungen. 


— (Die vereinigte Ausftellung ber von bern, 8. Hanbels- und Gewerbefammet 
unb vom n. B. Gewerbe«Bereine gelegentlich ber Parifer Weltausfielung ange» 
Lauften Gegenftände) wurde in ber vergangenen Wode von mehr als 600 Perfonen aus allen 
Ständen bejucht. Die reichhaltige Sammlung wird fortwährend eginat unb erneuert, theils durch bie 
in der Bereine-Mufterfammlung befinblihen Objecte, theils von Dlitgliebern des Vereines. Unter deu 
von legteren erponirten Seeitänden bezeichnen wir ben Fafhahı zum Mbziehen ber Borbeaur- 
Beine auf Flaſchen (Geſcheni bes Hrn. Stepsfi), ein Tintenzeug, das ſich won felbft fhließt, wenn 
man aufhört zu jchreiben, und einen Brieftaften für einzelne Häufer mit vielen Parteien, von Hrn. Hof« 
fpängler Rei; endlich eine reichhaltige Sammlung aus ber Jalouflen- und Rouleauzfabrik dee Hru, 
Johann Schuberth, welcher ein vollftändiges Gartenhaus, Yundehtten, Ofenfhirme, Papierlörbe, 
Fenftervorfeger, Yaloufien und, nebſt vielen anderen Gegenftäuben, auch einen neuen Inbuftriegweig, 
uämlid Teppiche aus Seegras, erponirte. Einen Kleinen ziffermäßigen Beweis von ber großen Keil 
nahme bes Publicums an diefer Ausſtellung gibt die Auflage bes gratis ausgegebenen Katalogee ber- 
jelben. Zuerft in 150 Sremplaren an bie Bereinsmitglieder verabfolgt, wurden 600 Crempiare au 
bie Befucher vertheilt und befindet ſich eine britte Auflage von weiteren 500 Exemplaren uüter ber Breffe: 








(Neue Beleuchtung.) Seit einiger Zeit bleibt auf dem Stadthausplatze zu Paris allabenb- 
ih viel Publicum ftehen im Betrachtung und Bewunderung einer ungewöhnlichen Beleuchtung, 
welche von vier Canbelabern ausgeht, und zwar in foldem Glanze, bafı die übrigen Gasflammen 
tes Plages trüb und zb erfceinen, ein Licht, daß ganz die Weiße und Stärke bes elektrifchen 
bat, ohne wie dieſes das Auge flehenb zu bienden. Na photometriichen Meffungen beträgt bie 
Leuchtkraft jener Yaternen nicht weniger al® das Sechzigfache bes gewöhnlichen Gaslihts, und fomit 
Läßt fi ſhon etwas Vefonderes erwarten. An jenen Laternen gefelt fih zu bem gedtuligen 
Gasrohr ein zweites, welches Sauerſtoffgas geufäbet, Beide Gaſe nischen ih im Brenner und 
ihre Flamme umipielt ein Stängelhen von Magnefia, welches haltbarer al® Kalt und nicht fo ſehr 
dem Zerfallen musgefegt if. Das Licht, ais von einem feften Körper auegehend, iſt daher aud) ein 
jebr rubiges, fladert nicht und if unempfinblich gegen Sturm und Unmetter. Daß aber ein fo viel« 
verlpregendes Syftem nicht ſchon längft in bie große Deffentlichteit getreten ift, lag an der biehe 
tigen Koftipieligteit des Sauerſtoffgaſes. Die Entheckung eines praltifchen wohlfeilen Weget, ben 
Sauerftoff in unbeichränkter Menge aus ber Luft abzuiceiden, ift nun bem Franzoſen Teilier. be 
Motbay geglüdt, und dies würde denn das Neue nud Berbienftlihe an der vorliegenden Erfindung 
fein. Die woblfeile Sarfelung, von —— im Großen hat felhft eine noch größere Tragmeite; 
denn fie ift ebenfo beventend für Hier als für Lichtergeugung. Die Hydro-Orugen-Gasflamme ent» 
widelt die höhften befannten Hiegrabe, fie verflüffigt die wiperfländigften Dietalle, wie Platin und 
Stahl, ebenjo leicht, wie Blei in gewöhnlichen Koplenfeuer ſchmitzt. Die Entdedung befeht num im 
Folgendem: Erhitzt man manganfaures Natron in einer eifernen Retorte auf etwa 450° €. und 
leitet banı einen Strahl hoch erhigten Wafferdampfes ein, fo zerfegt fi das Salz und läßt einen 
Autheit feines ftoffes fahren; wird banı an ber Stelle bes Dampfes ein heißer Luftftrom 
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etörgefüher, fo minunt das Safz, intem es aus der Laft. den derlornen Sauerſtoff wieder erjett, 
feine vorige Beſchaffenheit wieder am. Diefes Wechfelfpiel laun beliebig lauge fortbanern. Hiemit ift 
tie Eonftruction de8 Entwidlungs-Apparates angezeigt, wie ev im einem Seller unter dem Stabt- * 
bauſe in Thärigfeit if. Derfelbe hat viel Aehnliches mit einer gewöhnlichen Gasanftalt, Man ficht 
da einen Ofen mit einigen glühenben Retorten, eine Meine Dampfmaſchine, weiche abwerhieint 
Quit_im biefelben treibt ober Dampf abgibt, einen Condenſator, im welchem ſich Sauerfloff und 
Bafferbampf ſcheiden, indem letzterer zu Wafler verdichtet wirb, einen Gafometer u. f. w. Die 
Seftehungstoften bes Sauerſtoffes an diefem Apparate follen 75 Centimes per Rubilmeter fein, 
was eine ganz briflante Rechnung geben wärbe; deun man wlrbe ſich bann für bie Hälfte der ge» 
wöhnlihen Gaobelenchtungsloften etwa bie breifage Lichtmenge verjprechen bürfen. 





* (Zeigerwaage von M. Rival in Paris) An 
dem Waagbalfen a hängt einerfeits mittelft eines Parallelogrammso 
die Waagichale b, anbererfeits ein eifernes Gewicht e, welches im 
der Ruhelage fa gänzlih in Duedfilder taugt. Beim Aufr 
legen von Gewichten auf b fleigt e allınälig und es wirkt ba- 
bei bie damit in Verbindung ſtehende Stange d auf einen ihl- 
Hebel, welcher auf einem Zifferblatte z bie Größe bes aufgelege 
ten Gewichtes angibt. 











— (Gewerblige Anfrage.) Eines nnferer geehrten Mitglieber wünſcht durch bie Ber 
einsgeitfchrift bie Anfrage zu Nellen: wie man gebleipte® Wade weig und rodes geld färben 
Tune. Alfälige Antworten wolle man gefälligft ber Rebaction überfenden. 





Tie_im, In- und Yuslande wegen ihrer, bedeutenden € port = %ie| rungen befannte 
Bil 


Leinenwaaren-Nicderlage umd =sabrif 
E. FOGL in WIEN, 


Etadt, Küärntuerftraße 27 — „Zum Erzherzog Karl‘ — Filiale Kürntnerring 1, 
melde bei den Ausftellungen mit ben höchſten, und zwar mit 
silbernen Medaillen 
außgezeichnet wurde, bietet dem P. T. Publicum und Kaufleuten hier, wie aud in den 
Provinzen, die jeltene Gelegenheit, bie allerfihmerften Fabrilserzeugniffe zu unvergleichlich 
billigen Preifen einzufaufen. 

(Salsumfang HR anzugeben) zu fl. 2, 3, 4 bis 
Aumburger Herreuhemden se area 
. D d tt flo . 2; geichlungen mad Faltenbruſß 
seinen AMENDEMDEN 3, 3:60; feinere und gehict fl. 3:50; feinfte 
mit reicher Stiderei, aud mit n Spiteneinlägen zu fl. 4, 5 bis 6. 
Damen-Corsetle aus feinem Percail fl. 1:50 2, 2:50, 3 bi6 350; — aus Batif-Percail mit 
reiher Gtiderei & IM 4 bis 5. “ 
Leinen-Herren-Unterhosen fl. 1, 1:50, 2, 250 Bis fl. 3 die feinften. 
Halskragen für Herren da® Dußenb zu fi. 2, 2:50 3, 350 5i® 4 bie feinflen. 
12 Stid Leinen-Taschentücher, Ilcine Sorte fl. 1:50 bis 2; größere fl. 2:50, 3:50, 5, 7 
bie 9 die feinten. 
12 Stüd Handtücher ober Servietten fl. 5, 6, 7:50 bis 9 bie ſchönſten. 
0 Gl Handgaı ‚einwand, gebleiht, auch Doppelzwirn ungebleiht, zu fl. 7°50, 950, 11, 
13, 15 biß 18 bie fchönften. 
4 bis 42 Ellen vorzügliche Weben-Leinwand (zu Beitzeug ober 12 Damenhemben) fl. 14, 
15, 18, 22 bio 24 die allerfhönften. 
0 und 54 Glen unvergleichlieh gute Rumburger ober Holländer Weben (Hanbge- 
{pinnf) und Y, breit zu fl 20, 25, 30, 35, 40, 50 biß 60. 
Beftellungen aus ben Provinzen werben gegen Gelveinfenbung oder Nachnahme unter Garantie 
beſtens zugefchidt. — Briefe bittet man zu abrefjiren an bie 
Leinenwäsche-Fabrik, 
Kirtnerftrafe Nr. 27, Cdgemölbe ber Hirnmelpfortgaffe, 
„Zum Erzherzog Karl in Wien. 
BB Hemden, weiche nicht befteud paflen, werben retour genommen. ng 
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Jo. Zimmermann’s 
Werkzeng-Mafdinenfabrik 


Chemnitz 
erhielt an Auszeichnungen: 
Auf der 
Sarifer Welt-Ausflellung 1867 
N, die erfte goldene Medaille 
# unter allen Nationen, und zwar bie einzige, welche $ 
J für Werkzeug-Mafchinen nah Deutfchland gefommen fi 


4 it. Außerdem wurde ihm von Sr. Majeftät dem | 
Kaiſer Napoleon f 
3 der Rifferorden der Ghren-Segion 
J verliehen, welche Auszeichnung feinem ſächſiſchen In- 6 
4 buftriellen weiter, und nur nod) einem Maſchinen- 5 
M Nusfteller Deutfchlands zu Theil wurde. 


Auf der 
Chemnitzer Ausflellung 
9 den ersten Preis 
Z und von Sr. Majeftät dem König Johann 
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Verantwortlicher Rebacteur: Leopold Fürſtedler. 
Drug von Carl Geroids Sohn in Wien. — Gelöfverlag des n. 3. @ewerbe-Berchuch. 
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Programm: 1. Ueber Dampffejfel» Exrplofionen. Vom Hrn. Hofrath Freih. 


v. Burg. — 2. Ueber Urbeiterhäufer. Vom Hrn. Arditelten Wilh. 
Stiaßny. 
dur Ausfellung kommen: Lebensgroße Photographien von Hrn. Fr. Ludarbt. 
Ferner: Pläne und Zeichnungen von Arbeiterhäufern in England, Frank: 
reich und Deutfchland, vom Hrn. Architekten Wild. Stiafiny. 
Sonntag, 15. März. Das Lejezimmer der Bibliothek ift für bie Gewerbetrei- 


benden, welche im Beſitze von Eintrittöfarten find, von 9—12 Uhr Bormittage 
und von 3—6 Uhr Abends geöffnet. 


Mittheilungen. 


Aeber das Dubrunfauf/fhe Verfahren der Zuckergewinnung durd „Osmofe“. 
Bon Leo Taußig aus Prag, berzeit in Paris *). 
‘I 

Die Beobachtung, daß bie verfchiedenen, die Melaſſe zufammenfegenden Subftanzen 
eine verſchiedene Diffuftonsfähigkeit befigen, daß es insbeſondere die anorganischen Salze, 
wie das Chlorfalium, das falpeterfaure Kali, fowie die entſprechenden Natronfalze find, 
weldhe am leichteften und darum am fehnellften diffufiren, daß es andererſeits auch ge- 
rade vorzugsweife dieſe Salze find, welche bei dem in der Melafje enthaltenen Rohzucker 
das Kryſtalliſiren verhintern: dies find die Grundgedanken, welhe Dir. Dubrunfaut 
in Paris bei dem von ihm erdachten und ihm patentirten Verfahren der Zudergemin: 
nung durch „Osmoſe“ geleitet haben. 

Die Melaffe, aus der man einen Theil des barın enthaltenen Zuckers geminuen, 
der Sirup, defien Zuderausbente man vergrößern will, wirb mit einer gewifjen Menge 
Waſſers in Berührung gebracht, getrennt jedoch von diefem durd ein Mittel, welches 
für gewöhnlihe Filtration nicht durchdringlich ift, fich jedoch von den Flüſſigkeiten be- 
neßen läßt und eine Diffufton geftattet — burd eine Thierblafe oder durch Bapierr 
Pergament. 

Es tritt eine Mengung der, auf diefe Art getrennten Ylüffigfeiten ein: das Wafjer 
dringt duch Endosmoſe in die zuderhaltige Wlüffigfeit, dieſe verdünnend, während die 
verfchiedenen, die Melaffe zuſammenſetzenden Stoffe in einer ihrer Diffufionsfähigkeit 
(aber auch ihrem quantitativen Verhältnifſe) entfprehenden Menge durch Erosmoſe von 
. dem Wafler entführt werben. 

Unter dieſen Subftanzen find es in erfter Reihe die Salze mit unorganifchen 
Eäuren, welche fih in den erftien Portionen bes Waſſers — wenn man diefed von Zeit 
zu Zeit erneuert — finden; erft fpäter treten auch organifhe Salze und Zuder in be 
beutender Menge auf, während die erften Portionen nur verhälmißmäßig wenig von 
diefen Ießteren Stoffen enthalten. Da nämlich die Menge der organiihen Salze im 
Sirup, in der Melaffe, eben meil fie ziemlich ſchnell ausftrömen, viel fchneller akninmt, 
ala die des Zuckers und der anderen ihn begleitenden Salze und Stoffe, jo wirt in 
demfelben Maße auch die Wirkung der Dsmoje abnehmen; weil die Wirkung der quan- 
titativen Verhältniffe in ben Vordergrund tritt. Die fpäteren Portionen des Waſſers ber 
Erosmofe werden demzufolge eine bei weiten größere Menge Zuders im Berbältniffe 
zu den Galzen enthalten. 


*, Herr Taufig arbeitet feit zwei Jahren ale Chemiler in der großen Zuder - Raffinerie 
bes Herrn Say in Paris und hatte vielfältige Gelegenheit, das Dubrunfaut’ihe Verfahren in ver⸗ 
fchiebenen Rübenzuderfabriten Frankreiche zu ftubiren. Die hier mitgeteilten Reſultate biefer 
Stubien verbanten wir der gütigen Vermittlung bes Herrn Minifterialrathes Dr. Wilh. Ritter von 
Schwarz, Kanzleidirector bes F. T. öfter. General-Eonfulates in Paris. Es wäre wohl jehr imter- 
effent, zwifchen dem hier geſchilderten Berfahren und ber von Herrn Robert in Seelepit ange- 
wendeten Diffufion eine Parallele zu ziehen; wozu fi vielleicht bie Vereinsabtheilung für ie 
und Phyſik veranlagt finden dürfte (Die Reb.) 
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Ein im Kleinen angeftellter Taboratoriumsverfud macht dies deutlicher: 


200 Gramm Melafle wurden mit 500 Eub. Centim. Waſſer in einem Endosmometer 
Dutrodet in Wechſelwirkung gebradt. Während die erften Portionen des Waſſers, melde 
nach 61% Stunden entfernt wurden, auf 4°072 Gramm Aſche 082 Zuder enthielten, 
zeigte die Analyfe einer zweiten Portion nach weiteren 4'/, Stunden 3:600 Aſche und 
1'307 Zuder. 

Die Menge des durch das Waſſer entführten Zuckers hat zu⸗, und bie der Salze, 
gefennzeichnet durch bie Menge Aſche, abgenommen. Wenn wir das Verfahren nod 
weiter treiben, fo fommen wir an einem Puncte an, wo bie Mengen ber beiden ge- 
nannten Stoffe gleich groß find und envlih, wo die Menge des Zuders in den Exos— 
mofewäflern vorwiegt. 

So wie das Berfahren bisher inbuftriell ausgeführt wird, wo biefe Waſſer ver- 
loren gegeben werben, wo man keinen der darin enthaltenen nußbaren Beftandtheile ge 
winnt (e8 wäre denn, daß man fie bie Aecker durchrieſeln und dadurch die Salifalze zur 
Benigung kommen läßt), ſetzt diefe Thatſache der reinigenden Wirkung der Osmoſe eine 
Grenze, während. vom theoretifhen Standpuncte, felbft in bem alle, wo die Menge 
des entführten Zuckers und ber Salze gleich ifig eine Aufbeflerung der Melaſſe, des 
Sirups ftattfindet. 

Die Analyfe der Melaffen der, mit gleichem Berfahren und mit annähernd gleichem 
Material arbeitenden Fabriken zeigt eine nahezu vollflommene Uebereinftimmung; fie er- 
gibt im Durchſchnitt für die erſchöpften Melafien 50% Zuder und 135 Aſche ober 
370 Theile Zuder auf 1 Theil Aſche. 

Ohne aus diefer Thatfache ſtreng wifienfchaftliche Folgerungen ziehen zu können, 
ba die Natur der Sale ſchon, die jene Ajche liefern, ſehr verfchieden fein kann, Liegt 
doch der folgende Schluß ziemlich nahe und wird auch durch die Praris beftätigt: 

Da ich in meiner Fabrication immer auf Melaffen komme, die 50% Zucker (ober 
49 oder fonft irgend eine Zahl, entſprechend der jeweiligen Fabrik) und eine 13°5% 
Aſche entſprechende Dienge Salze enthält; da ich aljo gendthigt bin anzunehmen, daß 
biefe Salgmenge den Rohrzucker bindet, ihm die Kriftallifationsfähigfeit benimmt, fo 
darf ih annehmen, daß bei Verringerung der Salzmenge eine entfprehende Menge 
Zuder ver Kriftallifation zugeführt werben Tann. 

Wenn ih alfo im Stande bin, die Hälfte. der in der Melaſſe enthaltenen aſche⸗ 
bildenden Salze auszufcheiden, fo werde ich auch bie Hälfte des darin enthaltenen Zuders 
in kiftallifirtem Zuſtande erhalten können, vorausgejegt, daß die Zufammenfegung ber 
in der Afche enthaltenen Salze die gleiche bleibt; wenn ih aus irgend einem Sirup die 
Hälfte der darin enthaltenen Salze abfcheide, jo wird mir biefer nur die halbe Menge 
Melaffe und ein entfprechend höheres Zuderergebniß liefern. 

Ih werde alſo nicht viel fehlen, wenn ich im unferen Berechnungen annehnte, daß 
ih mit jeder abgefchievenen Salzmenge, die 1% Aſche entipriht, 37085 Zuder ber 
Lriſtalliſation wiedergegeben babe, enthält nun das erhaltene Wafler der Erosmofe 1% 
Jader und 195 Aſche, fo habe ih 375 — 1, d. t. 275% Buder frei gemacht, alfo 
immer noch eine nennenswertbe Aufbefierung der Melafje bewirkt. 

In diefem alle tritt jeboch die dkonomiſche Frage auf: ob ber Werth ves fo 
erhaltenen Zuckers genügend groß ift, um biefen abfoluten Berluft an Zuder und Salzen 
(die nach gewöhnlihem Verfahren als Alkohol und rohe Pottafche gewonnen werben), 
vermehrt durch die mit biefem Verfahren verbundenen Koften, zu beden und einen Ges 
winn zurüdzulaffen. 

Die durch diefe Berüdfihtigung dem Verfahren gefettten Grenzen find für bie 
verſchiedenen Fabriken, je nah der Höhe ihrer Arbeitslähne und dem Werthe ver erhal- 
tenen Nebenprobucte, für die verfchiedenen Länder je nad) der Art ver Beftenerung, näher 
oder weiter abgeftedt. 

Da, wo die Beflenerung ber Rübe, bes Rohmateriales, ftattfindet, wo es alſo im 
‚ntereffe des Fabrikanten beſonders geboten ift, die größtmögliche Menge kriftallifirten 
Zuder8 aus der verfteuerten Rübenmenge zu erzeugen, um baburd die Steuer relativ 
ju verringern, — ba iſt biefe Grenze eine viel weitere als in ſolchen Rändern, wo, wie 
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in Frankreich felbft, fowie in Belgien, ber aus der Fabrik austretende Zuder die Stener 
zu bezahlen hat. 

Trotz biefer, aus der Stewergefeßgebung erwachfenden Schwierigkeit für bie Ver⸗ 
breitung des Verfahrens in Frankreich ift die Osmoſe in einer anfehnlihen Zahl fran- 
zöſiſcher Fabriken in dieſem Augenblide eingeführt, und die Yabrifanten, bie der Ber 
falfer diefer Zeilen beſucht, um die Inftallation der Osmogènes zu fehen und deren 
Wirkung zu beobaditen, find faft alle voll des Lobes über die bamit erreid- 
ten Resultate. 

Anftatt jedoch das Berfahren bei der Melaffe zu beginnen, wird es in ber Mehr⸗ 
zahl diefer Fabrifen in der neuen Campagne ſchon auf das dritte oder auch zweite Pro- 
buct angewendet, um auf diefem Wege die Zuderausbeute zu vergrößern, die Menge 
der abfallenden Melaſſe zu verringern und die Zeit der Rriftallifation abzufürzen. Da- 
mit iſt nun feineswegs bie Möglichkeit einer neuen Osmoſe der refultivenden Melaffe 
ausgefchlofien, doch ift in diefem Falle dann die Wirkung eine geringere, die Arbeit eine 
fchwierigere; was ſich fehr leicht erklärt, wenn man fi über die Wirkungsweise ber 
Osmoſe Hare Rechenſchaft gibt. 

Wenn man bevenft, daß jedenfalls bei ber erſten Operation die Hauptmenge der 
leicht diffufiblen Salze und eine nur geringe Menge der organifhen Salze und falzähn- 
lihen Verbindungen entfernt wurden, daß alfo bei einer nachfolgenden Operation bie 
letstere Gruppe von Stoffen vorwiegt, deren Diffufionsfähigleit von ber des Zuders 
viel weniger bifferirt; wenn man dies bedenkt, fo ift es Kar, daß in dieſem Falle bie 
Wirkung abnehmen, die Schwierigkeit, die Zeit der Arbeit zunehmen müffe. 

Doh wenn man ben vom zweiten Product abfallenden Sirup der reinigenven 
Wirkung der Osmofe unterzieht, fo erhält man nad dem Verkochen eine Sudmaſſe 
dritten Productes, welche nach gewöhnlichen Berfahren erft nad drei Monaten turbinirt 
werden konnte und nad) diefer Zeit 6—7% Zuderfriftalle gab, nad Einhaltung der 
Osmoſe aber nad) 26 Tagen turbinirt 2345 Ausbeute gab. 

Wenn fi auch diefe beiden Zahlen auf 100 Kilo „masse cuite“ beziehen und 
biefe felbft durdy das Verfahren bebeutend verringert wird, fo ftellt fi dod mit diefer 
Correction das Ergebniß auf etwa 19%, d. i. ein Mehrergebniß am britten Product 
um 200% der fonft gewonnenen Mafje — ein Ergebniß, das jedenfalls lohnend if. 

Die Fabrik, in der dieſes Reſultat vom Verfaſſer beobachtet wurde, blieb hierbet 
nicht ftehen und bat verfuchöweife die abfallende Melafje einer Neosmofe unterzogen und 
auf diefe Art ein vierte® Product erzielt, welches fih allem Anfchein nad ähnlich ver- 
halten bürfte, wie fonftiges dritte Product, was nach dem gewöhnlichen Berfahren ihr 
legte8 war und deſſen Rückſtand direct als Melaſſe bezeichnet und verkauft wurde *). 

Die Quantität und Qualität des vierten Productes wird erft nah 2—3 Monaten 
beurtheilt werden können und nad) diefer Zeit erft wird mit Sicherheit anzugeben fein, 
ob diefer lettere Verſuch ald gelungen zu bezeichnen ift, während das Reſultat der An» 
wendung auf das dritte Probuct durch Zahlen feftgeftellt ift. 

Wie bie angeführten Thatfahen beweifen, lohnt es jebenfall® ber Mühe, bie 
nähere Einrihtung der Apparate und ihrer Wirkungsweife genauer kennen zu lernen, 
und biezu follen meine nädften Mittheilungen dem Leſer dienen. 


Motoren für Kleingewerbe. 
Bon Johann Ezermat**,. - 


Wenn man auf dem Gebiete der Erfindungen einen Rüdblid macht, fo wird man 
gewahr, daß nach der größeren Ausbreitung ber Dampfmaſchine der Erfinpungsgeift be- 
ſonders thätig war, den Dampf als Triebfraft zu verbrängen, um ftatt desjelben Erſatz- 
mittel für Motoren zu ſchaffen. 


*) Die Fabrik, in der die legten Arbeiten und Verſuche gemacht wurben, ift bie bes Herrn 
Clerc-Kayfer in Rooft-Warrenbin près Douni. 

”.) Hr. Czermak ift einer jener Techniker, melde im vorigen Sabre vom m. 
Bereine zur Barifer Weltansftellung entfenbet wurden. 











Die Gasmaſchinen von Otto und Langen find daher einfachwirkende atinn- 
ſphäriſche Gasmaſchinen. Die franzöfiihen Gasmafchinen hingegen find, wie 
erwähnt, doppelte und directwirkende, den jegt gebräudlihen Dampfmaſchinen ähnlich; 
fie werden, wie dieſe, ftehend oder Liegen gebaut, während jene von Otto und 
Langen ausſchließlich ftehend angeorbnet werden. . 

Was die Entzlindung des Gasgemenges im BetriebSchlinder anbelangt, fo wird 
biefelbe bei ben Lenoir'ſchen Gasmafchinen noch wie vom Anfang dur die eleftrifchen 
Funken eines Ruhmkorff'ſchen Imbuctions-Apparates, bei den Gasmaſchinen von Hugon, 
fowie von Otto und Zangen Hingegen durch gewöhnliche Gasflammen bewirkt. 

Die von Hugon eingeführte Neuerung, wornach in den Betriebscylinder für jebe 
Gasfüllung etwas Waſſer eingefprigt wird, welches dann, indem es theilmeife verdampft, 
nit nur durch ben erzeugten Wafferbampf die Betriebskraft erhöht, fondern zugleih zur 
Abkühlung und befferen Erhaltung der bemeglihen Mafchinentheile dient, bat fih als 
von gutem Erfolge begleitet erwiefen und fol in Folge diefer Neuerungen auch nod der 
weitere Bortheil erreicht worden fein, daß die Maſchine keinen befländigen Wärter mehr 
nöthig habe. 

Was nun die Einrihtung der Gasmaſchine von Otto und Langen betrifft, jo 
verbient darin das Princip, wornad die bei der Erploſion der Gasmiſchung entftehende 
motoriihe Kraft nicht direct auf die Triebwelle übertragen, fordern zunächſt nur zur 
Herftelung eines unter dem Betriebskolben ftattfindenden fehr verbünnten Raumes, 
und erft inbirect durch den hierauf zur Wirkung kommenden äußeren atmofphärifchen 
Luftdruck zur Umdrehung derſelben benüßt wird, jowie, und ganz vorzüglich, daß fi der 
Gasverbrauch beträchtlih geringer als bei den anderen franzöfiihen Gasmaſchinen her- 
ausftellt, eine befondere Beachtung, 

Wird bei diefen Mafchinen noch, wie es von der Tüchtigkeit ber Erfinder zu er⸗ 
warten fteht, das fogenante Schaltwerk, welches die Hemmung des Triebwerkes beim 
Aufwärtsfchnellen des Kolbens und die Bewegung desfelben zur Uebertragung auf bie 
Triebwelle beim Abmwärtsgehen des Kolbens hergeftellt, mit einer größeren Bollfommen- 
heit ausgeführt, als es bei den jegigen Mafchinen der Fall ift, fo dürfte fi tiefes 
Syſtem einer großen Zukunft erfreuen und namentlich für das Kleingewerbe von beſon⸗ 
berem Nuten werben. 

Was den Ankaufspreis anbelangt, um welden die Mafchinen biefer drei verfchie- 
denen Syſteme geliefert werben, fo ftellt ſich derjelbe in öfterr, Währung wie folgt: 

Leſebore Liefert die Lenoir'ſchen Gasmaſchinen frei ab Paris 


von Y, Pferdekraft zu .............. ......... 512 fl. 
„1 " m eroeneıe ernennen rnnn 830 „ 
n„ 2 n ..... ... .... nee nen nen 1280 „ 
„3 u . . . . . . . . . .. . . . . nen 1600 „ 
Hugon berechnet feine Maſchinen frei ab Paris 
von Y, Pſerdekraft zu........... ........... 896 fl. 
„1 „ ernennen .... ........ 1152 „ 
„2 " .... ....... ............ 1536 „ 
„ n ...................... 1920 „ 
Otto und Rangen liefern ihre Mafchinen frei ab Köln 
von Y, Pferdekraft zu....................... 840 fl. 
„1 " .. ........ ... .......... 1080 „ 
„ 2 m ..... ....... 1392 „ 


n 

Diefen Angaben zufolge find die Lenoir'ſchen Gasmafchinen die billigften und die 
Hugon'ſchen die theuerften. Zugleich fieht man aber, daß der Ankaufspreis beinahe der» 
jelbe ift, al8 bei den Dampfmafchinen von gleihem Effect. 

Anders aber flellen ſich die Unterhaltungsfoften dieſer verfchievenen Motoren. Ans 
genommen, eine Heine Dampfmaſchine confumire pr. Stunde und Pfervefraft 5 Kilogr. 
—= 9 ®r. Pd. Steinkohle, fo macht dies, den Centner zu 96 fr. gerechnet, erft eine 
Auslage von SY nn kr., wogegen eine Gasmaſchine von Otto und Langen, nad 
genau angeftellten Berfuchen, für diefelbe Kraft und Zeit eine Gasmenge conſumirt, Die 
einem 2%, mal größerem Werthe gleichlommt, daher 23 kr. Auslagen verurfeht. Bei 
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ven beiben anderen Syſtemen ftellt ſich aber das Verhältniß noch viel ungünftiger berans. 
Eine Hugon’fhe Gasmaſchine verbrauht pr. Stunde und Pferdefraft einen fünfmal 
größeren Werth an Gas, als eine Dampfmaſchine von derfelben Kraft und in gleicher 
Zeit Kohlen confumirt, daher pr. Stunde und Pferbekraft ca. 43 kr., und eine Lenoir'ſche 
Gasmaſchine conjumirt fogar 5°%/,mal mehr, mithin ca. 48", fr. an Gas in berfelben 
Zeit und bei derfelben Kraft. 

Vom rein dkonomiſchen Standpuncte aus können daher die Gasmaſchinen ſelbſt 
für Heine Kräfte noch nicht mit den Dampfmaſchinen concurriren. Wohl aber gibt es 
eine Menge Fälle, wo man Feine Betriebsfräfte nur während kurzer Zeitabfehnitte bedarf, 
oder wo in einem Local die Aufftellung einer Dampfinafchine nicht zuläffig oder polizeilid) 
verboten ift. 

Aus dieſem Grunde haben fih auch die Gasmaſchinen in den legten Jahren fehr 
verbreitet und finden fich bereit in großer Unzahl in ben Stleingewerben, beſonders 
in Sranfreih, wirklich practifch angewendet und zwar mehr für Heine Effecte von '/, 
bis 3 Pferdekräften ftatt der Dampfmaſchinen, die wegen der bereits erwähnten mit beit- 
jelben verbundenen Gefahren binfichtlich der möglichen Dampfleffel-Erplofionen in gewöhn« 
Iihen Wohnhäufern und Urbeitswerkfiätten nicht wohl anwendbar find. Ein weiterer Vor⸗ 
teil der Gasmaſchinen ift der, daß fie in jedem Wugenblid nad Belieben und Berürfniß 
in und außer Thätigkeit gefett werben fünnen, und zwar ohne alle Vorbereitung, während 
die Dampfmaſchinen, bevor fie in Betrieb geſetzt werden können, immer längere Zeit 
vorher zur Entwidlung des nöthigen Waſſerdampfes angeheizt und aud während bes 
et, falls fie |päter wieder in Gang gefeßt werben follen, fortgeheizt werben 
mäffen. 

Was die calorifchen oder Heißluftmaſchinen anbelangt, fo beruht ihre Wirkungsweiſe, 
wie bereitS angebeutet worden, auf ber Eigenfchaft aller befannten Gafe, durch Erwär⸗ 
mung ihr Bolum zu vergrößern. In Folge diefer Eigenfhaft wird atmofphärifche Luft, 
wenn fie in einem mit bewmegbarem Kolben verfehenen Cylinder eingefchloffen ift und darin 
angemeflen exhigt wird, in Stand gefegt, den Kolben vorwärts zu ſchieben. 

Dei den Heißluftmafchinen wird die atmofphärifche Luft in deren Cylinder burd) 
einen an der Mafchine felbft angebrachten Feuerungsraum ſtark erhigt, und bringt dann 
jene Wirkung, dad Vorwärtsſchieben des Kolbens hervor, währenn der Rückgang des 
Kolbens durch ein Gegengewicht am Schwungrade, oder in Folge eines durch abermalige 
Abkühlung der Luft erzeugten Vacuums bewirkt wird. Erfteres findet ftatt bei den foge- 
nannten offenen, letteres bei den gefchlofjenen calorifhen Maſchinen, und find Erftere 
alfo einfachwirkend, Letztere hingegen boppeltwirtend. Bei den offenen calorifhen Mafchinen 
wird nach bem jedesmaligen Rolbengange friſche atmofphärifche Luft zugeführt, nad) ihrer 
Erhigung und auf den Kolben abgegebenen Erpanfivfraft wieder ausgeftoßen; hingegen 
wird bet den gefchloffenen caloriſchen Mafchinen die in dem Cylinder (Receptor) befind- 
liche atmofphärifche Luft erhigt, und nachdem dieſelbe auf den Arbeitsfolben ihre Wirkung 
geäußert, wird fie Durch eine ununterbrochene Circulation von kaltem Waſſer um die Cylin⸗ 
derwanbung wieder abgefühlt und fo nahezu auf ihre frühere Dichtigfeit gebracht, dann 
von Neuem erhigt u. ſ. f. Die Luft wird alfo bei leßteren Maſchinen in der Hauptſache 
nicht erneuert, fondern ift immer eine und biefelbe. Nur jene Verluſte an atmofphärifcher 
Luft, welde durch die Undichtigkeit des Arbeitsfolbens, der Stopfbüchſen ꝛc. von Zeit 
zu Zeit ftattfinden, werben durch diefe Maſchinen durch ein eigenthümlich angeorbnetes 
Luftventil felbftthätig erfettt. Bei ganz Heinen Maſchinen ift dafür nur ein Hahn angee 
orbnet, welcher zeitweife bei einem beftimmten Stand des Arbeitsfolbens geöffnet und 
wieder gefchloffen wird. 

Die Anwendung der caloriſchen Mafchinen bleibt nur auf geringe Kraftwirkungen 
befchränft, weil bei ber geringen Ausdehnung ber Luft bei einer Erhigung ven höch⸗ 
ſtens 200° €. die Maſchinen allzu große Dimenfionen annehmen müßte, oder bei An—⸗ 
wendung größerer Hitegrabe eine baldige Zerftörung der ihrer Wirkung ausgefetten 
Theile unvermeidlich ifl. ' 

Dagegen ift nicht zu verlennen, daß biefe Maſchinen — wie die Gasmafchinen — 
für Heinere Kraftleiftungen im Vergleich mit den Dampfmaſchinen mande Vortheile gewäh⸗ 
ten, bie man eben zum Zwede ber Otin-Onnuftrie angeftrebt Hat, nämlich, daß fie ver 





152 


hältnigmäßig geringe Koften für die Anſchaffung und den Betrieb erfordern, baf deren 
Bedienung eine fehr einfache ift, daß fie wenig Raum einnehmen, Teiner befonderen Feue⸗ 
rungsanlagen, wie: Dampfkeſſel, hoher Schornfteine bebürfen, und feine ©efahr. von 
Explofionen bieten, weshalb fie au überall! aufgeftellt werben dürfen, ohne ihre Befiger 
durch polizeiliche Borfchriften, wie e8 bei den Dampfmafdinen der Fall ift, zu incommodiren. 


Es wurde von Belou in Franfreih und Anderen eine vermehrte Kraftwirkung 
biefer Mafchinen, ohne ihren allzu große Dimenfionen geben zu müſſen, vadurch angeftrebt, 
ftatt Luft von atmofphärifcher Dichtigkeit angemeffen comprimtirte Luft in den Mafchinen- 
cylinder eintreten zu laflen; es hat ſich jedoch gezeigt, daß ſich dadurch nicht viel gewinnen 
läßt, da eben die zum Zwede der Luftcomprimirung erforderliche Luftpumpe hiezu einen 
nicht unbebeutenden Antheil an Kraft von der Mafchine abforbirt, auf Grund beffen bie 
Dimenfionen der Mafchine wieder entfprechend vergrößert werben müflen. Es wirb baber 
dieſes Princip nur für größere Kraftleiftungen benüßt. 

Außer Ericfon haben fih um die Bervolllommnung und Einführung der calorifchen 
oder Heißluftmafchinen befonder® verdient gemacht: die vereinigte Hamburg - Magdebur- 
ger Danıpfihiffahrts : Compagnie in Qudau bei Magteburg, Hr. Shwarzfopf in 
Berlin, Naubereau in Paris, fowie Belou, danı Rapert, Shaw in Boften x. 

Bon Allen fheint La ube reau's neues Syſtem für geringere Kräfte eben zum 
Bwede des Kleingewerbed am geeignetften und volltommenften zu fein. 

Es ift aber das Syſtem ber gefchloffenen calorifhen Mafchine von demfelben 
vielfach verbefiert und zur möglichften Vollkommenheit gebracht. Es befteht darın, daß 
eine gegebene Menge Luft von atmojphäriicher Dichtigkeit in einem gejchloffenen Cylinder 
(dem Xeceptor) zuerft erhigt und hernach wieder abgefühlt wird, wobei fie durch die 
jevesmalige Erhigung und Ausdehnung eine bewegende Kraft erlangt. 

Der Eylinder (Receptor), in welchem bie Luft eingefchloffen ift, wird einerfeits er⸗ 
hitzt und die Abkühlung desfelben durch kaltes Waffer, womit er andererfeits. umgeben ift, 
bewirft. 

Diefer Cylinder (Receptor) ift inwendig in zwet Kammern’abgetheilt, u. 3. mit Hilfe 
einer die Stelle des Kolbens verſehenden Scheidewand, melde bemeglich ift, fo daß fich, in- 
bem fie fi vom Drte der Erhigung entfernt, zwijchen ihr und diefem eine warıne Sammer 
bildet, daß dagegen, indem fie fi in umgekehrter Richtung dem Feuerherde zu bewegt, 
zwifchen ihr und der entgegengefettten Cylinderwand eine kalte Kammer entfteht. Mittelſt 
der auf bie Scheidewand übertragenen Bewegung wird biejelbe Luftmenge abwechſelnd 
von der warmen zur falten Kammer und umgelehrt geführt, zugleich aber ftehen dieſe 
Kanımern zur Ausnützung der durch Ausdehnung und Abkühlung der Luft erlangten 
bewegenden Kraft in Verbindung mit einem zweiten Cylinder, in welchem bie erpanbirte 
Luft einen luftdicht fließenden Kolben in die Höhe treibt, der hinwiederum, nachdem 
die Luft im Innern abgekühlt und verbichtet worden ift, und ſich folglih unter ihm ein 
verbünnter Raum gebildet hat, vom Drud ber äußeren Luft herabbeipegt wird. 

Damit die Abkühlung und bie Bildung eines verbünnten Raumes anhaltend vor 
fi gebe, benüßt ber Erfinder einen Strom falten Waſſers, welches er mittelfi einer 
von der Majchine felbft bewegten Heinen Hilfspumpe fortwährend nad der Cylinderwan⸗ 
dung leitet, während das erwärmte Wafler andererſeits im gleihen Maße audge- 
ftoßen wird. 

Laubereau baut folde Maſchinen von ber Heinften Dimenfion /,, Pferdefraft 
bis zu 2 Pferdefräften; viefelben find vertical angeorbnet, ſehr einfah, von Jedermann 
leicht zu handhaben, arbeiten volllommen verläßlih und ruhig wie eine Dampfnafchine, 
betürfen beinahe feiner Aufſicht, die Nachſchürung tft fehr unwefentlih, der Heizung in 
einem gewöhnlichen Dfen glei und ift der glodenförmige Feuertopf das Einzige. was 
nach längerem Gebrauch burchbrennt, aber Leicht und billig zu erfegen ifl. Die Haupt- 
ſache ift die, daß ihre Unterhaltungskoften felbft gegenüber den beſten Gasmaſchinen 
weit billiger fih heransftellen; denn fie confumiren nur das 1'/, und höchſtens das 
1Yfache einer gleich großen Dampfmafchine in derſelben Zeit, wie e8 fi durch commif- 
fionelle Verſuche herausgeftellt bat. 

Der Anlaufspreis diefer Heißluftmaſchinen ftellt fi loco Paris wie folgt: 
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kanfspreis nahezu gleich und nicht theurer als Dampfmafchinen von derfelben Kraftleiftung. 
Die befonderen Vorzüge diefer Heifluftmafchinen nad dem Syſtem Laubereau’sd vor 
allen anderen ähnlihen Motoren für das Kleingewerbe würbigend, hat der n. d. Ge⸗ 
werbe-Berein, auf Vorſchlag des Verfaſſers dieſer Mittheilungen, ein Meines Modell 
berfelben von %/,, Pferdekraft für feine Mufterfammlung auf ber Parifer Induſtrie⸗ 
Ausftellung angelauft, und ift diefelbe zu Jedermanns Anſicht im Bereinslocale aus 
geftellt. 


Die chemiſche Methode der Wrodbereifung*). 
Bon Juſtus v. Liebig. 


Mein Vorſchlag, Brod chne Sauerteig oder Hefe zu bereiten (in Nr. 6 ber „Algen. 
Ztg.“), hat mir in einer Fluth von Anfragen um nähere Belehrung bewiefen, wie groß 
dad Bedürfniß einer Methode ift, welche die Bäderei unabhängig von dem Gährungs⸗ 
proceſſe macht; aber meine Mittheilungen über die chemifche Methode der Brodbereitung 
haben durch ihre Unvollftändigfeit zu manchen irrigen Anſichten Beranlaflung gegeben, 
und wie ich aus den an mid; gelangten Briefen entnehme, ift e8 nur Wenigen gelungen, 
befriedigende Erfolge zu erzielen. Dies konnte faum anders fein. Auch in die befte und 
genauefte Vorſchrift Finnen nicht alle Bebingungen ihrer Ausführung eingefchloffen jein, 
und man follte nit erwarten, über Nacht zu den Erfahrungen zu fommen, zu deren 
Erwerb ein Bäderlehrling ein paar Jahre braucht; von der Qualität des Mehls, der 
Zemperatur des Ofens und ber Dauer des Badens hängt die gute Beſchaffenheit des 
Drodes ab, und es ift immer eine Anzahl von Berfuhen nöthig, um das Rechte zu 
treffen. Es hat ſich bei manden die Meinung feftgefegt, daß die chemifche Methode der 
Brodbereitung fich weſentlich auf die von Schrotbrod, wie es in meinem Haufe eingeführt 
if, beziehe ; Dies ift ein Irrthum, der auf der Verwechslung zweier verſchiedenen Dinge 
beruht. Die chemifhe Methode ift darauf berechnet, die Gährung zu umgehen und mehr 
Brod aus einer gegebenen Menge irgend eine Mehls zu gewinnen; in dem Schrotbrop 
dagegen habe ich hauptſächlich Brob, bereitet aus dem Mehl von dem ganzen Korn, em⸗ 
pfehlen wollen. 

Die hemifhe Methode eignet fih für jede Art von Brod und liefert mit jeber 
Meblforte ein gleihförmiges Brod von ebenfo guter Befchaffenheit wie das gerühmte 
„rated bread“, welches neuerdings in England ziemlih allgemein in Gebrauch ge- 
fommen tft; fie ändert nichts an der Beſchaffenheit des Mehls, mit ſchlechtem Mehl 
erhalt man ein ſchlechtes, mit gutem Mehl ein gute8 Brod. Ihr Unterſchied von ber 
gewöhnlichen Methode Liegt einfach darin, daß man ftatt der Gährung, die ein chemifcher 
Vroceß ift, welcher Mehl oder Brod zerftört, einen andern hemifchen Proceß zur Her- 
ftellung der pordfen Befchaffenheit des Brodes verwendet, welcher frei von dieſem Nady 
theil iſt. 

Durch die Anwendung der chemiſchen Methode erzielt man aus allen Sorten Mehl 
mehr Brod als mittelſt Gährung, aus Schrotmehl noch mehr und nahrhafteres Brod. 
Der Vortheil des Schrotbrodes liegt keineswegs in der groben Beſchaffenheit des Mehls, 
das Brod von grobem Schrot iſt eine Liebhaberei, die nicht jedermann theilt, ſondern 
der Nutzen liegt darin, daß nur das Mehl von ganzem Korn den vollen Nährwerth 
des Rorns beſitzt. 





%) Im weiteren 8 unferer Mittheilung in Nr. 7 (6. 104) der „Verhandl. u. Mitth.“ 


bringen wir bie obige, und Wom Frh. v. Liebig ans Münden gütigft zugefendete, ansflihrlichere 
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Durch bie Sondernng der Korndeftanbtheile in Mehl und Kleie geben gewifſe 
Stoffe (Phosphate) in die Kleie Über, burch beren Mangel im Mehl vefien Nährwerth 
in einem weit größeren Berhältniffe vermindert wird, als dem Gewicht der Kleie entſpricht. 
Achtzig Mehl von Hundert Korn entfpreden alſo nicht 80 Procenten vom Nährwerth 
des Korus, fondern weniger; bei den feinen Mehlſorten oft 10—12 Procent weniger. 
In dem Schrotmehl find alle Bedingungen vereinigt, dur deren Zufammenwirken jeder 
einzelne Beſtandtheil des Korns feine volle Wirkjamkeit in dem Ernährungsproceſſe ge= 
winnt. Um dem Auge zu gefallen, feheidet der Menſch in der Mehlbereitung, was die 
Natur auf das meifefte gemifcht in das Korn gelegt bat; das ſchönſte mweißefte Mehl 
Hat den Heinften Nährwert.‘ Durch die Berwendung des Mehls vom ganzen Korn 
zum Brode werben aljo nicht blos die 12—15 Procent Mehl für die Ernährung des 
Menfhen gewonnen, die in ber fogenannten Kleie bleiben und daraus auf einem Siebe 
mit kaltem Waſſer ausgemafchen werben Können, fondern es wird auch in foldem Brobe 
der volle Nährwerth des Korns erhalten. Fünfundneunzig Pfund Mehl von 100 Korn 
befigen 95 Brocent von dem Nährwerth des Korns. Die änferen Schalen des Korme, 
welde feinem Stroh gleichen, haben feinen Nährwertb, gehören nicht zum Schrotmehl 
und können darum durch Beutelung abgefondert werden. Mehr ale 5—6 Brocent fell 
diefer Abfall nicht betragen. Iſt das Korn nach Henkel und Secks Methode gereinigt, 
fo bat man keinen Abfall. 

Mit einer Ration von Brod von ganzem Korn reicht man weiter, als mit einer 
gleihen Ration Brod von anderem Mehl, oder man kommt mit weniger aus. 

Damit ift nicht gefagt, daß in einer Haushaltung, in welcher der Brodſchrank 
immer offen und jedem zugänglich ift, weniger von diefem Brod gegefien wird, als von 
anderm Brod; in der meinigen ift dies nicht der Hal. Das Naturgefeg im Menſchen, 
was Inſtinct heißt, ſchmeckt ganz fiher heraus, was ihm zuträglich ift, und fo bat denn 
das Brod von Schrotmehl einen eigenthämlichen Wohlgeſchmack, welcher macht, daß man 
nit weniger davon ift ald von anderem Brod: es fättigt aber mehr ald das gewöhn« 
liche Brod, und über eine gewifle Grenze hinaus genoffen verdirbt ed, wie man in 
diefem alle fagt, den Wppetit, d. h. man genießt weniger von anderen Speifen. Beim 
ſchönen Parifer Brod ift e8 umgekehrt: es fättigt lange nicht in gleihem Maß. 

Was die Erfparung von Nahrungsftoff durch die chemische Methode der Brodbe⸗ 
reitung beteifft, fo bat dieſe für die Gefellfchaftsclaffen, für melde das Brod nur eine 
Zufpeife ift, kein befonderes Gewicht; ganz anders ftellt füh dies fir die Mehrheit der 
Bevölkerung heraus, für melde das Brod das Hauptnahrungsmittel ausmacht. Nimmt 
man an, daß die Bewohner der Zollvereinsftaaten nur zwanzig Millionen Pfund Bred 
täglich verzehren, fo madht der Gewinn von nur einem Procent mehr Brod täglich zwei« 
taufend Centner Brob aus, und wenn durch den Gebrauch von Schrotbrod nur zehn 
Procent mehr an Nährwertb für die Menfchen getwonnen werben, fo ift der Gewinn 
für die Bevölkerung außerordentlich groß. Die Erbe wird immer enger für die Menſchen. 
und fie haben allen Grund fparfam zu fein. Ich wieberhole ed: daß es in ber Ernährung 
nicht darauf anfommt, Brod von grobem Schrotmehl zu eſſen, fondern Brod von ganzem 
Korn. E find mir Proben von Schrotbrod von vielen Orten zur Begutachtung zuge 
fendet worden; das meifte ſah aus, wie wenn es aus einem Gemenge von Sägeſpänen 
mit Mehl bereitet worden wäre; Unkrautfamen aller Art ſah man in der Krume ein- 
gebettet; aus einem foldhen Korn und Mehl läßt fi fein wohlſchmeckendes und gutes 
Brod bereiten. . 

Was die von manden befürdtete Schädlichkeit der Salzfäure im Brode betrifft, 
jo weiß heutzutage jeder Schiller der Gewerbeſchule, daß Salzſäure uud Natron zufammen 
Kochſalz geben. 

Ich babe bereits erwähnt, daß die hemifche Methode der Brobbereitung feine neue 
Sache ift, und daß ih nicht der Erfinder derfelben bin; in meinen Uugen verringert 
bieß in feiner Weife ihren hohen Werth. Bor 25 Jahren, als das Pfund doppelt koh⸗ 
lenfaures Natron einen Thaler koſtete, war fie, weil fie das Brod vertheuerte, nicht all« 
gemein anwendbar; aber die Wunder ver chemifchen Imbuftrie haben fie reif für bie 
Anwendung gemacht; fie nimmt zur Bereitung des Brodes nur die halbe Arbeit ir 
Anſpruch, und durch den Ausſchluß unzähliger Schimmelpilze, welche mi® den Sauerteij 
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in den Teig kommen und die beim Backen nicht vollſtändig getödtet werden, verliert es 
die dem gewöhnlichem Brode zukommende Eigenſchaft, von innen heraus zu ſchimmeln. 

Die chemiſche Methode der Brodbereitung iſt jetzt aus meinem Laboratorium in 
die Praxis übergegangen, und nach einigen Verſuchen, ganz beſonders zur Ausmittlung 
der richtigen Backtemperatur, iſt es dem hiefigen geſchickten und erfahrenen Bäckermeiſter 
Maſſa ſehr bald gelungen, ſowohl Schwarzbrod aus Mehl von ganzem Korn, als Brod 
aus gewöhnlichem Mehl von ſehr guter Beſchaffenheit darzuſtellen, und es iſt ohne Zweifel 
der Neugierde des Publicums zuzuſchreiben, daß er bei weiten nicht die Nachfrage be- 
friedigen fonnte, Mit der Bereitung des Teiged von vier Cenmern Mehl war das fertige 
Brod nad vier Stunden zum Verkauf im Laden. 

In meiner Vorſchrift (der Beilage Nr. 11) bat fi in der Praxis in ven Ber- 
hältniffen nichts wefentliche8 geändert, wohl aber in der Ausführung. 

In der Maſſa'ſchen Bäderei werben auf 100 Zollpfund Schwarzmehl 1 Pfund 
doppelt fohlenfaure® Natron, 4Y, Pfd. Salzfäure von 1,063 fpec. Gewicht, 1°/, Pfo. 
bis 2 Po. Kochfalz und 79 bis 80 Pfd. Wafler genommen ; bei gewöhnlichem Brod⸗ 
mehl darf die Waffermenge 70 bis 72 Pb. für 100 Pfund Mehl nicht überfteigen; 
das Berhältniß des Natrons zur Salzfäure ift fo gewählt, daß 10 Gramme doppelt 
Tohlenjaureg Natron turd 33 Kubikcentimeter Salzfäure vollſtändig neutralifirt werben; 
das Brod muß eine fehr ſchwachſaure Keaction behalten. 

Zuerft wird das Mehl mit dem doppelt fohlenfauren Natron gemiſcht, das Kochſalz 
in Waſſer gelöft und mit diefem Salzwaſſer der Teig angemacht; eine Heine Portion 
Fer mit dem kohlenſauren Natron gemijchten Mehls wird vor dem Kinteigen beifeite 
gethan. 

In den fertigen Zeig wirb jet die Salzſäure in MHeineren Portionen eingelnetet, 
das zurüdbehaltene Mehl hinzugeſetzt und die Laibe geformt. Bor dem Einſchießen läßt 
man fie eine halbe bis drei Biertelftunden fliehen; der Teig hebt ſich alsdann und die 
Brode werben Ioderer. Bon va ab ift e8 Sache des Bäders, die richtige Temperatur 
zu treffen; im der mittleren Hige wird, wie ver Bäder fagt, das Brod am ſchönſten; 
es muß länger im Ofen ſtehen al® das gewöhnliche Brod. 

Unter „Schwarzmehl“ ift Hier Mehl von ganzen Korn, und zwar eine Mifhung 
von zwei Dritteln Roggen: und einem Drittel Weizenforn, zu verftehen; beide werden 
vermahlen wie zum gewöhnlichen Mehl, mit dem Unterfchied, daß der Gries und bie 
Kleie auf den Stein zurüdgebracht werden, bis das Ganze nahe die Feinheit des gewöhn⸗ 
lihen Mehls bat. Mehr als 56 Procent, foviel vie ftrohigen Schalen des Weizens 
ausmachen, follen hiebei nicht abgefonbert werben. 

„Schrotbrod“ wird aus einer Mifhung dieſes Schwarzmehld mit feinem gleihen 
oder auch halben Gewicht groben Schrotmehl bereitet. Dieſes Schrotbrod ift Ioderer und 
für viele gefälliger im Anjehen, als das in meinem Haus übliche, aus reinem groben 
Schrotmehl bereitete. 

Die gewöhnliche Ausbeute der Bäder an Schwarzbrod ift 138—140 Pfd. Brod 
von 100 Pfr. Mehl. Nach der chemiſchen Methode erhält man durchſchnittlich 150 Pfo. 
Brod, auf 100 vierpfündige Laibe 5—7 Laibe mehr ald von gewöhnlichen Mehl. 

Durch Zufag von 1—2 Maß gewöhnlichen Efjigs auf 100 Pfd. Mehl und ent- 
fpredhende Verminderung des Waflerd erhält man Brod vom Geſchmacke des Bäckerbrodes; 
vertheilt ınan in dem Eſſig '/, bis Y, Pfb. alten magern Käfe, jo hat das Brod ben 
Geſchmack des gewöhnlichen Commiß⸗ oder Bauernbrodes. 


Subrifactene (Blandins Syſtem), HShmierapparat für Transmiſſionsweſſen.*) 


Diefer Apparat wird mit dem präparirten Dlivendl der Art gefpeift, daß man 
nie untere Anſatzröhre erft mit ver Fettmaffe fo ausfällt, daß feine Luft darin verbleibt; 
ann das innere Fleinere Röhrenfuften, während die Anfagröhre unten mit dem Finger 
geichloffen ift, durch die Fetimaſſe von oben einführt, fo daß aud die Heinen Röhrchen 
mit Fett gefüllt find. 


*) In ber Mufterfammlung bes n. B. Gewerbevereins befindet fih ein Exemplar dieſes 
Ichmierapparates nebft dem hiezu gehörigen präparirten Olivenöl. 
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Dar die Sondernng der Nornbeſtandtheile in Mehl und SMeie geben geimifie 
Stoffe (Phosphate) in die Kleie Über, dur deren Mangel im Mehl deſſen Rährmwerth 
in einem weit größeren Berhältniffe vermindert wird, als dem Gewicht der Kleie entſpricht. 
Achtzig Mehl von hundert Korn entipreden alfo nicht 80 Brocenten vom Nährwerth 
des Korus, fondern weniger; bei den feinen Mehlſorten oft 10—12 Brocent weniger. 
In dem Schrotmehl find alle Bedingungen vereinigt, durch deren Zufammenwirken jeder 
einzelne Beſtandtheil des Korns feine volle Wirkfamkeit in dem Ernährungsproceſſe ge⸗ 
winnt. Um bem Auge zu gefallen, ſcheidet der Menſch in der Weblbereitung, was bie 
Natur auf das weifefte gemifcht in das Korn gelegt Hat; das fchönfte weißefte Mehl 
Hat den Heinften Nährwert. Durch die Verwendung des Mehls vom ganzen Korn 
zum Brode werben aljo nicht blos die 12—15 Procent Mehl für die Ernährung bes 
Menſchen gewonnen, die in der fogenannten Kleie bleiben und daraus auf einem Siebe 
mit kaltem Waller ausgewaſchen werben Können, fondern e8 wird and in foldem Brote 
der volle Nährwerth des Korns erhalten. Fünfundneunzig Pfund Mehl von 100 Korn 
befigen 95 Brocent von dem Nährwerth des Korns. Die Äußeren Schalen bes Korn, 
welde feinem Steoh gleichen, haben feinen Nährwerth, gehören nicht zum Schrotmehl 
und können Darum durch Beutelung abgefondert werden. Mehr ale 5—6 Procent ſoll 
diefer Abfall nicht betragen. Iſt das Korn nad Henkel und Secks Methode gereinigt, 
fo bat man feinen Abfall. 

Mit einer Ration von Brod von ganzem Korn reicht man weiter, als mit einer 
gleihen Ration Brod von anderem Mehl, ober man kommt mit weniger aus. 

Damit ift nicht gefagt, daß in einer Haußhaltung, im welcher der Brodſchrank 
immer offen und jedem zugänglich ift, weniger von biefem Brod gegeflen wird, al® von 
anderm Brod; in der meinigen ift dies nicht der Fall. Das Naturgefeg im Menfchen, 
was Inſtinet heißt, ſchmeckt ganz ſicher heraus, was ihm zuträglich iſt, und ſo hat denn 
das Brod von Schrotmehl einen eigenthümlichen Wohlgeſchmack, welcher macht, daß man 
nicht weniger davon ißt als von anderem Brod: es fättigt aber mehr als das gewöhn⸗ 
liche Brod, und über eine gewiſſe Grenze hinaus genoſſen verdirbt es, wie man in 
dieſem Falle ſagt, den Appetit, d. h. man genießt weniger von anderen Speiſen. Beim 
ſchönen Pariſer Brod iſt es umgekehrt: es ſättigt lange nicht in gleichem Maß. 

Was die Erſparung von Nahrungsſtoff durch die chemiſche Methode der Brodbe⸗ 
reitung betrifft, jo bat dieſe für die Geſellſchaftsclaſſen, für welche das Brod nur eine 
Zufpeife ift, fein befonderes Gewicht; ganz anders ftellt fich dies für die Mehrheit der 
Bevölterung heraus, für welde das Brod das Hauptnahrungsmittel ausmadt. Nimmt 
man an, daß die Bewohner der Zollvereinsftaaten nur zwanzig Millionen Pfund Brod 
täglich) verzehren, fo macht der Gewinn von nur einem Procent mehr Brod täglich zwei⸗ 
taufend Centner Brob aus, und wenn durch den Gebraud von Schrotbrod nur zehn 
Procent mehr an Nährwertb für die Menjchen gewonnen werden, fo ift der Gewinn 
für die Bepölferung außerordentlich groß. Die Erbe wird immer enger für die Menſchen. 
und fie haben allen Grund fparfam zu fein. Ich wiederhole e8: daß es in ber Ernährung 
nit darauf anlommt, Brod von grobem Schrotmehl zu eflen, fondern Brod von ganzem 
Korn. Es find mir Proben von Schrotbrob von vielen Orten zur Begutachtung zuge⸗ 
fendet worden; das meifte Jah aus, wie wenn ed aus einem Gemenge von Sägeipänen 
mit Mehl bereitet worden wäre; Unkrautſamen aller Art jah man in der Krume ein« 
gebettet; aus einem ſolchen Korn und Mehl läßt ſich fein wohlſchmeckendes und gutes 
Brod bereiten. . 

Was die von manchen befürdtete Schädlichkeit der Salzſäure im Brobe betrifft, 
jo weiß heutzutage jever Schüler der Gewerbefchule, daß Salzſäure und Natron zufammen 
Kochſalz geben. 

Ich habe bereits erwähnt, daß bie chemiſche Methode der Brodbereitung keine neue 
Sache iſt, und daß ich nicht der Erfinder derſelben bin; in meinen Augen verringert 
dies in keiner Weiſe ihren hohen Werth. Vor 25 Jahren, als das Pfund doppelt koh⸗ 
lenſaures Natron einen Thaler koſtete, war ſie, weil ſie das Brod vertheuerte, nicht all⸗ 
gemein anwendbar; aber die Wunder der chemiſchen Induſtrie haben fie reif für bie 
Anwendung gemacht; fie nimmt zur Bereitung des Brodes nur die halbe Arbeit in 
Anſpruch, und durch den Ausflug unzähliger Schimmelpilze, welche mi® ven Sauerteig 
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in ben Zeig kommen und die beim Baden nicht vollftändig getöbtet werden, verliert e8 
die dem gemwöhnlihem Brode zukommende Eigenfchaft, von innen heraus zu fchinmeln. 

Die chemifhe Methode der Vrobbereitung ift jebt aus meinem Laboratorium in 
die Praxis übergegangen, und nad einigen Verſuchen, ganz befonders zur Ausmittlung 
der richtigen Badtemperatur, ift es dem biefigen gefchidten und erfahrenen Bäckermeiſter 
Maſſa jehr bald gelungen, ſowohl Schwarzbrop aus Mehl von ganzem Korn, ald Brod 
aus gewöhnlihem Mehl von fehr guter Befchaffenheit darzuftellen, und es ift ohne Zweifel 
ter Neugierde des Publicums zuzufchreiben, daß er bei weitem nicht die Nachfrage be- 
friedigen konnte. Mit der Bereitung des Teiges von vier Centnern Mehl war das fertige 
Brod nach vier Stunden zum Berlauf im Laben. 

In meiner Vorſchrift (der Beilage Nr. 11) bat fih in der Praxis in ven Ber- 
hältniffen nichts wefentliche® geändert, wohl aber in der Ausführung. 

In der Maſſſa'ſchen Bäderei werben auf 100 Zollpfund Schwarzmehl 1 Pfund 
boppelt fohlenfaures Natron, 4Y, Pfd. Salzfäure von 1,063 fpec. Gewicht, 1°/, Pfo. 
bis 2 Pfd. Kochfalz und 79 bis 80 Pfd. Wafler genommen ; bei gewöhnlihem Brod⸗ 
mehl darf die Waflermenge 70 bis 72 Piv. für 100 Pfund Mehl nicht liberfteigen ; 
das Berhältnig des Natrond zur Salzfäure ift fo gewählt, daß 10 Gramme boppelt 
tohlenfaureg Natron durch 33 Kubikcentimeter Salzfäure vollftändig neutralifirt werben; 
ba8 Brod muß eine fehr ſchwachſaure Reaction behalten. 

Zuerft wird das Mehl mit dem doppelt Tohlenfauren Natron gemifcht, das Kochſalz 
in Waſſer gelöft und mit diefem Salzwaſſer der Teig angemadt; eine Heine Portion 
m mit dem Tohlenfauren Natron gemijchten Mehls wird vor dem Einteigen beifeite 
gethan. 

In den fertigen Teig wird jetzt die Salzſäure in kleineren Portionen eingeknetet, 
das zurüdbehaltene Mehl hinzugeſetzt und die Laibe geformt. Bor dem Einſchießen läßt 
man fie eine halbe bis drei Viertelftunden flehen; der Teig hebt fi alsdann und bie 
Brode werden loderer. Bon da ab ift e8 Sache des Bäders, die richtige Temperatur 
zu treffen; in ber mittleren Hige wird, wie der Bäder fagt, das Brod am ſchönſten; 
es muß länger im Ofen ftehen al® das gewöhnliche Brod. 

Unter „Schwarzmehl“ ift bier Mehl von ganzem Korn, und zwar eine Mifhung 
bon zwei Dritteln Roggen: und einem Drittel Weizenkorn, zu verftehen; beide werben 
vermahlen wie zum gewöhnlichen Mehl, mit dem Unterſchied, daß der Gries und bie 
Kleie auf den Stein zurüdgebracht werben, bis das Ganze nahe die Feinheit des gewöhn⸗ 
Iihen Mehls hat. Mehr als 5—6 Procent, foviel die ſtrohigen Schalen des Weizens 
ausmachen, follen hiebei nicht abgefonbert werben. 

„Schrotbrod“ wird aus einer Mifhung dieſes Schwarzmehls mit feinem gleichen 
oder auch halben Gewicht groben Schrotmehl bereitet. Dieſes Schrotbrod ift loderer und 
für viele gefälliger im Anfehen, als das in meinem Haus übliche, aus reinem groben 
Schrotmehl Kereitete. 

Die gemöhnliche Ausbeute der Bäder an Schwarzbrob ift 138—140 Pfr. Brod 
vor 100 Pfr. Mehl. Nach der chemiſchen Methode erhält man durchſchnittlich 150 Pfo. 
Brod, auf 100 vierpfündige Laibe 5—7 Laibe mehr ald von gewöhnlichen Mehl. 

Durch Zufa von 1—2 Maß gewöhnlichen Eſſigs auf 100 Pfd. Mehl und ent- 
Iprehende Berminderung des Waſſers erhält man Brod vom Gefchmade des Bäckerbrodes; 
verteilt man in dem Efiig Y/, bis Y, Pfd. alten magern Käfe, fo hat das Brod ben 
Geſchmack des gewöhnlichen Commiß- oder Bauernbrodes. 


Subrifactene (Blandins Syſtem), Shmierapparaf für Yransmifftonswellen.*) 


Diefer Apparat wird mit dem präparirten Olivenöl ber Art gefpeift, paß man 
die untere Anfagröhre erft mit der Fettmaſſe fo ausfüllt, daß feine Luft darin verbleibt; 
tann das innere Heinere Röhrenſyſtem, während die Anfagröhre unten mit dem Yinger 
geſchloſſen iſt, durch die Fetimafle von oben einführt, fo daß auch die Heinen Röhrchen 
nit Wett gefüllt find. 


.. ,n In ber Mufterfammlung bes n. 3. Gewerbevereins befinbet fid ein P--"- “i-ieg 
Schmierapparates nebſt dem hiezu gehörigen präparirten Olivenöl. 
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Vefriedigung begrüßt werben; aud enthält dasjelbe in ber That eine Menge ſchätzbarer 
Notizen und Rathfchläge, wengleich eine ſtrenge Trennung ber einzelnen Aufgaben, welche 
fih da8 Buch ftellt, nicht ungwedmäßig geweſen wäre, und ferner auch die bie und da 
eingeftreute Mittheilung über unmwejentliche Zagesereigniffe füglich hätten wegbleiben fünnen. 
Es ift gewiß intereflant zu erfahren, wie fih das Trierer Sohlenleder verhält, wenn 
es mit Berendorffs Sohlenleverhammer behandelt wird, aber es ift ganz gleichgiltig 
zu Iefen, welde „Seremonien” erfüllt werden mußten, um das Trierer Leder aus dem 
Ausftellungspalais hinaus zu bringen, und wie ber Verfaſſer des Buches, um dem einen 
Arbeiter, welcher die drei Häute am Rücken trug, durch bie nengierige Menge Bahn zu 
brechen, ſich an die Spige der Cavalcade (!) ſtellen mußte u. ſ. w. 

Nichts deftoweniger können wir das Günt her'ſche Buch den Lederhändlern ſowohl, 
als ganz beſonders den Lederfabrikanten nur empfehlen. B. 





Zeitſchrift für Chemie, unter Mitwirkung non W. Loffen und &. Sirnbaum 
herausgegeben von 8. Seilſtein, 8. Sittig und $. Hübner. feipzig, Ber- 

lag von Quant & Händel, 1867. 

Die riefenhaften Fortihritte, welche die Chemie, und namentlich die organische Che⸗ 
mie in unferen Tagen macht, erfordern gebieterifh ein Organ, durch welches ebenfo 
raſch als möglichſt vollftändig alle neuen Unterfuchungen und Refultate ben Facgenofien 
mitgetheilt werben. Die Zeitfhrift für Chemie, welde und vorliegt und unter der ausge⸗ 
zeichneten Redaction eines hervorragenden jungen Chemikers, des Hrn. D. 9. Hübner 
in Göttingen, ftebt, erfüllt bie genannten Unforberungen wirflih in hohem Grabe; da 
dieſes Fachblatt nicht nur in jeder Nummer einige hervorragenbe Driginalabhandlungen 
enthält, fondern auch Referate und Auszüge aus allen in andern Journalen erfchienenen 
Auffühen bringt. Es ift diefes Blatt mithin ein wahres Gentralorgan für das gefanmte 
Gebiet der Wiffenfhaft und für jeden Chemiker, welcher ſich mit wiflenfchaftlichen Unter» 
ſuchungen beſchäftigt, unentbehrlid). 

Ausſtattung und Preis (der Jahrgang von 24 Heften koſtet 3, Thaler), ge⸗ 
nügen allen Anforderungen. 


Bohenverfammlung am 6. Wdrz. 
(Ober v. Baradis: Antrag der Abtheilung für Handel und Volkswirthſchaft bezüglich bes Baues 
der böhmifchen Nordweſtbahn. — Secretär Heinrich: Ueber die Ausſtellungsgegenſtände. — 
Angerer: Demonfrationen mittelft ber Wunder⸗Camera. — Kaif. Rath Zimmermann unb 
9. Fiſcher: Ueber die Roßlopf’ihen Arbeiteruhren. — U, Erb. v. Burg: Ueber Dampfleffel.) 

Nachdem der Hr. Präfident Freih. v. Burg den Berein als Monatöverfammlung 
eonftituirt hatte, ergreift Hr. Oberſt v. Paradis bas Wort, um die Kohlenfrage kurz 
zu befprehen und daran einen Antrag ber Abtheilung für Handel und Volkswirthſchaft 
zu fnüpfen, 

Keiner fieht in der Koblenfrage zwei Momente, die befeitigt werben müffen: 
zin bleibendes, die Theuerung der Kohlen, und ein vorübergehendes, nänılid den Kohlen« 
mangel in Wien. Gegen das erftere können nur Concurrenzbahnen und vor der Hand 
Verminderung der Frachtentarife helfen. Redner betont, daß e8 in ber Petition an das 
b. Abgeoronetenhaus ſich Lediglich um bie Intereffen der Induſtrie, der Kleingewerbe und 
überhaupt der Bevölkerung von Wien und Niederöfterreih handle, und fließt hieran bie 
Bemerkung, daß biefe Petition den Zwed habe, Kohlen von dem augenblidlid vom Berfehr 
ausgefchloffenen Kohlenbeden Schwabowig- Waldenburg nah Wien zu bringen. Um bies 
zu erreichen, folle eine Bahn gebaut werben, welche aber feiner bereits im Norben bomis 
nirenden Bahngefellfhaft übergeben werben dürfe; andererſeits müſſe die Linie direct 
bis Wien führen. Auf diefe Weife könne man bie Kohle aus den Gruben des Schwado⸗ 
wiger Revieres in Wien um 45—49 fr. pr. Ctr. kaufen. 

dr. Oberft v. Paradis verlieft nunmehr eine in diefem Sinne von der Abthei- 
lung für Handel und Bolkswirtbfchaft abgefaßte Petition an das h. Abgeordnetenhaus *) 
und empfiehlt deren Annahme, indem er bemerkt, daß die Verhandlungen über dieſe Frage 
ſchon in der allernächften Zeit flattfinden werden, man ſomit feine Zeit au verfäumen habe. 





*) Der Wortlaut der Petition folgt in der nächſten Nummer 9, Re.) 
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Hierüber entwidelt fih eine Debatte, an welder ſich Die Herren Zul. Hirſch, Guſt. 
Leonhardt und ber Hr. Berichterftatter betheiligen, und worin der Erftere fi) von al’ 
diefen Concurrenzbahnen weniger verſpricht, als von dem Pfennigtarif der Norbbahn, 
und fi endlich dahin ausfpridt, daß ihm der Vorgang ein überftärzter erfcheine, indem 
biefe Frage keine foldhe jei, über die mun in fo kurzer Zeit fchlüffig werben Tönne, 
weshalb er die Berweifung der Angelegenheit an eine fogleih zu wählenve befonbere 
Commiſſion beantrage. 

Bei der Abftimmung wirb biefer Antrag abgelehnt und jener des Hrn. Beridt- 
erftatter8 angenommen. 

Der Hr. Secretär befpricht nunmehr die Außsftellungsgegenftände. Hr. Angerer 
zeigt die Wirkungen einer neu erfundenen Wundercamera, wofür er den vollen Beifall 
der Verſammlung erntet. 

Hr. Vicepräſident kaiſ. Rath Zimmermann macht genauere Mittheilungen über 
die bereits aus früheren Verhandlungen des Vereines im Allgemeinen bekannte „Arbeiters 
ubr”*) von Roßkopf in Chaur de Fondes, welde der Hr. Miniſterialrath Ritter 
v. Schwarz zur Borlage im Gewerbe-Bereine an ihn eingefenvet habe. Diefe Uhren 
toften in Chaux de Fondes 12 Franes, Ioco Parid 20 Francs, und erfüllen ganz ben 
Zwed eines verläßlihen Zeitmeflerd. Der Herr Einſender beantragt: e8 möge der 
nn. 5. Gewerbe:Berein die Wiener Uhrmacher⸗Genoſſenſchaft, dann das Comité, das ſich 
für die Karlfteiner Uhrmacher gebildet habe, auf die Roßkopf'ſche Uhr aufmerkjam machen. 

Herr Fiſcher gibt ald Fachmann fein Gutachten dahin ab, daß er bie vorliegende 
Uhr geprüft und als ziemlich verläßlih befunden babe, daß man jedoch nicht wifjen 
önne, ob alle derartigenlihren fo fein werben, was erſt die Erfahrung lehren müſſe. Uebri- 
gens erklärt fih Herr Fifcher Über Anregung bed Hrn. Ingenieurs Carl Kohn bereit, 
im Namen ber Abtheilung für Mechanik die Beantwortung der, im vorigen Jahre vom 
Handelsminifterium an den Gewerbe-Verein bezüglich dieſer Uhren geftellten ragen zu 
verfaffen, um felbe ſodann, nach geſchäftsordnungsmäßiger Behanblung, dem Minifterium 
als Ergänzung zu der früher bereit8 abgegebenen Aeußerung vorzulegen. 

Rachdem der Herr Präſident auf ein Meines Mißverflänpniß bei der Wiedergabe 
feines legten Bortrages über ben Barker'ſchen Anti- Incruftateur aufmerffam gemacht, 
da er ſich insbefonvere nicht fo zweifellos über beffen Verwendbarkeit ausgeſprochen habe, 
erwähnt verfelbe, daß fi, ähnlich wie im Auslande, eine Geſellſchaft bilden wolle, die 
dafür forgen werde, daß bie Dampffeflel unterfucht und bie Heizer und Kefjelmärter auf 
die richtige Behandlungsweiſe ſowohl bezügli der Schonung des Keſſels, als auch zur 
Erfparung von Brennmaterial aufmerkſam gemacht werben. Der Beitritt zu diefer Ge⸗ 
ſellſchaft würde ficherlich jedem SKeffelbefiger eine gewifje Beruhigung bieten und es fei 
daher eine recht zahlreiche Betheiligung dringend zu wünſchen. 

Der Bortrag des Hrn. Baron Burg, fowie jener des Hrn. Arditelten Stiaßny 
werben wegen vorgerlidter Stunde für die nächſte Wochenverfammlung vertagt. 

Zur Ausftellung gelangten neue Erzeugniffe aus der Feuerzeugfabrit des Hrn. 
Wilhelm Pittner**). Nebſt den verfchiedenften Yenerzeugen bildeten foldye auch die 
oftgenannten Hinterladungspatronen mit täufchend nachgeahmten Kugeln. Die eingefegte 
Kugel bilvet den Dedel zw ber kupfernen Patrone, die natürlich als ein bequemes Zünb- 
hölzchenbüuchschen erjcheint. 


e) Die ausführlichen Mittheilungen über biefe Uhr bringen wir in ber nädften Nummer 
ber Bereinegeitieneift (D. Reb.) 
«*) VI, Magdalenenftraße 32. 





(Offertverhandlung.) Behnfs Veräußerung ber bei ber f. k. Monture-Hanptcommilfion 
in Gtoderau vom Mai 1868 bis April 1871 ſich anſammelnden Manipulations - Materialabfälle 
nud unbrauchbaren Sorten wird am 17. März d. 3. Bormittags 9 Uhr in dem Amtslocale ber 

enannten Donturdcommiflion eine Öffentliche Licitations⸗ und OÖffertverhanblung mit Borbebalt 
Ber Genehmigung des k. 1. Reid s-Rriegeminifteriume abgehalten werben. Gegenflänbe ber Ber- 
handlung bilden unbraudbare Czako⸗ nub Hutfülze, Schuhe, Stiefel, Pantoffel, eiſerne und kupferne 
Rohecdine, altes Eifen, Blei, Kupfer, Mefling und Balfong; ferner Zuchenden, Padleinwand 
und Abfälle von Tuch, Deden, Leder, Leinwand und Zwild. — Die biesfälligen näheren Beſtim⸗ 
mungen Tonnen im Bureau der n, d. Handels⸗ und Gewerbelammer eingejeben werben. 
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Tie im In⸗ und Auslande wegen ihrer bedeutenden Crport : Rieferungen befannte 


Leinenwanren- Niederlage und Wuͤſche zahri 
E. FOGL in WIEN, 


Stadt, Kärntuerftraße 27 — „Zum Erzherzog Kar “_ Filiale Kärntnerring 1, 
welche bei den Ausftellungen mit den höchſten, und zwar mit 
silbernen Medaillen 
ausgezeichnet wurbe, bietet dem P. T. Publicum und Kaufleuten bier, wie aud) in ben 
Provinzen, die feltene Gelegenheit, die allerfhwerften Fabrikserzeugniſſe zu unvergleichlich 
billigen Preifen einzufaufen. 


(Salsumfang tft anzugeben) an fl. 2, 3, 4 bi® 
Aumbdurger | gerrenhemken € 5.6, 7 bie alefenken ſ 35 
emd en — Al. r 50, 2; geſchlungen und Yaltenbruft 
Leinen ; feinere und geftidt fl. 3°50; feinfte 
m eu Stiderei, au 8* dien Zrivenein gi zu fl. 4, 5 biß 6. 
Damen-Öorsetie aus feinem Percail fl. 1:80 2, 2 "50, 3 bie 350; — aus Batifl- Percail mit 
reicher Stiderei & fi. 4 bie 
Leinen-Herren-Unter osen * 1 1°50, 2, 2:50 bis fi. 3 die feinften. 
Halskragen für Herren ba® Dutzend zu i. 2, 250 3, 3-50 * 4 die feinſten. 
12 Städ Lolinen-Tasehentuehor, kleine Sorte R. 1:50 bie 2; größere fl. 2:50, 350, 5, 7 
bis 9 bie feinften. 
12 Stid Handtücher ober Servietten fl. 5, 6, 7:60 bis 9 bie [hönften. 
30 Een Handgarn-Leinwand, gebleiht, auch Doppelzwirn umgebleicht, zu fl. 7°50, 9-50, 11, 
13, 15 bis 18 die fchönften. 
40 bie 42 Ellen vorzügliehe Weben-Leinwand (zu Betizeug oder 12 Damenhemben) fl. 14, 
15, 18, 22 bis 24 bie allerfchönften. 
50 und 54 Ellen unvergleichlich gute Rumburger ober Holländer Weben (Hanbge- 
ſpinnſt) und ®/, breit zu fl. 20, 25, 30, 35, 40, 50 bis 60. 
ellungen aus ben Geovingen werben gegen Selbeinfenbung ober Nachnahme unter Garantie 
beften® zugeſchickt. — Briefe bittet man zu abreflicen an bie 
Leinenwäsche-Fabrik, 
Kärtuerftraße y- * ——— der Himmelpfortgafie, 
„Bum erden g Karl® in Wien. 
MB Hemden, weldhe it —* paſſen, werben retour gensimmen. A 


Arbeitsunternehmer 


werden gesucht. 


Die gefertigte Direction beabfichtigt, die in der nied. öſterr. 
Yandeg = Zwangsarbeits- Anftalt zu Weinhaus (Fohannesgaffe 
Nr. 24) ſich befindenden Individuen durch geeignete Arbeits- 
unternebmer bejhhäftigen zu laſſen. — Hierauf Reflectirende 
tollen ſich gefälligft bei der gefertigten Direction einfinven, 
allivo die gewilnjchten Auskünfte bereitwilligſt ertheilt werben. 

Weinhaus, am 29. Februar 1868. 


Birertion der n. 8. Sandes-Bwangsarbeits-Anflalt. 
v. Rofenbaum, T 


- 
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Kaiferlich 


Hof: um Armee⸗Blusbalg⸗ uud Feldſchmieden⸗Fabrik 


des 


JOSEPH SCHALLER. 


Königliche 


Diefe leicht tragbaren, 
doppelt wirfenden Cylin ⸗ 
der⸗Feldſchmieden gemäh- 
ren ben Bortheil, daß man 
binnen 14 Minuten im 
Stande ift, felbft ein drei 

ol Starkes Eifen zur 

hweißhite zu bringen; da 
fie ihres geringen Gewich- 
tes wegen ſehr leicht trans⸗ 
portabel, ſowohl im Freien, 
als im Heinften gefchloffe- 


2) € 
Na”, Teuerarbeiter zufolge ihrer 














Maſchinen⸗ und Glasfabris 
fen, Bergbanten, Stein- 
brüche, Kupfer« und Keffel- 
ichmicbe, fowie für jede 
Oelonomie, welche Beuer- 
arbeiten bedürfen, und jedem 


außerordentlichen Kraft und 
practiſchen Brauchbarieit zu 
empfehlen. In der gefertig⸗ 
ten Fabrik ift ſtets ein wohl» 
aſſortirtes Lager von allen 





Größen und Dimen- 


nen Raume zu gebrauden 
— ſionen in Bereitſchaft. 


find, daher beſonders für &i- || | 
fenbahnen, Dampffchiffe, 


HÖHR beachtenowerth für Feuerardeiter. 
®. . neu verbefferter, doppelt wirtene 
der Gylinber-Blasbalg mit Gebelmert, 


A. t. priv. nem verdeſſetter, befreit 
wirtenber Gplinder-Blatbalg mis 
debelwert. 


Gewöpnliger Gpigslasbalg. 





Die k. k. Hofe und bürgl. Blasbalg- Fabrik empfiehlt ihr wohlaflortirtes Lager won 
allen Gattungen k. k. ausfchl. priv. meu verbefferten, doppelt wirkenden Eylinder-, fo wie 
auch einfady wirkenden Cylinder- und jever Gattung gewöhnlichen Spitzbiasbälgen; aud 
werben alle in das Fach einfhlagenben Beſiellungen und Reparaturen auf das Sch nellſte 
zu den möglichſt billigen Preifen effectuirt. 

Mufterlarten und Preis» Courante werden auf Verlangen franco eingefenbet. 

Joseph Schaller, 


f. f. Hofe und Armee-Blasbalg- und Felbihmieben-Gabritant 
in Wien, Leopolbftebt, rothe Gterngaffe Nr. 246, neu 15. 


Berantwortlicher Rebacteur: Leopold Fürftedler. 
Drud von Carl Gereid’s Sohn in Wien. — Celfiverlag des n. 5. Gewerbe · Vereines. 


T 
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Verhandlungen und Meittheilungen 


Esföeit eg Debarf on Bonn Die Gertht für die Kufnafıne 

ügen amp ıf Sur b 

ration, Stabt, Weihburggaffe 4, ieder-öflerreichifi von Fach -Onferaten beträgt fr 
zu beziehen, nieder.· iſterreichiſchen die ganze Eeite 8 fl., fiir bie 


Pränumeratiomspreie: für Wien Halbe Geite 4 fl, führ bie Biertel« 


SER Ent Gewerbe- Vereines. Be 
XXIX. Inhrg. Wien, den I5. Mürz 1868. 11. 
BE Dinfiag, 17. März, Monatsverfammlung. BE 


Inhalt: Bereins-Anzeigen: Wode vom 16. biß incl. 22. März 1868. ©. 161. — Mit- 
theilungen: Ueber eine neue woblfeife Taſchenuhr für Arbeiter. S. 162; — Petition des : 
u. 5. Gewerbe-Bereines an das h. Abgeordnetenhaus. S. 165; — Ueber bie galvanoplaftifche 
Darftelung von Büften, Statuen ıc. S. 166. — Titeraturbericht: Pflege und Förde» 
rung des gewerbligen Fortfcprittes durch bie Regierung in Württemberg. ©. 170. — Aus» 

jellung gewverblicer Gegenflände. &. 171.— Wodhenverfammlung am 13. März. ©. 171. — 
leine Mittheilungen: I. Berzeichniß ber ine Königreihe Sachſen auf induftrielle Er- 
inbungen und Berbefferungen verliehenen Privilegien. &.112; — Ausftellung in Frant- 
rt a. M.; — Semercier'® Farbereibmalgine. &. 173; — Aufwerfhammer; — Ein neues 
Ralifalzlager. ©. 174; — Eine höchft wigtige Erfindung ; — Offertverhanblung. ©. 175. — 
Inferate: Leinenwanren + Rieberlage und Wäfce-Babril von €. Fogl. ©. 175; — Bude 
handlung von ®. Braumüller & Sohn. ©. 176. 




















Dereins- Anzeigen. 


Die Ausftellung der von der n. d. Handels- und Gewerbefammer und vom 
n. ö. Gewerbe-Bereine angelauften Muftergegenftände wird von nächſtem Montag 
on durch eine Anzahl neuer und interefjanter Objecte vermehrt”). Diefelbe ift 
tägfid von 9 — 12 Uhr Vormittags und 3— 6 Uhr Nachmittags eröffnet. 


Berfammlungen, Vorträge und Sigungen 


des nied.-öflerr. Gewerbe · Vertines. 


Woche vom 16. bis incl. 22. März 1868. 

Montag, 16. März, Sigung ver Abtheilung für Handel und Vollswirthſchaft, um 
6 Uhr Abends. — Populärer Bffentlicher Vortrag bes Hrn. Baron Yulmer 
„ueber BVerfertigung von Uhrenbeftanbtheilen" (Bortfegung), um 7 Uhr 
Abends. 

Binftag, 17. März. Monatverfaommlung um 7 Uhr Abends. 

Programm: 1. Bericht der Abtheilung für Baugewerbe, vom Hrn. Oher⸗ 
baurath €. Rösner. — 2. Berichte der Abtheilung für Hande 0 
Vollswirthſchaft: a) Ueber die Reform der Hanbelsgerichte, von " 
Rud. Rigler. b) Ueber bie Anlage bes Bahnhofes der Franz · Joſer⸗ 
Bahn innerhalb der Linien Wiens, vom Hrn. Oberft Libert be Paradis. 
©) Ueber Herftellung einer directen Dampfſchiffs Verbindung zwiſchen 
Trieft und Port Said, von Hrn. Alfr. v. Lindheim. “ 








*) Siehe ben Artilel „Ansftellung gewerblicher Gegenſtände“ auf Seite 171. 
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Mittwoch, 18. März. Sitzung ber Abtheilung für Druck und Weberei, um 7 uhr 
Abends. — Auf Veranlaffung bes vereinigten Comité's der n. d. Handels⸗ 
und Gewerbefammer und bes n. d. Gewerbe> Vereines: Vortrag über bie 
Hickſche Maſchine und über bie Labereau'ſche Heipluftmafchine, von Hrn. 
Friedr. Biſchof, Conftructeur; dann Vortrag über Pofamentierer-Arbeiten, 
unter Vorzeigung von Muftern, von Hrn. Joh. Fifcher, Pofamentierer, un 
7 Uhr Abends. 
Donnerftag, 18. März. Populärer öffentlicher Vortrag bes Hrn. Architelten Oswald 
Gruber: „Ueber Plaftit und Glasinduftrie”, um 7 Uhr Abends. 
Freitag, 20. Deärz. Situng der Abtheilung für Vorträge ıc. um 6 Uhr Abende. 
Wochenverfammlung um 7 Uhr Abends. 
Programm: 1. Wien als Handelsſtadt, insbefonbere für Getreide, von Hru. 
Dr. 4. Peez. — 2. Ueber Dampffeffel » Erplofionen. (Fortfegung und 
Schluß.) Vom Hrn. Hofrath Freih. dv. Burg. 
Zur Ausftellung: Filz- und Seivenhüte aus ber Fabrik des Hrn. Peter Habig. 
— Fahrkarten nad Edmonſon'ſchem Syſtem, von Hrn. E. Zav ad il. 
Kriftall- und Goldgefäße, dann Emails (Imitationen mittelalterlicher 
und Renaifjance-Gegenftänbe), von Hrn. H. Ragersporfer. 
Sonntag, 22. März. Das Lefezimmer ber Bibliothek ift fr bie Gewerbetrei- 
benben, welche im Beſitze von Eintrittöfarten find, von 9I—12 Uhr Vormittags 
und ven 3—6 Uhr Abends geöffnet. 


Mittheilungen. 


Ueber eine neue wohlfeile Taſchenuhr für Arbeiter. 
Mitgetpeilt von Dr. Wilh. Ritter v. Schwarz in Paris”). 


Der in den weiteften Kreifen als Fachmann erften Ranges befannte Uhrmacher der 
Parifer Sternwarte und des Bureau des Longitudes, Herr Br&gmet, welder aud bei 
der vorjährigen Weltausftellung die Stelle des Secretärs ber 23. Claffe der Jury be 
tleidete, hat ber SocietE d’encouragement pour l’industrie nationale in ihrer am 
24. Jänner l. 9. abgehaltenen Monatsverfammlung im Namen der Abtheilung für 
Mechauit einen Bericht über die neuen wohlfeilen Tafhenuhren erftattet, welche Herr 
Roßkopf zu Chang de Fonds in der Schmeiz feit Ende verflofjenen Jahres fabricirt. 

Ich freue mid, im der angenehmen Lage zu fein, dem Löbl. n. 5. Gewerbe-Bereine 
hiermit ein Eremplar biefer Uhren, fowie den Inhalt des in Rede ſtehenden Berichtes 
vorlegen zu fünnen. 

Derfelbe lautet in deutſcher Ueberfegung wörtlich wie folgt: 

„Unſere Zeit ift eine Epoche fieberhafter Arbeitöthätigfeit; man fühlt bahee das 
unabweißbare Bebürfnik, die Anwendung ber Zeit genau einzutheilen und davon fo wenig 
als möglich zu verlieren; der Spruch: „„Zeit iſt Geld!““ brüdt den Geift ber Zeit richtig 
aus; er paßt fowohl für den Arbeiter, als fr ben Arbeitgeber.“ 

„Es ift daher eine Notwendigkeit, daß Jedermann Renntniß von ber Zeit habe, 
die auf eine beftimmte Arbeit verwendeten Stunden berechnen Fönne und die Stunde 
genau mwiffe, um ſich zu biefer ober jener Beſchäftigung einzufinden. Um aber dies zu 
tönnen, benöthigt man eine Taſchenuhr — biefe Meine, merkwürdige Maſchine, welche 
aber noch immer nicht zur Genüge gewürdigt wird, wie fie e8 verdient. Und dod, wie 
bewunbernswerth ift nicht dieſes zarte Werk, welches man fo leicht in bie Taſche ftedt 


*) Borgetragen in ber Wochenverſammlung am 6. März 1. I. durch Hrn. Bicepräfibenten 
taif, Nat. €. Zimmermann. 
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ind das während der Tageszeit allen möglichen Erſchütterungen unferes Körpers mit unter» 
Borfen ift, fobantı bald der Hike, Bald der Kälte ausgefetst, aufgehangen ober flady gelegt 
wird, bald mit dem Glas, bald mit dem Boden abwärts u. ſ. w.; und troß biejer üblen 
Behandlung foll fie uns jedesmal, wenn wir fie berathen, die genaue Etunte anzeigen.” 

„Um jevem Arbeiter ven Befig einer Uhr zu ermöglihen, muß er ein foldes 
Berk fid) für einen fehr niebrigen Preis anfhaffen können, während er gleichzeitig fichet 
fein muß, die Stunde, zu welcher er orbnungsmäßig in der Werkftätte einzutreffen hat, 
mit Binreichender Genauigkeit zu erfahren.” 

nDiefer Zwelk ift nun erreicht worden, und zwar folgendermaßen: 

„Herr Roßkopf, Uhrenfabrilant in Chaur de Fonds im Canton Neuenburg in 
der Schweiz, hat der Anſicht Ihrer Abtheilung für Mechanik zufolge die Aufgabe voll- 
fündig gelöft in Bezug auf Güte der Yabricätion und MWohlfeilheit des Preiſes.“ 

„Es ift ihm gelungen, Taſchenuhren, welde er Arbeiterubren (montres 
d’ouvriers) nennt, für den Preis von 20 Frances (loco Paris geliefert) zu verfertigen." 

„Um dahin zu gelangen, zu diefem Preife eine folive Taſchenuhr herzuftellen, 
welhe einen für den täglichen Gebrauch hinreihenden Gang habe, mußte Herr Roß- 
kopf nothgebrungen foviel als immer möglich an Handarbeit erjparen, insbefondere was 
zum Lupus gehört, und ſich ausfchlieklih an das unbedingt Nothwendige und Nützliche 
halten, namentli an die Solidität und die richtige Anwendung guter Prineipien. Das 
Gehänſe ift bei feinen Uhren fehr ſtark, mit Savonette- oder Glasdeckel; im Getriebe 
ft ein Rab gänzlich befeitigt durch Wenderung der Zahl der gewöhnlich angebrachten 
Zähne; das Minutenwerk (la minuterie), jener Theil des Getriebes, welder die Zeiger 
trägt, ift auf dad Terergehäufe (le barillet) gefett und der ganze Mechanismus zwi⸗ 
(den zwei Scheiben (platines) gehalten.“ Ä | 

„Die Hemmung (&chappement), biefer fo weſentliche Theil der Uhr, ift eine 
Ankerhemmung; diefelbe verbindet allein ſchon zwei Vorzüge: 1. Leichtigkeit der fabriks⸗ 
mäßigen Berfertigung auf Grund ihrer glatten Formen, welche deren Herftellung mittelft 
bes Decoupoirs geftatten; 2. ift diefe Hemmung, da man fie fabriksmäßig zu einem fo nie- 
drigen Breife berftellen kann, zugleich geeignet, den regelmäßigften Gang zu fihern.” 

„Die Roßkopf'ſche Tafchenuhr bat keinen Schlüffel und wird mittelft des Knopfes 
bes Bügeld (remontoir) aufgezogen; wenn das Aufziehen beendet ift, bemerkt man es 
nicht in Folge einer plötzlichen Hemmung, fondern durch einen leichten Nud, welder 
dur ein decrochement verurjadt wird; weil bier anftatt bes gewöhnlichen Sperr⸗ 
kegels, welcher ausgearbeitet fein muß, bie Patef’fche Feder angewendet ift, welche nie⸗ 
mald eine Reparatıı erfordert.” 

„Wohrlfeile Uhren find nichts Neues; man hat deren bereit3 mehrere fabricirt, Die 
wohlfeiler find als die vorliegende des Herrn Roßkopf; aber die Dualität ftand 
damit auch im birecten Verhältniß. Das Neue bei der Roßkopf'ſchen Arbeiter 
ubr iſt, daß man eine fehr gute und fehr folide Taſchenuhr zu einem, 
den Heinften Börfen zugängligden Preife zu liefern im Stande iſt.“ 

„Ian Folge defien hat Ihre Abtheilung für Mechanik die Ehre zu beantragen, 
Ham Roßkopf, In Würdigung der zur Erlangung diefes ſchönen Reſultates erforder⸗ 
lich geweſenen Mühe und des der Arbeiterclaffe durch feine Uhr geleifteten Dienftes, ben 
Dank und die Anerkennung des Vereined auszufprechen und die Aufnahme des gegen: 
wärtigen Berichtes in das Gefellfihaftebulletin zu beſchließen.“ 

So weit der Beriht des Herrn Breguet. Ich lann no beifügen, daß bie 
Societe d’encoursgement biefen Antrag natürlich fofort genehmigt hat und in ihrer 
nähften Mai⸗Generalverſammlung Herrn Roßkopf die Vereinsmebaille zuerkennen wird. 
Daß dies nicht fegleih nah Anhörung des Bréguer'ſchen Berichtes geſchehen ift, findet 
in dem Umftande feine Erklärung, daß den Statuten gemäß alle Anträge auf Zuerken⸗ 
umg von Medaillen nur in einer der Generalverjammlung vorangehenden eigenen Sigung 
geftellt werden können. 

Bezüglich des Preifes muß ich noch bemerken, daß die Uhr eigentlih nur 12 Fres. 
toftet und daß die von Herrn Bröguet in feinem Berichte angegebene Ziffer von 
20 Fres. fih auf ven Play Paris bezieht und den franzöfiſchen Eingangezoll, dann bie 
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Transports und anderen Spejen im ſich begreift. Die Befucher ber vorjährigen Aus- 
ftellung werben ſich gewiß nod ber ſchönen Erpofition bes Herm Roßtopf erinnern. 

Diefer tlichtige Fabrifant hatte von ber Jury bie filberne Medaille erhalten, feine 
Arbeiter · Taſchenuhr“ war aber auf dem Champ de Mars nidjt erponirt; er erzeugt 
fie, wie bemerkt, erft feit dem Ende des vorigen Jahres. 

Möchte die neue Taſchenuhr oder ein nach denfelben einfachen Principien con- 
fruirter Zeitineſſer auch raſche und allgemeine Verbreitung in Defterreid, finden, mo jo 
manches nachzuholen ift und der Spruch: „Time is money“ eine noch weit höhere Be- 
deutung hat. Diefer Wunſch veranlaßt mic zu bem Untrage: „Der löbl. Gewerbe 
Berein möge bie Genofjenfhaft der Wiener Uhrmacher und ebenfo aud die Uhrmacher 
zu Karlftein in Nieberöfterreih auf die Roßlopf'ſchen Uhren aufmerlſam machen.“ 





Wir Iaffen hier das Gutachten folgen, weldes Herr Heinrich Fiſcher, Chrono» 
metermader in Wien, auf Beranlaffung des Herrn kaiſ. Rathes C. Zimmermann 
abgegeben und in der Wochenverfammlung am 6. d. M. vorgetragen hat. Dasfelbe 
lautet: 

„Die Roßfopffchen Uhren, von dem Erzeuger „Arbeiteruhren“ genannt, ſind ſehr 
ſtarle und fo weit gut gebaute Uhren, daß man von benfelben einen guten Dienft er- 
warten kann." 

Ihre Hemmung ift bie Ankerhemmung, u. z. von ähnlicher Conftruction, wenn 
aud minder ſchön ausgeführt, als jene, mit welder bie erften Producte von Lange's 
Uhrenfabrit zu Glashütte in Sachſen ausgeftattet waren. Es ift dies nicht bie volllom=- 
menfte Conftruction, aber fie ift leicht und billig herzuftellen.* 

„Die Größenverhältniffe der Triebe und Räder, fowie bie Form ber Zähne biefer 
letzteren find bie richtigen.“ 

„Herr Roßkopf wollte ein Rad und einen Trieb erjparen und läßt zu biefem 
Zwede das Vierteltriebrad, welches den Dinutenzeiger trägt, fowie aud das Stunden- 
rad, auf befien Rohr ber Stumdenzeiger figt, von einem Räderpaare treiben, welches 
mit Reibung auf den Dedel des Federhauſes aufgefegt iſt.“ 

„So wünfdenswerth biefe Erfparung und Vereinfachung auch ift, fo bringt fie 
body zwei nicht ganz unbebeutenbe Fehler mit fi, deren einer darin befteht, daß bie 
Zähne des Federhauſes, da fie fehr zahlreich fein müſſen, hinfichtlih ihrer Stärke in 
teinem Berhältnifie zur fonftigen Feſtigleit der Uhr ftehen und das Ausbrechen oder 
Umbiegen eines folhen Zahnes wahrſcheinlich wird, wenn bie im Federhauſe angebrachte 
Patel'ſche Feder den Dienft verfagen follte, wie es bei ber, in bem mir vorliegenden 
Eremplare enthaltenen zuweilen ber Fall if.“ 

„Der zweite Nadhtheil in Folge der Erfparung des Minutenrabes ift der, daß 
der Minutenzeiger durch die nothwendige Zahnluft des Eingriffes ein freies Spiel hat, 
welches beim Ablefen der Zeit einen Fehler von Einer Minute geben kann.“ 

„Die früher erwähnte, ſehr ſinnreiche Einrichtung, die fogenannte Patel'ſche Feder, 
if für die ſe Uhr eine Nothwendigleit wegen ber ſchon erwähnten Schwäche der Zähne 
des Federhauſes, und fol bei der Repaſſage ſowohl, als bei ber Reparatur biefer Uhren 
mit Sorgfalt geprüft werben.“ 

„Aufgezogen wird diefe Uhr durch Vermittlung zweier Räder am Knopfe oder 
Bügel; die Zeiger müffen jedoch mittelft der Finger geftellt werben.“ 

„Da die Beftanbtheile der Upr alle roh find, wie fie von ber Feile, dem Stichel, 
der Drehbanf ober je nad) ihrer Beichaffenheit von der Preſſe lommen, und ba die Stabl- 
theile mit Ausnahme ver Triebe, der Hebeftifte des Anker und ber beiden Aufzugeräder 
weder gehärtet noch. geſchliffen find, jo hat das Innere der Uhr ein fehr rohes Aus- 
jehen, was jebod nicht verhindert, daß diefe Uhr ein guter Zeitmeffer ſei.“ 

„Herr Roßkopf hat fid ein Verdienft erworben, wenn wir mirflid gute und 
bienftbare Zeitmefjer in ftarfen Gehäufen und mit Aufzug am Bügel für unfere Arbeiter 
erhalten Lönnen.“ 

„Der Preis ift, wie man fagt, Ioco Chaur de Fonds 12 France, fo daß diefe 
Uhren, Ioco Wien geftelt, nicht höher ala 7 fl. ö. W. zu ftehen kommen würden, was 
für eine gute Uhr ein allerdings erftaunlich billiger Preis ift.“ 
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„Ih fage, wenn wir fie bekommen; benn aus eimem vorgelegten Exemplare 


fügt ſich nicht immer auf bie Qualität des Fabrikates fchließen, un fo mehr, wenn man 
nicht die Gewißheit hat, daß man es mit einer unparteiifchen Stichprobe zu thun habe.“ 





Das Gutachten ber Bereinsabtheilung für Mechanik, welcher dieſer Gegenftand 
mmmehr zur Prüfung zugewiefen ift, werben wir f. 3. in dieſen Blättern veröffentlichen. 


Felitien des n. 6. Gewerbe-Bereines an das 6. Abgeordnetenhaus. 


Im Namen der Abtheilung für Hanbel nub Bellswirtbichaft vorgeragen von Herrn Oberft Libert 
be Barabis®), 


Hohes Haus ber Abgeorpneten! 

Bon ber Ueberzeugung durchdrungen, daß nur durch billige Koblenpreife die In- 
buftrie Wiens und unferes Kronlandes belebt und bie Hanptflabt bes Reiches zur ener⸗ 
giſchen Erfüllung ihrer großen wirtbfchaftlihen Aufgaben befähigt werben könne, erachtet 
e8 der n. 3. Gewerbe-Berein für feine Pflicht, and aus Anlaß der bevorftehenven Con⸗ 
ceffionirung einer, in norbweftlicher Richtung zue Verbindung Wiens mit den Kohlen⸗ 
lagern von Schwadowitz⸗Schatzlar, bez. Walbenburg zu erbauenden Eiſenbahn das tief- 
berührte Intereſſe unferer Induſtrie zum Ausdrucke zu bringen. 

Das Schwabowig-Schaglarer Kohlenbeden, in feiner Ausdehnung gegen Walben- 
burg mit einer jährliden Gefammt-fFörberung von 24 Millionen Centner Steinfohlen, ift 
nämlich das flärkfte Kohlenbeden der Monarchie, indem es felbft das Becken von Kladno⸗ 
Buſchtiehrad um mehr als ein Biertheil der Production übertrifft. Die Kohle jener 
Reviere koſtet vor der Grube 10 bis 15 Neukreuzer, nad Wien geftellt würde ber 
Cenmer guter Wörberlohle etwa 45 bis 49 Neukrenzer koſten. | 

Ueber den Werth und die Bebentung einer ſolchen Preisreduction der mineralifdhen 
—— für Wien und Nieberöfterreich viele Worte zu verlieren, erſcheint volllommen 
überfläffig. 

Wohl aber muß mit aller Entfchiebenheit betont werben, daß ber Segen jenes 
Kohlenreichthums für Wien und Nieberöfterreich verloren ginge, wenn man die Berbin» 
dung des Schwabowig-Walbenburger Kohlenreviers mit Wien irgend einer Unternehmung 
überließe, deren Intereſſe naturgemäß babim gerichtet fein würde, die Concurrenz ber 
Kohlen aus jenem Reviere ebenfo zu hemmen und wo möglich auszufchließen, wie dies 
ſchon jest bezüglich der Roſſitzer Kohle von Seite einer anderen Transport-Gefellichaft 
eſchieht. 

et Die hohe Staatsregierung, alle Bertretungsförper für Gewerbe und Inbuftrie, bie 
öffentlihe Meinung haben feit Yahren in Mebereinftimmung nachdrücklichſt erflärt, daß 
nur durch Schaffung von Eoncurrenz-Kohlenbahnen dem enormen Drude abge 
holfen werben Tann, welcher auf der Induſtrie laſtet. 

In diefer feften Heberzeugung ftellt daher der unterfertigte Bereiu die dringende Bitte: 

Das hohe Haus möge die Bedingung ausſprechen, daß die Conceſſion zu jener 
Bahn, welche n. U. die Beftimmung haben wird, bie Schwabowig-Waldenburger Kohle 
auf dem näcften, gerabeften Wege nad) Wien und Nieberditerreich zu führen, nur einer 
velllommen unabhängigen, ſelbſtſtändigen Bahngefellfchaft verliehen wer- 
den bürfe. 

In Confequenz diefer Bitte muß aber ber gefertigte Verein noch die fernere Bitte 
ftellen, daß die in Rede ſtehende Bahn au durch ihren Ausgangspunct nicht einer 
anderen concurrirenben Unternehmung tribntär gemacht, fondern verpflichtet werde, 
ihre Linie unmittelbar bis nah Wien zu führen. 


2 Genehmigt in ber VBereinsverfammlung am 6. März I. J. 


— Zul 
166 


Ueber die galvanoplaflifhe Darflelung von Büſten, Htafuen zc., fowie über miehr- 
farbige Vergoldung und über Hoß- und Silberinkruſtalionen. 
Bon 9. Bouilhet in Paris. 


8. Bouil het hat über die galvanoplaftifhen Gegenſtände, welde Chriftofle 
und Comp. in Paris auf ber legten Parifer Ausftellung ausgeſtellt hatten, inſoweit 
diejelben in Bezug auf Neuheit der zu ihrer Erzeugung angemendeten Procefie oder auf 
Vervolllommnung bereits befannter Methoden von Interefie find, an die societe d’en- 
eouragement einen Bericht erftattet, welden wir nachſtehend mittheilen. 

Zunãchſt werde ich die Mittel befpredhen, welche zur galvanoplaftifchen Reproduction 
von Büften, Statuen und Gruppen in geſchloſſenen Formen dienen. Es ift bies ein 
neuer, einer großen Weiterentwidlung fähiger Induſtriezweig, welder die getreuefte Wie- 
dergabe ber Werke der Bildhauerei ohne jebe Ciſelirung und fonftiger Ueberrabeitung 
ermöglicht. 

° Dann werde ich bie Art und Weiſe erörtern, in welcher die von mir vorgelegten 
Gold» und Bronzearbeiten ausgeführt worden find. Dieſe Arbeiten find nicht Schöpfungen 
der Galvanoplaftit, ſondern im Gegentheil das Werk talentvoller Künftler, welche bei 
Ausführung berfelben ihre ganze manuelle Gefchidligpkeit zur Anwendung gebracht haben. 
Da indeſſen die polyhrome ober mehrfarbige Decoration diefer Gegenftände mittelft gaf- 
vaniſcher Procefje erzeugt worden ift, fo werde ich mid) vorzugsweife in biefer Beziehung 
über biefelben auslafjen, und die Hilfsmittel, welche diefes Verfahren dem Künftler zur 
Verfügung ftellt, erörtern. 

„Salvanoplaftifhe Darftellung von Büften, Statuen x. Belanntlich 
ann man durch Eintauchen der beiden Polprähte einer galvanifchen Batterie in eine 
diefem Zwede entjpredend bereitete Metallauflöfung das in ber letzteren enthaltene Metal 
mit dem Glanze und ber Dichtigleit ausfüllen, welche fi ihm fonft nur auf mehanifhem 
Wege erteilen laſſen. 

„Es ift ferner befannt, daß, wenn man einen aus Metall beftehenden Gegenftand, 
felbft von den zarteften Formen, oder ein beliebiges Modell mit den tiefften Falten und 
Unterfheidungen in einem zwedentfpredend bereiteten Metallbade der Einwirkung des 
galvanifhen Stromes ausfett, beide ſich fefort mit einer Schicht bes in der Lößung ent - 
haltenen Metalles überziehen, Ebenſo ift es bekannt, daß bei genügend langer Einwirkung 
des efeftrifhen Stromes der Metallgegenftand einen foliden Ueberzug ber fhönften, von 
den im Babe enthaltenen Metallen herrührenden Farben erhält, und daß man bie Forın 
mit einer Metallſchicht überzogen erhalten kann, welche fe ſtark ift, daß man eine ganz 
genaue Neprobuction des angewendeten Gegenftandes beſitzt. 

„Zur Herftellung der Hohlform, z. B. von einer Büfte, wird Guttaperda auf 70° C. 
erhigt und dann mittel® der Prefje oder einfach mit der Hand auf die eine Hälfte des 
Modelles aufgepreßt. Sobald die Maſſe beinahe vollftändig erfaltet ift, nimmt man fie 
wieder vom Modell ab, und bann verführt man mit der anderen Geite des Mobelles 
auf gleiche Weife, fo daß man eine aus zwei Hälften beftehende Form erhält, welche 
das Modell mit feinen Detaild genau reprobucirt. 

Diefe Form wird mit Graphit eingerieben, damit fie Teitend werde, und daun 
durch Kupferbrähte mit dem galvanifchen Apparate in Verbindung geſetzt. 

„Wenn man, nachdem die eine biefer Formhälften einige Zeit im Babe geweſen 
ift, die Operation unterbricht, fo bemerft man, daß die hervorfpringenden Theile der 
Form ſich bereits mit Kupfer bededt haben, während auf den Fonds oder dem vertieften 
Partien noch nichts abgelagert iſt. Stellt man nun den Strom von Neuen ber, jo 
wirft er wieber in berfelben Weife; ber Metallnieverfchlag wird fiärker, und bie hohlen 
Stellen haben, nachdem bie Ränder ber Form bereit8 zu dick geworben find, noch lauge 
nicht die gehörige Stärke, 

„Bei flach- erhabener Arbeit läßt ſich biefem Uebelſtande einfach dadurch abhelfen, 
daß man bie Form in eine andere Stellung bringt, und diejenigen ihrer Theile, an denen 
der Kupferniederfchlag am ſchwächſten ift, ber Anode ober dem poröfen Gefäße nähert. 

„Wollte man eine runde Figur auf galvanoplaſtiſchem Wege dadurch herftellen, daß 
man einfad) die beiden Hälften der Form, aus benen fie beſteht, werbindet, jo würden 
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ungeachtet aller Vorſichtsmaßregeln nur die Ränder mit Kupfer bedeckt werden; das In⸗ 
nere der Yorm aber würde unverändert bleiben. 

„Es war deshalb nöthig, bei der Herftellung von runder Arbeit auf galvanoplaftifchem 
Wege zunähft den Niederſchlag in zwei Basreliefs herzuftellen und Die auf diefe Weile 
erhaltenen beiden Hälften dann duch Zufammenlöthen mit einander zu verbinden, um 
ein vollftändiges Ganze zu erhalten. 

„Die Ausführung dieſes vielfach angewendeten Berfahrens ift aber mit großen 
Schwierigkeiten verbunden und gelingt nur jehr gejchidten Händen. Deshalb wurde der 
Berjud gemacht, ein anderes DVerfahren einzuführen, welches auf das Brincip der lösli⸗ 
hen Anode bafirt iſt; wir verdanken dasſelbe vem berühmten Phufifer Jacobi in St. Be- 
tersburg. Wenn man mit dem pofitiven Pole der Batterie eine, Platte des Metalle ver» 
bindet, welches in der Löfung enthalten ift, fo löſt fie ſich befanntlih im Bade in einer 
Duantität auf, weldhe der Menge des am negativen Pole abgelagerten Metalle nahezu 
äquivalent if. Vor der Bereinigung ber beiden Formhälften wird daher die Silhouette 
des auszuführenden Gegenftandes in einer Rupferplatte in groben Umriffen ausgefchnitten 
und als Anode in die Yorm gebracht, wo fie als Elektricitätöleiter wirkt und fich gleiche 
zeitig auflöfl, wodurch die Ausfällung des Kupfers auf die Form erleichtert und bejchleu- 
nigt wird. Ä 

„Allein auch dieſes Verfahren erwies fi als unpraftiih; denn nad Verlauf meh» 
rerer Zage bekam das Kupfer in Folge feiner Auflöfung Riffe, der Strom wurde unter- 
brochen, und ſchließlich hörte der ganze Proceß auf, bevor die Operation zu Ende geführt 
werben konnte. Man gab daher auch dieſe Methode wieder auf. 

„Dagegen kam Tenoir, der befannte Erfinder der Gasmaſchine, im Jahre 1858 
auf den glüdlichen Gedanken, die lösliche Anode durch eine unlöslihe, aus Platindraht 
beftebende Anode zu erjegen. 

„Dieſes Metall erhält, da es von Sauerfloff und Schwefelfäure nicht angegriffen 
wird, die Stärke des galvanifhen Stromes unvermindert. Lenoir verfuhr in nachfol⸗ 
gender Weiſe: 

„Mit großer Geduld und Geſchicklichkeit confteuirte er aus Platinpraht ein Gerippe, 
welches bie formen bes zu copirenden Gegenſtandes möglihft nachahmte. Die Entdrähte 
dieſes Stelettes wurden miteinander verbunden und in ein Meines Glasrohr geftect, um 
fie von der in Guttapercha ausgeführten Form zu ifoliren. Bei diefem, wie bei dem 
nachher zu beichreibenven ähnlihen Verfahren muß dafür geforgt werben, daß am oberen 
Theile der Figur ac. eine Deffnung bleibt, damit das am Platindrahte fi entwidelnde 
Sauerſtoffgas entweichen Tann; eine zweite Deffnung muß am unteren Theile angebracht 
werben, damit man die Metallfolution erneuern Fünne, welche fonft ſehr bald erſchöpft 
würde. Die gefchloffene und auf dieſe Weife vorgerichtete Form wird nun am negativen 
Bole der Batterie angebracht, und die Platindrähte werden mit dem pofitiven Pole in 
Berbindung gefegt. 

„Sofort beginnt am Platindrahte eine reichliche Entwidlung von Sauerftoffgas; 
das Bad wird mittelft mehrerer, mit Kupfervitriolkryſtallen gefüllter Säde von Gutta- 
perda fortwährend gefättigt erhalten. 

„Denjenigen, welche dieſe finnreihe Verbefferung practiſch zu verwerthen verſuchten, 
gelang es aber doch nicht, aus biefem Verfahren ten ganzen Vortheil zu ziehen, welchen 
es zu gewähren vermag. Dies ift einleudtend, wenn man berüdfichtigt, daß zur Darſtel⸗ 
Iung einer Büſte, von ter Größe der von mir vorgezeigten, das Platinvrahtjfelett 120 
bis 140 Grm. Platin erfordert, und daß die Operation 20 bis 25 Tage dauert; bie 
Koften und der Zeitaufwand würden daher fehr beträchtlich, wenn eine Statue in natür- 
licher Größe berzuflellen wäre, 

„Die Sache blieb feit diefer Zeit ruhen, bi8 das Lenoir'ſche Verfahren vor eini⸗ 
gen Iahren Eigentum von Ehriftofle und Comp. wurde. Ich hatte jomit Gelegen- 
beit, dasfelbe practifch auszuführen, jedoch nur in engen Grenzen; endlich fahen wir und 
veranlaßt, eine bedeutende Arbeit nach diefer Methode auszuführen; vie frage murbe 
Daher in unferen Atelierd von Neuem aufgenommen und fand durch die Mithilfe des 
Dim. Sonolet, bes Ingenieurd unferer Anftalt, vor nunmehr zwei Jahren eine durchaus 
befriedigende Löfung. 
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„Sonolet bebadıte, daß das Blei mit Leichtigleit die ſchwierigſten Formen anneh - 
men wärbe, welche der Anode gegeben werben müfjen, und da dieſes Metall, wie Plante’s 
Unterfuhungen bargethan haben, in eleftrodhemifcher Beziehung fi wie das Platin ver- 
bält, fo verfuchten wir das Platin durch Blei zu erjegen, und feitbem wird das neue 
Verfahren von und mit dem günftigften Erfolge angewendet. Die Benutung des Bleiee 
gewährt ums in ber That alle mit der Anwendung bes Platind verbundenen Bortheile, 
nämlid, mäßigen Preis, Dehnbarkeit und Unveränerlichfeit in Säuren, ohne die Nadhe 
theile desſelben darzubieten. Begreiflicher Weife hat es gar feine Schwierigkeit, die inneren 
Kerne aus Blei anzufertigen, und wenn berjelbe Gegenftand mehrfach copirt werben foll, 
fo fann man mit Aufopferung einerForm eine grobe Copie des zu reprobueirenven Stü- 
des herftellen, mit deren Hilfe ſich die erforderliche Anzahl von Kernen anfertigen läßt. 

„In die fertigen Kerne werben mehrere Löcher gebohrt, damit die Fläffigfeit unger 
hindert circuliren fan; dann werben fie in das Innere der Form gebracht und durch 
ifolirte Stügen in gleihmäßiger Eutfernung von den Wandungen derjelben erhalten. 
Hierin Tiegt der größte Vortheil bes Verfahrens, indem der Niederfchlag des Metalles 
jehr regelmäßig ftattfindet; denn jeder Punct der Copie befindet fi ſtets in gleichem 
Abftende von der Anode. 

„Die Bleiblehe werden mit dem pofitiven Pole auf dieſelbe Weife verbunden, mie 
der Platindraht bei dem Lenoir'ſchen Berfahren; fie überziehen fib mit einer bünnen, 
aber doch genügend fhügenden Haut von braunem Oxyd, und es findet an ihnen eine 
reichliche Entwidelung von Sauerſtoffgas ftatt, durch welches die Erneuerung ber Flüffig- 
feit, folglid aud die Bewegung befördert wird, welche erforderlich ift, damit Das ber 
abzulagernden Kupfermenge entiprehenbe Flüffigkeitsvolumen in die Form gelangen kann. 
Ich lege der Geſellſchaft eine Kugel vor, melde wir nad diefem Verfahren zu dem Zwede 
angefertigt haben, uns von dem regelmäßigen Verlaufe des Procefjes zu überzeugen; 
diefelbe ift in der Mitte durchgeſchnitten, fo daf fie leicht erkennen läßt, daß ber Nieder 
ſchlag ſich ſehr regelmäßig abgefegt hat, da alle Puncte der Kugel ſich in gleihem Ab- 
ftande von der ihr regelmäßig concentrifhen bleiernen Anode befanden, 

„Bedeutende, noch jet in der Induftrieausftellung befindliche Statuen und fehr große, 
für Das neue Opernhaus beſtimmte Arbeiten, Kolofjalfiguren von 4—5 Meter Höhe, 
welche ihrer Vollendung entgegenfehen, werben, wie wir hoffen, den Bildhauern beweifen, 
welche Hilfsmittel ihnen die Galvanoplaftit zur getreuen Reproduction ihrer Werke zur 
Verfügung ſtellt. 

„Vergoldung mit mehrfarbigem Golde. Ich gehe nun zu den Methoden 
über, nad) denen wir bie polychrome oder mehrfarbige Decorirung ber von mir vorgelegten 
Golvarbeiten ausführen. 

„Die Künftler der Zeit Ludwigs XVI. benugten Legirungen ber Evelmetalle zur 
Anfertigung von Bijour, welche fih durch fehr feinen Gefhmad und fehr hübſche Wir- 
kungen auszeichneten. Diefe Effecte vermögen wir vermittelt der Galvanoplaftif fehr Leicht 
und mit weit geringeren Koften wieberzugeben. Durch geeignetes Vermiſchen von Kupfer» 
und Zink, fewie von Kupfer- und Zinnlöfungen läßt fi Guß- und Schmiedeifen mit 
Meffing und mit Bronze überziehen, und biefe Proceffe werden befanntlid induſtriell 
angewendet. 

„Örünes und rothes Gold (meiße und rothe Raratirung), d. h. Pegirungen von 
Gold mit Silber und von Gold mit Kupfer, find auf galvanoplaftiigem Wege bereits 
gleichfalls erzeugt worden, aber nur fehr felten, da die Darftellung eines regelmäßig er- 
folgenden Niederſchlages biefer Legirungen mit fehr bebeutenden Schwierigfeiten verknüpft ift, 

„Ich will daher das Verfahren nicht als neu bezeichnen, fondern nur darauf aufe 
merffam machen, welde Vortheile dasfelbe dem Künftler gewähren fan, bei der Mannig- 
faltigfeit ber Farbentöne, welde duch Anwendung der eleltrochemiſchen Methoden erziel» 
bar find, 

nDie Niederſchläge von grünem Golde werben mittelft eines Bades dargeftellt, deſſen 
Zufammenfegung zu ben relativen Mengen ber in der nieberzufcplagenden Yegirung vor⸗ 
handenen Metalle in gar feiner Beziehung fteht. Folgende Vorſchriften können bei ber- 
artigen Arbeiten als Anhaltspunct dienen: 
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„In ein gut arbeitendes Bad von gelbem Golde, welches 5—6 Grm. Golb per 
Liter enthält, Leitet man mehrere Stunden lang einen elektrifhen Strom, nachdem man 
am pofitiven Pole des Apparates ein Blech von reinem Silber befeftigt hat. Sobald 
das am negativen Pole ſich ablagernde Metall die gewünſchte grünliche Nünncirung zeigt, 
unterbricht man die Operation und erfeßt die Silberanode durch eine aus grünem Golb 
beftehende Anode, worauf das Bad zum Gebrauch fertig ift. Die Effecte, welche die von 
mir vorgelegten Proben zeigen, fowie ſämmtliche Bergoldungen an dem Tafelauffate der 
Stadt Paris find mittelft folder Bäder ausgeführt worden. 

„Rothes Gold wird auf analoge Weife dargeftellt; in einem gewöhnlichen Goldbade 
wendet man als Anode ein Kupferbleh an, und erſetzt basfelbe durch ein Blech von 
tupferlegirtem Golde, fobald der gewünſchte Effect erzielt ift. 

„Gold- und Silber-Incruftationen. Diefe Färbungen, welde fi durch 
Sofivität und Danerhaftigleit auszeichnen, werben durch eine oberflächliche Metallabla- 
gerung erzeugt. Wir haben in ber leuten Zeit verfucht, analoge Färbungen durch Incru⸗ 
fliren der Edelmetalle auf galvanifhem Wege hervorzubringen. 

„Faſt alle Euriofitätenfammler find im Beſitze von Gegenſtänden aus Bronze, welche 
mit Silder- oder Goldineruftationen bebedt und Producte des ausbauernden Fleißes dine- 
fiiher und namentlich japanefifher Künftler find. 

„Dei näherer Unterfuchung läßt fih die Ausführungsweife diefer Arbeit bald erfennen. 
Eine ans freier Hand ausgeführte, fehr zarte Gravirung umgibt und begrenzt die Ver⸗ 
tiefung, welde mit dem Edelmetall incruftirt werben fell; dann wird ein Silberbraht, 
welcher einen größeren Durchmeſſer hat als die auszufüllende gravirte Zeichnung, in 
furzen und leifen Schlägen mittel8 fogenannter Mattirpunzen eingetrieben. 

„Die über der Ebene der Zeichnung bervorftehenden Metalltheile werden erforber- 
lichen Falles mit der Teile oder durch Poliren befeitigt. Es ift dies eine wahre damas⸗ 
cirte Bronze. 

„Eine andere Decorationsmethode ‚diefer Art ſcheint mehr eine Gold⸗ und Silber⸗ 
malerei auf Bronze zu fein. Bei den in biefer Weife verzierten Gegenſtänden, welche 
übrigens weit feltener find al8 die vorhin erwähnten, liegt das Edelmetall auf der Bronze 
in Form von Blumen, Sträudern, Vögeln, Ornamenten :c. von ziemlich großen Dimen- 
fionen, und zwar in berfelben Ebene mit der Oberflähe ver Bronze, jo daß es dem 
Anfheine nach einen nur ganz oberflächlichen Niederfchlag bildet. 

„Die von den Japanefen zur Ausführung biefer Art von Decorationen angewenbeten 
Mittel kennen wir nicht. Die Stüde, melde wir felbft in Händen gehabt haben, find 
jehr alt; diefes Berfahren ift jedoch immer nody gebräuchlich; denn auf der Induſtrie⸗ 
ausftelung haben wir in den japaneflihen Glasſchränken mehrere Exemplare dieſer De⸗ 
corationsart geſehen. 

„Unſere Bemühungen bezwedten keineswegs, das Verfahren ber Japaneſen aufzu⸗ 
finden; wir juchten nur, bie von ihnen erzielten Effecte zu veprobuciren und glaubten 
bieje Aufgabe durch Aetzen mittelft Scheidewafler und mittelft galvanifcher Proceffe löſen 
zu koͤnnen, was ſich auch beftätigte, 

„Die Methode, melde fih und als die zwedmäßigfte erwies, ift folgende: Die 
fpäter in Silber oder Gold erfcheinende Zeihnung wird auf dem zu incruftirenden Ge⸗ 
genftande zunähft in Gounde angelegt, welches Leicht haftet und dem Sünftler ben zu 
erzielenden Effect unmittelbar vor Augen führt. Hieranf werden fämmtlihe nicht mit 
Gouache bevedte Theile des Gegenftandes mit einem weber von Säuren noch von Al- 
kalten angreifbaren Yirniffe überzogen, worauf der Gegenſtand, mit dem pofitiven Pole 
der Batterie verbunden, in ein Bad von ſtark verbünnter Salpeterfäure gebracht wird. 
Das Bleifalz, aus welchem das Gouache beiteht, wird aufgelöft, und das Metall an den 
dadurch bloßgelegten Stellen angegriffen. Iſt die anf dieſe Weife entftandene Vertiefung 
tief genug, jo kommt das Stüd, nad fauberem Abſpülen, fofort in ein ſchwaches, Taltes 
Silber- oder Goldbad, in welchem es der Einwirkung bes galvanifhen Stromes unter- 
worfen wird. Das Gold, beziehentlih das Silber, beginnt fogleich fich niederzufchlagen 
und haftet ber durch Scheidewaſſer herworgebradhten Vertiefung feft an. Iſt die lettere 
von dem niebergejchlagenen Metalle angefüllt, jo wird die Operation abgebrochen, ber 
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Firniß befeitigt und das Stüd aus freier Hand polirt, woburh das überſchüſſige Mer 
tall entfernt wird, fo daß die Umriffe der Zeichnung ſcharf hervortreten. 

„Soll eine größere Anzahl von Stüden mit venfelben Decorationen verziert werben, 
fo werben biefelben nad} ben beim Decoriren von Porzellan üblichen Methoden abgezogen 
und auf die decorirenden Stüde übertragen. 

„Die nad dieſem Verfahren angefertigten Gegenftände find die erften, melde bie 
von ben Japaneſen erzielten Effecte wiedergeben. Diefelben liefern einen neuen Beweis, 
dag man bie mannigjaltigften Wirkungen mittelft einer wohl durchdachten Anwendung 
ber galvanifchen Procefje zu erzielen vermag und daß die dadurch dem Sünftler gebotenen 
Hilfsmittel ſehr bedeutend find.“ (Bulletin de la soc. d’encour.) 


Siteraturberidt. 


Pflege und Förderung des gewerblichen Sortfhrittes durd die Rr- 
gierung in Württemberg. Sericht an das kaiferl. öflerr. Miniſterium für 
Handel und Bolkswirthfchaft, von Alerander Born. Mit einer Karte. Wien, 
erlag von Carl Gerold’s Sohn. 1868. 

Indem es der Hr. Berfaffer unternommen hat, die alljeitig längft anertannten 
trefflichen Einrichtungen ber f. mürttembergijchen Regierung zur Förderung des gewerb- 
lichen Fortſchrittes Mar und überſichtlich barzuftellen, hat er fi ein unbeftreitbares Ber- 
dienft um die heimifhen Gewerbe erworben, für welde eben jegt ähnliche Anftalten in's 
Leben gerufen werden follen. Dem Autor ift es ohne Zmeifel zu ftatten gelommen, Daß 
er im fpeciellen Auftrage der f. öfterr. Regierung zum eingehenden Studium der betreffenden 
Einrihtungen nad Württemberg entfendet worden mar, wodurch er viele intereffante 
Auffhlüffe an Ort und Stelle erhalten konnte, melde dem gewöhnlichen Beſucher nicht 
zu Theil werden bürften. 

Nach einigen ſehr beachtenswerthen Vorbemerkungen ſchildert er bie Centralſtelle 
für Gewerbe und Handel, die Handels- und Gewerbelammern Württembergs, das württem · 
bergiſche Mufterlager, dann die gewerblichen Fortbildungsſchulen. 

Das wohldurgdadte „Schlußwort“ zieht aus ben gefammelten und durch eine 
Neibe von Documenten erläuterten Erfahrungen die praftifhen Schlußfolgerungen, und 
hier finden wir (auf ©. 78) eine Bemerkung, welde uns fo treffend erſcheint, daß wir 
und nicht enthalten fönnen, felbe hier ausführlich wiederzugeben. Der Autor fagt nämlich: 

„Schon bei Darftellung der Drganifation ber Centralftelle für Gewerbe und Handel 
in Stuttgart ift darauf bingewiefen worben, wie groß der Vortheil fei, der durch die 
Zufammenfegung dieſer Behörde aus Staatöbeamten und aus Vertretern der bier in 
Frage fommenden Specialbebürfniffe zu Tage tritt; in ähnlicher Weife wäre eben auch bei 
ung bie Beforgung jener Gattung von Angelegenheiten, um deren Pflege ſich die genannte 
Centralſtelle jo viel Verdienſt erworben, der collegialen Behandlung durch Vertreter aller 
hiebei wahrzunehmenden, alfo der öffenllihen wie ber Privatintereffen anheim zu geben.“ 

„Die Größe des Neiches Tann fein ernftlihies Hindernif fein, welhes die Durd- 
führung des aufgeftellten Principes — ſobald es ald das richtige anerfannt ift — zu 
vereiteln im Stande wäre, Was Einer nicht leiften kann, muß eben auf Mehrere vertheitt 
werben, und wenn nur alle Kräfte in gleicher Richtung wirfen, fo ift ber Erfolg unaus- 
bleiblich. Es würde ſich num vielleicht als ber einfachfte Vorgang empfehlen, in jedem 
Kronlande ein, in der Wefenheit der württembergifhen Centralfielle 
nadgebildetes Collegium nieberzufegen, welches aus Candesmitteln zu dotiren und 
mit ben ausgedehnteſten Befugniſſen für fein Land auszuftatten wäre — fo weit natürlich 
diefe Befugniſſe nicht gegen bie, jebenfal® über Allem ftehende Einheitsidee verſtoßen 
würben; biefe letztere verlangt aber gebieterifh, daß die einzelnen Collegien unter ein. 
ander in einem organifcen Zufammenhange ftehen und daß ihr Vorgehen doch einem 
allgemein leitenden, oberften Principe entſpreche; zur Erreihung biefes Zwedes möchte 
fi) vorausfihtlih die Einfegung eines Centralcollegiums eignen, weldes aus 
Vertretern ber Centralregierung und Abgeorbneten biefer einzelnen 
Collegien beftünde; es braudte mur von Zeit zu Zeit (etwa zweimal im Jahre) 
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luſammenzutreten, um in Principienfragen und in Angelegenheiten, welche über den Wir 
zungsfreiß eines Provincialcollegiums hinausgehen, zu beliefen." 

Wir können nur wünſchen, daß diefe Vorſchläge in den betreffenden Kreifen bie 
vollfte Beachtung finden und daß überhaupt dieſe fleißige Studie bei und fo verwerthet 
werde, wie es der hochwichtige Gegenftand ſicherlich verdient. F. 


Ausſlellung gewerblicher Hegenfände. 

Diefe von der n. d. Handels- und Gewerbefammer und vom n. Bd. Gewerbe- 
Verein in's Leben gerufene Austellung erfreute fi feit vier Wochen eines Beſuches 
von weit über 2000 Perfonen aus allen Ständen. Se. Ercellenz; Graf Widenburg 
hat diefelbe gleichfalls mit einem Beſuche beehrt und äußerte ſich über diefe Erpofition 
in ſehr anerfennenber Weiſe. Dadurch, daf die Austellung durd die große Erpofition 
von Holjgemweben des Hrn. Schuberth und bald darauf durd die gefchmadvollen 
Eifenmöbel und Kunftgüffe bes Hrn. Kitſchelt vermehrt wurbe, hat biefelbe an An- 
siehungsfcaft gewonnen. Diefe letzteren Objecte machen jedoch von Montag ab wieder 
meuen interefjanten Gegenfländen Pla, von welchen wir vorläufig hervorheben: Eine 
neue Lederhobelmafhine aus Paris; ein zufummenlegbäres Feldbett; eine Sammlung, 
die Püttiher Damaftfabrication darftellend, von Hrn, Heine. Ritter v. Maurer; neue 
Selbſtbefeſtiger (Snöpfe) aus Amerifa; Goldſchmied- und Email-Kunftgegenftände von 
Hr. H. Ragersdorfer; Basreliefs von Hrn. Bönninger; Holz und Marmor 
Imitationen von Hrn. 2. Gromann, beftehend in einem großen und fünf Mleineren 
Schildern, zwei großen Säulen und drei Säulenfodeln, ſämmtlich aus Tannenholz. 
Der große Schild enthält Nachahmungen von Schildpatt, Perkmutter und fieben Marmor» 
gattungen; ferner Imitationen von deutſchem und ungarifhem Ebenholz, Tuja, Palli- 
fander-, Mahagoni» und Rofenholz, Cederholz und grauem amerifanifhen Ahorn, lichtem 
Aborn, Wafjer-, Eiben- und Pappelwurzelholz. Die übrigen Schilder repräfentiven die 
eine oder die andere Holzgattung; die Säulen zeigen ben orientalifhen Alabafter und 
den Salzburger Marmor. Die täufchend nachgeahmten Bronzefiguren find aus Gyps 
mit Pad und Delfarben grundirt und bronzirt. (Die Befchreibung des Verfahrens bei 
tiefen Imitationen des Hrn. Grundmann folgt in der nächſten Nummer dieſer Zeit 
ſchrift 

— werben folgende Modelle außgeftellt: Eine Turbine nah Jonvall; 
eine Schiffsſchraube; ein Dampftolben- Pferbegöpel mit Transmifjion; das men chliche 
Ohr, der Kehllopf, ein Blutcirculations-Apparat; ferner ein neuer Apparat, mitteljt 
welchem die Ernptionen des Genfer dargeftelt werden können. Sämmtlihe Gegenftände 
uitgetheilt vom Hrn. Medaniker Wilhelm Haud. 

Sämmtlie Apparate werden in Bewegung gefegt; bie Eruption des Geyſer wirb 
glich um die Mittagsftunde gezeigt und erklärt. 


Wochenverſammlung am 13. März. 
(Seeretäe Heinrich Über einen von A. R. v. Bergmüller erfundenen Telegrapfen-Apparat. — 
X. Sch. v. Burg über Dampfteffel-Erplofionen. — Aritelt Stiafmy über Arbeitertmohnungen.) 

Hr. Secretär Heinrich vertheilt bie Beſchreibung eines, vom Hrn. Ingenieur 
d. Bergmüller erfundenen, zunädft für Zwede ber öffentlichen Sicherheit beftimmten, 
ſehr einfachen elektrifgen Telegraphen, welder im k. k. Polytechnicum zur Befichtigung 
aufgeftelt iſt. 

Anknüpfend an feinen legten Vortrag über die mutmaßlichen Urfachen der Dampfe 
teffel-Erplofionen theilt Herr Baron Burg über biefen Gegenftand weitere Daten mit*), 
Bor Allem geht Nebner auf die Theorie bes Ingenieur Kaiſer ein, nad welder bie 
Urfahe von — wenigfiens vielen — Dampffeffel-Erplofionen einer plöglicen, aus mas 
immer für einer Urfache herbeigeführten Abnahme des Dampfprudes im Keſſel zuzu- 


*) Der ausführliche Vortrag folgt in der nähften Nummer ber Ver 
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ſchreiben fei. Bei vermindertem Drude ift auch bie Siebetemperatur eine geringere und 
wirb eine Menge der fogenannten fühlbaren Wärme latent, alſo zur plöglihen Danıpf- 
erzeugung in großem Maße verwendet, Auf dieſe Weife Fönne dann leicht eine Exrplo- 
fion erfolgen. 

Redner widerlegt Hierauf das Vorurtheil, als fei bei einem Keffel mit ſtarlem 
Feuer eine Erplofion mehr zu befüchten, als bei einem minder heftig geheizten, und 
Enüpft hieran den Erfahrungsfag, daß Explofionen bei Locomotiven feltener vorfommen 
als bei ftationären Maſchinen. 

Die Frage, ob eine plöglihe Ermäßigung bes Dampfprudes für einen Nieder- 
ober Hochdrudleſſel gefährlicher fei, beantwortet der Herr Vortragende bahin, daß in 
einem ſolchen Fale ein Niederdrudkeſſel ſich weniger widerftandsfähig zeige — welches 
Refultat auch durch die Erfahrung beftätigt werde, da weit mehr Nieder- als Hohdrud- 
Eefiel-Erplofiouen zu verzeichnen feien. 

Nebner geht noch auf die mit einem gläfernen Keſſel angeftellten Experimente ein, 
welche die Kaiſer ſche Theorie zu beftätigen feinen, und brigt dann feinen Vortrag ab, 
um benfelben in der nächſten Berfammlung fortzujegen und zu Ende zu führen. 

Herr Architelt Stiagny geht nach einer äußerſt intereſſanten ſiatiſtiſchen Einlei» 
tung über ben Einfluß der Beſchaffenheit ver Wohnungen auf die Mortalität und Moral 
der Bevölferung, auf das eigentliche Thema feines Vortrages über *). 

Die erſte, jetzt noch beftehenve Arbeiter-Colonie ift bie fogenannte Yuggerei, 
gegründet zu Nürnberg im 16. Jahrhundert. Im vorigen Jahrhundert habe man ſich 
in diefer Richtung in England thätig gezeigt, jebod ohne die rechten Mittel zu ergreifen. 
Eigentlihe Erfolge habe erſt unfer Jahrhundert aufzuweifen und England habe im biefer 
Richtung im Jahre 1844 die erften erfolgreihen Anftrengungen gemacht. 

Die Arbeiterhäufer theilen ſich hauptſächlich in zwei Kategorien: Kafernen für meh- 
rere Familien oder viele unverheirathete Perfonen, und Cottages für einzelne Familien. 

Reduer befchreibt num bie Colonie von Mühlhaufen, deren Zwed fei, die Erbauung 
von Wohnhäufern für einzelne Wirthſchaften, Verkauf derfelben an Arbeiter und Er- 
leichterung des Ankaufes durd Bewilligung möglihft langer Termine zu vermitteln. Es 
befinden ſich dort Wajd, Bader, Badhäufer, Spitäler, eine Art Confum-Verein, eine 
Kinderbewahranftalt u. ſ. w. 

Am Oberrhein und in einigen Städten Frankreichs hat biefes Beifpiel [don Nach- 
ahmung gefunden. 

Zum Schluſſe erwähnt Redner, daß aud in Wien ſich eine „gemeinnitige Bau- 
geſellſchaft“ conftituirt habe, deren Zwed es fei, geſunde und billige Wohnhäufer für 
Bürger und Arbeiter zu erbauen, und erbittet die Theilnahme des Vereines für dieſes, 
gewiß allgemein freudig begrüßte Streben. 

Ueber England und Deutſchland wird ber Herr Vortragende in einer ber nächſten 
Verſammlungen berichten. 

Ausgeftellt waren: Pläne von Arbeiterhäufern vom Hrn. Arditelten Stiafiny, 
dann lebensgroße Photographien von Hrn. Fritz Budhardt, und ebenfalls lebensgroße 
Lichtbilder des a, h. Raiferpaares, mitgetheilt von Hm. Oscar Kramer. 


Kleine Mittheilungen. 


(L Berzeihniß ber im Königreihe Sachſen auf induſtrielle Erfindungen 
und Berbeiferungen nestiehenen, im Monat Jänner 1868 fundgemadten Privi- 
Legien.) Auf 5 Sabre ertheilt: 1. Am 7. December 1867 den Herren Gebr. Deder & 
Comp. in Gannfatt auf eine Majcine zum Schälen und Rollen von Gerfte und an- 
dereu geiaten. — 2. Am 9. December 1867 dem Herrn 9. 9. #. Prillwig in Berlin 
für die Herren Barbe päre et fils & Comp. zu Fiverbum (frankreich) auf ein Chaltwert für 
Särämmaihinen; — 3. dem I. 9. &. Brillwig in Berlin für Heren Frbr. Berub. Döring 
in London auf Berbefferungen an Gefteinbohrmaiginen. —4. Am 18. December 1867 
dem Herrn €. F. Wappenhans in Berlin für Herrn Ingenieur Alfred Nobel in Samba auf 
ein neues Sprengpulver. — 5. Am 21. December 1867 bem Herrn ®. Tell jun, @ürtler 





*) Ein Auszug besfelben folgt im einer ber nächſten Nummern der Vereins ⸗ Zeitſchtift. 
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in Blaudan, und ©. Heinte jun., Mufterzeichner in Afbertetbal, anf eine verbefferte Waſch⸗ 
maidine — 6. Am 2. Jänner 1868 dem Herm 5. W. Ha arhaus in Elberfeld auf eine 
eontinuirlihe Kühblmaihine — 7. Am 21. December 1867 den Henn Moriz Riefe, 
Techniker in Lanchhammer, auf eine Scieberfienerung. — 8. Am 2. Janner 1868 dem Herrn 
5. W. Haarhaus in Elberfeld auf eine continnirlihe Malzdarre und Entleimungs- 
maidine — 9. Am 2. Jänner 1868 den Herren Eommndb Thode & Kussp in Dresden für 
Herrn James Lee Norton in London anf Berbefferungen im Abfenten sber Abtenfen 
von Brunnen und ben vie und zu Ähnlichen Zweden nöthigen Vorrichtungen. — 10. Am 
2. Jänner 1868 den Haren Schäffer & Bndenberg in Budau bei Magdeburg anf einen 
Dampfbammer — 11. Am 7. Jänner 1868 ben Herren Eomund Thode & Anosp in 
Dresden für Herrn Ernſt Moriz Kleber daſelbſt auf eine verbeflerte Flaſchenkoörlmaſchine. 
— 12. Am 2. Jänner 1868 dem Herrn Commerzienrath Richard Hartmann in Chemmitz anf 
eine verbeflerte Aufwindevorrihtung am Koppingplate für Selfactors. — 13. Am 
17. Jänner 1868 dem Herrn Theod. Fror. Bergmann in Dresden anf eine Rotations- 
da mpfmaſchine. — 14. Am 7. Jänner 1868 den Hersen Birth & Eomp. in Frankfurt a. M. 
für Leopold Nöfler in Paris auf ein Verfahren zum Beizen von Zellen. — 15. Am 
18. December 1867 dem Herm Earl Chriſtian Strauch in Limbach auf ein Berfahren in 
der Zuridtung von Ketten- und Strumpftuch. — 16. Am 21. December 1867 dem 
Herrn Bernbardb Zahariä, Rathonhrmacher in Leipzig, anf eine Doppelrad-Hemmung in 
Ketiger Kraft. — 17. Am 21. December 1867 dem Herrn Bernhard Zachariä, Rathsuhr⸗ 
macher in Leipzig, anf ein Stromrad. — 18. Am 2. Jänner 1868 den Herren Birth & Eomp. 
in Frankfurt a. M. für die Herren Siwers & Comp. in Kalk bei Deutz anfeine Schramhaue⸗ 
maldine mit Bohrer. — 19. Am 2. Jänner 1868 den Herren Wirth & Comp. in frranl- 
furt a. M. für Herrn Eduard Zahariä in Löhnberg auf ein Kunſtpedal für Flügel. — 
XD. Am 2. Jänner 1868 dem Herrn Oscar Schimmel in Chemnig für Ang. Bimont 
in Bire (Frantreih) anf VBerbejferungen an Streidgarn-Watermaldinen. — 21. Am 
2. Zänner 1868 den Haren Wirth & Comp. in Frankfurt a. M. für die Herren Siwerd 
& Comp. in Kalk bei Deut anf einen nenen Rüttelberd zum Berwaidhen feiner Schläm— 
me — 22. Am 3. Jänner 1868 bem Herrn Carl May Unger in Sohanngeorgenftadt auf ein 
nenes unb eigenthümlichet Band und bie Mittel zur Gerkedung —2 — 23. Am 
3. Jänner 1868 dem Herrn I. 9. 5. Prillwig in Berlin für He Charles Lenis Larby, 
Profeſſor in Nenchatel, auf ein neues Syftem eines Telegrapben-Kabeis mit erbbarz- 
licher Bafis und Mafdine zus Fabrication desfelben. — 24. Um 7. Jännet 1868 ben Herzen 
Männidh & Comp. iu Chemnitz auf eine Eisbereitungsmafdine. 





— (Ansflellung in ann a. M.) Lant einer vom k. J. General- Eonfukte im 
Frankfurt a. M. an das k. k. Hanbelsminiflerium gerichteten Mittheilung wirb bertfelbr bei ber 
vom 7. bis 10. Mai d. 3. ſtattfindenden Zucht⸗ und Maftvich- Ausftelung gleichzeitig auch eine 
mit einem Markte verbundene internationale &rpofition von landwirthſchaftlichen Maſchinen und 
Geräten unter folgenden Hauptbefimmmmgen abgehalten werben: Markt und Ansfelung finden 
am 7., 8., 9. und 10. Mai 1868 Ratt. Anmeldungen bierzn find bis zum 31. März 1868 an das 
Seeretariat des Ianbwirtbfchaftlihen Bereines (Section: Maſchinenansſtellung und Markt), Meine 
Hochſtraße 10, in Frankfuri a. M. franco zu abreffiren. Ein Standgelb (hr den beanjprachten 
Ausfellungsranm wirb nicht erhoben. Die angemeldeten und angenommenen Ausſtellungegegen⸗ 
Pänbe önnen vor Schluß der Aneftellung nicht auchdgege en werden. Spedition, Anspacken und 
Auffelung ber Gegenflände hat der Ausfeller jelbf zu bejorgen, doch wirb bie Eommilfion Gorge 
tragen, boß, wenn Ausnelker nicht ſelbſt anweſend ober vertreten find, dieſes von geeigneten Leuten 
gegen Erflattung der Koften geſchehe. Die Commiſſion übernimmt Teinerlei Berantwertung für 

chãdigung ober Beriufte der ausgeftellten Gegenflänbe. Prämien werben nicht ertbeilt. Für bie 
unverlauft bleibenden Gegenflände ift von bem preußiſchen nr die Genehmigung 
u zollfreien Rüchkſendung ertheilt und die Verfügung getroffen, daß ber Rücktransport auf ber 

taaiseiſenbahn Toftenfrei erfolge. Was die Erlangung von Frachtbegünſtigungen anf den öflerrei- 
chiſchen Eiſenbahnen, infoferne felbe bie beutich-Öfterreichifchen Kronlänber durchziehen, betrifft, fo 
ſind hierfür bereits bie erforberlihen Ginleitungen getroffen worden, deren Ergebniß noch belannt 
gegeben werben wird. Die biesfälligen näheren Befimmungen, fowie ba® Fornmlare zu ben An- 
nieldungsicheinen Tönnen im Bureau ber n. d. Handels. und Gewerbelammer eingejchen werben. 





(Lemercier's Karbereib-Mafchine) für lithographifche Anfalten, die in Parie ausgeſtell 
wer, bat nach ber „Lithographia” folgende Einzihtung: Auf einem langen Tiſch find ſechs 3° im 
Dbt. haltende Farbeſteine in der Reihe befeigt. Unter dem Tiſche liegt eine lange Schraube, bie 
äbnli wie bei einer großen ſelbſtwirkenden Drehbant, ben Tiſch und mit ihm bie Steine ganz 
langſam zur Seite weiter Ichiebt und zwar ſoviel als ein Stein breit iR. Am Ende angelommen 
wirft ein Stift einen Ueberfall auf bie andere Seite und ber Tiſch gebt Iangfam wieder zuräd, wo 
fig die Umfellung jerbAtnätig wieberholt. Für jeben Stein ift ein ſchwerer eiſerner Meiber vorhanden, 
ber an einem langen Arm befefigt if. Das entgegengeiehte Ende bes Armes iR an eine Kurbel 
gefuppelt und dieſe anf einer Welle befefligt, bie durch eine Dampfmaſchine in Umdrehung gebracht 
wird. Die Arme find fo fang, daß fie, wenn bie ganze Mafchinerie in Bewegung gefegt wird, den 
Feiber gerade von einer Kante bes Steines bie zur andern ziehen, veip. ſchieben. Die vorgeſtrichene 
Farbe wird babucch auf das Allerfeinfte gerieben; alle 6 €" "2 ggbeiten zugleich und 
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es ift nur ein Kuabe zur Seauffätigun möthig, nm bie unb ba die zu ſeht auf die Kante gelte 
bene Farbe mit einem Spatel in die Mitte jurliczuftreien. — In erfer Zeit waten bie Meiber 
an ber untern Geite, wo fie mit dem Steine in Berührung fommen, mit Rollen verehen. Es war 
dadurch eim feichterer Gang hervorgebracht, allein bei ftarker Farbe rollten bie Reiber über biefelbe 
hinweg, obne fie zu gerreiben; während jet, wo bie Rollen fortgemorfen und ber Reiber eine fefte 
Kante, gleich dem Reiber an der Vreffe, hat, bie Farbe unter allen Umflänben gerqueticht unb zer» 
breitet werben muß. Es iſt bei biefer Maſchine die Hanbreibung auf das Genauefte nadgeabmt, 
teshalb auch die Lemercierfchen Parben fid einer folchen Weltebtheit erfreuen. Das Reinigen 
bes Steines und Reiber® gefcieht in einem Augenblid, ba jeder einzelne Reiber momentan außer 
Di enſt gefellt werben Tann unb dann nur ber Fehr glatte Stein und bie Reiberlante abzuwaſchen 
find. Die Rebaction der „Lithographie“ (A. Ifermann in Hamburg) läßt im ihrer Maihinenwert: 
ätte folhe Farbereibmafcginen in jeber gewvünfehten Größe, auch zum Hanbbetrieb mittelft Schmwung« 
tab eingeridhtet, bauen. 








* (Aufwerfbammer vom Gentralbureau ber Eifenhätten, von Ierntontoret 

u Stodholm.) Der Hammertopf befteht aus brei Theifen, bem mittleren Gifenkloy a und den 

eiben Holjblöden b, welche mittelft eilerner Ringe mit a zu einem Ganzen fe verbunden find. 

Der Helm d ift gegabelt unb fteht einerfeits mit ben Kibhen b, ambererfeitS mit ber eife ment 
Spindel e in fefter Berbinbung. Zwiſchen ben beiben Schnabeln bes Helmes ift ber Daumenring f 
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auf die Welle w anfgefeilt, fo baf bie Daumen bem mittferen Eifenflog gegenäberftehen und beit 

barin verfeiften Schuh angreifen. Die Prelfever beſteht aus zwei an einem Enbe mit einanber 

verbundenen unb auf die Berbinbungsftange 1 ber beiden Zapfenflänber befeiigten Holftüden g 

Perf ad hat bei 1 ein Ouerftüd, weldes mit Eifenftangen k gegen bie Hättenfohle feftge- 
alten iſt. 





(Ein neues Ralifalzlager.) Im Kalusz, ber zweitgrößten Saline Galiziens, bat ein 
Shemiter die Entbedung gemacht, Daß der Unterbau des bortigen Salzes aus fa reinem Kali be» 
ftebe, das bie bortigen gelehrten Bergmänner feit nahezu einem Iahrhundert unbenügt fortwerfei. 
Dem Merar wurbe für das umbenütte Material, das in Millionen von Centnern vorhanden fein 
fol, %, fl. pr. Ctr. angeboten und der Vertrag auf Jahre binans abgeſchloſſen. Es hat ſich bereits 
eine Gefelicpaft zur Auebeutung gebildet und an der Spite berielben flehen bie erfien Namen 
Galigiens, Für Gapieha, Sr otodi, die galigifche und die &embeng jernowitger Bahn. Die 
efte Muffindung bieles immens reichen Kalifalzlagers if bem Chemiker Benebict Margulies zut 
verbanten, welcher fi fodann im vorigen Jahre im Vereine mit bem Grafen Alfreb Potodi und 
dem Generalbirector Ritter v. Dfenheim um bie Soneefionitung, tefp. um Ueberlafjung bes ba- 
elbſt als Abraum feit vielem Jahren angefommelten Kalifalzes beim Finanzminifterium bemorben 
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dat, ja Folge deſſen auch noch zu Ende bes vorigen Jahres ein definitiver Vertrag poiſſchen dieſen 
Unternehmern und dem Salinen-Arrar anf 10 Zabre abgefhloffen worden if. Wlan bat wohl 
Grund, Biejem jungen Unternehmen ein glüdtiches Gebeihen zu wlinfchen, ba mir hierdurch in bie 
Sage Derfegt würben, ben großen aliverbrauch in Defterreic) nicht mehr vom YAuslanbe einführen 
ja müffen, fonbern ben Stoff im eigenen Sanbe erzeugen zu Rönnen, wobei noch ber inlänbifchen Kali- 
Grouction zu Oute Tommen Tirb, bafı bie Rafuszer Robfale nad bem geflagenen Anfpien einen 
Schalt von minbeflens 50 Procent an Kali befigen, während bie berühmten Kalilager zu Staßfurt in 
Sreafen, welche in der indufteiellen und Tanbiirihfchaftlichen Welt jo großes Aufieben erregt haben, 
nur Salze mit einem Raligehalt von 16—13 Procent liefern. (Locpuer's Geſch Big. 4.) 





(Eine HöHR wichtige Erfindung) if kürztich patentirt worben. Sie befteht nämlich 
in Ergeugung von Olas aus Eifenfilicat, wie e& in ungebeurer Menge im Bafalte in allen Theiten 
der Exde vorkommt. In Nembourgh, im Staate New-Yort, hat fi bereits eine —— 6* 
geiildet, um Glas aus biefem Material nach der meuen Methode zu erzeugen. Der Bortpeil des 
Io erlangten @lafes if eine meit größere Billigfeit und geringere Berbreclicheit. So hat man 
wit aus diefem Materiafe fabrieirten Flafchen Rare Nägel in maffive Ballen gehämmert, ohne daß 
die Flaſche zerfprungen wäre. Nur in Bezug auf feinere Glasarbeiten ift es fraglih, ob fih das 
neue Material wird verwenden laffen. Die Sefubung if eine amerifanifpe und wirb fi) jeden» 
falls zafc im täglichen deben einzuführen verftehen. 








(Dffertverhandlung.) Mit Benz auf bie in Nr. 10 ber Bereinspeitfchrift ( Seite 158) 
mitgetpeilte Offertverhanblung wird machträglic; belannt gegeben, baf bie bei ber f. L. Monturs- 
Haupt-Gommiffion in Stoderan auf ben 17. b. M. anberaumt gewejene Licitationsverhandlung auf 
den 30. März d. I. mit der Abänderung vertagt wurbe, baf nur bie vom 1. Mai bie Ende Der 
* 1868 ſich ergebenden unbrauchbaren Sorten und Manipulations- Abfälle zur Verhandlung 
[ommen. 














Die im In- und Anslande wegen ihrer, bebeutenben port = Lieferungen bekannte 


Leinenwanren-Niederlage amd Wüſche⸗Fabrik 
E. FOGL in WIEN, 


Stadt, Rürntnerftraße 27 — „Zum Erzherzog Karl“ — Filiale Kürntuerring 1, 
welche bei den Ausftellungen mit den höchſten, und zwar mit 
silbernen Medaillen 


Aumburger Herrenhemden Kira, T kectecme e 
Seinen 3 





Leinen-Herren-Unterhosen fl. 1, 1:50, 2, 2:50 bis fl. 3 bie feinften. 

lalskragen für Herren das Dutend zu fl. 2, 2:50 3, 3:50 bis 4 bie feinften, 

1 erid Leibe: Tanchentkeher, Tleine Sorte fl. 1:50 biß 2; größere fl. 250, 3°50, 5, 7 
i6 9 bie feinften. 

12 Stüd Handtücher ober Servietten fl. 5, 6, 7:50 bis 9 bie fchönften. 

% Glen Handgarn-Leinwand, gebleiht, au Doppeljwirn ungebleicht, zu fl. 7°50, 950, 11, 
13, 15 bis 18 bie ſchönſten. 

4 5i6 42 Ellen vorzügliche Weben-Leinwand (zu Bettzeug ober 12 Damenhemben) fl. 14, 
15, 18, 22 bie 24 bie allerfhönften. 

so zus Ellen unvergleichlich gute Rumburger oder Holländer Weben (Handge- 
!binnft) unb %, breit zu fl. 20, 25, 30, 35, 40, 50 bis 60. 

BE” Beftellungen aus ben Provinzen werben gegen Gelbeinjendung ober Nachnahme unter Garantie 
beflens zugefdidt. — Briefe bittet man zu abrefficen an bie 

Leinenwäsche-Fabrik, 
Kärtnerftzaße Nr. 27, Egewöbe der Himmelpfortgaffe, 
„aum —A Karl* in Wien. 
BB Hemden, welche nicht beftend paſſen, werben retour genommen. ng 





Bei 


Wilh. Braumüller & Sohn, 


k. k. Hof- und Univerfitäts- Buchhandlung 


in 


Wien und Wiener-Neustadt, 

And von dem officiellen öflerreihifhen Wericte über die Welt- 
ausfellung” zu Yaris im Jahre 1867 bereits nahfiehende 8 Siefe- 
rungen erfhienen: 

II. Heft: Die Kunſtwerke und die Histoire du travail. 










172 Seiten......................... . 1.20 f. 
M.e) „ Die Infirumente für Kunſt und Wiffenfchaft. 

199 Seiten mit 14 Holzſchnitten .......... 1 20, 
IV. „ 1. Die Motoren. 195 Seiten mit 140 Holz 

ſchnitten und 13 lithogr. Tafeln. .......... 2, 50. 






V. Die Verkehrsmittel. 317 Seiten mit 531 Holz⸗ 

ſchnitten, 5 chromolith. Karten und 15 Tafeln 2 „ 50 „ 

VO. „ Rabrungsmittel und Getränfe. 225 Seiten mit 
VII. 







31 Soůſchnitten ....................... 2er — 
Garne, Gewebe, Belleivungsgegenflände und 
Papier. 372 Seiten mit 1 dhromolith. Karte 
und 18 Original-Stoffniufter-Beilagen....... 2,„ 50. 
X. u 1. Der Gartenbau. 108 Seiten mit 1 1 fthogr. 
Tafel . 
X. u 2. Die Landwirthfſchaft. 87 & 
ſchnitten und 8 Tafeln... 



















WS Da die anfängli für das gefammte Werk präliminirte 
Bogen-Anzapl durch die vorbenannten Lieferungen bereits erreicht und 
mit biefen der Bericht doch erft zu zwei Drittheilen vollendet ift, fieht 
fi das ff. Central-Comits veranlaft, von dem, gegen Eude März 
d. 3. erfolgenden Erſcheinen der 9. Lieferung an den Preis für nen 
eintretende Abonnenten, und zwar für Ausfteller, welche fi direct 
om die Verlagshandlung wenden, auf Zwölf, für andere Abnehmer 
anf fünfzehn Gulden zu erhöhen. Für bie f. k. öfterr. Lehranftalten 
und Confulate bleibt ber bisherige Begünftigungspreis unveräubert. 5 











*) Vergriffen; das Erſcheinen ber zweiten Auflage in Borbereitung. 


Berantwortficher Rebacteur: Leopold Fürfebler. 
Druc von Carl Gerolb’s Sohn in Wien. — Eelöftwsrlag bes n. 3. Gewerbe-Bereines. 
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Verhandlungen und Meittheilungen 


Giäelt sag Bebert mn Som Die Gebahr für die Aufmafıne 
fration, Gtabt, Weihburggafie 4, nieder⸗ oſterreichiſchen von dach · Iaſeralen beträgt für 
‚su beziehen, ft ch ſch bie gauze Seite 8 fl., für bie 








Vränymerationspreis: für Wie 


Et Gewerbe-Vereines. "u 
XXI. Fahr. Wien, den 22. Mürz 1868. JM 12. 


Inbalt: Bereins-Anzeigen: Wode vom 23. bis incl. 29. März 1868. ©. 177.— Mit» 
theilungen: Theorie des Ingenieurs €. Kayler. ©. 178. — Protocol! der Monatsver« 
fammlung vom 17. März, ©. 180. — Bericht ber Abtheilung für Baugewerbe. ©. 183. — 
Bericht der Abtheilung für Handel und Vollswirthfchaft wegen Reform ber Hanbelegerichte, 
©. 184. — Bericht der Abtheilung für Handel und Boltswirthſchaft wegen Anlage des 
Vahubofes ber ranz-Jofefs- Bahn. ©. 186. — Monats- md Wodenverfammiung am 
20. März. ©. 188. — Kleine Mittheilungen: Neues in der Mufterfammfung des 
n. d. Gewerbe-Bereinee. 6. 189. — Inferate: Leinenwaaren-Nieberlage und Wäjche-Fabrif 
von €. Fogl; — Mafchinenfabrit zu verfaufen. &. 190; — X. Reif, #. I. Hoffpengler. 
©. 191; — Berkjeug-Rafdinenfabrit vor Zimmermann. S. 192. 














Vereins· Anzeigen. 


Die Austellung der von ber n. ö. Handels- und Gewerbefammer und vom 
m. ö. Gewerbe:Bereine angelanften Muftergegenftände wird vom nädjftem Montag 
am abermals durch einige interefiante Gegenftände vermehrt. Diefelbe ift jedoch 
nur big incl. 29. März täglid von 9— 12 Uhr Vormittags und 3 — 6 Uhr 
Nachmittags eröffnet und wird dan über Anfuhen des Handels: und Gewerbe 
Vereines im Bezitle Sechshaus (in Schwender's Localitäten) durch einen Zeit: 
raum von 8 Tagen zu jehen fein. = 

DEE 3ene P. T. Herren Znduſtriellen, melde einen oder den anderen Ge- 
genftand leihweiſe behufs der Rahahmung zu erhalten wünſchen, wollen fid} an die 
Kanzlei des n. 5. Gewerbe-Bereines, Stadt, Weihburggaffe 4, wenden, 


Berfammlungen, Vorträge und Sitzungen 
des nied.-öfterr. Gewerbe-Bereines; 


Wode vom 23. bis incl. 29. März 1868. 

Montag, 23. März. Populärer öffentlicher Vortrag des Hm. Baron Kulmer 
„Ueber Verfertigung von Uhrenbeſtandtheilen“ (Fortfegung), um 7 Uhr 
Abends. 

Dinftag, 24. März. Sitzung ver Abtheilung für Handel mit Zuziehung ber indu- 
ftrielfen Körperfehaften, über bie anzubahnenden Reformen im Eonfularwefen, um 
6 Uhr Abends. — Sitzung ber Abtheilung für Baugewerbe um 6 Uhr 
Abends. — Sitzung der Abtheilung für Mechanil um 6 Uhr Abends. 

Mittwoch, 25. März. Wegen des auf biefen Tag fallenden Feiertages finbet ber, 
auf Beranfaffung bes vereinigten Comite'8 der n. d. Handels- und Gewerbe 
lammer und des n. ö. Gewerbe-Bereines zu haftende Vortrag des Hrn. Ehros 
nometermachers Heinr. Fiſcher erſt 
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Donnerfteg, 26. März, ftatt, am welchem Tage ber genannte Herr über Uhren 
im Allgemeinen fpreden wird, um 7 Uhr Abends. 

Freitag, 27. März Sitzung der Abtheilung für Handel und Vollswirthſchaft um 
6 Uhr Abends — Situng der Abtheilung für Vorträge ꝛc. um 6 Uhr 
Abende. — Wochenverſammlung um 7 Uhr Abends. 

Programm: 1. Ueber Dampffeffel - Explofionen. Bom Hrn. Hofrath Freih. 
vd. Burg. — Ueber den internationalen Verein zur Sortentwidelung 
der Ausftellungen. Bom Hrn. Minifterialrath Wil. Ritter v. Schwar;, 
vorgetragen vom Hrn. Taiferl. Rath Zimmermann. 

Sonntag, 29. März. Das Lefezimmer der Bibliothek ift für bie Gewerbetreis 
benven, welche im Beſitze von Eintrittslarten find, von 9—12 Uhr Vormittags 
und von 3—6 Uhr Abends geöffnet. 


Mittheilungen. 


Theorie des Ingenieurs G. Kayſer. 
Als Fortſetzung bes Bortrage® Über Dampffeflelerplofionen vom 3. Jänner 1867 *). 


Die verehrte Verſammlung erinnert fi wohl noch, daß ich in ber Wochenverſamm⸗ 
lung vom 2. März v. I. auf den vom Civil» Ingenieur C. Kayſer in ber Bres⸗ 
lauer Hauptverfammlung des Vereins deutfcher Ingenieure im September 1865 geftellten 
Antrag: „ber Verein möge burd im Großen anzuftellende Berſuche im Wege bes directen 
Erperimentes die im Bortrage entwidelten und begründeten Anfichten über Keffelexplo- 
fionen zu conftatiren fuchen,” aufmertfam gemacht und beigefügt babe, daß in folge ber 
Genehmigung dieſes Antrages und nachdem Herr KRayfer feine Anfichten über bie 
Urfachen der Kefielegploflonen entwidelt hatte, der Beſchluß gefaßt wurde, die bezüglihen 
Borverfuche in einem gläfernen Dampflefjel vorzunehmen. 

Bevor ich auf diefe, einigermaßen in's Stoden gerathenen Verſuche näher eingebe, 
will ich vorerft erflären, worin dieſe Kayſer'ſche Hypotheſe, die fich übrigens auf Anfichten 
gründet, welde ſchon vor ihm mehrfeitig ansgefprochen wurden, eigentlich beftehe, umb 
daran einige theoretifche Betrachtungen knüpfen. 

Nach biefer Theorie ober Hypotheſe liegt bie eigentliche Urſache, wenigſtens vieler 
Dampfleffelexploftonen, wie ich ſchon in meinem legten Bortrage erwähnt, in einer plöß- 
lihen, aus was immer für Urſachen berbeigeführten Abnahıne des Dampforudes im 
Keffel. Durch eine folhe Abnahme der Dampfipannung wird fofort auch der anf dem 
Keſſelwaſſer laftende Drud, alfo auch die Temperatur, bei welcher das Sieben unter 
biefem geringeren Drud ſtattfindet, plöglich verwundert, uud es muß baher die in dem 
jest relativ Überhigten Waller überflüffig geworbene fühlbare Wärme augenblidiih im 
fogenannte latente Wärme verwandelt und zur plögligen Dampferzeugung in großen 
Maſſen verwendet werben. 

Wird 5. B. in einem Keffel, welher Dampf von 4 Atmoiphären abfoluter Span- 
nung entwidelt, in welchem alfo das im Steben befindliche Waffer eine Temperatur von 
144 Grad C. befigt, biefe Spannung plößli 5. ®. um 1 Atmofphäre vermindert oder 
auf 3 Atmoſphären berabgebracht, fo bebarf das Keffelwafjer zum weiteren Sieden unter 
biefem geringeren Drude nur mehr einer Temperatur von 134 Grad, fo daß alfo dafür 
10 Grad Wärme überfläffig geworden und das Waſſer für biefen geringeren Drud 
gleichſam um 10 Grab überhigt erfcheint. 

Es verfteht fi nun von felbft, daß bie Daraus hervorgehenden Folgen und Ge- 
fahren für den Kefjel im Wefentlihen wieder viefelben fein müſſen, melde ich in meinen 
vorigen Bortrage bei Beſprechung des Dufour'ſchen Stedeverzuges entwidelt habe. 


e) Mitgetheilt in der Wohenverfammlung am 13. Mär; vom Hofraty Frh. v. Burg. 
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Gleichwohl befteht meiner Meinung nach einiger Unterfihieb darin, daß, wenn 
3. B. eine Kefielerplofion wirflih durch das plößliche Deffnen eines Sicherheits» ober 
Abſperrdentils eingetreten fein follte, durch biefes Deffnen nad ber Dufourfhen Theorie 
bie mit überfhüffiger Wärme bereits, wenn ich mic) fo ausbrüden darf, geladenen Waffer- 
theilchen mit Bligesfhnelle entladen, dagegen nach ber Kayſer'ſchen Hypothefe zuerft ge⸗ 
Inden und hierauf nad Verlauf einer, wenn auch mod fo geringen, jebod immer noch 
meßbaren Zeit entladen werden. 

Un dieſen letteren Vorgang wenigftens annäherungsweife, jedoch für diefen Zweck 
hinreichend genug, ziffermäßig zu erläutern, will ich annehmen, daß wir es mit einem 
Dampfleffel zu thun haben, in welhem Dämpfe von 6 Atmofphären abfoluter Span« 
nung erzeugt werben und baß bis zur Erreichung dieſer Spanmung fänmtlihe Ausſtrö⸗ 
unngööffnungen bes Keſſels gefchloffen gewefen. Es foll nun durch das plötliche Deffnen 
eines Bentils für den Dampf eine Ausſtrömungsöffnung von beifpieldweife 4 Quabrat⸗ 
joll entftehen und fofort die dadurch eintretende Drudabnahme im Keffel unterfucht werben. 

Da der Dampf bei einer Spannung von 6 Atmofphären aus einer relativ klei⸗ 
neren Deffnung mit einer Geſchwindigkeit von, nad meiner Rechnung, beiläufig 2660 Fuß 
Geſchwindigkeit per Secunde in bie freie Atmofphäre ausſtrömt (Dabei die Spannung 
als conftant bleibend angenommen), fo beträgt die aus ber genannten Oeffnung von 
4 Quadratzoll in Zeit Einer Secunde ausftrömende Dampfmenge, diefe unter dem Drude 
der äußeren Atmoſphäre gemefien, in runder Zabl 60, folglich unter dem inneren Drude 
des Keffels, in welchem ber Dampf 6mal dichter ift, 10 Kubiffuf. 

Nun kommt es bei Beurtheilung der dadurch entftehenden Drudabnahme im Keffel 
zunächſt anf die Größe, d. i. den Inhalt des Keſſels, oder vielmehr auf jene bes 
Dampfraumes an. Ich will daher, um etwas Beſtimmtes vor Augen zu haben, einen 
Dampfleffel vorausfegen, in welchem der Dampfraum 60 und der Waflerraum das Drei« 
fache oder 180 Kubilfuß beträgt. Unter diefer Borausfegung bleiben von den 60 Kubik⸗ 
fuß nah Berlauf Einer Secunde noch 50 Kubilfuß Dampf von 6 Atmoſphären Span« 
nung zurück, die fi aber von einem Raume von 50 auf jenen von 60 Kubikfuß aus- 
behnen und daher nah dem Mariotte'fchen Geſetze von 6 auf 5 Atmofphären Spannung 
ermäßigen. (Dabei ift natürlich anf den neu hinzutretenden, vom Kefjel in biefer Zeit 
erzengten Dampf feine Rüdfiht genommen. 

Sowie die Dampffpaunung im Keſſel durch diefes Abftrömen während Einer Se- 
cunde um I Atmoſphäre abgenommen bat, fo nimmt diefe vom Momente bes Ausſtrö⸗ 
mens an gerechnet binnen %/,, Y,, %,, Yo Secunbe, beziehungsmweife um /,, ?/,, Y, 
und U, Atmofphäre ab*). 

Unterfuhen wir jegt weiter, wie groß bie relative Ueberhigung des Keſſelwaſſers 
duch dieſe während Einer Secunde eingetretene Drudverminderung von Einer Atmo- 
ſphaͤre fein wird. ' 

Da ver Siebepunct des Waffers unter einem Drude von 6 Atmofphären bei 159 °2, 
dagegen unter 5 Atmofphären bei 1522 Grad liegt, fo beſitzt jedes Waſſertheilchen im 
Angenblide der genannten Drudverminberung eine überſchüſſige Wärme von 7 Grab E. 

Die zum Berbanıpfen des Waflers bei 5 Atmofphären Drud erforderliche Iatente 
oder gebundene Wärme beträgt 501 Wärmeeinheiten, mithin kann von jedem dieſer fo 
überhigten Waffertheilhen, alſo aud von dem ganzen Kefjelwafler ver ”/,,, oder nahe 
der 72. Theil in Dampf von 5 Atmoſphären Spannung verwandelt werben, was aud) 
in der That von da an augenblidlich geſchieht. 

Der auf dieſe Weife gebildete Dampf von 5 Atmofphären Spannung befigt aber 
ein Bolnmen, welches nahezu dem l6fachen bes im Keſſel vorbantenen Dampfraunıes 
gleihlemmt**). Da nun aber derfelde Raum (von 60 Kubikfuß) flatt der einfachen 





%) Die im berfelben Zeit ſtattfinbenbe Drudabnahme tm Keffel muß natürlich in bem Maße 
geringer werden, je größer unter fonft gleichen Umftlänben ber Dampfraum if. So würde, anfatt 
daß hier biefe Abnahme nach Einer Secunde fhon 1 Atmoſphäre beträgt, dieſe bei einem boppelt 
lo großen Dampfraume, d. i. bei 120 Kubitfuß, nur '/, und bei dem Aufachen Dampfraume nur 
nehe Y,, Atmoſphare ausmachen — eine Thatjache, deren Berüdfichtigung in ber Praxis von Wid- 
igtet iR. 


Nimmt man nämlich das relalive Volumen folgen Dampfes mit 380 in Re” .. 
Dior * bdaeſelbe 389, nach Zeuner 381, nach Fairbairn und Tate 355), fo 
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fofort nahezu die 17fache Dampfurenge aufnehmen muß, fo ſteig aud bie Dampfipan- 
nung auf das 17fache, d. i. von 5 auf 17mal 5 ober auf 85 Atmofphären *). 

Obfhon es felbftverftändlih iſt, daß unter fonft gleichen Umfläuden bie in der⸗ 
felben Zeit eintretende Drudabnahme im Keffel um fo größer ober eine beftimmte Drud- 
abnahme, z. B. von Einer Utmofphäre, um fo raſcher eintreten muß, je größer bie 
plöglid frei werbende Ausftrömungsöffuung für den Dampf ifl; fo will id doch zur 
Huftratton vieler in biefer Weife flattgefundenen Kefjelerploftonen noch ein Beiſpiel im 
Bablen anführen. 

Würde z. B. an dem oben angenommenen Keſſel aus irgenb einer Urſache, wäh- 
rend fi in demſelben Dämpfe von 6 Atmofphären entwideln, der Dampfbom abgerifien 
und daburch plötzlich eine kreisrunde Deffnung von 18 Zoll Durchmeſſer gebilvet, ans 
welcher der Dampf ausftrömen fann, fo würde durch biefe 254‘, Quadratzoll beira- 
gende Deffnung, da fie 63"/,mal fo groß als die obige Ayöllige if, auch in ber gleichen 
Zeit 63, mal fo viel Dampf, folglih in 1 Secunde 63Y/,mal 10, d. i. 635 Kubikfuß 
ausſtrömen, wenn davon fo viel vorhanden wäre. 


(Kortjegung folgt.) 


Protocoll 
der Wonatsverfammfung vom 17. Maͤrz 1868 **). 


Borfigender: Here Präfldent A. Freih. v. Burg. 
Schriftführer: Vereinsfecretär Heinrich. 

Das Brotoccl der Monatsverfammlung vom 11. Yebruar d. 9. wird vorgelefen, 
genehmigt und unterzeichnet, und hierauf vom Herrn Präfidenten ber nachſtehende Ge 
ſchäftsbericht vorgetragen: 

Dem 5. Haufe der Wbgeorbneten wurbe bie in ber Bereinsverfammlung vom 
6. d. M. genehmigte Petition bezüglich der directen Führung der böhmifchen Nordweſt⸗ 
bahn nah Wien und Ertheilung der Conceſſion an eine beſondere Geſellſchaft überreicht. 

Das h. k. k. Minifteriun für Handel und Volkswirthſchaft übermittelt eine Brobe | 
getrockneter Zwetſchlen aus Drencovce im Brober Grenz Regimentsbezirfe zur Prüfung 
und Begutachtung und mit ber weiteren Einladung, ein eventuell günftiges Reſultat dieſer 
Unterfuhung durch die Vereinszeitſchrift veröffentlichen zu wollen. Wurde der Abtheilung 
für Handel zugewiefen. | 

Das hohe k. k. Hahbelsminifterium übermittelt ferner ein Exemplar bes, vom Hru. | 
Hauptmann Carl v. Ranmer verfaßten Werkes: „Conftruction, Leiftungsfähigfeit und 
Reparatur der Ziegelmaſchine“ zur Gebrauhenahme und feinerzeitigen Rüdftellung. Wurde 
der Abtheilung für Baugewerbe zugewiefen. 

Dasfelbe hohe Miniſterium überfenvet ein VBerzeihniß der im Königreiche Sachſen 
ertheilten Privilegien, ferner drei Cataloge der in Frankreich ertheilten Privilegien. Wurde 
den Bereinsabtheilungen zur Durdficht zugewiefen. 

Die k. k. flatiftifche Eentralcommiffion übermittelt ein Eremplar bes XIV. Bandes 
ihrer Mittheilungen. Wurde der Vereinsbibliothek einverleibt. 





aus jedem Kubilfuß Wafler 380 Kubilfuß Dampf, baher aus bem oben erwähnten 72. Theil bes 
gelammten Waflere, d. i. aus (HAMA =) 2:5 Kubilfuß, fofort 2°5 X 380, d. i. 950 Kubilfuß, was 
nahezu den 16fahen Dampfraum ausmacht. 

*) Bei gleicher Drudabnahme wird bie barans entipringende Gefahr für ben Dampfleffel 
um fo größer, je größer im Verhältniß zum Dampfraume der Waſſerraum ifl. Beträgt 5. 5. bei 
einem gefiel ber Waſſerraum nicht wie bier ba6 3e, fonbern das Gfache bes Dampfraumes, alfo 
ftatt wie in unferem Beilpiele 180 das Doppelte, d. i. 360 Kubilfuß, fo ift auch der 72. Theil bes- 
jelben doppelt jo groß und flatt 2°5 fofort 5 Kubilfuß, aus welchen fi 5 X 380 = 1900 Kubil- 
fuß Dampf von 5 Atmoſphären entwideln, welde mit ben bereits vorhandenen 60 Kubiffuß 
1960 Kubitfuß auemaden, woburd aber auch bie Spannung von 5 (wegen 60 : 1960 = 5 : 163") 
auf 163 Atmofphären, aljo beinahe auf das Doppelte gegen vorhin gefteigert wird. Die Gefahr 
nimmt baber im biejer Beziehung mit ber Größe bes Waſſerraumes zu. 

“r) Borbehaltlich der Geuehmigung durch die nächſie Monateverfamminng. 
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Das Rectorat des k. k. polytechnifchen Inſtitutes wurde gebeten, dem n. 5. Ge- 
werbesBereine zum Behufe der diesjährigen Arbeiter-Inbuftrie-Ausftellung vier Säle bes 
k. k. Polytechnicums |. 3. zur Verfügung ftellen zu wollen. 

Die Directionen der nachſtehenden Vereine wurden erfucht, je drei Mitglieder zu 
ven Verhandlungen über die Reform bes öſterr. Confularweſens aborbnen zu wollen; 
u. 3. der Verein ber öfter. Inbuftriellen, ber Verein für volkswirthſchaftlichen Fortfchritt, 
ver Gewerbebund, der Gewerbe- Berein in Sechshaus, dad Großhandlungs-Gremium, 
die Bereine der Wiener Kaufmannſchaft, der Zuderinduftriellen, der Eifeninduftriellen, der 
kaufmänniſche Reform-Berein und ter Verein der Wiener Kaufleute. Diefer Aufforde⸗ 
rımg haben, mit Ausnahme des Bereined der Eifeninbuftriellen, die ſämmtlichen ober» 
wãhnten Körperſchaften entfprochen, und wird nunmehr die Abtheilung für Handel bie 
weiteren Schritte einleiten. 

Der Berein für vollkswirthſchaftlichen Fortſchritt übermittelt 20 Exemplare ber, bie 
Freigebung der Advocatur betreffenden Betition mit dem Bemerken, daß im {Falle bes 
Bedarfes auch noch eine größere Anzahl zur Verfügung ftehe. Liegen in der Vereinskanzlei 
zur Empfangnahme bereit. 

Der Gewerbe-Berein in Neuſatz erfucht, ihm nebft der Vereinszeitfehrift auch andere 
vom n, Bd. Gewerbeverein herausgegebene Werke in einem Exemplare unentgeltlich übers 
Iaflen zu wollen. Der Berwaltungsrath befhloß, dem genannten Verein ein Exemplar 
des Gewerbefunftblattes zum Geſchenke zu maden. 

Die Herren k. k. Oberft v. Baradis und Oberbaurath Profeffor Röſsner wurden 
von ihrer, in der Monatöverfammlung vom 11. Februar flattgefuntenen Wahl zu Dele- 
girten für die Generalverfammlung der 1. k. Landwirthſchaftsgeſellſchaft in Kenntniß gefekt, 
und erfucht, fi dieſer Miſſion unterziehen zu wollen. Unter Einem wurde die k. k. Lande 
wirtbichaftsgefelichaft hievon verftändigt. 

Herr H. Ratzersdorfer, Juwelier in Wien, erfucht die von ihm zur Austellung 
im Bereine vorbereiteten Goldſchmiede- und Email-Funftgegenftände der Abtheilung für 
gewerbliche Kunft zur Beurtheilung zuweifen zu wollen. Diefem Anfuchen wurde entſprochen. 

Die Herren Wödl und Klammer überreichen mehrere, in ber Bleiche fledig 
geworbene Baummollftoffe mit der Bitte, ihnen die Entſtehungsurſache ber Flecke andeuten 
zu wollen. Wurde der Abtheilung für Chemie zugewiefen. 

Herr 3. Kohn, Revident der Süpbahn, übergibt ein Exemplar des von ihm 
berausgegebenen „öfter. Eiſenbahn⸗Jahrbuches“ für die Vereinsbibliothek mit ber Bitte, 
basfelbe einer gefälligen Beſprechung werthhalten zu wollen. Wurde der Rebaction ber 
Bereinzeitfchrift zugewieſen. 

Herr Roman Fachini, Secretär bes Montan⸗ Berfiherungd »Bereines, überfenbet 
15 Eremplare der Statuten der projectirten Dampflefjel-Unterfuhungs- und Verfiherungs« 
gefelihaft. Der genannte Herr regt unter Einem an, ber n. d. Gewerbe⸗Verein möge 
fih bei dem h. Dandelsminifterium wegen des Zugeftänpniffes ber im 8. 3 der Statuten 
bezeichneten Privilegien verwenden. Wurde der Abtheilung für Mechanik zugewiefen. 

Herr J. M. Stippl zu Neubiftrig erſucht um) Auskunft über den von Jofef 
Pleßl conftruirten mehanifhen Webftuhl mit Selbſtſchlichtapparat. Wurde der Abtheilung 
für Drud und Weberei zugewielen. 

Herr Earl Ednard Deutfch, Fiterat in Brünn, überfenbet zwei Exemplare ter 
von ihm verfaßten Broſchüren, betitelt: „Die öfterreichifchen Uctien-Bereine”, und „Die 
Transport Unternehmungen“ im Kaiſerthum Defterreih, mit der Bitte, biefelben ber 
Bereinsbibliothel einzuverleiben. Dem genannten Herm wurde der Dank bes Vereines 
ausgeſprochen. 

Das correſpondirende Mitglied Here Theodor v. Dreifus, k. k. Conſul in 
Stuttgart, überfendet ein Exemplar des Werkes: „Das Königreih Württemberg. Cine 
Beſchreibung von Land, Bolt und Staat” für die Vereinsbibliothef, und ſpricht für bas 
überfendete Diplom feinen Dank aus. (Die vorſtehende Zeitfchrift wird vom Vereinsſe⸗ 

eretär vorgelefen.) 
| Ser Schubarth, Tönigliher Landrath, gibt das Ableben feines Vaters, des corres 
fpenbivenden Bereinsmitglieves und NRegierungsrathes Profeflor Dr. Shubarth, belannt, 
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Herr Bice-Conful Fr. Gärtner in Suez übermittelt einen Bericht über die Handels⸗ 
und Schifffahrteverhältniffe bes rothen Meeres und über den Markt von Dichebba. Der: 
felbe wurde der Abtheilung für Handel zugewiefen. 

Herr Yohann Freiherr dv. Wagner in Baugen erſucht um Namhaftmachung 
öfterr. Etabliffements, von welchen eine fichere Prüfung des Blechprobeftüdes eines Dampf» 
fefjeld mit Bezug auf das verwendete Materisle — ob Gußſtahl oder Beſſemerſtahl — 
erinartet werden könnte. Der genannte Herr wurde erjucht, das erwähnte Blechprobeſtüd 
zur Unterfuhung einzufenden. 

Die Herren Yulius Oroffer und Dr. Pisling übermitteln mehrere Exemplare 
ber von ihnen herausgegebenen „Wiener: Allgemeinen» Vereins» Zeitung“, mit dem Erſuchen, 
die Herren Bereinsmitglieder hierauf aufmerkſam machen zu wollen. 


Herr Leonhardt richtet in feinem und im Namen von ſechs Mitgliedern die 
Interpellation an das Präfivium, in welchem Stadium fi die ECommifjionsberatbungen 
über die Schabenerfatllagen gegen Eifenbabnen befinden. Der Here Borfigende vers 
Ipricht, diefe Angelegenheit zu betreiben. 

Herr Oberbaurath Prof. C. Rösner referirt Namens ber Abtheilung für Bau- 
gewerbe über die von dieſer Abtheilung vorgefchlagene Aenderung des 8. 23 der Ge⸗ 
werbe-Orbnung und präcifirt den Standpunct der Abtbeilung bahin, daß Jeder, der bie 
vorgefchriebenen theoretifhen unb practifhen Prüfungen beftanden hat, fei es als Kivil- 
Architekt oder Civil⸗Ingenieur oder als Baumeifter, berechtigt fein folle, durch feine Un⸗ 
terfchrift einen Bauplan vor den Behörden als giltig erjcheinen zu maden. (Siehe S. 183.) 

Herr Minifterialrath v. Löhr fchließt fi dem an und erwähnt, dag die Faflung 
bes 8. 23 gerechte Bedenken errege, ba in bemfelben von Arditelten und Eivil-Inge- 
nieuren feine Rede ift und auch nicht fein Tann, da dieſes Gefet früher entftanden iſt, 
als es Kivil-Ingenieure gab. 

Herr Fürftedler ergreift wegen der formellen Behandlung des Gegenftandes das 
Wort. Die Uenderung des $. 23 wird erft dann Plag greifen fünnen, wenn bie nene 
Gewerbe⸗Ordnung dem Reichörathe zur verfaffungsmäßigen Behandlung vorliegen wirb, 
was aber wohl erft in der künftigen Seſſion geſchehen Dürfte. 

Nachdem nun die Behörbe, welde die Aenderung der Gewerbe⸗Ordnung vorzuneh⸗ 
men habe, das Hanbeldminifterium ift, die höchſte Aufficht über da8 Bauweſen aber dem 
Minifterium des Innern zufteht, übrigens auch feit 1862 eine Verorbnung in Kraft 
fteht, nach welcher auch die Eivil- Ingenieure und Architelten Baupläne giltig unterzeichnen 
können, fo ftellt Rebner den folgenden Zufagantrag: 

Es möge — wie beantragt — das Handelöminifterium erfucht werben, bei Re— 
vifion der Gewerbe-Orbnung auf entfprechende Zertirung bes 8. 23 Küdfiht zu neh⸗ 
men, zugleid aber aud das Minifterium des Innern gebeten werben, die oben auge- 
führte Verorbnung neuerbings den politifchen Behörden fund zu machen, damit bie Eivil- 
Ingenieure und Architelten das ihnen zuftehende Recht der Unterfertigung von Einreichungs⸗ 
plänen ungeftört ausüben können. 

Nachdem fi aud Herr Dberbaurath Rbener Namens der Abtheilung mit biefem 
Zufatantrage einverftanden erflärt, werben beide Anträge von ber Berfammlung gench- 
migt und die eventuell von der Bauabtheilung vorgefchlagenen Delegirten, Herr Inge⸗ 
nieur I. Dörfel und Baumeifter Kaifer, als foldhe gewählt. 

Herr Nigler erftattet Bericht über die von der vorjährigen Mai-Generalverfamm«- 
lung der Hanbeldabtheilung aufgetragene Bearbeitung ber Trage ber Handelsgerichte. 

In der Einleitung zu diefem Berichte beſpricht Redner die verjchiedenen Formen 
ber Handelögerichte und erwähnt u. A., daß in Hamburg und Bremen außer einem 
juribifch gebildeten Borfigeuden lauter dem Handelsſtande angehörige Richter fungiren — 
eine Yorm, welche auch von Seite der Hanbeldahtheilung in dem vorliegenden Petitions- 
entiourfe empfohlen werbe. 

Hierauf wird die von der genannten Abtheilung entworfene Petition an bag h. 
Abgeoronetenhaus verlefen. (Siehe S. 184.) 

Here Vicepräſident kaiſ. Rath Regenhart erflärt fi mit der ganzen Petition 
einverftanden, nur wünſcht er ben Paſſus weggelaflen, wo ber Wirkungskreis der kauf⸗ 
munniſchen Beifiger als ein illuforifcher gefchildert wird, indem er aus eigener Praris 
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mittheilen Tönne, daß fehr oft die Stimme biefer legteren in wichtigen Fällen die Anſicht 
ber vechtöverfländigen Richter beeinflußte. 

Hear Tennenbaum wünfcht zu wifien, ob die Section den Entwurf der neuen 
Civilproceßordnung in den Kreis ihrer Beratbung gezogen habe, da in derſelben Deffent- 
lihfeit und Mundlichkeit des Verfahrens auch für Handelögerichte zugeftanden fei, man 
daher nicht etwas Bugeftandenes begehren und bephalb ben Ton nur auf bie Gewährung 
eigentliher Fachgerichte legen ſolle. 

Uebrigens fet nad, feiner Anfiht ein Fachgericht mit einem juridiſchen Vorſitzenden 
ſchon deßhalb am empfehlenswertheften, da auf diefe Weife — ohne Schäbigung von 
Privatinterefin — die Kaufleute und Imbuftriellen am leichteften in den ang ber 
Gerichtsbarkeit eingeführt würden. 

Herr R zu bält ſich als einzelnes Mitglied der Danbelsabtpeifung nicht für be⸗ 
rehtigt, dem Wunfche des Herrn Regenhart folge zu leiften, obwohl ex perfänlic 
nichts dawider habe. Bezüglich ber Civilproceßorduung habe er zu bemerken, daß man 
fie wohl in den Kreis ber Berathung gezogen habe, daß fie aber nody nicht Sefey, ſon⸗ 
den nur Enwwurf ſei, alſo noch nicht zu Recht beſtehe. Uebrigens ſeien nach dieſem 
Entwurfe die Handelsgerichte halb mit Juriſten, halb mit Kaufleuten zu beſetzen, und 
diefe Halbheit, welche wieber ein Ueberwiegen des bureaufratifchen Einfluffes hervorbringen 
wärbe, fei e8 eben, gegen welche angelämpft werben müſſe. 

Hr. Zennenbaum fiellt ben Antrag, es mögen auch in ber zweiten Inſtanz 
Gahmänner zugezogen werben. 

Herr Rigler bemerkt, daß in bem Entwurfe von der Appellation nichts vorkomme, 
da dies in bie Details gehöre, die fi and den in der Petition angegebenen Principien 
ableiten laſſen. | 

Bei der Abftimmung wirb beichloffen, den vom Hm. kaiſ. Rath Regenhart 
beanfländeten Pafſus wegzulafien, während der Betitionsentwurf feinem übrigen Inhalte 
nah genehmigt wird. 

Hr. Oberſt v. Paradis verlieft gleichfalls im Namen der Abtheilung für Handel 
und Boltswirthichaft den Entwurf einer Eingabe an das !. k. Minifterium fir Handel, 
melde befürwortet, daß die Anlage des Bahnhofes der Franz⸗Joſefs⸗Bahn innerhalb 
der Linien Wiens ftattfinde. (Siehe S. 186.) 

Herr Plant äußert den Wunſch, es möge als Parallele daB Vorgehen ber 
Dempfichifffahrts-Gefeliihaft aufgenommen werden, melde den Aufnahmsplatz für Paſſa⸗ 
giere und Güter wegen ber großen Inconvenienzen ſchließlich von Nußdorf nad Wien 
verlegen mußte, 

Herr Leonhart ift wegen der Verſchiedenheit der Berhältniffe dagegen, während 
Herr Rig ler fih dafür ausſpricht. 

Die vorgelefene Petition wird genehmigt und befchloffen, die von Herrn Plant 
vorgefälagene Exremplification in biefelbe aufzunehmen. 

Hierauf wird die Sitzung wegen vorgerädter Stunde geſchloſſen und die Fort⸗ 
fegung der Berhandlungen der Monatsverfammlung auf nächſten Freitag verlegt. 


Bericht der Abtbeilung für Raugewerbe. 
Bom Herrn Oberbaurath C. Rösner*). 
Hochverehrte Verſanmlung! 

hre Abtheilung für Baugewerbe Hält im Intereſſe der Entwicklung unſeres Bau⸗ 

weſens eine Reviſion bes, auf die Ansübung ver Baugeſchäfte bezüglichen 8. 23 der 
Gewerbeorduung vom 20. December 1859 für angezeigt, und zwar aus folgenden Grunden: 
1. Da der Zwed eines ſolchen Geſetzes kein anderer fein Tann, als daß die Aus⸗ 
übung der Baugefchäfte ausſchließlich in die Hände hinreichend theoretiih und practifch 
gebilveter Fachmanner gelegt werbe, fo kann die in 8. 23 enihaltene Beftimmung ad 2 
nicht als genügend betrachtet werben; weil für bie gleichzeitige Uebernahme von mehreren 


*, Erfattet in ber Monatenerfammlung am 17. März. 
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Brofeffioniften-Arbeiten bei Bauten kein entſprechender Maßſtab für die Befähigung ge 
eben ift. 

ß 2. Wurde dieſes Gewerbe⸗Geſetz vor der Publication (27. Auguſt 1861 Zahl 
1446 P/r) des Statuted für Eivil-Arditelten und Ingenieure gegeben, auf welches daher 
in jenem erften Gewerbe- Gefege feine Rüdfiht genommen ift. 

Soll aber das Inſtitut der Civil» Architekten und Ungenienre wirflih in's Leben 
treten, fo müſſen die Rechte und Pflichten derfelben] durch eine gefegliche Beſtimmung 
wahrgenommen werben. 

Zur Erreihung dieſes Zwedes richtet Ihre Abtheilung für Baugewerbe die Bitte 
an ben löblichen n.' d. Gewerbe-Berein, fi dahin verwenden zu wollen, daß bei dem 
hoben k. k. Handels⸗Miniſterium dieſer Begenftand in Berathung genemmen, und ber» 
felben zwei Mitglieder Ihrer Abtheilung für Baugewerbe beigegogen werben mögen, welche 
hoben Ortes bie gemünfchte Tertirung flatt jener des $. 23 der Gewerbeordnung per« 
fönlih motiyiren und in Vorſchlag bringen. 

Für den Fall der erhofften Genehmigung hat ihre Baugewerb-Abtheilung zu ihren 
Bertretern, die Herren Cipil-Ingenienr I. Dörfel und Baumeifter Kaiſer aus ihrer 
Mitte gewählt. 


Bericht der Ubtheilung für Handel und WVolkswirtäfhaft wegen Reform der 
Sandelsgerichte*). 


Der Gebanfe des Rechtsſtaates findet feine lohnendſte Verförperung in ben volfe- 
wirtbfchaftlichen Berührungspuncten des öffentligen Lebens, und einer dieſer Berührunge- 
punkte ift auch die Handelsgerichtsbarkeit. 

Aber während die Staatsgrunngefege vom 21. December v. 9. — dem Geiſte 
der Zeit Rechnung tragend — allentyalben dem volfsthümlichen Grundfage der Münp- 
Tichleit und Oeffentlichleit Raum geben, während fie in der factifchen Schulpfrage des 
Strafproceffeg, d. i. auf dent Gebiete der allgemeinften menſchlichen Verhältniffe, dem 
Wahrſpruche der öffentlihen Meinung durch den Mund der Gefhwornen freie Bahn 
eröffnen, ift in ber Handelögerichtsbarfeit das Erkennen des Rechts überwiegend ber 
fünftlihen Urtheilsconſtruction vechtögelehrter, außerhalb des mercantilen Gefhäftslebens 
ſtehender Richter anheimgeftellt, und gerade die Handelsgerichtsbarkeit ift einer jener 
Zweige der öffentlichen Rechtspflege, der ſchon vor Jahrhunderten an freigewählte Richter 
aus dem Stande ber Parteien gewohnt war. 

Unter der Yormftrenge einer Beweistheorie, wie fie dem öfterreihifchen Civilpro⸗ 
eeffe eigen ift, war es bisher möglich, daß der rechtsgelehrte Handelsrichter die unbillig- 
ften Forderungen bewilligen, die gegründetſten rechtlichſten Anfprüche zurückweiſen mußte, 
blos weil irgend ein Formgebrechen unterlaufen war, weil dieſes oder jenes Beweismittel 
nicht formgerecht producirt werden lonnte, und alles dies auf dem langwierigen und 
toftfpieligen Wege des ſchriftlichen Verfahrens. 

Wenn indeffen irgendwo das Untereffe der Volkswirthſchaft dringend erheifcht, daß 
bie Gerechtigkeit mit voller Berüdfihtigung des Gewohnheitsrechtes und Iocaler, dem 
Handel eigenthämliher Umftände gehandhabt werde, daß das Urtheil aus ber leben⸗ 
bigen Anſchauung der gefanmten Sadlage, daß es mit aus dem natürlichen Rechts- 
Me fahmännifher Richter heroorgehe: fo) iſt dies in ber Handelsgerichtöbarfeit 
der Fall. 

Nirgends mehr al bier thut ein vafches, Chikanen und ſpeculativen Verſchlep⸗ 
pungen unzugängliches Proceßverfahren, eine mit möglichft geringen Koſten verbundene 
Rechtspflege noth; denn die Hauptfactoren des Handels, das geſchäftliche Vertrauen, 
Credit und Capital, find dadurch mitbedingt. 

Gemäß der organifchen Einrichtung unferer Handelsgerichte vom Jahre 1850 wird 
ben verſchiedenen Senaten berfelben (dringende Fälle ausgenommen) allerdings je einer 
der hierzu gewählten Geſchäftsmänner ale Beifiger und Mitontant zugezogen, Nach der 
bisherigen Gepflogenheit ift dies jedod in der Regel leere Formalitäi. 


9 Vorgetragen von Hmm. Rud. Rigler in ber Monatsverſammlung vom 17. Marz l. J. 
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Ein guter Theil der Sitzungsdauer wird nämlich durch laufende Angelegenheiten 
in Sachen ber freiwilligen Gerichtsbarkeit, Berwaltungsgegenftände u. dgl, von rein for« 
maler Erlebigungsweife in Anſpruch genommen; was hingegen Streitfadyen betrifft, in 
welchen eben das fahmännifche Botum des Kaufmannes von mitentſcheidender Bedeutung 
zu fein hätte, da tritt faft ausſchließlich der vorbereitete Antrag des rechtögelehrten 
Referenten in ben Vordergrund. 

Statt den betheiligten Parteien Gelegenheit zu geben, ihre Streitfahe ſammt 
Gründen für und wider vor dem verfammelten Gerichtshofe mündlich zu erörtern, 
bevorwortet der Referent einfach, auf Grundlage eines mitgebrahten Convolutes, beflen 
Inhalt der Beiſitzer nicht Tennt und das er auch im Verlaufe der Sigung zu prüfen 
nicht in der Lage ift, die Fällung feines bereits im vorhinein entworfenen Urtheils. 

Man ift ſelbſtverſtändlich weit entfernt, die Objectivität dieſes Urtheiles anzu⸗ 
zweifeln; aber die Begründung besfelben — ſcheinbar Nebenſächliches übergehend und 
in ihrer Zufpigung auf das ausgearbeitete Urtheil abzielend — geſchieht jebenfalls mit 
einer dem Beifiger nicht immer verftänblichen Kürze und Geläufigleit, welche ein Product 
der Kanzleiäbung, beziehungsweife der oftmaligen Wiererholung ähnlicher Elaborate if. 

Ein abweichendes Botum des Beiſitzers würde übrigens, bei ber ungenügenden 
Information nnd Berſchiedenheit der Auffafſungsbaſis der übrigen Botanten, lediglich zeit 
raubende und gleihwol unfruchtbare Debatten nad) fi) ziehen; — ja e8 würde fchon 
deshalb zwecklos fein, weil die faufmännifche Anſchauung nad der gegenwärtigen Zuſam⸗ 
meufegung des Gerichtshofes ja doch in der Minorität bliebe. 

Einen vollftändigen Gegenfag zu unferer derartigen Gerichtöpflege bilden bekannt⸗ 
ih die Handelögerichte in Frankreich und in den meiften romaniſchen Staaten, in Bel- 
gien und am Rheine. Die dortigen Handelsgerichtshöfe werden ſeit Einführung des 
Napeleon’ihen code du commerce, b. i. feit 50 bis 60 Jahren, ausſchließlich aus 
freigewählten Männern der mercantilen Gefchäftswelt conftituirt, welche mit einem juri« 
difch geprüften Secretär an der Seite über die vor ihnen öffentlich und mündlich ver⸗ 
handelten Streitfachen, ohne Unterfchieb der Höhe des ftreitigen Werthes, fofort zu Recht 
eriennen. — Zwar iſt auch bort das fchriftlihe Verfahren facultativ zugeftehbar; das: 
felbe wird jedoch fo Außerft felten verlangt, daß man ſich daſelbſt faum an das Vor⸗ 
Iommen folder Fälle erinnerte. — Der überzengenpfte Beweis für die judicielle Tüch⸗ 
tigkeit diefer Inflitutionen, der ſprechendſte Zeuge für ihre wahrhaft confervative Beliebt⸗ 
heit if der Umftand, daß außerorbentlih wenige Berufungen angemelvet werben. 

Die Zahl der Berufungen, melde fih in Defterreih ungefähr auf 20 pCt. der 
appellationsfähigen Urtbeile beläuft und fortwährend im Steigen if, erreicht daſelbſt 
kaum 5 von 100. | 

Bielfeitig übereinfiimmende, urſprünglich franzöſiſche Einrichtungen haben auch be- 
reite in Hamburg und Bremen feit Langem Wurzel gefaßt. Ein mwefentlicher Unterfchied 
von dem franzöſiſchen Gerichtsorganismus befteht an biefen Orten nur darin, daß der 
Vorſitzende des, aus Kaufleuten zufammengefegten banbelögerichtlichen Spruchcollegiums 
ein Rechtsgelehrter ift. 

Die Bortheile, welche das franzöfliche Verfahren gewährt, d. i. die Unentgeltlich- 
eit des faufmännifchen Nichteramtes und die Loftenlofe Vermehrung der Hichter im 
Berbältniffe der Gefchäftszunahme, die Schnelligleit, womit die Streitfache oft in einer 
einzigen Sitzung abgewidelt wird, — ferner die anfehnlihen Erfparniffe an Gebühren 
zu Gunſten der Partei ans Anlaß der raſchen mündlichen Verhandlung und enblid bie 
Berubigung bes Streitführers, feine Rechtsſache Jemand vortragen zu Fönnen, ber ſchon 
von Berufs wegen das nöthige Verſtändniß dafür hat; Die Beruhigung, die Entſcheidung 
in die Hände von Richtern feines Gleichen gelegt und aus der Majorität gefchäftlich 
durchaus erprobter Fachleute hervorgehen zu fehen: — alle dieſe Bortheile werben durch 
die erwähnte DVerfchievenheit im Organismus der Bremer unb Hamburger Hanbeld- 
gerichte nicht gefchmälert. | 

Wohl aber erblidt der Hanfente in dem flänbigen Borfige eines geprüften Yuriften 
ein Element, welches unter allen Umſtänden gegenüber dem häufig wechſelnden Kreife 
jahmännifcher und baher nicht immer bereits hinreichend formarmanhter Richter geeignet 
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ft, die Regalität der Verhandlung zu wahren, ohne irgend einen Einfluß auf bie 
Meinung der Richter auszuüben. - 

Diefe organifche Geftaltung faufmännifher Handelögerichte ift e8 denn au, in 
welcher der n. d. Gewerbe⸗Verein bie für Deſterreich in feiner dermaligen Uebergange- 
periode am meiften entiprechenbe zu erkennen glaubt. 

Einer der wefentlihften Gründe, welcher in Defterreih den ſchon früher gefiellten 
Anträgen auf Einräumung eines umfafjenderen Einfluffes der Dandelsgeridhtöbeifiger auf 
bie Rechtserkennung entgegengeftellt wurde, war ber Mangel eines gemeinfaßliden, 
auch dem Nidhtiuriften verftänplihen Handelsgeſetzbuches. Diefer Mangel 
befteht nun ſchon feit einigen Jahren nicht mehr. Im Gegentheile, unfer Haudelsgeſetz⸗ 
buch ſelbſt verweist ausdrücklich auf die Beachtung beſtehender Gewohnheitsrechte und 
localer Handelsgebraͤuche. 


Es ſcheint daher auch von dieſer Seite keineswegs außer der Zeit, daß nah dem 
Geſetzbuche nun ohne weitere Verzögerung auch endlich ein dazu paſſendes Pro— 
ceßverfahren bei uns eingeführt werde, ein Verfahren, welches nicht nur in der 
Mündlichkeit und Oeffentlichkeit, ſondern auch in ber Zuſammenſetzung des Gerichtshofes 
und in feiner Competenz, was die Höhe bes ſtreitigen Werthes anbelangt, jede Halb- 
beit vermeibet; ja Angeſichts unferer dermaligen Danvelöverhältnifie ift das Bedurfniß 
darnach thatfähli ein Dringenbes geworben. 

In die Frage der Ausftellungsweife folder Handelögerichte, in jene ihrer fonftigen 
Competenz, ihres Executivverfahrens u. ſ. w., dann in bie Frage einer nicht minder zu 
beſchleunigenden Berufungsprocebur an das höhere Civilgericht will der Verein, als in 
folhe Fragen, welche dem dargelegten Principe untergeorbnet find, bier 
nicht eingehen, und dies um fo weniger, als aud die Handelskammern und beren Wahl- 
ordnung fo eben einer Reform entgegenfehen. 

Die directen Vortheile einer raſch wirffamen, wohlfeilen und volksthümlich fadh- 
gemäßen Yuftiz in Handelsſachen drüden übrigens den vollen Werth, zu weldem fi 
bie Rechtsidee des Staates in den empfohlenen vollswirthfchaftlihen Einrichtungen ver 
förpern würde, noch nicht erfchöpfend aus. 

Auch einen indirecten, noch weiter eingreifenden Nuten gewährte biefe 
Einführung, indem fie zur Popularifirung des Rechtes auf einem fpeciellen, jedoch tief 
in alle Schichten der Bevöllerung bineinragenden Gebiete, nämlich jenem des Handels⸗ 
verfehres beiträgt, inben fie ferner das Verftänpniß des Rechtes zu Kopf und Herz bes 
Volles näher bringt und ben Rechtsſinn im Allgemeinen mehr und mehr entwideln 
hilft. — Das deutfhe Dichterwort: „Es wächst der Menſch mit feinen Zwecken“ gilt 
auch von dem Staatsbürger mit feinen verfaffungsmäßigen Rechten und Pflichten, und 


‚ wenn bei ber bisherigen Einrichtung unferer Handelögerichte häufig geklagt wurde, daß 


bie zum Beiftge berufenen Fachmänner ſich zum Theile fäumig oder gar nicht, andere nur 
aus perfönlichem Intereſſe herbeiließen, bie ihnen zugedachte einflußlofe Rolle zu fpielen, 
fo wird biefer Uebelftand durch die hiermit angeregte zeitgemäße Reorganifirung der Han⸗ 
belögerichte zuverfichtlich entfallen. 

Möge daher das hohe Haus der Wbgeorbneten fi) bewogen finden, der gegen- 
wärtigen Petition um fofortige Einridtung von Handelsgerichten mit com« 
merciell fahmännifhen Sprudcollegien, unter dem Borfige eines ge- 
prüften Rechtsgelehrten, bei voller Mündlichkeit und Deffentlidleit, 
bes Berfahrens und ohne Beſchränkung der Competenz, was die Höhe 
bes ftreitigen Werthes anbelangt, feine Unterftügung zu leihen. 


Bericht der Abtheilung für Handel und Wolkswirkäfhaft, wegen Anlage dei 
Bahnhofes der Aranz Hofefs-Bahn*). 
Hohes k. k. Handels- Minifterium! 
Nah bisher gepflogenen öffentlihen Eommiffionsverhandlungen ſoll ber Bahnhı 
der Franz Joſefs⸗Bahn im Rayon der Gemeinde Heiligenftadt (in ver Nähe vo 
Nufdorf) erbaut werden. 


*%) Borgetragen vom Herrn Oberſt Libert be Parabis in der Monatsverfammlung ce 
17. May L J. 8 s 
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Während man die Fonboner Bahnhöfe mögliäft im Inneren der Statt an- 
zulegen fuchte, während man in Paris, — abgefehen von ben Stationen der Gürtelbahn, 
bie fämmtlich innerhalb der Barrieren aufgeftellt find, — nicht weniger als acht Bahn- 
höfe in kurzer Entfernung von den Zuillerien, ald Mittelpunct der Stabt, rund herum 
in den Faubourgs gelegen findet, hat man tie Wiener-Bahnhöfe nit nur ausſchließlich 
außerhalb der Linien placirt, fondern man will bie neu anzulegenden Bahnhöfe fogar 
von da im ganz ungerechtfertigte Diftanzen Binausrüden. 

In einer Zeit wie die jetige, die fo fehr nad Verwohlfeilung der Tarife und 
nad Erleichterung der Benütungsmodalitäten unferer großen Verkehrsanftalten zu Öunften 
des Gewerbes und der Induſtrie ruft, wäre es kaum zu entjchuldigen, wenn ſchon in 
vorbinein durch die allzu entfernte Anlage des Bahnhofes ver Franz Joſefs⸗Bahn die 
Localgebühren für die Aufs und Abgabe der Eil- und Frachtgüter, fo wie für das rei⸗ 
fende Publicum diefer Bahn einen empfinblihen Zufchlag zum Bahntarife repräfentiren 
würden. 

Außer dem Geltporte für die Ab» und Zuftreifung ber Frachten, dann für bie 
Ab» und Zufuhr der Paſſagiere, würde auch der größere Zeitverluft, gewiffermaßen ale 
Zeitporto, einen fehr fühlbaren Beſtandtheil dieſes Zufchlage® ausmachen. 

Es würde fi dadurch beinahe an derſelben Stelle und zu einen ähnlichen Zwecke 
der Uebelftand wiederholen, welcher ſeinerzeit, als die Donau⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft 
ihre Wiener Aufnahmsftation für die Bergfahrten noch ausſchließlich zu Nußdorf hatte, 
den Verkehr unſeres ſtädtiſchen Publicums mit den betreffenden Dampfſchiffen ſo ſehr 
erſchwerte und vertheuerte. 

Die Franz Joſefs-⸗Bahn ſoll aber auch Kohlen⸗ und überhaupt Approvifio- 
nirung s bahn für Wien fein. Namentlich was die Kohle betrifft, fann es dem Publicum 
in keinem Galle gleichgiltig fein, für etwa %, Kreuzer Erſparniß an Bahnfracht wegen ber 
kürzeren Bahnftrede, 4&— 6 Kreuzer vom Hundert mehr wegen ber längeren Straßen⸗ 
abfuhr bezahlen zu müfjen. 

Eine fo berbe, dem ausgeſprochenen Bebürfniffe und Wunfche der Wiener Bevöfferung 
zuwiberlaufende Rüdfichtsloftgleit, wie bie beantragte Anlage des Franz Iofefs- Bahn- 
Hofes aufwärts von den Gebäuden ber Kaiſer Ferdinands Wafferleitung wäre, müßte 
denn doc (fo follte man meinen) entweder burdy abfoluten Mangel an paſſenden Grund» 
ftüden, oder durch techniſche Schwierigkeiten, oder endlich durch befondere Erfparungsniotive 
in der Örundeinlöfung unausweichlich begrändet fein. 

Dies ift jedoch keineswegs der Fall. In der Richtung, weldhe der Franz Joſefs⸗ 
Bahnhof einzunehmen hat, nahe am rechten Ufer bes Canales innerhalb der Nufporfer- 
Linie, ift Areale in mehr als genügender Ausdehnung vorhanden. 

Techniſche Schwierigteiten kommen ebenfallg nicht vor, indem ber Boden in ber 
Spittelau geeigneter und feiter ift, al8 in der Halterau, — die Saugcanäle der Kaifer 
Ferdinands Woafferleitung aber fowohl in Betreff des Bahnhofterritoriums, als was bie 
daraus hervorgehende Bahnftrede anbelangt, in Feinem notbiwendigen Zufammenhange mit 
den hiezu disponibeln Epittelauer Grundſtücken im Umkreiſe der Nußdorferlinie ftehen. 

Wohl aber würde bei Wahl des Terrains an der Nußborferlinie eine bequeme 
Zu⸗ und Abfuhr am Bahnhofe auf verfchiedenfeitigen breiten Straßen ermöglicht, während 
der Bahnhof, jenfeits der Waflerleitung aufgeftelt, nur nah einer Seite zugänglich 
und gleihfam von allen anderen Seiten eingefchlofien bliebe; der Wafjerverforgung Wien's 
hiebei gar nicht zu gedenken, welche dadurch geradezu auf's Spiel geſetzt würde. 

Uebrigens droht die Orunbeinlöfung der näher gelegenen Parzellen des angeregten 
Spittelauer Areals nächſt der Nußdorferlinie Keinesfals eine ungewöhnlich belaftende zr 
fein, indem der größte Theil jener Parzellen bisher nur gering bewerthete Gemüjegäri 
und Meine Häufer der fhlechteften Bauart in ſich begreift, beren Grundeigenthümer 
Bürgerfpitalsfond if. 

Geruhe demnach pas hohe k. k. Miniſterium bahın zu wirken, ba ber Ber“ 
der Franz Joſefs⸗Bahn allerdings am vechten Ufer des Donaucanales zunächt de 
borferlinie, jevoh fo nahe ala möglich ber Stadt und jebenfalld die® 
Saugcanäle der Kaifer Ferdinands Wafferleitung errichtet werde, 
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ift, die Legalität ber Verhandlung zu wahren, ohne irgend einen Einflufi auf bie 
Meinung der Richter auszuüben. 

Diefe organifche Geftaltung kaufmänniſcher Handelsgerichte ift e8 denn auch, in 
welcher ber n. ö. Gewerbe-Berein die für Defterreih in feiner dermaligen Uebergangs- 
periode am meiften entſprechende zu erfennen glaubt. 

Einer der wefentlihften Gründe, welder in Oeſterreich den ſchon früher geftellten 
Anträgen auf Einräumung eines umfafjenderen Einfluſſes der Handelsgerichtsbeiſitzer auf 
die Rechtserlennung entgegengeftellt wurde, war der Mangel eines gemeinfaßliden, 
auch dem Nidtjuriften verſtändlichen Handelsgefegbudes. Diefer Mangel 
befteht num ſchon feit einigen Jahren nicht mehr. Im Gegentheile, unfer Haudelegeſetz 
buch felbft verweist ausbrüdlid auf die Beachtung beftehender Gewohnheitsrechte und 
Iocaler Hanbelsgebräude. 

Es ſcheint daher aud) von dieſer Seite feineswegs aufer der Zeit, daß nad dem 
Gefegbude num ohne weitere Verzögerung auch enblid ein dazu pafjenbes Pro— 
ceßverfahren bei uns eingeführt werde, ein Verfahren, melde nicht nur im der 
Mündlickeit und Oeffentlichkeit, fondern auch in ber Zufammenfegung des Gerichtshofes 
und in feiner Competenz, wa bie Höhe bes ftreitigen Werthes anbelangt, jede Halb- 
heit vermeibet; ja Angeſichts unferer bermaligen Handelsverhältniſſe ift das Bedürfniß 
darnad) thatfählih ein dDringendes geworben. 

Im die Frage der Ausftellungsweife folder Handelögerichte, in jene ihrer ſonſtigen 
Gompetenz, ihres Erecutivverfahrens u. f. w., banı in die frage einer nicht minder zu 
beſchleunigenden Berufungsprocebur an das höhere Civilgericht will ber Verein, ald in 
folde Fragen, melde dem dargelegten Brincipe untergeorbnet find, bier 
nicht eingehen, und dies um fo weniger, al® auch die Handelskammern und beren Wahl 
orbnung fo eben einer Reform entgegenfehen. 

Die directen Vortheile einer raſch wirkfamen, wohlfeilen und volksthümlich jach- 
gemäßen Juſtiz in Handelsſachen brüden übrigens ben vollen Werth, zu welchem ſich 
die Rechtsidee des Staates in den empfohlenen vollswirthſchaftlichen Einrichtungen ver 
körpern würde, noch nicht erſchöpfend aus. 

Aud einen indirecten, nod weiter eingreifenben Nuten gewährte dieſe 
Einführung, indem fie zur Popularifirung bes Rechtes auf einem fpeciellen, jedoch tief 
in ale Schichten der Bevöllerung hineinragenden Gebiete, nämlich jenem des Hanbels- 
verlehres beiträgt, inben fie ferner das Verſtändniß des Rechtes zu Kopf und Herz des 
Volfes näher bringt und ben Rechtsſinn im Algemeinen mehr und mehr entwideln 
hilft. — Das deulſche Dicterwort: „ES wächst der Menſch mit feinen Zweden“ gilt 
aud von dem Staatsbürger mit feinen verfafjungsmäßigen Rechten und Pflichten, und 


‚ wenn bei der bißherigen Einrichtung unferer Handelsgerichte häufig geflagt wurde, daß 


bie zum Beifige berufenen Fachmänner fih zum Theile fäumig oder gar nicht, andere nur 
aus perfönlihem Intereſſe herbeiließen, die ihnen zugedachte einflußlofe Role zu fpielen, 
fo wird dieſer Uebelftand durch die hiermit angeregte zeitgemäße Reorganifirung der Han- 
delsgerichte zuverſichtlich entfallen. 

Möge daher das hohe Haus ber Abgeordneten ſich bewogen finden, ber gegen- 
wärtigen Petition um fofortige Einrihtung von Handelsgerichten mit com- 
merciell fahmännifhen Sprudcollegien, unter bem Borfige eines ge- 
prüften Rechtsgelehrten, bei voller Mundlichkeit und Deffentligkeit, 
des Verfahrens und ohne Befhräntung der Competenz, was bie Höhe 
des fireitigen Werthes anbelangt, feine Unterftügung zu leihen. 


Bericht der Xbtheilung für Handel und Volkswirthfhaft, wegen Anlage des 
Bahnhofes der Firanz Yofefs-Bahn*). 
Hohes t. k. Handels- Minifterium! 
Nach bisher gepflogenen öffentlichen Commiſſionsverhandlungen fol ber Bahnhof 
ber Franz Yofefs-Bahn im Rayon der Gemeinde Heiligenftabt (in ber Nähe von 
Nußdorf) erbaut werden. 


* a — vom Herrn Oberſt Libert be Paradie in ber Monatsverfammlung au 


Während man die Londoner Bahnhöfe mögliäft im Inneren der Statt an- 
jufegen fuchte, während man in Parid, — abgefehen von ben Stationen der Gürtelbahn, 
die fämmtlic innerhalb ber Barrieren aufgeftellt find, — nicht weniger als acht Bahn⸗ 
böfe in kurzer Entfernung von den Xuillerien, als Mittelpunct der Stadt, rund herum 
in den Faubourgs gelegen finvet, hat man tie Wiener-Bahnhöfe nit nur ausſchließlich 
außerhalb der Linien placirt, fonbern man will die neu anzulegenden Bahnhöfe fogar 
von da in ganz ungerechtfertigte Diftanzen binausräden. 

In einer Zeit wie bie jesige, bie fo fehr nach Berwohlfeilung ver Tarife und 
nah Erleichterung der Benügungsmobalitäten unferer großen Berkehrsanftalten zu Ounften 
des Gewerbes und ber Induſtrie ruft, wäre es kaum zu entfchuldigen, wenn fchon in 
vorhinein durch die allzu entfernte Anlage des Bahnhofes der Franz Joſefs⸗Bahn bie 
Tocalgebähren für die Aufe und Abgabe der Eil⸗ und Frachtgüter, fo wie für das rei⸗ 
jene Publicum diefer Bahn einen empfindlihen Zufchlag zum Bahntarife vepräfentiren 
märden. 

Außer dent Geltporto für die Ab und Zuſtreifung der Frachten, dann für die 
Ab⸗ und Zufuhr der Puflagiere, würde auch der größere Zeitverluft, gewifſermaßen ale 
Zeitporto, einen jehr fühlbaren Beftandtheil dieſes Zufchlage® ausmachen. 

Es würde fi baturd beinahe an derſelben Stelle und zu einen ähnlichen Zwecke 
ter liebelftand wiederholen, welcher feinerzeit, al8 die Donau⸗Dampffchifffahrts⸗Geſellſchaft 
ihre Wiener Aufnahmsftation für die Bergfahrten noch ausſchließlich zu Nußdorf hatte, 
den Verkehr unjeres ftädtifchen Publicums mit den betreffenden Dampficiffen fo ſehr 
erihiwerte und vertheuerte. 

Die Franz Joſefs⸗Bahn fol aber auch Kohlen- und überhaupt Approvifio- 
nirungs bahn für Wien fein. Namentlich was bie Kohle betrifft, kann e8 dem Publicum 
in feinem Falle gleichgiltig fein, für etwa %, Kreuzer Erfpamiß an Bahnfracht wegen der 
kürzeren Bahnftrede, &—6 Kreuzer vom Hundert mehr wegen ber längeren Straßen⸗ 
abfuhr bezahlen zu müſſen. 

Eine fo herbe, dem ausgefprochenen Bebürfnifie und Wunfche der Wiener Bevölkerung 
zumwiberlaufende Rüdfichtslofigleit, wie die beantragte Anlage des Franz Joſefs⸗Bahn⸗ 
bofes aufwärts von ben Gebäuden ber Saifer Ferdinands Wafferleitung wäre, müßte 
venn doc (fo follte man meinen) entweder durch abfoluten Mangel an paſſenden Grund» 
flüden, oder durch technifche Schwierigkeiten, ober endlich durch befondere Erfparungsmotive 
in der Grundeinlöfung unausweichlich begründet fein. 

Dies iſt jedoch keineswegs der Fall. Im der Richtung, welche der Franz Joſefs⸗ 
Bahnhof einzunehmen hat, nahe am rechten Ufer bes Canales innerhalb der Nußdorfer⸗ 
linie, iſt Areale in mehr als genügender Ausdehnung vorhanden. 

Techniſche Schwierigkeiten kommen ebenfalls nicht vor, indem ber Boben in ber 
Spittelau geeigneter und feiter iſt, als in ber Halterau, — die Saugcanäle der Saifer 
Ferdinands Wafferleitung aber fowohl in Betreff des Bahnhofterritoriums, als was die 
tarans bervorgehende Bahnftrede anbelangt, in keinem nothwendigen Zufammenhange mit 
ven hiezu disponibeln Epittelauer Grundftüden im Umkreiſe der Nußdorferlinie ſtehen. 

Wohl aber würbe bei Wahl des Terrains an der Nußborferlinie eine bequeme 
Zu⸗ und Abfuhr am Bahnıhofe auf verfchiebenfeitigen breiten Straßen ermöglicht, während 
ber Bahnhof, jenfeit® der Waflerleitung aufgeftellt, nur nah einer Seite zugänglich 
und gleichſam von allen anderen Seiten eingeſchloſſen bliebe; der Wafjerverforgung Wien’s 
biebei gar nicht zu gedenken, welche dadurch geradezu aufs Spiel gejegt würde. 

Uebrigens droht die Grundeinlöſung der näher gelegenen Parzellen des angeregten 
Spittelaner Areals nächſt der Nufßdorferlinie Teinesfalls eine ungewöhnlich belaſtende zu 
fein, indem der größte Theil jener Parzellen bisher nur gering bewerthete Gemüfegärten 
und Meine Käufer ver fchlechteften Bauart in ſich begreift, deren Grunbeigenthümer der 
Dürgerfpitalsfond ifl. 

Geruhe demnach das hohe k. k. Miniſterium dahin zu wirkten, baf ber Bahnhof 
der Franz DJoſefs⸗Bahn allerdings am rechten Ufer des Donaucanales zunächft der Nuß- 
berferlinie, jedoch ſo nahe ale möglich ber Stadt und jebenfall® bie o ſeits ber 
Saugcanäle der Kaifer Ferdinands Wafferleitung errichtet werbe. 
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Monats- und Wohenverfammlung am 20. AMaͤrz. 


Der Verein ift am Beginne des Abends ald Monatsverfammlung conftituirt, um 
bie in der Verſammlung am 17. wegen zu weit Yorgefchrittener Zeit unbeendet geblie- 
benen Oejgäfte zu erledigen. 

Hr. Oberft v. Paradis verlieft eine an bad gemeinfame Minifterium bes Aeußern 
gerihtete Eingabe, von welcher auch eine Abſchrift bem Handelsminifterium übergeben 
werben foll und melde die Herftelung einer directen Dampfichiffsverbindung zwiſchen 
Trieft und Bort-Satd zum Gegenftande hat *). 

Hr. kaif. Rath Dr. I. Neumann mwänfht zu willen, warum in ber Eingabe 
nicht auf die Subvention bes Lloyd hingewieſen worden fei und ob man bie Weigerungs- 
urfachen diefer Geſellſchaft gepräft babe. — Auf die eigenthümlichen Verhältniffe Trieſts 
übergebend, gibt Redner einer von ihm einft gemachten Erfahrung Ausbrud, inbem er 
ber Eiferfucht gebenkt, mit der einzelne Trieſter Häufer fi zwifchen dem Spinner und 
Baummollproducenten unentbehrlich zu machen ſuchten, und fragt nunmehr an, ob viel 
leicht die Einflüffe diefer Art. fi etwa auch in der Direction bes „Lloyd“ Geltung 
verfchafft haben mögen. 

Hr. Bicepräfident Faif. Rath v. Zimmermann wäünſcht eine rebactionelle Aen⸗ 
berung des Satzes: „der n. Bd. Gewerbe⸗Verein fühle fich nicht berufen und befähigt, 
barüber zu urthellen, wie weit bem „Lloyd“ biefe Aenderungen zuzugeftchen feien" ba- 
bin, daß man fage: „Der n. 5. Gewerber-Berein, welchem die Forderungen bed „Lich“ 
in diefer Richtung heute nicht befannt find” m. ſ. w. 

Hr. Oberft v. Paradis erflärt fi mit biefer Aenderung einverftanden und be 
ſchränkt feine Antwort auf die mterpellation des Hrn. Dr. Neumann barauf, daß er 
ben Orund der Weigerung bed „Lloyd“ nicht kenne, ba ſchon durch eine lange Reihe von 
Jahren für ähnliche Vorgänge auch nie ein fichhäftiger Grund angegeben worben fei — 
es wäre denn, dag man buch das Drängen ber Intereffenten von ber Regierung irgend 
eine Conceffton zu erlangen hofft — oder Bequemlichkeit; übrigens feien im Verwal⸗ 
tungsrathe des „Lloyd“ allerbinge Baummwoll-Importeure vertreten. 

Hr. k. Rath Dr. Nenmann beantragt hierauf, daß der Begriff der Eollifion ber 
verſchiedenen Berufe der maßgebenden Perfönligkeiten andeutungsweife in bie Petition auf- 
genommen werbe, unb wünſcht hierbei einerfeits die mildeſte Yorm, anbererfeits, daß es 
dem Hrn. Berichterftatter völlig überlaffen bleibe, Diefen Paſſus einzufchalten. 

Hr. Aufpig wünfdt, daß auf vie Subvention des „Llcyd* ausbrüdlidh hinge⸗ 
wieſen werde, ba dies der Punct fei, ber biefe Geſellſchaft gewiffermaßen verpflichte, 
Port Said in ihre Linien aufzunehmen, 

Hr. Oberſt v. Paradis bemerkt, daß der „Lloyb” wohl mit 2 Millionen Gulden 
fubventionirt fei, daß dieſe Subvention jedoch im Verhältniffe zu den übernommenen 
Linien ftehe, und jebes Plus fo zu fagen mit ihm erft abgerechnet werben müſſe; fo daß 
dieſes Moment wohl nicht als in erfter Richtung ſchlagend anerfannt werben Tönne. 

Bei der Abftimmung wird der Bericht der Abtbeilung mit dem hinreichend unter- 
ftägten Zufagantrage des Hrn. Dr. Neumann und dem Amendement des Hm. Bicepräfi- 
benten C. Zimmermann genehmigt. 

Hr. Ingenieur Bomches erinnert die Berſammlung daran, daß die Deuntſchen 
in Rord⸗ Amerila dem Erfinder der Schiffsſchraube — dem Deſterreicher ZJoſef Reſſel 
— in Waſhington ein Monument errichten wollen, und ſtellt daher Antrag folgenden: 

„Mit Rüdfiht auf den Umſtand, daß 

J. dem Erfinder der Schiffsſchraube Joſef Reſſel von den Deutſchen Nord-⸗Ame⸗ 
rife’8 in Waſhington ein Denkmal zur ehrenden Anerkennung ber Priorität feiner Er- 
findung unb zur banfbaren Erinnerung an feine Berdienfte errichtet wirb, und daß 

2. fih ein Reſſel Ausſchuß in Nem-Pork zur Görberung bes Wertes und zur 
Beſchaffung ber nöthigen Gelpmittel gebildet hat, 
fühlt fi ber n. Bd. Gewerbe-VBerein ber beutfchen Bevölkerung Nordamerika's für bie 
Berberrlihung deutſchen Namens und deutfcher Erfindung auf bem Boden ber neuen 


Der Wortlaut ber Eingabe folgt in ber nächſten Nu ber Bereins- tift, be 
ber Gut nah den oben angebemtet I — ——ú—— u Seitfäeif, ba ſeaber 
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Welt zu Dank verpflichtet und erfennt e8 als feine patriotiſche Ehrenpflicht, die Samm⸗ 
[ungen für das zu errichtende Denkmal auch buch Beiträge aus feiner Mitte aus 
Defterreidh zu vermehren. 

Zu diefem Zwede ernennt der Verein ein aus 5 Mitglievern beftehendes Comite, 
welches die einzuſchlagenden Schritte zu ergreifen und über deren Refultate Bericht zu 
eritatten bat.” 

Schließlich bemerlt Hr. Bömches noch, daß es ſich Hier befonders darum handle, 
den Amerilanern ein Zeichen der Theilnahme an ihrem für Defterreih fo ehrenden Un⸗ 
ternehmen zu geben und empfiehlt feinen Antrag der Genehmigung. 

Hr. 1. Rath Dr. Neumann unterftügt dieſen Antrag auf das Lebhafteſte. Er glaubt, 
man folle ſich in diefer Beziehung mit dem in New⸗York weilenden Mitgliede des Ge- 
werbe⸗Bereins, dem Hm. Generalconful Loofey, in Berbindung fegen und empfiehlt, 
daß fi der Berein als folder an der Subfeription betheilige. 

Der Hr. Präfident meint, um aud dem formellften Bedenken zu genügen, es 
foßte vielleicht die Section der Mechanik das Prioritätsredt der Erfindung des Joſef 
Reffel conflatiren, obwohl er perſönlich ber feften Ueberzeugung fei, daß Reſſel der 
Erfinder der Schiffefhraube fei. 

Hr. Dr. Neumann ift der Meinung, daß bei der längſt getroffenen Entſchei⸗ 
dung Aber bie einft aufgemorfene Frage, ob Reſſel wirklid der Erfinder fei oder nicht, 
ber Ummeg über die Section der Mechanik erfpart werben folle, welcher Anſicht fich 
die Berfammlung anſchließt. 

Es wird die Bildung des Comite’8 dem Berwaltungerathe im Einverflänbniffe 
mit Hrn. Bomches überlaſſen, und der Letztere wünſcht nur, daß Hr. Dr. Neumann 
in dasfelbe gewählt werden möge. 

Hr. Serrelär Heinrich theilt Namens des ˖ Hrn. Arminio Cohn eine Berichti⸗ 
gung eines Pafjus mit, welder im dem Berichte der Handeldabtheilung über die Re⸗ 
formen des Conſularweſens bezüglich der Handelsfammer in Wien vorfomme, indem dort 
behauptet werde, daß die von Dr. Schmid! aus Marocco eingefendeten Waarenproben 
durch zwei Jahre unbenügt bei der Kammer gelegen feien. Zur Entlräftung dieſes Vor⸗ 
wnrfe® legt Hr. Arm. Cohn zwei Protocolle vom 31. October 1866 und 3. April 1867 
vor, in welchen von bem Gegenftande der Frage die Rebe ift. 

Hr. Oberſt v. Paradie verfpridt in diefer Beziehung gründliche Unterfuchung 
umd Aufklärung, da Hr. Cohn um eine entfpredhende Rectifictrung erſucht. 

Somit wird die Monatsverfammlung geſchloſſen und befpriht der Hr. Secretär 
eine neue Art von Fahrkarten und bringt das erfle Eremplar ber allgemeinen Bereins- 
Zeitung, ferner die Statuten und bad Programm bes Vereines für Realbeſitz zur Ver⸗ 
theilung. 

Der Hr. Präfident zeigt Hierauf den von ihm im einer der lebten Sitzungen be- 
ſprochenen Anti-Incrufletiondapparat vor, mit welchem practifche Berfuche angeftellt wer- 
den und der zu dieſem Zwecke ber Abtheilung für Mechanik zugewiefen wird. 

Hierauf hält Hr. Dr. Peez einen Vortrag über Wien als Hanbelöftabt, mit Be⸗ 
zuguabme auf den Getreibehanbel *). 

Ausgefiellt waren Eifenbahnfahrlarten nah Edmundſon'ſchem Syfieme yon Hrn. 
Zawadil, dann Filz⸗ und Seidenhüte von Hrn. Peter Habig —* Hauptftr. 23), 
welche vermöge ihrer Solivität und Eleganz allgemeinen Beifall fanden. Beſonders ge- 
fielen die nach englifchen Muftern angefertigten „Patenthüte”, — welche nad Angabe des 
Hm. Berfertigers — felbft echt englifhe an Danerhaftigleit übertreffen follen. 


Kleine Mittheilungen. 

(Renes in ber Muflerfammlung bes m. Bd. Gewerbe-Bereines.) Modell einer 
Sobel- und Längenloh-Mafchine in Y, natürlicher Größe. Cigenthun des Hrn Hilſcher. Eine 
Linienſchneidmaſchine für Buchdrucker, ferner eine Unterfuchnngegange zugleich Maulgitter, Eifenguß- 
rohr und Clyſtir für Rindvieh, von Hrn. Bihele. Blumeniprige von Hra. Denk. VBasreliefs aus 
Bois durci, dann Parifer Marmorimitationen nebſt praltiiher Anwendung berfelben auf Mittelſtücke 
für Möbel, von Hrn. Frz. Schneider. Neue Fabrlarten für Eiſenbabnen und Dampfihiffe von 
Hrn. Zawadil und eine Collection von Seiben- und Filzhüte Habig. 


*) Wir hoffen dieſen Bortrag bemmähr ausführlich " 
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Die im In⸗ und Huslande wegen ihrer bebeutenden Erbort = Lieferungen befannte 


Leinenwaaren⸗Niederlage und Wüſche⸗Fabrik 
E. FOGL in WIEN, 


Stadt, Kürntnerſtraße 27 — „Zum Erzherzog Karl“ — Filiale Kärntnerring 1, 
welche bei den Ausftellungen mit den höchſten, und zwar mit 
. silbernen Medaillen 
audgezeichnet wurde, bietet dem P. T. Publicum und Kaufleuten hier, wie aud in ven 
Provinzen, die feltene Gelegenheit, die allerfhwerften Fabrikserzeugniſſe zu unvergleichlid 
billigen Preifen einzukaufen. 
Halsumfang ift anzugeben) . 2,3, 4 bie 
Rumburger Herrenhemden .5,6,7 die alle feinften. zu ſi 
Damenh emd en latt fl. 1'50, 2; geſchlungen und Faltenbruſt 
seinen n 3, 3:50; feinere unb geitidt fl. 3°50; feinfte 
mit reicher Stiderei, aud mit echten Spiteneinläten zu fl 4, 5 bis 6. 
Damen-Corsetie aus feinem Percail fl. 1'50 2, 2:50, 3 bis 3:50; — aus Batifl-'Bercail mit 
reicher Stiderei A fl. 4 bie 5. 
Leinen-Herren-Unterhosen fl. 1, 1:50, 2, 2°50 bis fl. 3 bie feinften. 
Halskragen für Herren das Dutenb zu fl. 2, 2:50 3, 3:50 bis 4 bie feinften. 
12 Std Leinen-Taschentücher, Tleine Sorte fl. 1:50 bis 2; größere fl. 2650, 3°50, 5, 7 
bis 9 die feinften. 
12 Stüd Handtücher ober Servietten fi. 5, 6, 750 bis 9 die fchönften. 
so Elm Handgarn-Leinwand, gebleicht, au Doppelzwirn umgebleicht, zu fl. 7°50, 9-50, 11, 
13, 15 bis 18 bie fchönften. 
40 bis 42 Ellen vorzügliche Weben-Leinwand (zu Bettzeug ober 12 Damenhemben) fl. 14, 
15, 18, 22 bis 24 bie allerichönften. 
50 und 54 Ellen unvergleichlich gute Rumburger ober Holländer Weben (Hantge- 
ipinnft) und %, breit zu fl. 20, 25, 30, 35, 40, 50 bis 60. 
BB Beftellungen aus ben Provinzen werben gegen Geldeinſendung ober Nachnahme unter Garantie 
beftens zugeſchickt. — Briefe bittet man zu abrefjiren an bie 
Leinenwäsche-Fabrik, 
Kartnerſtraße Nr. 27, Edgemölbe ber Himmelpfortgaffe, 
„zum Erzherzog Karl in Wien. 
BB Hemden, welche nicht beftend paſſen, werden retour genommen. u 


Maschinen-Fabrik 


zu verlaufen. Liegt an einer Hauptftation der Südbahn, zwei Stunden von Wien, beficht 
aus maſſiv gebauter Werkftätte mit biverfen Hilfsmafchinen, für circa 80 Arbeiter, Hammer⸗ 
wert mit 2 Schlägen, 1 Zerrenn- und 3 Schmiebefeuern; conftante Wafferfraft 10 Pferde. 
Nebftvem: Wohnhaus, Kohlenmagazin, Schoppen mit Schüttboden, Gemüfe- und Obſt⸗ 
garten, 3 Zoch Ader und Wiefen am Haufe. Nähere Auskunft in Franz B. Simon’s 
Ingenieur - Bureau, Landftraße, Gärtnergaffe Nr. 28, 2. Stod. 


Außerdem empfiehlt ſich das Ingenieur-Bureau mit Privilegiums-Besorgun- 
gen, nebft den nöthigen Vorarbeiten, Plänen, Zeichnungen und Beſchreibungen, Berwer- 
thung der Privilegiums-Rechte. — Vertretung auswärtiger Babrifen und Uebernahme 
beren Erzeugnifje in Commiſſton. Eonfultationen in tehnifhen Angelegenheiten. — An- 
fertigung von Maschinen neuefter Sonftruction für Porzellan, Lampen⸗ und Blech⸗ 
waaren⸗Fabriken zur Metall» und Holzbearbeitung, als: Kapſel⸗Preſſen, Ovalwerke, felbft- 
thätige Stanzmafchinen, Durdfchnitte 2. — UVebernahme von Lieferungen in Ge 
wehr⸗ und Munitions⸗Beſtandtheilen für den Armeebebarf, ferner für Eifenbahnen, Tele 
geuphen Gas⸗ und Waſſerleitungen. 

1 











ö— —— — — — 







191 
ik: VI. Stiegengasse 3. Niederlage: Stadt, Herrengasse 15. 


A. REISS, 


k. k. Soffpengler, 


Besitzer des goldenen Verdienstkreuzes und In- 
haber von 18 Medalllen aller Ausstellungen, 


erlaubt ſich auf feine bisher noch nirgends befier erzeugten k. k. priv. 
Non plus ultra = Saffeemafdinen, Ertractiond- und Aufguß - Kaffee: 
maldjinen, fowie auf feine neueften Gartengeräthe, Donde: und Bade: 
Apparate aufmerkjam zu machen. 

Der neuefte, im n. ð. Gewerbe-Bereine mit außerorbentlihem Beifall 
aufgenommene Badeheiz-Ofen aus Paris wurbe wejentlich verbefiert und 
tann diefer hier abgebilvete Apparat an jever Wanne oder einem fonftigen 
Wafferbehälter angebracht werben. 

Es bat fi) beransgefiellt, daß man 


| ] mittelſt eines ſolchen Dfen® im Stande if, 
I das Batwafler in 10 Minuten volltommen 
| genägenb heiß zu maden, unb gewährt 
= rfelbe mebtbei no den Bortheil, baß 
2 man bie Temperatur bes Waffers nah 
Belieben erhöhen ober erniebrigen kann. 
Gbento Sitet Beer Babehejeen zugei di 
Annehmlichkeit, baf er in dem baran ange» 
brachten Behälter bie Badwälde gehleig 
durchwärmt, fowie das Babcabinet unter 
Einem beheizt, u. 2. für ben Koftenpreis 
voncirca4 Mt. an gutem Brennholz. 
Ebenfo Tann vie franzöfifche, von ihm wefentlich verbefferte Wein- 
geistverdampfungs-Lampe Jebermann beſtens empfohlen werben, benn 
nur durch biefe ift man im Stande, im Zimmer auf 
jedem Zifche jebe beliebige Speife fich ſchnell, gut und 
billig zu bereiten. Durch die zur Regulirung ber 
Namme angebrachte Vor richtung wird außerorbent- 
ũch viel Spiritus erfpart und gewährt ein biefer 
Samıpe beigegebener DATLch" fhüger ben Vortheil, 
jedwede mtität Milch ohne Gefahr vor dem 
Uebergehen abfieben zu Tön« nen. Mittelft viefer Lampe 
werben 2Y, Maß Wafler in einem Theekeſſel in der Zeit von 20 Mi- 
auten zum Sieben gebracht. 

Außerdem find auch bie bereits zu Hunberten ab» 
Ken Metallhandschuhe vorräthig. Mittelft ber- 
jelben kann man glühende und ſelbſt brennende Objecte 
anfaflen, ohne PH die Hand zu verlegen ober zu be 

ſchmutzen. Diefes einfache Inftenment erfegt Kohlen« 
haufel, Zange und Halen. ’ 

Richt minderen Beifall dürften vie neuen Taschen- 
laternchen finden, welche in einer Heinen geſchmad⸗ 
vollen Lederrolle ſtets in gleicher Höhe verbleibende 
Lerzchen nebft entfprechenben Reibholzchen bergen. Diefe 
Taſchenlaternchen Können in bie Meinften Taſchen ger 
ftedt werben; fie find mit ver Muſterſchutzmarke verfehen. 

Auch bie neuen practifhen Löth- Apparate mit Spiritus find 
daſelbſt zu haben. 


Fabrik: VI. Stiegengasse 3. Niederlage: Stadt, Herrengı 
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Werkzeugmaschinen- -Fabrik 


und 


Eisengiesserei 


30H, ZIMMERMANN 


in 
Chemnitz (Sachsen) 
empfiehlt ſich zur Lieferung von Werkzengmajhinen in bekannter 
Qualität, fowie für: 

Holzbearbeitungsmaschinen, 
als: Sügegatter, Schwertjägen, Saumfügen, Fournierſägen, 
Kreis-, Vertical- und Bandfägen, patentirte Schweif- und Pod; 
fügen (für architeftonifche Verzierungen), Sägeſchärfmaſchinen, 
Univerjal-Sims= und Bret=Hobelmafdinen, Holzhobelmafdinen, 
Zapfenſchneid⸗ und Schlitzmaſchinen, Bohr: und Stemmmaſchinen, 
Fraismafhinen, Patent = Zinfen- Fraismajhinen, Copir- (Oval-) 
Drehbänfe zc., complete Einrichtungen für Baufabrifen, Thüren⸗ 
und Fenſterrahmen, Eifenbahnwaggons, Golbleiften, Parquets, 
Waaren⸗ und Cigarrentiften, Dachſchindelmaſchinen, Patent-Hol;- 
ſpaltemaſchinen für Kraftbetrieb zc. 

Die Fabrik ift ausfchlieglih fr den Bau von Werl- | 
zeugmafchinen als, Specialität eingerichtet und ift in biefer | 
Branche die größte. 

Auszeichnungen: 
Londoner Weltausftellung 1862: 
Erste Preismedaille. | 
Parifer Weltausftellung 1867: 
Erste goldene Medaille und Ritterorden der Ehren- | 
legion. 
Chemniter Ausftellung 1867: 


Erster Preis und Ritterkreuz des Albrechtordens. 
9) | 
Verantwortlicher Rebacteur: Leopold Fürftedler. 


Dru@ von Carl Berold's Sohn in Wien. — Gelbfiverlag deu n. 5. Gemwerbe-Bereinet. | 
i 


Verhandlungen und Peittheilungen 


Eriheint nad Bedarf an Eonn- N 
tagen um if buch bie Mbminie —— The De Nahe 


Raten, Stan, Beitburggelie ieder-öfterreichi don Fa «Iuferaten beträgt file 
zu Begiepen. BIEBEN, * ichiſchen bie ganje Seite 8 fl., für tie 
Pränumerationspreis: für Wi 


SRERESSEE Gewerbe-Vereines. »Veh venr 
XXIX. Jahrg. Wien, den 29. März 1868. M 13. 














Inhalt: Vereins-Anzeigen: Wode vom 30. März bis incl. 5. April 1868. ©. 193. — 
gitthellungen: Ueber Dampfteffel - Erplofionen. ©. 194; — Ueber Arbeiterbänfer. 
S. 200. — Üiteraturbeript: Logarithmifc-trigonometriche Tafeln mit 6 Decimalftellen. 
©. 203. — Preisausjcreibungen des u. d. Gewerbe-Vereines. S. 203. — Wocenverjamme 
lung am 27. März. &. 205. — Kleine Mitteilungen: Holgimitationen; — Woll- 
mafdinen. ©. 206. — Iuferate: Schaller's Blashalg- und Feldfdmiedenfabrit. S. 207; 

— Alfred dv. Lindgeim; — Große Waffertraft. S. 2u8. 





Dereins-Anzeigen. 
Berjammlungen, Vorträge und Sigungen 


des nied.-öfterr. Gewerbe-Vereines. 
Bode vom 30. März bis incl. 5. April 1868. 

Montag, 30. März. Populärer öffentlicher Vortrag des Hın. Baron Kulmer: 
„Ueber DVerfertigung bon Uhrenbeftandtheilen" (Schluß), um 7 Uhr Abends. 

Dinſtag, 31. März. Sigung der Abtheilung für Baugewerbe um 6 Uhr Abends, 
— Sitzung der befonveren Kommiffion zur Revifion der Vereinsftatuten um 
6 Uhr Abends. — Sigung der Abtheilung für Hantel um 6 Uhr Abends. 
— Sitzung der Abtheilung für Chemie um 7 Uhr Abends. 

Mittwoch, 1. April. Auf Beranlafjung des vereinigten Comité's der n. d. Handels» 
und Gewerbefammer und des n. d. Gewerbe-Bereines: Mittheilungen über 
die gefammte Tijchlerei, vom Hrn. Tifchlermeifter Franz Schneider; 
ferner über Thonwaarenfabrication, vom Hru. Modelleur Strnad, 
um 7 Uhr Abends. 

Donnerftag, 2. April. Vortrag über einige practifche Erfindungen in 
Amerifa und Frankreich, von Hrn. 3. C. Adermann, Beamten des 
n. d. Gewerbe-Bereines, um 7 Uhr Abende. 

Freitag, 3. April Sigung der Abtheilung für Vorträge ꝛc. um 6 Uhr Abende. 

Wocenverfammlung um 7 Uhr Abends. 

Programm: 1. Antrag der Abtheilung für Handel und Vollswirthſchaft in 
Betreff der oftafiatifchen Expedition. — 2. Ueber Werkzeuge auf ver 
Parifer Ausftellung, englifche und amerifanifche Eaffen, neuefte Schlüfjel- 
Eontrol-Apparate nebft Bemerkungen für die nächte Inbuftrie-Ausftellung 
in Wien, Von Hrn. Franz Ritter v. Wertheim. — 3. Ueber das 
Familistere zu Guiſe und über engliſche Arbeiterwobnunaen. Vom Hit. 
Architekten With. Stiaßny. 
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Bur Ausftelung: Werkzeug. Tabellen, englijche und amerilanijche Caſſen, neuefte 
Schlüffel-Eontrol-Apparate, nebſt Eintheilungs-Tabellen bis zu 20 Mil⸗ 
lionen Veränderungen. 

Sountag, 5. April. Das Lefezimmer der Bibliothek ift für die Gewerbetrei⸗ 
benven, welche im Befite von Eintrittslarten find, von 9—12 Uhr Vormittags 
und von 3—6 Uhr Abends geöffnet. 


Mittheilungen. 


Ueber Dampfkeffel- Szploflonen. 
Bon Hofrath Freih. v. Burg. 
Als Fortſezung bes Bortrages vom 3. Jänner 1867 *). 


Die 10 Kubilfuß, buch deren Ausflug im obigen Beifpiel die Dampfipannung 
von 6 auf 5 Atmofphären herabgeht, würden daher nicht erſt in Einer, ſondern fchon 
in nahe !/,, Secunde ausftrömen. In weniger als ?/,, Secunde würden die 60 Aubil« 
fnß, welche der angenommene Keſſel enthält, entwichen fein, folglich das Keſſelwaſſer fich 
plöglih unter dem Drude Einer Atmofphäre befinden und für dieſen Drud um 592 Grad 
überhigt fein; dadurch würden fih aber augenblidlich jo viele Dämpfe entwideln, daR 
fie, in dem angenommenen Dampfraume von 60 Kubiffuß zufammengepreht, eine Span- 
nung von mehr ald 560 Atmofphären annehmen **) und dadurch in Berbindung mit dem 
noch vorhandenen Wafler eine Stoßwirkung oder Erplofion von faft unberehenbarer Größe 
heroorbringen müffen. 

: So leicht ſich indeß, wie man aus diefem Beifpiel erfieht, die mit Keffelerplofionen 
oft verbundenen erftannlichen Wirkungen, wie das Wegſchleudern von großen und ſchwe⸗ 
ren Keſſelſtücken auf große Diftanzen, das Zerftören von Mauern, Gebäuden unb fon« 
ftigen Gegenftänden nach biefer Theorie erklären laſſen, wenn in bem Keſſel Brüdye oder 
Riſſe, alfo bebeutende Ansſtrömungsöffnungen entftehen; jo unmwahrjcheinlich ift es ba» 
gegen, daß bei den gegenwärtigen Feflelconftructionen durch das plötzliche Definen eines 
Bentil® auch ſchon deßhalb eine Exploſion herbeigeführt werden follte. Denn für's Erſte 
heben fich die Sicherheitsventile, wie ich in Folge meiner hier mehrmals erwähnten Ber- 
fuche gefunden babe, kaum um !/, Linie, fo daß, wenn der hier ald Peifpiel gewählte 
Keſſel mit zwei Azölligen Bentilen verfehen wäre, durch das fi Deffnen beider Bentile 
doch nur eine Ausftrömumgsöffnung von 2 Quadratzoll entftehen würde, wenn man bie 
Hubhöhe fogar bis 1 Linie annehmen wollte, Weiters ift bei den vorigen Rechnungen 
auf jene Dampfmenge, welde der Keſſel während Einer Secunde erzeugt und dem Dampf- 
ramne gleichzeitig wenigftens als theilweifer Erſatz zugeführt wird, feine Rückſicht ge- 
nommen worden. 

Bei einer zwedmäßigen Conftruction Tann der angenommene Kefiel von 60 -+ 180, 
d. i. 240 Kubikfuß Inhalt, wenn man ihn mit zwei Siedern verfieht, leicht eine Heiz⸗ 
flähe von 360 Duadratfuß erhalten und daher nad den Mählhanfer Verſuchen ftünd- 
lich 40, alfo per Secunde Y,, Kubilfuß Waſſer verbampfen, woraus ſich aber 3°, 
oder 422 Rubiffuß Dampf von 5 Atmofphären Spannung entwideln. 

Da num nad der obigen Rechnung aus einer Deffnung von 4, 2, 1 Quadratzoll 
in Einer Secunde beziehungsweife 10, 5, 2%, Kubifuß Dampf von 6 Atmofphären 
Spannung auöftrömen, und um bie urfprüänglihe Spannung von 6 Atmofphären im 


*) Mitgetheilt im ben Wochenverfamminngen am 13. und 27. Mäzz. 
“*) Die zum Berbampfen bes Waſſers unter bem Drude Einer Atmoſphäre nötbige latente 


Tärne beträgt 537 Wärmeeinheiten, mithin Tann von dem um 592 Grab überhitzten Wafler ber 
375 Ober nahe ber 9. Theil, welder bier (7) 20 Kubilfuß beträgt, in Dampf von 
Einer Atmoſphäre Spannung verwandelt werben. 

Nimmt man für das relative Volumen ſolchen Dampfes die runde Zahl 1700 (Ratt 1696 
ober nad Galrbaicn und Tate 1642), fo entwideln biefe 20 Kubilfuß Wafler 20 X 1700, 
d. i. 34. Kubikfu f von Einer Atmofphäre, welche mit den vorbanbenen 34060 Kubi 
bilden und, in den Raum von 60 Kubikfuß gepreßt, eine Spannung (wegen 60 : 34060 — 1 : 5677) 
von nabe 568 Atmofphären geben. 
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Keſſel wieder herzuſtellen, beziehungsweife 12, 6 und 3 Kubikfuß Danıpf von 5 Atıno- 
Iphären Spannung dem Dampfraume von 60 Kubilfuß zugeführt werden müßten, fo 
würde unfer Keſſel diefe Dampfmengen in beziehungsweife 284, 1'& und 0:76 Se- 
cunden liefern. Im legteren, als dem normalen Fall, in welchem fich die beiden Sicher- 
beitöventile nur jebes um ’/, Linie heben, würde alfo auch durch ein plötzliches Oeffnen 
berfelben keine Drudabnahme im Kefjel eintreten können, ba gleichzeitig ſogar mehr 
Dampf erzeugt wird, al® durch die Ventilöffnungen ausftrömt. 

Unter den neueren größeren Locomotiven gibt es foldhe, welche bei 180 Kubikfuß 
Waſſer und 75 Kubilfuß Dampfraum (ungefähr biejelben Größen, wie wir fie für unferen 
ftabilen Kefjel angenommen haben) und bei 14— 1500 Duadratfuß Heizfläche während 
der Fahrt und bei lebhaftem Teuer ſtündlich 120 Kubilfuß Wafler, alfo das Dreifache 
des vorhin angenommenen Quantums verdampfen Lönnen. Diefe Mafchinen würben ba» 
ber auch die vorhin genannten Dampfmengen von 12, 6 und 3 Kubiffuß beziehungs- 
weiße in weniger als 1, '/, und */, Secunde liefern und fo eine gefährlihe Drudver- 
minderung, die durch das plögliche Deffnen des Regulators felbft bis zu 4 Quadrat⸗ 
zoll entſtehen könnte, vollfommen befeitigen. 

Bärde bei längerem Stilfiehen oder Anbalten der Mafchine und einem matten 
gener der Keffel nur 6 Kubiffuß, alfo 20mal weniger Wafler verbampfen, fo würden 
dagegen bie genannten Dampfmengen erft in reſpective 20, 10 und 5 Secunden erfeßt 
werben, woraus deutlich hervorgeht, daß Maſchiuen, welde ſich in voller Thätigkeit und 
unter lebhaften euer befinden, die duch ein zu fchnelles und weites Definen des Re—⸗ 
gulators entftehende Gefahr einer Keſſelexploſion weit Leichter überwinden als Mafchinen, 
melde im matten Feuer ſtehen. 

Ih will jegt noch die Frage unterfuhen, ob eine plöglide Ermäßigung bes 
Dampfbrudes für einen Nieberbrudkefiel ebenfo oder weniger gefährlich fei, als für 
einen Hochdrucklefſel. 

Rehmen wir zur Beantwortung dieſer Frage wieder ben obigen Keſſel, ſetzen aber 
borans, dag in demfelben blo8 Dämpfe von 2 Atmofphären abfoluter Spannung erzeugt 
werben umb baß biefe Spannung wieber plöglih um Eine Atmojphäre vermindert, alfo 
von 2 auf 1 Atmojphäre ermäßigt werbe. 

Dies vorausgefett, entfteht, da biefen beiden Spannungen die Siebepuncte von 
120°6 und 100 Graden entſprechen, durch diefe Ermäßigung eine augenblickliche rela⸗ 
tive Ueberhigung des Waflers von 20°6 Grad, und da das Wafler, um in Dampf 
von 1 Atmofphäre Spannung überzugeben, 537 Wärmeeinheiten als gebundene Wärme 
abforbirt, fo kann von dem vorhandenen, 180 Kubikfuß betragenden Keflelmafler ber 
7. d ie der 26. Theil, was nahe 7 Rubiffuß beträgt, in Dampf von 1 Atmoſphäre 
vertvandelt werben. Nimmt man für daB relative Bolumen folden Dampfes wieber die 
runde Zahl 1700, d. h. nimmt man an, daß fih aus 1 Kubiffuß Wafler 1700 Kubik⸗ 
fuß Dampf bilden, fo geben dieſe 7 Kubikfuß Waſſer nicht weniger als 11.900 Kubik⸗ 
foß Dampf von 1 Atmofphäre Spannung, welche mit den ſchon vorhandenen 60 fofort 
11.960 Kubilfuß betragen und in den Dampfraum von 60 Kubikfuß geprekt werben. 
Nach dem Mariotte'ſchen Geſetze fteigert fi daher die Dampfipannung im Berhältniß 
von 60: 11960 oder von 1 auf 199%, Atmofpbären, was beinahe das 100fache der 
mſprünglichen Dampffpannımg, welche im Keſſel vor ber plößlichen Drudverminderung 
flattfand, ausmacht. 

Während aljo bei dem obigen Hochdruckkeſſel eine plöglihe Drudermäßigung um 
1 Atmofphäre nur 2%, Kubiffuß des Keflelwaflers zum Verdampfen und bie urfprlng- 
lihe Dampfipannung von 6 auf 85 Atmofphären oder auf das Jafache brachte, bringt 
hier bei dem Niederdruckkeſſel eine gleiche Drudermäßigung 7 Kubikfuß bes Keſſelwaſſers 
zur Berbampfung und fleigert die urfprüngliche Dampfjpannung nahezu auf das 100fadhe. 

Hieraus folgt alfo, daß eine durch plötzliches Ansftrömen bes 
Dampfes eintretende Drudermäßigung für Niederdruckkeſſel weit ge» 
fährlicher als für Hochdruckeſſel if). 


”, &s ſtiumt bies auch im ber That mit ben gemachten Erfahrungen und ben Behauptungen 
von Berlins, Oliver Evans Altnigmäßig weniger Hod- als Nieberbrud- 
Dampfleffel erplobiren, überein. 14* 


—— 
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Na diefen theortiſchen Ausführungen gehe ich nunmehr auf das Eingangs erwähnte 
Experiment mit dem Glaskeſſel, fo wie auf die Aufzählung und Erklärung einiger hieher 
gehörigen Kefielerploftonen über *). 

Was dieſen Meinen Verſuchskeſſel betrifft, fo beftand derſelbe aus einem flarfen 
B zölligen, 10 Zoll langen Olascylinder mit gußeifernen Böden, welcher auf einen Druck 
von 8 Atmofphären probirt worden. Diefer horizontal liegende, zum Theile mit Wafler 
gefüllte Cylinder wurde mittelft eines mit einem Verſchlußhahn verfehenen Rohres, welches 
ziemlich tief in den Wafjerraum einmündete, mit einem kupfernen Siedegefäß in Berkin- 
bung gebracht, weldes in dem Glascylinder nad und nad das Sieden des Waflers 
und die Dampfbildung hervorbrachte. Der Cylinder war außerdem mit einem mitten in 
den Dampfraum mundenden Abzugsrohr verfehen, weldes von aufen durch ein Sicher⸗ 
heitöventil verfehloffen wurde; endlich ſtand der Eylinder noch durch ein Kautfchufrehr 
mit einem entfernt flehenden Manomieter in Verbindung. 

Der Mechaniker Illner, ald Berfestiger dieſes Apparates, machte damit zuerft 
nur für fih Beobachtungen und fand jedesmal, daß in dem Momente, in welchem er, 
nachdem der Dampf eine Spannung von 37 bis 38 Pfo. per Quadratzoll erreicht hatte, 
das Sicherheitsventil Iüftete, Das Waller fih förmlich von der untern Seite des Eylin- 
ders abhob und dann erft in ftürmifche Wallung überging. 

Bei dem eriten commiffionellen Verſuche waren aufer bem genannten Mechaniker 
noch die beiden Mitglieder Hofmann und Minsfen zugegen, von denen ber erftere 
beim Deffnen des Bentild das Manometer, Ießterer den Kefjel felbft im Auge behalten 
follte. Nachdem die Dampfipannung im Keffel auf 4 Atmofphären oder 56 Pfd. gebracht 
worden, wurde das Berbindungsrohr mit dem Siedgefäß abgefperrt, worauf die Dampf 
fpannung wie jedesmal früher ſchon auf 37 Pfd. zurüdging. Als nun Herr Illner 
das Sicherheitsventil nah feiner ganzen Fläche plöglicdy üffnete, ftrömte der Dampf mit 
folder Heftigfeit aus, daß Herr Minsfen zu feinem Glücke dadurd veranlagt wurde 
fi‘) umzuwenden, denn in demſelben Augenblide zeriprang der Glascylinder mit großer 
Heftigkeit, die Scherben weit umherſchleudernd und einige Fenſterſcheiben zertrümmernd. 

Obſchon dur dieſes Ereigniß jedes weitere Erperimentiren vorläufig zu Ende 
war, fo war dadurch dod fo viel feitgeftellt, dag ein Gefäß, mweldes auf 112 Bir. 
Drud probirt worden, ſchon bei einer Dampffpannung von 37 Pfo., alfo dem 3. Theil 
biefes Drudes, erplobiren konnte. 

Nach einer fpäteren Mittheilung mißglüdte aud eine zweite Reihe von folden 
Beobachtungen, und zwar zum Xheile darunı, weil die getroffenen Sicherheitsvorrichtungen, 
um bie Experimentatoren gegen alle Eventualitäten zu ſchützen, fdylieglich die Beobachtungen 
felbft zu fehr erſchwerten. 

Es konnte nur foviel conftatirt werben, daß felbft bei einem geringen Waflerftand 
im Ölaschlinder beim Deffnen des Sicherheitöventild das mit dem Waflerraum in Ber: 
bindung ftehende Manometer augenblidlih eine Verminderung, im nädften Yugenblide 
aber mit bligähnliher Schnelle wieder ein bedeutendes Steigen und dann ein conflantes 
Zurüdgehen des Drud:s anzeigte. Die floßartige Wirkung auf das Manometer in 
Folge der plößlihen, durch Die Drudverminderung hervorgebrachten |pontanen Dampfent- 
widlung wurde ſonach vollkommen beftätigt. 

Herr Ingenieur Kayfer erwähnt, daß er fhon im J. 1837 in Folge eines Heinen 
Verſuchsdampfkeſſels mit gläfernem Dome auf feine Hypotheſe zur Erklärung der Keflel- 
exploftonen gekommen fei. Bei diefem Heinen Keffel drohte dem gläfernen Dampfoome 
die Gefahr des Zerſprengtwerdens in dem Yugenblide, in weldem das Sicherheitöventil 
geöffnet wurde. In dieſem Wugenblid ſchoß das nur ganz wenig wallende Wafler mit 
folder Heftigfeit und mit einem fchmetternden, einer Detonation Ähnlihen Schlag in ven 
Glasrecipienten in die Höhe, daß man davon die Zertrümmerung des Glasgefäßes be» 
fürchten mußte, und deßhalb beim fpätern wiederholten Deffnen des Ventils mit einer 
gewiflen forgfältigen Langfamfeit zu Werke ging. 

Rayfer wurde in biefen feinen Ideen no durch eine in demſelben 9. 1837 in 
London vorgefommene furditbare Erplofion eines neuen, nur verfuchsweife angeheizten 


*) Großentheils aus der Zeitſchrift des Bereins denticher Ingenieure entnommen. 
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Dampfkeſſels beftärkt, welche notorifh in dem Augenblide erfolgt war, in welchem bas 
Sicherheitsventil geöffnet wurbe um ten Dampf abblafen zu laffen. Seine damalige 
Anweſenheit in London bot Herrn Kayſer Gelegenheit, fih mit den Details dieſes 
furchtbaren Ereigniſſes genau bekannt zu machen. 

In der Hauptverjammlung der deutfchen Ingenieure zu Breslau am 4. September 
1865, in weldyer Herr Kayſer eben feine Anfihten entwidelte, glaubte ter Mafchinen- 
fabrifant und Schiffebauer zu Budau, Herr Gruſon, demfelben widerſprechen zu müſſen, 
indem er bei fünf von ihm in Augenfchein genommenen Erplofionsfällen an Cornwall« 
keſſeln eruirt habe, dag ein Zufammendrüden des Feuerrohrs ven oben nach unten bie 
erite Beranlaffung zur Erploſion gegeben. Fehlerhafte Conftruction und fortdauernde 
übermäßige Inanſpruchnahme feien die Urjachen der Erplofionen. 

Herr Kayſer entgegnet hierauf, daß biefe angeführten Gründe und Thatſachen 
durchaus nicht genen feine Hypotheſe fpreden, indem Herr Grufon damit nur gezeigt 
babe, in welder Weiſe ſolche Definungen entftehen Können, ſomit nur einen beſtätigenden 
Beitrag zu feinen Anfichten geliefert babe. Er babe ferner zugegeben, daß wenn keine 
Deffnung, fontern nur ein Zuſammendrücken des Keſſels entftehe, dies keine Zerftörung 
besjelben zur Folge babe, 

Herr Biesbers, Chemiker in Düſſeldorf, bemerkte, daß ihm in England ein Fall 
vorgefonnmen fei, welder auffallend für die Kayſer'ſche Theorie fpredhe. 

Der in der Rede ftehende Keſſel war ein Cornwallkeſſel mit einem Feuerrohr, und 
die Erplofirn war fo harmlos, dag man diefelbe in ihren Folgen genau beobachten konnte. 
Der Keffel war alt, aber fo eben reparirt und nad der üblichen Drudprobe neu einge- 
mauert worden. Beim erfter Anlaſſen der Mafchine erplodirte der Keffel in demfelben 
Momente, in welchem das Abfperrventil geöffnet wurbe, ohne daß die beiden Sicherheits- 
ventile vorher abgeblafen hatten, aud konnte man nicht annehmen, daß tiefe feftgefeflen 
wären, 

Die Erplofion befchränfte fi) auf das partielle Zerreifen des Feuerrohrs der Quexe 
nad; doch ftellte die nadhträgliche Unterfuhung heraus, daß außerdem ver Keflel, welcher 
fonft unbeweglich geblieben war, die Seitenmauern nad rechts und links berausgebrüdt 
batte, wa® auf wine horizontale Ausdehnung desſelben in elliptiiher Form während ber 
Erplofion fchließen lieh. 

In Saarbrüden erplovirte im 9. 1860 ein kurz vorher aufgeftellter und im guten 
Zuftande gewejener Cornwallkeſſel und zwar in der Nacht, in welder ver Keffelmärter 
eingefchlafen war. Der Keſſel riß an der Stirnwand ab und ber obere Theil ver Dede 
wurde hineingebrochen, foweit als das Teuer reihte. Das innere Feuerrohr war auf 
eigenthümliche Weife deformirt. Der Kefjelftein war abgeblättert und der Keſſel glühend 
geworden, wodurd eine Einbauchung und eine Zerreißung erfolgte, 

Herr Fiſcher, Ingenieur der Mafchinenfabrit von Waltjen in Bremen, berichtete 
über einen Gall, wo der Keſſel glühen» geworben und Einbauchungen von 8 bis 10 
Zoll erhalten habe, in deren Folge ein Riß entitand, wo alfo die von Kayfer erwähnten 
Veranlaffungen eingetreten feien, und body feine Explofion ftattfand. 

Der Gießerei- und Mafchinenfabritsbefiger Keffeler in Greifswalde beftätigte da⸗ 
gegen die von Herrn Kayſer gemachten Beobachtungen und daran gefnäpften Schluß« 
folgerungen. 

Herr Ernft, Director des Coſal'ſchen Walzwerkes in Hamm, erflärte die Erplo- 
fion eines cylinderiſchen Keffel® mit unterliegendem Siederohr, welcher durch die Gafe 
eines Schweißofens geheizt wurde. Die Ürbeiter bemerkten zuerft "einen ftarfen Abflug 
von Wafler aus der Fuchsöffnung, dann ein Bibriven des Keſſels und Mauerwerfes, 
wobei der barauf befinzlihe Staub abgefchüttelt wurde. In Folge deflen liefen die im 
der Nähe des Keſſels arbeitenden Mannſchaften aus dem Etabliſſement und erfolgte un- 
mittelbar darauf bie Exploſion. Nach Zeugenausfagen fol der Waflerftand im Keſſel 
vorher normal geweſen jein. 

An der vordern Platte des exrplobirten Keſſels, wo die Stichflamme wirkte, fand 
fih eine weit aufgerifiene ſchlechte Stelle im Blech, wodurch das Waſſer dem Fuchs 
zugelaufen war. Es laſſe fih auf dieſen Fall bie von Herrn Kauſſer aufgeftellte Theorie 
anwenden, indem durch ben plößlich verminderten Dri "Arme frei wurde, 
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welche wieder auf das übrige Waller einwirkend eine fo flarfe Dampfentiwidlung verat- 
ſachte, daß die Keffelmandungen nicht mehr wiberftchen konnten. 
Es kommen oft Bälle vor, wo ein Kefjel vibrirt oder wie man fi außzubrüäden 
pflegt, „tanzt“. Sind dann Conftruction und Bleche gut, fo geht die Gefahr meift vorliber. 
Herr Keffeler aus Greifswald bemerkte hiezu, daß auch er Thon auf „tanzenden” 
Keſſeln geftanden. In ſolchem Falle habe er das Sicherheitsventil vorfihtig entlaftet. 
Wäre dagegen das Ventil plöglich aufgerifien worben, fo hätte fiher eine Erplofion ſtatt⸗ 


finden müſſen. 


Herr Imgenieur Kayſer bezieht fih auch noch zur Bekräftigung feiner Anſicht 
auf einen von Jacquemet angeführten Fall, in welchem fünf miteinander verbuntene 
Keffel fchnell hintereinander erploditten, weil der erfte im Dampfraume einen Led befommen 
hatte, durch welchen der Dampf mit Vehemenz auöftrömte. 

Einen ähnlichen Fall führt die Mandefter Boiler Affociation in ihrem Beridte 
vom 9. 1863 an, in welchem auf einem Eiſenhüttenwerke ebenfalld eine Gruppe von 
fünf miteinander verbundenen Dampfleffeln in bie Luft flog und neun Perſonen tödtete. 
Die Keffel waren neun Jahre alt und wurden mit Waſſer gefpeift, welches viel Niederſchlag 
enthielt. Weber den Feuerungen waren die Platten wegen ber in ben Fugen eingetretenen 
Ledage ſchon mehrmals reparirt worden. Das Speifewafjer wurbe jedem Keſſel mittelft 
eines Rohres von oben gerabe über der Feuerung zugeführt, und da das oben trichter- 
förmig geformte Rohr nur 6 Zoll über der betreffenden Bodenplatte des Kefield aus⸗ 
münbete, fo muß dieſe fehlerhafte Speifung als die veranlafjende Urfache dieſer furdt- 
baren Kataftrophe angefehen werben. Der Heizer befand fi im Momente der Erplofion 
oben auf den Keffeln und hatte die Speifeventile wieber geöffnet, die kurze Zeit vorher 
abgefperrt waren. Sämmtliche Keſſel wurben trandverfal in zwei Theile zerriffen, wovon 
der eine nördlich, der andere füblich flog; ber Riß entfland in einer ber trandverjalen 
Fugen über der Feuerung. 

In ähnlicher Weife erplobirten im Jahre 1862 von vier mit einander verbimbenen 
Keſſeln gleichzeitig brei, welde im Betriebe waren, während der vierte, da er nicht geheizt 
war, von ber Erplofion nur infoweit betroffen wurde, daß er durch bie drei erften gehoben 
und beim Nieverfallen befhäbigt worden. 

Die einfachfte und natürlichfte Erklärung der in biefen zuletzt angeführten Yällen 
ftattgehabten Erplofionen iſt wieber die, daß durch den im Dampfraume des erften Keſſels 
eutftandenen Led die vehemente Dampfausftrömung eine Drudverminderung , baburdy 
eine relative Ueberhitzung bes Keſſelwaſſers und hierauf die Erplofion biefes erften Keſſels 
hervorgebracht, daß aber auch genau in berfelben Weife alle andern damit verbundenen 
Keffel Schnell nach einander, fowie die Dampfausftrömung, BDrudabnaßme und Waffer- 
überhigung bei jebem Keſſel weit genug vorgefchritten war, ebenfalls explodiren mußten. 

Ih will hier noch zur Erklärung mancher bei Kefielerplofionen beobachteten Er⸗ 
fcheinungen auf den aud von Herrn Kayſer bhervorgehobenen Umſtand aufmerffam 
machen, daß der Natur der Sache nach, und zwar durch die bei einer Drudverminderung 
im geſammten Keſſelwaſſer gleichzeitig eintretende Dampfbildung oder Nachverdampfung, 
wie dies ſowohl nah Dufom’fcher als Kayſer'ſcher Theorie angenommen wird, ber erfte 
oder directe Erplofionsftoß nit im Dampfe, fondern im Wafjerraum eintritt, welcher 
auch in der Regel zuerft erplobirt, indem die Fortpflanzung des Stoßes durd das un⸗ 
preßbare Waſſer weit fehneller als durch den elaftifchen Dampf flattfindet‘; daher äußern 
fih die Stoßwirkungen bei eintretenden Explofionen vorzugsweife in verticaler Richtung 
neh abwärts, fo wie in horizontaler Richtung, fowohl gegen die Seitenwände als nady 
der Längenachfe des Kefjeld gegen die beiden Kopfplatten besfelben. 

Um von vielen Fällen, welche diefe Thatfache beweifen können, nur zwei anzuführen, 
fo citire ich zuerft die in den Verhanplungen des Bereines zur Beförderung des Gewerb- 
fleige8 in Preußen vom Iahre 1863 angeführte Erplofion eines mit einem Sieber 
verbundenen Keſſels, bei welchem der 20 Zoll weite Sieber oder Unterkeffel mit dem 
36zÖlligen Haupt» oder Oberfeffel durch einen einzigen Stugen verbunden war. Bei 
der Erplofion wurde nur der mit Wafler gefüllte Siever, keineswegs aber aud) der Ober- 
teffel zertrünmmert, zum Beweis, daß fi) die Erplofion durch den engen Stuten nicht 
fortgepflanzt hatte. 
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Auch zeigt diefer Fall, daß es für die Drutlabnahme der Dampffpannung und 
daraus hervorgehender Ueberhigung des Waflers weit weniger gefährlih iſt, wenn ber 
Led im Waſſer⸗, ale wenn er im Dampfraum eintritt. 

Als zweiter Fall will ich die vom Baurath Hrn. Dr. Scheffler in der bereits 
citirten Brofhüre: „Die Urfachen der Dampflefiel-Erplofionen” (Berlin 1867) erörterte 
Erploflon der Locomotive „Magdeburg“ anführen. 

Der Keſſel diefer Locomotive erplodirte nämlih am 5. October 1866 in der Nähe 
der Station Vienenburg unter folgenden Umftänven: 

Da die Mafchine, welche Schotterzüge zu befördern hatte, während des Beladens 
des Zuges 1%, Stumden fill flehen mußte, fo wurde das euer nur ganz ſchwach er- 
halten, und als die auf 70 Pfd. Drud gefpannten Sicherheitöventile abzublafen begannen, 
wurde ber überflüffige Dampf wie üblich in den Tender geleitet. 

Nach Ablauf diefer Zeit fuhr der Führer mit ver Maſchine etwa 4 Minuten Lang 
anf dem Hauptgeleife auf und ab, um in den Keffel Wafler zu pumpen, wodurch bie 
Dampffpannung bis auf 55 Pfo. herabging. Auf dem Halteplag der Mafchine wieder 
angelommen, öffnete ber Führer zur Belebung bes Feuers, da bald abgefahren werben 
follte, den Dampfhahn in ben Schornftein, woburd nach beiläufig 2 Minuten ber 
Dampf im Keffel auf die normale Spannung von 75 Pfd. flieg, in biefem Momente 
aber auch die Erplofion erfolgte. 

Die Entladung äußerte ſich vorzugsweife nad den Seiten Hin, während nad der 
Langenachſe ein Stoß eintrat, welder die Maſchine fammt den feſt gebremften Tender 
5%, Fuß weit zurüdtrieb, und den Führer ſammt dem Heizer zuerft gegen den Tender 
und dann durch einen zweiten Stoß gegen die Mafchine gefchleubert haben foll. 

Der Keffel war vorn und Hinten abgeriffen, in vielen Lange und Querlinien, 
namentlih aber in den Nietreihen aufgerifien, in eine Zahl von ifolirten Stüden zer⸗ 
trämmert und auseinander gefchlendert. Die Hauptmafle des Keſſels war in drei Theile: 
in einen untern und in zwei Seitentheile zerriffen. Der erftere war nad unten gefchlen- 
dert und hier liegen geblieben. Die beiden Geitentbeile in einem Gewichte von 21/, und 
7 Centner waren nad der linken Seite der Mafchine über einen 72 Fuß hohen Hügel, 
das erftere 550, das letztere 328 Fuß weit fortgefchleubert. Die Siebröhren waren an 
beiden Ende beziehungsweife in der Yeuerblidhjen- und Rauchkammerwand feft figen ge- 
blieben, dagegen in der Mitte alle nad außen wie ein Bünbel Ruthen gebogen, fo als 
ob fie durch eine won ber Längenachſe des Kefield ausgehenden Kraft auseinandergetrieben 
worben Wären. 

Auch hier beſchränkte ſich die erplofive Stoßfraft auf ben cylindriſchen Theil bes 
Keffels, während die gewiß ſchwächere Feuerbüchſe, welche nur durch verhältnigmäßig enge 
Zwiſchenräume damit communicirt, davon verſchont blieb. 

Da nah dem Berichte der Keſſel vorn und hinten abgerilfen war, ferner nad 
Ausſage des Locomotivführers ſowohl als bes Heizers nad der Richtung der Bahnachſe 
zwei fchnell aufeinander erfolgte Stöße, der erfte nad rüdwärts flattfanden; fo möchte 
ih glauben, daß, nachdem die Maſchine bereit dur 23 Yahre im Gebraude, alfo ſehr 
geſchwächt war, bie vordere Keſſelwand, fobald ber Dampf auf 75 (oder vielleicht, da 
das Dranometer nad) der Erplofion unterfuht, um 1 Utmofphäre zu wenig zeigte, felbft 
auf 90) Pfund geftiegen war, einen Riß befam, durch welden der Dampf mit großer 
Behemenz ausftrömte und fo eine Reactionskraft nad rückwärts erzeugte. Die durch 
diefes plögliche Ausftrömen erzeugte Drudverminderung auf das Keſſelwaſſer konnte nun 
ganz folgerichtig die augenblidlihe maflenhafte Dampfentwidiung des relativ überhigten 
Waſſers, und dadurch den zweiten eigentlichen erplofiven Stoß im Waſſerraume hervor» 
bringen. 

s Es drängt ſich ferner die Frage auf, ob nicht auch ein Heiner Siedeverzug babei mit 
im Spiele war? Eine frage, die auch ſchon bei dem oben angeführten Experimente mit 
dem Glaskeſſel von den Gegnern der Kayſer'ſchen Hypotheſe aufgeworfen wurbe. Ich 
felbft habe bereits in der Einleitung meines erften VBortrages die Meinung ausgefprochen, 
daß Heide Theorien, nämlih die Dufo ur'ſche und fogenannte Kayfer’iche, ganz gut 
neben einander beftchen können, ja ſich foger ergänzen. Herr Ingenieur Kayſer gibt 
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dies zulegt felbft zu, indem er fid in einem hierauf bezügligen Schreiben ungefähr in 
folgender Weife ausfpricht: 

Wenn fi die Sicherheitsventile oder andere Dampfabzüige plötzlich Öffnen, fo ift 
doch troß der großen Geſchwindigleit, mit welcher ver Dampf ausftrömt, eine momentane 
Spannungsverminderung nicht denkbar, fie wird immer allmählig eintreten und von 
der Menge des ausftrömenden Dampfes abhängig bleiben, fo Hein aud ber Zeitabſchnitt 
ein mag. 

! Rahm man nun früher an, daß mit dem Beginne der Drudverminderung im 
Kefjel bie im Waſſer frei gewordene Wärme zur Danıpfbildung verwendet werde, fo 
müßte diefe legtere, gleihfam von Null anfangend, mit dem fortgefegten ‚Abftrömen des 
Dampfes und der Herabminderung feiner Spannung nah und nad, alſo nicht ur« 
plöglic, zunehmen, und es war ſchwer, fi den Zufammenhang ber verſchiedenen Er- 
ſcheinungen jo ſchnell hintereinander vorzuftellen, daß das Auftreten der Dampfentwidlung 
erplofionsartig angefehen werben konnte. 

(Bortfegung und Schluß folgt.) 


Ueber Arbeiterhäufer*). 
Bon Wilhelm Stiaßuy, Architekt. 

Die Wichtigkeit und Tragweite des Gegenftandes, ben ich heute bie Ehre haben 
werde, Ihrer gütigen Aufmerkfamkeit vorzulegen, die Menge der Geſichtopuncte, von 
melden aus berfelbe beleuchtet und fomit erforfcht werben will, veranlaffen mic vorerſt, 
Ihre gütige Nachſicht für mid) zu erbitten. 

Die Frage der Arbeiterwohnungen nimmt eine hervorragende Stellung in der Ar« 
beiterfrage überhaupt ein, ja es unterliegt feinem Zweifel, daß die Löſung des erften 
Problemes eine Vorbebingung fir die erfolgreihe Durdführung des zweiten iſt. 

Bequemlichleit und Zwedmäßigfeit, Reinliteit und Gefunbheit einer Behaufung 
nehmen den größten Einfluß auf die Sittlifeit und das Wohlbefinden einer Familie, 
Die Bewohner der Meinen Höfe und Gäßchen aller unferer größeren Stäbte find un« 
Täugbar am wenigften gefund und an allen Orten ben Krankheiten am meiften ausge 
fegt. Die finfteren, ungefunden Wohnftätten der armen Bevölkerung find Herbe aller 
Epivemien; die Bewohner ber ärmeren Stabttheile befigen ja auch, wie befannt, die 
Türzefte Lebensdauer. 

Die übermäßige Anhäufung von Menfchen, die Abwefenheit von reiner Luft und 
birectem Lichte, fowie ber Abgang ber unentbehrlihften Anforderungen der Geſundheit 
find Hinreihende Veranlafjung dieſer Thatſachen. 

Wir find in ber Lage, ziffermäßig nadweifen zu können, daß das gebrängte Zu - 
ſammenleben der Menfchen von birectem Einfluß auf ihren Gejundheitszuftand ift; denn 
die Zifferreihe, melde uns die durchſchnittliche Bewohnerzahl je eines Haufes ber ver 
ſchiedenen Grofftäbte angibt, läuft parallel mit dem Mortalitätsquotienten berjelben. 

Es Tommen nämlich: 

in Wien 55 Seelen auf ein Haus, 
m Veteröburg 52° „ RR an 
„Bars 5 uno nun 
„ Balin 32 u mm m 
„ London 8 u von 
In denfelben Städten betrug die Sterblichkeit im Jahre 1865: 
in Wien 47 unter 1000 Einwohnern, 
m Veteröburg 41 „ 1000 „ 
» Baris 28 „ 1000 ” 
„ Berlin 25 „ 1000 " 
„London 24 „ 1000 « 

Aus biefen beiden Zufammenftellungen geht deutlich der innige Zufammenhang der 

Höhe ber durchſchnittlichen Bewohnetzahl eines Haufes mit der Mortalitätsziffer derjelben 


*) Borgetragen in der Wocenverfaminlung am 13. Mär. 
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Stadt hervor, und es fteht in beiden Fällen Wien al8 die am bichteften bevölferte und 
zugleich ungeſundeſte Großſtadt an der Spite, während wir London als der relativ 
geſundeſten, weil am dünnften bevölkerten, begegnen. 

Uber felbft für vie Sittlichleitöverhältniffe einer Stabt ift das gebrängte Zufam- 
menleben der Menſchen und bie erhöhte Bewohnerzahl eines Hauſes von wichtigem 
Einfluffe. i 
Auch hier wollen wir den Beweis durch die Wiffenfchaft der Zahlen antreten, in- 

dem wir bie Ziffer ber ehelichen gegenüber jener der unebelihen Geburten hervorheben. 

Es kommen nämlidh auf 100 Geburten im Durchſchnitte in Wien 51, in Paris 26, 
in Petersburg 20, in Berlin 16 und in London 4 unehelihe. Die erfte Ziffer wird 
übrigend etwas abgeſchwächt, wenn man betenft, daß fih in Wien die Landes-Gebär- 
anftalt befindet. 

Die beiden erwähnten Mebelftände, die Verſchlimmerung in den fanitären ſowohl, 
ala in den moraliſchen BVerhältniffen der Bevölkerung nimmt aber felbftverftänvlich in 
verfelben Weife zu, ald der Wohlſtand der betreffenden Volksclaſſe abninımt und es ift 
einleudhtend, daß insbefondere beim Arbeiterftande die Natur und Befchaffenheit der Be⸗ 
hauſung von dem wichtigften Einfluffe auf die Geſundheit und Sittlicpfeit ihrer Be- 
wohner ift. 

Ber beim Nachhauſekommen eine elende, ſchmutzige, unordentlide Hütte findet, wer 
tafelbft eine ungefunve, von Miasmen und üblen Auspänftungen geſchwängerte Luft ein- 
zuathmen gezwungen ift, ber wird fich fiher nicht heimisch in feiner Wohnung fühlen, 
jondern biefelbe fliehen und einen großen Theil feiner freien Zeit außer dem Haufe zur 
bringen. Sein Haus wirb ihm fremd, die unndthigen Ausgaben, zu denen er veran« 
laßt wird, machen fih nur zu bald an feiner Fanilie fühlbar und jene traurigen Ge⸗ 
wehnheiten, welche aus dem fortwährenden Beſuche des Bierhauſes entipringen, führen 
faft immer zum Elend. 

Wenn man aber in der Rage ifl, bemfelden Menſchen eine reinliche, geſunde und 
freundlihe Wohnung zu bieten; wenn man diefer einen Meinen Garten beigibt, der dem 
Arbeiter zugleich eine angenehme und nüglihe Befhäftigung verfchafft; wenn er in ber 
forgfamen Pflege feiner befcheidenen Behaufung jenes beglüdende Gefühl kennen und 
erfaffen Ternt, einen eigenen Grund, ein eigenes Haus zu befigen: dann iſt es gelungen, 
eine der wichtigften Fragen der Vollswirthſchaft befriedigend zu löfen, denn es ift ba- 
turh, daß die geheiligten Bande der Familie fefter geknüpft werben, der Arbeiterclaffe 
und der ganzen Geſellſchaft ein großer Dienft erwiefen worden. 

Die wichtigften Anforderungen, die man an eine zwedentfprechende Arbeiterwoh⸗ 
nung ftellen lann, find: 

1. Eine Zimmerhöhe, die in Städten nicht unter 9°, auf dem Lande nicht unter 
8’ betragen darf. 

2. Die erforberlihe Anzahl von Gemächern im Berhältniffe zu der muthmaßlichen 
Bewohnerzahl. Im jedem Zimmer fol nahe der Zimmerdede eine Dunftöfftung ange» 
bracht werben, um gehörig ventiliren zu können, was namentlid in den, für finder be- 
fimmten Sclaflammern, in welchen fi feine Defen befinden, erforverlih ifl. Zur Bes 
quemlichleit fowohl, als aus Gefundheitsrädfichten, ift zu jeber Wohnung ein Gang und 
ein Vorzimmer erforderlich. Auf die Anlage von reinlihen und zweckentſprechenden Ab⸗ 
orten foll beſondere Rüdficht genommen werden. Die Zuführung von reinem und gefun- 
dem Waſſer in der erforberliden Quantität ift ein dringendes Bedürfniß für alle Arten 
von Wohngebäuden. 

Die Bemühumgen, eine Röfung der Wohnungsfrage herbeizuführen, ſtammen übri« 
gend aus den äfteften Zeiten, und wir begegnen benfelben wiederholt im Mittel⸗ 
alter, namentlich in Deutſchland. Man ging hierbei von dem Principe aus, die guten 
Dienfte, welche Diener ihren Herrſchaften, Bürger ihrer Stabt geleiftet hatten, dadurch 
zu belohnen, daß man ben Berdienftuollen Wohnhäufer oder Häuschen fchenkte oder gegen 
geringe Miethe lebenslänglich überließ. 

Ich will aber die Berfuche, welche im Mittelalter gemacht wurden, ohne alle prac- 

tiſche Nutzanwendung auf unfere Zeit übergehen und nur einer großartigen Inflitution 
| aus dent 16. Yahrhundert Erwähnung thun. 
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Im Jahre 1519 legte ein großherziger Vürger der Stadt Augsburg, Dacob 
Fugger, den Grundſtein zu einer Heinen Stadt, Fuggerei genannt, welche vornehmlich 
für alte Diener und Arbeiter der Fugger'ſchen Familie, in weiterer Linie für verarmte 
Augsburger Bürger beftimmt war. Die Fuggerei fleht gegenwärtig unter einer eigenen 
Adminiſtration, befigt ein im Jahre 1854 von Marcus Fugger erbautes Kirchlein, hat 
6 Strafen, einen Röhrbrunnen, 53 Häufer mit 106 Wohnungen, melde an bie von 
der Adminiftration dazu beftinmten Yamilien gegen eine Jahresmiethe von 2 fl. abge: 
laſſen werben. 

Bir finden namentlih in England, wo ber hohe Mel im Beſitze unermeßlicdhen 
Bermögens und ausgebehnter Pändereien war, bereits um bie Mitte bes vorigen Jahrhun⸗ 
dertd Arheitercolonien, die aber kaum den beſcheidenſten Bebürfniffen damaliger Arbeiter, 
ſicherlich jebody nicht dem durch unfere gegenwärtigen Berhältniffe bebingten Anforderungen 
entſprechen. 

Die erſten Beſtrebungen auf dieſem Gebiete, welche für uns von mehr als hiſto⸗ 
riſchem Werthe find, ſtammen aus dem Ende der erſten Hälfte unſeres Jahrhunderts. 
Bor kaum zwanzig Jahren conſtituirte ſich zu London eine Geſellſchaft unter dem 
Namen „Society for improving the condition of the labouring classes“ (Ge- 
ſellſchaft zur Verbefferung der Lage ber arbeitenden Claſſen), welche noch in bemfelben 
Jahre die Erbauung eine® „Model lodging - house for working men“ (Mufter- 
Wohnhaus für Arbeiter) beſchloß. 

Ürbeiterwohnungen laſſen fih im Allgemeinen in zwei Hauptkategorien tbeilen: 
1. In Häufer für mehrere Familien oder für viele unverheirathete Perfonen, „Rafernen“, 
2. in Häufer für Eine Familie (cottages). 

In den meiſten Fällen find die Bewohner von Kafernen nur Miether, bie ber 
Cottages Eigenthümer ihrer Behaufungen. 

Um jedoch das ausgevehnte Material, welches in Hinfiht auf die Bohnungsfrage 
geſchaffen if, überbliden zu können, wollen wir die Eintheilung ber verfchiebenen Hänfer- 
typen nad Ländern vornehmen, weil ja aud die Bebürfniffe des Arbeiter und die Be⸗ 
dingungen zur Befriedigung berfelben je nach der Nation, welcher berfelbe angehört, ver- 
fchiebene find. 

Bir wollen uns heute vorzugsweife mit Frankreich und in erfler Linie mit Mähl- 
haufen befchäftigen, weil die in biefer Stadt gefchaffene Arbeiter-Eolonie nicht nur ihren 
Wer und ihrer räumlichen Ausdehnung nach zu den erften zählt, ſondern weil viele ihrer 
Einrihtungen muftergiltig für alle ähnlichen Fälle bleiben. 

Ende September 1851 legte Mr. Jean Zuber file, der Socidt# industrielle 
de Mulhouse die Zeichnungen zn dem in England errichteten Mufterhaufe vor, gleichzeitig 
den Antrag ftellend, daß ein ven der Gefellihaft zu wählendes Comité für das Bffent- 
liche Wohl fi mit der höchſt wichtigen Frage befhäftige: reinliche, bequeme und billige 
Häufer für die zahlreichen Arbeiter der Stadt zu fchaffen. Die Gellfchaft erfaßte lebhaft 
den großmüthigen Vorſchlag des feither verftorbenen edlen Mannes, indem fie zu dieſem 
Behufe ein Wohlfahrts - Comitö wählte. Dasfelbe unterfuchte gewiflenhaft die vielen 
Pläne von bereit ausgeführten Gebäuden, die auf fi oft wiberfpredhenden Ipeen be 
zubten, und e8 wurde als vorzüglichfles Syſtem anerlaunt, daß jede Familie ihr gefon- 
dertes Gebäude befigen und bie freie Benügung eines Gartens geniehen müſſe. 

Im Buni 1853 conftituirte ſich zur Erreichung des nunmehr Mar ausgeſprochenen 
Zwedes eine Gefellfhaft unter dem Namen: „Mühlhaufener Gefellihaft zur Erbauung 
von Ürbeiterhäufern (Societ6 mulhousienne des cit&s ouvriers). 

Raifer Napoleon ließ dem gebeihenden Werke eine Subvention von 300.000 Fres. 
zu Theil werben, fo daß man behaupten Tann, dieſe Unterflägung fei eine der mädhtigften 
Urfachen zu benz beifpiellofen Erfolge geweſen, der bald erzielt wurde. Diefe ganze 
Summe wurde zur Beftreitung ber dringendften Auslagen für Herftellung der Straßen, 
Gehwege, Unratbscanäle, Brunnen und lebendigen Herden verwendet, im Allgemeinen zur 
Anlage alles veffen, was für das Gemeinwohl erforderlich ift, wie Baumpflanzungen, 
öffentliche Bäder und Waſchanſtalten, Badhäufer, Reftaurationen ıc. 

Hierdurch wurde es möglich, jedes Haus von ben auf basfelbe entfallenden Ab- 
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gaben zu biefen allgemeinen Auslagen zn befreien und feinen Preis auf die Koflen bes 
Baugrundes und der Eonftruction zu ermäßigen. 

- Das Biel, das ſich die Gefellichaft vorgeftedt und welches fie nun glüdlich erreicht 
bat, läßt fi fomit in die wenigen Worte zufammenfafien: 

Erbauung von Wohnhäufern für einzelne Wirtäichaften, Verlauf derfelben an Ar- 
heiter nnd Erleichterung des Ankaufes durch Bewilligung möglichſt langer Termine, die 
bis zu einer Friſt von 14 und felbft 16 Jahren ausgebehnt werden Tönnen. 

Bon den 800 Häufern, welche die Geſellſchaft während ihres 13jährigen Beftanbes 
erbaute, haben bi8 zum 31. December 1866 684, das find 855 pCt., wirkliche Käufer 

funden. 
Außer diefen zum Berlaufe beftimmten Häufern wurde ein großes Gebäude mit 
einzelnen, anftändig eingerichteten Zimmern erbaut, welche um die geringe Miethe von 
6 Fres. pr. Monat an unverheirathete Männer, meift elternlofe junge Wrbeiter, über- 
laſſen werben. 

Das Gebäute enthält noch einen gemeinſchaftlichen Saal, ber im Winter ge⸗ 


heist wird, (Fortſetung folgt.) 


Fitexaturbexicht. 


fogarithmifd-trigonometrifche Taſeln mit 6 Berimalfellen. Mit be- 
fonderer Rücficht für den Schulgebrauch bearbeitet von Dr. C. Sremiker. 

Aene verbefferte und vermehrte Stereotyp-Ausgabe. Erfte Sieferung: Bie Coga- 

rithmen der Zahlen von 1 bis 100000 enthaltend. Serlin. Ricolaifde Ber- 

lagebudhhandlung 1868. 

Bon viefen, in drei Lieferungen erfcheinenden Tafeln liegt uns bie erfte, die Lo⸗ 
garttfmen der natürlihen Zahlen von 1 bis 100000, auf 6 Decimalftellen enthal- 
tende Lieferung, und zwar für den practifhen Gebrauch in einer höchſt bequemen Ein- 
rihtmg vor. Für diefe Einrichtung und Anordnung, welche mit jener ibentifch iſt, vie 
der Berfaffer fhon ver im Jahre 1856 herausgegebenen neuen Stereotyp-Uusgabe bes 
legarithmiſch⸗ trigonometriſchen Handbuches des Freiherrn v. Vega gegeben, hat ſich be- 
reits ein langjaͤhriger Gebrauch günſtig ausgeſprochen und entſchieden. 

Die am Fuße jeder Seite angegebenen Zahlen dienen, wie man leicht errathen 
wird, als Ergänzung der in der zweiten Lieferung erſcheinenden Logarithmen der trigo⸗ 
nometriſchen Functionen. Mit Zuhilfenahme derſelben laſſen ſich nämlich die Logarithmen 
der Sinus, Tangenten u. ſ. w. für kleine, innerhalb 30 Minuten liegenden Bogen 
ſchneller und genauer beſtimmen. 

Die Correetheit dieſer Tafeln darf wohl unzweifelhaft vorausgeſetzt werden; wir 
haben bei der Durchſicht (die fi natürlich nur auf Stichproben beſchränken konnte) nur 
einen Tamm nennenswerthen und durchaus nicht finnflörenden Drudfehler, nämlich auf 
Seite 12 bei einer der am {Fuße ftehenden Zahlen gefunden. Ueber der in Secunden 
ju verwanbelnden Zahl von 00 22° 30” fteht nämlich 1350° ftatt 1350, was 
wohl fogleich als eine nnihädliche Verwechslung des Grade mit dem Secundenzeichens 
erfannt werben wird. 

Die Ausftattung ift, da die Schrift ſcharf und deutlich, fowie das Papier weiß ift, 
mit Rüdficht auf den mäßigen Preis von 12V, Sgr. für biefe Lieferung, eine jehr 
lobenswerthe. 

Wir können dieſe Tafeln, deren Vollendung uns noch für dieſes Jahr verſprochen 
wird, mit gutem Gewiſſen ſowohl für den Schulgebrauch, als auch allen Technikern und 
Ingenienren beſtens empfehlen. v. Burg. 





Preisausfhreibungen des nieder-öflerreihifhen Gewerbe⸗Vereines. 
Permanent ausgefchricbene Medaillen: 


Silberne oder Bronzemedaille für e: € Berbefferung, welde in 
irgend einem Induſtriezweige in Rieber-Def wurbe. 
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Silberne ober Vronzemebaille für irgend einen neuen Iubuftriegweig, 
welcher in Nieder-Defterreid eingeführt wurde. 

Silberne oder Bronzemedaille für eine neue Erfindung auf dem Gebiete 
der gewerblidhen Thätigfeit, die für das Allgemeine von Nugen ſich erweifet und 
in Nieder» Defterreih eingeführt wird. 

Silberne oder Bronzemedaille für die beften Abhandlungen über die zu 
verbejfernden oder neu einzuführenden Induftriezweige. 

Da es in bem Geifte des Vereines liegt, ausgezeichnete Feiftungen in irgend einem 
Gebiete der inpuftriellen Thätigfeit, welde zu feiner Kenntniß gelangen, zu würdigen 
und zu belohnen, fo beſchloß derjelbe in feiner Generalverfammlung im Mat 1854 die 
obigen Preife als fortbeftehend aus zuſchreiben. Es fteht daher jevem In ober Ausländer 
die Bewerbung um die Preife alljährlich offen, zu welchem Zwede bie Anmeldungen der 
Bewerber nebit dem dazu nöthigen Behelfen längftens bis Ende Februar jeden Jahres 
in bem Gecretariate des nied. öfterr. Gewerbevereines, Wien, Stadt, Weihburggafie 
Nr. 4, abzugeben find. 

Außerdem fteht e8 jedem Vereinsmitglieve frei, zu deffen Kenntniß derartige indur 
ſtrielle Peiftungen gelangen, darauf anzutragen, daß der Verein ohne vorhergegangene Be 
werbung, von fih aus, ben angeregten Gegenftand durch eine feiner Sectionen oder durch 
eine befondere Commiffion einer Unterfuhung und Würdigung unterziehe, welde im ger 
eigneten Falle auf bie Ertheilung einer folden Medaille anzutragen hat. 





Der n. d. Gewerbe-Berein hat auf Antrag feiner Abtheilung für gewerbliche Kunft 
in ber ©eneralverfanmlung vom 17. December 1867 beſchloſſen, zur Belebung des 
Erfindungsgeiftes in der Kunftinduftrie für höhere Zwede zwei Preife auszuidreiben. 

1. Einen Preis von 300 fl. b. W. für eine Modellſtizze eigener Erjim 
dung in Holz, Wachs oder Gyps zu einem in Silber ausführbaren Tafelaufjage, mit 
der Beftimmung für einen großen verbienftwolen Landwirth. 

2. Einen Preis von 300 fl. d. W. für eine in Farben ausgeführte 
Zeihnung eines Fußteppichs zu firdliden Zweden. Der Teppich joll 
4 Kfte. lang und 39, Klftr. breit fein. Der Zeichnung in Y, der Naturgröße find 
einige in’8 Quadrigat gefegte naturgroße Details beizufügen. 

Bei beiden Preißarbeiten wird ein befonderer Werth auf ftyliftiihe Durchführung 
gelegt. Der Einreihungstermin ift bis 30. Yuli L. 9. feftgefegt. 

Privat-Preife: 
A. Preiſe des Herrn Franz Bujatti, Geidenzeugfabrifanten. 
1. Preis: 10 Ducaten in Gold. 
2. Prise: 6 u non 

1. Die einzuliefernden, um diefe Preife concurrirenden Zeichnungen follen auf 
7, Zub, d. h. auf 14“ Höhe und 14 Breite, ober auch auf 16 Höhe und 16“ 
Breite eingerichtet fein, da beide Sorten vorfommen, 

2. Die Zeihnungen follen hauptjählih aus gejhmadvollen Borduren beftehen, in 
feiner fogen. „Straffier Manier“, wie ſich folhe durd) Anwendung gravirter Stahlplatten 
(Planches) ſchön ausführen läßt. Der Fond fann entweder ganz glatt, flraffirt oder 
aud mit abgefegtem plein verjehen fein. 

3. Sollen bei diefen Zeichnungen mindeftens zwei und höchſtens fünf bis ſechs 
Farben in Anwendung fommen; größerer Effect bei der Möglichkeit billigerer Ausfüh- 
rung erhält ven Vorzug. Die Farben können lebhaft, aber auch in beliebigen More: 
tönen gehalten fein, und weil dieſe Tücher größtentheils für den Landhedarf beftinut 
find, follen die Farbentöne möglihft effectvol zufammengeftellt fein; Schwarz ift nur 
zum Bedrucken durch die Platte in Anwendung zu bringen. 

B. Preife der Herren Küfferle & Comp. 

1. Preis von 10 Ducaten in Gold für eine Skizze zu einem Peinen» 

Damaft-Tafeltude, 2 Ellen breit, mit Verlängerung. 
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2. Preis von 20 Gulden in Silber für eine Zeihnung zu Leinenzwilch— 
Tiſchzeug, 10 Zoll für die Borbure und 10 Zoll für den en plein, mit einem pafjen- 
ben Ecſtücke. 

C. Preiß der Herren A. Meinl’s Erben. 

Preis von 10 Ducaten in Gold für eine Skizze zu einer weißen Pique- 
Bettbede, '% Br. Ellen breit und minbeftend %/, Wr. Ellen lang, aber auch auf 
Berlängerung bis 1?/, Wr. Ellen verwenpbar. 

D. Preiſe des Herrn 8. Schönthaler, akad. Bildhauers. 

Preis von 10 fl. 8. W. für eine Skizze zu einem Seffel, 

Breis von 10f.8.W. „ m n » „Tiſche, 

Preis von 10 f. J. B. n n n„ Bette, 

Breis von 15 f.d.W. „ u n n „» Raften. 

(Sämmtlihe Detaild in Naturgröfe.) 

Die Skizzen follen derart fein, daß die Gegenflände in maffivem Holze zu den 
nachfolgenden Preifen ausgeführt werben können, und zwar: 

a) Der Seflel im Preife von 6—8 fl. 8. W. 

b) Der Tifh im Preife von 30—40 fl. d. ®. 

c) Das Bett im Preife von 30 fl. d. W. 

d) Der Kaften im Preife von 40—50 fl. 3. W. 

E. Preis des Herrn B. Kölbl, Modelleur und Bergolver. 


Ein Preis von 50 fl. d. W. für die befte Zeihnung eines Salon» 
Spiegelrahbmens mit Eonfoltifh, im Style der itulienifhen Renaiffance, mit 
nicht allzu reiher Ausſchmückung, nebft einem entfprechenden Fenſtervorhang⸗Geſimſe. 
Das Spiegelglas fol im Lichten 70” body und 30° breit fein und das Ganze in einem 
Maßſtabe von 2%, Zoll auf 1 Wr. Buß entworfen werben. 

ALS Beilage werden einige ber betreffenden Hauptprofile in Naturgröße gewünſcht. 

Einfendungstermin für ſämmtliche Preiscompofitionen: 30. Juli 1868. | 

Preisprogramme werden in ber Kanzlei des n. d. Gewerbe-Vereines (Etabt, Weih- 
burggaſſe A) gratis verabfolgt. 


Bohenverfammlung am 27. März. 
(Freih. 9. Burg über Dampfleflels@rplofionen. (Schluß) — Kaif. Rath Zimmermann über 
. die Förderung internationaler Ausftellungen.) 

Der Hr. Bräfivent Hofratb Baron Burg beendigte feinen Vortrag über die Ur⸗ 
fahen der Dampflefielerploftonen, und erwähnt hiebei bezüglich der Dufour'ſchen und 
Kayſer'ſchen Theorie, daß dieſe beiden Syſteme ſich nicht ausfchließen, fondern im Gegen⸗ 
theile einander ergänzen, wa Hr. Ingenieur Kayfer fogar felber zugebe. Durch biefe 
Uebereinſtimmung der beiden Theorien laſſen fih auch viele bisher unerllärlihe Dampf» 
leſſelerploſionen leicht begreifen, und beftätigt dies auch Arago unter Anführumg mehrerer 
diefe Anſicht befräftigender SKeffelerplofionen. 

Der Hr. Vortragende geht auch auf die Perkins'ſche Erflärung von Exploftonen 
ein, welche durch glühende Keſſelwände hervorgebracht werben, und erflärt, daß er der⸗ 
felben — im Gegenfage zu feiner früheren Anfhauung — nım nit mehr beipflichte. 

Hebrigend werden Erplofionen durd eine Verkettung von Umftänven hervorgerufen 
und verhindert, weiche fich in ihrer Unfcheinbarkeit nur zu oft dem Forſcherblicke entziehen, 
md fei eine nie zu große Borfiht und Aufmerkſanikeit beſonders bei den Heizern und 
Keſſelwärtern in der Steffelbehandlung nicht genug zu empfehlen. Hiefür bieten die größte 
Sicherheit periodifhe und ftrenge Unterfuhungen der Keſſel durch Gefellihaften, welde 
fih wie in England ausſchließlich hiemit beſchäftigen. Da num ein folder Verein auch 
in Defterreich in's Leben treten foll, fo Hofft der Hr. Vortragende, baf die Refielbefiker, 
deren Intereſſe biebei in erfter Linie gefördert werde, durch recht zahlreiche Betheiligung 
das Inslebentreten diefer Geſellſchaft recht bald ermöglichen werben. 

Hierauf bringt Hr. kaiſ. Rath C. Zimmermann eine ihm von Hrn. Dr. R. v. 
Schwarz über die in Paris zu Stande gekommene „Association internationale pour le 
developpement des xp eandete Mittheilung zur Kenntniß der Verſamm⸗ 
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Iung*). Der Hr. Bicepräfldent verlieft hiebei die Statuten dieſes Vereines, ber fid 
nach Schluß der Parifer Ausftelung von Ausftellungs > Angehörigen gebilbet, fowie ein 
von dem Bereine erlaffenes Eirculare über Zwed und Organifation beöfelben, welcher 
die auf der Ausftellung gewonnenen Refultate möglichft dauernd und nachhaltig zu machen 
wänfht. Gruppirung der auf der Ausftellung erprobten Männer, welche bei künftigen 
Erpofitionen praktiſche Rathſchläge ertheilen können; Beranftaltung und Begünftigung 
internationaler oder auf eine Ländergruppe beſchränkter landwirthſchaftlicher und gewerblicher 
Ausftelungen und befonders Pflege der perfönlihen, auf Ausſtellungen angelnüpften 
Beziehungen ift der fpecielle Hauptzwed bes Vereines. Weiter gehend trachtet der Verein 
die Intereſſen aller Producenten möglihft zu heben und zu fördern. 

Schließlih fordert der Hr. Redner die Verfammlung auf, fih an dieſem Bereine 
— der fo allgemein nütliche Tendenzen verfolge — recht zahlreich zu betheiligen. 

Ausgeftellt waren Ornamente antiker Thongefäße, herausgegeben vom f. I. Mufeum 
für Kumft und Imbduftrie. Der Preis diefer ſchön ausgeführten Blätter if, in Anbetracht 
der gemeinnüßigen Tendenz, auf nur 5 fl. De. W. feſtgeſetzt. 





Am 26. März hielt Hr. Chronometermader Fiſcher einen populären Vortrag 
über Uhren. Nach einer Einleitung, welde die Geſchichte der Urmacherkunſt in gebrängter 
Kürze gab, theilte Hr. Fiſcher alle Uhren in drei Clafien ein, u. z. in Präciftons-Zeit- 
meffer, in Uhren für den bürgerlichen Gebrauh und in öffentliche Uhren, und beiprady 
die Leiftungsfähigfeit derjelben. 

Nach der Erklärung, an biefem Abende nur die zweite Claſſe von Uhren näher 
befprechen zu wollen, ging er auf bie verfchiebenen inneren Einrichtungen ber in biefe 
Kategorie gehörenden Uhren über, und beſprach hauptjählih die Bor- und Nachtbeile 
ber bei denfelben angemwendeten Hemmungen, fo wie die Wirkungen, welche die verfchiebenen 
änßeren Einflüffe auf den Gang einer Uhr hervorbringen. 

Nachdem der Vortragende über Verlangen einiger HH. Zuhörer noch einige Worte 
über die Roßkopf'ſche Arbeiteruhr beigefügt hatte, zeigte und erflärte er einen wortrefflichen 
Chronographen, defien Mechanismus von Hrn. 3. Marenzeller erfunden und ausgeführt 
murbe. 


Kleine Mittheilungen. 


(HSolzimitstionen.) Die degenmärtige Ausſtellung von Muftergegenfländen ber Hanbels- 
unb Gewerbelammer und des n. d. @ewerbe-Bereines hat n. a. zur folge gehabt, daß fich mehrere 
berborragenbe Induſtrielle mit ihren Erzeugniffen daran beteiligten. Somit ſehen wir in derſelben 
auch Holzimitationen von L£. Gromann. E38 find dies ſechs Schilder von Tannenholz, auf weldyen 
jene von uns bereits früher erwähnten Holzanftriche fo täuſchend angewendet find. daß ſelbſt Fach⸗ 
männer ben Angaben keinen rechten Glauben ſchenken wollten, bag fie es hier blos mit einem bolz- 
ähnlichen Anftrih und nicht mit ber wirklichen Holggattung zu thun baben. — Ueber bie Anferti- 

ungeweife dieſer Imitstionen erhalten wir num folgende Daten: Die erften Anſtriche werben mit 

hleiflitt nnd Delfarbe behandelt, die weiteren jedoch mit feinem Bleiweiß in Firniß und Terpen- 
tin gerieben und compact aufgetragen. Der Lad if ber feinfte oſtindiſche Fettichletflad, welcher 
drei bis viermal aufgetragen werben muß und ber dann nach vollkändiger Zroduung mit Offa- 
fepia und Waffer fein geſchliffen wird. Mittel präparirten Pulver aus Hirfchhorn eich fo lange 
nachgeſchliffen, bis bie Flächen Tpiegelglatt find, worauf fie noch polirt werben. Reiner weißer 
Grund ift zu Holz- und Marmor-Imitstionen unbedingt nothwendig, u. 3. deßhalb, weil durch bie 
mehrmals aufeinander aufgetragenen Lalurfarben in Folge bes weißen Sfntergeundes bie unerläß- 
liche Reinheit unb Durchfichtigleit erreicht wirb. 








(Für Wollmaſchinen) will I. Holden in Rheims bie Lattentücher durch eine Reibe 
horizontaler, paralleler Rollen erjegen, die ſich im gleicher Richtung brehen und glei viel Um- 
drehungen in einer beftimmten 3 maden; bamit aber bie Wolle fih nicht an einzelnen Puneten 
anhäuft, erhalten bie einzelnen Rollen nah den Preßwalzen zu immer größere Durchmeſſer, jo daß 
ihre Umfangsgeſchwindigkeit deſto größer if, je näher fie biefen Walzen fliegen. 





Mi Die bezüglichen Mittheilungen folgen ausführlich in ber nächften Nummer ber Bereins- 
Zeitſchrift 
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Kaiferlih > Königliche 


Hofes Armee-Blasbalgem Feldſchmieden⸗Fabril 


bes 


JOSEPH SCHALLER. 


Diefe leicht tragbaren, 
denpelt den Cylin⸗ 
der⸗Feldſchmieden gemäh- 
ren den Bortheil, daß man 
binnen 14 Minuten im 
Stande ift, ſelbſt ein drei 


















afinen- um Glas ti 
He —E Ki. 
rüdje, jers um! je 
fchmiede, fowie für jede 
Delonsmie, welche Seuer- 
arbeiten bedürfen, und jedem 


Zoll Bartes Eifen zur Fenerarbeiter zufolge ihrer 
Schweißhige zu bringen; ba außerordentlichen Kraft und 
fe ihres geringen Gewich practifhen Braucbarteit zu 


te wegen ſehr leicht trans⸗ 
vortabel, ſowohl im Freien, 
als im Heinften gefchloffe- 
nen Raume zu gebrauchen 
find, daher befonbers für Ei⸗ 

‚ Danpiihifte, 


empfehlen. Im ber gefertig- 
ten Fabrit if ſieis ein wohl- 
aſſortirtes Lager von allen 
Größen und Dimen- 
fionen in Bereitfchaft. 





7 
H5AR beadptenewerth für Bewrrardeiter. 
R.. nen verbefierter, doppelt wirtene 


ter Enlinder- Blattalg mit Hebelmert, R.1. priv. nen verbefferter, doppeit 
wistenber Gplinber-Blasbalg mit 


Gewöhnlider Epigblandalg. 


Die Fk. Hofe und bürgl. Blasbalg- Fabrik empfiehlt ihr wohlaffortirtes Lager vom 
allen Gattungen I. k. ausſchl. priv. neu verbefferten, doppelt wirkenden Eylinder-, fo wie 
auch einfach wirkenden Cylinder · und jeder Gattung gewöhnlichen Spigblasbälgen; auch 
werben alle in das Fach einſchlagenden Beftellungen und Reparaturen auf das Schnelfte 
zu den möglichft Killigen Preifen effechuirt. 

Mufterkarten und Preis» Conrante werden auf Verlangen franco eingefenbet. 

Joseph Schaller, 
8. 8. Hof- und Armee-Blasbalg- um en · f̃abrilant 
im Wien, Leopofbfladt, rothe &t- “1b. 
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m ben, durch unrichtige Adreſſtrung entftehenben Mißverftänbnifjen vorzubeugen, 
uU erſuchen wir, alle Correſpondenzen, welche das Haus Sehneider & Comp. 
zu Creusot betreffen, gleichviel, ob ſie auf dem ihm durch bie k. k. pr. Staats- 
eifenbahn-Gefellfchaft übertragenen Donaubrückenbau bei Stadelau oder anderweitige 
Lieferungen Bezug haben — lediglich an bie Adrefje: 


Alfred v. Lindheim, 
Wien, Lugeck Ar. 3, 


zu richten. — Wir bemerken bei biefer Gelegenheit, in Beantwortung der vielen 
Anfragen, daß, nachdem ber Brüdenftab für die bevorftehenden Brüdenbauten com- 
plett formirt ift, wir Anftellungsgefuche vor ber Hand nicht berüdkfichtigen können. 
Wien, am 20. März; 1868. 
Die Repräsentanz von Schneider & Comp. zu Creusol. 
». Sindheim. 


Große 


Waſſerkraft, 


nur vier Stunden von Wien und eine halbe Stunde von 
der Weſtbahn entfernt, für jede großartige Unternehmung ge— 
eignet, iſt 

unter den billigsten Bedingnissen 
zu verfaufen. 

Der Wafferftand ift Sommer und Winter gleichbleibend, 
daher eine Betriebsjtörung nie zu fürchten, 

Nähere Auskunft ertheilt die Kanzlei des n. 5. Gewerbe 
Bereines, Wien, Stadt, Weihburggafje 4. 





Verantwortlicher Redacteur: Leopold Fürftedler. 
Drug von Garl Berold's Sopn in Wien. — Eelöfverlag bes n. ö. Gewerbe-Berchnen 
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Vereins- Anzeigen. 
Verſammlungen, Vorträge und Situngen 


des nied.-öflerr. Gewerbe-Vereines. 


Woche vom 6. bis incl. 12. April 1868. 
Dinftag, 7. April. Sigung der Abtheilung für Drud und Weberei um 47 Uhr 
Abende. — Situng der Abtheilung für Handel und Vollswirthfchaft um 
T Uhr Abende. 


Mittheilungen. 


Aeber Dampfkeffel-Szplofionen. 
Bon Hofrath Freih. v. Burg. 
Us Fortfegung und Schluß bes Bortrages vom 3. Jänner 1867 *), 


Erſt durch die Dufour'ſchen Verſuche wird die Sache Harz fie zeugen deutlich, 
daß beim Deffnen ver Ventile und dem damit eintretenden Abftrömen der Dämpfe nicht 
uothwendig auch in demfelben Augenblide ſchon die Dampfbildung beginnen müſſe, fon» 
dern daß, namentlich wenn das Wafler ſchon längere Zeit und wiederholt dem Kochen 
unterworfen gemwefen ift, der Drud im Keſſel in der That unter jenen herabgehen kann, 
welcher der Spannung bes gefättigten Dampfes unter der im Wafjer vorhandenen Tenı- 
veratur zukommt; jo daß aljo genau dasſelbe Verhältnik eintreten fann, was durch eine 
Ueberhigung des Waſſers über den dem vorhandenen Drude entjprehenden Temperaturs ⸗ 
grad herbeigeführt werben würde. 

| Thatfãchlich verhält es ſich nun aud fo, daß in vielen mir (Hrn. Kah ſer) be= 
tanut geworbenen Fällen, die Erplofion des Dampfteſſels nicht fo plöglich auf das Deff- 
nen des Dampfabzuges folgte, wie etwa der Schuß aus dem Gewehre auf das Nieder- 
fallen des Hahnes; fondern es liegt immer ein merkbares Zeit-Intervall zwiſchen dem 
Deffnen des Ventils und dem barauf folgenden Schlage, welcher ven Kefjel erjcüttert 


B *) Mitgetheilt in den Wochenverſammlunge +7 Mg. 
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oder eventuell zertrümmert. Einen Beweis liefert aud) das erwähnte Experiment mit 
dem Glaskeſſel. Als das Ventil plötli geöffnet wurde, hatte Herr Minffen noch fo 
viel Zeit, um den ausfirömenden Dämpfen auszuweichen und ſich umgudrehen, bevor bie 
Erplofion erfolgte.“ 

Nun ich glaube, meine Herren, daß man mit biefer Anſchauungsweiſe volllommen 
einverftanden fein kann, und daß fi in Verbindung beider Theorien viele Seffelerplo- 
fionen weit leichter erllären laffen, ald wenn man nur die eine ober andere iſolirt zur 
Geltung bringen wollte. 

So wird fih 3. B. nun aud bie im Jahre 1866 auf dem englifhen Dampfboot 
„Ceres“ flattgefundene Keſſelexploſion, welche in dem Augenblide eintrat, als die herein- 
brechende See die Keſſel traf, durch die plägliche Condenfirung eines Theils des Danıpfes 
und die dadurch herbeigeführte Drudverminderung im Keffel, leicht erklären laſſen. 

Intereffant find die Fälle, in melden durch einen erften Drud (wie es vielleicht 
analog bei der oben erwähnten Locomotive „Magdeburg“ auch der Fall war) ber Keffel 
zuerft aus feinem Bette herausgehoben wurde und dann erft in ber Luft burch einen zweiten 
Stoß explodirte. Arago führt hiezu die beiden folgenden Yälle an: 

Am 1 April 1814 erplobirte in einer großen Branntweinbrennerei zu Lochrin bei 
Edinburg ein Watt’Icher Dampfleffel von 36 Fuß in der Länge, 3 und 4 Fuß in der 
Breite, 4 Fuß in der Höhe und 180 Centner im Gewichte, bei 5 Linien Blechdicke und 
einer Belaftung ter Sicherheitsventile (wovon das eine unter Verſchluß ftand) von 4 Atmo⸗ 
fphären abfoluter Dampffpannung. 

Im Augenblide der Explofion trennte fi der Keffel in zwei ungleihe Theile; 
ber obere Theil, beſtehend aus ver Kuppel und den beiden Seitentheilen, hatte ein Ge⸗ 
wit von 140 Centnern und wurde mit folder Gewalt in die Höhe gefchleudert, daß, 
nachdem er das gemauerte Gewölbe des Keflelhaufes, fo wie auch noch das Dach durch⸗ 
brochen hatte, er noch gegen 70 Fuß body aufftieg. Diefe ſchwere Maſſe fiel dann 150 Fuß 
weit von dem Standorte des Keſſels auf eines der Fabriksgebäude, durchſchlug es, und 
zertrümmerte eine große gußeiferne Kufe, welche im Erdgeſchoße ftand. 

Während alle Übrigen Arbeitsräume von Menſchen vollgeftopft waren, befanden 
fih glüdliherweife in dieſem Wugenblide nur zwei Ürbeiter in ber Nähe des Apparates, 
welher wie ein Minenherd zahllofe Geräthichaften und Trümmer mit ungeheurer Ge⸗ 
walt ummherfchleuderte. Diefe beiden Berfonen waren bie einzigen, welche dabei ihr Leben 
einbüßten, und e8 wurde als eine merkwürdige Thatſache hervorgehoben, daß der eine 
Arbeiter in zwei Stüde zerriffen worden, deſſen Beine im Feuerraume zuräüdgeblieben 
waren, während der Oberkörper fi) meit entfernt außerhalb des Gebäubes unter dem 
Schutte vorfand. 

Die Linie, längs welcher der Dampfkeſſel zerrifien war, hatte eine volllommen 
borizentale Lage und folgte einer Reihe von Nieten in fo regelmäßiger Weife, als ob 
das Eifen mit einer Blechſcheere zerfchnitten worden wäre. 

Der Boden des Dampffefjels, melder conform dem genannten Syufteme urjpräng- 
lich nad) außen ober gegen das Feuer zu concan gewefen, war nad) ber Erplofion con- 
ver ausgebogen, zum Beweis, daß berfelbe mit großer Gewalt von innen nad) außen 
gepreßt worden war. Diefe Yormänderımg war wohl zu erwarten, aber man würde 
ſchwerlich geglaubt haben, daß ber untere Theil des Keflels, deſſen Gewicht 40 Centner 
betrug und fo augenſcheinliche Spuren eines in der Richtung von oben nad unten erlit- 
tenen ungeheuren Drudes zeigte, deſſenungeachtet während ver Exrplofion ungefähr 16 Fuß 
gehoben und bis auf eine beträchtliche Entfernung von feinem Bette fortgetragen wer⸗ 
den konnte, wenn dies nicht durch bie Rocalbefichtigung conflatirt worden märe. 

Obſchon hier nicht erwähnt wird, ob ber Keſſel nicht vielleicht im untern Theile 
einen Riß zeigte, ſo möchte ich doch glauben, daß ber Keſſel zuerſt durch einen Reac⸗ 
tionsdrud gegen die Dede desfelben als Ganzes in die Höhe gehoben und dann erſt im 
ver Luft durch einen erplofiven Stoß, hervorgerufen nach einer der beiden bier erörter- 
ten Hypotheſen, erpledirte. 

Arago theilt ferner aus einem Briefe, welden er von dem berühmten Ingenieur 
Perkins erhielt, folgende Thatfache mit. 
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Ih Habe (fhreibt Perkins) von einer Erplofion Kenntniß erhalten, ber bie 
Bildung eines Riſſes vorberging, durch welchen der Dampf mit ungeheurer Geſchwin⸗ 
digfeit entwich. Trotz dieſes unvermuthet entftandenen Sicherheitöventild löste fich der 
Dampfleffel von den Mauerwerke, auf welchem er ruhte, flieg als Ganzes einige Ellen 
in die Höhe, und erft in ber Luft erfolgte bie Erplofton, die ihn in zwei Theile trennte. 
Die obere Hälfte erhob fih zu einer bedeutenden Höhe, während bie untere fogleich mit 
großem Krachen auf den Boben zurüdftürzte. 

Auch auf diefen Fall paßt die vorige Erflärungsweife, und zwar um fo mehr, 
als hierbei anshrüdlich eines vorausgegangenen Riſſes Erwähnung gejchieht. 

Nach Aufzählung noch vieler Fälle von Dampfleffel-Erploftonen wirft Arago bie 
Frage anf: Wie kommt es, daß ein Dampfleffel gerade in dem Augenblide zerfpringt, 


wo das Sicherheitöventil geöffnet wird? Wie geht es zu, daß biefem Unfalle faft immer: 


eine jcheinbare Abnahme in der Spannfraft des Dampfes vorbergeht? 

Er findet die Beantwortung diefer fo zu fagen paraboren Fragen in ber von 
Perkins aufgeftelten Theorie, mit welder fih Arago volllommen einverftanden er⸗ 
Härt. Nach diefer Theorie Fönnen gewifle Theile des Dampffefjels, wenn derſelbe zu 
wenig Waſſer enthält, glühend werben; dadurch wird fich der mit dem glühennen Metall 
in Berührung befindliche Dampf außererdentlich erhigen, ohne feine Spannkraft befon- 
ber& zu fteigern, weil er nicht gejättigt ift. 

Bird nım in biefem Zuftande des Keſſels das Sicherheitsventil vollfländig geöff- 
net, jo muß ein fchnelles Entweihen des Dampfes erfolgen, und das Wafler, von dem 
anf ihm laſtenden Drude befreit, wird ſchäumend den ganzen Raum bes Dampffeflels 
erfüllen; es wird biefelbe Erſcheinung eintreten, welde der Champagnerwein barbietet, 
wenn die Flaſche vom Korke befreit wird. Das in Tropfen zertheilte Waſſer dringt in 
bas faft glühende Gas, wird augenblidlih in Dampf von fehr hoher Spannung ver- 
wandelt, und die Wände des Keſſels müſſen zerreißen, da da8 Sicherheitöventil, wenn 
auch volftänbig geöffnet, doch keinen hinreihenden Ausweg mehr baxbietet. 

Ich muß geftehen, daß mir diefe Perkins'ſche Erflärung über die Art und 
Deife, wie glühende Keffelmände eine Exrplofton veranlaffen können, viel richtiger zu 
fein fcheint als die gewöhnliche Anficht, welche ich vormals ebenfalls theilte, als könnte 
fi) ein Uebermaß von hochgeſpannten Dämpfen plötzlich durch die unmittelbare Berührung 
des Waflers (fei e8 durch Auffhäumen bes im Kefjel vorhandenen ober durch das friſch 
eingepumpte) mit dem glühenden Metalle bilden. Auch ſcheint für diefe Anſicht das 
directe Experiment zu fpredhen, indem es einerfeits Hrn. Perkins gelang, durch Ein- 
iprigen von heißem Waſſer (von 260° E.) in einen Keffel mit trodenem, bis auf 650° er- 
hitzten Dampf von fehr geringer Spannung, biefe plögli, je nachdem mehr oder weniger 
Waſſer eingepreft wurde, bis auf 40 oder 100 Atmofphären zu fleigern, während an« 
tererjeitö der engliſche Ingenieur Cobburn in einen glühend gemachten, 25 Fuß langen 
md 6 Fuß im Durchmeſſer baltenden Dampfleflel, deſſen Sicherheitsventile er mit 
60 Pfund per Quadratzoll belaftete, kaltes Wafler einpumpte und damit nichts anderes 
als ein durch die plöglihe Zufammenziehung der Bleche entſtandenes Ledwerden des 
Refiels in den Nähten und Nieten, durch welde das Wafler ausſtrömte, erreichte. 


Eine in der Gießerei von Pittöburg in Amerika vorgekommene Dampfkeſſel⸗Explo⸗ | 


fion hat einige Aehnlichkeit mit der kürzlich in Brünn ſtattgefundenen Exrploſion, bie ich 
weiter unten noch bejprechen werde. u “ 

Sn der genannten Gießerei erhielt eine Hochdruckmaſchine von 80 Pferbetraft den 
Dampf aus drei von einander getrennten chlinbrifchen Kefjeln, von denen der eine wegen 
des ſchadhaft gewordenen Speiferohres häufig glühend geworben. Weil jedoch der Dampf 
aus den beiden andern Keſſeln zum Betrieb ber .Mafchine ausreichte, fo hielt man es 
nicht der Mühe werth, dieſes Rohr, welches dem Keffel das Waſſer aus der Speiſe⸗ 
pumpe zuführte, vepariren zu laffen. Da geſchah e8 eines Tages, daß der wieber glühend 
gewordene Keſſel erplodirte und der größere Theil desfelben, welder fi) von bem einen 
Ende [ostrenmte, wie eine Rakete unter einem Winkel von ungefähr 45 Grad anfftieg, 
das Dad des Gebäudes durchſchlug und erſt in einer Entfernung von 580 Buß niederfiel. 

Wenn es nun aud Niemandem einfallen wird, die Urſachen aller vorkommenden 


. 


Kefſelerploſionen auf diefe von mir befprochenen beiden Hypothefen zurädf , 


—— 
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fo muß man doch geftehen, daß fich durch diefe beiden Theorien unſer Gefichtäfreis im 
Beziehung auf die mögliche Erklärung von Erplofionen, die bisher in eine Art von 
geheimnißvollem Dunkel gehüllt waren, außerordentlich erweitert bet. 

Um eine fpeciel vorliegende Dampfleffel-Erplofton mit voller Beltimmtheit richtig 
erflären zu können, müßte manches befannt fein, was fih nur zu Häufig unfern Beob- 
achtungen und Wahrnehmungen a de Es treten dabei nicht felten fo vielerlei 
Umftände ein, daß dadurch ber olg bei fcheinbar ganz gleichen Berhältnifien 
wefentlich mobificirt, bald verſchlimmert, bald gemildert, bald wieder ganz unſchödlich 
werben fann. 

Für uns, meine Herren, die wir ſolche Unglüdefälle Hintanhalten wollen, muß es 
von Wichtigkeit fein, vor Allem die zu ſolchen Erploflonen Anlaß gebenden Urſachen 
fennen zu lernen, um fie fo viel als möglich vermeiden zu Lönnen. 

Ich babe ſchon bemerkt, daß die erſte Veranlaſſung zu einer ſolchen Kataſtrophe 
in einer fehlerhaften Conſtruction oder gewiffenlofen Ausführung des Dampfkeſſels ſelbſt 
fiegen Tann. So würden wahrfcheinlich die beiden oben angeführten, mit Siebern ver- 
fehenen Sefjel nicht explobirt fein, wenn nicht duch die fehlerhafte Verbindung bes 
Hauptkeſſels mit dem Sieder (bei dem einen Kefjel mit zwei von den Enden zu entfernt 
fiehenben, bei dem andern buch einen einzigen Stugen hergeftellt) die Wafler- und 
Dampfcirculation außerorbentlid erfchwert worden wäre. 

Die von der Mancheſter Boiler » Afjociation erwähnte, am 9. Mai 1864 flatt- 
gefundene GErplofion einer Perfonenzugsmafcdine der Great Northern Bahn winde 
fhwerlih eingetreten fein, wenn fi nicht zuerft der Dampfdom, deſſen Verbindung 
mit dem Keſſel fi zu ſchwach erwies, Losgerifjen hätte, wodurch dem Dampfe plöglih 
eine übermäßig probe Auslaföffnung dargeboten wurde. 

Eine ähnliche Urſache Liegt offenbar auch der Türzlih in Brünn, nämlidh am 
20. November v. 3. in der Pintner’shen Schafwollwaarenfabrit vorgelommzenen 
Keffelerplofton zum Grunde. 

Nah dem vom Hru. Profefſſor Peſchka in dem Zahrbuche des mähr. Gewerbe⸗ 
Bereins filr 1866/67 über diefe Dampfleffel-Erplofion, bei welcher vier Menſchen das 
Leben einbüßten, veröffentlichten Berichte wurde dieſer mit zwei Siedern verfehene und 
mit einem zweiten nebenliegenben, ganz gleichen Kefjel in Verbindung geflandene Dampf- 
keſſel nad) einer eben vollendeten, jedoch ſehr mangelhaften Reparatur und ohne ber, 
vorgefchriebenen Drudprobe unterzogen worben zu fein, zum erften Male wieber in Be 
trieb geſetzt. Derfelbe war aber kaum 6 Stunden lang im Feuer und hatte ber Dampf 
noch nicht feine normale Spannung von 5Y, Wmofphären erreicht, als auch ſchon die 
Bodenplatte an der Stirnfeite des Kefjeld mit dem Vorkopfe des Wafferfianbsglas und 
den Probichähnen, welde durch einen ſchadhaft geweſenen Winkelring wit ber cylin- 
deriſchen Dantelfläche des Keſſels nicht feft genug verbunden war, mit einer ſolchen Ge⸗ 
walt abgeriffen und in der Längenrichtung des Keſſels fortgefchleudert wurde, daß fie 
eine 3 Schub die Mauer des Keſſelhauſes durchſchlug und erſt durch die Feuermauer 
des Nachbarhauſes aufgehalten werben Tonnte. Außer mehreren andern Perfonen wurde 
ber Eigenthümer felbft, welcher, al® ihm gemeldet worden, daß ber Keffel an ver Stim- 
feite flart rinne, herbeigeeilt war, da in biefem Yugenblide das Abreißen der ge- 
nannten Bodenplatte erfolgte, duch das in Maſſen außgeftoßene heiße Waſſer nicht un- 
erheblich verbrüht. 

De der Kefiel 40 Zoll Durchmeſſer hatte, fo Tann man, wenn berfelbe bis zur 
Hälfte mit Waſſer gefüllt war, immerhin annehmen, daß durch das Abreißen bes vor⸗ 
bern Dedels yplöglih eine Deffnung von mindeſtens 4 Quadratfuß frei wurde, aus 
welcher der Dampf hei der vorhanden gewefenen Spannung mit einer Geſchwindigkeit 
von über 2000 Fuß pr, Sec. ausftrömen und dadurch auf die rüdwärtige Bodenplatte 
den ungebheuren Reactionsdrud von mehr als 100 Atmofphären erzeugen mußte. Durch 
biefe, unter einem gewiſſen Winkel nad aufwärts gerichtete Reactionskraft wurde der 
Keſſel von feinen Siedern ab- und aus feinem Bette herausgeriflen und nad rüdwärts, 
ſchief aufwärts mit einer folden Oewalt fortgefchleudert, daß er auf feinem Wege 
2 zweifhubige Diauern und an dem gegenüberliegenden Fabrilögebäude beim Einbringen 


in das obere Stodwerk einen fFenfterpfeiler durchbrach und auch noch ein 5= bis Gzoͤl⸗ 
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liges Schließenholz abihlug Da der Reffel außer der natlirlihen Beſchädigung ber 
rüfmärtigen Bobenplatte, welche dabei als Mauerbrecher fungirte, nicht weiter beſchädigt 
wurbe, jo wird man wohl annehmen müſſen, daß fich der Kefiel während der Wurf- 
bewegung jo ſchuell vom Wafler entleerte, daß eine eigentliche Erplofion nad ber 
Rayfer’jchen Theorie nicht eintreten Tonnte. Inwieweit endlich bei dem zweiten damit 
verbunden geweſenen Keſſel eine plötzliche ergiebige oder nicht ergiebige Dampfaus- 
ftrömung, welde auch noch für biefen Keffel hätte gefährlich werden können, ftattgefun- 
den bat, iſt aus dem vorliegenden Berichte nicht zu erfehen. 

Es ift endlich, um noch auf eine ſchwache Seite bei unferen Dampfleffel-Konftruc« 
tionen aufmerkfam zu machen, eine bekannte Thatſache, daß bie meiften Exrploſionen, 
welche bei mit innerer Heizung oder mit einem größeren Feuerrohr verfehenen Danıpfe 
teffeln vorkommen, ihren Grund darin haben, baß diefe Feuerrohre für die vorhandene 
Bampfipannung zu ſchwach find und ſonach zufammengebrüdt werben und babei Riſſe 
eloumen. 

Außer den bereits oben angeführten Fällen erzählt Arago, daß ſich in den 
Mold Mines eine große Dampfmaſchine befand, welche durch drei Cornwallkeſſel (alſo 
mit innerer Heizung) gefpeiöt wurbe. Eines Tages war die Maſchine feit 5 Deinuten 
angehalten, weshalb der Heizer die Thüren der Feuerherde öffnete und auch die Feuer⸗ 
züge fließen wollte, was er bereitö bei zweien ausgeführt Hatte, als aus bem Herde 
des dritten Keſſels ein Feuerſtrom gegen die Werkſtatt herausſchlug und unmittelbar 
darauf eine Erploflon erfolgte, bei weldyer zwei Ürbeiter, die unglüdlicherwweife in der 
Richtung ftanden, in welder das fiedende Wafler hervorbrach, auf der Stelle umlamen. 

Eine forgfältige Unterfuhung des Keſſels zeigte, daß der äußere Cylinder ſich 
weder von der Stelle verrädt noch fonft Schaden gelitten hatte. Auch ber Kleinere oder 
innere Cylinder war (was fonft oft geſchieht, indem er um feine Achſe gedreht wird) 
nicht verrüdt, dagegen auf einem großen Theil feiner Länge durch das Annähern feiner 
Seitenwände fo zufammengebrüdt, daß man kaum mit der Hand hineinfahren konnte. 

Auf der Grube von Eſt⸗Crennis wurde bei einem ähnlichen Keſſel ber innere 
Eylinder nicht blos durch Annähern der obern und untern Wand platt gebrädt, fondern 
auch noch wit vieler Gewalt aus dem Heizlocale hinausgefchleudert, ohne daß der große, 
ihn umgebende Eylinder von feiner Stelle rückte oder fonft beſonders beſchädigt wurde. 

Ich habe bereits früher darauf aufmerkfam gemacht, daß man biefe inneren Feuer⸗ 
tohre, wenn fie eine gewiffe Känge erreichen, nach ben Ungaben von Fairbairn, wel 
cher ſich zuerſt wit biefem Gegenftande ernftlich befchäftigte, durch Anbringung von Winkels 
ringen in gewiflen Entfernungen von einander verfteifen und verftärten müfje, wenn man 
überhaupt keine flärkeren Bleche biezu verwenden will. 

Ih übergebe fonftige Eonftructiondfehler, wie das Verwenden von ſchlechtem, brü⸗ 
chigem Materiale, als Bleche und Nieten, das Zufemmenzwängen der nicht auf einander 
paſſenden Rietlöcher wmittelft Dorne u. ſ. w., und führe aus dem Berichte der mehrge- 
naunten Mancheſter Keffelunterfuhungs-©efellihaft zwei Dampfleffelexplofionen an, welche 
ihren Grund blos in einer folden fehlerhaften Conſtruction hatten. Bet der Beſichtigung 
tiefer beiden explodirten Keſſel zeigte fi, daß diefe vom Mannloch aus geriffen waren, 
mithin dert die ſchwächſten Stellen fich befanden. Das Mannlech hatte rings um feine 
Deffnung keine Verſtärkung oder fogenanıttes Mundſtück, und durch die zu flarfe Run⸗ 
dung des Keſſels lag der Dedel von inwendig fchleht an und war durch Bügel und 
Schraube über Gebühr angezwängt worden, | 

Sind nun aber die Mängel bei ber erſten Herſtellung eines Dampfleffels, welche 
zu einer Exrplofion die nächſte Veranlaſſung geben können, auch vollfländig vermieden, fo 
iſt Doch Die weitere Sicherheit gegen diefe Gefahr immer noch in die Hände ber betref- 
fenden Keffelwärter over Heizer gelegt. Ich habe bereits bei mehreren Gelegenheiten auf 
tie Wichtigkeit dieſer Claſſe von Arbeitern aufmerkffam gemacht, deren Stenntniffe und 
Gewifſenhaftigkeit das Schidfal von Menfenleben und Eigenthum anvertraut iſt. Ich 
brauche es nicht zu wieberholen, wie durch Meberlaftung der Sicherheitöventile, ohne das 
Manometer zn berüdfichtigen, dırcd das Glühendwerden der Keffelmanbungen oder Röhren, 
was durch Incruſtationen oder durch mangelhafte Speifang over Waſſerzuführung here 
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beigeführt werben laun*), ſowie eine zu lange Inanſpruchnahme der Keſſel, wedurch 
weil einzelne Theile desfelben durch Corrofion bis auf's Aeußerſte geſchwächt und abze- 
nütst werben, Brüche oder Riffe entftehen und dann nad) den beiden erörterten Hypotheſen 
volljtändige Erplofionen herbeigeführt werben können. 

Ich möchte num ſchließlich noch darauf zurüdtommen, daß es gegen dieſe leßtere 
Gefahr feine größere Sicherheit gibt, als die periodifchen, ftrengen und gemiffenhaften 
Unterfuchungen der im Gebraude befindlichen Dampffeffel von Seite ſolcher Gefelihaf- 
ten, welde fih, wie bie in England beftehenden, ausfchlieglid mit diefer Aufgabe ber 
ſchãftigen. 

Um von der Wirkfamfeit ſolcher Geſellſchaften nur einen Begriff zu geben, will 
ich anführen, daß fih von den 1618 Dampftefjeln, welde bie ſchon erwähnte Man- 
chester Boiler-Association im Jahre 1859 überwachte und unterſuchte und von benen 
nur Einer erplobirte, 14 in einem gefährlichen und 100 in einem nıangelhaften Zuftande 
befanden, 

Diefelbe Gefelihaft jagt in ihrem Berichte vom Jahre 1862, dag von 1376 
Keſſeln, die fie unter ihrer Auffiht hatte, 1 explobirte. Gefährlich waren 13 wegen 
Niffen in Platten und Winfeleifen, 1 wegen Blaſen in ven Blehen, 12 wegen ausge 
bogener Feuerung, 37 wegen Corroſion (Eingefreffenfein), 5 wegen Maugelhaftigteit der 
Sicyerheitsventile, 9 wegen Wafjerftandszeiger, 1 wegen des Speifeapparates umd 7 wegen 
Ausblaſevorrichtung; aljo 85, wo Gefahr drohte. Außerdem waren noch 997 Keſſel in 
ſchlechtem Zuftanbe, darunter 270 Fälle von Corrofion, 224 mit mangelhafter Ausblaje- 
vorrihtung und 135 Fälle wegen mangelhafter Wafferftandszeiger. 

Ohne in diefer Aufzählung nod weiter zu gehen, dürfte ber Nuten und das Be— 
dikefniß zur Creirung einer ähnlichen Geſellſchaft auch für Oeſterreich widerſpruchslos an- 
erkannt werben. 

Ich glaube nun in der That dazu beigetragen zu haben, daß gegenmärtig ein 
folder Berein für Cis- und Trangleithanien in der Bildung begriffen ift, und ic kann 
nur wünſchen, daß diefer Verein, bei welchem es keineswegs auf pecuniären Gewinn ab- 
gejehen ift, durch eine lebhafte Vetheiligung der Dampfkeffelbefiger recht bald in's Leben 
tritt, indem fein Wirken im Intereſſe der perſönlichen und öffentlichen Sicherheit ohne 
Zweifel ein wohlthätiges und fegensreiches fein wirb. 


Weber den internationalen Verein zur Fortentwidlung der Ausſtellungen. 
Vom Heren Miniſterialrath Dr. Wild. Ritter v. Schwarz **). 

Herr Vicepräfient faif. Rath E. Zimmermann leitete die Vorlefung der be 
treffenden Mittheilungen mit felgenden Worten ein: 

Es werden ſich wohl Mande nod einer Notiz aus ben Tagesblättern erinnern, 
daß fi) bald nach Beendigung der allgemeinen Ausftellung in Paris dafelbft ein Verein 
unter ven Ausftellungsangehörigen gebildet habe, unter bem officielen Titel: „Associa- 
tion internationale pour le developpement des expositions.“ Unfer verehrter 








*) Id möchte bei biefer Gelegenheit auf einen eigenthümlichen Umftand aufmerlſam mager, 
welcher fi) im Jahre 1866, im weldemn betanntlih der Waſſerſtand ber Donau abnorm miebrig 
war, bei den ſammm chen Höhrenkefjein jener Dampffcjiffe ereiguete, bie eine gewife Strede der 
Donau befuren. Diefe Keffel fingen nämlich ohne [heinbare Urfache plölich zu rinnen an. Bei | 
näherer Unterſuchung zeigte es fid, daß bie Röhren unb Keffelwände mit einem weißen, ehr feinen | 
Pulver belegt waren, welches bie Beneung berfelben durd; das Speifewaffer verhinderte, wodurd 
alfo Wände und Röhren überhigt und bie fegteren durch ungleiche Ausdehnung und Zufammen« 
ziehung in ihren Wänden leck und undicht wurben. 

Diefer Mieberfchlag in Form von ganz fein vertpeiftem Pulver beftanb nach ber chemiſchen 
Analyfe in 100 Theilen aus 71-6 TH. kohlenſaurem Kalk, 20-8 Th. kohlen|murer Magnefia, 2°6 Th. 
1stier Thonerbe und aus 5 Th. unlösliem Thon und Kiefelerbe. 

Brachte man auf bie Oberfläche bes in einem Glaſe befindlichen Waſſers mir eine gan 
bünme Schiäjte von biefem Pulver, fo fonnte man einen finger, opne daß diefer Dabei beneft wurte, 
9 auf * Boden bes Giaſes eintauchen; weil beo Finger durch dieſes Pulver gleihfam troden 
gelegt wurbe. 

*®) Borgetragen in ber Mocenverfammlung am 27. März vom Hrn. Bicepräfibenten kai. 
Rath Carl Zimmermann. 
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Artikel 3. 

Jedes Mitglied bat einen jährlichen Beitrag von 20 Francs zu entrichten; mar 
fann jedoch, wenn man es vorzieht, beim Eintritte in den Verein ein- für allemal den 
Betrag von 300 Franc erlegen. Sein Mitglied ift Dritten gegenüber fiber bie Höhe 
bes Betrages feines Jahresbeitrages oder feiner Pauſchalſumme zu irgend einer Zah 
lung verpflichtet. 

Diejenigen Mitglieder, welche an ber Bildung bes Vereines theilgenommen haben, 
werben in den Beröffentlichungen bes Vereines als Gründer bezeichnet. 

Sämmtlide Mitglieder der nationalen Ausftellungscommiffionen und ber Yury 
werben ſchon in Yolge ihres Veitrittes als Gränder betrachtet. 

Artikel 4. 

Der Berein wird durch einen Berwaltungsrath vertreten unb verwaltet. 

Die Zahl der Mitglieder des Verwaltungsrathes wird jedes Jahr in ber Gene 
ralverfammlung beftimnt; dieſelbe ſoll foweit al® möglich mit der Zahl der im Ber 
eine vertretenen Nationalitäten im Verhältniß ftehen. 

Mindeftens zwölf Mitgliever desſelben müflen in Paris domiciliven; fie bilden 
bafelbft einen permanenten Ausſchuß, welcher fi mit ſämmtlichen Gejchäften des Ber- 
eines zu befafien hat. 

Die im Auslande wohnenden und ben Verein in ihren betreffenden Ländern ver- 
tretenden Berwaltungsräthe werden, wenn fie nad Paris kommen, zu den Situngen bes 
permanenten Ausſchuſſes berufen. 

Artilel 5. 

Das Bırean wird aus den in Paris wohnenden Mitgliedern gewählt. Dasfelbe 
befteht aus einem Präfiventen, drei Bicepräfiventen, einem Generalfecretär und einem 
Gafjeverwalter. | 

Artilel 6. 

Der Präfivent und die brei Vicepräfiventen werben von Yahr zu Jahr gewählt; 
ber Generalfecretär und der Caffeverwalter für drei Jahre; bie Verwaltungsräthe wer- 
den jedes Jahr zu einem Drittheil in ber durch's Loos beflimmten Reihenfolge erneuert. 

Sämmtlihe Wahlen finden in der Oeneralverfammlung nah Stimmenmehrheit 
ftatt. Die Wahlzettel können brieflich eingejenvet werben. 

Artikel 7. 

Der Präfident führt in den Sitzungen des Verwaltungsrathes ben Borfig; er 
beftimmt, im Einvernehmen mit den Mitgliedern des Bureaus, die Tagesorbnung und 
leitet die Verhandlungen. 

Der Generalfecretär ift mit ber Ausführung ber vom Berwaltungsrathe und ber 
GSeneralverfammlung beihloffenen Mafregeln beauftragt. Er allein ift befugt, die Aus⸗ 
gaben unter Oegenzeihnung des Präfidenten ober in beflen Verhinderung unter der 
Gegenzeichnung eined vom Verwaltungsrathe hiezu belegirten Mitgliedes besfelben anzu» 
weifen. Er führt das Stammbuh, welches die Namen ber Bereindmitgliever enthält, 
und erpebirt die Aufnahmspiplome für biefelben. 

. Artikel 8. 

Der Berwaltungsrath verfammelt fi) in Paris zweimal bes Jahres, am 15. Januar 
und 15. Mai, und ein brittes Mal zur Zeit nub an dem Orte, wo bie Generalver⸗ 
fammlung ftattfindet. 

Der Verwaltungsrath verkündet die Aufnahme neuer Mitglieder. Ex beflimmt 
die Tagesordnung ber Generalverfammlungen, bereitet bie biefer Verſammlung vorzu- 
legenden Arbeiten vor und berathet über bie derfelben vorzufchlagennen Maßnahmen. 

Artikel 9. 

Die Generalverfammlung tritt einmal im Sahre zufammen. Die Tagesordnung, 
worin die flattfindenden Wahlen angezeigt find, wirb rechtzeitig jedem Vereinsmitgliede 
zugeſendet. 

Die Generalverſammlung wählt in ihrer erſten Sitzung einen Präſidenten und 
einen Secretär für bie Sitzungsperiode. Sie bezeihuet den Ort ihrer Zuſammenkunft 
für das nächſtfolgende Yahr, fowie den Zeitpunct berfelben. 
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Sie wählt den Berwaltungsrath, ftellt bie Hechnungen des vergangenen Rechnungs⸗ 
jahres feft und beftimmt das Budget des folgenden Jahres, 

Sie nimmt die Arbeiten des Vereines zur Kenntniß und die Gegenftände, welche 
ihr vom Verwaltungsrathe vorgelegt werben in Berathung, verhandelt über die Fragen 
von internationalen Intereſſe und über die an den Statuten vorzunehmenden Aenderun- 
gen, welche mindeſtens einen Monat vor ber Sigungsperiode dem Berwaltungsrathe 
vorgelegt und von bemfelben anf die Tagesordnung geftellt werben. 

Die Befchläffe der Generalverfammlung finden mittelft Stimmenmehrheit der an⸗ 
weſenden Mitglieder ftatt, die brieflie Abſtimmung wird nur bei den Wahlen geftattet. 

rtitel 10. 

Yebes Mitglied empfängt jedes Jahr: 1. eine Namenslifte der Vereinsmitglieber ; 

2. einen Bericht über die Urbeiten des Verwaltungsrathes und der Generalverfammlung. 


UL 
Bwerk und Brganifation des Bereines. 
(Circulaire.) 
Paris, den 15. November 1867. 

Die Weltansftellung des Jahres 1867 ift zu Ende. Großartig war ihr Erfolg; 
fe vereinigte in fih die merkwürdigſten und mannigfaltigften Erzeugniffe ſämmtlicher 
Weltgegenden; beinahe alle Souveratne Europa's kamen fie in Augenfchein zu nehmen; 
zehn Millionen Befucher aus Frankreich und aus dem Auslande eilten herbei um fie 
zu beſichtigen. 

Daß die erlangten Reſultate mit der Größe des Erfolgs in günftigem Verhältniß 
Reben, darüber befteht kein Zweifel. Es war nicht ohne Nuten für Gewerbe und Handel, 
für den Erfindungs- und Speculationsgeift, Tür die Erkenntniß des Wahren nub für 
das Gefühl des Schönen, daß während fieben Monaten fowohl Fachmännern als auch 
dem Publicum Überhaupt, auserwählte Sammlungen von Rohmaterialen, vervolllommmete 
Serfahrungsweifen und Arbeitsmittel, alle Gattungen von Manufacturgegenftänden und 
eine fo große Anzahl von Meiſterwerlen aus den Gebiete der Wiſſenſchaft und Kunft 
wur Schau vorgelegt waren. Viele Ausfteller erhielten bedeutende Beftellungen und fehen 
bereits die Zahl ihrer Kunden ſich vermehren. 

Dies find Übrigens nicht bie alleinigen Yolgen der Austellung bes Jahres 1867. 
Diefelbe bot den nicht geringeren Vortheil, daß fie Männer der verjchiebenften Nationa- 
litäten und Rebensftellungen einander näher brachte. Die Einen burhiwaunderten die Aus⸗ 
ſtellung nur als Schauluftige; die Andern, wohl 20.000 an der Zahl, nahmen aber 
daran thätigen Antheil, verfolgten mit Aufmerkſamkeit ihre verſchiedenen Phaſen, und 
trugen, jeber in feinem Wirkungskreiſe, zur Sicherftellung ihres Erfolges bei. Diefe letz⸗ 
teren fanden fi am Champ de Mars zufammen, theild um bie Gegenſtände aufzuftellen, 
theils um deren vergleihsweifen Werth zu beurtbeilen, theils um bie Detail-Ausftellung 
ihres betreffenden Landes zu veranlafien. Der Austaufch der Ideen ging dem Austaufch 
der Erzengniffe zur Seite; man konnte die Sitten und Gebräude der Völker gleichzeitig 
mit dem Reichthum ihres Bodens oder ihrer Induſtrie beobachten. Eine Ausftellung 
gleicht fo ziemlich einer Schule des gegenfeitigen Unterrichts, wo Jeder dasjenige lehrt 
was er weiß und das lernt was ihm ımbelannt if. 

Diefe Annäherung bat insbefondere unter den Commifjären und Jurymitgliedern 
Nattgefimben, die auf Grund der ihnen geftellten Aufgabe ſich mehrere Monate in Paris 
anfhielten. Wenn dieſer Contact nicht erfolglos blieb, wenn er im Gegentheil zur Her⸗ 
ftellung einer Harmonie ber Anfihten und Ideen beitrug, fo kann man nur bedauern, 
daß die Urſache, wodurch er erzeugt wurbe, fi wieder verwifchen fol. 

Die Ausftellungsgegenflände werden nunmehr vom Champ de Mars entfernt; 
ver Palaſt ſelbſt wird gleihfall® verfhwinden; die zur Beendigung der nod übrigen 
Arbeit verfammelten PBerfonen werden ſich balvigft Über die Erdkugel zerfireuen. In 
kurzer Zeit wird, fcheinbar wenigftens, von ter riefenhaften Unternehmung, melde ſich 
eben fchließt, nichts übrig fein. 

Die gewefenen Eommifjäre der Ansftellung “ " " " "267 vereinigten ſich daher 
in dem Gedanken, daß es gut wäre, etwas meh: wg an die Ausftellung 
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zu erhalten; dag man die zwifchen ihnen entflandenen und während zwei Jahren genähr- 
ten intellectuellen Beziehungen und Sympathien in ftätige und bauerhafte umgeftalten 
folle. Ihr Wunſch war einen Verein zu gründen zu dem Zwecke, diefe Beziehungen zu 
befeftigen, die individuellen Verbindungen mittelft einer Art von Corpsgeiſt zu flärfen. 
Sie glaubten, daß auf diefe Weife jedes Mitglied im Stande wäre, bei ſich ergebender 
Gelegenheit mit größerer Leichtigkeit und geringerer Scheu die Dienftbereitwilligkeit feiner 
Collegen in Anſpruch zu nehmen, mit der Obliegenheit vorkommenden Falls zu Gegen- 
bienften bereit zu ftehen; daß es namentlich viel leichter fein würde, über irgend ein Land 
von Bereindmitglievern, bie e8 bewohnen, allfällig gewünfchte, inbuftrielle, commercielle 
und wirtbfchaftlihe Ausküufte zu erlangen. 

Allein der Zwed eined Vereines, welder nad Ausbreitung ftrebt, darf nicht blos 
auf die Aufrechthaltung der guten Beziehungen zwiſchen feinen Gründern befchränft bleiben. 
Derfelbe ſchuldet feinen künftigen Mitgliedern, den Ausftelleen vom Jahre 1867, diefelben 
Dienftleiftungen, wie feinen erften Anhängern. Es ſchien daher nothwendig, bemfelben 
eine allgemeinere Miſſion zu verleihen, nämlich die Pflege und Fortentwidlung der Aus- 
ftellungen, Ermittlung und Bekanntmachung der bei der Ausftellung vom Jahr 1867 
von jeder einzelnen Nation erlangten Nefultate; Oruppirung der Männer, welche zu 
ihrem Erfolge beigetragen haben und bie in der Folge Über biefen Gegenſtand nügliche 
Rathſchläge zu geben im Stande find; Beförderung der Organifirung allgemeiner ober 
fpecieller, internationaler oder auf eine Weltgegenp befchränkter lanbwirtbfchaftlicher und 
Gewerbeausftelungen. Dies foll den Hauptzwed eines Vereines bilden, welcher ſaͤmmtliche 
Mitwirkenden an der Austellung von 1867 beruft. 

Es ſcheint fogar, daß man ſich hierauf nicht beſchränken bürfe und daß ber Grund⸗ 
zweck des Vereines fi durch die Macht der Umſtände ſelbſt vervollſtändigen wird. Dem 
in der That dienen die aus den Ausſtellungen hervorgehenden Lehren nicht nur zur 
Sicherung des Erfolgs ſolcher Unternehmungen, ſie tragen auch, und zwar in einem hohen 
Grade, zur allgemeinen Entwicklung des Handels und der Induſtrie das Ihrige bei. Man 
kann noch hinzufügen, daß ein aus Anlaß einer noch nie geſehenen großartigen Feſtlichkeit 
gegrfindeter internationaler Verein unmöglich eine beſchränkte, blos den an Weltausſtel⸗ 
lungen Mitwirkenden zugängliche Körperfchaft bleiben könne. Derfelbe foll aud Diejenigen 
aufnehmen, bie an dieſen Zufammenkänften noch nicht Theil genommen ober gewöhnlich) 
nicht Theil nehnten, ſich aber nicht® deſtoweniger für deren Zwecke intereffiren. 

Die Mittel zu bezeichnen, welche geeignet find, ven Auffhwung ber Induſtrie und 
des Handels zu beginftigen; die zum Austauſch zwiſchen den verſchiedenen Rändern geeig- 
neten Probucte, namentlich die Rohmaterialien, befannt zu machen, welche man bei inbu- 
ftriell minder fortgefhrittenen Völkern holen, und die Manufacturerzeugniffe, welche man 
denfelden liefern Tann; jene Mittelpuncte der Erzeugung, welde bis jett nicht fo fehr 
auf Grund ber Entfernung ober des Klima’s, der Sitten oder ber Sprachverſchiedenheit, 
fondern wegen Ummwifjenheit ober Furcht, Böswilligkeit oder Flauheit von einander ges 
ſchieden find, mit Hilfe folder Beziehungen, bie ber Hanbelmwelt in der Regel nicht zu 
Gebote ftehen, einander zu nähern; kühne Entdeckungsreiſende, die fih muthvoll in bie 
Wüften oder in die Barbarei wenig belannter, oder dem Welthandel bis jebt noch unzu- 
gänglicger Gegenden wagen, durch nügliche Fingerzeige oder Ausfegung von Preifen 
und Belohnungen anzueifern; biefes find die mehr allgemeinen Zwede, welche fi der Ber- 
ein in zweiter Linie vorftedt, und welche bie Intereſſen der Probucenten jeder Art 
und jedes Landes berühren. 

Seinem Princip nah mternational, Hat der von ven Commiflären von 1867 ge 
gründete Verein auch in feiner Berfaffung die gleihe Eigenfhaft. Der Hauptmittelpunct 
desjelben tft Baris; fein Bureau bat dajelbft feinen permanenten Sig, aber in feinem 
Verwaltungsrath find ſämmtliche Nationalitäten vertreten, fo zwar, daß in jebem Lande 
ein, dem Erfolg der Geſellſchaft eifrig ergebener Gründer ſich zum Mittelpuncte der 
Thätigkeit machen und fih an bie Sympathie, die Kenntniſſe und bie thätige Theilnahme 
feiner Landéleute wenden lann. 

Man erzielt auf dieſe Weife eine Concentrirung der Kräfte, wodurch deren Gruppi⸗ 
rung und Wirkſamkeit ermöglicht wird; gleichzeitig aber auch eine Vertheilung lebendiger 
Kräfte, welde im Stande find ganz verſchiedene Nationalitäten bem gemeinfamen Werle 
zuzuführen und deren Eigenthünlichleiten nüßlich zu verwenden. 











Die Generalverfammlung hält jedes Jahr ihre Sigungen an dem Orte, welchen 
fie im vergangenen Jahre gewählt haben wird. In biefer Weife wird biefelbe für jebe 
Sigungsperiode bei einer andern Nation jene pofitive Belehrung und jene wirkliche Er⸗ 
fahrung anfprecdyen, welche die vergleichsweiſe Beobachtung der verſchiedenen Völker in 
fo hohem Grade darzubieten geneigt if. Mit Ausſchließung aller politiſchen Fragen 
wird biefelbe diejenigen Fragen von internationalem Intereſſe befprecyen, deren Löſung 
für die Zwede des Vereines von Belang iſt. 

Alles zufammengefaßt, beabfichtigt der von ben wirkenden DMitglievern ber Aus⸗ 
ftellung vom Jahre 1867 gegründete Verein, von gegenfeitiger Sympathie hiezu aufge« 
muntert, durch feine innere Einrichtung ſowohl als durch feinen vorgeftredten Zwed bie 
Wohlthat der Ausftellungen permanent zu machen und zu erweitern, und felbe nod 
wirfungsreicher als in der Vergangenheit dem Fortſchritte des Handels umb der Gewerbs- 
thätigkeit der Völker dienftbar zu machen. 





Der Hr. Vortragende knüpfte hieran bie folgenden Bemerkungen: Es handelt ſich 
alfo bier um Pflege und Fortentwidlung der Außftellungen, Gruppirung der Männer, 
bie zu ben Erfolgen berjelben beigetragen haben und bei fpäteren Gelegenheiten Rath⸗ 
ſchläge zu ertheilen in der Lage finb für internationale oder auf einzelne Stantengruppen 
beſchränkte, landwirthſchaftliche oder gewerblihe Ausftellungen, und darin liegt der Zweck 
diefes Bereines. Der Berein beabfichtigt ſowohl durch feine inmere Einrichtung, als auch durch 
feine ferneren Beftrebungen die Wohlthaten ber Ausftellungen permanent und fie dem 
Handel und ber Gewerbethätigfeit dienſtbar zu machen, fowie die perfönlichen Beziehungen 
zu pflegen, welche auf Ausftellungen angelnüpft wurden. 

Diefe letzte Seite wünſcht Hr. Ritter v. Schwarz befonvers hervorgehoben zu 
jehen und hat mich gebeten zu veranlaflen, daß alle Jene, die ſich dafür interejfiren, dem 
Bereine als Mitglieber beitreten. 

Eine Anzahl von Statuten des Vereines, fowie des Circulars erlaube ih mir zu 
vertheilen, und bitte Ihre Beitrittserflärungen entweder mir oder der Kanzlei befannt zu 
geben. Endlich werde ich mir erlauben, Ihnen von Zeit zu Zeit Berichte über die Thä⸗ 
tigleit des hier beſprochenen Bereines vorzulegen. 


Singabe des n. 6. Hewerbe- Yereines an das h. Winifterium des KXenßern 
wegen Aufnahme der Station Port Haid in das Dinerär des öflerr. Sloyd*). 


Hohes k. k. Reihsminifterium der auswärtigen Angelegenheiten und bes 
faiferlihen Haufes. 

Dem ehrfurchtsvollft gefertigten n. d. Gewerbe-Bereine ift in ääingfter Zeit ein 
richt des k. k. Vice⸗Conſulates in Suez belannt geworben, welcher in höchſt anjchauliiher 
und bemerkenswerther Weife den in dieſem Augenblide ſchon beftehenden Zransportbii@ft 
auf dem Suez⸗Canale beſpricht. 

Es haben hiedurch jene Mittheilungen ihre officielle Betätigung erhalten, welßhe 
auch ſchon von anderen Seiten eingefloffen waren und dahin lauteten, daß bie Verfr 
tung von Zranfitowaaren dur den Süßwaſſer⸗Canal zwiſchen Sue; und Ismailia nd 
femer durch die Rigole maritime zwifchen legterer Stadt und Port Said bereits eine 
anfehnliche, nit mehr abzuleugnende Debeutung gewonnen habe. 

Es muß biefe Hebung bes dortigen Verkehrs als eine ganz natürliche Folge der 
billigen Tarife betrachtet werden, welche die Compagnie des maritimen Canales im Ver⸗ 
gleiche zu den ſehr hohen Tarifen der concurrirenden Eiſenbahnlinie Alexandrien⸗Suez 
aufgeſtellt hat, um das Monopol zu brechen, welches die benannte Eiſenbahn bisher 
fir den Tranſit zwijchen dem rothen und mittelländiſchen Meere allein beſaß und aus» 
entete. 







*) Borgetragen in ber Bereinsverfammlung am 20. März I. g. im Namen der Abtheilung 
für Handel und Bollswirthſchaft vom Hrn. Oberft Libert de ——8 Eine Abſchrift dieſer, 
vom Bereine genehmigten Eingabe wurde auch dem h. iſterium überreicht. 
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Während die Bahn fih für die zwei wichtigften Güterclaſſen 50 und 65 Yraneh 
pr. englifche Tonne bezahlen läßt, verfrachtet die Compagnie biefelben Güterclafien für 
21 beziehungsweife 25 France, fo daß fi die Sätze für den Seeverlehr, ſelbſt wenn 
man die bei dem jegigen proviforiihen Transporte auf Heinen Chalands ganz umvermeib- 
lichen Aus- und Aufladefpefen von 8Y, Fr binzurechnet, noch immer um 21%, beziehungs⸗ 
weife um 31'/, Francs billiger ftellen, als bie Eifenbahnfäge. 

Diefe billigen Tarife des Waſſerverkehres zwifchen dem rothen und mittelländifchen 
Meere können aber für den internationalen Handel nur dann einen effectiven Nutzen 
bringen, wenn zwifhen dem Ausgangshafen des Canales im Mittelmeere, nämlih Port 
Said, und den europäifchen Hafenplägen birecte, ununterbrodhene Verbindungen vorhanden 
find; nun haben wirklich, in rationeller Beachtung diefer unleugbaren Thatſache, ſich bereits 
die meiften Dampfſchifffahrtsgeſellſchaften, welche das mittellänbiihe Meer befahren, ent» 
ſchloſſen, Port Said fortan in ihr Reifeprogramm aufzunehmen und biefen Seeplag mit ben 
übrigen Häfen des mittelländifchen leeres in einen continnirlichen Verkehr zu bringen. 
Beiſpieleweiſe bürfte e8 genügen die Messageries Imperiales, die Compagnie Marc 
Sraiffinet, die große ruſſiſche Geſellſchaft, die Compagnie Bazin, die Societe Generale, 
bie Ihanilie Geſellſchaft und in neuefter Zeit fogar die egyptiſche Geſellſchaft Azizieh 
anzuführen. 

Nur der Öfterr. Aoyd bat fich, troßbem er vielfach hiezu aufgefordert worben war, 
bisher ſtandhaft geweigert, Port Said in bie Linien feiner Geſellſchaft aufzunehmen, und 
er bat diefe feine Weigerung vor noch nicht fehr langer Zeit der Trieſter Börfendeputation 
gegenüber in einer Zufchrift zu begründen getradhtet, deren Hauptinhalt den Beweis 
liefern fol, daß weder der Geſellſchaft noch dem Verkehre durch eine maritime Verbindung 
von Trieft mit Port Said Vortheile erwachfen würden, bie ſich nicht eben fo gut erreichen 
ließen, indem man fidh der Linie über Alerandrien bedient. 

Der n. d. Öewerbe-Berein kann fi natürlich nicht in Unterfuchungen barüber 
einlaflen, ob und weldye aufßerordentlihe Auslagen dem öfterr. Lloyd entftehen möchten, 
wenn feine Dampfer in Port Said anlegen würden; aber einer Behauptung muß bier 
ſogleich abfolut entgegengetreten werben, der Behauptung nämlich, daß Trieft und Defler- 
ve durch den Mangel einer birecten Verbindung mit Port Said keinen Schaden erleiden 
follen. 

Es wird ein Leichtes fein, dad Gegentheil zu beweifen. Bis jetzt müffen alle für 
Oeſterreich beftimmten Waaren von Port Said nad Alexandrien gebracht werden; num 
verlangt aber die wohlfeilfte von allen Gefellichaften, welche dieſen Dienft beforgen, nämlich 
Marc Fraiffinet pöre et file, für diefen Transport je nach Umſtänden einen Fracht⸗ 
fat von 30 bi8 40 Franc pr. Tonne, und es find eben dieſe 30 bis 40 Francs ganz 
allein, welche e8 den nach Zrieft beftimmten indirecten Gütern ganz unmöglich machen 
ben Canal zu benägen; weil durch diefe 30 bis AO Francs eine Geſammtwaſſerfracht 
für die Strede von Suez nach Wlerandrien im Betrage von etlichen und ſechzig bis 
etlihen und fiebenzig Francs pr. Tonne erwächſt, während derſelbe Transport von Suez 
nad Alerandrien auf der Bahn nur 58 Francs gefoftet haben würde. Es geben folglidy 
durch den Mangel einer birecten Dampferverbindung mit Port» Said jene pecuniären 
Bortheile, die fi im Vergleiche zum Bahntransport beransftellen und früher erwähnt 
worden find, wieder verloren, und es kann nicht mit Stillſchweigen übergangen werben, 
daß der Marfeiller Handel bereits den Canal in befprochener Weife benägt, unb bier» 
durch, im Vergleiche zu dem Eifenbahn-Tranfit, im Mittel wenigftens 25 France pr. 
Tonne eripart. 

Wie unlengber ift, verbantt der Marfeiller Handel dieſen großen Bortheil lediglich 
dem Umftande, daß die franzöſiſchen Dampficiffe in Port Said anlegen, und der n, 3. 
Gewerbeverein fühlt fich verpflichtet, die hohe Stantöverwaltung auf die außerordentlichen 
Nachtheile aufmerffam zu machen, welde durch den von unferer einzigen großen See⸗ 
ſchifffahrtsgeſellſchaft eingefhlagenen entgegengefettten Weg, namentlich dem öfterr. Impor⸗ 
teur oftindifher Baumwolle umfomehr erwachſen, als letzterer Artikel heute ſchon berufen 
wäre, feinen Weg über den Canal von Suez zu nehmen. 

Die öfter. Küften fo wie dad Binnenland haben ein ganz außerordentliche Interefſe 
daran, daß fi ein felbfftändiger Baumwollmarkt in Zrieft entwidie, ein Markt, dem 
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die Verforgung von 5 bis 6 Millionen Banmwollſpindeln anheim fallen müßte; denn 
kann oftindifhe Baumwolle einmal mit Vortheil die Straße von Suez paffiren, fo werben 
nit nur die Epinnereien von Niederöfterreih, Tirol und Voralberg, fondern es werben 
auch die Baummollen» Bezirke von Süddeutſchland, der Schweiz, ja ſogar von Rußland 
ven Markt zu Zrieft auffuhen. Es ift ſchwer zu begreifen, wie der von bem Staate 
nah allen Richtungen in überfchwenglih hohem Grade unterftütte Öfterr. Lloyb ven 
ſchreiendſten VBebärfniffen der heimifhen Imduftrie geradezu fein Ohr verſchließen könne, 
unb zwar in einem alle, wo es fich um bie Befriedigung von ?/, bed Gefammtbebarfes 
unferer Spinnfabrifen handelt; denn fo ſtark ſtellt ſich zum menigften das Verhältniß 
der zu verwendenden oftindifhen Baummolle heraus, und ferner in einem alle, wo ein 
thätige® Einfchreiten der bisherigen großen Baummollen » Importeure nicht zu erwarten 
fteht, weil diefelben ihre Hauptbeziehungen in Amerika und nicht in Oftindien haben. 

Zur Bekräftigung der angeführten Daten beruft fi der n. 8. Gewerbeverein auf 
den officiellen Bericht des Vice-Konfulates zu Suez und auf den beiliegenden „Indicateur 
General“ der Canalcompagnie. 

Möge e8 noch ferner erlaubt fein, bie Aufmerkſamkeit des hohen Minifteriums 
bem rapiden Wachſen des Verkehrs auf den proviforifchen Linien des Canales zuzumwenden, 
und zu bemerken, daß die Einnahmen für den erwähnten Canaltransport im 
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betrugen, folglih im legten Quartale verglichen mit den erſten eine Erhöhung von mehr 
als 75 pCt. dieſes letzteren nachweifen. 

Solche Ziffern ſprechen für fich felbft und können nicht durch die Behauptung ab- 
geſchwächt werben, daß die Sompagnie bei folden Tarifen ihre Rechnung nicht finde; ja 
man fan fogar fagen, daß in biefem, übrigens keineswegs nachgewiefenen Falle bie günflige 
Conjunctur erft vecht benügt werben müffe, fo lange ſie dauert, und dies hat bisher ber 
öfterr. Llohd umterlaffen. Im neuefter Zeit num verlautet zwar, wenn auch nur auf pri« 
vater Wege, daß die Verwaltung der mehr beſprochenen äfterr. Dampfſchifffahrtsgeſell⸗ 
haft ſich endlich, dem vielfachen Anbringen nachgebend, entfchließen wolle, Port Said 
bleibend unter die Zahl ihrer Stationen aufzunehmen, und daß fie fogar das neue Itinerär 
der Eaiferlichen Regierung zur Genehmigung ſchon vorgelegt habe, jeboch nicht ohne dieſe 
Frage zu ihrem eigenen Vortheile benüßend, bie Bitte daran zu Inüpfen: es möchten bei 
diefer Gelegenheit der Geſellſchaft einige andere, wie e8 heißt ganz unweſentliche Abän⸗ 
berungen in ben vorgefchriebenen Reifen zugeſtanden werben. 

Der n. 5. GewerbeBerein ift nicht berufen, um bie Wichtigkeit ober Zuläfligfeit jener 
Modificationen zu prüfen, weldhe ber Öfterr. Lloyd als Aequivalent für die Aufnahme 
der Station Port Said in die Linien der Gefelihaft von der hohen Staatsverwaltung 
etwa verlangen fünnte — aber anbererfeits fühlt fi) der ergebenft Gefertigte volllommen 
berufen, ja ſogar verpflichtet zu der Bitte: e8 möchte von Seite der hohen 
Staatsverwaltung die Verbindung von Port Said direct mit Trieft, 
wenn ed nur irgendwie thunlid ift, ermöglicht werben, 

Hohes Minifteriim! Seit mehr al® zwanzig Jahren bat der n. Bd. Gewerbe» 
Berein, der unter feinen Mitgliedern viele Baumwollfpinner und derlei Importeure zählt, 
weile in unmittelbarer Berbindung mit den Ländern jenfeit bes rothen Meeres ſtehen, 
es fi zur Bflicht gemacht, bie Unternehmung des Suez⸗Canales nad feinen Kräften 

rbern. 

Obwohl mitten im Herzen Defterreihs wirkend, bat er fih ſchon an ben erften 
Borbereitimgsarbeiten durch eine bebeutende materielle Unterftägung betheiligt und nie⸗ 
mal® den Olanben an die Durchführbarkeit biefer Unternehmung aufgegeben, fo wechfel- 
vol and die Schiefale berfelben im Laufe der Zeiten gewefen fein mögen. — Der Ber- 
etn ift bei allen diefen Veftrebungen namentlih von dem Geſichtspuncte ausgegangen, 
daß es eine feiner fchönften Aufgaben fei, jeve Gelegenheit zu ergreifen, bei welder es 
gilt, die Beziehungen unferer vaterlänbifhen Säfte mit dem Binnenlande zu befeftigen, 
zu flärlen und zu. erweitern. 
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Mas nun den Suez-Canal, fowie er uns jet ſchor zum Gebrauche vorliegt, ame 
belangt, fo ift alles, was für Defterreih ans deſſen Benützung erwachſen kann, reiner 
Gewinn; denn öfterreihifhes Kapital ift Hierbei niht engagirt und es 
wirb daher für Defterreich gemwilfermaßen zu einer Ehrenpfliht, biefem Unternehmen 
wenigftens jede nur möglihe moralifhe Unterſtützung angebeihen zu lafler. 

Wenn es nun durch das Einfchreiten der hohen Stantöverwaltung ermöglicht wird, 
daß bie einzige große Schifffahrts-Gefellfhaft des Mittelmeeres, welche bisher den Hafen 
des Canales noch nicht berührt, nämlich der öſterr. Lloyd, von nun an regelmäßig nnfere 
Flagge auf der Rhede von Port Said entfalte, fo erlangt einerfeits unfere Volkswirth⸗ 
haft bebeutende materielle Vortheile, und es wird andererfeits zugleich dem für unfere 
Zukunft fo hochwichtigen Unternehmen, welches nod mit fo mandyerlei Schwierigkeiten zu 
fampfen hat, zweifellos eine neuerliche wefentliche Unterftügung zugewendet worden fein. 

Unter folgen Berhältniffen glaubt fi daher der n. 5. Gewerbe-Berein zu ber 
Bitte berechtigt: Das hohe Minifterium wolle gütigfi dahin wirken, daß 
von der Berwaltung bes dfterr. Lloyd balpmöglihft vie Einbeziehung 
des Hafens Port-Said unter die Dampffdiff-Stationen diefer Ge— 
fellfhaft eingeleitet werde. 


Wohenverfammflung am 3. Xpril. 


(S. Auſpitzer: Antrag der Handelsfection in Betreff der oflafiatiihen Erpebition. — Rail. Rath E. 
Zimmermann Über bewegliche Einbände. — Ritter v. Wertheim über einige, Caſſen :c. 
auf der Parifer Ausftelung, dann über eine Induftrie-Ausftellung in Wien.) 

Hr. Aufpiser verlieft einen Bericht der Abtheilung für Handel und Volkswirthfchaft 
bezüglih der Einflußnahme des n. 5. Gewerbevereinet auf die oftafiatifche Expedition 
und ftellt fchließlih den Antrag: es möge die Verſammlung die Abtheilung ermächtigen, 
auf Bafis der entwidelten Anfichten eine Eingabe an das hohe f. k. Minifteriun des 
Aeußeren zu richten, fewie eine Abſchrift berfelben dem k. k. Hanbeldminifterium zu 
übergeben. 

Hierüber entwidelt fi eine längere Debatte, an der ſich insbeſondere die Herren 
Hürftepler, kaiſ. Rath Dr. 3. Neumann, Arminio Cohn, Dr. Dorn und der 
Hr. Berichterftatter betbheiligen. 

Die Berfammlung ertheilt dem Antrage der Hanbelsfection ihre Genehmigung. 

Hr. kaiſ. Rath Bicepräfident Carl Zimmermann zeigt vom Hrn. Ritter v. 
Schwarz überjendete, vom Buhbinder Weber in Paris verfertigte bewegliche Einbände*) 
für Kunft- und Literaturblätter, Uutographen u. |. w. vor, um daran den Antrag zu 
nüpfen, es möge bie Oenoflenfchaft der Wiener Buchbinder auf diefe Einbände aufmerf- 
fam gemacht und zur Nahahmung aufgefordert werden. Der Antrag wird angenommen. 

Hr. Secretär Heinrich verlieft eine Zufchrift des Hrn. Fr. Märtens, worin 
berjelbe zum Befuche einer, in feiner Baugewerkſchule (IV, Savoritenfiraße 6) feit 31. März 
eröffneten Ausftelung von Scülerarbeiten einladet. Ferner theilt Hr. Heinrich mit, 
daß Hr. Fiſchbach feinen Vortrag Über die, bereitd im Vereinslocale ausgeftellten 
Stoffmufter in der nächſten Wochenverfammlung halten werbe. 

Herr Ritter v. Wertheim fpridt hierauf, unter Iebhafter Theilnahme ver Ber⸗ 
ſammlung, über Werkzeuge, Saflen, Schlöffer 2c. auf der Parifer Ausftellung und endlich 
über die Möglichkeit des Zuſtandekommens einer Induſtrie⸗Ausſtellung zu geeigneter Zeit 
in Wien. Diefe letztere Unternehmung erfcheint dem Herrn VBortragenden durchaus nicht 
unmöglid und es weit berfelbe auf die Erfolge hin, welche Defterreih bei allen Aus⸗ 
ftellungen im Auslande, trog ber ſchwierigſten Berhältniffe, errungen bat. Er fchlägt 
verfhiedene Modalitäten für eine ſolche Erpofition vor. — Der Koftenpunct Tönne nicht 
dem Zuftandefommen einer derartigen Austellung binderlih fein. Redner fchlägt näm- 
lih vor, daß man bie für Öfterreichifhe Gegenftände nöthigen Baulichkeiten u. ſ. w. aus 
Eigenem beftreite, dies aber auch von den anderen Staaten verlange. Es fei dies 
durchaus nicht unbillig oder unerhört, und fei die Concenteirung der Gegenflände eines 


n Wir bringen biefe Mittheilung, gleichwie ben Vortrag bes Hm. Ritter v. Wertheim 
ausführlich in ber nächften Nummer der Bereinszeitichrift. (D. Reb.) 





jeden Landes in einem Gebäude neu und der Weberfichtlichkeit gewiß nicht hinderlich. — 
Jury, Medaillen, Prämiürungen u. f. w. wären nad Anſicht des Hrn. Bortragenden 
mwegzulaffen, um fo ben vielen Unzulömmlichleiten, welche hierin bei den biöherigen Aus- 
ftellungen zu Tage traten, aus dem Wege zu gehen. — Die geographiſch günftige Lage 
Wiens werde gewiß nicht wenig dazu beitragen, ein Unternehmen zu förbern, dag — 
ſachgemäß organifirt — Defterreihe Induſtrie in das ihr gebührende Licht ftellen wird. 
Reduer fließt mit dem Erfuchen, der Gewerbe-Berein möge die hier vargelegten An⸗ 
fihten einer Prüfung unterziehen. — Hr. Bicepräfident kaiſ. Rath Earl Zimmermann 
fnüpft hieran ben Antrag: „es möge den Sommer über fi eine Commiſſion hiermit 
befafjen, um tünftigen Herbft darüber berichten zu Tönnen” — welcher Antrag mit lauter 
Zuſtimmung angenommen wird. 

Ansgeftellt waren: Caſſen, Schlöffer, Eontrolapparate, Werkzeugtabellen und ver⸗ 
ſchiedene Modelle von Hrn. Franz Nitter v. Wertheim; ferner ein Prachwerk mit 
Mikro-Photographien von Ad. Neyt, durch Hrn. Oscar Kramer; endlich Geradfchneibe- 
Scheeren für Metall und Bapier mit 17 Zoll Schneiblänge, und neue Borften- und 
Bürſten Schneibapparate, erfunden von Hru. Franz Reh, Werkzeug und Schlittſchuh⸗ 
Gabrilanten *). 


Kleine Mittheilungen. 


(Eonceurs-Ausfhreibung) Bon Seite ber unterzeichneten Handels⸗ und 
Gewerbekammer wirb bemnädhft zur weiteren Bertretung bes Gefchäftes in Spiritus 
eine Vermehrung der bezüglichen Senfalenftellen in Wien veranlagt werden. — Indem 
die Defegung folder Stellen im Wege des öffentlihen Concurſes zu erfolgen hat, wer- 
ten die Bewerber hiermit aufgefordert, ihre mit glaubwürbigen Nachweiſen über ihr 
Borleben und ihre bisherige Beichäftigung gehörig belegten und geftempelten Geſuche an 
die unterzeichnete Kammer zu richten und im Bureau berfelben (Stadt, Strauchgaffe, 
Montenuovo-Balais) Tängftene bis 30. April einzureihen. — Es wird ausdrücklich be⸗ 
merlt, daß bei ber Prüfung der Bewerber nur auf foldhe Candidaten Rädficht genommen 
wird, die nebft den gejeglihen Eigenſchaften und für Senfalen erforderlichen allgemeinen 
Waarenkenntniß eine vorzgliche Vertrautheit mit den Berbältnifien des Verkehrs in 
Spiritnofen nachzuweifen vermögen. — Auf fpäter nach Verlauf der anberanmten Frift 
überreichte Gefuche kaun kein Bebacdht genommen werben. — Wien, ben 28. März, 1868. 
Bon der Handeld- und Gewerbefammer für Oeſterreich unter der Enns. 


°) Wieden, Mayerhofgaffe Nr. 3. — Wir bringen die Beſchreibung und Abbilbung diefer 
neuen Hilfewertzenge in ber nächſten Rummer der Bereinszeitichrift. 


MASCHINEN-FABRIK 


zu verlaufen. Liegt an einer Hanptftation der Sübbahn, zwei Stunden von Wien, beſteht 
aus maffiv gebanter Werkftätte mit diverſen Hilfsmafchinen, für circa 80 Arbeiter, Hammer- 
wer? mit 2 Schlägen, 1 Zerxenn- und 3 Schmiebefeuern; conftante Waſſerkraft 10 Pferde. 
Nebſtdem: Wohnhaus, Kohlenmagazin, Scheppen mit Schüttboden, Gemüfe- und Obſt⸗ 
garten, 3 Joch Ader und Wiefen am Haufe. Nähere Auskunft in 


® , 
ran B. Simons 
Ingenieur» Bureau, Landftraße, Gärtnergaffe Nr. 28, 2. Stod. 

Außerdem empfiehlt fih das Ingenieur⸗Vureau mit Privilegiums-Besorgun- 
gen, nebft den nöthigen Vorarbeiten, Plänen, Zeichnungen und Beſchreibungen, Verwer⸗ 
thung der Privilegiums-Rechte. — Vertretung auswärtiger Fabriken und Uebernahme 
deren Erzeugniffe in Commiffton. Eonfultationen in technifchen Angelegenheiten. — An- 
fertigung von Maschinen neuefter Eonftruction für Borzellan-, Rampen» und Blech⸗ 
waaren⸗Fabriken zur Metall⸗ und Holzbearbeitung, als: Kapfel-Preflen, Ovalwerke, ſelbſt⸗ 
thätige Stanzmaſchinen, Durchſchnitte c. — Debernahme von Lieferungen in Ge⸗ 
wehr⸗ und Munitions⸗Beſtandtheilen für den Armeebebarf, ferner für Eifenbahnen, Tele 
giaphen Gas⸗ und Waſſerleitungen. 

—1 
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Fabrik: VI. Stiegengasse 3. Niederlage: Stadt, Herrengasse 15. 


A. Beiss, 
R. 8. SHoffpengler, 

Besitzer des goldenen Verdienstkreuzes und In- 
haber von 18 Medaillen aller Ausstellungen, 
erlaubt fih auf feine bisher noch nirgends beſſer erzeugten k. f. priv. 
Non plus ultra » Rafjeemafdhinen, Ertractiond- und Aufguß - Kafiee- 
mafdinen, fowie auf feine neneften Gartengeräte, Doude: und Bade- 

Apparate aufmerkfam zu machen. 

Der neuefte, im n. ð. Gewerbe-Vereine mit außerordentlichem Beifall 
aufgenommene Badeheiz-Ofen aus Paris wurde wefentlich verbefjert und 
fann biefer bier abgebildete Apparat an jeder Wanne oder einem fonftigen 
Wajferbehälter angebracht werben. 











Es bat fi heransgeftellt, bag man 
mittelft eines folhen Ofens im Stande if, 
das Batwafler in 10 Minuten volllommen 
gentgend heiß zu machen, und gewährt 

erfelbe mebftbei mod ben Bortheil, baß 
man bie Temperatur des Waffers nah 
Belieben erhöhen ober erniebrigen fanı. 
Cbenſo bietet biefer Babeheigofen zugleidy die 
Annehmlichteit, daß er in dem daran ange- 
brachten Behälter bie vadwäſche gehörig 
durchwãrmt, fowie bas Babcabinet unter 
Einem beheizt, u. 3. für ben Koftenpreis 
vonca.s—6kr. angutem Brennholz 

Ebenſo kann bie franzöfifche, von ihm weſentlich verbefferte Wein- 
geistverdampfungs- Lampe Jedermann beſtens empfohlen werben, denn 
nur durch biefe ift man im Stande, im Zimmer auf 
jedem Tifche jede beliebige Speife fich fhnelf, gut und 
biltig zu bereiten. Durch die zur Regulirung der 
Flamme angebrachte Bor: richtung wird außerorbent- 
lid viel Spiritus erfpart und gewährt ein biefer 
Rampe beigegebener Milch · ſchützer ben Vortheil, 
jedwede Quantitãät Milch ohne Gefabr vor dem 
Uebergehen abfieben zu fünz nen. Mittelſt biefer Lampe 
werben 2%, Maß Waffer in einem Theeleſſel in der Zeit von 20 Mi- 
Bu zum Dieden gebracht, I6r Regepperet, „.Cerdon bleu“ gescm, 

öglei odjapparat, a Y 
mittel Selm ee — en für 4—6 Perfonen bereiten kann, zu haben. 

Außerdem find auch die bereits zu Hunderten ab⸗ 
jefegten Metallhandsehuhe vorrätig. Mittelft der- 
Feten tann man glühende und felbft brennende Objecte 
anfaffen, ohne fid bie Hand zu verlegen ober zu bes 
ſchmitzen. Diefes einfahe Inftrument erfegt Kohlen 
ſchaufel, Zange und Hafen. 

Nicht minderen Beifall dürften die neuen Taschen- 
laternehen finden, welche in einer Heinen gejchmad- 
vollen Lederrolle ftets in gleicher Höhe verbleibende 
Kerzchen nebft entfprechenden Reibhölzchen bergen. Diefe 
Zafchenlaternhen können in die Heinften Taſchen ge 
ſteckt werben; fie find mit der Muſterſchutzmarke verfehen. 

Auch bie neuen practifchen Löth-Apparate mit Spiritus find daſelbſt zu haben. 








Grosses Lager aller für den Haushalt nützlichen Gegenstände, als: 
wu pun ajwarddy->pug ‘usyanog pun wazyyadsusjauy (uaunpsumsagey-wann snyd uoN 


















Fabrik: VI. Stiegengasse 3. Niederlage: Stadt, Herrengasse 15. 


Verantwortlicher Rebactenr: Leopold Fürftedler. 
Drud von Carl Berold's Sopn in Wien. — Celbfverlag bes n. 3. @ewerbe-Bereinen. 
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Dereins-Anzeigen. 


Bode vom 13. bis incl. 19. April 1868. 
Freitag, 17. April, Sigung der Abtheilung für Vorträge zc. um 6 Uhr Abends. 
Worchenverfammlung um 7 Uhr Abends. 

Programm: 1. Ueber die Einfuhr öfterreichifcher und deutfcher Biere in Frant- 
reich, vom Hrn. Hofraty Dr. Wilh. Ritter v. Schwarz, mitgetheilt 
vom Hrn. Tai. Rath Carl Zimmermann. — 2. Ueber das Famili- 
ftere zu Guife und über englifche Arbeiterwohnungen, vom Hrn, Archi- 
teften Wild. Stiafiny. 

Zur Ausftellung: Schuhe mit Gummifohlen von Aubert, Gerard & Comp. 
in Paris, mitgetheilt von Hrn. Yulius Mahler. 


Die Abtheilung für Handel und Volkswirthſchaft beihäftigte fid) im ab» 
gelaufenen Monat März mit den nachſtehenden Berhandlungsgegenftänden: 

Reform des öſterreichiſchen Conſularweſens. — Erlaß der faif. ruffifhen Regierung 
bezüglich ber Tranfitogüter nad) dem Innern von Rußland, — Selbftftändige Conceffio- 
nirung und birecte Leitung ber Norbweftbahn nad Wien. — Anlage des Bahnhofes 
ter Franz. Joſephs · Bahn im Wiener Stabtgebiete. — Reform der Hanbelögerichte. — 
Die oſtaſiatiſche Erpedition. — Herftellung einer directen Dampfichifffayrtsverbindung 
zwifhen Trieft und Port Said. 


Mittheilungen, 


Bemerkungen über die auf der Yarifer Weltausfielung 1867 exponirten ver- 
ſchiedenartigen Handwerkzeuge, fener- und einbruchſicheren Caſſen und Sclöffer *). 
Bon Franz Ritter v. Wertheim. 

Werkzeuge. 

Handwerheuge aus Stahl, Eijen und Holz waren diesmal nicht fo ftarf wie bei 
ber legten Londoner Ausftelung vertreten. 








*) Borgelragen in der ® "  ° fung am 3. April. 9. 
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As ih im Sabre 1841 in Krems eine Werkzengfabrit gründete und 1842 bie 
Fabriken bes in jener Zeit befannten Werkzeugfabrilanten Gruber in Wien und Scheibbs 
übernahm, drängte fih mir die Anſchauung auf, es müffe eine Regelung in dieſes fo 
wichtige Fach gebracht und insbefonvere ein Schema ber richtigen technifchen Benen- 
nungen ber verfchiebenen Handwerkzeuge gegründet werden, ba es nicht felten vorkam, 
dag ein und badfelbe Werkzeug zwei, ja auch oft drei verſchiedene Namen hatte. Schon 
im Jahre 1843 wurden in meinen Fabriken alle Holzwerkzenge mit ihren richtigen tech⸗ 
niſchen Namen bezeichnet; e8 war dies ein Fortſchritt, der von Seite der Ürbeiter wie 
der Kaufleute öffentliche Anerkennung fand. Im Jahre 1845 trat ich bei der Induſtrie⸗ 
Ansftelung zu Wien zum erfien Male mit einer großen Werkzeug-Erpofition, aus nahezu 
1000 viverfen Stüden beſtehend, auf; ich erhielt den erften Preis. 

Diefe Sammlung wurde bem E. E. technifhen Cabinete einverleibt, wo fie Beute 
noch zu fehen if. Im Jahre 1849 erhielt ich den Auftrag, für das kaiſ. Mufeum zu 
Petersburg eine ähnliche Werkzeugfammlung zum Gebrauche bei dem technijchen Unter- 
richte anfzuftellen. Im Sabre 1850 erhielten meine Werkzeuge bei ber Inbuftrie-Aus- 
Rellung zu Leipzig ben erften Preis; ebenfo in London 1861. Bei der deutſchen In- 
daſtrie⸗Ausſtellung zu Münden 1854 wurde meine Sammlung im Uuftrage der bor« 
tigen Regierung für bie renommirte Gewerbefhule in Fürth angelauft. 

Im Jahre 1855 bei der Weltausſtellung zu Paris wurde meine Werkzeug-Erpo- 
fition mit der goldenen Medaille d’honneur audgezeichnet und für das Conservatoire 
imperial des arts et metiers im Auftrage ber franzöflfchen Regierung zum Unterrichts⸗ 
zwede angelauft. Im Laufe ver Zeit hatte ich mehrere technifche Anftalten in und außer 
Europa mit meinen Werkzeugen verforgt. Diefe für mich erfreulihen Erfolge waren es, 
welche mich veranlaßten, der Sache eine größere Aufmerkſamkeit zu widmen und biefes 
Berl herauszugeben. 

Im den Bierziger Yahren Hatte ich ſchon eine Anzahl lithographirter Werkzeng⸗ 
tabelle veröffentlicht; als jedoch im Jahre 1851 bei der Londoner Ausftellung der Yar- 
bendrud in feiner ganzen Pracht und Zweckmäßigkeit erſchien, ſah ich mich veranlaft, 
meine gemachten Vorarbeiten in gewöhnlicher Lithographie aufzugeben und das Werk in 
Farbendruck auszuführen. Die Vorzüge, melde ſich darbieten, wenn eine Sache in ber 
notärlihen Farbe, gleihfam als Porträt, dargeftellt ift, find zu einleuchtend, um erft 
näher bezeichnet werden zu müflen. | 

Es war nicht meine Abficht, mi in biefem Werke in eine lange, betaillirte theo- 
retifche Abhandlung Über ZWerkgenge einzulaffen; ich wollte nur kurz vom practifchen 
Standpuncte aus anführen, wie jebe® Handwerkzeng richtig zu benennen, aus welden 
Stoffen es gemacht ift und welche Nugeffecte mit ihm zu erreichen find, fo zwar, daß 
mein Bert für technifche Lehranftalten, inbuftrielle Etabliffements, wie für den Hand» 
arbeiter brauchbar ifl. 

Sowie die Werkzeuge unter bie wichtigſten Exforberniffe bed Handwerkers und 
Fabrikanten gehören, fo bilvet auch die Werlzenglehre, d. 5. die Beſchreibung der Eon- 
ſtruction und Anwendung ber Werkzeuge, nad dem Ausſpruche competenter Fachmänner, 
einen der wichtigften Theile der mechanifchen Technologie. 

Die Werkzeuge, anfcheinend der Heinfte Theil des techniſchen Apparates, bebingen 
dennoch durch ihre Bolllommenheit unmittelbar ven Erfolg jeder, auch der größten Arbeit. 
Weder eine Dampfmafchine, noch irgend ein größeres technijches Object läßt fich her 
flellen, wenn nicht die Handwerkzeuge gut und brauchbar find. 

Bon guten Handwerkzeugen hängt ferner oft bie Exiſtenz des Ürbeiterd ab, ba 
verfelbe mit guten und zugleich billigen Werkzeugen in berjelben Zeit fi das Doppelte 
verdienen kann. 

Es ift wichtig, den Antheil zu zeigen, welden ber Ürbeiter an ber allgemeinen 
Jrobnetion nimmt, befonders in bem Augenblide, wo bie Maſchine ſich ſchon der ganzen 

nbuftrie zu bemächtigen fcheint, und darzuthun, daß für gewifle Arbeiten die menjd- 
fihe Hand jede Maſchine in die Schranken fordern Tann. 

Ein befannter franzöſiſcher Schriftfteller fagt: „Es ift wichtig, des Antheiles zu 
erwähnen, welcher dem Arbeiter an der allgemeinen Production zulommt, * = Mengen 
bilde, wo die Maſchinen gleihfam daran find, bie ganze Induſtrie zu [ 
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beweifen, daß für gewiffe Arbeiten die Hand bes Menfchen jeder mechaniſchen Come 
renz entbehren Tann." 

Ich habe bei der Wahl der in biefem Buche bargeftellten Werkzeuge nicht aus- 
ſchließlich den öſterreichiſchen Standpunct eingehalten und daher aud jene Handwerkzeuge, 
die in England, Franlreih und Amerika nad) practifhen Erfahrungen zwedmäßiger find 
als umfere, hier aufgenommen. Ich betrachte ferner den Stoff meines Werkes als eine 
Specialität ımd ſchließe ihn dert ab, wo die Maſchine anfängt. 

Einzelnes findet man übrigens aud in ven Büchern hervorragender Technologen, 
als: Kar marſch, Technologie 1851; Prechtl, technologiſche Enchllopädie 1830 bis 
1854; Altmütter, Beſchreibung ber Werkzeugſammlung des k. f. polytechniſchen In: 
ſtitutes 1847; ebenfo Holgapfel, Turming and mechanical Manipulation, Vol. II, 
London 1846. 

Meine, aus 50 Tafeln mit nahe an 1000 Figuren beftehenden Werkzeugtabellen 
dürften in der gegenwärtigen Zeit, wo bie Technik aller inbuftriellen Völler zu einer 
früher nicht geahnten Reichhaltigleit gediehen ift, einen mm fo größeren Werth haben, 
als bei Errichtung der vielen techniſchen wie gewerblichen Lehranſtalten nicht immer die 
Mittel vorhanden find, um bie Driginalien feloft für den Unterricht anzufhaffen. Ih 
babe aud) Sorge getragen, baß dieſes Werk zu einem fehr billigen Preife dem Publicum 
zugänglich werde, da ich fr meine langjährige Mühe und die bedeutenden Vorausgaben 
nichts in Rechnung bringe, fondern nur die Koften für Drud und Papier berechne. 

Um mid; endlich über die Nichtigfeit meiner Darftellungen in biefem Werke zu 
vergewiffern, habe ich mid mit techniſchen Autoritäten, namentlich mit dem erften Di- 
rector des tehyiihen Yuftitutes in Hannover, Dr. Carl Karmarſch, dem Rector 
Dr. Beeg zu Nürnberg, fowie dem k. f. ſuppl. Profefjor Baron Kulmer in Wien in's 
Einvernehmen geſetzt. (Prefeſſor Altmütter hat mir bei feinen Lebzeiten über biefen 
Gegenftand ein fehr ehrenvolles Zeugniß gegeben.) 

Als id) vor der Parifer Weltausftelung, im Jahre 1866 dem Herrn Director 
Karmarjd das Ganze zur Beurtheilung und etwa zwedmäßigen Aenderung worlegte, 
ſchrieb er mir eigenhändig Folgendes: 

„Sehr geehrter Herr!" 

„Zu meinem Bedauern hat fich wegen meiner Gefchäftsüberhäufung die Durch⸗ 
ficht Ihrer Werkzeuggeihnungen und bes dazu gehörigen Tertes bis jegt verzögert. 
Indem ich nun Beides — Zeichnungen wie Manufeript — in beifolgender Rolle 
Ihnen zurückſtelle, kann ich mur das größte Vergnügen über dieſe Arbeit ausfprechen, 
Der Tert ift fo zweckmäßig, mit jo gründlichem Sachverſtändniß und folder Voll- 
tommenheit in aller Beziehung abgefaßt, daß ich nicht das Geringfte hieran zu ver- 
befjern wüßte. Ich wünfche fehr, daß bie Publication des Werles befchleunigt werben 
Tönnte, denn es wird geeignet fein, großen Nuten zu ftiften. 

Ihr ganz ergebener Karmarfd m. p.“ 

Unter die wichtigften Factoren ber inländiſchen HolzwerkzeugeInbuftrie gehört das 
Weißbuchenholz. Es ift in Defterreih von fo vortrefflicher Qualität und auferorbent- 
licher Billigfeit, wie in feinem zweiten Lande Europa’8, vorhanden. Die Engländer 
haben gar feine Weißbuchen in ihren Forften und müſſen zu ben Hobeln und biverfen 
Handwerkjeugen das Holz der Rothbuche verwenden, welches viel weicher, poräfer und 
dem Zwede weniger entjpredend ift. 

Der Unterfhied im Preife zwifhen hier, England und Frankreich ift ein enormer, 
fo zwar, daß ein Hobel, ber hier 2 Franc koflet, in Frankreich 6 France und in London 
8 Shilinge (10 Free.) toftet. 

Dan lann hier einen Tiſchler mit allen nöthigen Handwerlzeugen compfett für 
20 Gulden, d. i. 50 France, einrichten, fo daß er mit biefen Werkzeugen, worunter 
eine Hobelbanf, biverfe Hobel, Stemmzeuge, Sägen ꝛc. ſich befinden, allfogleih erwerbs - 
fähig ift. 

Unfer Weißbuchenhelz hat eine Härte, ähnlich wie Buchsholz. In ber Tabelle XXV 
iſt eine naturgetrene Abbildung bes Weiß- und Rothbuchenholzes in Farbendrud aus: 
geführt. 


229 


Was die richtig technischen Namen der Werkzeuge anbelangt, hatte ich dieſelben 
bei meinem Aufenthalt in England, Frankreich, Italien, Rußland und im Orient ge- 
fammelt. Ich behalte mir aud) vor, im Laufe bes Sommers ven explicativen Text in 
den Sprachen der vorbenannten Ränder zu veröffentlichen. 

Um dieſes Werk auch dem Unterrichte am techniſchen Tehranftalten zugänglich zu 
wachen, habe ich zu allen Abbildungen in Farbendruck dort, wo es nöthig war, aud 
geometrijche, genau nad Mafftäben gearbeitete Zeichnungen beigefügt. Die Ausgabe felbft 
wurbe der Eröffnung der Weltausftellung zu Paris 1867 vorbehalten, wo dasjelbe auch 
eponirt und durch die Jury mit ber Preismebaille ausgezeichnet worden if. Meine in 
Paris aufgeftellte Werkzeug-Erpofition fammt dem Werke wurde im Auftrage ber kön. 
großbritannifchen Negierung für das South-Renfington-Mufeum angefauft. Ebenfo 
wurde eine ähnliche Sammlung ſammt dem Werke für das k. tehnifhe Mufeum zu 
Turin erworben. 

Das hier ausgeftellte erfte vollſtändige Exemplar dieſer Tabellen übergebe id) dem 
u. d, Gewerbe-Bereine zur Aufftellung in feiner Büderfammlung und bitte es ber Ber 
gutachtung der Abtheilung für Mechanik zu überweifen*). 


Caffen-Sabrication. 

Diefer Artikel war fehr ſtark vertreten. Frankreich Hatte bei 30 Ausfteller; nad 
Frankreich am England, Belgien, Amerita, der Zollverein, Schweben, Defterreih; es 
bürften im Ganzen über 150 Stück feuer- und einbrucdfihere Caffen erponirt gewefen 
fein. Ebenfo war im Fade der Sicherheitsſchlöſſer Frankreih und England gut ver- 
treten; bie anderen Länder ftellten darin weniger auß, 

Im ber Fabricationsweife nähern ſich England und Amerika. Derlei Caffen find 
fehr folid gebaut, nur für den gewöhnlichen Gebrauch etwas unpractiſch, weil das Ge- 
wicht theilweife ein enormes ift und ſich daher diefe Caſſen nur für Parterrelocale, weit 
weniger aber für Stodmerfe eignen. 

Schwerer im Gewichte find die amerifanifchen gegen die engliſchen Caſſen. Es 
waren berfei exrponirt, welche doppelte Wände im Geſammtdurchmeſſer von über 9 Zoll 
hatten. Ihr geringftes Gewicht ift über 40 Wiener Eentner. Sie eignen ſich für entfernte 
Localitäten, wo nad) bortiger Sitte Samftag Abends die Comptoirs gefperrt, von Nie- 
mand überwacht und Montag Morgens erft wieder beſucht werben. 

Derlei Caſſen find auch fehr theuer im Preife und ftellen ſich nach unſerer Wäh- 
zung auf 3—4000 fl. 

Was den Verſchluß derfelben anbelangt, fo haben felbe nur ein Schloß; «8 fehlen 
alfo die bei und üblichen zwei Controlſchlöſſer, was jedenfalls ein Nachtheil ift. 

Die Caffenfabrication hat in den legten Jahren in Amerika zugenommen; für 
billigere Caſſen, welche nicht fo ſchwerfällig und ebenfalls ſicher nad unferer Manier, ift 
dort ein Abfaggebiet. 

Englifhe Caſſen, worunter die erften zwei Firmen Hobbs und Chubb, waren 
noch von anderen Fabrilen exponirt. Die erftgenannten liefern jedenfalls in England 
das Borzüglichfte; insbejonbere verbient die Sicherheitsfchloß-Fabrication alle Anerkennung. 

Die Fabrit von Hobbs und Hard hat eine Fieferungsfähigteit von täglich gegen 
1000 Sälöffern. Alle Beftanbtheile werden auf eine höchſt ſinnreiche Art mittelft Da- 
ſchinen erzeugt und laſſen an Präcifion nichts zu wünſchen übrig; beren Berfaufspreife 
find jedoch bebeutend höher als bie bei uns üblichen, da in England Jedermann willig 
1 fr. für ein gutes Zimmerthürſchloß gibt, während man in Wien bei 4—5 fl. fehr 
wenig Rachfrage findet. 

Die fenerfeften Caffen Englands find folid gebaut, haben gewöhnlich die Wand- 
ftärfe wie unfere, jedoch aud nur ein Schloß, ſomit ift eine Controlfperre nicht möglich. 

Die feinerzeit berühmten und bort erfundenen Brahmafchlöffer werben bei englifchen 
Caſſen nicht mehr angewendet, ebenfowenig bei foliden Thürſchlöſſern; das Princip Chubb 
ift dort das alleinherrſchende. 


*) Diefe Widmung wurbe von ber Verſammlung mit ben Ianteften Reichen bes Beifalles 
entgegengenommen. 
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Franzöfiihe Caſſen waren bei 100 Städ exponirt. 

Die franzöfifchen Cafſen (coffres forts) haben ein gefälliges Aeußeres, bieten 
aber weder gegen Feuer noch Einbruch eine wirkliche Garantie, da felbe im Allgemeinen 
noch aus I'/, Zoll diden Wänden non Eichenholz, wit Eiſenblech überzogen, Beflchen, 
an der Thüre ein Vuchſtaben⸗TCTombinationsſchloß mit 3—4 verfiellbaren Kuöpfen befiten. 

Das Gewicht ziemlich großer Caſſen beträgt felten über 2 Etr. und iſt ſchon bar 
aus die Unficherheit erfenntlih; es iſt aber auch ber Verkaufspreis der Fabricationdart 
gngemeflen. Man befowmmt für 200300 Fred. ſchon eine mittelgroße Caſſe. 

Die erfleren der franzöſiſchen Yabrifanten, welchen wir ihr Hauptabfaggebiet im 
Oriente bereits ſtreitig machten, fobhen fich genöthigt, auch befiese Caſſen zu fabriciren, 
und man fand zum erften Dale bei ver leuten Austellung feuerfefte Caſſen mit 4 Bol 
dicken Wänden nad unferer Manier erponirt. 

Die Schloßfabrication in Frankreich fteht in der Solibität der engliſchen bei weitem 
nad, jedoch erzeugen bie Franzoſen in ber Maffenprobuction billige und brauchbare Schlöffer. 

Es eriftiven eigene Fabricationsbezirle (bei Sargemünbe), wo mittel Maſchinen 
die Schloßfabrication ausgedehnt betrieben wird. Es werben seh gearbsitetg Schloß⸗ 
beftandtheile nach Paris gefandt und bort werben die Schlöffer erft vollendet und in 
Handel gebradt. 

Belgien bat feine Caſſen ähnlih wie Brankreich, jedoch fängt man aud dort ſchon 
an, tnöbefondere in ven erfteren Ktabliffements in Brüffel, folibese und verläßli 
Caſſen zu erzeugen. 

Die Schloßfabrication Liegt meiftens in einzelnen Händen. 

Deutfhland war ftarf vertreten; insbeſondere hatten ſich bie preußiſchen Fabri⸗ 
kanten dabei betheiligt. Die Sabricgtiongart dieſer Caſſen ähnelt fehr ber unfesen, ein 
eigentlicher Fortfchritt bei diefen war jedoch feit der letzten Londoner Ausſtellung nit 
zu erjeben; insbefonbere wibmeten biete Fabrilauten der Berbeflerung ihrer Schlüffer 
wenig Aufmerkſamkeit, denn man fand beinahe durchgehends das alte Brama⸗Syſtem. 

Die Berkaufspreife der deutſchen zollvereinsländiſchen Caſſen find fo ziemlich tie 
unfere, obwohl ihr Eifen bei weiten billiger kommt. 

Noch andere erponirte Eaffen boten vichts Erwähnenswerthes. 

Bevor ich jedoch mit meinem Berichte über dieſe Yabrifgte der Weltgusftellung 
ſchließe, kann ich nicht umhin, eines interefignten Zwiſchenfalles in Kürze zu erwähnen, 
nämlich einer Wette zwifchen einem erſten amerilanischen und englifhen Caſſenfabrikanten. 

Mr. Chatwoon aus Bolton (England) hatte nämlich an feinen Caſſen eine bere 
ausfordernde Annonce, worin fand, daß feine Caſſen deu meiften Widerſtand leiſten zc. | 

Der amerikaniſche Caſſenfabrikant Herring fonb ſich durch dieſe Herausford 
verlegt und wollte Chatwood zum Widerruf feiner Annonce zwingen, welcher jedo 
von Leßterem verweigert wurde. Der Streit nahm eine gruftere Wendung; jeder Der 
beiden Fabrikanten erbot fi, beim erften Ausftellungscommiffär Le Play 15-000 Frck. 
zu erlegen, ein Schiebögericht zu ernennen und ihren Streit Bffentlich gusznteagen, 

Man kam überein, daß dem Amerilaner die englifche und dem Engländer die ame⸗ 
rifanifche Saffe übergeben werde, daß dieſelben qus dem Gebäube in den Park, in eine 
eigens hierzu errichtete Hätte gebragt werben und daß es jsber ber Parteien fueiftche, 
vier Arbeiter und-einen Iugenteur zu dem Eröffnungserperigente zu verwenden; auch 
war e8 jedem Theile freigeftellt, alle beliebigen Werkzeuge, als: Brechſtangen, Reile, Bahrer 
und Hämmer zu verwenden, und fo fand am 10. Yuguft diefe Probe wirklich ſtatt. 

Das Widerfinnige an der ganzen Sade ift, baß feine Zeit beftimmt wmgx, welche 
dem Einen oder Anderen zu biefer Operation vorgefchrieben wurde; denn wenn man fo 
lange mit allen möglichen Werkzeugen ohne Rückſicht auf hen dabei zu machenden Lärm 
arbeiten kann, jo muß enblih ein Zerflörungsverfush gelingen, 

Die Werkzeuge, welche von beiden Theilen verwendet wurben, wogen über 6 Eir. 
Der Lärın, welcher dur das enorme Schlagen und Hämmern entfland, wurda in eier 
Entfernung von 200 Klaftern gehört. 

Die amerilanifhen Arbeiter hatten den ganzen Nachmittag bis fpät Abende — ich 
glaube bei 6 Stunden — ungeheuer anftrengend gearbeitet, bevor der Oeffnungsverſuch 
gelang. Die englifchen hatten um 1!/, Stunden länger gearbeitet. 
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Der Vortheil vom wiſſenſchaftlichen Standpuncte aus war im Vorhinein ſchon auf 
Seite ber Amerikaner, weil diefelben genau bie Eonftrucdion der englifchen Caſſe kannten, 
was bei den Gegnern nicht ber Fall war. 

Wenn diefes Experiment überhaupt einen Sinn hatte, fo ift e8 höchſtens ber, daß 
man fi thatſächlich überzeugte, wie viel Zeit, wie viel Werkzeuge man benöthigt und 
welchen Lärm man machen muß, um ein berartigeö Experiment auszuführen. Im Großen 
md Ganzen war dies ein echt amerikaniſcher Streich. 

In der Öfterreichifchen Abtheilung war biefer Induſtriezweig nur allein von ber 
dume F. Wertheim & Comp. repräfentirt. 

Obgleich ich ald Chef diefer Firma dem verehrten Zuhörern gegenüber mir nicht 
erlauben kann, unfer Fabrikat vor dem andern herauszuheben, fo muß ich als Bericht- 
erfiatter ber Wahrheit zu Xiebe dennoch conftatiren, daß unfere Caſſen ſelbſt bei allen 
ausländifchen, in Paris anwefenden Concurrenten die volle Anestennung fanden und auch 
ven Sampf mit dieſen zur Ehre der öſterreichiſchen Induſtrie fiegreich beftanden haben, 
ſowohl was die Konftruction, die gediegene Ausarbeitung, als aud die äußere Eleganz 
und den Zwed betrifft. Im Caſſenſchlöſſern — biefe Behauptung kann ich mir erlau- 
ben — flanden wir den anderen voran. 

Unter den Maſſen von franzöfiſchen und engliſchen Schlöffers war keines vorhan⸗ 
den, welches mit unſerem Batent-Hauptichlefle concurriren könnte. Noch weit mehr über- 
legen Bub wir den Engländern, Franzoſen und Amerikanern in der rationellen Anferti- 
tigung der Schlöffer und der bazu gehörenden Schlüffel. 

Während alle Eoncurrenten, mit alleiniger Ansnahme ver Firma Hobbe, Hard 
u. Gemp., bie Eintbeilung der Schlüffelbärte oder deren Zähne ber freien Hand des 
Arbeitere mit allen daran hängenden Couſequenzen überlaften; während Hobbe wohl 
auch eine Maſchine zur Anfertigung, aber nur einer beftimmten Anzahl Schlüffel benügt 
— baben wir in unferer Fabrik die vorzügliche Einrichtung, über das Hunderttaufend- 
fache hinaus von einander verfchievene Schlüffel mittelft Tabellenmaſchinen und Control. 
apparaten anzufertigen, und haben dabei die Gewißheit, daß alle Schlüffel untereinander 
verſchieden fein mäflen, und was Niemand auf ber Welt und bis jet nachmachen kann, 
W das: daß wir nad 20 Jahren noch in ber Lage find, für ein bezeichnetes, von uns 
geliefertes Schloß einen Schlüfjel nachzuliefern. 

Nebenzimmer find einige dieſer Apparate und Berechnungstabellen, welche ben 
mathemathiſchen Beweis liefern, daß wir über 20 Millionen Veränderungen bei unferen 
Schlöffern anbringen können, zur Beſichtigung von uns ausgeftellt, ebenfo eine amerika⸗ 
niſche Caſſe von der Barifer Ausftelung, unb fermer eine englifche Arreſt⸗Thüre mit 
werfacher Controle. | 


Aeber eine Unbuftrie-Xusflelung in Wien”). 
Bon Franz Ritter v. Wertheim. 


Meine Herren! Ä 
Wenn ich mix erlaube, über eine zur geeigneten Zeit in Defterreich abzuhaltende 
Rdrieonsſtellung zu ſprechen, ſo geſchieht es, weil ich glaube, damit nur einem viel⸗ 
insbefondere in dieſen Räumen ausgeſprochenen Wunſche Rechnung zu tragen. 
CE wohl Nauchem ſonderbar vorkommen, wie man es wagen kann, ſchon jetzt an 
eine ſhe Ausſtellung zu denken, nachdem die großen Eindrücke der letzten Pariſer Welt⸗ 
ante, noch friſch in unſerem Gedächtniſſe leben; aber es ſcheint mir doch geboten, 
Mer Frage, ob es Überhaupt angezeigt fei, eine Induſtrie⸗Ansoſtellung und unter 
welcher irm bier enblich einmal abzuhalten, etwas zu befchäftigen, und zwar bie Be- 
wor dieſer Frage nicht zu weit hinauszuſchieben, insbefondere ba in Paris eine 
eigend zunmengeſtellte internationale Commiffton tagt, bie fi mit der Frage ber Welt- 
aneſtellum pernianent befchäftigt. 
Mei Herren! Wie fie wiſſen, war bie letzte größere Induſtrieausſtellung zu Wien 
ig Jahre 45, aljo vor einem Zeitraum von bereits 23 Jahren. Inzwiſchen haben 
wir im 1850 zu Leipzig, 1851 zu London, 1854 zu Münden, 1855 zu Paris, 
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1862 zu London, dann auch zu Berlin, New-Norf, Edinburgh, Dublin, Oporto, und ſchließ⸗ 
ih 1867 zu Paris an der Ausftellung theilgenommen. Wir Defterreicher haben alfo feitbent 
im Auslande viele Gaftrollen gegeben, und wir können ohne unbeſcheiden zu fen, fagen: 
mit gutem Erfolg, ja zu Paris mit außerordentlihen Erfolg, beſonders wenn man bie 
Berhältniffe des unglücklichen Jahres 1866 im Auge behält. Nach -folhen uicht zu 
leugnenden Thatfahen muß ſich doc jedem Defterreiher die Frage aufdrängen: Warum 
immer nur in der fremde, nie zu Haufe? Es Tann alfo keine offene Frage mehr fein, 
ob wir auch im Baterlande endlich einmal den berechtigten Wünfchen Zaufender von 
Induftriellen und Landwirthen Rechnung tragen follen. ' 

Ich glaube mic, keiner Täuſchung hinzugeben, wenn ich hier offen erfläre, daß es 
ber Wunfd der überwiegenden Majorität der Betheiligten ift, die nächfte große Yußs- 
ftellung möge in Defterreich ftattfinden, und daß die meiften von und gegen das „vorher 
noch einmal im Auslande“ ihr Veto einlegen würden. 

Uebrigens, meine Herren! ven Zeitpunct für jene Ansftellung ſchon jetzt ganz genau 
präcifiren zu wollen, wäre etwas gewagt. Sie kennen umfere leider variablen Berhälmifie, 
und mit der Regelung derſelben hängt größtentheild auch dieſe Angelegenheit zuſammen; 
doch dürfte die Zeit von 1870— 1873 in Ausjicht zu nehmen fein. 

Hoffen wir das Beſte und bleiben wir bei der Sadıe. 

Ich betrachte die Frage: ob Überhaupt in geeigneter Zeit eine Inbuftrie-Ausftellung 
hen 9 abzuhalten fei? als eine erledigte und beantworte felbe mit einem ſehr bent- 
ihen: Ya. 

Der zweite ebenfo wichtige Punct wäre: Unter weldher Form? denn das, meine 
Herren! erlauben Sie mir zu bemerken, ein bloßes Copiren ber legten Barifer Ausftellung 
wäre von vorne herein eine verunglückte Idee. Wer das Koloffale, das wirklich noch nicht 
Dagewefene diefer Ausftellung genau ftubirt hat, muß fich fagen: „Derlei war au nur 
in Baris möglich." Sol einen Aufwand an Geld und allen andern erforderlichen Mitteln 
ift feine zweite Stadt zu machen im Stande. Um das handelt es ſich aber auch nicht. 
Wir müflen endlih von den Beiwerk und von den optifhen Täuſchungen bei berlei 
Ausftellungen abfehen, und dem eigentlichen Kern, ber Solidität derfelben, näher gehen. 

Ich erlaube mir zu bemerken, Daß ich mir mehrere Formen einer ſolchen Ausftellung 
als ausführbar vente. 

Für's Erfte muß es feftftehen, daß Defterreich mit allen feinen bazu gehörigen Rändern 
eine großartige Induftrie-Ausftellung, verbunden mit der Darftellung ber Bobenprobuction 
und wenn möglich, mit jener von Erzeugniffen der Künfte abhalten foll. 

Bliebe e8 bei dieſem bejchränften Antrage, fo wäre die Ausftellung im Jahre 1870 
leicht ausführbar. Aber man könnte mit Grund entgegnen, eine berartige Ansflellung 
fei nach den gemachten Erfahrungen nicht mehr entſprechend, fie jei nicht mehr anziehend 
nicht mehr belehrend genug, und es wäre fogar zu befürchten, daß bei ſolch einer 
Programme die Ränder jenfeitd der Leitha fich nicht ſtark betheiligen. 

Ih komme daher zu einem zweiten Antrage, nämlich: Wenn wir barüber im Slar 
find, daß in Defterreich eine Induftrie- Ausftellung abzuhalten ift, ob es nicht angezf 
wäre, mindeftend bie Form der Ausftellung vom Jahre 1854 zu Münden anzufie, 
wo die deutfhen Bundesſtaaten vereint mit Defterreich die Ausftellung abhielten. YT« 
mann muß zugeben, daß diefe Ansftellung eine höchſt interefjante war, und wãre icht 
gerade während der im beſten Zuge befindlichen Ausſtellung die Cholera dort anfgeten, 
fo würde ber Effect noch ein bedeutend größerer geweſen fein. 

Wenn wir nun auch zugeben, daß Defterreih bei dieſer Ausftellung x den 
Bundesftanten im Jahre 1854 eine hervorragende Rolle fpielte, warum foll m Nicht 
anftreben, daß nun der Zollverein zu und geladen werbe? 

Ih bin überzeugt, derſelbe wird ſich maſſenhaft betheiligen, ganz abfeld von 
jeder Politik; die Induftrie, Die Arbeit gehen ihre eigenen Wege. 

Wenn man fih nun eine ſolche Ausftelung mit Defterreidh und bem Zyerbande 
ausführbar denkt, fo komme ich zu einem britten und Schlußantrage in db Frage. 

Ich wage nicht geradehin auszufprechen: Eine allgemeine, internationaPeltaus- 
ftellung; das müßte denn doch erſt fehr reiflich in Erwägung gezogen wer), obwohl 
ih auch dieſer Frage nicht unbebingt aus dem Wege gehe. ’ 
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Sdoch werde ih mir erlauben, eine andere Form vorzufchlagen. 

Der Titel „Weltausftellung in Wien” könnte und vielleicht einige Verlegenheiten 
bereiten. Ich glaube den Zwed auf eine andere Art aud zu erreichen, und erfläre dies 
wie folgt: 

f daf ich nicht unbedingt für eine allgemeine Weltausftellung hier das Wort ergreife, 
liegt in der Befürdtung, daß wir auch nad) Jahren noch nicht in der Page fein dürften, 
über fo enorme Summen zu disponiren, wie fie den Franzoſen zu Gebote ftanden. Id 
glaube, daß dies auch nicht nöthig ift. Hat man fi nur im Principe geeinigt, daß 
Deſierreich mit dem Zolverbande eine Austellung abhalte, jo wäre dann der Verſuch 
zu machen, die anderen großen Induftrieftaaten als: Frankreich, England, Belgien ꝛc. 
jur Theilnahme an diefer Austellung heranzuziehen. 

Meine Herren! Sagt einer der genannten Staaten zu, woran id) nicht zweifle, fo 
müfjen die andern naturgemäß ſelbſt kommen, weil felbe nie und nimmer ihrem Concur« 
tenten in der Induftrie das Feld fo unbedingt räumen werben. 

Was nun eine brennende Frage, den Koftenpumct anbelangt, jo denke ih mir, 
daß Defterreih die Stoften feiner eigenen Austellung natürlich felbft beftreite, und einen 
eigen jeparaten Bau führe, welcher durchaus fein ſplendider, koſtſpieliger, ſondern nur 
ein praktiſch zwedmäßiger zu fein braucht, und hierfür werben wir in Anbetracht ber hier 
zu vertretenden hochwichtigen Intreſſen zweifelsohne das Geld aufbringen. Den fremben 
Staaten aber geben wir umentgeltli den von ihnen beanſpruchten Flächenraum; die 
Bauten follen fid) ſelbe ad libitum, ohne alle Beſchränkung, auf ihre eigenen Koften 
anführen. 

Meine Herren! Wenn Ihnen diefe Anfiht für den erften Moment etwas fonderbar 
vorfommt, fo erlaube ich mir, Sie gerade auf bie legte Parifer Erpofition zurüdzuführen. 
Bas haben uns denn eigentlich die Franzoſen umfonft gegeben? Das Dad auf dem 
Hauptgebäude, fonft nichts! denn den Fußboden, die Mittelwände, die Transmiffionen, 
das Auffihts-Berfonale, alles das haben wir ja aus Eigenem bezahlt, und auch im Parfe 
haben wir alle Bauten mit großen Koften jelbft aufgeführt. Und fo erging es allen 
andern Ländern. 

Meine Herren! Wenn alle Staaten fid) dies gefallen laſſen mußten, jo weiß ich 
nicht, was noch für ein großer Unterſchied ift, wenn man jedem Lande feine Bauten 
nad eigenem Gejhmad und nad) eigener Anordnung auf feine Koften ausführen läßt. 

Die Idee der Gruppen» und Länder Eintheilung im Hauptgebäude zu Paris war 
in ber Theorie anſcheinend ſehr finnreich, in der Praxis jedoch, wie Sie wiffen, nicht durch- 
meg ausführbar; benn hätte man dem Begehr eines jeden Landes in jeder Gruppe und 
Claſſe Rechnung tragen können, jo märe es nicht nöthig gewefen, daß im Parfe bei 
130 diverfe Bauten und Objecte aufgeführt wurden. Ich 3. B. hatte in meiner Eigen. 
haft als Yuror der Claſſen 59 und 20 über 130 Erpofitionen außerhalb des Gebäu- 
des, im Park und zwar in 24 biverfen Bauobjecten, zu prüfen. 

Vorausgeſetzt, daß wir feiner Zeit den Prater als Ausftellungsplag in ver nöthigen 
Größe befommen, woran ich nicht zweifle, fo kann auch jedem Begehr nad Raum leicht 
entſprochen werben; denn, meine Herren! der Flächenraum, welder dem Comit6 für das 
nãchſte deutſche Schützenfeſt zur Dispofition geſtellt wurde, ift noch einmal fo groß, als 
die gefammten Parifer Ausftellungsräume waren. 

Bern man England, Frankreich) ꝛc. jenen Flächenraum gibt, den felbe beanſpruchen, 
fo wird aud gewiß eine ganz andere Betheiligung erfolgen, al8 wenn man nur gewille 
Induftrielle begünftigt und folde vom zweiten und britten Rang beeinträchtigt oder ganz 
abmeift. 

Es bürfte Ihnen nicht unbefannt fein, meine Herren! daß England in Paris einem 
dreimal fo großen Raum beanfprucht hatte, als es ſchließlich erhielt. Wie viele Indu - 
firielle mußten in Folge deffen zurüdgewiefen werben! 

Wenn im BVorbhinein beftimmt wird, daß die Wuöftellung feine durch Iururidfe 
Bauten prunfende fei, fondern daß das Hauptaugenmerk auf die Objecte und nicht auf 
die Vaulichteiten gerichtet fein ſoll, fo ift dann aud) der Koftenpunct Fein fo erorbitanter mehr. 

Biele der verehrten Anweſenden werben fid) an bie Dafdinenhalle zu London vom 
9. 1862 erinnern, Diefer Bau war aus Riegelwänden, mit Holzdach und zweckmäßiget 
Glas - Oberlichte. 
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Obwohl in bemfelben unaufhörlih die größte Bewegung herrſchte, durch die Eraab- 
nuffionen, durch den Verkehr von mehr ale 1000 Maſchinen, burd die beinahe größte 
Frequenz des Publicums, hat diefer Bau doch im jeder Beziehung feine Schulbigleit 
beftens gethan und feinen Zwed vollfommen erfüllt. Im diefer Art nun denke ich mir 
die Bauten ber kommenden Wiener Ausftellung. 

Wenn man den Einwand einer gemeinfamen Maſchinenhalle worbrädte, fo Tiche 
ſich darüber wohl noch verhandeln, obſchon aud auf der Pariſer Ausftellung faft jedes Laub 
Maſchinen in Bewegung fomohl im Park, als in proviforifhen und Nothbanten auf 
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Man ftelle ſich ferner vor, wie nothdürftig und Himmerlih im Part zu Paris 
die künftlih dahin verpflanzten Bäume baflanden, und wie dagegen unfer Prater wit 
feinen prachtigen Hiefenbäumen, mit feinen herrlichen ungelünftelten Anlagen imponiren 
wärbe! Und wie praftifh annehmbar ift feine Rage, da bie Linien aller Bahnen daſelbſt 
einmünden und die Wafjerftraße von Welten und Often benüßbar iſt. Was kbnute, was 
mäßte bei diefer Gelegenheit überhaupt aus unferem Prater gemadt werben! Ex würde 
enblic das Ghrenbürgerrecht, das ihm Längft gebührt, unter feineßgleicgen erlangen. 

Meine Herren! die Sie den Hydepark, Bromptom, bie Sanpfteppen von Wänden, 
Leipzig und Berlin und das Margfeld Iennen, was ift unfer Prater dagegen! Ein Rieſe 
in jeder Beziehung, 

Die Eommune Wien dürfte, wenn fie einmal gewiß weiß, daß diefe Trage im 
Vrincipe beichlofjen ift, ihrerfeits die Vollendung einiger großartiger Bauten bis zu jewer 
Zeit — ficher in ihrem eigenen Intereſſe — im Auge behalten. 

Wie viele Millionen Francs die Fremden in Paris lichen, brauche ich nicht 
zu betonen; was das Land und die Stadt dabei gewinnt, ift Har; was aber eime 
Stadt außer dem pecuniären Gewinn duch Anſchauungen von maffenhaften Erfindungen 
und Berbefierungen feparat profitirt, ift evident. 

Betont man die Zufammengehörigleit der gleichartigen Gegenflände nad Gruppen, 
wie zulegt in Paris, ats bejonbers vortheilhaft für die Jurors und Beſucher bes Be 
gleiches wegen, fo erwibere ich darauf, daß in vielen Fällen dieſes Syſtem 78 Ri 
böltig iſt, und jeber von den Herren bat gewiß zu Paris zufammengehörige Object 
häufig nicht nebeneinander, fondern fehr oft zerftremt im Gebäude fowohl wie im Part 
aufgefunden. 

Es märe bie Idee, daß jebes Fand für fich in einem eigenen Ban auüflelle, wenige 
flien® eine nene, une man hätte fo die Probuctionsfraft je eines Landes in einem umb 
bemielben Hamm vereinigt vor ſich. Dem Bachmann aber würden bie Studien dadurch 
gewiß nicht erſchwert, in vielen Fällen ſogar erleichtert. 

Ueber die Repartition der Einnahmen und Ausgaben, falls bie Fremden tee 
Bauten anf eigene Koften herftellen, werbe ich mir bei einer ſpätern Gelegenheit meine 
Anficht auszufprechen erlauben. | 

Meine Herren! Bevor ich ſchließe, geftatten Sie mir noch eine Bemerkung, umb 
dieſe ift: ob es nicht angezeigt wäre, bei einer nächften Austellung bie Frage ber Prämt- 
rung, der Medaillen und der Gejammtjury ganz fallen zu laffen? 

Ich hatte die Ehre, feit dem Jahre 1850 bis jett bei allen Weltansftellungen 
Iuror zu fein. Biele unter Ihnen haben, fo wie ich, dieſe diverfen Feldzüge mitgemacht. 
Wenn ich nun bier offen und frei die Trage an Sie richte, ob Sie ber Ueberzeugung 
find, daß jeder Auöfteller volllommen nach Recht beurtheilt und prämiirt wurde, fo möffen 
Sie mir offen und ehrlich erflären: Nein. Dabei bin ich weit entfernt, je einem Dror 
den mindeften Vorwurf der Unterlaffung feiner Pflicht zu machen. 

Beine Herren! Die eigenthümlichen Berhältniffe bei Ausftellungen, die Sie fo w.e 
ich lennen, bringen es mit fi, daß ed nicht möglich ift, im jeder Beziehung und immer 
gerecht vorzugehen. Warum? Wer vertritt in einer Claſſe fein Land? Einer, hochſten 
zwei. Wer fleht ihm in der Jury gegenüber? Acht, zehn, auch zwanzig Fremde. Was ift bie 
Belge dieſer Zufammenmwürfelung? Daß nur jener Yuror für fein Land bie meiſten 
Prriſe erzielt, welcher mehr Gefchidlichleit oder mehr Energie entwidelt und bem fremden 
Aors im geeigneter Weiſe Zugeftändniffe für die Ausfteller ihres Landes madt. Un) 
fo: fommt «8 leiber oft, daß man mit feinen Anträgen in ber Minorität geblieben, un 








mauder tüchtige Inbuftrielle hat deshalb anflatt ber goldenen Medaille bie filberne, ober 

anflatt der filbernen die bronzene, mancher leider gar nichts erhalten. Umgekehrt weiß 

ich Fälle, wo Perfonen mit einer Medaille prämiirt wurben, welde gar nichts ansgeftellt 
tten. 

Dur derlei unausweichbare Vorkommniſſe müſſen die Auszeichnungen offenbar an 
ihrem Werthe verlieren. Die Jurors ſelbſt aber haben dann für ihre oft monatelange 
Abweſenheit vom Haufe und Gefchäfte, für Verlufte an Zeit mb Gelb, theilweife den 
Lohn, daß jene Auaſteller, die nad ihrer Meinung nicht nad) Gebühr berüdfichtigt wurden, 
gewiß nicht in anerlennender Weiſe ihre Urtheil fällen. 

Was man von einem Juror mitunter begehrt, ift höchſt intereffant; nicht nur, daß 
er dem Ausſteller die erfte Medaille verfchaffen fol, nein, das genügt wicht, er fell 
auch ſorgen, daß eben nur biefer Ausfteller allein, und nicht noch ein Koncurrent 
eine ähnliche Medaille erhält! 

Der Zwed der Ausftellung ift nicht bauptfächlic, Medaillen zu erreichen, ſondern 
den Stand der Bildung feiner Induftrie, fo wie der Mächtigleit der Bobenprobuction 
in richtiger Weile darzuftellen. 

Werner bemerke ich Folgendes: 

Pisle Induftriege, und mitunter folhe vom erſten Range, bleiben von der Aus 
ftellung ganz weg, bamit fie ſich nicht dem Zufall ausfegen, weniger als einer ihrer 
Soncurrenten zu erreichen und ſich in ihrer gefchäftlichen Stellung zu ſchädigen. Ich wäre 
in der Lage, Ihnen bedeutende englifhe und franzöfifhe Yabrifanten zu nennen, bie 
nur darum zu Daufe blieben, um ſich nicht unbebingt einem ſolchen Zufalle zu unterwerfen. 

Weiters: Wie viele kleinere Induſtrielle bleiben von der Ausftellung fern, weil 
fie fih im Vorhinein ſchon Mar find, daß fle mit den größeren Etabliffements ihres Faches 
ſich nicht zu meſſen im Stande find, obwohl gewifje Gegenftände von ihnen ebenfo gut 
zumeilen fegar no befier erzeugt werben, als in ber Maffenpreburtion ! 

Yür derlei Meinere Gewerbetreibende ift alfo eine Ausftellung rein illuſoriſch. Es 
darf aber doch nie und nimmer zugegeben werben, daß Etabliffements, welche mit Sum 
derten und Taufenden von Arbeitern, mit allen möglichen Mafchinen probnciren, ben 
Heinen, häufig auf fi felbft beſchränkten Geſchäftsmann vom Schauplage der Ausftellung 
gänzlich verdrängen. 

3b glaube daher, daß die Frage ber Mebaillen und der Jury bei einer nädhften 
Ausfellung ganz aus dem Spiele zu laffen wäre. Das richtigfte Urtheil füllt über jeden 
Ausftellee fein Concurrent, ſchließlich das Publicum. 

Es iſt natürlich dabei jedem Laube unbenommen, feine Commiſſare und Bericht⸗ 
erſtatter zu ſenden, welche in geeigneter Weiſe die nöthigen Materialien ſammeln und 
ſachgemãß benügen. 

Ferner werden wir, wenn wir in nicht zu ferner Zeit eine Ausſtellung in Wien 
erleben, ich möchte behanpten */, der Außfteller wieder begegnen, die fih fon an meh⸗ 
veren Ausſtelluugen betheiligt haben. 

Ienem neuen Theil der Ausfteller aber, die bisher noch nicht erponirten, wäre 
die Ungewißheit erfpart, wie fie beurtheilt werden würden. 

Meine Herren! Der große Bortheil, den eine Austellung hat, beſteht denn doch 
nur in jenen Stubien, bie wir zu machen gezwungen find, um bie Stellung zu ertennen, 
die wir ben anderen Nationen gegenüber auf inbuftriellem Gebiete einnehmen: ob wir 
ihhnen gleich, voraus, ober gegen fie zutüd find. 

Ebenfo muß jedem, vom letzten Arbeiter angefangen, bie Gelegenheit geboten werben, 
Ad Durch den Augenſchein zu Überzeugen, was er und was fein Coneurrent leiflet; denn 
nur dadurch iſt auch jebe Selbſtüberſchätzung zu befeitigen. 

Ohne im mindeften den mifjenfcaftlihen Zweck derartiger Ausſtellungen zu be 
zweifeln, bleibt denn boch eine Wusftellung nur ein großartiger Markt, eine lebendige 
Muſterlarte und dad Eſſentielle derſelben die Gelegenheit, Geſchäfte zu erzielen. 

Bien, vermöge feiner geographiſchen Tage ein wichtiger Punet für den Abſatz nad) 
den untern Donauländern und dem Driente, würbe daher vom Auslande auch in Anbe⸗ 
trat deſſen im Falle einer Ausftelung fiher gewürdigt und zweckmäßig benützt werben, 
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Obwohl in demſelben unanfhörlich die größte Bewegung herrſchte, durch die Trans⸗ 
miffionen, durch den Verkehr von mehr ale 1000 Maſchinen, durch die beinahe größte 
Frequenz bes Publicums, bat dieſer Bau doch in jeber Beziehung feine Schuldigkeit 
beftens gethan und jeinen Zwed volllommen erfüllt. Im diefer Art num denke ich mir 
die Bauten der kommenden Wiener Ausftellung. 

Wenn man den Einwand einer gemeinfamen Mafchinenhalle vorbrächte, fo ließe 
fi darüber wohl noch verhandeln, obſchon aud auf der Pariſer Ausftellung faft jeves Land 
Mafhinen in Bewegung fowohl im Park, als in proviforifchen und Nothbanten auf- 

geftellt hatte. 
Man ftelle ſich ferner vor, wie nothdürftig und kümmerlich im Park zu Baris 
die künftlih dahin verpflanzten Bäume daſtanden, und wie bagegen unfer Brater mit 
feinen prachtigen Riefenbäumen, mit feinen berrlihen ungefünftelten Anlagen imponiren 
wärbel Und wie praltifch annehmbar ift feine Lage, da die Linien aller Bahnen daſelbſt 
einmünden und die Waſſerſtraße von Welten und Often benüßber iſt. Was Hönute, was 
mäßte bei biefer Gelegenheit überhaupt aus unferem Prater gemacht werden! Er würbe 
enblicd das Ghrenbürgerrecht, das ihm Längft gebührt, unter ſeinesgleichen erlangen. 

Meine Herzen! die Sie den Hydepark, Bromptom, die Sandfteppen von Wänden, 
Leipzig und Berlin und das Marsfeld Iennen, was ift unfer Prater dagegen! Ein Ride 
in jeder Beziehung, 

Die Commune Wien dürfte, wenn fie einmal gewiß weiß, daß biefe Frage im 
Principe beſchlofſen ift, ihrerfeits die Vollendung einiger großartiger Bauten bis zu jener 
Zeit — fiher in ihrem eigenen Intereſſe — tm Auge behalten. 

Wie viele Millionen Franes die Fremden in Paris ließen, branuche ich nidt 
zu betonen; was daB Land und die Stadt babei gewinnt, ift Har; was aber eine 
Stadt außer dem pecuniären Gewinn durch Anfchauungen von maflenhaften Erfindungen 
und Berbeſſerungen jeparat profitirt, ift evident. 

Betont man die Zufammengehörigfeit der gleichartigen Gegenſtände nach Gruppen, 
wie zulegt in Paris, ats beſonders vortheilhaft für die Jurors und Beſucher des Ber 
gleiche8 wegen, fo erwidere ich darauf, daß in vielen Fällen biefes Syſtem wicht flid- 
bältig iſt, und jeber von den Herren bat gewiß zu Paris zufammengehörige Objecte 

fig nicht nebeneinander, fondern fehr oft zerfirent im Gebaͤude ſowohl wie im Part 
aufgefunden. 

Es wäre bie Idee, daß jedes Land für fich in einem eigenen Ban aubdſtelle, wenig 
fiens eine neue, und man hätte fo die Probuctionskcaft je eines Landes in einem und 
bemjelben Ramm vereinigt vor fih. Dem Bachmann aber würden bie Gtubien baburd 
gewiß nicht erfchwert, in vielen Yällen fogar erleichtert. 

Ueber die Repartition der Einnahmen und Ausgaben, fall vie renden ühre 
Bauten auf eigene Koften herftellen, werbe ich mir bei einer |pätern Gelegenheit meine 
Anficht auszufprechen erlauben. 

Meine Herren! Bevor ich ſchließe, geftatten Ste mir noch eine Bemerlung, und 
bisfe ift: ob es nicht angezeigt wäre, bei einer nächſten Austellung die Frage ber Prüämit- 
rung, der Medaillen und der Geſammtjury ganz fallen zu Iaffen? 

Ich hatte die Ehre, feit dem Jahre 1850 bis jetzt bei allen Weltansfiellungen 
Yuror zu fein. Viele unter Ihnen haben, fo wie ich, diefe biverfen Feldzüge mitgemadit. 
Wenn ich nun bier offen und frei bie Frage an Sie richte, ob Sie der Ueberzeugung 
fi, daß jeder Ausfteller volllommen nad Recht beurtheilt und prämiirt wurbe, fo müſſen 
Sie mir offen und ehrlich erklären: Nein. Dabei bin ich weit entfernt, je einem varor 
den mindeften Vorwurf der Unterlaffung feiner Pflicht zu maden. 

Meine Herren! Die eigenthümlichen Verbältniffe bei Ausftellungen, die Sie fo wie 
ich lennen, bringen ed mit fi, daß es nicht möglich ift, in jeder Beziehung und immer 
gerecht vorzugehen. Warum? Wer verteitt in einer Claſſe jein Land? Einer, höchſtens 
zwei. Wer fteht ihm in ver Jury gegenüber? Acht, zehn, auch zwanzig Frembe. Was ift bie 
Felge diefer Zufammenwärfelung? Daß nur jener Yuror für fein Lanb bie meiften 
Preiſe erzielt, welcher mehr Geſchicklichkeit oder mehr Energie entwidelt und bem fremden 
Zwesch in geeigneter Weiſe Zugeſtändniſſe für bie Ausſteller ihres Landes macht. Und 
[0 Bommt «8 leiber oft, Laß man mit feinen Anträgen in ber Minorität geblieben, uud 








mander tüchtige Inbuftrielle hat deshalb anftatt ver goldenen Medaille die filberne, ober 

anflatt der filbernen bie bronzene, mancher leider gar nichts erhalten. Umgekehrt weiß 

ih Tale, wo Berfonen mit einer Medaille prämiirt wurben, melde gar nicht® ansgeftellt 
tten, 

Durch derlei unausweichbare Vorlommmiffe müfjen die Auszeichnungen offenbar an 
ihrem Werthe verlieren. Die Jurors felbft aber haben bann für ihre oft menatelange 
Wowefeuheit vom Haufe und Gefchäfte, für Verlufte an Zeit und Gelb, theilmeife den 
Lohn, daß jene Auöfteller, die nach ihrer Meinung nicht nach Gebühr berüdfichtigt wurden, 
gewiß nicht in anerlennender Weife ihr Urtheil fällen. 

Was mau von einem Juror mitunter begehrt, ift höchſt intereffant; nicht nur, daß 
er dem Wueftsller die erfte Medaille verfcgaffen fol, nein, das genügt wicht, er fell 
auch ſorgen, daß eben nur biefer Ausfteller allein, und nicht noch ein Concurrent 
eine ähnliche Medaille erhält! 

Der Zmed der Ausfielung ift nicht hauptſächlich, Medaillen zu erreichen, ſondern 
den Stand der Bildung feiner Induftrie, fo wie der Mächtigleit ber Bodenproduction 
in richtiger Weife darzuftellen. 

Berner bemerle ih Folgendes: 

Biele Induſtrielle, und mitunter folde vom erften Range, bleiben von der Aus 
Rellung ganz weg, bamit fie fi nicht dem Zufall ausfegen, weniger als einer ihrer 
Concurrenten zu erreihen und ſich in ihrer gefchäftlichen Stellung zu ſchädigen. Ich wäre 
in der Lage, Ihnen bedeutende englifhe und franzöfifhe Fabrikanten zu nennen, bie 
nur barum zu Haufe blieben, um fid) nicht unbebingt einem folden Zufalle zu unterwerfen. 

Weiters: Wie viele Kleinere Inbuftrielle bleiben von der Ansftellung fern, weil 
fie fih im Vorhinein ſchon klar find, daß fle mit den größeren Etabliffements ihres Faches 
ſich wicht zu meſſen im Stande find, obwohl gewiffe ©egenftände von ihnen ebenfo gut 
zuweilen fegar noch befler erzeugt werben, als in ber Maffenproduction ! 

Hr derlsi Heinere Gewerbetreibende ift alfo eine Ausſtellung rein illuſoriſch. Es 
darf aber doch nie und nimmer zugegeben werben, daß Etabliffements, welche mit Sum 
derten ums Tauſenden von Arbeitern, mit allen möglichen Maſchinen probuciren, ben 
teinsn, häufig auf fi ſelbfi befhränften Geſchäftsmann vom Schauplage der Ausftellung 
gänzlich verbrängen. 

I glaube daher, daß bie Frage der Mebaillen und der Jury bei einer nädhften 
Ausellung ganz aus bem Spiele zu laflen wäre. Das richtigfte Urtheil füllt über jeden 
Ausftellee fein Concurrent, ſchließlich das Publicum. 

Ge iſt natürlich dabei jedem Lande unbenommen, feine Commiſſäre und Bericht⸗ 
erſtatter zu ſeuden, welche in geeigneter Weiſe bie nöthigen Materialien ſammeln und 
ſathgemß Denen. 

Ferner werden wir, wenn wir in nicht zu ferner Zeit eine Ausſtellung in Wien 
euichen, ich möchte behanpten */, ver Ausftellee wieder begegnen, bie ſich ſchon an meh⸗ 
vwren Ausfcliungen beiheiligt haben. 

JZenem neuen Theil der Auöfteller aber, die bisher noch nicht erponirtem, wäre 
die Ungewißheit erfpart, wie fie beurtheilt werben wärben. 

Beine Herren! Der große Bortheil, den eine Ausftellung hat, befteht denn doch 
ner in jenen Studien, bie wir zu machen gezwungen find, um bie Stellung zu erfenmen, 
die wir den anderen Nationen gegenüber auf inbuftriellem Gebiete einnehmen: ob wir 
ihnen gleich, vorans, ober gegen fie zurück find. 

Ebenſo muß jedem, vom letzten Arbeiter angefangen, bie Gelegenheit geboten werben, 
fi durch den Augenſchein zu überzeugen, was ev und was fein Coneurrent leiflet; denn 
nur dadurch iſt auch jede Selbſtüberſchätzung zu Befeitigen. 

Ohne im mindeſten den wiſſenſchaftlichen Zweck derartiger Ausſtellungen zu be⸗ 
zweifeln, bleibt denn doch eine Ausſtellung nur ein großartiger Markt, eine lebendige 
Minßsrlarie und das Eſſentielle derſelben die Gelegenheit, Geſchäfte zu erzielen. 

Bien, vermoge feiner geographiſchen Lage ein wichtiger Punet für den Abſatz nach 
den untern Donauländern und der würde daher vom Audlande auch in Anbe⸗ 
trat deſſen im Falle einer Ar -mürbigt und zweckmäßig benügt werben, 





Das foeben vorgelefene iſt der Inhalt eines Berichtes, welden ber gewefene Pro- 
feffor der polytechnifhen Schule in Paris, Baron v. Silveftre, ver „Societ6 d’encour- 
agement“ in ihrer Sigung vom 26. Yänner 1853 im Namen der Gewerbe-Section 
mit dem Beifügen erflattet bat, daß die Abtheilung bie Weber'ſchen Einbände mit den⸗ 
jenigen, welde früher zu bemfelben Zwed gemacht worden waren, verglichen und erfannt 
babe, daß biejelben reelle Vortheile darbieten. Diefes Urtheil, weldes man als ein 
durch die Erfahrung fancttonirtes betrachten könne, ſei auch basjenige der Gelehrten, 
günftler und Fachmänner, weldye die obenbenannten äffentlihen Inſtitute in Paris diri⸗ 
giren, und welche bie Section bei ihrer Prüfung zu Rathe gezogen hat. 

In Folge diefes Berichtes hat die „Soci6te d’encouragement“ aud in ber darauf⸗ 
folgenten Mai-Generalverfammlung Hrn. Weber die filberne Vereinsmedaille verliehen. 

Seit diefer Zeit — «8 find 15 Jahre — haben fid) aber auch der Werth und bie 
Bortheile der Weber’ihen mobilen Einbände durch den practifhen Gebrauch bergeftalt 
erprobt und bewährt, baf heute in der Bibliothöque imperiale, dann in jener des 
Louvre allein 4000 (fage viertaufend) Weber'ſche Mobileinbände in Verwendung ftehen. 

Der intelligente zweite Euftos bes k. k. Mufeums für Kunft und Inbuftrie in 
Bien, Hr. Dr. Scheftag, hat anläßlich feines Befuches der jüngften Weltansftellung 
im Herbfte vorigen Jahres auch die Parifer Mufeen und Bibliotheken befichtigt und 
bei dieſer Gelegenheit im Kupferftichcabinet der Bibliotheque imperiale die „höchſt prac- 
tihen Weber’fhen Einbände” kennen gelernt. 

Nah Haufe zurüdgelehrt, wollte Dr. Scheftag ſolche Einbände nad feiner in 
Paris gemachten Zeichnung in Wien anfertigen laffen, um fie im Mufeum einzuführen ; 
allein es ſcheint fich kein Wiener Buchbinder hiezu geneigt gefunden zu haben. 

Dr. Scheftag mendete ſich hierauf an midy mit der Bitte, ihn vier Probeeinbände 
verfchaffen zu wollen. 

Durch die freundliche Zuporfommenheit des Hrn. Weber bin ich in bie angenehme 
Lage gefetst worden, biefem Wunſche begegnen zu können, und id) beehre mich, bie in 
Rede ſtehenden Muſterbände auch dem n. 5. Gewerbevereine vorzulegen, den Antrag mir 
erlaubend, die löbl. Genofjenihaft der Wiener Buchbinder auf diefe erprobten Einbände 
behufs ihrer Nachbildung aufmerkſam zu machen. 

Es wirb in diefer ehrenwerthen Körperfchaft, welche fo viele tüchtige und intelligente 
Kräfte in fih flieht, wohl nicht an „Weber’s" fehlen. — 

Bermeffenheit aber wäre es zu bezweifeln, daß die Verwaltungsfpigen unferer 
öfterreihifchen öffentlichen Bibliothefen und Sanımlungen ihren Parifer Gollegen in jeder 
Beziehung ebenbürtig gleich ftehen, meld’ letztere — wie Baron v. Silveftre im Yahre 
1853 in dem Sectionsberichte fagte — fih beeilt haben, die Weber’ihen mobilen 
Einbände zur Confervirung ihrer Collectionen zu aboptiren, und in ber That auch — 
wie bereits bemerkt — bis heute über fünftaufend Etüde in Gebraud genommen haben *). 


Kleine Mittheilungen. 


— (Dffertausfhreibung.) Behufs Hintangabe ber, bei der !. k. Monturs-Eommiffion 
zu Prag vom 1. Mai bis Ende December 1868 ſich anſammelnden Material-Abfälle und unbraud- 
baren Gerten wird am 15. April 1868, Bormittags 9 Uhr, im Amtslocale ber genannten Mon- 
tnrs-Commiffion eine Öffentliche Licitatione- und Offertverhandlung abgehalten werben. Die zur 
Verhandlung gelangenben Gegenflände befteben in Zucenden, unbraudbaren Schuhen und Stie- 
feln, eiſernen und blechernen Kochgeſchirren, Abfällen von Tuch, Deden, Kopen, Leinwand, Leber, 
Meſſing, Baffong, Kupfer, Zinn, Blei und Eifen ꝛc. — Die näheren biesfälligen Beſtimmungen 
Können im Bureau der n. d. Handels⸗ und Gewerbekammer eingejehen werben. 
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Grosses Lager aller für den Haushalt nützlichen Gegenstände, als 


: VI. Stiegengasse 3. Niederlage: Stadt, Herrengasse 15. 





A. Beiss, 
ſi. k. Hofſpengler, 

Besitzer des goldenen Verdienstkreuzes und In- 
haber von 18 Medaillen aller Ausstellungen, 
erlaubt ſich auf feine bisher noch nirgends beſſer erzeugten f. f. priv. 
Non plus ultra = Saffeemajchinen, Ertractiond- und Aufguß - Kaffee- 
mafdinen, ſowie auf feine neueften Gartengeräthe, Douche? und Bade: 

Apparate aufmerkfam zu machen. 

Der neitefte, im n. b. Gewerbe-Bereine mit auferorbentlichem Beifall 
aufgenommene Badeheiz-Ofen aus Paris wurde wefentlich verbeffert und 
fann biefer hier abgebildete Apparat an jener Wanne ober einem fonftigen 
Wafferbehälter angebracht werden. 

Es bat fi) herausgeſtellt, daß man 
mittel eines folgen Dfens im Stanbe if, 
das Batwafler in 10 Minuten volllommen 
genügend heiß zu machen, unb gemäßrt 
derfelbe nebftbei noch den Bortheil, daß 
man bie Temperatur bes MWaflers nad 
Belieben erhöhen ober erniebrigen Ta. 
Ebenfo bietet biefer Babeheigofen zugleich die 
Annehmlichteit, baß er in dem daran ange» 
brachten Behälter die Badwälhe gehörig 
duchtwärmt, fowie das Babcabinet unter 
Einem beheizt, u. z. für ben Roftenpreis 
von ca.4—6 ki. angutem Brennholz 

Ebenſo kann bie frangöfifche, von ihm weſentlich verbefierte Wein- 
geistverdampfungs-Lampe gedermann beftens eınpfohlen werben, benn 


nur durch diefe ift man im 
jedem Tifche jede beliebige 
billig zu bereiten. Durch 
Flamme angebrachte Vor: 
lich viel Spiritus erfpart 
Rampe beigegebener Milch⸗ 
jedwede Duantität, Milch 
Uebergeben abfieden zu kön 


Stande, im Zimmer auf 
Speife ſich ſchnell, gut und 
die zur Regulirung ber 
richtung wird außerorbent- 
und gewährt ein biefer 
ſchüter den Vortheil, 
ohne Gefahr vor bem 
nen. Mittelft diefer Lampe 


werben 27, Maß Waffer in einem Theekeſſel in ber Zeit von 20 Mi- 
zu zum Sieben gebracht. Cordon bl A 
jeögleichen ift auch ber r ‚ „Cordon bleu“ genannt, 
mittelft Set em * rk Pr Tyan Gefonen bereiten dann, zu haben. 
Außerdem find auch bie bereits zu Hunberten ab» 
gefegten Metallhandschuhe vorräthig. Mittelft der- 
felben lann man glühende und felbft brennende Objecte 
anfaffen, ohne fid) die Hand zu verlegen oder zu ber 
chmutzen. Diejes einfache Inftrument erfegt Kohlen- 
chaufel, Zange und Hafen. 

Nicht minderen Beifall bürften die neuen Taschen- 
laternchen finden, welche in einer Heinen gefhmad- 
vollen Lederrolle ſtets in gleicher Höhe verbleibende 
Kerzchen nebft entfprechenben Reibhölzchen bergen. Diefe 
Taſchenlaternchen können in die Heinften Taſchen ge— 
ſtedt werden; fie find mit ber Muſterſchutzmarke verſehen. 

Auch bie neuen practiſchen Löth ⸗Apparaie mit Spiritus find bafelbft zu haben. 
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im In⸗ und Auslande wegen ihrer bedeutenden E Bildern befannte 


"Seinenivanren-Dicheringe und I Kabrif 


E. FOGL- in WIEN, 


Stadt, Rärntnerftrage 27 — „Zum Erzherzog Karl“ — giliale Kärntnerring 1, 
welche bei den Ausftellungen mit den höchſten, und zwar mit 
silbernen Medaillen 
ausgezeichnet wurde, bietet ben P. T. Publicam und Kaufleuten bier, wie aud in ben 
Provinzen, bie feltene Gelegenheit, die allerſchwerſten Fabrikserzeugniſſe zu unvergleichlich 
billigen Preiſen einzulaufen. 


Helermhng iſt anzugeben) zu fl. 2, 3, 4 Bis 
Aumburger ſHerrenhemden Kyr er Hr onen 
Damenhemden f —8* "1:50, 2; geihlungen unb Faltenbraf 
Seinen 3, 3:60; feinere und geftidt fl. 3°50; feinfle 
mit reicher Stiderei, Je: mit echten Spikeneinlägen zu fl. 4, 5 bis 6. 
Bamen-Corsette aus einem „percail fl. 1:60 2, 2:50, 3 618 350; — aus Batifl-Bercail mit 
reicher Stiderei & fl. 4 bis 5. 
Leinen-Herren-Unterhosen fi. 1, 1:50, 2, 2:50 bis fl. 3 bie feinften. 
Halskrage n für Herren das Dubend zu fl. 2, 250 3, 3:50 bis 4 bie feinften. 
18 Se en mchentücher, feine Sorte fl. ı 50 bi8 2; größere fl. 2-50, 3°50, 5,7 
i8 9 die feinften 
18 Städ Handtücher ober Servietten fl. 5, 6, 7 50 bis 9 bie fchönften. 
%0 Ellen Handgarn-Leinwand, gebleicht, auch Doppelzwirn ungebleicht, zu fl. 7-50, 9:50, 11, 
13, 15 bis 18 bie ſchönſten. 
40 bis 42 Ellen vorzügliche Weben-Leinwand (zu Bettzeug ober 12 Damenhemben) fl. 14, 
15, 18, 22 bis 24 bie allerichönften. 
50 und 54 Ellen unvergleichlich gute Rumburger ober „olländer Weben (Handge 
fpinnfl) und %, breit zu fl. 20, 25, 30, 35, 40, 50 bis 6 
MB Beftellungen aus den Brobingen werben gegen — ober Nachnahme unter Garantie 
beftens zugeſchickt. — Briefe bittet man zu abreffiren an bie 
Leinenwäsche-Fabrik, 
Kärtnerftraße y- ah —— der Dimmelpſorigaſſe, 
„Zum AF g Aarl“ in Wien. 
Dr Hemden, welche nicht —* paſſen, werben retour genommen. ug 


Maschinen-Fahrik 


za verlaufen. Liegt an einer Bauptflation ber Sübbahn, zwei Stunden von Wien, befteht 
aus maſſiv gebauter Werkftätte mit diverſen Hilfemafchinen, für circa 80 Arbeiter, Hammer- 
wert mit 2 Schlägen, 1 Zerrenn- und 3 Schmiebefeuern; conftante Waſſerkraft 10 Pferde. 
Nebftdem: Wohnhaus, Kohlenmagazin, Scheppen mit Schüttboben, Oemüfe- und Obft. 
garten, 3 Joch Ader und Wiefen am Haufe. Nähere Auskunft in 


Franz B. Simons 


Ingenieur-Bureau, Landſtraße, Gärtnergaſſe Nr. 28, 2. Stock. 


Außerdem empfiehlt ſich das Ingenieur⸗Bureau mit Privilegiums-Besorgun- 
gen, nebft den nöthigen Vorarbeiten, Plänen, Zeichnungen und Befchreibungen, Verwer⸗ 
thung der Privilegiums-Redte. — Vertretung auswärtiger Yabrifen und Uebernahme 
deren Erzengnifſe in Commiffton. Konfultationen in technifhen Angelegenheiten. — An- 
fertigung von Maschinen neuefter Conftruction für Porzellan», Yampen- und Blech⸗ 
waarensfyabrilen zur Metall und Holzbearbeitung, ald: Kapfel-Preffen, Ovalwerke, ſelbſt⸗ 
thätige Stanzmafhinen, Durdfchnitte 2. — Uebernahme von Fieferungen in Ge⸗ 
wehr⸗ und Munitions-Beftandtheilen für den Armeebedar — Fifenbahnen, Tele⸗ 
graphen-, Gas⸗ und Wafferleitungen. [1] 











nämlich unsere photographischen Objecive und Apparate, " 
ebenfalls von uns neu construirten galiläischen Perspective - 
tischen Oenlaren und Objectiven zwei Niederlagen hier zu er 
zwar 


für die photographischen Objective bei 


Oscar Kramer, 
Kunsthändler, Stadt, Graben Nr. 9, 
und für die Perspeetive bei Herrn 


ugust Klein, 
kaiserl. königl. Hof-Lieferant, Stadt, Graben — 
von welchen beiden rühmlichst bekannten Firmen diese Artikel 
kannter Güte und in gewohnter Weise bezogen werden können. 
Wien, im März 1868. 


Voigtländer & Sohn, 


Waſſerkraft, 


nur vier Stunden von Wien und eine halbe Stunde von 
der Weſtbahn entfernt, für jede großartige Unternehmung ge 
eignet, ift 

unter den billigsten Bedingnissen 
zu verfaufen, 

Der Wafjerftand ift Sommer und Winter gleichbleibene 
daher eine Betriebsſtörung nie zu fürchten. 

Nähere Auskunft ertheilt die Kanzlei des m. B, 
Bereines, Wien, Stadt, Weihburggafje 4. 


Verantwortlicher Rebacteur: Leopold Fürftedler, 
Drud von Garl Gereld’e Sohn in Wien. — Erlkfiverlan ben m, 5 @ı 
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Verhaudlungen ni Mittfeilungen 


Erfbeint Behr Sonn 
eittun ng Berl m Eon Die Grit fe Se Kaffe 


— Etabt, Weipe % u ichi & »Inferaten beträgt fir 
ei Meder iin Bi same eat a fe, für Me 





Bränumerationspreis: fir Wien 


Beiiheie TEE uni R. Gewerbe-Berein es. Halbe Seite ‘ * Klee Biertele 
XXL. Iahıg. Wien, den 19. April 1868. M 16. 


Inhalt: Bereins-Anzeigen: Wode vom 20. bis incl. 26. April 1868. ©. 241. — Mit- 
eilungen: Ueber das Dubrunfaut’f&e Verfahren der Zudergewinnung burö „Dsmofe”. 
5 neue Werkzeuge für Bürſtenbinder. S. 263 — Ziusptellungen im 
San ı 1888. 7. — Biteraturbericht: Delerr. Eifenbahn- — ©. 249 
Der Baufcloffer. S. 250. — Bohenverfanmnlung am 17. April. ©. 250. — Berfonat 
Nagrigten. &. 251. — Kleine Mittheilungen: Der meganife Pubbler; — 
Ueberziehen von Metallen mit Platin; — Berichtigung. S. 252. — Inferate: Leiuen- 
taaren-Wieberlage und Wälche-Fabril von Fogl; — Beitansfreitungen bes n. 8. Gewerbe» 
Bereines. S. 253; — U. Weiß, . L. Hoflpengler. ©. 254; — Zur Nachrichtz — Große 
Waſſerkraft. ©. 255; — Perlmoofer Portland-Cement, S. 256. 


Dereins-Anzeigen. 


Berfommlungen, Vorträge uud Sigungen 
des nied.-Öflerr. Gewerbe-Bereines. 


Woche vom 20. bis incl. 26. April 1868. 
Montag, 20. April. Sigung des Verwaltungsrathes um 6 Uhr Abende. 
Dinftag, 21. April. Monatverfammlung um 6 Uhr Abends. 
Programm: 1. Bericht der Abtheilung für Baugewerbe hinſichtlich einer 
Preisausfchreibung für Ventilation. Vom Herrn Oberbaurath Carl 
Rösner. — 2. Anträge ber Abtheilung für gewerbliche Kunft auf Ber» 
leihung der beftändig ausgefchriebenen filbernen Medaille für bie Herren 
H. Ragersporfer und 2. Gromann. Bon Hrn. U. Had. — 
3. Bericht der Abtheilung für Chemie über Preisausfchreibungen. Bon 
Hrm. Richard Reuter. — 4. Bericht der Abtheilung für Handel und 
Vollswirthſchaft in Betreff der oſtaſiatiſchen Grpebition. Von Hrır. 
Alfred v. Lindheim. — 5. Schlugberiht und Anträge der Commiffion 
in Angelegenheiten der Senblinge. Bon Hrn. Dito Hornboftel. — 
6. Entgegennahme alffälliger Aenderungsvorfchläge bezüglich des, in Nr. 5 
der DVereinszeitfchrift abgedrudten Entwurfes zur Organifation der Ges 
werbegerichte. 
Mittwoch, 22. April. Populärer öffentlicher Vortrag des Hrn. Chronometermachers 
Heinrih Fiſcher: „Ueber bie Erzeugniffe der höheren Uhrmacherkunft“, um 
48 Uhr Abends. 
Donnerftag, 23. April. Populäver öffentlicher Vortrag des Lehrers für Weberei, 
Hrn. Laurent Antl: „Ueber mechanifche Weberei“, um 7 Uhr Abende. 
dreitag, 24. April Sigung der Abteilung für Vorträge ꝛc. um 6 Uhr Abends. 
Wochenverſammlung um 7 
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Programm: 1. Ueber Teffie du Mota h und Marehal’s neues Bläs- 
verfahren für Gefpinnjte und Gewebe aus Tpier- und Pflanzenfafern. 
Bon Hrn. Carl Zulfowsty, Aſſiſtent für chemiſche Technologie. — 
2. Ueber die im n. d. Gewerbe-Verein ausgeftellte Sammlung von Co 
pien nad alten Stoffen aus dem 5. bis 17. gahrhundert. Bon Hr. 
Friedr. Fiſchbach. — 3. Ueber vegetabiliſches Pergament. Von Hr. 
Albert Eckſſtein. 

Bur Ausftellung: Vegetabilifches Pergament. 





Die Abtheilung für gewerbfihe Kunft hat fi im abgelaufenen Monate 
März I. I. mit nachſtehenden Verhandlungen befchäftigt: Berfaffung der Programme 
für die Preisausfgreibungen des n. 6. Gewerbevereines und ber Privatpreife. — Prüfung 
und Begutachtung der vom Herm Napersborfer eingefendeten Goldſchmiede · und Email- 
arbeiten. — Prüfung und Begutadhtung der ausgeftelten Kunſtanſtriche (Holz- uud Mar- 
mor-Imitationen) des Herrn Hofe und bürgerl. Anftreichermeifters Leopold Gromann. 


Mittheilungen, 


Arber das Pubrunfauffhe Verfahren der Zudergewinnung durch „Osmoſe“ 
Von Leo Taufig in Prag, derzeit in Paris, 
"  (Fortfegung und Schluß. *) 
II. Endosmotiſche Verſucht. 

Ehe wir an die Beſchreibung des Ganges und der Bedienung, ſowie der Anord- 
nung der Apparate in ber Praris gehen, bürfte es zwedentfpregend fein, die bei Labe— 
ratoriumöverfuhen angewenbete Methode, jowie deren Refultate mitzutheilen**). 

A. Dsmofe mit faltem Waſſer. 

Zu diefem Verſuche diente eine Melaffe von Billon (Dep. Puh de Döme), Die 
bei 420 8 B. die folgenden Dienge an Zuder und Afche enthielt: 

Kriftall. Zuder — 44'000, Aſche — 13536, Kalt = 0'832. | 

Diefer Zufammenfegung entſpricht nah Dubrunfaut der melaſſimetriſche Coeffi- 
cient 3°46. 

200 Gramm diefer Melaffe wırden mit 500 Eub.-Eent. Waffer bei gewöhnlicher 
Temperatur durch 6 Stunden 30 Minuten im Endosmometer Dutruchet in Berührung 
gelafien. Das Volumen der Melafje war nad) diefer Zeit auf 225 Cub.-Eent. geftiegen, 
ihre Dichte war auf 30 B. gejunfen, Das Waffer der Exosmoſe wurde auf 100 Eut.- 
Eent. eingedampft und zeigte dann am Polarometer Dubofc eine Rotation von 5°, mas 
einer Zudermenge von 0'82 Gramm entfpriht. 25 Cub.-Eent. zur Trodene verdampit | 
und hierauf nad) der Methode Scheibler (mit Zufag von Schwefelfäure und nad- 
heriger Reduction) verajcht, ergaben 1'013 Aſche, d. i. 4072 für die ganze Waffermenge. 

Das Waffer der Erosmofe enthielt demnach 082 Gr. Zuder und 4082 Aſche. 

Wenn wir nun, ber vorangehenden Zufammenfegung der Melaſſe entſprechend, 
berüdfichtigen, daß die 1 pCt. Aſche entſprechende Menge von Salzen 3:46 Gr. Zuder 
in die Melafje überführen, fo ergibt fi die Menge des durch diefe erfte Operation in 
Freiheit gefegten Zuders, wie folgt: 

4.072 Gr. (Ahe) X 346 (Coef. Melaſſe) = 14:09 
Beniger der exosmofirten Zudermenge ....... 082 
Negenerirter Zuder... 1327 Gr. 

Die auf 30° gefunfene Melaffe wurde auf 41° B. concentrirt und von Neuem 
mit 500 Cub. Cent. Wafler im Endosmometer in Berührung gelaffen. 

*) Bol. Ar. 10, ©. 148, der Bereingeitirift vom 8. März d. 9. 

**) Die anzuführenbden Berfuche find vom Berjafier im Laboratorium bes Herrn Dubrau- 
amt nad ſeiner Angabe und Leitung ausgeführt worden. 
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Die Melaffe war nad) etwa 6 Stunden auf 29°2° geſunken unb das auf 100 Cub.- 
Eent. eingebampfte Waſſer der Erosmofe enthielt: 

Zuder = 1'307, Aſche — 3'600 Gr. 

Wenden wir auf diefe zweite Operation die oben angeführten Schlüffe an, fo 
ergibt ſich die Menge des regenerirten Zuders gleit 
(3:600 X 3:46) — 1'307 = 11'149 ©r. 

Die ſchon zweimal der Dsmofe unterzogene Melaffe wurde nad Wievereindampfung 
auf etwa 40” mit neuen 500 Cub. Cent. Waffer otmofirt. Die Dichte der Flüſſigken 
fiel auf 276 B. und das Waffer der Erosmofe, nah dem ſchon angeführten Verfahren 
behandelt, zeigte Zuder 1740, Aſche 3:267 Gr. 

Die in ber dritten Operation freigemachte Zudermenge ift demnach (3267 X 346) 
— 1740, d. i. 955 Gr. 

Die ganze durch die drei Operationen regenerirte Zudermenge wäre folglich 
33-969 Gr. over, da dieſe 200 Gr. Melaffe entjpreden, 16985 pCt. der Melafje ober 
38:6 pCt. der in der Melaffe urfpränglich enthaltenen Zudermenge. 

Die mit den Erosmofewaffern verlorene Zudermenge ift in Summe 3'867 Gr. 
oder 44 pCt. der enthaltenen Zudermenge. 

Wie weit diefe Ziffern durch die Prariß erreicht werden, fonnte noch nicht feſtge⸗ 
ftellt werben, da bie Fabrif, von welcher diefe Melafje herrührte, die Osmoſe nody nicht 
eingeführt hat; doch verfihert Dukrunfaut, daß bei anderen ebenfo angeftellten Ver» 
fugen die berechneten Ziffern mit den in Großen erreichten Refultaten im wefentlichen 
Einflange waren. Die als regenerirter Zuder berechnete Procentmenge fol nämlich dann 
durch Kryſtalliſation erhalten werden können (mit Berückſichtigung des Grunbfatses, daß 
jede Mutterlauge, alfo auch jede Melafje, eine für die Temperatur der Kryftallifation 
gefättigte Löſung barftellt). 

Wenn wir die, den Effect einer jeven Operation bezeichnenden Ziffern betrachten 
und unter einander vergleichen, fo bemerfen wir, daß, wiewohl zu Anfang eines jeden 
Verſuches das Dictenverhältniß der beiden Flüffigkeiten auf mahezu gleiches Niveau ger 
bracht wurde, bie Menge der in das Waſſer übergegangenen Salze immer abnimmt, 
während die Menge des entführten Zuckers zunimmt, 

Bei der Einäfderung des trodenen Rücſtandes zeigt ſich auch auffalend, daß bie 
bei ben aufeinander folgenden Operationen erhaltenen Portionen eine fortſchreitende 
Menge von organifhen Salzen enthalten. 





II. Conſtruction des Apparates. 


Der Apparat, genannt Osmogöne, ift ein Syftem von ſchmalen Holzrahmen, 51 
an der Zahl, wovon 25 zur Aufnahme des Sirups, 26 zur Aufnahme des Waſſers 
dienen. Jeder Siruprahmen ift von zwei Waſſerrahmen umgeben und von dieſen durch 
je einen Bogen Papierpergament getrennt. 4 

Die Rahmen, aneinander gereiht, bilden einen länglichen Kaften, durch zwei eihene 
Vollplatten gefloffen, von 1'166 DM. Länge, 1'120 M. Breite und 0'680 M. Höhe. 

Jeder Rahmen enthält vier elliptifche Bohrungen in der Fängenrihtung des Appa- 
rates, jo daß diefe in der Aneinanderreihung vier horizontale Röhren bilden, 

Zwei diefer Bohrungen, die ſich diagonal enttgegenftehen, find ſtets durch verticale 
engere Bohrungen mit dem Innern des Nahmens in Communication (A und D in 
Big. 2, B und C in Fig. 1). Ebenfo find die Holzplatten 1—1,, welde das Innere 
des Rahmens in fünf getrennte Räume theilen, nach derſelben Richtung durchbohrt, ber» 
art, daß die burchftreichende Flüffigfeit gezwungen ift, dies in mehrfagen Windungen 
u thun. 

: Die an den Rahmen bemerfbaren Deffnungen o dienen zur Aufnahme von Eifen- 
bolzen, welche die Rahmen aneinander und mit den Schlußpfatten zufammenhalten. 

ch das Einlegen der Rahmen, die von ganz gleicher Conftruction find, in ver- 
ſchiedener Richtung, fo daß die mit dem Innern communicirenren Deffnungen das eine 
Mal rechts oben und linf® unten *-* —dere Mal rechts unten und linfs oben zu 
ftehen kommen (duch eine Drek: * am 180°), dienen die erfteren als 
Kem-, die legteren ala Waflerr: 


17% 





— — — 
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Der ablaufende Sirup fließt auf ein Filter (Doͤbourbeur) und aus dieſem in: 
ein Sammelgefäß ober birect in den Kochapparat. 


IV. Osmofe mit warmem Waller. 

Die zu biefen Verſuchen bienende Melaſſe enthielt bei 41° B. in 100 Theilen 

42°00 Zuder, 12:00 Aſche, 0.148 Kalt. 

Der melaffimetrifche Coefficient iſt demnach 360. 100 Gramm ber Melaffe mit 
500 Eub.-Eent. Wafler, bei einer Temperatur von 72—80° C. durch 1 Stunde nad 
angegebener Weife behandelt und das Waſſer der Erosmofe auf 100 Eub.-Eent. einge- 
dampft, zeigte eine Notation von 13:2° entfprechend 

2158 pCt. Zuder und ergab bei Einäferung 3:816 pCt. Aſche. 

Die Melaffe von 23° B. auf die urſprüngliche Concentration eingedampft, wurde 
durch meitere 27, Stunden mit ber gleichen Menge Waſſers bei ber gleichen Tempe» 
ratur behandelt. Das Waffer der Erosmofe enthielt: 

6'294 Gr. Zuder, 6480 Gr. Ace. 

Bei der erften Operation wurden bemnah 3816 X 3:60 — 2158 Gr. = 
1158 pCt. Zuder der Kryftallifation zugeführt. Der Verluft an Zuder war 2'158 pCt. 

Bei der zweiten Operation wurben 16'178 pCt. regenerirt, ber Verluſt an Zuder 
war jedoch biesmal bedeutend; er betrug 6480 pt. 

Bern wir biefe Verſuche mit jenen vergleichen, die mit Kaltem Waſſer ausgeführt 

wurden, fo finden wir eine ungemein große Steigerung des Effectes durch die höhere 
Temperatur. 
Während wir bei Einwirkung von kaltem Waſſer nad) 6%, Stunden (500 Eub.- 
Cent. auf 200 Gr.) 4072, d. i. 16 pCt. ber in ber Melajje enthaltenen Aſchen- 
beftanbtheile im den Wafjern der Erosmofe erhielten, wurben bei ber Osmoſe mit warmem 
Baffer nach einer Stunde (500 Eub.-Cen. auf 100 Gr.) 3816 Gr. oder 32:20 pCt. 
ber Aſchenbeſtandtheile durch Erosmoje ausgefchieben. 

Bei Anwendung von 500 Theilen kaliem Waffer auf 100 Th. Melaffe, wobei 
biefe nad) etwa 7 Stunden auf 23° gefunfen war, fowie bei den legtangeführten Ber« 
fuchen, wurden von 1421 pCt. Aſche, melde bie Melafje enthielt, 4.968 Gr. d. i. 
34 pCt. der Oefammtmenge eliminirt. 

Bir erfehen hieraus, daß: 

1. bei zunehmender Temperatur bie Geſchwindigleit der Osmoſe bedeutend ver 
größert wird, daß jebod bie Menge des entführten Zuders in noch höherem Grabe zu= 
nimmt. 

2. wenn die O&mofe bis zu einem beftimmten gleichen Dichtigkeitagrade der Me- 
loſſe getrieben wird, fei dies mit kaltem oder warmem Waſſer, die Menge ber elimie 
nirten Salzbeſtandtheile unter fonft gleihen Umftänden nahezu die gleiche bleibt. 

3. bei gleiher Temperatur und bei gleicher Zeitvauer die Menge der eliniuirten 
Ealze unter übrigens gleihen Umftänben im birecten Berhältniffe zu der Quantität bes 
angemwenbeten Waſſers fteht. 

Faffen wir die beiden Operationen, mit warmem Waſſer ausgeführt, zufammen, 
fe haben wir in 3%, Stunden aus 100 Gr. Melaffe 6480 + 3816 = 10'296 Gr. 
Ace, d. i. 8580 pCt. der Geſammtmenge ausgefchieven. 

Bei den Operationen mit kaltem Waffer wurden nad 14, Stunden aus 200 Gr. 
Melaffe 4072 + 3:600 + 3:267 = 10'939 ©r. ober 43 pCt. der Gefammtafchen- 
menge (d. i. etwa bie Hälfte des mit warmem Waller erzielten Reſultates) eliminirt. 

Aus diefer Zufammenftelung geht hervor, daß man leicht im Stande wäre, 
8580 pCt. der Ajchenbeftandtheile zu entfernen, doch fleht einer fo weit getriebenen 
Dsmofe der Verluſt an Zuder entgegen, ver bei Anwendung falten Waflers 8:79 pEt., 
tei der von warmem Waffer aber 2125 pCt. der in der Melaffe enthaltenen Zuders 
menge beträgt, 

Das Berfahren mit kaltem Waſſer würde demnach zu viel Zeit und zu ungeheure 
Apparate nöthig machen, ohne ein hohes Refultat zu erzielen; bie Arbeit mit erwaͤrmtem 
Baffer, fo weit getrieben, zu viel Zuder entführen; wir find alſo auf bie Arbeit im 
Großen angewiefen, fo lange wir fein gutes Verfahren befigen, die Waſſer der Dsmofe 
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zu benugen, ung mit einer auf warmem Mege bis zu etwa 35 pCt. getriebenen Zuder- 
Regeneration zu begnügen, 

Das, was nämlid einer Verwendung dieſer Waffer für die Deftillation entgegen, 
ſteht, ift die anſehnliche Menge von falpeterfauren Salzen, welde fie enthalten, in deren 
Folge die Gährung einen fehlerhaften, dem Deftillateur wohlbefannten umb gemievenen 
Verlauf nimmt. Iſt einmal ein Mittel erfonnen, welches diefe fehlerhafte Wirkung auf- 
hebt, oder ein Verfahren erdacht, biefe Salze auf einfahe und billige Weife abzuſcheiden, 
fo fteht einer bie zu 85 pCt. getriebenen Ausfcheidung ber Melaffenfalze und einer dem 
entſprechend erhöhten Zuderausbeute nichts mehr im Wege. 

Dann wird die Hauptmenge des Zuders, der im der Melaſſe enthalten, als krh- 
ſtalliſirtes Product, der Neft als Alkohol gewonnen werden, und bie Galzrüdftänte 
werden dem Boden zugeführt oder anderweitig verwertet werden können. 





Bei dem bis jetzt angewenbeten Verfahren wird bie Melaffe auf 60 — 70° C., 
bas Waffer auf 70—80° erwärmt in ben Apparat eingelaffen, und zwar werben vie aus 
ben Refervoird in den Apparat führenden Hähne fo geftellt, daß das Verhältniß des 
Waſſers zur Melaſſe (dem Volumen nad) nahezu 2/, zu 1 if. 

Unter diefen Bedingungen wird der in der Melaſſe ſchwimmende Areometer 19 
bis 220 B. zeigen, body werden bei verſchiedenen Melaffen, verſchiedenen Sirups, die 
Bolumenverhältniffe, um zu dieſem Dichtigkeitögrade zu kommen, verfdieden fein, und 
man kann letzteren den Areometer-Angaben entprehend abändern. 

Mit einem Apparat ift man im Stande, durch 24 Stunden 1800 Kilogramm 
Melaffe zu verarbeiten. Bei Anwendung des Verfahrens für Sirup wird die in 
24 Stunden zu verarbeitende Quantität um fo größer fein, je ärmer diefe an Salzen find. 

Ieden zweiten Tag müfjen die Deelaffenleitungen durch Bürften gereinigt und nad 
je 10 Zagen muß ber ganze Apparat behufs Erſatzes des Pergamentpapiers zerlegt und 
von Neuen zuſammengeſetzt werben. 

Ein Syitem von fünf Apparaten, von welchen alſo je einen Tag vier, ben andern 
fünf functionicten, lieferte täglih 35 Säde turbinirten Zuders (a Sad — 100 Kilegr.); 
das verarbeitete Quantum war 80 Hectoliter Sirup vom zweiten Product. 

Sobald bie Campagne vollfommen beendigt und die nöthigen Berechnungen durch⸗ 
geführt find, behält fi der Verfaſſer vor, auf diefes Thema zurückzukommen. 


Zwei nene Werkzeuge für Bürſtenbinder. 
Beſchrieben von I. €, Adermann. 


In früherer Zeit war es 
und ift ſelbſt gegenwärtig noch 
an vielen Orten gebräuchlich, 
die Borften, ſobald eine Reihe 
in das Bürftenbolz eingezogen 
ift, mit einem fog. Haumefjer 
auf einem Holz: oder Bleiblod 
abzubauen, wozu gemöhnlic 
ein gejchidter Arbeiter erfor 
Lid) ift. Mittelſt des hier ab⸗ 
gebildeten Bürſten ſchneid⸗ 
meffers kann num ſeibſt ein 
Kind in ganz verläßlicher Weife 
jene Arbeit verrichten, indem 
es an einem neben dem Meffer befinblichen ſenkrechten Auſchlag das Bürſtenbrett anlegt 
und mittelft des, in einer Führung befindlichen Meſſers die Borſten nach jeder beliebigen 
Länge beſchneidet. Die Borften werben nämlich reihenweife beſchnitten, u. z. eine oder 
zwei Reihen auf einmal, je nach der Dichte derfelben. Das Meſſer ift ans feinftem 
Gußſtahl oder Wolframftahl erzeugt und hat eine zehnzöllige Schneidlänge. 
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Currentllafter Tiſch⸗ oder Bodenflaͤche mit der Ruckwand fl. 40. Für bie im freien ant- 

eftellten forſtlichen Probucte ift fein Platzgeld zu entrichten, 

OL endwirtbejaftliche Dlafchinen und Geräthe. Platzgeld: anf dem Schaufelbe für bie Geviert⸗ 

Hafter, für bie ganze Dauer ber Ausſtellung und einer gebotenen Verlängerung, 50 fx. 

IV. SImdufrie-Erzeugnifle, fo weit ber beichränfte Raum reiht. Platzgeld: für bie ganze Dauer 

ber Auenelung und einer gebotenen Verlängerung: a) bei freiſtehenden Tiſchen für bie 

Eurrenttlafter Tifch- ober Bodenfläche (3 Schuh breit) fl. 10; b) bei Tiſchen au ber Wand 

für die Currentklafter Tiſch⸗ ober Bobenflähe mit ber Rüdwand fl. 20. 

Fiſche, Süßwaferhige aus natürlicher und künftliher Zucht, Probucte ans ber Fiſchzucht 

und Fiſcherei, Werkzenge und Apparate für Fiſcherel. Preife: Staats⸗ unb Bereinemebailien 

in Silber. Die Ausſteller von Fiſchen haben bie zur Unterbringung ber Fiſche dienenden 

Sefüße ſelbſt zu beforgen. 

Periodiſch werben ausgeftellt: 

1. Am 31. Anguſt, 1. und 2. September 1868. =) Rinder, b) Schafe, c) Schweine, d) Ge 
flügel aller Art. Preife: Silberne Staats. und Bereinsmebaillen. Kaiferpreile und Privat 
preife in Gold. Staatöpreife von fl. 50—30. Gtanbgeld: für ein ausgewachſenes Rind 
fl. 2, für ein Kalb fl. 150, für ein Mutterſchwein fammt Pertetn 2, für ein Mafichwein 
[ 1, file andere Schweine 50 kr., für ein Schaf 50 kr., für ein Geflligel, befien Käfig ber 

usfteller felbft zu beforgen bat, 20 kr. . 

2. Am 4., 5. und 6. September werben ausgeflelll: Pferde. Preife: Staats⸗ unb Bereins- 
mebaillen in Silber, Kaiferpreife in Golb, Gtaatspreife von fl. 50 — 30, Privatpreife. 
Stanbgeld: a in ber vorberfien Reihe der Stände für ein Pferd fl. 10, für ein loose-bax 
fl. 20. In diefen Ständen können bie Pferde durch bie ganze Dauer ber Wanderverſamm⸗ 
lung vom 1. bis incl. 6. September ausgeftellt werben. b) Ju ben auberen Ständen für 
die Dauer von brei Zagen für ein Pferd fl. 2 

3. Am 8., 9. und 10. September werben ausgeftellt; Hunde. Preife: a) Neugeprägte Ber- 
einsmebaillen in Silber und Bronce, weldhe am Halsband getragen werben lönnen. b) Gelb» 
preile in Gold. Staudgeld für einen Hnud 50 kr. 

Gleichzeitig mit biefer Ansftellung wird abgehalten, und zwar durch bie ganze Dauer ber 
Ausftellung, ein Ausftellungemaft: 1. von laubwirtbichaftliden Deafchinen und Gerätben, 
Markigeld: für eine Geviertllafter anf bem Schaufelde 50 fr.; 2. von Imbuflrier@rzgeng- 
niffen, Marktgeld: in ber Bertanfegallerie ‚ weile nur im Sintergeunde geichloffen Br 

f 


V. 


eine Tiefe von 2 Klftr. incl. den Gang bat, für bie Currentklafter fſi. 40; 3. von 

und Kettvieh am 31. Auguft, 1. und 2. September, und zwar von Rindern, Schafen, 
Biegen, Schweinen unb Ge gel aller Art, Martigelb: für jebes Stüd Rind (Orsßvieh) 
Y 1°60, für jedes Jungvieh bis zu einem Jahre 80 fr., für ein Mntterichwein ſatumu Fer⸗ 
elu f- 1, für jebes andere Schwein 50 kr., für einen Zuchtbock fl. 1:50, fir jebes 

Schaf fowie filr eine Ziege 50 Er., für ein Stück Gefligel 10 kr. (ben Käflg bat ber 
Marktbeſchicker zu beforgens; 4, von Pferden am 4. und 5. September, Marltgelb: für ein 
Pferd fl. 1°50; 5. von Hunben, Darktgelb: für einen Hund 50 kr, 

Die unverlauft gebliebenen Rinder, Schafe, Ziegen, Schweine und das Federvieh werben 
am 2. September Nachmittags, bie unverlauft ebliebenen Pferbe am 5. September Nach⸗ 
mittags, unb bie unverlauft gebliebenen Hunde am 10. September in einer einigen 
BVerfteigerung veräußert. Der ehungepr 8 if ſogleich baar zu erlegen nud bat ber 
fäufer 1 p&t. von bemfelben ald Auctionsgebühr zu entrichten. 

Alle anszuftellenden Gegenſtände müfjen längftens bis 1. Auguft bei bem ER. landwirth⸗ 
ſchaftlichen Bezirksvereine Mödling oder bei dem n. d. GewerbesBereine in Wien angemeldet 
werben und ift mit ber Anmelbung das Plat-, Stand» ober Marktgelb einzufenben. 

Die land- und forſtwirthſchaftlichen Probucte, Mafchinen, Geräthe und Inbuftrie-Erzeug- 
nifje, fowie Fiſche, müſſen vom 24. bis einfchliehlich 28. Auguſt am Ausſtellungoplatze an- 
langen unb muß ihre Aufftellung am letzten Tage beenbet fein. Die Ansfteller von Ma⸗ 
ſchinen haben für Fenerung und den Betrieb ihrer Mafchinen ſeibſt zu ſorgen. enerunge- 
materialien werben zu feften Preiſen bereit gehalten. 

Dampfmaiäinen ürfen nur mit Genehmigung des Eomits's in Bewegung gefettt werben 
und baben bie Ausfteller das geſetzliche Prüfungezengniß mitzubringen. 

Die Uebernahme der Rinder, Schafe, Schweine, Stegen und des Federviehes gefchieht 
am 31. auguß Morgens, ber Abtrieb am 2. September Abende. 

Die Pferde werben am 1. und 4. Geptembes Morgens übernommen und erfolgt ihr Ab⸗ 
trieb am 5. und 6. September Abende. 

Alle zur Ausftellung kommenden Thiere müffen mit Geſundheitspäſſen verfehen fein, worin 
geris ‚beftäti ad daß in ber betreffenden Gegend feine ſeuchenartige ober contagiöfe 

tanfheit herr . 

Alle Hunde werben am 8. September Morgens übernommen und bürfen erſt am 10. Sep⸗ 
tember Abends entfernt werden. 

Die Wartımg unb Hätterung ber Thiere ki Sache ber Ausſteller. Futter mb Stren⸗ 
materialien werben gu Teften Preiſen bereit gehalten. 

Die Zarifermäßigungen bei ber Berfrachtung ber Auesftellungsgegenflänbe auf Eiſenbabnen 
bin und zurlid werden den Ausſtellern nienbung ber Anfnahmsſcheine, bie als Legiti« 
nation bei ben Anfnahmeftstionen vorzuweiſen find, belaunt gegeben werben. 
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Weder für Beſchädigung noch für Berfuft der Ansſtellungsgegenſtände wirb Haftung ge- 
leiſtet, iebog wirb für Ueberwa ung berfelben Sorge getragen unb beren Berfierung gegen 
Feuer anf Koften des Ausftellers eingeleitet. 

Mit der Ausftellung iſt and eine Berlefung verbunden, zu welder Ausflellungegegen- 
Rinde ale Gewinne angelauft werben. Der Xag ber Berlofung wird nachträglich bekannt 
ebeu wer 
8 e allgemeine — —— bat am 15. Ric L. 3. einftimmig beſchloſſen, ein 
allfäliger, durch biefe Ansftelung erzielter Reinertrag fol durch zwei Stiftungen fichergeftellt 
werben und ſollen bie Interefien von einem Drittheil dieſes Reinertrages zum Anfın) von 
Lehrmitteln für bürftige Handwerlslehrlinge und Gehilfen in den gewerblichen Fachſchnlen 
in Wien und Nieberöfterreich; die Interefien von zwei Drittheilen diefes NReinertrages aber 
follen nur zu Ianbiwirtbichaftlichen Zwecken, vorzugsweife zur Kortbilbung ber enbtigen 

Zugend in dem Vereinebezirke verwendet werben. 

Änmerkung. Die Tenbung, Auspadung und Aufftelung, fowie bie Rücknahme ber 
anegeftellten Gegenſtände. haben bie Ausfteller auf ihre Koften ion oder durch Beftellte zu 
beforgen. Die Zufuhr, Auspadang und Aufflellung der franlirt nach Wien gelangten Aus⸗ 
ftellumgegegenflände, bie Fundirung und Montirung ber anszuftellenden Maſchinen, ſowie 
ihre Demontirung, bie beionbere Ueberwachung ber Ausftelungsgegenflände mwährenb ber 
Anopelnng, die Berpadung nach Schluß ber Ausftellung und ben Eranport berfelben zu 
ben veridhtebenen Berlchreanftalten, Übernehmen auch auf Verlangen und Koften der P. V. 
Ansſteller die Ausftelungs-Spebitenre Suatojansty & Sodl, Wien I, Poftgafle 6. 

14. September 5i6 15. October. Ausſtellung von Thieren, Aderbau- und Gartenprobucten. Ma⸗ 
ſchinen m. |. w. in Verona. 


Fitexaturbexicht. 


Oeſterreichiſches Eifenbahn-Iahrbud, verſaßtt und —— von Sa 
Kohn, Kevidenten bei der General-Eontrolle der Zudbahn. 1. Sahrgang 1868. 
Wien bei Eendler & Comp. 

Alles menſchliche Wiſſen ift belanntlich Stückwerk, andy die öfter. Eifenbahnftatiftik. 

Das Unternehmen bes Hrn. Kohn, hierin etwas Syſtematiſches zu bieten, ift daher 

jedenfalls anerlennenswerth, und der Umſtand, daß biefe fuftematifhe Zufammenftellung 

direct aus den Privilegiumsd« und Conceffionsurfunden, aus ben Statuten, Protocollen 
und Geichäftsberichten gewonnen wurde, kann unfere Anerfennung nur noch fefter begründen. 
Für den Verfafler war diefe Arbeit um fo ſchwieriger, als ihm feine eigenen bienft« 

Iihen Beziehungen und die gemeinfamen Imtereffen der Bahnen gegenüber dem reforma- 

torifhen Geifte unferer Zeit manche unabweisliche Rückſichten auferlegen mußten. Bon 

diefem Standpuncte find übrigens namentlich die biftorifchen Mittheilungen boppel: 

u. 3. auch dadurch Iehrreih, was fie nicht fagen. Zu den intereffanten Momenten 

gehört ımter Anderem die Nachweiſung ber factifchen Differenzen zwifchen den tarifı 

mäßigen und ben wirklichen Deeilenlängen ber äfterr. Bahngebiete. Es refultirt hieraug 
daß ſich die öfter. Bahnen mehr ale 16 Meilen weiter zahlen laffen, als ft 
transportiren. Bei der Südbahn allein beträgt der Unterfchieb circa 10 pCt. ihrr 
twirflichen äftere. Gefammtlänge. 

In einem Anhange find ferner die 12 widtigften Vereinbarungen aus jüngerr 

Zeit zwifchen der Staatöverwaltung und den betreffenden Bahnen nad ihrem Wortlate 

beigegeben. Wenn wir diesfalls etwas zu reclamixen haben, fo iſt es ber neueſte Em- 

ceffionstarif der Südbahn, welcher einen integrivenden Beſtandtheil des Südban⸗ 
vertrageß vom 13. April v. 26: 317) ausmacht, und ben ſich ber Leſer — nd 

Hrn. Kohn's Anweiſung ©. — erſt wieder in einem dem größeren Publium 

kaum befannten officiellen Fachblatte (dem Centralblatte f. Eiſenb. Dampfſch.) holen fol. den 

Schluß des Buches bilden eine wochenweife geordnete Ueberfiht über bie Durchſchuts⸗ 

curje der äflerr. Eifenbahn-Effecten und des Silberagio’8 in ben Jahrgängen 1860-67, 

dann, neben einem vollſtändigen Meilenzeiger, aud eine Zufammenftellung ber dert. 

Eifenbahntarife, d, i. gleichfam eine Karte deö Kriegsſchauplatzes, auf welchem gegenkrtig 

der große Kampf um billige Trausportpreiſe entbrannt iſt. 

Nicht blos der Tarifsphilofopg und concessionslaw-reformer von Proffion, 
fondern Jedermann, der ein Verſtändniß dafür hat, genießt von ber Höhe biefer 16ſtigen 

Torifstabelle eine in der That. höchft pittoresfe Rundſchau ber bivergire'“ u-⸗ 
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Einheiten, Nebengebühren und Normalgewichte. Die Vorführung des wunderlichen Claff- 
ficationswefens und der Specialtarife iſt diesmal vermieden und mit guten Grunde 
denn fonft würde das Bud zum Folianten haben werden müſſen. 

Wir find nur gereht, indem wir das Buch allen Interefenten der Bahnen und 
ihres BVerfehrepienftes zum Studium empfehlen, und wünſchen nur, daß Hrn. Kohn 
die beabfichtigte weitere Vervollfemmmung und alljährliche Herausgabe desſelben ermög- 
licht werde, —gl— 


Ber Saufdloffer, bearbeitet von 8. Fink. Erſter Cpeil. Zweite vermehrte und 
verbefferte Auflage. Ceipzig, Oits Spamer, 1868. Preis 1 Ehlr. 

Der vorliegende erfte Theil dieſes Werkes behandelt in fieben Abſchnitten Folgender: 
1. Rohftoffe; 2. Werkzeuge und Anweifung zu deren Gebrauch; 3. Eifenverbände aller Art; 
4. Berankerungen, wie jolde beim Bauweſen verwendet werben; 5. Roharbeiten aus 
den verfchiebenften Eifenblehen; 6. Thür- und Fenſterbeſchläge in ihrem ganzen Umfange 
nad allen beftehenden Schloßgattungen, und endlich 7. Geländer, Gitterthore und Ber- 
gitterungen. Der Verfaffer hat in Kürze und im fehr populärer Weife die Eifenerzeugung, 
vom Erze ab bis zum vaffinirten Stahl, berieben; ferner die Herftellung aller Gattun- 
gen Stabeifen, wie foldhe im Handel als Halbfabricat verfommen. Weiter wird die 
Behandlungsweife aller vorlommenden Eifen- und Stahljorten auf das genauefte gelehrt 
und auf die zwedmäßigften Verwendungen bei den verſchiedenen Erzeugnifien hingewieſen, 
mobei alle hiezu nöthigen Schmiebe- und Sclofferwerfzeuge nicht nur befehrieben, ſondern 
aud in Abbildungen anfchaulic gemacht werden. Gleichzeitig wird die Handhabung biejer 
Werkzeuge ſehr ausführlich beſchrieben und es werben hiebei auch die Hilfswertzeuge der 
Neuzeit berührt. 

Im dem 3. und 4. Abſchnitte ſchildert der Verfaſſer mit beigegebenen Abbildungen alle 
bither beftehenden Eifenverbände für Brüden, Dachftühle u. ſ. w. in einer ſolchen Weife, daß 
ohne Zuhilfenahme anderer Handbilher darnad) gearbeitet werden kann. An die Rohr 
und Bledarbeiten des 5. Abſchnittes reihen ſich die Schloß- und Beſchlägearbeiten für 
Thüren und Fenſter an, durch fehr betaillirte Abbildungen verfinnliht, wobei auf alle 
Bor- und Nachtheile bingewiefen wird, welde die verfdiedenen im Gebrauch ftehenden 
Schlöſſer des 6. Abichnittes darbieten. Im 7. Abſchniite find alle Regeln angegeben, 
welche bei Erzeugung von. Gittern, Gitterthoren, Balcons u. f. w. in Anwendung zu 
bringen find, fo zwar, daß jeber minder gebilvete Schloffer in den Stand geſetzt wird, 
fi alle jene Vortheile anzueignen, welche fih fonft nur in größeren Werfen, wie in 
jenen von Armftrong, Karmarjd u. a. m., die dem minder bemittelten Schloſſer 
anzugängli find. aufgezeichnet finden; daher die Verbreitung dieſes Werkes in ven be» 
zeffenden Kreifen jedenfalls wünſchenswerth erſcheint. €. Kohn. 





Wochenverſammlung am 17. Xpril. 
(Seeretär Heinrich über bie ausgeftellten Gummifohlen. — 2. Fürftebler über die Senblings- 
beichte. — Rail, Ratd C. Zimmermann über die Einfubr öfterreidiidrer und beuticher Biere 
in Sranfreih. — Arhitet Wild. Stiapmy Über das Yamiliftre zu Guife und über enzlilde 
Arbeiterhäufer.) 

Der Hr. Secretär macht einige Mittheilungen über die von Hm. Yul. Mahler 
angeftellten Gummifohlen. 

Hr. Fürftedler theilt mit, daß bie auserlefenften Berichte der vom Ver— 
eit nah Paris entjendeten Lehrer und Induftriellen von der hiefür beftellten Com 
mon zum Drude beftimmt wurden, und daf bie Bed’iche Univerfitätsbuhhandlung 
beri Verlag übernommen babe. Diefes Bud, 30 Drudbogen ftart, wird für den 
Latnpreis von 4 fl. zu haben fein; für die Mitglieder des Vereines werden jedoh 
Sucriptionsbogen in ber Vereinsfanzlei aufgelegt und wird durch Einzeihnung in die 
feld das Buch um 3 fl. zu beziehen fein. 

Hr. Bicepräfident E. Zimmermann bringt die Mittheilungen des Hru. Minis 
fterirathes Nitter v. Schwarz zur Kenntniß, nad) welchem ber Tonſum von Bier in 
Frareich jeit einigen Jahren enorm geftiegen ift *). 

BE Die betreffenden Mitteilungen folgen ausführlic im der nächſten Nummer ber Vereine 
aeitjdft. 
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Die Bierprobuetton von ganz Franfreid betrug im 9. 1867 8,588.000 Hectoliter, 
die Sefammteinfuhr in demfelben Jahre 67.000 Hectoliter. 

Deutſchland erportirte am meiften nad Frankreich; Defterreih im J. 1867 15.222 
Eimer, obwohl die Einfuhr in diefem Artikel erft feit 1866 datirt. Defterreich hat fogar 
Münden überholt, und ift fihere Ausficht vorhanden, daß diefer Erport ftetig zuneh- 
men werbe, 

Der Name Dreher ift in Paris ebenfo bekannt als beliebt, und beſtehen ſchon 
zwei Bierhallen vesjelben in ſchwunghaftem Betriebe, denen bald eine dritte nachfolgen wird. 

Aus dieſen Erfolgen läßt ſich der große Einfluß der Eifenbahnen auf die Hebung 
der Production und Induftrie erkennen, fowie ferner daraus hervorgeht, daß Defterreich 
die Bedingungen zur Production diefes Artikels in einer außerorbentlihen Weife befige, 
endlich daß die Güte des Propuctes beim Export entjcheidend fei. 

Ueber Antrag Sr. Erzelleny des Hrn. Grafen Widenburg erhebt fi die Ver⸗ 
fammlung zur ebrenden Anerkennung für die Berdienfte des verftorbenen Dreher. 

Hr. Architelt Stiaßni befprict insbejendere das Familiſtöre zu Guife, deſſen 
Erbauung im 3. 1859 von Hrn. Godin in Angriff genommen wurde. Dasfelbe foll 
aus drei großen Gebäuden beftehen und ift für mehr als 1200 Perfonen beredhnet*). 

Der ebelfte Zweck dieſes Gebäudes befteht in der forgfamen Pflege und Erziehung 
der Rinder, die von ihrer Geburt an im Familiftere erzogen, unterrichtet und für ihren 
Beruf vorbereitet werden. Die Lage der Arbeiter wird nicht blos materiell verbeflert, 
fondern fie werben auch geiftig und felbft politifch frei gemacht. 

Auf die englifhen Arbeiterhäufer übergehend, bemerkt der Hr. Bortragenve, daß 
bier die Arbeiterkafernen vorherrjchen, die in ihrer Art vollendet daftehen. 

Es befteht bauptfählih eine „Geſellſchaft zur Verbeſſerung der Lage der arbei- 
tenden Clafſen“ feit 1844 und martnigfaltige, zahlreiche andere Gefellihaften mit der- 
felben Zendenz find über ganz England verbreitet. Es befinden fi nämlich in Groß» 
britannien mehr als 175 Bangefellichaften mit einen Capitale von 10.000 Lſtr. und 
gegen 1800 mit geringerem Capitale; außerdem eriftiren noch zahlreiche derartige Wohl⸗ 
thätigkeitsinflitute. 

Voranleuchtend in biefer Beziehung fleht der Name Peabody's, welder im 
9. 1862 150.000 Lſtr. für die Armen Londons fchenfte und nur den Wunſch äußerte, 
daß auch die fpäteren Generationen an dieſe Stiftung Anſpruch haben follen. 

Die „Cottages“ (Gebäude für Heine Familien) haben den Bortheil, daß man 
durch Bezahlung einer Miethe von jährl. 206 fl. nah zwölf Jahren unbefchräntter 
Eigenthümer eines folden Haufes wird. Diefe Miethe iſt zudem noh um 26 fl. per 
Jahr geringer, als die gewöhnliche, welche bie günftige Folge bes Weberganges in’ 
Eigentum nicht mit fi) bringt. 

Ausgeftellt waren Schuhfohlen fammt dem Abfage in einem Guße, aus Gummi 
elafticum verfertigt, von Aubert Gerard & Comp. in Paris, vorgelegt von Hrn. Yulis 
Mahler, welder den Vertrieb dieſes Artikels für Oeſterreich übernommen hat. DB 
Vereinsmitglied, Hr. Schuhmacher Ehriftl, hat bereits Fußbelleidungen mit berartign 
Sohlen angefertigt und es waren felbe gleichfalls zur Befichtigung audgeftellt. Hr. Chritl 
wird in der Wodenverfammlung vom 1. Mai den Gegenfland näher erörtern. 


Perſonal Nachrichten. 


+ Herr Joſef Zeiſel, geweſener k. k. priv. Shawl⸗Fabrikant, Realitien- 
Beſitzer, Director und Mitintereſſent der Brunner Brauhaus» Unternehmung, iſt am 
13. d. M. in feinem 65. Lebensjahre aus dieſem Dafein geſchieden. Durch viele 
JZahre im n. ö. Gewerbe ˖ Vereine thätig, zu deſſen erflen Theilnehmern er zählte, wfah 
ex noch bis vor zwei Yahren bie Yunctionen eines Arhiv-Verwalter8 und murbı nur 
durch feine Vetheiligung an der Brunner Branhaus-Unternehmung, welche ihn zmeift 
von Wien ferne hielt, in ber lesteren Zeit an feiner lange gewohnten Theilnahr für 





2) Wir bringen demnächſt einen ausführlich "m intereflanten Bortge. 
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alle Bereinsbeftrebungen gehindert. — Wir Hoffen demnächſt in der Lage zu fein, bem 
Gedãchtniſſe dieſes waderen Mannes einen ausführlichen Nachruf zu widmen. 
Griede feiner Aſchel 


Kleine Mittheilungen. 





= (Der mecha niſche Pubdler von Lemut.) Die 
Bewegung gebt von der rotirenden Welle w aus, bie au 
fhrem Enbe mit der Kurbelicheibe b veriehen if. An bem 
Kurbelzapfen ſind mittelſt Univerfalgelent zwei mm 
borkpomtafe Ebene fh ſchwingende —— 1 umb 
angehängt, welche bie beiden nertical derab bängenben ein⸗ 
armigen Hebel hund h, in ſchwingende Bewegung ver- 
ſetzen; 9 letztere find bie Bnbpelltüden k unb k = 

erängt oige biefer ea würden je 





Beweg verſett ns hen an ihren beiben Eu 
—— e co, verſchen iſt. Die von ben — 
Kurbelwarzen ansgehenden Lenkſtaungen m und m, jehen 
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wei horizontale und um berticle Aren fih brebenbe zweiarmi go ‚tn Bewegung, 

veren äußere Enden gabelfürmig ans ensfanfen. ‚zilden deu Schenkeln — Aral ppielen num bte 

en abgängenden Hebel b,n ben Krüden bie Kleinen Lüden in ben Ofenthliren 
Een bieuen, fo gelangen —X allmälich in Lagen, welche horizontale Kreisſegmente 





(Zum Ueberziehen von Metallen mit Platin) ließ ng 8. Dobe in Bailly (Fraunk⸗ 
32. nenerdingse in England ein Berfahren patentiren. Zur — F eines dunklen ſtahlgranen 
erzugeh es 1öf er Platin in ginigemonen dampft ab und nimmt im ‚offer auf und fett dann zu 
Hr er Loͤſung tropfenmeiie fo viel Lavendeldl zu, ale mötbig. "Diefe Fluffigkeit wird daun mit @fätte 
— ** leioryd — bie mit Lavendeldl angerieben find. Auf 100 TH. Platin nimmt 
me 30 Th. Glätte und ebenfo viel borjanres Bleioryd, bie in einem Mörfer fein zerfioßen werben. 
DR diefem Gemiſch wirb ba® gut gereinigte Meta mitteif eines Pinfele sc. überzogen unb baum 
in :inem Muffelofen zur Rotbgluth erhigt. Um einen heil ſtahlgrauen Ueberzug zu erhalten, ſchmilzt 
ma in einem Ziegel 120 Th. Stätte mit 300 Th. weißen Sand, läßt bie gelämolgene Maſſe in 
* er laufen, m able fie und mifcht fle dann gut mit 100 Th. venetian. Terpentindl und SO Th. 
enhnlichem —— Dieſe Maſſe wird mit — Theilen ber mit Lavenbeldl verſetzten 
u elung gemiſcht und auf das zu überziehende Metall aufgetragen, das banı in einer Muffel 
erhit wird 





(Berl ung.) In bem Bortrage bes Orn. Bereinspräftbenten Hofr ath Freih. v. Burg 
AbeDampfle ri tofionen joll es &. 178, 194 unb 209 ftatt 3, Jã mut 1867 richtiger beißen: 


3. Iıner 1868; ferner &. 194, 7. Zeile v. m, Ratt = 69.2 7 richtiger 5* 
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Die im Ins und Ausdlande wegen ihrer bebeutenden en befannte 

Teinentvanren-ieberlage md Wilder — 
E. FOGL in WIEN, 


Stadt, Kärntnerftraße 27 — „Zum Erzherzog Karl“ — Filiale Kürninerring 1, 
welche bei den Ausſtellungen mit den höchſten, und zwar mit 
silbernen Medaillen 
ausgezeichnet wurde, bietet dem P. T. Publicum und Kaufleuten hier, wie and in ben 
Provinzen, bie feltene Gelegenheit, die allerfhwerften Habrilserzengnifle zu unvergleichlich 
billigen Preifen einzulfaufen. 


Salsumfang ir angeben) zu fl. 2, 3, 4 bit 
Run ouger Herten em ben * 57 2: —— und Faltenbruſt 


gF 60; feinere und fl. 8°50; feinfte 
mit reicher Stiderei, and mit eqhten Zrirenem iM fl. 4,5 bio 6. 
Damen-Corsette aus feinem Percaiil fl. 1:50 2 250, 3 bis 350; — atiſt⸗Percail mit 
reicher Stiderei & fl. 4 bis 
Leinen-Herren-Unterhosen 3 1,1 50, 2, 2:50 bie fl. 3 bie ſeinſten. 
Halskragen für Herren dad Dutend zu fl. 2, 2:50 3, 3-50 bis 4 bie feinſten. 
12 Grid volnen naschentücher, feine Gorte fl. ı 50 bis 2; größere fl. 250, 3°50, 5, 7 
8 e fe 
12 ®täd Handtücher oder Servietten fl. 5, 6, 750 bis 9 bie fhönften. 
30 Een, ae abıhen gebleicht, auch Doppelzwirn umgebleicht, zu fl. 750, 9-50, 11, 
13, 15 bis e Ihön 
40 bis 42 Ellen vorzügliche Weben-Leinwand (zu Bettzeng ober 12 Damenbemben) fl. 14, 
15, 18, 22 bis 24 die allerihönften. 
50 uud 54 Ellen unverglelchlich gute Rumburger ober = Holländer Weben (Handge 
u 5 f) und Y%, eh n fl. 20, 25, 30, 35, 40, 50 bis 
gen aus ben Brobingen werben gegen Geipeinfenbung ober Nachnahme unter Garantie 
ur zugeſchickt. — Briefe bittet man zu abreficen an bie 
Mirtnrfrafe Re, 27, Bdgenäse Dr Oimmcpe 
erfiraße 27, Eckgew «9 aueh ortgaffe, 
„zum Erzherzog Karl in Win 
BB Hemden, weiche wicht beſteus paſſen, werben vetont genonmen. WB 





Preisausschreibungen 


des 


niederöſterreichiſchen Gewerbe-Bereines. 


Silberne und broncene Medaillen für wichtige Verbeſſerungen in irgend einem 
neuen Induſtriezweige; für eine neue Erfindung auf dem Gebiete gewerblicher Thaͤtigkeit; 
für die beften Abhandlungen über die zu verbeffernben oder nen einzuführenden Indus» 
ſtriezweige. 

Ferner iſt zur Belebung des Erfindungsgeiſtes in ber Kunftinbuftrie ein Preis 
von 300 fl. für eine Modellſtizze eigener Erfindung unb ein Preis von 300 fl. für 
eine in Farben ausgeführte Zeichnung eines Fußtenpice zu kirchlichen Sweden ausge» 
ſchrieben. — Diefen reihen ſich folgende Privatpreife an: Bon Herm Fran Bnjatti 
10 und 6 Ducaten für Zeichnungen zum Drud auf Seibenfoularbtächer,; von Herrn 
Ang. Küfferle & Comp. 10 Ducaten für eine Skizze zu einem Leinenpamafl-Tafel- 
tuche unb 20 fl. für eine Zeichnung zu Leinenzwilch⸗ Tiſchzeug; von den Herren A. Meinl’ 
Erben 10 Ducaten für eine Skizze zu einer weißen Pigub-Vettvede; von Herrn Franz 
Shönthaler fünf Preife & 10 r für eine Skizze zu einem Seſſel, Tiſch, Bett und 
Kaſten; endlich von Herrn B. Kölbl 50 fl für die beſte Zeichnung eines Salon⸗ 
Spiegelrahmens. 

Einfendungstermin 30. ZJuni d. I. — Ausführliche Preisprogramme find gratis 
in der Bereinslanzlei, Stadt, Weihburggafle 4, zu haben. 
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alle Bereinsbeftrebungen gehindert. — Wir Hoffen denmächft in der Page zu fein, bem 
Gedädtuiffe diefes waderen Mannes einen ansführlihen Nachruf zu widmen. 
Triebe feiner Aſchel 


Kleine Mittheilungen. 


* (Der mechaniſche Bubdler von Lemut.) Die 
Beiwegung geht von ber rotirenben Welle w aus, bie an 
ihrem Gude mit ber Kurbeiſcheide b verſehen ift. An bem 
Kurbelzapfen find mittelft Univerfalgelent zwei um bie 
horizontale Ebene fih Ihiwingende Tenkftangen 1 und 1, 
angehängt, welche bie beiden vertical herabhängenben ein» 
armigen Hebel h und h, in ſchwingende Bewegung ver- 
fegen; am lehtere find bie Pubbeiftüden k umd k, an- 

ehängt. Im Folge biefer Einrichtung wilrben jebod) bie 
— ſtets nur in derſelben verticalen Ebene arbeiten; 
um zu bewirken, baf fie bie gene Herbfläce fortichreis 
tend beftreihen, bient bie Querwelle m, welche durch eine 
Schraube ohne Ende von ber Welle w in fehr langfame 
Beine; verfegt it und an ihren beiden Guben mit 
Rurhelgeten ee, verfehen if. Die von bem beiden 
Kurbelwarzen ausgehenben Lenftangen m unb m, fehen 




















NUN 


HN 






mei horizontale unb um verticale m fi drehende zweiarmige Hebel g und g, in Bewe 

jere Enden gabelförmig — wiſchen ben — —S ſpielen — *2 — 
Vertical jängenben Hebel h und h,, und ba ben Krüden bie Heinen Lüden in ben Ofenthüren 
su Führung bienen, fo gelangen biefelben allmälih in Lagen, welde horizontale Kreisfegmente 
enfgließen. 

(Zum Weberziehen von Metallen mit Platin) ließ ſich E.Dod& in Bailly (Fraut · 
rich) neuerdings in England ein Verfahren patentiren. Zur Herftellung eines dunklen ſtahigrauen 
Uberzuges 1öft er Platin in Königewaffer, bampft ab umd nimmt in Waffer auf unb fet dann zu 
bifer Ldfung tropfenweife fo viel Lavendelöt zu, als nöthig. Diefe Flüffigteit wird dann mit Glätte 
nd borjaurem Bleioryd ‚gemität, die mit Savenbeldl angerieben find. Auf 100 Th. Platin nimmt 
ma 30 Th. Glätte und ebenfo viel borjaures Bleioryd, die in einem Mörfer fein zerftoßen werden. 
DM biefem Gemifd wirb bas gut gereinigte Metall mitteift eines Pinfels sc. überzogen und banı 
in»inem Muffelofen m Rothgluth erhigt. Um einen bel flahlgrauen Meberzug zu erhalten, [Gmilzt 
ma in einem Ziegel 120 Th. Glätte mit 300 Th. weißen Sand, läßt bie geichmolzene Maffe in 
Wier Iaufen, mablt fie und mifht fie dann gut mit 100 Tp. venetian. Terpentindl md 30 Ch. 

eräpnlichem Terpentindt. Diefe Maffe wird mit dam Theilen ber mit Lavendelöl verfegten 
—— gemiſcht und auf das zu überziehende Metall aufgetragen, das daun im einer Mufjel 
exhit wirb. 





Bericti J dem Bortrage bes Hru. Bereinspräfbent: atl . dB 
— 1807 ver hifene 


3 n .u 59:2 ... 592 
3. Ruer 1868; ferner S. 194, 7. Zeile v. u., ſtatt 37 richtiger Fr 
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Die_im In» unb Auslande wegen ihrer bebentenben E ort : Fieferungen belannte 
Leinenwagnren⸗Niederlage nnd Wäfhe-skahrif 


E. FOGL in WIEN, 


Stadt, Kärntnerfiraße 27 — „Zum Erzherzog Karl“ — Filiale Kärntnerring 1, 
welche bei den Ausftellungen mit den hödhften, und zwar mit 
silbernen Medaillen 
andgezeichnet wurde, bietet dem P. T. PBublicum und Kaufleuten hier, wie andy in ven 
Provinzen, die feltene Gelegenheit, die allerſchwerſten Fabrilderzengnifie zu unvergleichlich 
billigen Preifen einzukaufen. 


Salsumfang iſt anzugeben) zu fi. 2, 3, 4 bio 
Rumburger /Hetreuhenden nerinnen 
. e emden latt fl. 1'50, 2; geſchlungen umd Faltenbruſt 
seinen d * 3, 3:50; feinere und gerich fl. 8°50; feinfte 
mit reicher Stiderei, and mit echten Spiteneinläßen zu fl. 4, 5 bio 6. 
Damen-Corsette ans feinem Percail fl. 1:50 2, 250, 3 bis 350; — aus Batifl-’Bercail mit 
reicher Stiderei & fl. 4 bis 6. 
Leinen-Herren-Unterhosen fi. 1, 150, 2, 2°50 bis fl. 3 bie feinſten. 
Halskragen für Herren das Dutzend zu fl. 2, 2:50 3, 3:50 bis 4 bie feinften. 
12 Sad seinen Taschentücher, feine Sorte fl. 1:50 bie 2; größere fl. 2:50, 3°50, 5, 7 
8 9 bie en. 
12 Städ Handtücher ober Servietten fl. 5, 6, 7°50 bi3 9 bie ſchönſten. 
30 Ellen Handgarn-Leinwand, gebleicht, auch Doppelzwirn ungebleidt, zu fl. 7°50, 9-50, 11, 
13, 15 bis 18 bie Ichönften. 
4 bie 42 Ellen vorzügliche Weben-Leinwand (zn Bettzeug ober 12 Damenhemden) fl. 14, 
15, 18, 22 bis 24 die allerſchoͤnſten. 
50 unb 54 Ellen unvergleichlich gute Rumburger ober Holländer Weben (Handge 
ſpinnſt) und %/, breit zu fl. 20, 25, 30, 85, 40, 50 bis 60. 
BE Beftelliungen aus ben Provinzen werben gegen Geldeinſendung ober Nachnahme unter Garantie 
beftens zugeſchickt. — Briefe bittet man zu abreffiren an bie 
Pd 8* a aus * ih haffe 
aße Ar. 27, Eckgew er Himmelpfortgaffe, 
„zum Erzherzog Karl” in Wien. 
WEB” Hemden, weiche nicht beſtens paſſen, werben vetonr genommen. u 





Preisausschreibungen 


des 


niederöſterreichiſchen HewerbeVYexreines. 


Silberne und broncene Medaillen für wichtige Verbeſſerungen in irgend einem 
neuen Induſtriezweige; für eine neue Erfindung auf dem Gebiete gewerblicher Thätigkeit; 
für die beften Abhandlungen über die zu verbeffernben ober nen einzuführenden Iudu- 
ſtriezweige. | 

Ferner ift zur Belebung bes Erfinbungsgeiftes in ber Kunſtinduſtrie ein Preis 
von 300 fl. für eine Modellſtizze eigener Erfindung und ein Preis von 300 fl. für 
eine in Farben ausgeführte Zeichnung eined Fußteppichs zu kirchlichen Sweden ausge⸗ 
ihrieben. — Diefen reihen fi folgende Privatpreife an: Bon Herm Franz Bujatti 
10 und 6 Ducaten für Zeichnungen zum Drud auf Seidenfoulardtücher; von Herrn 
Ang. Küfferle & Comp. 10 Ducaten für eine Skizze zu einem Leinendamaſt-Tafel⸗ 
tuche und 20 fl. für eine Zeichnung zu Leinenzwilch⸗Tiſchzeug; von den Herren X. Meinl’s 
Erben 10 Ducaten für eine Skizze zu einer weißen Piqu-Bettdecke; von Herm franz 
Schönthaler fünf Preife & 10 fl. für eine Skizze zu einem Seſſel, Tifh, Bett und 
Kaſten; enblih von Herm B. Kölbl 50 fl für die befte Zeichnung eines Salon- 
Spiegelrahmens. 

Einjendungstermin 30. Juni d. J. — Ur 
in der Vereinskanzlei, Stadt, Weihburggafle 4 


- m a m 


reisprogramme find gratis 
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Fabrik: VI. Stiegengasse 3. Niederlage: Stadt, Herrengasse 15. 


A. Beiss, 
R. k. SHoffpengler, 

Besitzer des goldenen Verdienstkreuzes und In- 
haber von 18 Medaillen aller Ausstellungen, 
erlaubt ſich auf feine bisher noch nirgends beffer erzeugten F. f. priv. 
Non plus ultra = Raffeemafdjinen, Ertractions- und Aufguf + Kaffee: 
maſchinen, fowie auf feine neueften Gartengeräthe, Doudje- und Bade 

Apparate aufmerkfam zu machen. 

Der neuefte, im n. d. Gewerbe-Bereine mit außerorbentlihem Beifall 
aufgenommene Badeheiz-Ofen aus Paris wurde wefentlich verbeffert und 
fann biefer hier abgebifvete Apparat an jeder Wanne oder einem fonftigen 
Wajferbehälter angebracht werden. 














Es hat fi berausgefellt, daf man 
mittelſt eines folden Dfens im Staube if, 
das Batwafler in 10 Minuten volllonımen 
genügenb heiß zu machen, und gewährt 
berjelbe mebftbei nod den Bortbeil, daß 
man bie Temperatur des Waſſers nach 
Belieben erhöhen ober erniebrigen Tann. 
Ebenfo bietet biefer Babebeizofen zugleich bie 
Annehmlichteit, daß er in dem daran ange» 
brachten Behälter die Badwäſche gehörig 
durhwärmt, fowie das Badcabinet unter 
Einem beheizt, u, 3. Filr den Koftenpreis 
vonca.s-Gh. angutem Brennholz. 

Ebenfo lann bie franzöfifhe, von ihm wefentlich verbejjerte Wein- 
geistverdampfungs-Lampe Jedermann beſtens empfohlen werben, venn 
nur durch diefe ift man im Stande, im Zimmer auf 
jedem Tiſche jebe beliebige Speife ſich ſchnell, gut und 
billig zu bereiten. Durch die zur Regulirung der 
Flamme angebrachte Vor- richtung wird außerorbent- 
li viel Spiritus erfpart und gewährt ein biefer 
Campe beigegebener Milch ſchützer ren Vortheil, 
jedwede Quantität Milch ohne Gefahr vor dem 
Uebergehen abfieven zu kön⸗ nen. Mittelft diefer Lampe 
werden 24, Maß Waffer in einem Theeleſſel in der Zeit von 20 Mi- 
nuten zum Sieden gebracht. Cordon bi 

Dergleihen if de ö tat, „Cordon bleu“ genannt, 
mittift Weiden an ohne Re hen, Dean ‚Berfonen bereiten dann, zu haben. 

Außerdem find auch die bereits zu Hunderten abs 
gelegten Metallhandschuhe vorräthig. Mittelft vers 
jelben Tann man glühenve und felbft brennende Objecte 
anfaffen, ohne fi die Hand zu verlegen ober zu bes 
ſchmutzen. Diejes einfache Inftrument erſetzt Kohlen 
ſchaufel, Zange und Hafen. 

Nicht minderen Beifall dürften Die neuen Taschen- 
laternchen finden, welche in einer Heinen geihmad- 
vollen Lederrolle ftets in gleicher Höhe verbleibende 
Kerzchen nebſt entſprechenden Reibhölzchen bergen. Diefe 
Zafchenlaternhen können in bie Heinften Taſchen ger 
ſtedt werben; fie find mit der Mufterfchugmarke verjehen. 

Auch die meuen practiſchen Pöth-Apparate mit Spiritus find daſelbſt zu haben. 


Fabrik: VI. Stiegengasse 3. Niederlage: Stadt, Herrengasse B5. 
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Grosses Lager aller für den Haushalt nützlichen Gegenstände, als: 


















Zur Nachricht. & 


uns, hiemit zur Kenntniss des verehrlichen Publieums 
en dass aim in Folge des Todesfalles unseres hiesigen langjähri- 
{ ers uns veranlasst finden, unser seit 120 Jahren in 
en bestandenes Geschäft aufzulösen, aber für unsere beiden Hauptartikel, 
alieh unsere photographischen Objeetive und Apparate, sowie für die 
von uns neu construirten galiläischen Perspective mit achroma- 
n Öeularen und Objectiven zwei Niederlagen hier zu errichten, und 


Erır die photographischen Objective bei Herrn 


Oscar Kramer, 
Kunsthändler, Stadt, Graben Nr. 9, 
und für die Perspective bei Herrn 


August Klein, 


kaiserl. königl. Hof-Lieferant, Stadt, Karcher Nr. I, 
welchen beiden rühmlichst bekannten Firmen diese Artikel in be- 
er Güte und in gewohnter Weise bezogen werden können. 


"Wien, im März 1868, 
Voigtländer & Sohn. 


Große 


Waſſerkraft, 


Kr Hier Stunden von Wien und eine halbe Stunde von 
er Weftbahn entfernt, für jede großartige Unternehmung ge— 
guet, ift 

unter den billigsten Bedingnissen 
u verkaufen. 
Der Wafferftand ift Sommer und Winter gleichbleibend, 
eine Betriebsſtörung nie zu fürchten. 
here Auskunft ertheilt die Kanzlei des n. d. Gewerbe- 
Wien, Stabt, Weih 8 4, 


— 


































WIEN 1863. 
N) Grosse goldene Preis- 
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PARIS 1867. LONDON 1862. 
Grosse silberne Medaille. Preis-Medaille. 


Preisgekrönter 


PerImooser Portland-Gement. 
Echt Kufsteiner 
hydraulischer Kalk-Cement. 


Pflasterungs-Platten für Vestibuls, Gänge, Kirchen etc., in ver- 
schiedenen Mustern und Grössen. 

Mosaik-Fussböden nach gegebenen Zeichnungen. 

Wasserleitungs-Röhren von allen Dimensionen mit einer Wider- 
standsfähigkeit von 12 Atmosphären. 

Canalrinnen jeder Grösse, Sohlbänke für Fenster. 

Wasserbassins für Springbrunnen, Brunnengrander. 

Tischplatten für Lederfabriken, Sockelplatten. 

Farbkippen, Bottiche für Lederfabriken. 

Futterbarren für Pferde und Kühe, Pferdemuscheln. 

Stiegenstufen von jeder Länge. 

Mauerziegel für Wasserbauten von allen Grössen. 


Jos. Neumüller, 
in Wien, Wieden, Wienflraße Nr. 3, 
Central-Niederlage 


der &. &. priv. erfien oͤſtert. Yorkland-Gement-Sandes-Fiabrik 


von 
Angelo Saulich in Perlmoos. 





— eine — von Baſſe in — .. 


Berantwortliger Rebacteur: Leopold Fürftedler. 
Drud von Carl Gerold'e Gopa in Wien. — Gelöferlag des n. ö. Gewerde-Bereinet. 


— — — 


Verhaudlungen und Mittheilungen 


—— — m ve Mens 
tagen In * 3 * 443 ii 
ration, Srade, Meipourggafie 4 nieder-öferreichifchen von Bach -Inferaten Beträgt für 





bie ganze Geite 8 fl., für bie 
Pränumerationspreis: für Wi 
— + l., Mir auswärt® 


ien 3 je Geite4 fl, für die Biertel · 
Ener $ewerbe-Bereines. “Vs n 
XXIX. Inhrg. Wien, den 26. April 1868. 17. 


Inhalt: Bereins-Anzeigen: Woche vom 27. April bis incl. 3. Mai 1868. ©. 257. — 











Mttgeilwanen: Ueber bie Einfuhr öſterreichiſcher und peutjcher Biere in Fraufreich. 
©. 258; — Üleber das Familiftere zu Guiſe. ©. 264. — Protocol! der Monatsverfamms 
lung vom 21, April. ©. 265. — Bericht der Abtheilung für Baugewerbe ıc. ©. 270. — 





Bericht ber ee für Chemie und Phyſit ıc. S. 271. — Antrag der Abtheilung für 
gewerbliche Kunft xc. ©. 272. — Wochenverjammlung am 24. April. ©. 273, — Fitera- 
turbericht: Die Fabrication ber Stahlwaaren x, ©. 275. — Kleine Mittheilungen: 
Einladung zur Beihidung ber, mit der 17. allgemeinen deutſchen Pehrerverfammlung ver- 
buudenen Ausftellung; — Dampfpammer von Ramsbotiom. S. 275; — Eentrifuge zum 
Trodnen gewafcbener Rleinkople; — Derfleigerung von Wollhadern. &.276. — Inferate: 
A. Reif, f. 1. Hofipengler. ©. 277; — Yeinenwaaren-Niederlage und Wälche-Fabrit von 
Kent; — Einladung zur Einfendung von Iuferaten. &. 278; — Werlmoofer Portland 
iement. ©. 279; — Aihstographifges Atelier von 3. deth in Wien. &, 280, 





Dereins-Anzeigen. 
Verſammlungen, Vorträge und Sigungen 


„des nied.-öflerr. Gewerbe-Bereines. 


Woche vom 27. April his incl. 3. Wai 1868. 
Dinftag, 28. April. Sitzung der Abtheilung für Chemie um 7 Uhr Abends. 
Dounerftag, 30. April. Auf Veranlaffung des vereinigten Comité's ber n. 8. Han—⸗ 
dels- und Gewerbefammer und bes n. 3. Gewerbe-Vereines: populärer dffente 
licher Vortrag des Hrn. Felix Felber: „Ueber Drechslerarbeiten und Sonn» 
und Regenfhirmfabrication® um 7 Uhr Abends. 
Breitag, 1. Mai. Sitzung der Abtheilung für Vorträge x. um 6 Uhr Abends. 
Wochenverſammlung um 7 Uhr Abende. 
Programm: 1. Kleine Mittheilungen aus Paris, vom Hrn. Minifterialrath 
Dr. Wilh. Ritter v. Schwarz, vorgetragen vom Hrn. faiferl. Rath 
Earl Zimmermann. — 2. Ueber ben in Bildung begriffenen Capital- 
Stiftungs-, oder Arbeiter-Etablirungs-Berein mit Gewerbe-Vorſchußbank. 
Mitgetgeilt von Hrn. Rud. Nigler. — 3. Ueber ben gegenwärtigen 
Stand der Arbeiten am Suez -Canal. Bon Hrn. Schiff. 
Zur Ausftellung: Frühſtücofen mit Wafferglas-Anftrih, aus der erzherzogl. 
Aldrecht’fhen Bießerei. 
Eonutag, 3. Mai. Das Lefezimmer der Bibliothek ift für bie Gewerbetrei- 
benven, welche im Befige von Eintrittefarten find, von 9—12 Uhr Vormittags 
und von 3—6 Uhr Abends geöffnet. 





Die Abtheilung für Baugewerbe Hat fih im abgelaufenen Monate März 
mit folgenden Gegenftänden befchäftigt: Berathung über ein Preisausfchreibungs- Programm 
für eine, durch ein ganzes Jahr bewährte Heiz- uud SBentilatir . ı in einem 


Ä 
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öffentlichen Gebäute. — Berathung über eine in loco Wien zu benützende Arwendung 
in ber Parifer Weltausftellung erponixten, und in Frankreich öfters ausgeführten bexeh · 
lien Wehre. — Fortſetzung der Arbeiten eines Sub-Comité's für die Feftfegung von 
Normen bei Baurechnungen. — Revifion der neueften Wiener Bau Vorſchriften. — Ferner 
im Monate April: Redaction des Iahresberichtes. 


Mittheilungen. 


Weber die Sinfuhr öflerreihifder und deutſcher Biere in Frankreich. 
Eine Skizze von Dr. Wilhelm Ritter v Schwarz *). 


Es ift eine eigenthümliche, in culturhiſtoriſcher, vollswirthſchaftlicher und phhfiole- 
giſcher Beziehung interefjante und eingehender Stubien werthe Erfheinung, daß die Con 
fumtion zweier Narcotica — des Lupulin's und bes Nicotin's — in der Neuzeit durch 
ben von Dahr zu Jahr fteigenden Berbraud von Tabak und Bier in fo riefigen Die 
menfionen zunimmt, 

König Gambrinus befeftigt und erweitert aber nit nur in ben beutfchen Gauen 
feine Herrſchaft, fendern der Gerftenfaft, dieſes uralte niederdeutſche Nationalgetränt, 
bringt in immer weitere Kreife und Zonen unb gewinnt felbft in jenen Ländern immer 
größere Verbreitung, deren Boden das föftlichfte Rebenblut entiprieft. 

Auch in Frankreich — das im verfloffenen Jahre 1867 für 215,564.000 (Sage 
zweihunertfünfzehn Millionen fünfmalhundert vierundfechzig Taufend) Fres. Weine (tem 
Werihe nach) erportirte, nimmt bie Production von Bier ftetig zu, und beſchränkt bereits, 
in Verbindung mit ber in ftaunensmerther Progreffion fteigenden Invaſion fremder, na- 
mentlidy deutſcher und öfterreihifher Biere, den nationalen Weingenuf. 

Der intelligente Brauerei- Ingenieur in Prag, Herr Guſtav Nobad, hat in feiner, 
in ber 7. Lieferung des officiellen öſterreichiſchen Berichtes über die vorjährige Parifer 
Ausftellung abgebrudten Befpredung ber auf dem Champ de Mars vertreten gewejenen 
Brauereien, ein Bild des gegenwärtigen Standes der Bierprobuction in den verfehiedenen 
Ländern ber Erbe, und fo auch jener Frankreichs im anziehenver, den tüchtigen Schüler 
feines genialen Vaters, Herrn Carl Nobad, bethätigender Weife entrollt. 

Das eben erwähnte Heft des Ausftelungsberichtes Liegt in den Lefezimmern des 
Gewerbe-Bereines auf, und ber Inhalt des Nobad’ihen Aufjages ift Ihnen, hochgeehrte 
‚Herren, nicht fremd. 

Die ftatiftiihen Daten desfelben reihen inbefjen nur bis zum Yahre 1863 und 
beziehungsweife 1865. 

In den leßtverfloffenen drei Yahren hat aber die Erzeugung von Bier in Franf- 
reich und die Einfuhr ausländifher Fabricate einen die Ergebnifje der vorangegangenen 
Yahre noch weit Überragenderen Auffhwung genommen, und da mir diesfalls neue und 
verläßliche Ziffern zu Gebote ftehen, fo glaube id, die Vorlage berfelben bürfte für 
Sie, hochgeehrie Herren, nicht ohne Intereſſe fein. 

Die Bierproduction von ganz Frankreich, melde im Jahre 1851 nur 4,449.000 
Hectoliter betrug, im Jahre 1860 6,671.000 erreichte, ftieg im Jahre 1864 auf 
7,212.136, 1865 auf 7,642.312, 1866 auf 7,910.492, und im Jahre 1867 auf 
8,588.025 Hectoliter, 

Der Import ausländifher Biere hat fid) in den legten brei Jahren verhältmif« 
mäßig noch viel mehr entwidelt. Während vor zehn Yahren (im Jahre 1857) nur 
19.330 Hectoliter eingeführt worben find, betrug die Einfuhr in den Jahren 

1865 1866 1 


1867 
aus Deutfhland »» 30.302 Hectoliter 24.852 Hectoliter 32.732 Hectoliter 
„ England ....... 15.207 „ 16.565. 21.16 „ 
anderen Pändern . 3.866 * 5.373 r 13.021 * 
Zufammen.. 49.416 Hectoliter 46.791 Hectoliter 66.949 Hectoliter. 


gen In ber Wochenverſammlung am 17. April vom Hrn. Baiferl. Rath Earl 
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Dem Gelowertfe nach betrug die Einfuhr im Jahre 1865 1,635.000 France, 
im Jahre 1866 1,551.000 Fes. und im Yahre 1867 2,275.000 Fes., den amtlichen 
Bolausweifen zufolge. Im Wirklichkeit ift aber der Werth ein weit höherer, da ber 
Werth des Hectoliterd in diefen Ausweiſen nur zu 35 Fcs. angenommen ift, währen 
er 45 bis 52 Fes. beträgt. 

Die Betrachtung der vorſtehenden Ziffern zeigt, daß Deutſchland bie größten 
Mengen Bieres nach Frankreich erportirt und England in diefer Beziehung überholt hat. 

Ein frifher, lebensvoller und trog ber größeren Entfernungen für bie beutfchen 
Brauereien gefährlich werbender Mitbewerber auf dem franzöfiihen Biermarkte ift 
Defterreich geworben, 

Im Yahre 1866 gingen die erften größeren Sendungen öſterreichiſcher Biere nah 
Frankreich; fie betrugen in Summa nur 494 Hectoliter, während Frankreich in dem— 
felben Jahre 24.852 Hectoliter aus Deutfchland bezog. 

Im verfloffenen Jahre 1867 hat aber Defterreich bereit8 mehr als ben britten 
Theil der von Frankreich aus Deutſchland bezogenen Biere gebedt und felbft den ftärf- 
ften und äfteften Concurrenten, München, überflügelt. 

Id bin in der angenehmen Lage, Ihnen, hochgeehrte Herren, hiemit eine Tabelle 
(fiebe S. 260 und 261) über ven Gefammt-Transport von Bier auf ben Pinien ber 
franzöfiihen Oſtbahn während des verflofienen Jahres 1867 vorlegen zu können. 

Die in Rede ftehende Bahn mündet nämlid, wie befannt, in brei Provinzen: bie 
Departements der Mofel, des Nieberrheins und Oberrheins und vermittelt fomit nicht 
nur den Transport der Straßburger Biere, fondern aud durch ihren Anſchluß an das 
füpdeutfche Eijenbahnneg jenen der deutſchen und öſterreichiſchen Biere nad Paris, 

Die Tabelle zeigt mun, daß die Oftbahn im verfloffenen Jahre aus Defterreich 
folgende Mengen Biere nad) Paris verführt hat: 









aus Wien aus Prag ans Steinbrud 

4894 Kilogr. — Kilogr. — Kilogr. 
17068 51800 „ — ⸗ 
25851 „ = " * 
77321 n — Be ” 
106249 „ = ” = ” 
* 186681 „ — ” — 
111334 „ — " 408  „ 
P ”  Wuguft.. 215557 „ * 750 „ 
f m September ...115424 „ = n = ” 
— m Dktober.. " — ** 
* November 1108065 „ — 
* m. December 70065  „ Fe ” == ” 

in Summa fomit 8698 Hectoliter 70 Deciliter im Gefammtgewichte von 1,174.333 


Kilogr., aljo circa 15.222 öfter, Eimer im Gefammtgewidte von ca, 5871 Zoll-Ctr. 

Die Gefammtmenge beutjcheöfterreichifcher Biere, welche die Oſtbahn verführt hat, 
betrug 24.881 Hect. 64 Cent. im Geſammtgewichte von 3,349.075 Kilogr. Münden 
bat, nad Wien, bie größte Ouantität, nämlich 7567 Hectoliter, aber doch um 1131 
Hectoliter weniger als Wien erportirt. 

Sie fehen, hochgeehrte Herren, aus derſelben Tabelle ferner, daß bie Oſtbahn im 
vorigen Jahre gleichzeitig von franzöfifhen Bieren 215.359 Hect. 43 Cent. im Gewichte 
von 30,741.640 Kilogr., in Summa fenah 240.241 Hect. 7 Cent. im Gewichte von 
34,090.718 Rilogr. auf ihren Linien verführt hat. 

Die Transportfpefen betragen pr. Hectoliter Bier von Wien nad Paris 14 Fes. 
10 Eent., von Münden nah Paris 9 cs. 6 Eent., und von Mainz; nad Paris 
5 Fes 79 Gent. 

Dem Gewichte nad} foftet ber Transport von 100 Kilogr. Bier fammt Fa von 
Bien bis Paris 10 Fed. 5 Eent.; das Gewicht eines leeren Faſſes von einem Hecto- 
liter Rauminhalt wird durchſchnittlich auf 40 Kilogr. angenommen. 

105 Eimer wiegen incl, der Fäſſer 16,920 Zolpfund. 100 Liter find befannte 
fh — 1 Hectoliter, 1 öfter. Eimer = 58 Liter, 1 Hectofiter daher — 69 Wiener 
Maß ober ca. 1%, Eimer (— 1 Liter 45 Eentiliter). —* 
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WUadhweifung der im Sonnenjahre 1867 nad Paris eingeführten Bierquantmen. 
Dnfändifde. 
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Der Eingangszoll beträgt feit den von Frankreich mit ben verſchiedenen fremden 
Staaten (alfo auch Defterreih) abgeſchloſſenen Handelsverträgen 4 cs. 40 Cent. (früher 
6 88.) pr. Hectoliter, bie ſtädtiſche DVerzehrungsfteuer 4 Fes. 52 Cent.; für Zoll und 
Octroi entfallen fomit in Summa (nebft den Zuſchlägen) 9 Fes. 70 Cent. pr. Hectoliter. 

Da nun ein nied. öſterr. Eimer Lagerbier in Schwedat, Lieſing und Hüttelberf 
6 fl. 25 fr. bis 6 fl. 75 fr. (Märzenbier I fl. pr. Eimer mehr) verkauft, ein leeres 
Eimerfaß ferner circa auf 3 fl, ein zweieimriges auf circa 5 fl. veranfchlagt wird, jo 
berechnet fih, mit Berüdfihtigung der Steuer-Reftitution, ein Hectoliter Bier von Wien 
nad Paris geftellt auf circa 42 Fred. 

Den Parifer Detailliftien wird ber Hectoliter zu 52 Fres. überlafjen. Diefe ſchänken 
aus dem Hectoliter 380 „Beds“; früher verkauften fie den „Bod” zu 50 Centimes, 
fpäter zu 40 Centimes; in Folge der geftiegenen Concurrenz wird er aber nunmehr jo 
ziemlich allgemein zu 30 Centimes verkauft. Der Detaillift verwerthet ſomit den Hectoliter 
Wiener Bier à 52 Fres. mit 114 Fres., was wohl als ein „recht netter bürgerlicher 
Gewinn“ betrachtet werben kann. 

„Un Bock“ bezeidynet eigentlich in ber heutigen Parifer Bierfpradye „ein Glas”. 
Das Wort hat die früheren Venennungen „une Choppe“ (ein Schoppen), und „la 
Canette® (zwei Schoppen) ganz verbrängt. Die Genefis der Bezeichnung minzelt in 
dem Umftande, daß vor zwei Jahren von bairifhen Bräuern Bodbier nad Paris gebradt, 
und biefes in Gläfern neuer Form ausgefhänft wurde. Seitdem wurde der Name‘„Un 
Bock“ allgemein adoptirt. Die guten „Enfants de Paris“ glauben in ihrer, in Bezug 
auf ausländifhe Namen und Verhältniſſe wirklich kindlichen Unmwiffenheit und Naivetät, 
daß „Un Bock“ der Name eines deutjchen Maßes if, wie der Scheppen. Die Parifer 
Bierwirthe fcheinen aber fein befonberes Intereſſe zu haben, dieſen Irrthum ihren lieben 
Gäften aufzuflären, Ein früheres Glas zu einem Schoppen Inhalt (ein Wiener Seidel) 
enthielt nämlich 36 Eentiliter, während le Bock nur 25 Centiliter faßt. Er entſpricht 
ganz bem Wiener „Schnitt“, das heißt zwei Bocks find ganz glei einem Wiener Krügel, 
Der Unterfchieb befteht nur barin, daß ein Krügel Pagerbier in einem Wiener Bierhauje 
mit 10 bis 12 fr. Papiergeld bezahlt wird, während es in einem Parifer 24 Er. Silbet 
Toftet. Auch ſchänkt der Parifer Bierwirth, troß der bedeutenden Foriſchritte im bieler 
Beziehung, das Bier nicht fo friſch und alt, wie fein Wiener College; was fid durch 
ben Mangel an guten tiefen Kellern, den Abgang der Wiesner'ſchen Eisfühlapparate und 
den hohen Preis des Eifes erflärt. 100 Kilogr. Eis koften nämlich in Paris 10 frek., 
weil die Stabt von den Confumenten 6 Fres. pr. 100 Kilogr. an Berzehrungafteuer ein- 
hebt. Das Eis wird unbegreifliher Weife nod als ein Luxusartikel betrachtet und darum 
fo hoch befteuert. Es haben fih zwar zu wieberholten Malen, und erft in jüngfter Zeit, 
felöft im Löblichen Parifer Gemeinberathe, Stimmen für die Abſchaffung biefer ungerechten, 
aus volfswirthfchaftlihen wie allgemeinen Sanitätsrüdfichten verwerflihen Steuer, fo wie 
für eine zeitgemäße Reform des Octroi überhaupt erhoben; allein „Sa Majest& le Roi 
de Paris“, wie bie Parifer ihren Herrn Bürgermeiſter nennen, braucht Geld, fehr viel 
Gelb „pour haussmaniser la ville“. Es ift begreiflih, daß ber Préfet daher von 
einer Berfürgung der Octroi-Einnahme nichts wiſſen wil, und alle diesfälligen Anträge 
und Vorftellungen des Gemeinderathes und anderer Kreife beharrlich durch ein ftarres: 
sic volo eie jubeo entkräftet. 

Wenn ed nun dem Freunde ber öſterreichiſchen Inbuftrie hohe Befriedigung gewährt 
zu fehen, baß diefelbe für einen ihrer jüngften Erportartifel einen neuen vielverheißenden 
Markt wie den franzöfifchen erobert, nein, im Sturme eingenommen hat, und gewiß 
aud nit nur behaupten, fonbern erweitern wird, jo muß er anerfennend ber Männer 
gedenken, welche biefe neue Abſatzquelle heimifcher Producte aufgeſucht und erſchloſſen haben. 

In erfter Linie fei ber großen Verbienfte meines leider zu früh verftorbenen Freundes 
Anton Dreher um die Entwidlung und Vervolllommnung ber öſterreichiſchen Bierfa- 
brication gedacht. Seinen von den Herren Ai und Deiglmayr im Geifte des Grün- 
ders fortgeleiteten Unternehmungen, ven intelligenten Befigern ber Brauereien in Piefing 
Herren Föwenthal & Faber, und dem tüchtigen Director der Hüttelborfer Brauerei 
Hrn. Quintz gebührt das Verbienft, das Wiener Bier auf dem Parifer Plage befonnt 
gemacht und eingebürgert zu haben. Der Name Dreher ift an den Ufern ber Seine 
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heute ein populärer, und bie zwei von dieſem Haufe bisher auf dem Place du Chätelet 

uud im der Rue Lafayelte errichteten Bierhallen, welden binnen einigen Tagen bie 

Eröffnung einer dritten auf vem Boulevard St. Michel folgen wird, verfammeln täglich 

einen, fi immer mehr ermeiternden Kreis wirffame Propaganda machenber, auftro-fran- 

zoͤſiſcher „Bierbummler“. 

Das erſtgenannte Etabliſſement des Place du Chätelet, von einem tuchtigen, ſeit 
zwanzig Jahren in Paris als Wirth etablirten Oberöfterreiher, Hrn. Willingstorffer 
aus Linz geleitet, zählt in feinen jungen Annalen Tage, an welden von 9 Uhr früh bis 
Yal Uhr Nachts — die firenge einzuhaltende Polizeiftunde — gegen 9000 (age Neuns 

! taufent) Bods durch bie, wie man ſieht tüchtiger Leiftungen fähigen Kehlen galliiger und 
verfchiedener anderer gleich bierburftiger Nationalitäten gejagt wurden. 

Gegenwärtig erbaut bie von Hrn. Fränkl geleitete hiefige Central» Agentur des 
Dreher'ſchen Haufes in Pantie nächſt Paris großartige Pagerfeler, melde in Zukunft 
das Haupt: Depöt der importirten Schwechater Biere bilden werden. Vorläufig dient zu 
demſelben Zwede noch ein Theil der ausgedehnten Kellerräume bes bekannten Champagner 
Beinfabritanten Jaqueſon & Comp. in Chalons fur Marne, Nächſt diefem Orte 
befindet fi das frauzöſiſche fiehende Militär-Truppenlager, und e8 wurde dorthin auch 
das den Beſuchern der vorjährigen Weltausſtellung befannte Dreher'ſche Chälet Übertragen, 
um die tapfern franzöſiſchen Krieger mit „echtem Schwechater“ zu laben, 

Wenn man num aus den vorftehenden flüchtig flizzirten Mittheilungen weitere 
Wahrnehmungen und Betradtungen ziehen wollte, jo würden zunächſt brei meiterer Er- 
örterung würdige, jehr Ichr- und belangreihe Thatfahen zu Tage treten. 

Erftend das ſchlagende Beijpiel des großen und mächtigen Einfluſſes, welden 
die Eifenbahnen auf die Entwidlung, Förderung und Belebung der agricolen und indu- 
ſtriellen Production eines Landes üben können, Wie wäre es ohne bie heutigen Schienen- 
wege möglich, Producte der Untergährung nad) fo weiten Entfernungen wie Wien und 
Paris (186 deutſche Meilen) zu ſchaffen? 

Der Betriebsdirector der franzöfifchen Oftbahn und Profeffer der Ecole imp6riale 
des ponts et chaussdes, Hr. Jacquemin, hat diefen Einfluß der Eifenbahnen in un» 
übertreffliher Weife mit praftifchen Beifpielen, den Ergebniffen langjähriger Beobachtungen 
und Erfahrungen belegt, geſchildert in feinem kürzlich erfcienenen volumindfen Werte 
„De l’exploitation des chemins de fer“. Dasjelbe enthält eine Fülle höchſt intereffanter 
Daten und ehren, melde id fergjamfter Beachtung und Benügung in Oeſterreich em- 
pfehlen möchte. 

Der zweite Punct, welcher bei näherer Erwägung ber in ben jüngften Jahren er- 
jielten Ausfuhr öfterreihifher Biere in die Augen fpringt, befteht in der Erkenntniß, 
daß biefer Export noch unendlicher Ausdehnung fähig ift, und daß fein Land alle Bes 
dingungen zu bemfelben in dem Maße in fid ſchließt, wie Defterreich. 

Drittens endlich liefert der Nachweis, daß Defterreih im verflofienen Jahre in 
einem Artifel plöglih ein Drittel de& bisher von andern Ländern bezogenen Bedarfes 
eines fremden Marktes gebedt hat, eine neuerliche Beftätigung des alten, leider noch 
nicht hinlänglich erkannten und gewürbigten Sages, daf die Qualität und Preiswürbigfeit 
des Productes mit einen der weſentlichſten Factoren des Erporthandels bildet. 

Dan wird einwenden, daf in vem vorliegenden falle die Ergebniffe des verfloffenen 
Jahres, als eines Ausftellungs- und daher Ausnahmsjahres, nicht maßgebend fein lönnen. 
Diefer Einwurf bürfte, wie die Zufunft lehren wird, nicht aufrecht zu erhalten fein. 
Inzwifchen möge die Thatſache ſprechen, daß der Begehr nad) öfterreihifchen Bieren in 
Trantreich immer lebhafter fi geftaltet, und für biefelben ebem nur ihrer vorzüglichen 
Qualität wegen gerne ber höbere Preis (wie bemerkt 52 Fres. pr. Hectoliter) gezahlt 
wird, während ber Hectoliter Pariſer Bier zu 20 Fres., und das Strafiburger Fabricat 
zu 35 Fres. zu haben ift, die Parifer und Straßburger Brauer überdies noch auf Zeit 
liefern, während das öſterreichiſche Probuct comptant gezahlt wird. 
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Aeber das Hamififlere zu Guile*). 
Bon Wilhelm Stiafny, Arditelt. 


Id) hatte bereit8 in bem legten Vortrage bie Ehre, über bie Berfchiebenartigfeit 
ter Anforberungen zu ſprechen, welde an eine gute Arbeitermohnung geftellt werben, 
Anforderungen, welde zwar im Weſentlichen an allen Orten und in ben meiften Fällen 
unverändert bleiben, welche aber infofern modificirt werden müflen, als die äuferen Ber- 
bältniffe, unter welchen bie Arbeiterwohnungen errichtet werben, von größtem Einfluſſe 
find. So ift e8 an umb für ſich einleuchtend, daß die Schwierigfeiten, zwedentfpredende 
Wohnungen auf dem flachen Lande herzuftellen, weit geringer find, als die, den analogen 
Bebürfniffen in einer großen Stabt zu entſprechen. Denn es wird die geringere Grunde 
vente an ben erfteren Orten nicht nur eine größere Ausdehnung der Wohnräume zulafien, 
ſondern es werben, wegen ber geringeren Tract-Ziefe, die Anforderungen an Luft und Licht 
in weit höherem Maße befriedigt werben können, als in der Stadt. 

Bon diefem Orunbfage: Arbeiterhäufer können nur mit Rüdfiht auf den Ort, 
an weldem, und die Verhältniffe, unter weldyen fie gebaut wurden, richtig beurtheilt 
werben, ift aud bie Jury für diefe, die 93. Claſſe, auf der Parifer Weltausftellung 
ausgegangen, und id werde mir erlauben, ausführlicher in die Veurtheilungsweife dieſer 
Jury einzugehen, welcher id) nebft vem Md. Dr. Arnold H irjc) ald Sanitäts- Referenten, 
als Vertreter Oeſterreichs anzugehören die Ehre hatte. 

Die internationale Jurh, in welder Frankreich, England, Preußen, Oefterreih und 
die Schweiz vertreten waren, hatte ſich mit ber Prüfung und Beurtheilung von 33 ver- 
ſchiedenen Formen von Arbeiterwohnungen zu befdäftigen. Bon biefen waren 9 in 
Naturgröße, 8 als Modelle und ber Neft in Plänen oder Büchern ‚ausgeftellt. 

Deſterreich, obwohl im officiellen Kataloge nicht angemeldet, war durch Liebig's 
Arbeiterhäufer in Reichenberg und Drajcde's Wohnungen für die Arbeiter feiner Ziegeleien 
vertreten. 

Es ift befammt, baf die Jury bie erften Preife dem Haufe des Kaiferd Napoleon, 
Dollfus in Mühlhauſen und der Madame Fouffroy in Paris zuerlannte. Das befannte 
Familiftere zu Guife fand jebod weder im Ausftellungsfataloge, nod in den Sitzungen 
der Jury irgend welche Erwähnung, und es mußte daher dieje intereffante Inftitutien, 
welche nad jeber Richtung ein Unicum bleibt, an Ort und Stelle einem forgfältigen 
Studium unterzogen werben, 

Das Familiftere zu Guife, in Deutſchland aud unter dem Namen „Arbeiterflofter* 
befannt, ift ein Compler von mehreren großen Gebäuden, in welchen die Arbeiter aus 
ter Fabrit des Herm Godin nebft ihren Frauen und Kindern wohnen umd alle Ber 
bürfniffe ihres Lebens befriedigen können. 

Das Sind findet dort feine erfte Pflege und Erziehung und feine weitere Schul - 
bildung, e8 erlernt ein Handwerk ımb tritt jodann in den gewählten Beruf ein. 

Arbeiter fowie Familien beziehen dafelbft ihre Nahrungsmittel, Kleidungsſtüde, 
Haushaltungsgegenftände ; fie finden daſelbſt Bäder, Wafdanftalten, einen Reſiaurant, 
fogar eine Delicateffenhandlung; fie betheiligen fi an dramatiſchen Darftellungen und 
führen gemeinſchaftlich Concerte und Gefangsprobuctionen auf, 

Endlich beftellen bie Bewohner diefer Kleinen Stadt, melde ihre Gärten, Wiefen, 
Ueder und einen Bad befigt, in freier Wahl ihre eigene Verwaltung, 

Das Wohngebäude bes Familiftöre beftcht aus zwei riefigen, breiftödigen, einen 
rechten Winkel mit einander bildenden Gebänden, melde noch durch ein dritte ergänzt 
werben follen, 

Jedes Gebäube ift ein Parallelogramm, deffen vier Seiten einen großen Hof ein. 
fließen, der mit einem Glasdache gededt, und deſſen Boden mit Asphalt gepflaflert ift. 

Das rechtſeitige Häuferviered enthält 122, das Hauptgebäude 144 Wohnungen; 
wenn ber linle Flügel vollendet fein wird, fo werben mehr als 1200 Perfonen in ber 
Auſtalt untergebracht werben lönnen. 

Die Säuglings- ſowie die Kleinfinderbewahranftalt und die vierelaſſige Schule des 
Familiftere find Mufterinftitute, und ber Eigenthämer, Herr Godin-Zemaire, hat der» 
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Nalt nicht nur bie materielle Lage feiner Arbeiter gebeſſert, ſondern auch ihren geiſtigen 
Zuſtand gehoben. 

In England, wo befanntlid die Mehrzahl der Humanitätsanſtalten der Initiative 
der Bürger ober dem Wohlthätigleitsfinne des Einzelnen ihre Entftehung zu verbanfen 
bat, fand das Familiftere allgemeinen Beifall und die Häufercomplere, welhe 1862 von 
Nik Coutts und in dem darauffolgenden Jahre von Mr. Beabody erbaut worden 
find, befigen ein ähnliches Conftructions-Syftem und zum Theil auch vasjelbe Berwal- 
tungsprincip. 

Uebrigens wirken fowohl in London, als auch in ben Hauptfläbten ber einzelnen 
Sraffaften zahlreiche Baugeſellſchaften auf die Errichtung von billigen und gefunden 
Wohnhäuſern für den Bürgerftand und die Urbeiterclaffen hin. Durd den Anfauf eines 
größeren Grundcompleres wird ber Preis des Bodens verwohlfeilt, während gleichzeitig, 
nad) dem Principe der Maffen-Erzeugung, die Baufoften bebeutend reducirt werden. 

Auch die chen concefjionirte Wiener gemeinnügige Baugejellihaft wird einen Theil 
isrer Thätigteit der Herftellung von Häufern mit Hleinen, aber gefunden und zwedmäßigen 
Behnungen für ben Bürger und Arbeiterftand, fobann ber Erbauung von Familien» 
häufern in größeren Anlagen unb nad) einem rationellen Gefammtplane zuwenden, und 
ben Unfauf diefer Gebäude auf dem Wege von Annuitäten ermöglichen. 


Protocoll 
der Aonafsverſammlung vom 21. April 1868 *). 


BVorfigender: Herr Vicepräſident faif. Rath Earl Zimmermann. 
Schriftführer: Vereinsſecretär Heinrid. 

Das Protocol der Monatsverfammlung vom 17. März d. 9. wird, um zur Er- 
(edigung der umfafjenden Tagesordnung Zeit zu gewinnen, nicht vorgelejen, ſondern die 
Verification desfelben dem Verwaltungsrathe überlafjen. 

Der Herr Vorfigende erwähnt mit einigen warm empfundenen Worten des am 
13. d. M. ftattgefundenen Ablebens des Herrn Joſeph Zeifel, eines der Mitbegründer 
tes m. 5. Gewerbe-Bereines, und erſucht die Verfammlung, fich zum Zeichen ihrer Theil- 
nahme von den Sitzen zu erheben. Diefer Aufforderung ward fofort entjproden und 
hierauf vom Herrn BVicepräfidenten der nachſtehende Geſchäftsbericht vorgetragen. 


Dem hohen Haufe ber Abgeordneten wurde bie Petition um Reform der Han- 
delsgerichte durch Bermittlung des Hrn. Reichsrathsabgeordneten Dr. Schindler 
überreicht. 

Das 5. k. f. Minifterium für Handel und Vollswirthſchaft übermittelt Verzeich⸗ 
niffe von im Königreihe Sachſen und Frankreich ertheilten Exrfindungspatenten. 

Dem genannten h. Minifterium wurde bie Eingabe um Abänderung bes $. 23 
ter Gewerbe-Drbnung, ſowie eine Abſchrift des, an das 5.8. k. Minifterium bes Aeußern 
geftellten Anſuchens um Einbeziehung des Hafens von Port-Said in die Dampficiff- 
fabrtslinie des Öfterr. Lloyd; endlich eine Eingabe bezüglich der Anlage des Bahnhofes 
ber franz Joſephs · Bahn innerhalb der Linien Wiens unterbreitet. 

Das h. E. f. Minifterium des Aeußern gibt auf die betreffende Eingabe des Ber» 
eines befannt, baf durch den neueften Fahrplan des öfterr. Floyd dem geäußerten Wunſche 
um Einbeziehung des Hafens Port-Said in bie egyptifhe Dampferlinie der genannten 
Geſellſchaft bereits nady Thunlichteit entſprochen worden fei. 

Das h. f. £. Minifterinm des Innern wurde gebeten, eine Republicirung ber 
Sererduung vom 27. Auguft 1861 veranlaffen zu wollen, wodurch nebft ben Baumei-⸗ 
fiern and den Arditeften und Civil-Ingenieuren die Berechtigung der Bauleitung zu» 
geftanden wurde, 

Das Rectorat bes k. k. polgtechnifhen Imftitutes gibt befannt, daß es nicht in 
ber Page fei, dem Anfuchen des Vereines um bie zeitweile Ueberlaffung von vier Sälen 
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zu ber projectirten Arbeiter-Induſtrie -Ausſtellung zu entſprechen. Wurde der Ablhelang 
für gewerbliche Kunſt zugewiefen. 

Die n. d. Handeld- und Gewerbelammer theilt eine Beſchwerde des Schuhwaaren- 
erzeugerd H. Suffer in Nantes bezüglich der mißbräuchlichen Benützung feiner Firma 
mit. Wurde der Abtheilung für Handel zugemiefen. 

Diefelbe Kammer macht Mittheilungen über ausgefchriebene Lieferungen, über eine 
Eoncursausfhreibung zur Befegung von Senfalftelen und über eine in Frankfurt a. M. 
ftattfindende landwirthſchaftliche Ausftellung zur geeigneten Verlautbarung. Sämmtlihe 
Mittheilungen wurden duch die Vereinszeitſchrift veröffentlicht. 

Der Borftand des faufmännihen Reformvereines ftellt da Erſuchen, ber n. ;. 
Gewerbe-Berein wolle feiner, an das h. k. k. Hanbeldminifterium gerichteten Petition 
um Reformirung des Börſeweſens beitreten. 

In derfelben Angelegenheit ift ein Schreiben der f. k. Börfefammer eingelangt, 
in weldem um die Aborbnung von Delegirten zu ben, vom kaufmänniſchen Referu- 
vereine angeregten Berathungen über die Errichtung eines, die Geld-, Waaren- um 
Fruchtbörſe vereinigenden Gebäudes erſucht wird, 

Der k. k. Landwirthſchaftsgeſellſchaft in Wien wurden die, über bie Strohmwaaren- 
manufactur in Defterreib erhobenen Daten zur weiteren Mittheilung am die niederläne 
diſche Geſellſchaft zur Beförderung der Induftrie befannt gegeben. 

Der k. & landwirthſchaftliche Bezirföverein in Mödling erfucht um Förderung ver 
von bemfelben zu veranftaltenden land» und forſtwirthſchaftlichen Ausftelung. Das Aus- 
ftelungsprogramm wurde in ber Vereinszeitf—rift veröffentlicht. 

Die Divection des Kreuzervereined zur Unterftügung von Wiener Gewerbsleuten 
übermittelt eine Anzahl Eremplare des Berichtes über das Wirken des genannten Ver 
eines im Yahre 1867. Wird in der Vereinszeitſchrift ausführlich beſprochen merben. 

Der Genoffenfhaft der Uhrmacher wurde die Roßkopf'ſche Arbeiteruhr zur Beur- 
theilung mitgetheilt, Das betreffende Gutachten ift bereits eingelangt und wurde der 
Abtheilung für Mechanik zugemiefen. 

Der Genofjenfhaft der Buchbinder wurden die vom Herrn Hofrath Ritter von 
Schwarz eingefenveten mobilen Einbände zur Befihtigung und allfälligen Nachahmung 
mitgetheilt. 

Der Gewerbe-Berein in Graz erfuht um leihweiſe Ueberlafjung ber in Paris 
angefauften Muftergegenftände. Demfelben wurde erwidert, daß dieje letzteren, nah er 
folgter Ausftellung durch den Gewerbe-Berein zu Sechshaus und den mährifhen Ge 
werbeverein in Brünn, zur Verfügung ſtehen. Dem legtgenannten Vereine wurde ein 
Eremplar des Katalog der erwähnten Mufter mit dem Erſuchen zugemittelt, die aud- 
gewählten Gegenftände f. 3. durd einen Bevollmächtigten übernehmen zu wollen. 

Der ungarifhe Landes-Gewerbe-Berein zu Peft ftelt das Änſuchen um Austauih 
der beiderfeitigen Drudihriften. Der VBerwaltungerath beſchloß, dem geftellten Anſuchen 
bereitwilligft zu willfahren. 

Die fönigl, würtembergifhe Centralftelle übermittelt in Folge eines, vom n. &. Ge 
werbe-Bereine geftellten Anſuchens ein Eremplar der Kataloge ihrer gewerblichen Sam 
ungen. Dasjelbe wurde der Bibliothek einverleibt. 

Die Direction der „Mutua confidentia“ erſucht um Förderung dieſes Unter: 
nehmens. Der Profpectus der Geſellſchaft liegt im Lefezimmer auf. 

Das correfpondirende Mitglied Herr Eonful Theodor v. Dreifus in Stuttgar 
übermittelt Darftellungen über den Zeichnenunterriht an den Bolfsfhulen, Realſchule 
und gewerblihen Fortbildungsihulen Württembergs, Wurden der Abtheilung für ge 
werbliche Kunft zugewiefen. 

Herr Dr. Mar Schmid! gibt feine Ernennung zum Conful in Tanger befann 
und fpridt für bie ihm von Seite des Vereines zu Theil gewordene Unterftügung feiner 
Dant aus. (Das betreffende Schreiben wird vom Schriftführer vorgelefen.) 

Herr Feopold Gromann erfucht um Prüfung feiner Lackfirniffe und Anftreicher 
arbeiten, Wurde der Abtheilung fir gewerbliche Kunft zugewiejen. 

‚Herrn Dr. 9. Brig wurde bekannt gegeben, daß ber Verein mit Vergnügen br 
zeit jei, ben beantragten Druckſchriftenaustaufch mit der juriftifchen Geſellſchaft einguaehen 
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Har U. M. Befhorner erfuht um Prüfung eines von ihm conftruirten Auf⸗ 
Ipritapparated. Wurde der Abtheilung für Mechanik zugewiefen. 

Den Herren Wödl und Klamer wurde das Gutachten der Abtheilungen für 
Chemie und für Drud und Weberei über die im gebleihten Piqus vorkommenden 
Fleden und ſchadhaften Stellen zugemittelt. 

Herr Maſchinenſchloſſer Alois Schwarz erfuht um Prüfung und Begutachtung 
feiner Schneebaggerungsmaſchine. Wurde der Abtheilung für Mechanik zugemiefen. 

Derfelben Abtheilung wurde das, von Herrn Franz Nitter v. Wertheim ge, 
ftellte Erfuchen um Beurtheilung der von ihm herausgegebenen Werfzeugkunde zugetbeilt. 

Herrn 3. M. Stippl in Neu⸗Biſtritz wurden die verlangten Ausfünfte über den 
Pleßl'ſchen Webftuhl mitgetheilt. 

Das k. k. Oberverwesamt zu Nenberg wurde gebeten, das von dem Herrn 
Pröftdenten des Gewerbe» Bereines in Baugen, Freiherrn v. Wagner, eingefendete 
Städ Keſſelblech auf das hiezu verwendete Material, ob Guß oder Befjenterftahl, prüfen 
zu wollen. Das genannte k. k. Oberverwesamt erwiedert, daß zur Entſcheidung biefer 
Trage Feine Anhaltspuncte zu Gebote ftehen, und wurde diefe Antwort dem Herm An- 
fragefteller Freiheren v. Wagner abfchriftli mitgetheilt. 

Zur Prüfung der Yahresrehnung für 1867 find drei vom Vereine mit Feiner 
dunction im Berwaltungsrathe betraute Mitglieder zu wählen. (Die Berfaumlung 
wählt die Herren Victor Fiſchl, Georg Hartl und Dtto Hornboftel.) 

Anläßlich der Petition des Reformvereines an das Minifterium, ergreift ber Vor⸗ 
fand dieſes Vereines, Herr Wilhelm, das Wort, um die Abfichten desfelben kurz dar⸗ 
julegen. 

Der Reformverein erkennt als ein bringendes Bedürfniß eine Börfe, in welcher 
fammtliche Theile einer folhen: Effecten, Waaren⸗ und Fruchtbörſe vereint find. Bis nun 
ern ſelcher Bau geſchaffen fein könnte, foll die Waaren- und Fruchtbörfe neu organifirt 
werben, zu welchem Zwede der Reformverein Statuten und eine Schiedsgerichtsordnung 
ausgearbeitet habe. Da der von ber Börfelammer angelaufte Grund am Franz Joſefs⸗ 
Quai fi für eine vereinigte Börfe als nicht hinreichend gezeigt, fo habe man das jegt 
verfänfliche Zeughaus in der Renngaſſe in's Auge gefaßt und auch ſchon bedeutende finan« 
cielle Kräfte biezn gewonnen. Ein Gründungscomits, das fi mit diefer Sache beſchäf⸗ 
tigen folle, wird binnen kürzefter Zeit zufammentreten und wahrfcheinlih einen Xctien- 
verein gründen, um die Sade zu Ende zu führen. 

Der Borfigende wird von der Berfammlung ermädtigt, die Petition des Reform⸗ 
verein® zu unterfertigen, hingegen die Wahl der drei Delegirten zn dem angeregten Co⸗ 
mit6 über Antrag Mittlers bis Yreitag vertagt, wo der Berwaltungsrath einen Wahl- 
vorfhlag zu machen habe. 

Herr kaiſ. Rath Dr. I. Neumann ergreift nad) Berlefung des Gefchäftsberichtes 
das Wort, um anfnüpfend an feine in ber Monats⸗ und Wohenverfammlung vom 20. März 
in ber rückſichtsvollſten Weife geftellte und im der ruhigften Weife ausgeführte Inter⸗ 
pellation bezüglich der, durch den „Lloyd“ zu vermittelnden Verbindung von Trieft und Port» 
Sams, der Verfammlung nur eine Stelle der ihn portofrei zugeſchickten Triefter Zeitung 
vorzulefen, welche diefe Sache zum Gegenftande ihrer Erörterungen machte. Es heißt 
darin u. U: „Er (Herr von Barapdie) hätte dem Antrage des Dr. Neumann ent- 
gegentreten follen, weil er ja die Verhältniſſe des Lloyd kenne; da er dies nicht gethan, 
jo hätte der gewöhnliche gefunde Menſchenverſtand die übrigen Mitglieder des Gewerbe- 
Bereines leiten und ihnen Mar machen follen“ u. f. w. 

Uebrigens kam diefelbe Auslaffung der Zriefter Zeitung aud in einem ber gele- 
jenften Wienerblätter als „ingefendet” vor, woraus Herr Dr. Neumann fließt, 
daß diejenigen Partiſanen des Zriefter-Floyd, die ihn mit der koftenfreien Zuſendung bes 
Zriefterblatte® beehrten, auch Fonds zu den mit derlei Schritten verbundenen Autlagen 
zur Dispefition hätten; leider habe er (Redner) ſolche Fonts nicht verfügbar, weshalb 
er dieſe Sache fo behandle, wie fie es verbient, nämlid mit Stillſchweigen .übergehend 
und deshalb beſcheide ⸗ "* "it, dieſelbe zur Kenntniß des Vereines gebracht zu 
haben und beantrage, Tagesordnung überzugehen. 
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Herr Oberſt v. Paradis bemerkt, daß er fih, nachdem feine Anſichten mit jenen 
bes Herrn Dr. Neumann, melde fo eben ven Beifall der Verſammlung geerntet haben, 
voltommen übereinftimmen, nun nicht zum Worte gemelvet haben würde, wenn er nicht 
im Artilel der Zriefter Zeitung als der Hauptfünber bezeichnet worden wäre, weil er ea 
unterlaffen habe, die Baumiwollenimporteure des öfterr. Llohd perſönlich gegen eine Be— 
merkung bed Dr. Neumann in Schuß zu nehmen. 

Herr v. Paradis fühlt fi im hohen Grade gefchmeidelt durch das im feine 
Unparteilifeit gefeßte Vertrauen; denn es bürfte doch wohl felten vorfommen, daß von 
dem entſchiedenen und energiſchen Gegner eines Gremiums bie Vertheidigung ber ein- 
zelnen Perfonen, au denen eben diefes Gremium zufammengefegt ift, erwartet wird. 
Leider war Rebner eben nicht in ber Tage, biefer Zumuthung zu entfprechen, da er ſchon 
feit länger al 4'/, Jahre dem öfter. Hay genau fo wie jeder andere ber gegenmär- 
tigen Herren, blos als ein Theil des Publicums gegenüberftehe und ſich folglich mit 
einer Beurtheilung ber Thaten dieſes Iuftitutes begnügen müſſe, ganz ohne Berüdfid» 
tigung irgend einer Perfon. 

Was den Vorgang anbelangt, welder von dem n. 5. Gewerbe-Berein bei biefer 
Gelegenheit am beften einzuhalten wäre, fo ſchließt fi) Redner dem Vorſchlage des Herrn 
Dr. Neumann an, indem es unter der Würde einer fo alten uub geachteten Kürper- 
ſchaft ftehen würde, anonyme Angriffe zu befämpfen, namentlich aber, wenn biefelben in 
fo unziemliher Weife abgefaßt find. 

Redner ſchlägt daher wor, einfady zur Tagesorbnung überzugehen, was auch von 
ber Berfammlung mit Beifalszeihen beſchloſſen wird. 

Hr. Rigler ftellt die Anfrage, in welchem Stadium bie Arbeiten des zur Statuten 
vevifion niebergefegten Comit6’3 ſich befinden, ba doch vor 5 Monaten nur eine drei« 
monatliche Frift zur Ausarbeitung bes Elaborates beftimmt wurde. 

Der Hr. Präfident, fowie Hr. Otto Hornboftel und ber Hr. Secretär erwiedern, 
daß das Comitd die Sache fehr eifrig im bie Hand genommen habe, dafı aber in letzterer 
Zeit durch das Unmwohlfein des Hrn. Vorfigenden Freih. v. Kalchberg, fpäter des 
Referenten Hrn. Yulius Hirfch die Sigungen etwas unterbrohen wurben. 

Aud Hr. Leonhart beftätigt, daß anfänglih die Sitzungen fehr regelmäßig 
und häufig abgehalten wurden, fo daß bie erfte Leſung des Statutenentwurfes geſchehen 
iſt. Die Herftellung eines harmonifden Tertes habe Hr. Hirfch übertragen bekommen, 
doch habe er denſelben noch nicht vorgelegt. Nach der zweiten Lefung werbe erft eine 
meue Geſchäftsordnung ausgearbeitet werben. 

Es wird hierauf beſchleſſen, den Hrn. ZJulius Hirſch um Beſchleunigung der 
Vorlage zu erſuchen. 

Hr. Oberbaurath Rösmer verlieſt die von der Bauabtheilung vorgeleſene Preis- 
ausſchreibung für bie große golbene Vereinsmebaille auf Erfindung einer zwedentfpre« 
chenden Bentilation und das hiefür entworfene Programm. (Siehe S. 270.) 

Die Preisausfcreibung, welche aud von ber nach $. 48. ber Geſchäftsorduung 
beftinmmten Commiffion genehmigt ift, wirb von ber Verfammlung beftätigt. 

dr. Reuter verlieft die zur Preisausfgreibung fin Schmelztiegel beſtimmten 
Punctationen, indem das genaue Programm noch vorgelegt werden wird. (Siehe ©. 271.) 
(Bird genehmigt.) 

Hr. Kitſchelt erwähnt nur, bag man bie Schmelztiegel nicht blos aus bem 
Auslande beziehen Fünne, da er ſolche bißher in Wr. Neuftadt gefauft habe. Uebrigens 
fei_ er nicht gegen die Preisausfhreibung, nur wünſche er, daß höhere Anforberungen 
geftellt werben. 

Hr. Leonhart glaubt, baß über biefen zweiten Punct nicht abgeſtimmt werben 
ſolle, ſondern daß ber Bericht zur nochmaligen Berathung an die Abtheilung zurüdgehe 
und wieder vorgelegt werde. 

Ueber Antrag bes Hrn. Borfigenden wird bie neuerliche Berichterſtattung auf 
Freitag ben 1. Mai anberaumt. 

Hr. Had erftattet Namens ber Abtheilung fir gewerbliche Kunft den Bericht über 
die Verleihung ber filbernen Vereinsmedaille an Hrn. Ragersborfer und der Broncer 
Medaille an deſſen Werkmeifter Hrn. Rubel, 
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Hr. Rigler fieht in dem Berichte bie inbuftrielle und bie technifch- Kinftlerifche 
Seite. Die erfle vertritt Hr. Ratzers dorfer, die legtere wie es fcheint, der Werk⸗ 
meifter Hr. Rubel. 

Da der Letztere nur bie Bronce-Medaille erhalten folle, fo fcheint dies bem Hrn. 
Rigler nicht billig; er wünſcht die Kunft nicht ſchlechter betheilt, als die Induftrie, und 
beantragt daher für Hrn. Rubel die filberne Medaille. 

Hieräber entfpann ſich eine längere Debatte, in welder Hr. Had den Antrag 
ter Abtheilung damit verfoht, daß Hr. Rubel hauptſächlich für die allerdings fehr 
originelle Conftruction bes Emaillirofen® prämiirt werde, während Hrn. Rayersporfer 
das Verdienſt gebühre, die Übrigen Techniker zu leiten. 

Hr. Balent. Teyrich findet den Antrag Rigler's etwas weitgehend, da, wenn 
man die Werfmeifter prämürt, man auch andere technijche Mitarbeiter betheilen mülſſe. 

Sr. Dr. Iurnitfhel unterftügt den Antrag des Hrn. Rigler, doch ftellt er 
ihlieglih den Antrag, daß die Commiſſion vorerft die Stellung des Hm. Rubel in . 
ver BVerfflätte des Hrn. Ratzers dorfer und überhaupt das Verhältniß der künſtle⸗ 
riſchen Kräfte zu dem Unternehmen genau erhebe, um darnach and die Prämitrungs- 
würbigleit des Hrn. Ragersporfer felbft beurtheilen zu Lönnen. Das Ergebniß diefer 
Unterfuhung fei in der nächſten Monatöverfammlung mitzutheilen. 

Hr. Rigler wänfdht, daß die Sade, die Kunft, d. i. das gewerbliche Element, 
barin befohnt werde. Man erfieht nunmehr, daß auch noch Andere dabei prämiirt wer- 
ten follen. Die Gegenftände aus dem Atelier des Hrn. Ratzes dorfer gehören einer 
Zeit des baroden Geſchmackes an, doch find ſehr ſchöne Einzelheiten zu fehen, und Die- 
jenigen, welche dieſe Einzelheiten verfertigt haben, follen aud belohnt werben. Uebrigens 
Ihließe er fi) dem Bertagumgsantrage des Hrn. Dr. Jurnitfchek an. 

Hr. Bujatti weiß nicht, ob fändige VBereinsmedaillen auch an Werkführer und 
nicht blos an Befiger von Etabliffements verliehen werden Können. Uebrigens Könne 
Hr. Rubel auf die ganz gewöhnlide Art und Weiſe eine filberne Medaille erhalten, 
da ja vom n. 3. Gewerbe- Vereine bald wieder ein Concurs für verbienftvolle Wert- 
meifter ausgeſchrieben werben wird. 

Hr. v. Paradies fchließt fi) dem Vertagungsantrage an und glaubt, daß man, 
bei dem Umftande, den Hr. Bujatti hervorgehoben habe, dem Hm. Rubel keinen Ge⸗ 
fallen thäte, ihm jett eine broncene Mebaille zu geben. 

Bei der Abftimmung wird der Antrag des Hrn. Dr. Zurnitſchek angenommen 
und der 1. Mai als Tag ber neuerlichen Berichterſtattung angeſetzt. 

Der Antrag der Abtheilung für Kunftgewerbe auf Verleihung ber filbernen Ber: 
eindmebaille an Hrn. Gromann (Siehe S. 272) wird genehmigt, nachdem der Hr. 
Borfigenbe im Bergleiche mit ber, im Jahre 1863 bei der Ausftellung des Gewerbe-Ber- 
eines im Volksgarten veranftalteten Eyrpofition englifcher Ladanftrihde als Holzimitation 
erwähnte, daß Hr. Gromann biefem Originale fehr nahe gekommen ober es fchon 
erreicht habe. 

Hr. v. Lindheim verlieft nunmehr eine Eingabe der Hanbelsfection an das 
Reihs-Diinifterium des Auswärtigen über die oftaflatifhe Erpedition *). N 

Hr. Fürftepler bemerkt zur formellen Behandlung des Gegenftanbes, ba, da 
von den Delegationen dieſe Expedition nicht als gemeinfame Angelegenheit behandelt 
wirb, dieſer Gegenfland aus dem Reſſort bes Minifteriums des Auswärtigen in jenes 
ber cis⸗ und transleithanifhen Hanbelsminifterien übergegangen, jo daß die Petition alfo 
an das Haudelsminifterium zu richten wäre. 

Bezüglich der Wahl der Perfönlichkeiten, verfichert der Redner, daß die Regierung 
niht bie Verantwortung ber jelbfifländigen Auswahl berfelben auf fi nehmen werde, 
doch könne dies erft gefchehen, wenn der nmöthige Nachtragscredit für die Handelsmini⸗ 
fterien bewilligt fein werbe. 

Hr. v. Lindheim gibt zu, daß man bei diefer Sadlage die Petition au das 
dandelsminifterium richten müfle und wird nah einigen fyliftifhen Milverungen vie 
Petition angenommen. 








2) Folgt in ber nähften Ruı vchrift. 
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Der Bericht des Hrn. Otto Hornboſtel wird auf Freitag den I. Mai verlegt 
Auch die alfäligen Bemerkungen gegen die in Nr. 5 ber Vereins - Zeitſchrift ent: 

haltene Organifation der Gewerbe-Öerihte werden auf Freitag den 1. Mai vertagt. 
Hierauf wird die Sigung geſchloſſen. 


Bericht der Abtheilung für Vaugewerbe bezüglich einer Preisausfhreibung für 
Dentilationsvorrihfungen*). 
Bon Hrn. Earl Rösner, f. k. Oberbaurath. 

Es ift eine Thatfache, daß im öffentlihen Gebäuden: in Spitälern, Kafernen, Ge 
fangenhäufern, Yabrits- und Neftaurationslecalitäten, Schul» und Theatergebäuden ıc. fe 
wie in Berfaufs- und Wohnlccalitäten, fortwährend Ventilatiousverſuche angeftellt werten, 
ohne die beftehenden Uebelftände befriedigend zu befeitigen. 

Diefe Uebelftände find: Der Mangel am Zutritte friiher Luft Überhaupt, welchet 
Abgang üble Auspünftungen, unerträglihe Hige zur Sommerszeit in jenen Rocalen, mo 
großer Zufammenfluß von Menſchen ftattfindet, beläftigender Tabakrauch und unangenehme 
Wirkungen der Holz- oder Gteinfohlengafe zur Winterzeit verurſacht, und nicht felten 
die Gefundheit gefährdet. 

Ihre Abtheilung für Baugewerbe ftellt deßhalb den Antrag: Der geehrte n. 5. 
Gewerbe-Berein wolle fih), ver hohen Wichtigkeit de8 Gegenftandes wegen, bewogen finden, 
einen Preis für eine volltommen gelungene Bentilationsanlage nad) folgenden Programme 
bedingungen auszuf—reiben : 

Programm einer Preisausfhreibung, 
beftehenb in der großen goldenen Vereins-Medaille für die Herftellung einer vollfommen 
gelungenen Bentilationsanlage bei öffentlichen Gebäuden und Wohnhäufern in Wien. 

8. 1. Jede concursfähige Ventilationsanlage muß derart ausgeführt fein, daß in 
den betreffenden Räumlichkeiten die ſtets zu ermeuernde friſche Luft in dem jeder Jahres 
zeit entfpredenden Wärmegrade zugeführt wird, um die bisherigen Uebelftände, welde in 
üblen Auspünftungen, unerträglider Hige zur Sommersjeit, beläftigendem Tabafraudır 
und unangenehmen Wirkungen der Holz- und Gteintohlengafe zur Winterszeit beftehen, 
zu befeitigen, ohne jedoch andere Uebelftände hervorzurufen, wie z. B. ftörenden Luftzug, 
BVerunftaltungen des Objectes für das Ange durch fihtbar angebradte Schläuche orer 
Deffnungen, oder fonftige Vorrichtungen, welche fogar Geräuſch verurſachen. 

8. 2. Jede Ventilationsanlage, melde den genannten Beftimmungen entfpredend 
ausgefuͤhrt ift, muß fich durch ein volles Probejahr hindurch (ohne irgenb eine vorzu ⸗ 
nehmende Abänderung während diefes Zeitraumes) bewähren. 

Jeder Preisconcurrent bat deßhalb die genauen Zeichnungen, nad welchen jeine 
Bentilationsanlage ausgeführt worden ift, dem n. d. Gewerbeverein zur Einſicht vorzu- 
legen, wobei die Verſicherung gegeben wird, daß das geiftige Eigenthum gewahrt wird. 
Bon dem Tage der Vorlage diefer Zeihmungen beginnt das Probejahr. 

8. 3. Die in Wien bereit® beftchenden größeren Ventilationsanlagen, welde allen 
in biefem Programme feftgefegten Bebingniffen entſprechen, find von der Vereinsbewerbung 
nicht ausgeſchloſſen; diefelben haben aber das Probejahr nach den Mobalitäten bes $.2 
zu beftehen. 

$. 4. Derjenige Preiswerber, beffen Ventilationsanlage allen-im Preisprogramme 
geftellten Bedingungen entipriht, hat vor Andern unter fonft gleihen Verhältniffen den 
Borzug, wenn feine Unlage als die einfachſte, wenigft koftfpielige und möglichſt 
allgemein anwendbare Vorrichtung erfannt wird. 

8. 5. Die Abtheilung für Baugewerbe wird durch Mitglieder derfelben, nebft 
Beiziehung von erfahrenen Fahmännern, während des Probejahres die nothwendigen In- 
fpectionen bei allen jenen Anlagen, welche um die Preisauszeihnung concurriren, ver 
nehmen, und dem n. d. Gemwerbe-Bereine ein motivirte8 Gutachten über die gemadten 
Wahrnehmungen erftatten. 


*) Borgetragen im ber Wocenverfammlung vom 21. April. 





8. 6. Der n. dB. Gewerbe-Berein beftimmt in Anbeiradt ber Wichtigfeit, Gemein« 
nügigfeit und Schwierigfeit der Erfülung aller obigen VBedingniffe, für eine nad) allen 
Rigtungen gelungene und erprobte Ventilationsanlage ald Preis die große golvene Bereins- 
Medaille. - 
$. 8. Die Preisausfghreibung gilt für die Dauer von brei aufeinander folgenden 
Yabren, vom Tage der Belauntmadhung durch die Wochenſchrift des n. 5. Gemerbevereines 
an gerechnet. 


Bericht der Abtheifung für Chemie und Phyfik, betreffend eine Yreisausfhreibung 
für feuerfefte Hchmelztiegel*). 
Bon Friebr. Reuter. 


Im Namen und im Auftrage Ihrer Abtheilung für Phyſil und Chemie beehre 
ich mich hiermit nachfolgende Preisausfgreibungen zu Ihrer Genehmigung zu beantragen, 
muß fie aber, verehrte Herren, vor Allem erfuchen, da ich heute noch nicht in ber Yage 
kin, Ihnen ein ganz genau ſtipulirtes Programm vorzulegen, zu geftatten, daß felbes 
in einer der nächſten Freitags» Sigungen, die zur Monatöverfammlung erhoben werden 
möge, nachgetragen werden darf, damit diefer Gegenftand in ber Mai-Generalverſamm- 
lung feine Betätigung finden kann, um nidt bie Preisausfhreibung auf ein volles Jahr 
verlegen zu müſſen. 

Ihre Abtheilung Hat auf Antrag des Sectionmitglieves Hrn. Yaif. Rathes Dr. 
Hornig beichloffen, zwei Preife auszufcreiben, und nachdem vorerft der Gegenftand 
einer bejonderen Commiffion zur Prüfung, Verichterftattung und Aufftellung von Pro- 
gramm · Entwilrfen zugeiviefen wurde, deren Vorſchläge einftimmig angenommen, melde 
ih mir jegt erlauben werde vorzubringen: 

Es fei ein Preis auszufchreiben auf Erzeugung von Metallſchmelztiegeln aus feuer- 
feftem Material, wobei legteres ein inlänbifches fein muß. 

Die Tiegel können mit und ohne Graphitzufag angefertigt fein und muß ber fabrifs- 
mäßige Betrieb nachgewiefen werden; über beide Puncte muß der Commiſſion, welder auch 
ter Zutritt in's Etabliffement offen zu ftehen hat, Gelegenheit gegeben werden, ſich Ueber« 
wugung zu verfchaffen. Der Preis kann nur nad Abhaltung von Proben verliehen wer« 
den, deren Zahl von der Commiſſion zu beftimmen ift. 

Bezüglich der Zahl der Schmelzungen ift als Bedingung feſtgeſetzt: 

für Gußftahl (bei 30 bis 60 Pfd. Faſſung) 3 Schmelzungen, 
m Mefing 5i8 zu 2 Etr. Faffung..... 30 ” 
„ Neufilder mindeftens 40 Bid. Faffung 20 “ 

Die zu diefen Proben erforberlihen Ziegel jolen von der Commiffion ſelbſt, und 
zwar im ber Fabrik ausgewählt werben, abgefehen von den Proben, bie zur Beurtheilung 
beügli der Form und ber Güte im Allgemeinen ver Commiffion vorzulegen find. 

Bei gleich guter Leiftung erhält das billigere Fabrilat ben Vorzug. Zur Zeit ver 
Preißvertheilung dürfen bie Koften für ſolche Tiegel nicht höher fein, als jene der gang- 
baren ausländiſchen Fabrilate. 

Nachdem ich Ihnen nun, verehrte Herren, im Weſentlichen das beiläufige Programm, 
welches gewiß micht zu leicht geftellt ift, mitgetheilt, erlaube ich mir nody hinzuzufügen, 
daß diefe Fabricate im großer Menge bis jegt und zwar nur aus dem Ausland bezogen 
werben mäffen, und glaubt Ihre Section in Anbetracht der großen Wichtigfeit und Anwene 
tung dieſes Fabrikates, bie Verleihung der großen goldenen Bereins- Mebaille 
änftimmig beantragen zu follen. 

Berner beantragt Ihre Abtheilung für Chemie und Phyfit die Ausſchreibung eines 
Preifes für Anfertigung von Heineren Ziegen, fowie überhaupt für verſchiedene andere 
Erzeugniffe aus feuerfeſtem Materiale, als Kapellen, Kapellöfen, Röſtſcherben zc., wobei 
das verwendete Material ebenfalls inländiſches zu -fein hat und aud ber fabrikemäßige 
Betrieb nachgewiefen werben muß. Sowie bei ber Preisausfgreibung Nr. 1 muß bie 
Eommijfion Gelegenheit haben, ſich davon Ueberzeugung zu verjchaffen, aud) hat die Com- 


*) Borgetragen in ber Monatsserjammlung am 21. April. 
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miffion das Recht die verſchiedenſten Stichproben bei Auswahl der Gegenftänbe vorm 
men und hat bei gleihen Qualitäten die billigere Waare den Vorzug. 

Die verfgiedenen Gegenftände überhaupt bürfen nicht Höher im Preife fein, als 
bie gangbaren ausländifhen Artilel. 

Fir die Erzeugung eben erwähnter Artikel bringt die Section bie Meine golvene 
Medaille in Vorſchlag. 


Xntrag der Abtheilung für gewerbfide Kunſt auf Verfeifung der befländig 
ausgefäiriebenen ſilberuen Vereinsmedaille an Herrn Leopold Gromann. 
Bon Hrn, Ant. F. Had*). 

Hochgeehrte Berfammlung ! 

Ihre Abtheilung für gewerbliche Kunft erhielt vom Vermaltungsrath den chren- 
vollen Auftrag, über Anfuchen des Herrn Hof» und bürgl. Anftreihermeiflers, dann Yad- 
und Ladfarbenfabrifanten Leop. Gromann, die induftriellen Peiftungen besfelben zu 
prüfen und über bie im n. 5. Oewerbe-Bereine ausgeftellten Kunftanftreiharbeiten, fo wie 
über deſſen Lad und Ladfarbenfabrication ein motivirte8 Gutachten abzugeben. 

Ic erlaube mir im Namen Ihrer Abtheilung als Reſultat unferer eingehenden, 
von fachlichen Experten unterfiügten Prüfung Nacftehendes mitzuteilen: 

Die Section hat das Geſuch des Hrn. Peop. Gromann im zwei Theile geſchieden 
und bie Prüfung der Probuction von Lad und Ladfarben der Abtheilung für Chemie zuge 
miefen, die Runftanftreiharbeiten aber in den Kreis ihrer Unterfuchung gezogen, und er- 
kannte nad) forgfältiger und eingehender Prüfung in diefen Ausftellungsftüden Arbeiten 
von fo vorzüglicher Urt, daß fie dieſelben, als Beweis, wie weit in biefem Fache tie 
Natur zu erreichen ift, für fehr anerfennenswerth erflären muß. Die ausgeftellten Tafeln 
(Smitationen von verfchiedenen Edelhölzern und Marmorarten) ſowohl in großen Fläcen, 
als aud) in eingelegter Arbeit, find mit der größten Präcifion ausgeführt, die Charate- 
riſtil der verſchiedenen Holzgattungen ift genau beobachtet und zur Durchführung gebradt, 
die legte Politur, welche der Spiegelfläche gleicht, ganz vorzüglid. 

Die Commiffion konnte ſich jebod nicht verhehlen, daß diefe Kunſtanſtreicharbeiten 
in fo vorzüglicer Ausführung faum die Concurrenz im Preife mit fournirten Holgarbeiten 
zu beftehen im Stande fein dürften, ja fogar die hiebei angewendete Politur auf Kehlun- 
gen kaum in Ausführung gebracht werben könnte. Größeren Spielraum für eine erfolge 
reihe Concurrenz bieten jebod die ganz ausgezeichneten, in werfchievenen Holzgattungen 
ausgeführten, arabesfenartigen decorativen Einlegearbeiten. 

Die Section erfennt e8 als ein beſonderes Verbienft des Herrn 2. Gromanı, 
daß berfelbe ſich um die Einführung und Pflege biefes Induſtriezweiges, zu welchem der 
n. 8. Gewerbeverein durch feine, auf der Londoner Weltausftellung 1862 erworbenen und 
im biefigen Vereine ausgeftelten Muſterarbeiten des Auslandes ben erften Impuls ge 
geben, mit Energie und mannigfahen Opfern in erfolgreiher Weife bemüht und dieſe 
Kunftinduftrie mit Heranziehung geſchickter Arbeitskräfte in vielen nen erbauten Paläften 
zur praftiihen Ausführung gebracht hat; ferner, daß er in der Lad und Ladfarben- 
fabrication bereits einen fo heben Standpunct behauptet, baf er mit feinen Erzeugnifien 
die ähnlichen Producte des Auslandes und die Einfuhr nad Oeſterreich ſiegreich zu be 
fänpfen vermag, und es glaubt ſich demnach die Section zu der Bitte bereditigt, die had 
geehrte Berfammlung wolle die Verdienfle bes Herrn Gromann um bie Einführung 
und Hebung eine® bisher im Vaterlande darniedergelegenen Kunftinbuftriegweiges, danu 
feiner vorzüglihen Lad- und Ladfarbenfabrication durch Genehmigung bes Antrages auf 
Verleihung der beftänbig ausgefchriebenen filbernen Vereinsmedaille anerkennen. 


*) Borgetragen iu ber Monateverjammlung vom 21. April. 
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Wochenverſammſung am 24. Xpril. ⸗ 
(Ueber bewegliche Einbände des Hrn. Aug. Klein. — Hr. Aſſiſtent C. Zullomwely über Xeffis 
du Motay und Marechal’s neues Bleichverfahren für Gelpinnfte und Gewebe aus Thier⸗ und 
Pflanzeufaſern. — Hr. Fried. Fiſchbach Über bie im Gewerbe⸗Vereine ausgeftellte Sammlung 
von Copien alter Stoffe aus dem 5. bis 17. Jahrhundert. — Hr. Ab. Edftein über vegetabi- 
lifches Pergament.) 

Ein Bertreter der Firma Auguft Klein bringt bewegliche Einbände, welche dieſes 
Stabliffement, angeregt durd die jüngft dem Gewerbe-Bereine vom Hrn. Dinifterialrath 
Dr. Wilh. Ritter v. Schwarz aus Paris eingefendeten Weber'ſchen Einbände, angefertigt, 
zur Anficht. 

Zulkowsky beſpricht das in der Parifer Austellung vorgeführte Bleichver⸗ 
fahren von Teffis du Motay und Marshall 

Die bisher verwenteten Bleihmittel waren Alfalien, Säuren ober orhbirenb wirs 
tende Subſtanzen. Insbeſondere von den legteren konnte man viele bisher wegen ihrer 
Koftfpieligfeit nicht anwenden. 

Das neue Bleichverfahren bafirt auf der bleihenden Wirkung der Uebermangan« 
fänre oder eigentlid) der Salze derjelben. Man benägt zum Bleichen übermanganfaures 
Natron, oder Kali; doch braucht man vom Tyabrifanten nur manganfaures Natron oder 
Kali zu beziehen, um Purch einen Zufag von Bitterfalz die bleihende Subſtanz fich 
leicht felbft zu machen. 

Man gibt nun die zu bleihenden Gewebe oder Gejpinnfle in dieſe Löfung und 
nah 15 bis 20 Minuten nimmt man fie heraus, wäſcht fie 3. B. in ganz verbünnter 
Echwefelfänre und die Bleihung ift gefchehen. Redner erklärt dies ſowohl theoretifch, 
ala er es auch practiih mit großem Erfolge zeigt. 

Bei diefem Berfahren erfpart man ſowohl an Zeit als Koften gegenüber den bis⸗ 
ber befannten Methoden fehr bedeutend, indem man Game von Flachs und Hanf in 
einem Tag mit den Koften von 35 Centimetes pr. Kile, Gewebe in 3 Tagen für 6 Free. 
pr. 100 Meter zu bleihen vermag, und der Erfolg durchaus hinter dem anderer Me- 
thoden nicht zurädhleibt. 

Der Hr. Borfigende Vicepräfident Faif. Rat; C. Zimmermann fchlägt, in Ge⸗ 
mäßheit des Befchluffes der Monatsverfammlung vom 21. April, drei Mitglieder vor, 
melde an ben Berathungen der Börfelanımer behufs Errichtung einer allgemeinen Börfe 
theilzunehmen hätten, u. 3. die Herren Rudolf Isbary, Heinrich Drafce und Guſtav 
Leonhardt. Dieſer Vorſchlag wird von der Berfammlung genehmigt. 

Hr Fiſch bach befpricht nunmehr die Weberornamentif des 5. bis 17. Jahrhunderts, 
wobei er bemerkt, daß man berfelben erft feit dem legten Decennium größere Aufmerk⸗ 
famfeit zuzumenden beginnt, was um fo erfreulicher fei, ald man bei der Decorationd- 
malerei, Architektur und felbft beim Basrelief diefelbe häufig benöthigt. 

Die ausgeftellte Sammlung biefer Stoffmufter fei die erfte, welche vielleicht einigen 
Anfprud auf Bollftändigkeit machen könne; die ganze Sammlung zähle 400 Mufter. 

Eine Ergänzung fand diefelbe dadurch, daß das Muſeum die Sammlung des Hrn. 
Bortragenden erwarb, welche derfelbe nach bisher nicht copirten Muftern zufammenftellte 
und ergänzte. 

Seit einem halben Yahre fei fie in Paris aufgelegt und ſchon zahlreiche Beſtellun⸗ 
gen aus Madrid, Paris, Rußland u. ſ. w. eingelaufen. 

Die Drnamentit habe nur bei den Völkern Ofl- und Mittel - Afiend in großer 
Dlüthe geftanden; in Dftafien fand fie mit der Einführung der muhamedanifchen Reli 
gion am höchſten. 

Redner fchließt mit dem Wunſche, daß man die Weber-Ornamentif nicht vernach⸗ 
löffigen möge, eingedent des Spruches: „Wiffen ift Macht, Kunft ift Wohlſtand.“ 

Hr. Edftein beſpricht hierauf das vegetabilifche Pergament und ſchickt eine kurze 
Geſchichte desfelben voraus, aus welcher zu entnehmen ift, daß im J. 1849 in London 
ein Civilingenieur die Entdedung gemacht babe, man könne, wenn man chemiſch reines 
Papier der Einwirkung von verbännter Schwefeljäure ansjege und dieſelbe plötzlich Durch 
Waſſer unterbricht, d Eigenſchaften der thierifhen Membrane geben. — 
Die Erfindung ift « ab nicht, wie es im officiellen Ausftellungäberichte 
beißt, eine preußifd 
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Zuerft im 3. 1860 erzeugte I. Edftein, fo wie feine Concurrenten in Paris une 
Düffeloorf, das Pergament in Blättern, als Verbandpergament, um die bisher üblihe 
Rindsblaſe zu vermeiden, 

Es eignet fi dasjelbe, da es feine Feuchtigfeit anzieht, ſehr fr den überfeeiichen 
Transport folder Dinge, welche unter der Feuchtigkeit leiden, z. B. Stahlwaaren, Seiten 
u. f. w. und wurbe in biefen Richtungen aud ſchon mit fehr gutem Erfolge verwendet, 

Es werben aus ſolchem Pergamente auch fogenannte Calander- over Satinirmalzen er 
zeugt, welche die bisher verwendeten bei weitem übertreffen. 

Eine Anwendung, welche des Redners eigenes Berbienft ift, beſteht darin, daß 
man in Holzefjig getauchtes Pergament zur Fleiſchconſervirung benügt, inden man das 
Fleiſch in ſolches Pergament einfhlägt. Auf dieſe Weife fünne man das Fleifſch lange 
Zeit, ſelbſt in fehr hoher Temperatur — wie dies and) ſchon erprobt jei — ehne Nag-⸗ 
theil verfenden. Redner glaubt dieſe Vermendung der öfter. Marine ſehr anempfehlen 
zu follen, um hiedurch das ſchädliche Pödelfleifh zu vermeiden. 

Es wurden aus Pergament Betteinlagen verfertigt, welhe nur die Vortheite, mist | 
aber die Uebelſtände der biöherigen zeigen und zudem auch weit billiger find. 

Ein großer Uebelftand war die Affinität des Pergamentes zu Farben bei der Er | 
zeugung von färbigem Pergament, indem man wohl leicht, aber nicht rein fürben konnte. 
Endlich hat Hr. Etftein au diefe Schwierigfeit überwunden, wie er durch Borzir | 
gung vollftändig rein gefärbter Pergamente in allen Nuancen beweift. 

Die Reinheit und Gefhmeidigkeit diefes Products hat ihm auch den Abſatz 
in ganz Europa erfhloffen. 

Die größten Hinberniffe bereitete jedod die Erzeugung von Doppelpergament und 
der Nebner nennt dies feine „Leidensgeſchichte“, indem er durdy vier Jahre mit großen 
Opfern an biefem Problem arbeitete, deſſen Löſung ihm aber endlich in lohneudſter Weiſe 
gelungen ift, indem er ſolches Pergament mit einer Tragfähigleit von 16 Ctur. here 
ſtellt; was ihm bisher nicht nachgemacht wurde. 

Auch bei elektriſchen Batterien ift diefes Pergament als Diaphragma in Berwen- 
gung und bewährt fi außerordentlich gut, indem die Wirkung fehr regelmäßig ift und 
die Abjdeidung des metallifh reinen Kupfers die Erhaltungsfoften der Eiemente beinahe 
auf Null reducirt. 

In Zuderfabrifen wird es gebraucht, um in einem Apparate franzöſiſchet Erfindung 
aus der Melafje noch Zuder auszuſcheiden und gefcyieht dies mit dem beften Erfolge *). 

Schließlich theilt Herr Edftein eine Entvedung mit, welche er dem Zufalle ver- 
dankt, bie jedoch, wie er glaubt, berufen ift, in der Kellerwirthſchaft eine volftändige 
Umwälzung hervorzubringen. 

Wenn man nämlich ein Behältnig mit Wein füllt, dasſelbe mit vegetabiliihen 
Pergamente verbindet und fo einige Wochen ftehen läßt, veredelt fi der Wein in einer 
Weiſe, wie e8 im Keller nur nad) einigen Jahren möglich ift. 

Redner erflärt dies durch den Eintritt der filtrirtenm Luft zum Weine umd fchlieft 
mit dem Wunfge, es möge die Landwirthſchaftsgeſellſchaft die Sade unterſuchen, um 
die Eutdeckung zu widerlegen ober zu beftätigen. 

Ausgeftelt waren aus der Pergamentfabrif des Herrn Albert Edftein (Maria- 
hilf, DMorizgaffe,4) Galanterie-Pergamente und Lederimitation in allen Farben und Prejun- 
gen, Melafe-Pergament für Zuderfabrifen, Diaphragmen-Pergamente für eleftro-galva- 
nifhe und galvano-plaftifhe Apparate, Spinn = Pergamente für Kammngarnfpirmereien, 
Bot» und Pad-Pergamente, dann Pergament-Couvert? mit Metalverfhlüffen, Perga 
mentfädhen zu Eis- und Kaltwafjerumjchlägen und waſſerdichte Vetteinlagen für Kranke, 
Wöchnerinnen und Heine Kinder, um Datrazen und Widelveden gegen eindringende Näſſe 
zu ſchützen. 

Die k. k. Hof» Metall- und Leberwarenfabrit des Hrn. Auguft Klein (Maria- 
hilferſtraße, 61) hatte zwei mobile Einbanddeckel ausgeftellt, welche fih von den in der 
Wochenverſammlung vom 3. April vorgezeigten Weber'ſchen Einbänden dadurch unter 
ſcheiden, daß die einzelnen Blätter mitteiſt Metallſchienen und einer flarfen Feder feſt 





*) Yergl. die Artifel Über das Dubrunfaurſche Verfahren im Ar. 10, 16 der Bereind- 
zeitſchriſt. D. Rev. 
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gehalten werden, und zwar geflattet biefe Art Befefligung ein meit größeres Volumen 
vor zu befeftigenden Blättern, als bie bisher übliche Art durch zolldicke Holzftäbe und 
Berjhraubungen. Ein zweites Eremplar durchlöchert mit fünf liegenden Nadeln bie aufs 
zubewahrenden Papiere und Lafien ſich diefelben nur dann befreien, wenn man bie zum 
Verſchluſſe dienende ſchmale Metallſchiene umlegt; Federn halten letztere ftets aufrecht 
und es gehen die erwähnten fünf Spigen durd die Schiene. 


Siterafurberidit. 


Die Fabrication der Stahlwaaren oder Herftellung der Meffer, Gabeln, Scheren, 
Säbeln, Dolce u. f. w., wie ſolche vornehmlich in Solingen betrieben wird. Hebft 
Uachweiſung über die wichtigſten phyſikaliſchen und chemiſchen Erfcheinungen ; 
Heijungs- und Krennmaterial; Gewinnung, Eigenfdaften und Prüfung der 
zur Verarbeitung kommenden Metalle. Unter Mitwirkung mehrerer Fabrikanten 
herausgegeben von 8. 8. Schirlik in Solingen. Mit Atlas von 15 Soliotafeln, 
enthaltend 225 Siguren · Weimar 1868: Verlag von 8. 8. Voigt. 

Dieſes Werk, begleitet von einem Atlas mit 15 Woliotafeln, welche 225 Figuren 
ber verfgiedenften Schneidewerkzeuge darftellen, umfaßt in 8 Capiteln die ganze Stahl- 
fabrication, vom Erze ab bis zur vollendeten Raſirmeſſerllinge. Die Art und Weije, 
wie der Verfaſſer den Metallarbeitern obgenannte Exzeugniffe vorgeführt hat, gehört zu 
den beften, bisher befannten tehnologifhen Anleitungen dieſes Faches. Es find nicht 
nur ale früher in verſchiedenen Schriften enthaltenen Andentungen, fondern aud die Er— 
fabrungen der Neuzeit auf dem Gebiete ber Metallurgie aus den neueſten engliſchen 
Berlen entnommen uud in biefem Buche fehr vollftändig, Har und felbft für ven Laien 
faßlih zufammengetragen worden. 

Die Verbreitung biefes Werkes, mit feinen fehr vollendeten Abbildungen aller vor- 
tommenden Scyneidewerkzeuge wäre nicht nur für Meſſerſchmiede, fondern für Metall- 
arbeiter aller Art fehr empfehlenswert, u. z. umfomehr, da in demfelben die Behandlung 
und Berwenbbarfeit aller bisher befannten Metalle nad, nicht für Jedermann zugäng« 


lichen Quellen und mit Hinzufügung der neueften Erfahrungen wiedergeben wird. 
Carl Kohn. 





Kleine Mittheilungen. 


Einladung zur Veſchickung der, mit der 17. allgemeinen deutfchen Cehrerverſammlung 
verbundenen Ausftellung. 


Mit der am 4. bis 7. Juni in Kaffel tagenden 17. allgemeinen deutſchen Lehrer» 
verfammlung ſoll eine Ausſtellung aller zu Schul- und Unterrihtszweden dienenden Lehr- 
mittel, Iuftrumente, Geräthſchaften ac. verbunden werben. Den bis jegt erfolgten Anmel- 
dungen nad) wird die Berfanmlung fehr zahlreich aus allen Ländern beſucht werben und 
erſucht der Vorſtand derfelben um gefällige Einfendung aller der Xrtifel, die fi für 
tiefe Ausſtellung eignen. Diejelben find, womöglid unter vorheriger Anzeige, mit Chiffre 
17 zu verfehen und der 9. C. Krieger'ſchen Buch. (Theodor Kay) in Kaffel bis ſpä- 
teftens zum 13. Mai einzufenden. 

Größere Sendungen bitte mir direct zugehen zu laſſen; kleinere Padete, ebenfalls 
mit Nr. 17 verjehen, erbitte id mir durch meinen Herrn Commiffionär, Rein'ſche Buch- 
handlung in Leipzig. Für größte Schonung und befte Aufftellung werde ich mad) Kräften 
ſorgen. Theodor Kay. I. C. Krieger'ſche Buchh. 








* (Dampfhammer von Ramsbottom.) Die Eiſenwerls- Geſellſchaſt „Vulkan“ zu 
Bradford in Horkihire hat zwei Modelle von Dampfpämmern nah Ramsbottom’s Syftem aufge- 
Rellt aud einem tleiner⸗n nam in Tounen im Gewigte mit einem verticalen Dampfeylinder, welher 
auter der Bahn ” lötze angebracht iſt und durch Gelente diefe gegen einander 
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bewegt; dann von einem aröheren von 30 Tonnen im Gewichte mit birecter Wirkung. Nebige 
Stigje verfinnfiht die Conftruction bes Ietsteren. m find die beiden Hammerklöße, von denen jeder 
auf mehreren Rollenpaaren ruht und am oberen Rande ber Rahme d fid bewegt. e zwei Dampi- 
eplinber, auf berfelben Rahrie rubend, ihre Kolben fteben durch bie diden Kolbenftangen d mit den 
Hammerklögen in Verbindung. Um die Gleichmäßigkeit der Bewegung beider Hammerllöge zu ver- 
mitteln, ift innerhalb des Rahmens eine farte Schraubenfpindel g mit verfehrten Geminden in ben 
drei Lagern h angebracht und Die zugehörigen Muttern find in den unteren Worfprüngen f der 
beiden Hammerftöge verfentt. Da die Scraubengewinde hatt anfteigend find, fo wird dur bas 
Borſchieben der beiden Hammerklöge die Schraubenfpindel in drehende Bewegung verſetzt und die 
beiden Hammerkföge rüden lets mit gleicher Gejhwindigkeit in entgegengeiegten Richtungen ver. 
Der zu bearbeitende Eifenblod wird zwilren zwei Kerne i geipaant, welche in zwei hinter einander 
ebenden Ständern I fo angebracht find, daß ihre Are mit der Hammeraze gleich hoch liegt und 
mit biefen einen rechten Winfel bildet. Bon biefen beiden Ständern ift ber eine in der Rabme t 
horizontal verichiesbar und fieht mit bem andern buch eine horigontale Schraubenipinbel s mit 
art anfteigenden Schraubengewinden in Verbindung. In dem Maße, als der Eifentlot durs den 
Hammer ausgeredt wir, rüdt ber bewegliche Ständer weiter. Die Rabme, auf weicher bie beiden 
Ständer k angebracht find, rubt auf vier Rädern und die Bahnfläche v if übrigens ned mm eine 
borizontale Are x drehbar, wodurch eime gewifje Nachgiebigkeit des ganzen Eijenfloges nach allen 
—— one und zugleih vermieden wird, daß das betreffende Geſtell nicht zu beftige Erſchün- 
terungen erleidet. 





* (Centrifu ezum Tröddnen gewaihener Kleinkohle, von Hanrez zu Mon+ 
ccan zur Sambıe) iefe Centrifuge unterfgpeidet fi) vom einer gewöhnlichen deduür d, daß der 
Siebeylinder » keinen Boden bat, ſondern mach muten 
ganz offen if, und daf; am einer hobfen Welle b, welt 
die Siebipindel a umfaßt; innerhalb des Siebeplinders 
ift ein zweiter Eylinder c mit einem flahen Gewinde 
nee welches faft bie an den Siebeylinder reicht. 
Die beiden Spindein a und b drehen ſich zwar gleich⸗ 
zeitig nad) derfelben Richtung; während jedoch die eine 
bios 300 Umpänge, verrichtet, gebt bie andere Zumal, 
madt alfo per Minute um 4 Umgänge mebr als bie 
andere, Dadurch vollbringt bie raube innerhalb des 
Siebeplinders 4 Umgänge per Dlinute, wobei ihr Ger 
winde das gegen bie Siebwände fi aulegende najle 
Kobtenklein allmälig gegen den unteren Rand det Sieb- 
eylinders berabiciebt, bis es endlich durch den offenen 
Boden bes Gchäufes gleihmäßig berabfällt; gleichzeitig 
fammelt fih das ausgeihwungene Waffer in der Rinne r 
und tritt aus dieſet bei einer Seitendffuung berans. Die 
Wirkung der Centrifuge ift alle eine continnirliche. Der 
Unterfchied in den Umdrehungen beider Spindeln wird 
dadurd erzielt, daß bie beiden an diefen Spindeln auf 
gefeilten Triebräder m und n in zwei andere m, und n, 
eingreifen, bie auf einer feitfihen Spindel befefligt find umd cine etwas verſchiedene Anzahl von 
Zähnen haben, woburd die Differentialbewegung erzielt wird, Im bem ausgeftellten Eremplar 
hatten die Räder mm, und nn, 30, 37, 35 und 28 Bühne. 














—— don Wollhadern.) Am 29. April d. 3., Vormittags 10 Ubr, wird 
in ber biefigen t. f. Militär» Beitenmagazins-Karzlei_ (Sofeftädterfirafie, 73) bebufs Veräußerung 
von 170 Gentnern wollenen Bettenhabern eine öffentliche Offertverhandlung abgehalten werden. 


Anmerkung. Die mit einem Sternchen bezeichneten Notizen entnehmen wir ben fo Iehr- 
reihen „Mitteilungen“ des Hrn. Min.-Rathes v. Rittinger, welder hierzu gütigR bie ra 
gewährte. . 
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Fabrik: VI. Stiegengasse 3. Niederlage: Stadt, Herrengasse 15. 


A. Beiss, 
RR. Hoffpengler, 

Besitzer des goldenen Verdienstkreuzes und In- 
haber von 18 Medaillen aller Ausstellungen, 
erlaubt ſich auf feine bisher noch nirgends beſſer erzeugten K. f. priv. 
Non plus ultra » Rafeemafdjinen, Ertractiond- und Anfguß » Kaffee: 
maſchinen, fowie auf feine neueiten Gartengeräte, Douche · und Bade: 

Apparate aufmerkfam zu machen. 

Der neuefte, im n. d. Gewerbe:Vereine mit außerorbentlichem Beifall 
aufgenommene Badeheiz-Ofen aus Paris wurde wefentlich verbeffert und 
tann dieſer hier abgebilvete Apparat an jever Wanne oder einem fonftigen 
Wafferbehälter angebracht werben. 












Ea hat fi herausgeſtellt, daß man 
mittelft eines folgen Dfens im Stande if, 
das Bat waſſer in 19 Minuten volllommen 
genügen heiß zu machen, und gewährt 

rjelbe mebftbei mod den Bortheil, daß 
man bie Temperatur des Waflers nad 
Belieben erhöhen ober erniebrigen kann. 
Ebenſo bietet dieſet Bade heizofen zugleid bie 
Annehmligteit, daß er in dem daran ange» 
bracten Behälter die Barwäide gehörig 
duchwärmt, fowie das Babcabinet unter 
Einem beheizt, u. 3. für ben Koftenpreis 
vonca.s—bkr. angutem Brennholz. 
Ebenſo fann bie franzöfifcpe, von ihm wefentlich verbeiferte Wein- 
geistverdampfungs-Lampe Jedermann beftens enipfohlen werben, denn 
nur durch diefe ift man im Stande, im Zimmer auf 
jedem Tifche jede beliebige Speife fich ſchnell, gut und 
billig zu bereiten. Durch » bie zur Regulirung ber 
Flamme angebrachte Vor⸗ richtung wird außerordent · 
lich viel Spiritus erſpart und gewährt ein dieſer 
Lampe beigegebener Milch» fhüger ven Vortheil, 
jedwede Uuantität Milch ohne Gefabr vor dem 
Uebergehen abfieven zu Yön« nen. Mittelſt dieſer Lampe 
werben 24, Maß Waffer in einem Theeleſſel in der Zeit von 20 Mi- 
nuten zum Sieden gebracht. 

Desgleigen iſt aud) der franzöflihe Kohapparat, „Cordon bleu“ genannt, 
mittelſt welchem man ohne Küche 5 Speifen für —6& Perfonen bereiten kann, zu haben. 

Außertem find auch die bereit zu Hunderten ab» 
gefegten Metallhandschuhe vorräthig. Mittelft der» 
felben Tann man glühente und felbft brennende Objecte 
anfafjen, ohne fid die Hand zu verlegen oder zu bes 
fhmugen. Diejes einfache Inftrument erfegt Kohlen 
ſchaufel, Zange und Hafen. 

Nicht minderen Beifall dürften vie neuen Taschen- 
laternchen finden, welche in einer Heinen gejchmad- 
vollen Lederrolle ſtets in gleicher Höhe verbleibende 
Rerzchen nebft entfprechenden Reibhölzchen bergen. Diefe 
Taſchenlateruchen Lönnen in die Heinften Taſchen ges 
ftedt werben; fie find mit ber Mufterfhugmarle verjehen. 

Auch bie neuen practiſchen Löth-Apparate mit Spiritus find daſelbſt zu haben. 


Fabrik: VE Stiegengasse 3. Niederlage: Stadt, Herrengasse I5. 














Grosses Lager aller für den Haushalt nützlichen Gegenstände, alsı 
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Die im In und Auslande tvegen ihrer bedeutenden sales befannie 


Leinenwanren-Niederlage ud Wüſche⸗Fabril 
E. FOGL in WIEN, 


Stadt, Kärntuerſtraße 27 — „Zum Erzherzog Karl‘ — Filiale Kärntnerring I, 
welche bei den Ausftellungen mit den höchſten, und ziwar mit 
silbernen Medaillen 
ausgezeichnet wurde, bietet dem P. T. PBublicum und Kaufleuten hier, wie aud) in ten 
Provinzen, die feltene Gelegenheit, die allerſchwerſten Fabrikserzeugniffe zu unvergleichuch 
billigen Preifen einzufaufen. 


jalsumfang if anzugeben) zu fl. 2, 3, 4 dis 
umburger [ Herrenhemden p — — 
& Seinen | Damenpemben 13 uaninsnihart Sta 





mit reicher Stiderei, and mit echten Spigeneinlägen zu fl. 3, 5 bie k 
BDamen-Corvette aus feinem Percail fl. 150 2, 2:50, 3 bie 350; — aus Batif-Percail mit 
reicher Gtiderei & fl. 4 bi6 5. 
Leinen-Herren-Unterhosen fl. 1, 1:50, 2, 2:50 bis fl. 3 bie feinften. 
Halskragen für Herren das Dutend zu fl. 2, 2:50 3, 3:50 bis 4 bie feinften. 
12 Städ Leinen-Taschentücher, Heine Sorte 50 bie 2; größere fl. 250, 3:50, 5,7 
bis 9 bie feiniten. . 
12 Stüd Handtücher ober Servietten fi. 5, 6, 7:50 bis 9 bie fchönften. 
30 Tllen Mandgarn-Leinwand, gebleiht, auch Doppelzwirn ungebleicht, zu fl. 7°50, 9:50. 11, 
13, 15 bis 18 die Ihönften. 
40 bis 42 Glen vorsügliche Weben-Leinwand (zu Bettzeug ober 12 Damenhemden) fl. 14, 
15, 18, 22 bis 24 bie alericönften. 
50 und 54 Een unvergleichlich gute Rumburger ober Holländer Weben (Hantge- 
fpinnft) und Y, breit zu fl. 20, 25, 30, 35, 40, 50 bie vu. 
WE Beftellungen aus ben Brovinzen merden gegen Geldeinfendung ober Nachnahme unter Garantie 
beftens zugefdhidt. — Briefe bittet man zu adreſſiten an bie 
Leinenwanche Fabrik. 
Kärtuerftrage Nr. 27, Edgemölbe der Yimmelpfortgaffe, 
„Zum Erzherzog Karl" in Wien. 
DB Hemden, weiche nicht beftend paflen, werben retour genommen. ug 












Einladung zur Einsendung von Inseraten. 
Die gefertigte Apminiftration erlaubt fih hiermit anzuzeigen, daß die 


Vierhanslungen und Hittheilungen 


des 
niedexösterreichischen Geboerbe- Vercines 


in einer Auflage non mehr als tauſend Eremplaren ausgegeben werben und daher eine 
Anzeige wegen ber großen Verbreitung berfelben in jenen reifen, welche Capital und 
Iutelligenz repräfentiren, gewiß von gutem Erfolge fein dürfte. Cie glaubt mod ker 
fonders hervorheben zu mäljen, daß biefes Blatt zur Publication gewerblicher An- 
zeigen vor den politischen Tageshlättern den Vorzug verbient; indem bie einzelnen Num- 
mern wegen bes bleibenden Werthes ihres Imhaltes aufbewahrt werben und weil es 
ferner die Anzeigen unmittelbar zur Kenntniß des induſtriellen Publicums bringt. 

Die Gebühr für die Aufnahme von Bac«Inferaten beträgt für die ganze Seite 
8 fl, für die halbe Seite 4 fl., für die Biertelfeite 2 fl. 

Bei mehrmaliger Inſertion findet eine beveutende Ermäßigung der angefegten 
Preife ſtatt. 

Die Administration der Verhandlungen und Mittheilungen 

des u. 6. Gewerbe-Yereines. 


—— — 


zz 


—— 7 





WIEN 1863. 
Grosse goldene Preis- 
Medaille 


des 
n. ö. Gewerbe-Vereines. 





PARIS 1867. LONDON 1862. 
Grosse silberne Medaille. Preis-Medaille. 


— — 
— * 





Preisgekrönter 


Perlmooser Portland-Cement. 
Echt Küfsteiner 
®  hydraulischer Kalk-Cement. 


Pflasterungs-Platten für Vestibuls, Gänge, Kirchen ete., in ver- 
schiedenen Mustern und Grössen, 

Mosaik-Fussböden nach gegebenen Zeichnungen. 

Wasserleitungs-Röhren von allen Dimensionen mit einer Wider- 
standsfähigkeit von 12 Atmosphären. 

Canalrinnen jeder Grösse, Sohlbänke für Fenster. 

— Wasserbassins für Springbrunnen, Brunnengrander. 

EN 'Tischplatten für Lederfabriken, Sockelplatten. 

% Farbkippen, Bottiche für Lederfabriken. 

K Futterbarren für Pferde und Kühe, Pferdemuscheln. 

Y Stiegenstufen von jeder Länge. 

[) Mauerziegel für Wasserbauten von allen Grössen, 


X Jos. Neumüller, 
& in Wien, Wieden, Wienftraße Ar. 3, 
Gentral-Niederlage 


der f. k. priv. erfien öferr. Porkland-gement-Sandes-Fabrik 
von 


Angelo Saullich in Perlmoos. 


Pr 
— 


— 
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Mittheilungen. 


Vericht der Abtheilung für Handel und Volkswirkäfhaft über eine Vetilien 
in Angelegenheit der oflaftafifhen „Szpedition. 
Bon Herrn Alfred vo. Linpbeim®). 


Seitens Ihrer Hanbelsfection wurde in ber letzten Monatsverſammlung eine Denk 
ſchrift betrefjs ber öſterr. Erpebition zu Ihrer Kenntnig gebracht. Sie beſchloſſen bir 
Denkſchrift zur Grundlage einer Petition an das & k. Minifterium ber auswärtigen 
Angelegenheiten zu verwenden. 

. Wir legen Ihnen nun heute biefe Petition vor. Da Gründe vorhanden waren, 
welche die Handelsfection nöthigten, die Berichterftattung in eine andere Hand zu legen, 
fo ſchließt ſich dieſe Petition wohl den von Ihnen genehmigten Srunbzägen an; is 
Form und Eintbeilung mußte fie aber die Form ber früheren Denkſchrift vollkommen 
verlafjen. 

Wir empfehlen dieſe Betition Ihrer Genehmigung, damit dieſelbe unverzäglidh au 
ihre Adreſſe gelangen könne. 

Die Betition lautet: | 

Hohes k. k. Minifterinm für Handel and Vellswirtbihaftt 
-.... ge gewifler e8 wird, daß bie nunmehr feit Yahren beabfichtigte Expebition nad 
den oftafiatifchen Gewäſſern diesmal thatjſächlich in's Leben tritt, deſto entſchiedener m 
angenehmer fühlt der gehorfamft unterzeichnete n. 8. Gewerbe⸗Verein ſich verpflichtet, die 
Taiferlihe Staatsregierung zu der Kraft unb Ausdauer zu beglüdwänfcden, mit welcher 
fie diefem, ftetS mit fo lebhaftem Beifalle aufgenommenen Gedanken, troß vieler ſch m 
den Weg ftellenden Schwierigkeiten, zum Leben verholfen hat. 

Der Ausdruck unferer Gefühle würbe aber nicht vollfländig wiedergegeben fer, 
wenn bei diefer Beranlaffung jene Wünfche unterbrüdt werben müßten, bie wir für ke 
Nutzbarmachung diefer Expedition hegen. Wir fprechen biefelben daher offen aus, u 
empfehlen fie ber wohlwollenden Würdigung des hohen Minifteriums. 

Die Expedition bezwedt in erfter Reihe den Abſchluß von Handels- und Frei⸗ 
Schoftöverträgen mit den Höfen von Siam, China und Japan; wir unterfhägen ie 
Bedeutung dieſer Verträge nicht, denn in ihnen fehen wir ben unbebingt nothwendigen 
Untergrund, auf den unfer Handel und unfere Rheberei ſich wird fügen müſſen, wcan 
wir mit jenen nad) ihrer Bevölkerung und Confumtionsfähigkeit vieleiht wihtigften Ha» 
delsgebieten der Erde in einen wieberlehrenden und innigen Contact treten wellen 

Es wird in dieſer Richtung der Macht Oeſterreichs aud gewiß nicht werfagt werben, 
was die Herricher Oftaftens felbft Staaten zweiten und brilten Ranges gewährten: ıumfere 
Flagge wird fih in den Häfen jener Länder entfalten, unfere Confuln werden bafelbk 
Recht fprechen Können, nad öſterreichiſchem Geſetz! 

Der Abjchluß diefer Handelsverträge aber ift nicht genügend; fie allein rufen ned 
feinen Verkehr hervor, das fehen wir an unferen Beziehungen zur Levante. 

Mit Perfien gleichwie mit der Pforte beftehen ähnliche Berträge, und doch bat 
zwifchen Defterreih und dem erfteren Lande noch gar Fein Verkehr begonnen, und unfer | 
Handel mit den ottomanifhen Ländern ift im Rückſchritte begriffen. 

Richt die Verträge, fondern in erfter Linie ihre Wächter find namentlich m 
biefen Ländern die belebenden Elemente, und wie dort, fo werden es aud hier die zu 
errichtenden Conſulate fein, welche als die natürlichen Bertretex unferes Vaterlaudet 
darauf zu halten haben werben, daß die Verträge genau erfüllt und jene materiellen 
Intereſſen, weldye Oeſterreich unter ihren Schuß ftellen wird, geachtet und gefchägt wer'sen 
— geachtet und gefhügt in der Ueberzeugung, daß jene Conſulate doch nicht erridıtet 
werden, um hohe Politik zu treiben oder ehrenbebärftige Firmen duch einen klangvollen 
Titel zu erfreuen, fondern dag in Oftafien Confulate errichtet werben zur Belebung 
unferer Sanbelsbeziehungen. 





*) Borgetragen in ber Monatsverſammlung am 21. April. 


—— — 


Verhandlungen und Mittheilungen 


Sıfdeint nah Berarf an Sonn 


— umb if dur bie Abminls — BE 
Fan, Stade, Bettina d, nieder-öferreichifchen don Fa «Inferaten beträgt für 


bie ganze Seite 8 fl., für bie 
Srinumerationspreis: für Wien 


u * 4 halbe Seite 4 fl., für bie Biertel- 
Sun Ense Gewerbe- Vereines. — 


XXILX. Jahtg. Wien, den 3. Mai 1868. MR 18. 














Inhalt: Bereins-Anzeigen: Wode vom 4. biß incl. 10. Mai 1868. ©. 281. — Mit» 
theilungen: Beriht der Abtheilung für Handel und Volksowirthſchaft über eine Petition 
in Angelegenheit der oftafiatiichen Erpebition. &. 252; — Kritik des Apparate für Feit- 
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Dereins-Anzeigen. 
Verjammlungen, Vorträge und Sigungen 


des nied.-öfterr. Gewerbe-Bereines. 


Woche vom 4. bis incl. 10. Mai 1868. 

Montag, 4. Mai. Situng der Sendlings-Commiſſion um 6 Uhr Abends, — 
Sigung der Abtheilung für Vorträge zc. zur Berathung des Preisprogrammes 
für ein volfswirthichaftliches Lefebuch, um 7 Uhr Abends. 

Dinftag, 5. Mai. Sitzung der Abtheilung für Baugewerbe um 6 Uhr Abends, 

Breitag, 8. Mai. Sigung der Abtheilung für Vorträge zc. um 6 Uhr Abende. 

Monatverfammlung um 6 Uhr Abends. 

Programm: 1. Antrag der Abteilung für gewerbliche Kunft auf Verleihung 
der beftändig ausgefchriebenen filbernen Medaille an Hrn. H. Rakers- 
dorfer. Bon Hrn. Anton 3. Had. — 2. Schlußbericht und Anträge 
der Commiffion für die Akfendung von Lehrern und Gewerhetreibenden 
zur Pariſer Augftellung. Bon Hrn. Dito Hornboftel. — 3, An- 
träge wegen der neuen Bauordnung für die Stadt Wien. Bon Hru. 
Hofrath Moriz Ritter v. Föhr. — 4. Bericht der Abtheilung für Chemie 
bezüglich einer Preisausfchreibung für Schmelztiegel. Von Hrn. Richard 
Reuter. — 5. Entgegennahme alffälliger Aenderungsvorſchläge bezüglich 
des in Nr. 5 der Vereinszeitſchrift abgerrudten Entwurfes zur Organi- 
fation von Gewerbegerichten. 

Bur Ausfellung: Arbeiteruhren (Schweizer Fabrikat), von Hrn. Heinrich 
Fiſcher, Chronometermacher ver k. k. Kriegsmarine. — Belaftungs- 
probe von Spinnpergament, von Hrn. Alb. Edftein. 
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Mittheilungen. 


Bericht der Abtheilung für Handel und Volkswirfffdaft über eine Yefilion 
im Angelegenheit der oflaftatifhen Szpedition. 
Bon Herrn Alfred v. Linbheim*). 


Seitens Ihrer Handelsfection wurde in ber letzten Monatsverfammkung eine Dent- 
ſchrift betreffs der öfterr. Expedition zu Ihrer Kenntnig gebracht. Sie beſchloſſen tie 
Denkfhrift zur Grundlage einer Petition an das k. k. Minifterium ber amsmärtigen 
Angelegenheiten zu verwenden. 

. Wir legen Ihnen num heute diefe Petition vor. Da Gründe vorhanden waren, 
welche die Handelsfection nöthigten, die Berichterflattung in eine andere Hand zu legen, 
fo fließt ſich dieſe Petition wohl ben von Ihnen genehmigten Grundzügen an; in 
Form und Eintheilung mußte fie aber die Form ber früheren Dentſchrift volllommen 
verlafjen. 

Wir empfehlen diefe Petition Ihrer Genehmigung, damit dieſelbe unverzüglich am 
ihre Adreſſe gelangen könne. 

Die Petition lautet: 

Hohes t. f, Minifterium für Handel und Volkswirthſchaftt 

ge gewiſſer e8 wird, daß die munmehr feit Jahren beabfictigte Erpebition nach 
den oftafiatiihen Gewäfjern diesmal thatſächlich in's Leben tritt, defto entſchiedener uns 
angenehmer fühlt der gehorfamft unterzeichnete n. 5. Gemwerbe-Berein ſich verpflichtet, die 
taiferliche Staatsregierung zu ber Kraft und Ausdauer zu beglüdwänfgen, mit welder 
fie dieſem, ſtets mit fo lebhaftem Beifalle aufgenommenen Gebanten, trotz wieler id in 
den Weg ftellenden Schwierigkeiten, zum Leben verholfen hat. 

Der Ausdruck unferer Gefühle würde aber nicht vollffänbig wiebergegeben fein, 
wenn bei dieſer Veranfaffung jene Wünſche umterbrüdt werden müßten, bie wir für die 
Nugbarmahung diefer Erpedition hegen. Wir ſprechen biefelben daher offen aus, uns 
empfehlen fie der wohlwollenden Würdigung des hohen Minifteriums. 

Die Expedition bezwedt in erſter Reihe den Abſchluß von Handels und Freund ⸗ 
ſchaftsverträgen mit den Höfen von Siam, China und Japan; mir unterfchägen tie 
Bedeutung dieſer Verträge nicht, denm in ihnen fehen wir den umbebingt mothmentigen 
Untergrund, auf den unfer Handel und unſere Rheberei ſich wird fügen müfjen, weun 
wir mit jenen nad) ihrer Bevölferung und Confumtionsfähigkeit vielleicht wich tig ſt en Ham 
delsgebieten ber Erbe in einen wiederkehrenden und innigen Contact treten wellen. 

Es wird im biefer Richtung der Macht Oeſterreichs auch gewiß nicht werfagt werben, 
was bie Herrſcher Oftafiens felbft Staaten zweiten und driſten Ranges gewährten: unſere 
Flagge wird fid) in ben Häfen jener Länder entfalten, unfere Conſuln werben daſelbſt 
Recht ſprechen können, nad) öfterreihifhem Geſetz! 

Der Abſchluß diefer Handelöverträge aber ift nicht genügend; fie allein rufen neh 
keinen Berfehr hervor, das ſehen wir an unferen Beziehungen zur Levante, 

Mit Perfien gleichwie mit der Pforte beftehen ähnliche Verträge, und doch bat 
zwiſchen Defterreih und bem erfteren Lande no gar fein Berkehr begonnen, und unfer 
Handel mit den ottomanifhen Ländern ift im Rüdjchritte begriffen. 

Nicht die Verträge, fondern in erfter Finie ihre Wächter find namentlich iz 
tiefen Rändern bie befebenden Elemente, und wie dort, fo werden es aud hier die ju 
errichtenden Confulate fein, welche als die natürlichen Vertreter umferes Vaterlandes 
darauf zu halten haben werben, daß bie Verträge genau erfüllt und jene materielen 
Intereſſen, welche Defterreid unter ihren Schuß ftellen wird, geachtet und geſchützt werten 
— geachtet und gefhügt in der Ueberzeugung, daß jene Confulate dod nicht errichtet 
werben, um hohe Politik zu treiben ober ehrenbebürftige Firmen durch einen Hangvolen 
Titel zu erfreuen, fondern dag in Oſtaſien Eonfulate errichtet werben zur Belebung 
unferer Hanbelöbeziehungen. 


*) Borgetragen in ber Monatsverfammlung am 21. April, 
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Der n. 8. Gewerbeverein geflattet fi, wie er es and, früher ſchon gethan Hat, 
in allee Ehrfurcht feine Stimme zu erheben, auf daß verzugsmweife, und wenigftens für 
diefe fo wichtigen, neu fyftemifirten Confulatsftellungen Männer in Ausficht genommen 
werben, die außer ihren Kenntniffen auch Liebe und Verſtändniß für Handel und Gewerbe 
mit hinüberbringen. Die hohe Staatsverwaltung wird dieſen erſten Wunſch, der nicht 
nur pflichtgetreue, ſondern auch opferungsfähige, dem practiſchen Leben nicht allzu fern⸗ 
ſtehende Beamte vorausſetzt, gewiß zu würdigen wiſſen. 


Wir ſind aber der Anſicht, daß noch ein Weiteres geſchehen muß, um Oeſterreich 
raſch auf dem gänzlich neuen Gebiete einzuführen, welches es bereits beſetzt findet mit der 
rüfigen Concurrenz aller ung vorangeeilten Nachbarn. Wir glauben daher, daß eine möglichſt 
große Anzahl mit den verfchtebenen Branchen unferer Yabrication vertrauter Fachmänner 
erwählt werden ſollen, welche zum Stabe der Erpedition gehörend, bereits einige Zeit 
vor dem Eintreffen der kaiſerlichen Schiffe nad) den hauptfächlichiten Handelsplätzen Oſt⸗ 
afiens abgeben, das Zerrain ftubiren und ihr Wirken während der Dauer ber Erpedition 
fortfegen follten. Bon diefen Männern verlangen wir, daß fie bei ihrer Kenntniß unferer 
Mmoufrie und bei dem Umftande, daß ihr Aufenthalt an den einzelnen Pläßen länger 
ift, al8 ber der faiferlihen Escadre — von biefen Männern verlangen wir, wie gejagt, 
daß fie vollfonmen in der Lage fein werben, dem vertragfchliegenden Gefandten die An- 
haltspuncte zu einem practifhen und wirklich nutreihen Handelsvertrage, bem öfter» 
reihifhen Handelsſtande aber feiner Zeit einen fachverfländigen, wahrheitögetreuen und 
eingehenden Bericht zu geben. Bon ihnen fteht zu erwarten, daß fle unferen erportfähigen 
Firmen Anhaltspuncte gewähren werden, um Berbindungen mit dortigen Häuſern ein- 
zuleiten, und fo die erften practifchen Hefultate der Expedition herbeizuführen. 

Wir erwarten jedoch von diefen Sachverftändigen noch weit mehr; wir erwarten 
von ihnen, daß fie bei Rückkehr der Expedition bereit? die Möglichkeit gefunden haben 
werden, um fich felbft eine Eriftenz in jenen Ländern zu gründen, fei es nun, daß fie 
vorerft ihre Thätigkeit in einem fremden Haufe verwerthen, oder daß fie bereits in 
der Lage find, ein eigenes Gefchäft zu beginnen. Ein feſtes Band Inüpft auch ben Kauf« 
mann, von dem man fo oft behauptet das er kein Vaterland habe, an die Heimath; bie 
Erfahrung lehrt ja tauſendfach, daß nichts fo geeignet ift, auf dem überjeeifhen Export 
vaterländifcher Producte einzumwirten, als wenn die Söhne dieſes Landes fich jenfeit der 
Meere eine neue Heimath gründen. So bahnten unternehmende Männer Hamburgs 
und Bremens der dentſchen Inbuftrie den Weg nad den vereinigten Staaten, fo blüht 
munter dem Schutze franzöſiſcher Firmen der Erport von Reis in den Antillen und 
Südamerika, fo verdankt die Schweiz die Beliebtheit ihrer Producte im Orient gewiß 
hauptſächlich den dort gegründeten Schweizer Etabliffements. Aus Vertretern des jo- 
cialen Imtereffes werben dieſe Häufer Vertreter des allgemeinen vaterländifchen Intereſſes. 

Die Möglichkeit, durch die der oftaftatifchen Erpebition beizugebenden Sachverſtän⸗ 
digen in Dftafien öfterreichifche Handelshäuſer erftehen zu fehen, — das ift ed, was wir 
dur ihre Entfendung herbeizuführen hoffen. 

Aber wer follen dieſe Sahverftänbigen fein? Wir nennen fie niht Eleven, benn 
wir verwahren und dringend vor ber Entfendung unerfahrener junger Männer, wi, 
geben ihnen überhaupt feinen Zitel, denn wir möchten nicht eines nicht verftanbenen Aus 
druckes wegen den Glauben hervorrufen, al8 müßten nur etwa Männer gewählt werten’ 
welche ſich bier Leine fefte Pofltion erwerben konnten und nun ihr Heil über dem Meere 
juhen follen. Mit folden Perfönlicykeiten, deren es freilich taufende gibt, und bie ſich 
aud diesmal — wie bei allen ähnlichen Gelegenheiten — an die Regierung drängen werben, 
iſt uns wicht geholfen. Solche Leute, unter dem Borwande, umentgeltliche Ugenten für alle 
Defterreicher zu fein, werben es für Niemand fein können und nur Jedermann ausbeuten. 
Man würde in ihnen nur das Land verachten, unter defien Schuß fle herübergekommen. 

Aber thatkräftige Männer, die bereits Proben ihrer Tüchtigfeit im Vaterlande at- 
gelegt Haben, bie einen vollkommen malellofen Huf befigen und befeelt find von dem 
Wunſche, nicht in der Trägheit, fondern im Schweiße ber Arbeit die Früchte zu ernten, 
welche das neue und lohnende Feld des zufunftreihen Oſtens allen mit und concurri- 
enden Ländern geboten hat — folden Mäunern wollen Zubkunft bah⸗ 
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nen, und wir benfen, ſolche Männer werden ihren Weg machen und umfere Inbullce 
mit ihnen, 

Der n. d. Oewerbe-Verein, deſſen zahlreiche Mitglieder feit fo vielen Jahren mi 
Hingebung die Förderung des öſterreichiſchen Exports verfolgen, glaubt die Bedingn 
zu fennen, welhe an dieſe Sadverftändigen der Expedition geftellt werben müſſen. S 
ftelt feine Erfahrung zur Verfügung des hoben Hanbeleminifteriums und würde e8 danlını 
anerkennen, wenn man, wie ſchon häufig geſchehen, die Stellung des Gewerbe-Bereines durt 
eine umfafjende Inanfprudinahme feines Rathes mürtigen umb ihm Gelegenheit geben 
wollte, bei ber Auswahl ber commerciellen Begleiter thatkräjtig mitzuwirken. 

Der Gewerbe-Berein erlaubt fih zum Echluffe noch dringend darauf aufmerljom 
zu machen, daß man mit der Wahl ber betreffenden Sachverſtändigen ſogleich vorgehen 
möge. Wenn bie faiferlihe Escabre auch um's Cap geht, und dieſe Männer den küre 
ren Ueberlandsweg wählen, fo genügt biefer Vorſprung nicht. Diefe Sadpverftändigen 
müfjen eine angemefjene Zeit vorher in den oftafiatiihen Plägen eintreffen, umd che fie 
Defterreich verlafien, bedürfen fie einer möglichft langen Frift, um ſich in unferen verſchie 
benen Inbuftricbezifen perſönliche Bekanntſchaften zu erwerben und das nöthige werberie | 
tende Detail zu fammeln. 

Der n. ö. Gewerbe-Verein ift am Schluſſe feiner Betrachtungen. 

Sorgfältige Beſetzung ber neuen Confulate, Zutheilung fahver 
fändiger Berfönlichfeiten, geeignet, ſich in ben Ländern zu firiren, Theilnahme 
unfererfeit8 bei der Wahl und möglidft rafher Vollzug diefer Wahl, 
das find die Wünfche, weldye wir gelegentlich der oftafiatijchen Erpebition ausſprechen mußten. 
Wir unterbreiten fie in voller Ehrfurcht dem hohen Minifterium im der Ueberzeugunz, 
daß unfere Stimme nicht ungehört verhallen wird. 





Kritik des Apparates für Fetlzerſetzung mittel Waſſer, höheren Drudes un 
höherer Wemperafur, von Seon Prouz, Ingenienr in Varis. 
Bon Hrn. Berug, techniſchen Chemiler. 

Diefer Apparat wurde in Dingler's polyt. Journal, Bd. 187, ©. 76, befchrieben, 
und erlaube id mir, hierzu einige Bemerkungen zu machen, um ven Werth dieſes Appı- 
rates für die Fabrication ber Fettſäuren feftzuftellen. 

Der Procek der fogenannten Waflerverfeifung bot befanntlih bisher mande 
Schwierigkeiten. Beſonders mar e8 ber ftarfe Drud von 15 Atmoſphären (ungefäht 
210 Pfund pr. Quadratzoll), den bie Zerfegungsfefiel im Innern zu erleiden hatten, 
welder den Proceß bezüglich der Anlage-Unkoften vertheuerte. Cine andere Schwierig- 
keit lag darin, daß Eifen durch Wettfäuren leicht angegriffen wurde und man baher ge 
zwungen war, Kupfer zur Anfertigung der Apparate zu nehmen, welches wieder einem 
ftarfen Drude, namentlid bei höherer Temperatur, nicht fo gut widerftehen fan. In 
Folge deſſen war man gezwungen, ben upferapparat von einer bebeutenden Want« 
färfe anzufertigen, wodurch berfelbe einerſeits durd unmittelbare Einwirkung des Feuers 
leichter befchädigt, andererfeit8 aber auch fehr vertheuert wurde. Um dieſe Uebelftäure 
zu befeitigen, conftruirte Drour den in Dingler’s Journal befhriebenen Apparat, 

Ich ſetze voraus, daß der Leſer ben Aufſatz gelefen und die Zeihnung des Appo- 
rates fennen gelernt. Ohne daher benfelben zu wiederholen, habe ich hier nur anzu 
führen, daß das Princip des Drour'ſchen Apparates darin befteht, den Drud, welden 
die fupfernen Autoclaven im Innern erleiden, durch einen entfpredhenden äußeren Drud 
auszugleihen. Zu diefem Zmwede wirb ber die fette enthaltende Kupferapparat in einen 
anderen ſchmiedeeiſernen gefegt, welcher letztere zugleich als Dampfleſſel dient und den 
für die Zerfegung des Fettes nothwendigen Dampf liefert. Hierdurch Laftet auf dem 
Aeußeren des Kupferapparates derſelbe Drud, welher aud im Imnern herrſcht, und 
man fan daher benfelben mit bünnerer Wandung anfertigen laffen, ohne bie Gefabt 
des Springen befürchten zu müfjen. Das Zwedmäßige diefer Confteuction wird gewiß 
Niemand verfennen, jedoch ift diefe Verbefferung nicht vollfommen durchgeführt, ba der 
äußere Eifenbfechcylinder den kupfernen Cylinder nicht volllommen umfhliegt, indem ber 
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obere Theil des Nupferapparates, ungefähr ein Fünftel des Ganzen ausmachend, nicht 
vom Eiſenblechehlinder umgeben ift, ohme daß der Grund hierzu erfihtlih wäre. Schon 
bie Nebaction des Dingler'ſchen Journals macht hierauf aufmerffjam, mit dem Beifage, 
daß der Apparat durch tie vollfonmmene Umhüllung bes Supferapparates fehr verbefiert 
werden würde. Aud ich fliege mid dem an. Ohne diefe Umhüllung müßte dieſer 
obere Theil des Apparates von entiprechend ftärkeren Nupfertafeln angefertigt werben 
und würde felbft dies nur eine unvollfommene Aushilfe fein. Es ift daher bie Ver— 
beſſerung des Apparates in diefer Weiſe durchaus nothwendig. 

Aber ſelbſt wenn auch dieſe Verbeſſerung ausgeführt wird, ſo ſind die meiſten 
Uebelſtände unbeſeitigt geblieben, welche durch die chemiſche und phyſikaliſche Reaction 
bei dem gleichzeitigen Einwirken von hoher Temperatur und hohem Drud von Waſſer 
und Dampf auf die Fette entftehen; denn die Verbefferung am Droux'ſchen Apparat bes 
fteht eigentlich nur darin, daß die Erplofionsgefahr verringert wird. Biel billiger als 
ein dem Drude von 15 Atmofphären entfprechender einfadyer Kupferfeffel kann derſelbe 
nicht zu ftehen fommen, ba ber eiferne Keſſel nicht unbedeutende Koften verurſacht. Wahre 
fdeinlih aber kommt berfelbe höher zu ftchen. 3 

Ale Verſuche, welche bis jet zur Zerfegung der Fette mittelft der Waſſerverſei— 
fung unter hohem Drud und hoher Temperatur gemacht worden find, haben ergeben, daß 
die Zerfegung nur eine höchſt unvellfommene war und daß die gewonnenen Zerfegungd- 
producte viel zu wünſchen übrig ließen, indem ver Schmelzpunct der feften Säuren wie 
ihre Kroftallifirungsfähigfeit verringert wurde, außerdem aber ſecundäre Zerfegungspre- 
ducte entftanden, welche Farbe und Geruch der Deljäure, mit welcher fid) felbe miſchten, 
ſeht beeinträchtigten. Auch die Verfeifbarfeit der letzteren ſcheint zu leiden, fo daß die 
fo gewonnene Delfäure ſich in ihrer qualitativen Beſchaffenheit der bei der Deftillation 
gewonnenen und nicht fehr geſuchten Oelſäure nähert. Ebenfo verliert das Glycerin viel 
von feinem füßen Geſchmack, weil fib ein Theil davon in Alrolein und Efjigjäure um- 
wandelt. Um eine volfommenere Zerjegung herbeizuführen hat man den Zerfegungsr 
preceß auf 12 Stunden und nod mehr erhöht, aber aud ohne ein genügenbes Nejultat. 
Obſchon die Zerfegung etwas vollfommener war, jo hatten fid) body gleichzeitig die qua= 
litativen Berhältniffe, welde eben beſprochen worden, verhältnigmäßig fo verſchlechiert, 
daß man fohließen mußte, eine noch längere Zerſetzungszeit ſei noch weniger im Stande, 
die vorliegenden Uebelftände zu befeitigen. Daß ſich die Fettſäuren und das Glycerin 
unter ber Einwirkung einer heben Temperatur und eines hohen Drudes zerjegen, d. h. 
ſecundãre Zerfegungeproducte bilden, kann nad) ben darüber vorliegenden Erfahrungen 
nicht auffallend fein, indem fi die Teinperatur von 200” zu fehr jener Temperatur 
nähert, bei welcher bie Fette deftilliven, während fie für das Glycerin, welches ſchon bei 
150° zu deſtilliren beginnt, um 50° überſchritten iſt. 

Ie höher die Temperatur ift, bei welder ein organiſcher Körper unter gewöhn- 
lihem Drud und gewöhnlicher Temperatur zu fieden und zu beftilliren beginnt, deſto 
leichter unterliegt derſelbe, beſonders bei hoher atomiſtiſcher Zuſammenſetzung, einer Zer- 
fegung in fecundäre Beftandtheile. 

Im Allgemeinen gilt hier das Gefeg, daß Schmelzpunct und Deftillationstenpe- 
ratur um fo höher liegen, je mehr Atome Kohlenſtoff in einer organifhen Verbindung 
enthalten find und je weniger flüchtig dieſelbe bei gewöhnlichen Drud und gewöhnlicher 
Temperatur iſt. 

Da nım dieſer Fall bei den Fettſäuren vorliegt, fo ift es begreiflih, daß fid) 
ſelbe bei einer Deftillationstemperatur von 270—280°, bei weldyer nämlid bie Gtea- 
tinfäure zu deftilliven beginnt, zerfegen*). Aus diefem Grunde gejchieht die Deftillation 
mittelft überbigten Wafjerdampfes von 250°, deſſen Temperatur für die zufegt aus dem 
Deftillationsfeffel übergehenden Producte auf 300—350° gefteigert wird. Der Danıpf 
unbült hierbei gewiſſermaßen die Fettpartifelhen und treibt diefelben mehr mechaniſch 
durch feine Spannung über. Dadurch ift e8 möglich, die Deftillation bei einer niedrigeren 
Temperatur (bei 250°) zu beginnen, als dem eigentlichen Siebepunct ber Fettſaͤuren 





*, Die Zerfetsungeprobucte befteben in Waffer, Rohlen- und Butterfäure, fowie verſchiedenen 
permanenten uud fläifigen Kchlemwofferfloffen, 
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(nämlic” 270—280°) entſpricht. Ganz ohne Zerfegung geht es aber auch hierbei nit 
ab, wie bie zuletzt gelblich gefärbt übergehenden Producte bemeifen. 

Auch das Glycerin wird durch Exhigen über 150° theilweife in Alrolein ımb 
Efiigfäure verwandelt, und wir müffen, um diefe Zerfegung zu verhindern, die Deftil- 
Iatton desjelben mit überhigtem Wafferdampf vernehmen, welder das Glycerin ungere 
fest übertreibt. 

Betrachtet man nun dieſe Berhältniffe in Anwendung auf bie Waſſerverſeifung 
und ben Droux'ſchen· Apparat, fo haben wir hier allerding® nur eine Temperatur von 
200°, während bie beginnende Deftillationstemperatur der Fettſäuren ohne Dampf bei 
270— 280°, mit Dampf bei 250° liegt; dagegen haben wir außerdem einen Drud von 
15 Atmojphären (= 211°48 Zollpfund auf den Quadratʒoll), wodurch die geringere 
Temperatur volftänbig ausgeglichen, da bie Entftehung ferundärer Zerfegungspreduce 
durch flarfen Drud begünftigt wird. 

* Um eine ſchnellere und volltommenere Zerfegung herbeizuführen, hat man endlich 
auch verfucht, die Fette mit Dampf zu kochen, ſobald der gewünſchte Drud im Apparat 
erreicht war. Zu biefem Zwede befanb fi) am oberen Theile bed Zerfegungsapparates 
ein, mit einem Hahn verſchloſſenes Rohr, welches dazu diente, den Dampf entweichen zu 
laffen, welder in demſelben Verhältniß aus dem Dampfgenerator zuftrömte. Um zu 
verhindern, daß hierbei Fetttheile mit fortgeriffen wurden und verloren gingen, leitete 
man biefen entweihenden Dampf in einen größeren eifernen Cylinder, wo die Dämpfe 
ſich condenfirten (melde Vorrichtung noch dadurch verbefiert werben könnte, daß man 
anftatt eines Cylinders einen Waflerfühlapparat damit in Verbindung brädte, befien 
Kühlwafier auf 60° erwärmt wirb). 

Aber auch durch längeres Kochen wurde keine volltommene Zerfegung erzielt und and 
vie anderen Uebelflänbe wurben nicht befeitigt, und ich bezweifle daher aud, daß es mittelft 
des Drow’fcen Apparates möglich fei, binnen 6 Stunden eine volltommene Zerfegung 
zu erzielen. Die Haupturſache dieſer Erſcheinung Liegt nad allen Erfahrungen, melde 
überhaupt über Berfeifung und Zerfegung der Fette vorliegen, darin, daß, um eine ſchnelle 
Bereifung oder Zerfegung herbeizuführen, eine hohe Zemperatur nicht günftig wirft, 
indem dadurch bie Berührung ber ein verfdiedenes fpec. Gewicht habenden, aufeinanter 
wirkenden Körper verhindert wird. Eine Folge davon ift, daß alle Seifenfabrifanten beim 
Beginne der Berfeifung auf eine niedrige Temperatur und verbännte alfalifhe Löſungen 
halten, bis bie Seife den fogenannten Leim bildet, weil jever Fabrikant weiß, daß bei 
concentrirten allaliſchen Löfungen, welche vermöge ihres hohen fpec. Gewichtes am Boren 
des Keſſels Lagern, feine ſchnelle und innige Berüßrung des fettes mit dem Altali möglich, 
in Folge deffen die Verfeifung fehr verzögert wird, ja in befonberen Fällen gar nidt 
vollfommen auszuführen ift. Die an der Verührungsfläce zwiſchen Fett und Alfali fih 
bildende Seife umfcließt nämlich Theile von unverfeiftem Fett, welche Maſſen bann 
in Form von erbfengroßen Körnern in ber flüffigen Maſſe umherſchwimmen und dem 
Ullali faft feinen Angriffspunet mehr bieten, um bie weitere Berjeifung zu vollenden. 
Auf diefem Erfaßrungsjag ift das vor einigen Jahren in Paris dur Mege-Mourids 
eingeführte Verfahren der Berfeifung ber Fette bafirt, durch Weberführung ber fette in 
einen Fugelförmigen, emuffionsartigen Zuftand bei niedriger Temperatur, wodurch fie ben 

darauf einwirlenden Alfalien eine große Oberfläche ald Angriffspunct bieten, die Verſeifung 
—— und ſchnell zu bewirken. Bei dieſem Verfahren, welches belanntlich bei 40 bis 

5 Grab C. ausgeführt wirb, gefchieht bie Verfeifung unter Hinzufügen einer eben fo 
Ind ermärmten Seifenlöfung, melde 5 bi 10 pEt. Seife enthält, es wird alfo bie 
innige Berührung der Stoffe und ter emulfionsartige Zuftand durch die hinzugebrachten 
5 bis 10 y&t. Seife bewirkt, was bei der Waflerverfeifung im Autoclaven befanntlid 
sicht der Fall iſt. Es ift daher bei letzterer nur eine geringe Berührung bes Waflerd, 
des Dampfes und ber Fette möglich, und zwar an den Buncten, wo die nach ihrer Dic- 
tinfeit ruhenden Säuren aufeinander lagern. Die Zerfegung in Glycerin und Fetiſäuren 
wid daher faft nur an diefen Stellen ftattfinden, jo wie an ben Puncten, welde ber 
durch das Fett ſtrömende Dampf eben berührt. Die in biefer Weife hergeftellte Contactflähe 
iſt Verhältniffe zur Maſſe des Fettes ſehr gering; daß aber felbft dieſe geringe Be- 
eflache feine innige fein Tann, geht offenbar aus der phufitafifhen Eigenfhaft des 
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Fette® hervor, ſich nit mit Waſſer miſchen zu laſſen; um fo weniger ift dies bei fo 
hoher Temperatur der Fall, wo zwiſchen ven beiden Flüſſigkeitsflächen, Wafler und Fett, 
in Folge der Tenfion des Wafjers, eine dazwiſchen befindliche Dampfatmofphäre ange- 
nommen werben muß. 

Ich behaupte daher, daß eine rationelle Zerfegung bes Fettes in ber bisherigen 
Methode (und aud im Drom'fcen Apparate) nicht möglid if. Die wenn auch unvolls 
tommene Zerjegung, welche ftattfindet, wird meiner Anſicht nad durch bie das fett 
durchſtrömenden Dampfbläschen bewirkt, welche fid) in einem polaren Zuftande befinden 
und die Kugelferm haben, welches letztere aud bei der bei 45% ftattfindenden Mege- 
Mouri&s’fdien Emulfionsverjeifung ftattfindet. y 

Der Dampf wird elektriſch, ſobald er ſich an anderen Körpern reiben kann; dieſe 
Reibung findet bei dem unter einem ſtarlen Drud die Fettmaſſe durchdringenden Dampf 
fatt, und es ift baher begreiflich, daß diefer eleftriihe Dampf, fowie die von demfelben 
eingeſchloſſenen Waſſertröpfchen, welche fid) gleihjals im polaren activen Zuftande be 
finden, leichter eine Zerfegung ber Fette bewirfen können, als das unter dem fett ber 
findliche Waffer, welches, wie wir oben nadhgewiefen, in feiner volltommenen Berührung 
mit den Wetten fteht. 

Diefe eben entwidelten Geſichtspuncte waren es, melde ſich mir bei den feit 
mehreren Jahren ausgeführten Unterfuhungen zur Zerfegung ter Fette mittelft Dampf- 
überdrud und hoher Temperatur als Reſultat aufprängten, und mid; beftinmten ein Ver 
fahren zu ſuchen, wodurd die früher berührten Uebelftände, namentlich die unvollfommene 
Zerfegung und Entftehung fecundärer Zerjegungsproducte, befeitigt wurden, ohne daß 
Kalk, Altalien oder Cäuren angewendet werten mußten. Offenbar fonnte dieſes Ziel 
nu erreicht werben durch Abkürzung ber Einwirkung des hohen Drudes und ver hohen 
Temperatur auf die Fette, fo daß bie bisherige Zerfegungszeit von 8 bis 16 Stunden, 
bödftens 2 bie 4 Stunden in Anfprud) nahın. In der That bin ich in Folge beffen zu einem 
Verfahren gelangt, welches geeignet ift, allen Anſprüchen zu entfpreden. Wenn ſchon 
meine Verſuche nur mit einem Heinen Apparat ausgeführt find, welcher ungefähr I Pfund 
Fett faffen fonnte, fo find die Nefultate dod derartig, daß biefelben allen wiſſeuſchaft- 
lien Anforderungen, d. h. allen chemiſchen und phyſikaliſchen Gefegen entſprechen, melde 
bei dem Proceß mitwirfen, und es kann daher die Ausführung im Großen nicht zwei - 
felhaft fein. 

Für den weiteren Erfolg meiner Methode handelte es fid darum, eine Fabrik zu 
finden, welche ſich herbeiließ, die entfprehenden Verſuche im Großen auszuführen, um alle 
Gonftructionsverhältniffe des Apparates und die Beziehungen der Habricationekoften 
im Großen zwifhen meiner und ber früheren Methode feftzuftellen. Da in eimer be- 
Ntehenben Stearinferzenfabrif Dampf, hydrauliſche Preſſen ꝛc. vorhanden find, fo bedarf 
«C für meine Berfuhe nur ber Conftruction eines Apparates, welcher zur Zerſetzung 
eines Centners Fetts hinreicht. Dieſer würde genügen, um alle Bedenken gegen die Aus« 
führbarkeit im Großen zu bejeitigen. Berüchſſichtigt man, daß die Unfoften diefes Verſuches 
nur auf etwa 1000 bis 1200 fl. kommen, und daß diefer Apparat immer einen entjpre- 
enden Werth behätt, ſowie daß die Verſuche mit Aufftellung des Apparates in 3 bis 4 
Wochen beendigt find, fo wird obige Ausgabe als ganz unbedeutend erjheinen, wenn 
tie Bortheile Damit verglichen werden, welche meine Methode bietet. Diefe Bortheile 
beſtehen in: 

1. Abkürzung der Zerfegungszeit auf 1, höchſtens aber auf 4 Stunden, und in 
Folge beffen Erfparniß an Abnügungsmaterial, Arbeitslohn, Kohlen, 

2. Erfparung jeder Art Säure; denn da weber Alfalien, noch allaliſche Erden zur 
Anwendung gelangen, fo bedarf e8 feiner Zerfegung durch Säuren. 

3. Eine ganz volllommene Zerfegung und vorzügliche Probucte; weiße, fehr Leicht 
kryftallifirbare fefte Säuren, ein faft hellgelbes Elain, und ein falffreies, ziemlich concen- 
trirte8 Glycerin, weldes wenig Neinigungstoften beanfprucht. 

Bei der jetzt gebräuchlichen Zerfegungsmethobe im Autoclaven, werben 2 bis 4 Pros 
cent Kafk angewendet und zur Zerfegung der entftanbenen Kaltjeife 8 bis 10 Procent 
Schwefelfäure verbraudt. Bei einer Fabrif, welche jährlich 40,°°" = verarbeitet, 
werden daher 4000 Eir. Schwefelſäure verarbeitet, welche pr. “ 24.000 fl. 
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loſtet. Bei der jetzigen Zerfegungsmethobe werben durchſchnittlich 44 bis 47 Procent 
fefter Säuren gewonnen, während meine Methode mindeftens 50 Procent ergibt, welde 
Ausbeute jedenfalls noch fteigen wird. 

Zu weiteren Aufſchlüſſen erkläre ich mich gern bereit, indem ich gleichzeitig jänmt- 
liche Herren Fabrifanten erfude, meinen Antrag in Erwägung zu ziehen, 


Der Parifer Kodiapparaf „Cordon bleu“ von Gharles. 
Nach damit angeftellten Verſuchen beſchtieben von I. €. Adermann, Bereinsbeamten. 


Bis ein neues Geräth, eim neues Werkzeug fid) fomeit Bahn bricht, daß es zu 
einem allgemeinen Bedürfniß wird, vergehen oft viele Jahre. So fommt es denn, daf 
alte Dinge in verfchiedenen Decennien plöglid wieder auftaudhen und dann für neu 
gelten fönnen, weil fie früher nur in den Beſitz weniger gelangt find, die eben Gefullen 
und Verſtändniß für das Neue und Nützliche hatten. 

Auch der hier befchriebene Rohapparat, „Cordon bleu“ genannt, hat eim gleides 
Schidſal. Er erfreut ſich ſchon viele Jahre feines Dafeins; denn er wurde bereits im 
Jahre 1854 durch den Hofipengler Reif mad) Wien gebracht, aber durd andere gang - 
barere Artifel verdrängt und wieder vergeffen. Crft auf ber Parifer Weltausftellung 
wurbe er wieder erblidt und auf Wunfch eines Sendlings bes n. 8. Gemerbe-Bereines 
angefauft und als ein nahahmungswürbiger Gegenftand bezeichnet. Und er ift es aud. — 
Zahlreiche Proben, die wir mit diefem Apparat angeftellt, haben bewiefen, dag — wenn 
man ihn nur gebrauchen will — er volllommen ven Kochherd erfegen fanıı und man 
dabei nicht mur Vrennmaterial, fondern aud Zeit erfpart; da er, einmal im Thätigteit 
gefegt, feine Aufgabe ohne weitere Bemühung leicht und ficher löſt. 

In der möglihft genauen Abbildung fehen wir in Fig. I ben Kocfaften aus 
Weißblech in ovaler Form von 9 Zoll Höhe, 8 Zoll Breite und 12 Zol Länge, Seit, 

















Kid, befinden fih Hanbhaben zum bequemen Transporte des Ganzen. Der Kaflen birgt 
drei Gefäße, und zwar ben Fleiſchtopf (1), den Kohlenofenbehälter (a) und den in dieſen 
verſenkten Kohlenofen (b). Der legtere if aus ſtarkem Eiſenblech angefertigt, hat am 
Boden einen Roft und unter demfelben Heine Zuglöder, deegleichen aud am oberen 
Rande, Durch den Behälter (a), welcher der größeren Deutlichkeit wegen in fig. IL beſondert 
dargeftellt ift, wird die Luft von oben durd einen bemeglihen, halb offenen Eylinder 
zugeführt, wie die Meinen Pfeile andeuten. Die Inftandfegung des Apparates ift ſehr 
leicht. Zuerſt wird der Kohleuofen (b) mittelft der Hanbhabe herausgehoben und mit 
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betrachtet, ſich ſtets mit Farbe masfiren ober eine Befonbere Broncirung ober Bergol 
dung erhalten. Diefer Umftand veranlaßte und, eine weniger koftfpielige Urt bes An 
ſtriches am einem Guß⸗, fowie an einem Bledofen zu verſuchen, welde vollkommen 
gelang. 

Diefes Verfahren erforbert jedoch einige Vortheile und es bürfte daher wohl Vielen 
willtommen fein, ein Mittel Fennen zu lernen, durch weldes man einem ſolchen Dfen 
einen bem Zimmer harmonifhen Anftrih gibt, zumal berjelbe für ben größten Ofen 
höchſtens auf 50—60 Fr. zu ftehen kommt. Die erfte Bebingung babei ift, daß feine 
Spur von Fett auf dem Eifen hafte, und ebenfo fein Roſt. Erſteres läßt ſich durch 
mehrmalige ftarfe Heizung befeitigen, der Roft Hingegen wird fid, felbft wenn man 
ten Ofen blank gepugt hat, nur durch mehrmaligen Änſtrich volllommen entfernen laſſen, 
ba die dem Auge anfänglid nicht fihtbaren Roftfleden durch das Waflerglas zum Vor— 
fein kommen und ſich gleichfam durdfrefien. Eine Metalfragbürfte befeitigt dieſe 
Flecken und ein abermaliger Anſtrich genügt, um auf mehrere Jahre einen ſchönen, in 
matten, farbigem Ton gemalten Ofen zu erhalten, 

Es fan dabei immerhin auf demſelben gefocht werben, da das Waſſerglas fo jeit 
an dem Ofen haftet, daß ſelbſt Mild oder Suppe überlaufen kann, ohne der Farbe zu 
ſchaden; denn durch Anwendung von Waffer und Seife läßt ſich jede Fläche wie gewöhn- 
liches Geſchirr abwaſchen, und die Erfahrung hat gelehrt, daß dieſer Anftrich nicht mr 
auf poröſem Guß, fonbern auch auf glatt gewalztem Eiſenblech feft haftet. Roth und 
Weißglüghige vermag der Waofferglasfarbe nicht zu ſchaden, wenn fie — wie oben ans 
gegeben — auf einer reinen, nit im Mindeften fetten Fläche angebracht wird. 

Ack. 
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Wohenverfammlung am 1. Mai. 
(Secretär Heinrich und Hr. Felder Über Ausfellungsgegenfänbe. — Keiſ. Rath Earl Zimmer 
mann: Kleine Mittheilungen aus Paris, vom Hrn. Minifterialrath Ritter v. Schwarz. — Hr. Rubelf 
Nigler über den im Bildung begriffenen Capitalftiftunge- oder Wrbeiter - Etablirungsverein mit 
Gewerbevorfhußbant. — Hr. Schiff Über ben gegenwärtigen Stanb ber Arbeiten am Suez-Canal) 

Hr. Secretär Heinrich erklärte die ſchöne Seifen-Erpofition der Herren Ealda 
rara und Bankmann, und Hr. Felber befprady Kurz die von ihm theils in Paris 
(als Sendling der n. ð. Haudelslammer) angelauften, theils ſelbſt erzeugten Sonn- und 
Regenſchirmiſtöcke, fowie die fiir Holgarbeiten äußerſt vermendbare Marmorimitation und 
bie in Wien leider nod zu wenig befannte Schleifleinwand. 

Der Vortrag des Hrn. Vicepräfidenten faif. Rath Carl Zimmermann*) begimt 
mit Befprehung ber Biereinfuhr nad) Frankreich. Mitielſt Nordbahn wurden 1867 nur 
38 Hectoliter importirt, body hat benannte Bahn, um der Oftbahn diefen Verkehr einiger- 
maßen abzunehmen, einen ermäßigten Biertarif eingeführt. In Paris fei nunmehr auch 
Pilöner Bier importiet worden, u, z. mit gutem Erfolg, und man könnte bei dem günftir 
geren Frachtſatz für dieſes Bier, gegenüber dem Wiener, gewiß ein lohnendes Geſchäft 
in Paris maden. 

In London ift Hr. Andres, ber tüchtige Agent bes Hrn. Schlumberger in 
Voslau, ſoeben daran, Wiener Vier einzuführen, und hofft trotz des hohen Preifes 
(41 Sh. pr. Eimer) befonders mit Flaſchenbier gute Gefchäfte zu machen. 

Auf einen anderen Zweig der öfterreihifhen Induftrie übergehend, erwähnt Hr. 
Nitter v. Schwarz die Bäderei, welde durch Hrn. Valentin Wahner aus Wien in 
Paris neuerdings zu Anfehen und großer Beliebtheit gelommen ift. 

Auch macht er aufmerffan auf bie ausgezeichneten Werkzeugmafchinen Gerard's 
in Paris, die in Defterreid viel zu wenig benügt werben, 

Der vom Hrn. kaiſ. Rath Zimmermann geftellte Antrag, das Gerard'ſche 
Album, fowie der Antrag des Hrn. v. Schwarz, eine alternirende Säge anzulaufen 
und ber Abtheilung für Mufterlager ıc. zur Begutachtung zu übermweifen, wird gench- 
migt, ebenfo derjenige, daß diefelbe Abtheilung bis Dctobef oder November d. I. eine 
Den zwiſchen den englifhen, franzöfljgen und öſterreichiſchen Arbeiterberichten vor- 
Legen ſolle. 


*) Der Bortrag folgt ausführlich im ber nähen Nummer ber Bereinszeisihrift, 
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Nachdem ned die gemeinfame Würdigung des Zeichnenumterrichtes hervorgehoben 
worden, ſchließt Hr. Ritter v. Schwarz mit ber „großen Nachricht“, daß die Eng⸗ 
finder eine auf 7 Dahre berechnete internationale Ansftellung einzelner, nad einem neuen 
Enfleme gruppirter Leiftungen der menjchlihen Thätigkeit beabfichtigen und auch in’s 
Bert feßen werben, und fügt hinzu: „Während wir redht fleifig berathen, fchreiten bie 
Anderen zu Thaten.“ — Hr. Vicepräfivent Zimmermann erinnert jedoch daran, daß 
Hr. v. Schwarz im I. 1860 in den Sigungen vom 27. und 28, November ſelber 
ben Rath ertbeilt Habe, nit vor dem 3. 1872 an eine Weltausftellung 
in Bien zu benten. 

Hr, Rigler vertieft das Brogramm des in der Bilbung begriffenen Vereines 
„fr Capitalſtiftungen zu Gunften gewerblicher Arbeiter, verbunden mit einer Vorſchuß⸗ 
banf für Gewerbetreibende”, welcher die Etablirung gewerblicher Gehilfen erleichtern 
und dem felbftflänpigen Gewerbsmann eine pecuniäre Stüße bieten ſoll. 

Durch eine wochentliche Einzahlung von 25 Fr. werde in 10 Yahren ein Capital 
von 200 fl. geihaffen, was fi immerhin als ein erfreuliher Anfang für einen Ge⸗ 
werbsmanm bezeichnen läßt. In Brünn beftehen folhe Sapitalftiftungen mit fehr gutem 
Erfolge und der Rebner glaubt, daß — was bie Hauptjache fei — dies den Keim zu 
einer herzlichen Wieberannäherung von Capital und Arbeit legen werde, Schließlich 
fellt Hr. Rigler den Antrag, biefen Gegenftand ber Hanbeldahtheilung zur Begut⸗ 
ahtung zu überweifen, welcher auch angenommen wird. 

Hr. Schiff, dem commerciellen Betriebe der Suez-Gefellihaft angehörig, bringt 
ten wärmften Dank des Hrn. v. Leſſeps für das Imtereffe, welches ganz Deſterreich 
und fpeciell ber n. d. Gewerbe⸗Verein dem Unternehmen gezeigt und gibt in befjen 
Namen die VBerfiherung, daß der Canal im Dctober 1869 der großen Schifffahrt werde 
übergeben fein*). Bon Bort-Said audgehend, das einen vor Wind und Verſandung 
geſchützten Hafen von 52 Hectaren befigt, fchilvert Redner die ungeheuren Schwierig. 
keiten, mit welchen ba® Unternehmen zu lämpfen hat, Weitgebehnte Sümpfe, der Flug⸗ 
fand der Wüfte, riefige Felsblöde mußten bewältigt, für Trinkwaſſer, Lebensmittel und 
Obdach geforgt werben, um die Unternehmung zu ermöglihen; — doch alle Hinderniſſe 
wurben bewältigt — wenn aud mit ber ungeheuerften Anftrengung — durch bie ge= 
waltige Macht der Wiſſenſchaft. Im Ganzen arbeiten Mafchinen von zufammen 20.000 
Yferbefräften und find 17.000 Ürbeiter bauernd befhäftigt. Die Koften belaufen ſich 
auf 400 Mill. Free. 

Der ſchon beſtehende Verkehr auf dem Eüfwafler-Canal, mo die Waaren nur ein« 
mal umgelabden und ſodann remorquirt werden, ift ein ziemlich lebhafter und im Ber- 
gleiche mit der Beförderung pr. Bahn, wo eine Gmalige Manipulation mit ben Waaren 
nöthig ift, ein fchnellerer und biliigerer. 

Die Einnahme hierfür im 9. 1867 betrug am Suez-Canal 1,293.000 Fres.; in 
ben erſten 2 Monaten d. I. 295.000 Fres., was gegen biejelbe Periope des J. 1867 
eine Vermehrung von 140 pCt. bedeutet. 

Redner fchließt damit, daß er nunmehr mit der Lloyd-Geſellſchaft einen Tarif 
zwiſchen Trieſt und Port-Saiv zu vereinbaren gedenke, und er hoffe, daß dieſe Geſell⸗ 
haft den Zarif in Proportion besjenigen fielen werde, ben die englifhen Dampfer 
zwifhen Aleranbrien und Liverpool gewähren (34 Sh. pr. Xonne), und daß es dann 
nicht mehr vorfommen werde, daß öfterreihifhe Waaren über Liverpool nad Aſien ger 
führt werben. 

Ausgeftelt waren: Ein Sortiment fehr fchöner Seifen, aus ber Fabrik ber 
Herren Calderara und Bantmann**), dann verfchiebene Drechslerarbeiten und Muſter⸗ 
gegenftände des Drechslers Hrn. Joſ. Felber***). Die Probucte der Herren Calderara 
und Bankmann find nad) einer neuen Methode erzeugt, welche fi dadurch auszeichnet, 
taß dabei die Behandlung im Walzwerk (das „Beliren“) ganz entfällt, und die Seife 
binnen brei Tagen zum Verkaufe bereit ift, während nad der bisherigen Manipulation 


*) Auch dieſer Vortrag wirb vollinhaltlich in der nächften Nummer unferer Zeitichrift nach⸗ 
getragen, 
Gr VI. Dürergaffe, 4. 

**#) VIL Schotteufelbgafle 91., 
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Alle photographischen Arbeiten: Porträts, Reproductionen, Land- 
schaften, industriellen Gegenstände, Photographien etc. werden 
bestens und billigst angefertigt in dem 


PHOTOGRAPHISCHEN ATELIER 
Aulins Seih in Wien, 


1. (Stadt) Wallfiſchgaſſe 4, und Marimilianſtraße 3, 
im Todesco’schen Hause 
vis-A-vis der russischen Kirche. 








Eingebrannte 
& Photographien 
Eilberne Preismedaille. auf Weltanöftellung Paris 1867. 


Email, Glas, Porzellan, Steingut, Fayence, 


welche gegen die Einflüffe des Waſſers, der Glühhitze, Säu- 

ten, Alcalien geſchützt, alſo unveränderlich find, foften 

bis zur gewöhnlichen BVifitfartengröße à 2 fl. 8. W.; für 

größere Bilder tritt eine entjprechende Preiserhöhung ein. Bei 

Beftellungen von mindeftens 6 Stüd gleichen Copien 25 pCt. 
bilfiger. 

Bierglasdedel, Pfeifenlöpfe und Mleinere Porzellauplättchen werden nicht 
berechnet, Speife-, Thee: und Kaffeefervices, Taſſen, Becher, Schalen, Teller, 
Serviettenringe, Vaſen, Körbchen ꝛc. werden zu Fabrikspreiſen abgegeben; auch können 
tie P. T. Befteller Ihnen beliebige Gegenftände jelbft liefern. Für jede allenfalls 
nöthige Aufnahme ift ein Gulden d. W. zu vergüten. 


Wiederverkäufer erhalten Vroviſton, umd bei größeren Beſtellungen befonders 
günflige Bedingungen. 


En gros kann das Hundert (100) eingebrannter Photographien 
von 10 fi. "wärts geliefert werden. 
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Fab: 


Grosses Lager aller für den Haushalt nützlichen Gegenstände, als: 





: VI. Stiegengasse 3. 





Niederlage: Stadt, 





A. Beiss, 
k. k. Hofſpengler, 

Besitzer des goldenen Verdieustkreuzes und In- 
'haber von 18 Medaillen aller Ausstellungen, 
erlaubt ſich auf feine bisher noch nixgends beffer erzeugten f. E. priv. 
Non plus ultra = Kaffeemafchinen, Crtractiond- und Aufguß » Kaffce- 
mafchinen, fowie auf feine neueften Gartengeräthe, Douche⸗ und Bade 

Apparate aufmerkfam zu machen. 

Der neuefte, im n. d. Gewerbe-Vereine mit außerorbentlihem Beifall 
aufgenommene Badeheiz-Ofen aus Paris wurde wejentlich verbefjert und 
tann biefer hier abgebilvete Apparat an jeder Wanne oder einem fonftigen 
Waſſerbehãlter angebracht werben. 

Es hat fich herausgeſtellt, ba man 
mitteljt eines ſolchen Dfens im Stande if, 
bas Babwafler in 10 Minuten volllommen 
genügend heiß zu maden, umd gewährt 
derjelde mebftbei no ben Bortheil, baf 
h man bie Temperatur des Waflers nach 
Belieben erhöhen oder erniebrigen fan. 
Ebenfo bietet biefer Babeheizofen zugleid, bie 
Annehmligkeit, baf er in dem daran ange» 
Brad Behälter die Badwäſche gehörig 
ducchwärmt, fowie das Badcabinet unter 
Einem beheizt, m. 3. für ben Koftenpreis 
von ca.d—6kr. angutem Brennholz. 

Ebenfo kann bie franzöſiſche, von ihm wefentlich verbefierte Wein- 
geistverdampfungs-Lampe Jebermann beftens eınpfohlen werden, denn 
nur durch diefe ift mar im Stande, im Zimmer auf 
jedem Tiſche jede beliebige Speiſe fich ſchnell, gut und 
billig zu bereiten. Durch bie zur Regulirung ber 
Flamme angebrachte Vor⸗ richtung wird außerordent- 
lich viel Spiritus erjpart und gewährt ein biefer 
Lampe beigegebener Milch- ſchüter ben Vortheil, 
jedwede Quantität Milch ohne Gefahr vor dem 
Uebergehen abſieden zu köns nen, Mittelft Diefer Lampe 
werben 2", Maß Wafjer in einem Theefeffel in der Zeit von 20 Mi- 
nuten zum Sieben gebracht. - 

“ Auateiden ift auch ber franzöfiihe Kohapparat, „Cordon bleu‘ genannt, 
mittelft welchein man ohne Küche 5 Speijen für 4—6 Perfonen bereiten kann, zu haben. 

Außerdem find auch bie bereits zu Hunderten ab» 
gefegten Metallhandschuhe vorräthig. Mittelft der- 
felben kann man glühente und ſelbſt brennende Objecte 
anfaffen, ohne ſich die Hand zu verlegen ober zu bes 
fhmugen. Diefes einfache Inftrument erjegt Kohlen⸗ 
Schaufel, Zange und Halten. 

Nicht minderen Beifall vürften bie neuen Taschen- 
laternchen finden, welche in einer Heinen geihmad- 
vollen Lederrolle ftets in gleicher Höhe verbleibende 
Kerzchen nebft entfprechenden Reibhölzchen bergen. Diefe 
Taſchenlaternchen können in die Heinften Taſchen ge— 
ſtedt werden; ſie ſind mit der Muſterſchutzmarke verſehen. 














Auch die neuen praetiſchen Köth-Apparate mit Spiritus find daſelbſt zu haben. 
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Fabrik: VI. Stiegengasse 3. Niederlage: Stadt, Herrengasse 15. 












WIEN 1863. 


Grosse goldene Preis- 
Medaille 
des 
n. ö. Gewerbe-Vereines. 
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PARIS 1867. LONDON 1862. 
Grosse silberne Medaille. Preis-Medaille. 



















Preisgekrönter 


Perlmooser Portland-Cement. 
Echt Kufsteiner 
hydraulischer Kalk-Cement. 


Pflasterungs-Platten für Vestibuls, Gänge, Kirchen etc., in ver- 
schiedenen Mustern und Grössen. 

Mosaik-Fussböden nach gegebenen Zeichnungen. 

Wasserleitungs-Röhren von allen Dimensionen mit einer Wider- 
standsfähigkeit von 12 Atmosphären. 

Canalrinnen jeder Grösse, Sohlbänke für Fenster. 

Wasserbassins für Springbrunnen, Brunnengrander. 

Tischplatten für Lederfabriken, Sockelplatten. 

Farbkippen, Bottiche für Lederfabriken. 

Futterbarren für Pferde und Kühe, Pferdemuscheln. 

Stiegenstufen von jeder Länge. 

Mauerziegel für Wasserbauten von allen Grössen. 


Jos. Neumüller, 
in Wien, Wieden, Wienſtraße Ar. 3, 
Gentral-Niederlage 


der k. k. priv. erfien öflerr. orkland-Gement-Sandes-Fabrik 
von 


Angelo Saullich in Perlmoos. 


| 
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Die im In⸗ und Auslande wegen ihrer bedeutenden Erport = Lieferun Ki befannte 


Leinenwaareu⸗ Nlederlage und Wüſche⸗Fabrik 
E. FOGL' in WIEN, 


Stadt, Kürntnerftraße 27 — „Zum Erzherzog Karl“ — Filiale Kürntuerring |, 
welde bei den Ausftellungen mit den höchſten, und zwar mit 
silbernen Medaillen 

ausgezeichnet wurde, bietet dem P. T. Publicum und Kaufleuten hier, wie aud) in ten 
Provinzen, die jeltene Gelegenheit, die allerſchwerſten Fabrilserzeugniffe zu unvergleichtig 
billigen Preifen einzufaufen. 
len fang ift anzugeben) zu fl. 2, 3, 4 bis 
Rumburger Herrenhemden Pin Si alerklen. 1 
— * Damenhemden —8 1:50, 2; gefhlungen und Yaltenbrut 
Jeinen r 3, 3:50; feinere und geftidt fl. 3°50; feine 
mit reicher Stiderei, auch mit echten Spitgeneinlägen zu fl. 4, 5 bis 
Damen-Corsette aus feinem Percail fl. 150 2, 250, 3 5i8 350; — aus Batift-Percail wit | 
reicher Stiderei & fl. 4 bie 5. | 
Leinen-Herren-Unterhosen ft. 1, 1:50, 2, 2:50 Bis fl. 3 bie feinften. 
Halskragen für Herren das Dutzend zu fl. 2 , 250 3, 3:50 bis 4 bie feinften. | 
12 Stüd Leinen- Taschentücher, Meine Sorte fl. 1:30 5i® 2; größere fl. 250, 3:30,5,7 | 
bis 9 die feiniten. | 
12 Stüd Handtücher ober Servietten fl. 5, 6, 7:50 bis 9 bie ſchönſten. | 
30 Elfen Handgarn-Leinwand, gebleicht, aud Doppelpwirn ungebleicht, zu fl. 7°50, 9:50, 11, 
13, 15 bi® 18 die Ihönften. 
40 bis 42 Ellen vorzügliche Weben-Leinwand (zu Bettzeug ober 12 Dameuhemden) f. 14, | 
15, 18, 22 bis 24 die allerihönften. 
50 und 54 Ellen unvergleichlich gute Rumburger ober Holländer Weben (Gandge - 
fpinnft) und %/, breit zu fl. 20, 25, 30, 35, 40, 50 biß 60. 
BB” Beftellungen aus ben Brovinzen werben gegen Gelbeinfendung ober Rachnahme unter Garanlie 
beftens zugefhidt. — Briefe bittet man zu abteffiren an bie 
Leinenwäsche-Fabrik, 
Käctnerftraße Mr. 27, Edgewölße ber Himmelpfortgaffe, 
„Zum Er; herzog Karl in Wien. 
DB Hemden, weiche nit ehens paſſen, werben retour genommen. ng 





Einladung zur Einsendung von Inseraten. 
Die gefertigte Aominiftration erlaubt fih hiermit anzuzeigen, daß bie 


Vierhandlungen und Miffheilungen 


nieberästerreichtschen. Gehoerbe-Vereines 


in einer Auflage von mehr als taufend Exemplaren ausgegeben werden und baber eine 
Anzeige wegen der großen Verbreitung berjelben in jenen Kreifen, welde Capital und 
Intelligenz repräfentiven, gewiß von gutem Erfolge fein dürfte, Sie glaubt noh be | 
fonders hervorheben zu mölfen, daß dieſes Blatt zur Publication gewerblidjer Au— 
zeigen vor den politifhen Tagesblättern den Vorzug verdient; indem bie einzelnen Num- 
mern wegen des bleibenden Werthes ihres Inhaltes aufbewahrt werben unb weil es 
ferner die Anzeigen unmittelbar zur Kenntniß des induſtriellen Publicums bringt. 

Die Gebühr für die Aufnahme von Fad-Inferaten beträgt für die ganze Seite 
8 fl., für die halbe Seite 4 fl., für die Viertelfeite 2 fl. 

Bei mehrmaliger Infertion findet eine bedeutende Ermäßigung ber angejegten 
Preife Le 

Die Administration der Verhandlungen und Mittheilungen 
des n. ö. Gewerbe-Vereines. 


Verantwortlicher Rebacteur: Leopold 
Drut von Garl Geroid’s Sopn in Wien, — Celbftverlag des m. d. Gewerbe-Bereineh. 
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Berhandlungen und Mittheilungen 


des 
Griseint nad Bedarf an Sonn» f 
ne Die Gebühr fr die Aufnafme 


ration, en. Weipburggafle 4, nieder-öfterreichifchen von Fach »Inferaten beträgt file 


*— die ganze Seite 8 fo, für bie 
Pränumerationdpreis: für 


Bier . 
* f halbe Seite 4 f., für bie Biertel« 
Sin Einen Gewerbe- Vereines. — 

















XXX. Ialıg. Wien, den 10, Mui 1868. "19. 
Inhalt: Bereins-Anzeigen: Woche vom 11. bis incl. — Mite 





theilungen: Meine Mittheilungen ans „parie. ©. 208; — 1 
Stand der Arbeiten am Sucz-Canal. ©. 
bericht: Dfficieler Ausftelungsbericht. ©. — Monatsverfammluung am 8. Mai. 
©. 307. — Kleine Mittheilungen: Rehs Metall und Papier-Vejchueitvorrichtung. 
&. 308. — Inferate: Werheng- -Dafhinenfabrit und Cifengießerci von I. Zimmermanı 
in Chemnitz S. 309; — Phoiographiſches Atelier von I. Fer in Wien. &. 310; — Perl» 
moofer Portland · Tement. ©. 311; — Einladung zur Einfendung von Inferaten; — Die 
meneften Fortſchritie im Ansftelungswefen; — Dampfmaichine. ©. 312. 





den. gegemwärtigen 
Luft-Telegraph. ©. 306. — Viteratme 















Dereins-Angeigen. 


Verſammlungen, Vorträge und Sigungen 
des nied.-öfterr. Gewerbe-Vereines. 


Woche vom 11. bis incl, 17. Mai 1868. 
Diuſtag, 12. Mat. Sitzung ber Abtheilung für Druck und Weberei um 47 Uhr 

Abenps. 

Ddonnerftag, 14. Mai. Situng des Verwaltungsrathes um 6 Uhr Abende. 
Breitag, 15. Mai. Sitzung der Abtheilung für Vorträge ze um 6 Uhr Abende. 
Fortfegung der Monatverfammlung um 7 Uhr Abends. 

Programm: 1. Anträge der Abtheilung für Baugewerbe wegen ber neuen 
Bauordnung für die Stadt Wien, vom Hrn. Hofraty Moriz Ritter 
dv. Löhr. — 2. Antrag der Abtheilung für Vorträge sc. in Betreff von 
Preisausfhreibungen, vom Hrn. Dr. Aler. Dorn. — 3. Bericht der 
Abtheilung für Handel Über die im Auftrage des h. k. k. Handelsmini- 
ſteriums zu begutachtenden, in ber Militärgrenze erzeugten getrodneten 
Pflaumen, vom Hrn. Abtheilungsvorftande Oberft v. Paradis. 

Hierauf: Wochenverfammlung. 

Programm: 1. Ueber Schuhe mit Kautſchukſohlen, vom Hrn. Schuhmacher 
Epriftl. — 2. Ueber Darftellung lebensgroßer photographiſcher Bilder 
und über PhHotographien in natürlichen Farben, von Hru. Fritz Yud- 
hardt. 

Sonntag, 17. Mai. Das Leſezimmer der Bibliothek iſt für die Gewerbetrei- 
benden, welche im Befige von Eintrittsfarten find, von 9—12 Uhr Vormittags 
und von 3-6 Uhr Abends geöffnet. 


3‘ 
Mittheilungen. 


Kleine Wittheilungen aus Yaris. 
Bom Hm. Miniſterialrath Dr. Wilhelm Ritter v. Schwarz ®). 

Us ich die Mittheilung zu Papier brachte, welche ich Ihnen, hochgeehrte Herren, 
Yürzlid über den Export öſterreichiſcher und deuiſcher Biere nach Frankreich zu machen 
die Ehre hatte, hatte ich auch bei ber Adminiſtration der zweiten, ben Verkehr Deutid- 
lands mit Frankreich vermittelnden franzöſiſchen Bahn, der hieſigen Nordbahn, Schritte 
gethan, um von berfelben ähnliche authentiſche Daten zu erlangen, wie fie mie von ber 
Berwaltung ber Oſtbahn auf mein Erfuhen in zuvorlommendfter Weife zur Verfügung 
geftellt worden waren. 

Bei der diesfalls gepflogenen Rudſprache wurbe mir fofort die münbliche Aufllä- 
rung, daß bie aus dem Norden Deutſchlandä nad Frankreich eintretenden Duantitäten 
öfterreihifher und deutſcher Biere unbedeutend feien und daß die Oftbahn, in Folge der 
von ihr im Yahre 1861 eingeführten und mun Tag für Tag verkehrenden directen 
Biertrains, bie deutſchen Viertransporte nahezu ausfglieglih an fi gezogen habe. 

Bor wenigen Tagen habe ich nun von der franzöfiihen Nordbahn auch bie ziffer- 
mäßige Beftätigung diefer Mittheilung erhalten. 

Es wurden im verflofjenen Jahre 1867 nämlich auf der Norbbahn nur 30 Hecto- 
liter Bier im Gefammtgewichte von 4215 Kilogr. aus Undernach und Neuwied, und 
8 Hectoliter im Geſammtgewichte von 1213 Kilogr. aus Dortmund und Dresven nah 
Frankreich gebracht. J 

Die Nordbahn hofft indeſſen, daß die Einfuhr von Bier aus Norddeutſchland in 
diefem Jahre zunehmen werbe, und fie hat in dieſer, auf mehrfältige Umſtände begrän- 
deten Erwartung ebenfalls einen eigenen ermäßigten Viertransport-Tarif aufgeftellt. 

Diefem gemäß koſtet der Transport von 100 Kilogr. Bier fammt Faß, alle 


Speſen inbegriffen: 
Bon Bonn nah Paris .. 3 Francs 40 Gent. 







„Codlenz nad; Paris . "3 au 
”  Düffelvorf nach Paris 383. 18. 
„ Homberg nad Paris. 3. 26. 
» Dortmund nad Parit An 23 u 
Dresden nad Paris ... 1 


” 9 u ” 
Für den Rüdtransport der leeren Fäſſer find verhältnigmäßig biefelben Frachtſätze, 
wie bei ber Oftbahn feftgefegt. 

Die in meiner jängften Mittheilung ausgefprodene Anflht, daß fi bie Einfuhr 
öfterreichifher und beutfcher Biere in Frankreich im laufenden Yahre fteigern würde, 
findet übrigens beziehungsmeife ſchon jegt ihre Beſtätigung; inbem bie Gefammtziffer 
des Import® während ber eben verfloffenen brei erften Monate diefes Jahres jener der- 
jelben Periode des vorigen Jahres nicht nachſteht, trogdem baß bie auf ben Conſum 
des Bieres in Frankreich wefentlihen Einfluß übende Witterung im legten Ouartale 
weit ungünfliger war. 

In jüngfter Zeit ift auch böhmiſches Bier, namentlih aus Pilfen, nad Paris ger 
bracht worden. Das Pilfener Stadtbrauhaus, welches doch über 100.000 Eimer bes 
vorzäglichften Bieres pr. Jahr producirt, auf der legten Weltausftelung aber leider nicht 
vertreten war, Könnte in Paris höchſt lohnenden Abja gewinnen, da die Pilfener Biere 
von ben Franzoſen, beren Geſchmad für bie Cereviſia fi immer mehr zu verebeln be- 
ginnt, ſehr goutirt werben und bie Frachtpreiſe von Pilfen bis Paris nur 8 France 
57 Eent. pr. 100 Kilogr., alle Spefen inbegriffen, betragen, ven böhmiſchen Exporteuren 
daher günftiger find, ald den Wienern. " 

Naächſier Tage werben auch bie erften größeren Sendungen von Wiener Bier in 
England eintreffen. Der ebenfo intelligente al® geſchäftskundige und energiſche Kaufmann 


*) Borgetragen in ber Wodenderfammlung am 1. Mai vom Hrn. Bicepräftbenten laiſ. Rath 
Erıl Zimmermann, 
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Se. Andres in London, welder den Böslauer Weinen einen jo bedeutenden Markt in 
Großbritannien und deſſen Eolonien zu eröffnen und zu fihern wußte, will ben Verſuch 
unternehmen, das Dreher ſche Bier auch im ver Themfeftadt einzubürgern. Cr hat ſich 
zu dieſem Ende kürzlich nad Schwechat verfügt und num alle Einleitungen bezüglich; des 
regelmäßigen Transportes getroffen. Obgleich die Spefen erheblich find und ſchon ber 
Eingangszol 7 Sh. 6 Pence pr. Eimer beträgt, ber Eimer Chwedjater Bier in Pondon 
fomit zu 41 Sh. ven Confumenten abgegeben werben wird, fo kann bod dem Untere 
nehmen, namentlich bezäglid des Abfages von Flaſchenbier, ein günftiges Prognofticon 
geftellt werben. 





Seit der vorjährigen Ausftelung Haben nebſt den öſterreichiſchen Bieren aud noch 
andere heimiſche Probucte, nämlich) die Erzeugniffe der Wiener Bäderei, in Paris 
Wurzel gefaßt. 

Der Bädermeifter in der Kärntnerſtraße, Herr Valentin Wanner, ift nach dem 
Säluffe der Ausftellung mit feiner Wiener Väderei und ihren auf dem Champ de 
Mars errungenen Siegestrophäen, der goldenen und filbernen Preismebaille, in das 
Gentrum des dichteſten Boulevarblebens überfiedelt umd hat an ber Ede des Boulevard 
des Italiens und der Rue de la chaussee d’Antin, in dem Haufe, in welchem ſich 
das nem erbaute VBaubenille-Theater hefindet, la Boulangerie Viennoise de l’expo- 
position universelle 1867 aufgefhlagen. Obſchon die Einrihtung nod nicht volle 
endet ift, fo hat ſich doch ſchon der Zufpruch zu einem fehr lebhaften, alle Erwartungen 
übertreffenben geftaltet. „Les petits pains viennois“ bilden nunmehr eine unentbehr ⸗ 
liche Beigabe eine® anftändigen Parifer Diners. Les croissants (bie in Wien fo fehr 
beliebten Kipfel) finden feinen befonderen Anklang und Begehr, weil ber Franzofe ge 
wohnt ift, zu feinem Frübftüc-Saffee frifche Butter zu genießen, „Les Kraf de 
Vienne* munden aber dafür, befonder8 aux dames et demoiselles, in vefto höheren 
Maße und finden reifenden Abgang. Da die franzöfifche Zunge es nie risfirt, ſich 
durch bie correcte Ausfpradye von Freindwörtern zu beſchädigen, fo haben bie ſchnell fer 
tigen Frangöfinnen ben friſchen Wiener „Krapfen“ in „Kraf“ metamorphofirt. Ob das 
neue Wort im Dietionnaire de l’acadömie frangaise Aufnahme finden wird, bare 
über bürften die Gelehrten wohl noch nidt einig fein. 

Die grinen und vielleicht nod mehr die golvenen Lorbeeren des Wiener Bäders 
in ber Chaussee d’Antin haben übrigens einen, durd die neue Goncurrenz gewaltig eve 
ſchreckten franzöfifhen Gefhäftsgenoffen ber Rue Richelieu nicht ſchlafen laffen. one 
ſieur Dubois, welder von Heren Barrod, dem Nachfolger des Herrn Zang, bie 
von Letzterem feinergeit errichtete Boulangerie Viennoise, d. i. le fond de commerce 
et la clientelle, um ven Betrag von 500.000 France gefauft hat, forderte ſchon Ende 
December dv. 9. Herrn Wanner, als biefer fein Local gemiethet und feine Firma be— 
fannt gemadt hatte, mittelft Huiffier auf, die Aufſchrift „Boulangerie Viennoise“ 
fogleich zu entfernen, indem dieſes Schild fein ausſchließliches Eigenthum und dies 
auch bereits burd vielfältige, zu feinen Gunften gefüllte gerichtliche Entfpeibungen er» 
bärtet fei, 

Nachdem Herr Wanner biefem Verlangen feine Folge gab, feine Berechtigung 
zur Führung des Schildes „Boulangerie Viennoise de l'exposition 1867“ vielmehr 
aufrecht erhielt, ja diefe Benennung als fein Eigenthumsrecht erklärte, jo machte Herr 
Dubois bei dem Handelsgerichte eine Procchflage gegen Herrn Wanner „wegen Ein- 
geiff im fein Eigenthum und deloyaler Concurrenz“ anhängig. Bon der Ueberzeugung 
durchdrungen, daß Herr Wanner in feinem vollen Rechte fei und deſſen Gegner nah 
franzöfifchen Gefegen wohl das Eigenthumsrecht auf eine Erfindung, eine Marke, ein 
Mufter, einen Namen, eine Firma oder eine ideale Bezeichnung geltend machen, nicht 
aber die Wiener Brot» und Weißbäderei als originelle ſachliche Inſtallation für fich 
allein in Anfprud nehmen fünne, weil dies gleihfam ein Monopol conftitniren würde, 
babe ich mid; meines Landemannes warm angenommen, und ber Proceß wird am 12. Mai 
vor dem Handelögerihte zur Verhandlung fommen und durch dem tüchtigen Advocaten 
des öfter. General-Confulates, Herrn Walker, plat' " vr 


ze 
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Der glänzende Erfolg der Wiener Büderei in ber Augftellung und ber in Felge 
beffen gefliegene und nod immer fleigenbe Begehr des Bublicums nad) den petits pains 
autrichiens hat indeffen auf die Parifer Bäder in fo ferne ſchon Einfluß geübt, als 
fie die Nothwenbigfeit erkannt haben, ihre bisherige alifrauzöſiſche Dreihope zu tefore 
miven und durd bie Wiener theilweife zu erfegen ober wenigſtens zu ergängen. 

So hat ein framöſiſcher Bäder in der Rue de la Victoire, Mr. Séchu, ber 
Diener Bäckerei nach dem Schluffe der Auöftelung einige ihrer Arbeitskräfte abwendig 
gemacht, un fein Geſchäft in eine Boulangerie frangaise et Viennoise umzugeftalten. 
Ferner wurde ber Badofen des Herrn Wohenmayer aus Krems von einem Herm 
Fromentauft angefauft und in ter Rue Saint Lazare eine Wiener Bäderei unter 
der Firma Maison de Panification autrichierme errichtet. Zehn bis zwölf andere 
Bäder imitiren die Formen bes Wiener Lurusgebädes, und felbft die Zang-Barret« 
Dubois’ihe Bäderei hat fi nad ihrem ollmäligen Uebergange in das fpeciell franzö- 
ſiſche Geleife wieder erinnert, daß fle eigentlich eine Wienerin war und fein ſollte. Auf 
der Getreivebörfe wirb ferner feit einiger Zeit nit nur in öſterreichiſchem Mehl, fon 
dern aud) viel in „Wiener Bädergehilfen“ gemacht, und ber legtere Artikel ift momentan 
aefucht. Ich möchte aber dennod Wiener Arbeiter, welche ſich etwa durch dieſe Rad- 
frage augeregt finden follten, hieher zu reifen, einbringlift warnen, ohne Renntniß 
ber franzöfiichen Sprache und ohne feftes Engagement ja nit auf „gut Glüd“ nah 
Paris zu gehen — bie Enttäufung wäre eine empfindliche. 
ehrenvol es nun für die Wiener Bäderei ift, baß fle ihren alt erworbenen 
Ruf erhält und in Paris erneuert bewährt, fo wird fie dennoch mit dem freunde ber 
fterreihiichen Imduftrie und Bodenprobuction in ber erfrenlihen Steigerung der Nach-⸗ 
frage nad) ungariſchem Mehle eine der fhönften Wirkungen des auf dem Champ de 
Mars errungenen Sieges erbliden. 

Die Parifer Bäder werden gezwungen fein, zu bem Quzusgebäde das feine unga 
riſche Weizenmehl Nr. O und Nr. 1 zu beziehen, weldes gegenwärtig pr. 100 Kilogt. 
auf 67 France zu ftehen kommt. 

Abgeſehen von ber biendenden Weiße und Feinheit ift das öſterreichiſche Mehl, 
weil trocken vermahlen, weit außgiebiger, als das befeuchtet vermahlene franzöſiſche Pro- 
buch. Wenn fid bie öſterreichiſchen Müller, welche jegt ſechs bis fieben Sorten Weigen- 
mehl en, Übrigens entſchließen könnten, für den Export nach Frankreich die hier: 
ien zwei Sorten „Gruau“ und „Type Paris“ zu erzeugen, fo lönnte ein 
ordentlicher Abſatz erſchloſſen werden, der auch höchſt lohnend märe, ba gegenwärtig 
franzöſiſchen Mehles (157 Kilogr.) Gruau mit 112 Francs und der Sad 
Type Paris mit 96 Francs bezahlt wird. 


















Wenn es nun von Werth ift, in Betracht zu ziehen, was wir in Folge ber Aus: 
ftellung ans Defterreih nad Frankreich gebracht haben und noch bringen, fo dürfte es 
nicht minderes Intereſſe barbieten, in's Auge zu faflen, mas wir von ber Ausftellung 
heimgetengen haben. Ich vermöchte nicht biefe Frage jegt eingehend zu erörtern; «6 
wird fid) Diezu wohl fpäter einmal ber Anlaß ergeben. 

Eines möchte ich doch heute ſchon berühren. Es ift die Wahrnehmung, bag ven 
den durch dns rühmlichft befannte Barifer Haus Gerard auf denn Champ de Mars 
exponirt gewefenen vortrefflihen Werkzeugmafchinen für ben Meineren Gewerböbetrich, 
welche der Parifer Imbuftrie fo große Dienfte leiften, feit dem Schluffe der Ausftellung 
mehr als 300 Stüde nah Deutſchland beftellt und geliefert worden find, während in 
bemfelben Zeitraume in Defterreih nur zwei Inbuftrielle, Herr Franz Ritter v. Wert- 
beim und ber Hoftiſchler Herr Philipp Schmidt, einige Gerard'ſche Maſchinen be 
zogen haben. Ich erlaube mir, Ihnen, hochgeehrte Herren, hiermit die von dem intelli- 
genten Leiter des in Mebe ſtehenden Etabliffements, Herrn Gerard Sohn, foeben aus- 
gegebene neuefte Auflage feines Albums*) mit dem Antrage vorzulegen, bie Gerart'- 
chen i8- und Werheugsmafghinen ber Aufmerkſamkeit unferer Gemwerbetreibenben 
empfel zu wollen. In&befondere verdienen die, in ben verfdiebenartigften Pa- 














*) Wurde ber Vereinsbibliothek gm Geſchenke gemacht, wonach ſich bie Notiz im Referate 
gt. 


über die Wodenverfammlung vom 1. Mai bericrig 
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rifer Werkftätten im großer Anzahl im Gebraude ftehenden Circufar » Sägen 
Nr. 663 und 666, Seite 26 und 28 des Albume), die Nuthſtoßmaſchine (Nr. 665, 
Seite 28), dann die alternative Säge A Balancier (Mr. 674 und 675, Seite 29) 
Beachtung und es wäre fehr erfprießlic, wenn der Gewerbe-Berein namentlich von lege 
terer, nur 220 Francs Loftenden Mafdine ein Stüd als Mufter zur Nachahmung bes 
ziehen und im Bereinslocale öffentlich ausſtellen wollte. 

Bon der Runbhobelmafdine (Nr. 643— 654, Seite 37 des Albums) hat Herr 
Gerard feit der Ausſtellung vier Stüd nah Köln, Karlsruhe, Stuttgart und in bie 
Schweiz an Holzparquetten-Fabrifanten geliefert. Die Leiftungen biefer rotirenden Schei⸗ 
ben · Hobelmaſchine zur Bearbeitung des Holzes find in der That fo überrafhend, da 
die Frage, warum noch feine berfelben nach Defterreich gegangen ift, näherer Unterſuchung 
werth erſcheint. . 


Das eiferne Ausftellumgsgebäude auf dem Champ de Mars, weldes, wie befannt 
11 Millionen Francs gefoftet hat und am ben Bauunternehmer Herrn Menot um 
1,010.000 $rancs „als Brudeifen“ verfauft worden ift, wirb noch immer — man 
ann nit fagen abgetragen — fondern zerfchlagen, und zwar in ziemlich roher Weiſe. 
Es if Höchft harakteriftiih, daß aud nicht ein Theil des ausgedehnten Gebäudes als 
ſolcher wieder verwendet und verwerthet werben fann. Die großen Lehren, welche aus 
diefer Thatſache zu Tage treten, werben nicht verloren gehen und es wirb ſich wohl 
auch bier die Gelegenheit ergeben, biefelben eingehend zu befpredhen und zu würdigen. 








Inzwifhen beginnt fi ber Kreis ber officiellen und Privatberichte zu fliehen, 
welche die Erſcheinungen auf der vorjährigen Weltausftelung fefthalten follen. 

Der franzöfifche amtliche Rapport, aus breizehn ftattlihen Bänden beftehend, ift 
im Drude vollendet. Er wird am 7. Mai, bem Tage ber erften Kommunion bed lai⸗ 
ferlihen Prinzen, ausgegeben werben, und id werbe mir erlauben, ein vollftänbiges 
Eremplar diefes Berichtes ber Vereinsbibligthef als Gefchent zu widmen. 

Mittlerweile lege ih Ihnen, geehrte Herren, drei Specialberichte der Jury . Mit⸗ 
glieber Herren Aucoc, Roy und Ehrcenae über die 26. und 27. Claſſe vor. 





Ich füge ferner die Berichte der von der Society of arts in London zum Be: 
ſuche der Ausftellung enffendeten englifchen Arbeiter, dann bie bis heute erſchienenen 
acht Lieferungen der franzöfiihen Arbeiter bei, mich verpflichtend, aud die fpäter er- 
ſcheinenden einzufenden. 

Endlich ſchließe ich ein Werk des ivil-Ingenieurs und Bauunternehmer Herrn 
Caſtor über feine Fundirungsarbeiten an; dieſelben dürften nicht ohne Intereſſe fein, 
ba Herr Caftor im Verein mit dem Etabliffement Creuzot die Ausführung der Ueber- 
brüdung der Donau bei Wien übernommen hat. 

Ich Bitte diefe ſaämmtlichen Vorlagen gleichfalls als Geſchenk für die Vereinsbiblio⸗ 
thef entgegennehmen zu wollen. Wenn bie ſämmtlichen Ürbeiter- und anderen Berichte 
über die Ausftelung erſchienen fein werben, fo dürfte es von Iutereſſe fein, einen Be- 
richt über die Berichte zu erhalten. Bielleiht finden Sie fi, hochgeehrte Herren, ges 
neigt, einen folden zur Vorlage in der nächſten Herbfifaifon zu veranfaffen. 

Geftatten Sie mir indefen heute ſchon auf einen Punct Hinzumeifen, welcher ſich 
wie ein rother Faden durch alle bereits vorliegenden Berichte zieht. Es ift bie mit fel- 
tener Uebereinſtimmung erfaßte und ausgefprohene Exfenntniß ber dringlichen Nothwen - 
digfeit einer möglichſt erweiterten Pflege und Ausdehnung des Zeichnenunterrichtes. 

Was zur Förderung und Entwidlung dieſes richtig erfannten Bedürfniſſes beizu- 
tragen vermag, muß beifälfig begrüßt werben. Gie werben demnach auch, hodhgeehrie 
Herren, gewiß die Befriedigung theilen, welde die Collection der foeben in Paris bei 
Goupil & Co. erfienenen 70 erften Blätter des, von den rühmlichſt befaunten Künft« 
tern Barque & Gerome herausgegebenen „Cours de dessin“ gewährt. 

Das Berk, die Frucht vierjähriger Vorarbeiten, Studien und Reifen, wird zehn 
Theile, jeder Theil "ern, umfaſſen. 
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Ih habe die Herren Goupil & Co. erſucht, mir ein Exemplar desfelben für 
das Mufeum für Kunft und Induſtrie als Geſchenk zu überlaflen. 
. Die Herren Öoupil & Co. find dieſem Wunfche bereitwilligft begegnet und ic 
wollte nicht unterlaffen, das ſchöne und originelle Werk auch Ihnen, hochgeehrte Herren, 
zur Einſicht vorzulegen. | 





Und nun will ich meine Heinen Mittheilungen mit einer großen Nachricht ſchließen. 
Die Engländer haben den Beſchluß gefaht, eine auf ſieben Jahre berechnete internatio- 
nale Ausftellung einzelner, nad einem neuen Syſteme gruppirten Leiftungen ber 
menſchlichen Thaͤtigkeit zu veranftalten, Der Play für die Ausftelungsräumlichkeiten if 
bereit8 in London gewählt und gefihert; auch find für bie Koſten der Vorarbeiten von 
Privaten 100.000 £ (= 1 Million Gulden Silber) fubferibirt. Wenn man biefe 
Thatſache dem jängften Beichluffe des n. d. -Gewerbe-Bereined, daß über Sommer eine 
Commiſſion fig mit den Vorfchlägen des Herrn Ritter v. Wertheim befchäftige, ent- 
gegenhält, fo ift e8 wohl erlaubt auszurufen: „Während wir fleißig, recht fleißig be- 
rathen, fchreiten die Andern zu rafhen Thaten!“ 


Aeber den gegenwärfigen Hfand der Arbeiten am Hue-Ganal*). 
Bon Hm. Carl Schiff, Beamten ber Suez⸗Canal⸗Geſellſchaft. 


Speciell dem commerciellen Betriebe der Suez⸗Canal⸗Geſellſchaft angehörend, habe 
ih den Auftrag erhalten, dahin zu wirken, daß der in Wirkfamfeit getretene und ſchon 
feit einen: vollen Jahre beftehbende Verkehr auf dem Suez⸗Canal benügt und gehoben werte. 

In Hinblick darauf, daß es für Defterreih von ungeheurer Wichtigkeit ift, ven 
biefem Wege raſch Nugen zu ziehen, erlaube ih mir Ihnen mit einigen Worten bar 
- zuftellen, wie weit die Arbeiten bisher gediehen find und auf welche Weife der Zranfit 
gefihert iſt, bis die Vollendung dieſes gewaltigen, unferem Jahrhundert zur Ehre gerel⸗ 
henden Unternehmens ermöglichen wird, daß die Schiffe direct von einem zum andern 
Meere fahren. 

Ich bringe Ihnen von Seite des Herrn von Leſſeps ben wärmften Dank fir 
das Intereſſe, welches ganz Defterreih und bei wiederholten Anläffen diefer Verein tem 
Unternehmen gezeigt hat, und in feinem Namen gebe ich Ihnen die Verfidherung, daß 
mit Dectober 1869 ber Canal beendet und für die große Schifffahrt eröffnet fein wirt. 

Ja, meine Herren! In 17 Monaten wird ein Canal von 160 Kilometer Länge, 
an feinem Waſſerſpiegel 100 Meter breit und mit einer Ziefe von 8 Meter, ben Con 
tinent Afrika’8 von jenen Afiens trennen — Tauſende von Dleilen werben der Schifffahrt 
eripart fein, um die Producte des Orients nad dem Occident zu fchaffen und jene vom 
Abenblante nach dem Morgenlande zu führen, 

Am mitteländifhen Meere, unmeit des Pelufiun der Alten, fteht heute Port Saib; 
ber erfte Grundftein diefer Stadt, die heute fhon 12000 Einwohner zählt, wurbe auf 
einem ſchmalen Streifen Erde gelegt, welcher nur in einer Breite von 200 Meter das 
Meer vom Menzaleh-See trennte. | 

Zwei riefige Molo’s, in das Meer hineinragend, bilden ben ſchönen vor jedwedem 
Winde gefhltsten Hafen. Der weſtliche Molo ift 3000 Meter lang, der öſtliche 1800; 
am Ufer ftehen fie 1400 Meter von einander und an ihrem in’8 Meer ragenpen Ente 
400 Meter. Die Fläche, welche fie einfchließen, beträgt 36 Hectaren; — redynen fie dazu 
die vier inneren Baffins, nämlid: Bassin du commerce, Bassin de l’arsenal, 
Bassin du four & chaux und Bassin de la marine mit je 4, 3, 5, 3 Hectaren 
Flächenraum, fo erfehen Sie, daß 51 Hectaren Raum geboten find, wo Taufende von 
Schiffen bequem auf einmal werben liegen können. Der Hafen wird von 8 bis 10 Meter 
Tiefe haben. . | 

Da die Steine gänzlich mangelten, mußten die Molos aus künſtlichen Blöcken gebaut 
werben; jeber biefer Blöde wiegt 20 Tonnen; 250.000 folder Blöde waren erforberlid, 
um ben Bau auszuführen. 4,669.000 Kubikmeter mußten ausgebaggert werben, um ten 


*) Borgetragen in der Wochenverſammlung am 1. Mai. 
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Hafen auf die oben erwähnte Tiefe zu bringen. Zur Stunde find 190.000 ſolcher Blöcke 
an ihrem Plage verfenft und 3,400.000 Kubikmeter find ausgebaggert. Bis Ente biefes 
Yahres, aljo im Monat December, wirb der Hafen von Port Said vollendet baftehen. 

Die Behauptung, ber Hafen könne .verfanden, ift eine vollfommen irrige. Die von 
Dften nah Weften flattfindende Küftenfirömung übt allerdings auf ben fandigen Boden 
ihren Einfluß; aber die Beobachtung hat gelehrt, daß dies nur bis zu einer beftlimmiten 
Ziefe ber Fall if. 

An diefem Buncte der Küfte. ift der Boden bis 5 Meter Tiefe reiner Sand; bis 
7 Meter Tiefe ift der Sand fhon mit Lehm vermifcht, von bier aus findet man nur 
feften Schlamm und Lehmboben. 

Die Molos reihen bis 10 Meter Tiefe, fo daß die vorkommende Verfandimg nur 
im äußeren Winkel des weſtlichen Molo ftattfinden Tann. 

Weit entfernt alfo, daß dies dem Hafen ſchaden könnte, befeftigt e3 im Gegentheil 
den Mole gegen den Wellenfchlag und die Strömung, die ja nicht weiter reicht, als Bis 
zu 5 Meter Tiefe. 

Sa Pi Ausgange von Bort Said durchſchneidet der Kanal die Seen Menzaleh und 
allach. 

Im früheren Zeiten waren dieſe Flächen unter ben fruchtbaren die fruchtbarfien, 
vom tanitifchen Nilarme und feinen zahlreichen Seitencanälen durchkreuzt — doch geftürzte 
Dynaftien und Bürgerfriege, Revolutionen und Eroberungen haben nur vernidhtend ge- 
wirt — von al’ der großartigen Vergangenheit findet man nichts als Trümmer, kaum 
bie und da noch eine Meine Statuette. 

- So weit das Auge reicht, nur einförmiges feichtes Waſſer; nach Weften bis Da» 
mieta, nad) Süben bis gegen die Mitte der Landenge. 

Diefe Süimpfe nun durchſchneidet der Canal in beinahe geraber Richtung von 
Norden nah Süden in einer Länge von ca. 60 Kilometer. Dan behauptete, in diefen 
.Süinpfen würde der Canal in der angelegten Ziefe niemals erhalten werben können; 
der Schlamm fei bodenlos urn würde, fo oft er auch ausgebaggert, wieber zurüditrämen. 
Aber auch hier fiegte da8 Studium und die Ausdauer. \ 

Statt den ausgegrabenen Schlamm an den Ufern bes Canals aufzuthürmen, legte 
man ihn in dünne Schichten von 150 bis 200 Meter Breite; diefe von den fengenden 
Sonnenftrahlen raſch getrodnet, bildeten eine Kruſte; neue Schichten wurden aufgelegt, 
und fofort, bis auf beiden Seiten ein fefter Schlamm gefchaffen war, auf weldem num 
zahlreiche Häufer ſtehen, und die Waflerleitung von Ismailia nah Port Said gelegt 
ift. — Uebrigens reiht der Schlamm nur anf I Meter Tiefe; barunter ift fefter Lehmboden. 

Run beginnt die Tranchée von Elguifr; denn wir begegnen bier einer plößlichen 
Terrainerhöhung. 

25 Meter Goch thürmt fi der Sand hier auf, über das Niveau bed Meeres 
und folglich des Canales. 

Man hat 16 Millionen Kubikmeter Sand wegräumen müffen, bevor man an bie 
Arbeit des wirklihen Canals fchreiten konnte. Diefer Sand ift nun weggeſchafft und 
24 große Baggermafdinen arbeiten am Canal; fie haben die Aufgabe, weitere 13 Millionen 
Kubikmeter zu baggern. Ich will hier auseinanberfegen, daß auch vom Flugſande nichts 
zu befürditen iſt. 

Mir haben uns gefragt, wie kommt es, daß bie beftehenden Seen, fowie jene bie 
vertrodnet find, nicht vom Flugſande angefüllt wurden? Wir haben die Natur fudirt 
ind gefunden, daß biefe Seen von Dünen umgeben find, welche fie vor dem Flugſande 
‚hüten. Nun warfen wir die Frage auf, wie find diefe Dünen entflanden? und anfnterl- 
ſame Beobachtung: Iehrte uns, daß die geringfte Feuchtigkeit ſchon Tamariskenſträuche 
mitten in der Wüfte in's Leben ruft. Diefe Meinen Sträude bieten einen Widerftand für 
ben Flugſand, welcher ſich an dieſelben — freilich nur in geringer Menge — anlegt, was 
aber doch genügt, um ven Wieberftand zu fleigern, unb fo eine weitere Quantität Flug⸗ 
fand aufzuhalten. 

Wir benübten die Lehre der Natur unb erridteten an allen bebrohten Puncten 
fußhohe Beden, woran fih der Sand anlegt und fo Dünen bildet, die unferen Canal 
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fhügen. Außerdem wird er noch von ben Hügeln gefhütt, die aus bem ansgegrabenen 
und an ven Ufern aufgethürmten Sande entftehen. 

Bon 60. bis zum 75. Kilometer erftredt ſich diefe Erderhöhung, die dann plöglic 
in eine Depreffion des Terrains, den See Timfah, übergeht. — Diefer See war ganz 
troden, wir haben ihn mit Wafler des mittelänbifchen Meeres gefüllt. Wir brauchen 
in demfelben nur die Tiefe des Canals zu reguliren, denn er hat die natürliche Tiefe 
von 4 bis 6 Meter. 

Am See Timfah liegt die Stat Ismailia. Was einft nur Wüfte war, ift heute 
eine freundliche nette Stabt mit 8000 Einwohnern, der Sit der Eentral-Apminiftration 
der Geſellſchaft, die Reſidenz des egyptiſchen Gouverneurs. 

Bevor zur Arbeit des maritimen Canales gefchritten werben Tonnte, mußte man, 
um in der Wüfte leben zu können, Trinkwaſſer haben, und jo wurde ein Canal gegraben, 
15 Meter breit und 1%, Meter tief, vom Nil bis nah Ismailia und von Ismailia 
bis nah Suez, im Ganzen 170 Kilometer lang. Bon Ismailia nad) Port Said gebt 
eine boppelte Röhrenleitung, durch welche mittelft einer Dampfmafchine das Trinkwaſſer 
getrieben wird. 

Länge diefes Süßwaſſercanals wird von der egyptiſchen Negierung eine Eifenbahn 
gebaut; binnen wenigen Wochen, vielleicht zur Stunde fon, ift der Schienenftrang 
bis Ismailia beendet, und binnen weniger ald 4 Monaten wird er Suez erreichen. 

Am ſüdlichen Ende des Sees Timfah erhebt fi) wieder der Boden bis zu einer 
Höhe von 19 Meter über das Meeres-Niveau. Hier wird der Sand auf eine andere 
Weiſe mweggefchafft, als e8 bei der Trandhee von Guifr ber Fall war. Dan hat nämlid 
das Waller des Süßwaſſercanals, welches 10 Meter höher ift als das Niveau tes 
Meeres, benätt und herübergeleitet. 

In diefen Canal hat man die Baggermafchinen aufgeftellt, Die fo lange ausbaggern, 
bis das Niveau des Meeres erreicht ift, wenach man die Verbindung mit dem Süß— 
waffercanal abfperren und in den Fluthen des hereingelafienen Mittelmeeres weiter ar 
beiteh wird, Bis in 4 Monaten werden wir bie® erreicht haben. 

Bom 95. bis zum 135. Kilometer fenkt fi wieder der Boden und bildet bie 
fogenannten Bitter-Seen, 

Einft enthielten fie Seewaffer, denn das rothe Meer reichte bis hieher; jetzt fint 
fie audgetrodnet und auf ihrem Boden liegt eine 1"), Meter mädtige Salzſchicht. 

Diefe Seen find fo tief gelegen, daß wir gar nicht zu graben haben werden, um 
den Canal hindurch zu führen. Sobald die Arbeiten am Serapeum beendigt find, wird 
das Waſſer aus dem mittellänvifchen Meere in diefe Seen fließen. Um biefe zu füllen, 
brauden wir.1,500.000 Kubifmeter Wafler, und 10 Monate werden erforderlich fein, 
um bie Yillung vorzunehmen. Am 135. Kilometer, in Schaluf nämlid, find wir anf 
eine große Schwierigkeit geftoßen, einen Felſen von 20.000 Knbilneter Mächtigfeit. 
Wir haben ihn bereits weggefhafft, und an dieſem Buncte ift der Canal volftäntig 
Tertig. Bon bort bis nah Suez, eine volltonnmene Ebene, wird der Canal im Trockenen 
gegraben. 

In Suez feldft mußten wir das feichte Waffer von der Rhede bis zum Ufer aus- 
graben, um bie nöthige Tiefe zu erreichen. 

Rechts von der Mündung des Canals haben wir mitten im Wafler ein Terres 
Plein errichtet, worauf die Aominiftrationsgebäude, Wohnungen der Beamten, Werl: 
ftätten zc. gebaut werben. 

Links vom Eingange des Kanals errichteten wir einen 1000 Meter langen fteinernen 
Damm, um biefen vor den Südwinden zu ſchützen. 

Im Ganzen waren 74 Millionen Kubikmeter mwegzufchaffen, von denen nur noch 
35 Millionen Stubitmeter fehlen. 

Im legten Monate haben wir 1,600.000 weggefchafft und werden vom Monat 
Juni an über 2 Millionen Kubikmeter monatlich ausbaggern. Sie fehen aljo, meine 
Herren, daß wir genau im Programme bleiben und daß wir fiher rechnen können, bis 
October 1869 fertig zu werben. 

Ih will nicht mit einer ansführlihen Beſchreibung der verfchiebenartigen, eigens 
erfundenen und conſtruirten Maſchinen, die bei den Arbeiten des Canals in Anwendung 
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gebracht worden find, Ihre Aufmerkſamkeit zu lange in Anfpruch nehmen unb will mid 
beichränten, Ihnen mitzuteilen, daß eine Mafchinenkraft von über 20.000 Pferdekraft ver» 
wendet wird und daß über 17.000 Arbeiter fortwährend beichäftigt find. 

Das ganze Wert wird ungefähr 400 Millionen Franes koſten, welche auf folgende 
Weiſe beichafft wurben: | 

200 Millionen Actiencapital, 84 Millionen Indemnität von ber egyptiſchen Regie⸗ 
rung, 10 Millionen Gewinnft beim Verlauf der Domäne Ouady, 15 Millionen Zinfen- 
gewinn bei Geldanlagen, 100 Millionen Erlös’ des aufgelegten Anlehens. Zuſammen 
409 Millionen. | 

Möglih, daß wenn man heute ein ähnliches Werk zu vollführen hätte, einige 
Millionen weniger verausgabt werden würden. Wenn man aber bevenft, daß man in 
einer Wüſte arbeiten mußte, wo alles zu fchaffen war: Trinkwaſſrr und Lebensmittel, 
wo fein Obdach zu finden war vor den glühenden Sonnenftrahlen; wenn man bebentt, 
wie viele Verſuche angeftellt werden mußten, bis die Willenfchaft über alle Schwierig« 
feiten flegte; wenn man bevenkt, welden Kampf es gekoftet, die politiihen Einwürfe zu 
befeitigen, fo muß jeder Unparteiifche eingeftehes, daß die Refultate das Geldopfer 
reichlich aufiwiegen. 

Um von dem Canal noch vor feiner Beendigung Nuten zu ziehen und zugleich 
jobald ale möglich deſſen Vortheile der Hanbelöwelt zukommen zu laflen, beſchloß vie 
Geſellſchaft, einen Waaren-Transportdienft auf dem maritimen und Süßwaffercanal zu 
errichten. 

Die in Port Said anlangenden Schiffe löſchen ihre Ladung in große KTichterfchiffe 
von 100 Tonnen Tragfähigkeit. Die Fichterfchiffe werben tim maritimen Canal bis nad 
Ismailia von gewöhnlichen Schleppbampfern. remorquirt. In Ismailia gehen fie durch 
die Schleuſen in den Süßwafjercanal, wo fie fogenannte Toueurs bis nad Suez fohleppen, 
um bort, an bie Schiffsfeite der Oſtindienfahrer gelegt, dieſen wieder ihre Ladung zu 
übergeben. " 

Wie Sie fehen, meine Herren, werben die Waaren nur ein einziges Mal umgelaben, 
während bei Benügung der Eifenbahn von Alexandrien nach Suez eine jehömalige Mani⸗ 
pulation erforderlich if. 

Wie fehr wichtig es if, daß die Waaren fo wenig als nur immer möglich von 
einem Transportmittel in das andere auf der Reife, die fie zurldzulegen haben, gebracht 
werden, brauche ih wohl nicht zu betonen; doch will ich nicht unterlaffen, zu berichten, 
daß feitbem bie Messageries imperiales und die Peninsular company mit Benügung 
des Canals ihren Steinkohlenbebarf beziehen, viefelben nicht nur einen um 7 p&t. gerin« 
geren Gewichts⸗Calo vorfinden, fondern auch die Kohle, da fie weder zerbrödelt noch in 
Staub verwandelt wird, um 20 p&t. mehr Heizkraft bietet als jene, welche früher per 
Eiſenbahn verfahren wurde. 

Was die Lieferungszeit betrifft, fo verlangt die Eifenbahn 6 Tage. Die Sue» 
Geſellſchaft verpflichtet ſich allerdings nicht vafcher zu transportiren, bat aber body nie 
mehr als 4 Lage gebraudt, um von einem Meere zum andern u. 3. von Bord zu 
Bord die Waaren zu ftellen. 

Die Geſellſchaft verfügt Über genügende Mittel, um täglich 1000 Tonnen Waaren 
zu verführen. 

BA Frachtſatz ift auf 25 Fred. per Tonne von 1000 Kilo firirt für folgende 
Artikel. 

Waffen, Farbhölzer, Getränfe in Fäffern, Kaffee, Stride, Baumwolle, Gefpinnfte 
und Gewebe, Häute, Elfenbein, Mehl, Gummi, Fette, Dele, Metalle, Bapier, Reis. 

Derjelbe Sag pr. Tonne von 750 Kilo für Weine in Flaſchen, Indigo und Tabak, 

Derjelde Say pr. Tonne von 500 Kilo für Eigarren, Seide und Thee. 

Die Eifenbahn berechnet 50 Francs für Baumwolle, Gewebe und Gefpinnfte; für 
Thee und Seide jedoch 75 Francd. Sie können daraus leicht erfehen, daß bie Be— 
nüßung des Canales bei weiten vortheilhafter ift, fowohl in Bezug auf Koftenerfparnig, 
als auch auf beffere Erhaltung und geringere Manipulation der Waaren. 

Die Berichte des ARerrsihifchen Confuld, Herrn Gärtner, in Sue, werben ges 
wiß don Ihre 7 auf dieſen Umſtand gelenkt haben. Herr Gärtner 
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nimmt fi der Imtereffen feines Valerlandes mit befonderer Liebe an unb verbient für 
feine Reiftungen alle Anertennung. . - 

Die Einnahme für den Waarentransport auf beim Eanale betrugen im Jahre 1867 
1,293.000 $rancs und in ben erften zwei Monaten biefes Jahres 395.000 Francs, 
was gegen jene zu gleicher Zeit des Vorjahres eine Vermehrung ven 140 pCt. aufweift. 

Sie fehen, meine Herren, baf der Handel mehr und mehr von ben ihm gebotenen 
Bortheilen Gebrauh mat, und ich kann nicht genug Ihre Anfmerkfamleit auf bie 
Wichtigkeit und bie Vortbeile lenken, welche biefer, den Verkehr zwiſchen Aflen und 
Europa fo weſentlich erleichternde Weg für Oeſterreichs Inbuftrie, Handel und Eifen- 
bahnen zur fyolge haben muß. 

Meine Herren! Defterreich allein confumirt jährlih, um nur 3. B. von einem 
Artikel zu seven, 600.000 Er. oflindifher Baumwolle. Der größte Theil davon wird 
aus Liverpool bezogen. Rußland, Suddeutſchland, Sachſen confumiren, gering ange 
nommen, eben fo viel. 

Barum foll der Stapelplatz dafür Liverpool fein und nicht Trieft? 

Warum werben Papiere, Tücher und andere Waaren über England nad Afien 
geführt? 

Darum braucht es ber Zwiſchenhand, biefe Provifionen zu verdienen, welche ben 
Gewinnſt des Erzeugers ober Händlers bes Inlandes fhmälert? 

Direct follen Sie Ihre Erzeugniffe verfenden; direct ſollen Sie Ihren Bedarf 
beziehen. 

Ic begebe mich von hier aus nach Trieft, um von der Lloyd ⸗Geſellſchaft einen 
fisen Tarifſatz zwiſchen Port-Said und Trieft zu erlangen. 

IH bin überzeugt, daß biefe Geſellſchaft den Tarif in Proportion besjenigen 
fielen wird, melden bie englifhen Dampfer zwiſchen Alerandrien und Liverpool ber 
rechnen, nümlid) 34 ah. pr. Tonne. . 

Die Schiffe, welde das rothe Meer befahren, genügen nit, um auch nur bie 
Hälfte ber fih von und nad Imbien andrängenden Waaten zu transportiren. Die 

- Ausbeutung dieſer Linie bietet in jeder Hinſicht gute Chancen: 

1. al® Sporn zum birecten Verkehr zwiſchen Defterreid und Afien; 

Ast 2. als Hebung ber inländiſchen Induſtrie zur Concurrenzbefähigung mit tem 

luslande; 

3. als vergrößertes Feld für unfere Rhederei; 

4. zur Entwickelung bes überfeeifhen Großhandels in Trieſt, wodurch es ein 
großer Siapelplatz werben würde; 

5. zur Steigerung bes Verkehrs der Öfterreichiihen Bahnen; 

6. zur Heranziehung des ausländiſchen Capitals, welches in Defterreih jene Bor- 
theile finden würbe, welche es jegt anderswo ſuchen muß. 

Die Suez -Geſellſchaft wird fi ſtets beftreben, alles Mögliche zu thun. 





Suft-Telegrapf. 

Ein Meiner, Inftgefüllter, birnförmiger Ballen aus Kautſchuk, daran ein entſprechend 
langes Rohr aus dem nämlihen Stoff und an beffen Ende eine feftfigende Melallhülſe, 
in welcher ein beweglicher Stift figt und beim Zufammendräden ber Birne durch Lufte 
drud an eine ſeitlich befeftigte Schelle anſchlägt — das ift die ganze, fehr einfache Bor- 
richtung. Diefelbe ift nicht neu, fle blieb nur, von Wenigen gefehen, unbeachtet, bis fie, 
aus der Mufterfammlung des n. 3, GewerbesBereines entnommen, in ben Bereinsloca- 
fitäten zur practifhen Verwendung fam. 

Here Mechaniker Yof. Klemm hatte nämlich die Güte, diefen Telegraphen berart 
einzurichten, bag man vom Präfldententifhe im Saale des Vereines aus bis in das 
Borzimmer Zeihen geben kann. Die Koften dieſer Leitung find erftaunlich billig, be 
Olocke und Kautfufballen auf höchſtens 5 fl. zu ftehen fommen. Die Nöhrenleitung 
Täßt ſich nur je nach der Entfernung und dem hiezu verwendeten Materiale berednen. 
Am biligften find Zinkröhren, von melden die Klafter auf ca. 50 kr. zu ſtehen kommt, 
wogegen Kautfhutröhren 1 fl. 60 Fr. Foften und Bleiröhren ben Miüttelpreis zwiſch 
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beiden - haben. Statt ber Schellenglode hat man aber an vielen Orten. ein kleines 
Pfeifchen. Driginell ift gewiß ber Gebanle, welden ein anderer Nachahmer hatte, um 
dabei eine Erſparniß zu machen; er brachte nämlich aim Ende des Blechrohres ein Kin⸗ 
bertrompetchen an, welches genügt, die verſchiedenſten Zeichen in allerlei Tönen, je nad 
dem auf den Gummiballen ausgeübten Drud, hervorbringen zn Mnnen. ck. 


Fitexaturbexicht. 


Hffirieller Ausſtellungsbericht. Herausgegeben durch das k. k. öflerr. Cen- 
tral·Comité. 9. u. 10. Lieferung. Wien, 1868. Wilh. Sraumüller. 

Mit raſchen Schritten nähert ſich biefe umfaſſende mid interefiante Arbeit, welche 
alle bisher auf biefem Felde gelieferten PBublicationen Oeſterreichs an Reichhaltigkeit und 
Sediegenheit übertrifft, ihrem Ende, Auf 200 Drudbogen finden wir in berfelben daB 
umfafſendſte Referat über bie. größte aller bisherigen Weltausftellungen, und wenn ber 
officielle Bericht Frankreichs binnen wenigen Tagen vollendet fein wird, fo wirb ber 
unfere faum viel mehr Zeit erfordern, um volftändig in bie Hände ber Lefer zu ges 
langen, als bie Urbeit der Franzoſen, welche doch bei fich zu Haufe und gewiß mit 
einem viel großartigeren Apparate verfehben waren. 

Wir finden in ber nun vorliegenden 9. und 10. Lieferung zwei Hauptfactoren ber 
Urprobuction, Bergbau und Forftcultur, in einer Weiſe befprochen, welche geradezu ale 
muftergiltig bezeichnet werben fann. Die Namen Hochftetter, Tunner, Rittinger 
und Weffely genügen, um biefür Bürgſchaft zu leiſten. Ueberdies haben fi) an der 
Berichterftattung über die bezüglichen Claſſen auch noch die Herren Alfr. v. Linpheim, 
Dr. Jul, Wiesner und Ritter v. Maurer betheiligt. Es ift hier ein Schag von 
Erfahrungen und Forſchungen niedergelegt, welcher — richtig benügt — ber beimifchen 
Bollswirtbichaft reihe Zinfen zu tragen vermag. 

Mögen diefe Hefte mit eben fo viel Liebe und Eifer gelefen werben, als wo⸗ 
mit fie geſchrieben wurden. F 





Honafsverfammlung am 8. MWai*). 

Nah Genehmigung des Protocolls der Monatsverfammlung vom 21. April d. J. 
und ber Berlefung bes Gefchäftsberichtes durch den Borfigenden Hrn. kaiſ. Rath ‚Earl 
Zimmermann wird ber Antrag des Hrn. F. W. Haardt, bie Berathung äber bie 
Trage der Gewerbegerichte als zweiten Gegenftand der Tagesorbnung zu behandeln, an- 
genommien. 

Herr Dtto Hornboftel verlieft die Anträge ber zur Entfendung von Lehrern 
und Gewerbetreibenden nah Paris eingefegten Commiflion zur Prämilrung der Send» 
linge, und werben ſämmtliche Anträge genehmigt. " 

Die Berfanunlung ſpricht dieſer Commiflion für ihre aufopfernde Thätigfeit ben 
Dank durch Erheben von den Siten aus. | 

Herr Dollifchet fpridt im Namen ver Senblinge den wärmften Dank aus und 
überreicht eine Dankadreſſe in Form einer Gedenktafel, welche von den Senblingen dem 
GSewerbe-Bereine gewidmet wurde. Der laute Beifall der Verſammlung folgte dieſem 
Acte der Dankbarkeit. 

Ueber den Entwurf eines Reglements für die Gewerbegerichte entipann fid 
eine lebhafte Debatte, an welder fi die Herren Haarbt, Rigler, kaiſ. Rath Dr. 
g. Neumann und Bujatti betheiligten, und wurden einzelne Aenderungen des Be- 
rihte® der Sommiffion angenommen. - 

Hr. Reuter beantragte Namens der Abtheilung für Chemie die große goldene 
Bereinsmebaille für Schmelztiegel, die Heine goldene Medaille für fabrifsmäßige Erzeu⸗ 
gung von Probir⸗, Schmelz. und Diuffelöfen und ber bazu gehörigen Hilfägeräthichaften 


| "etliche Protocoll diefer Monatsverfammlung erfcheint in der nächſten Nummer 
ber de P ) j g erſch af a 
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aus feuerfeftem Materiale, und bie große filberne Bereinsmebaille für bie inlänbifhe 
Erzeugung von Bulfamit. 5 

Sämmtlihe Anträge, ſowie dig auf Grund derjelben beigefügten Programme wur 
den genehmigt. 

Der durch Hm. Had im Namen der Abtheilung für gewerbliche Kunſt geſtellte 
Antrag: dem Hm. Ragersporfer, fowie deſſen Werkmeifter Hrn. Hrubel bie 
filberne Vereinsmedaille zu verleihen, wurde nad kurzer Debatte mit einer Meinen ſtili⸗ 
ſtiſchen Abänderung angenommen. 

Ausgeftellt waren Arbeiteruhten won Hrn. Heinrich Fifher, Ehronometermader 
der I. f. Kriegsmarine. Hr. Fifcher Hat, angeregt burd bie Beſprechung ber Roß- 

kopf'ſchen Arbeiteruhr im n. d. Gewerbe-Berelne, auß der Schweiz eine Partie von, 
dem gleichen Zwede entſprechenden Uhren bezogen. Diefe Uhren ſcheinen fehr ſolid 
gebaut, koften, nad) Wien geftellt, nur 8%, (mit Repaſſage 11Y,) Gulden, und Hr. 
Fiſcher ift auch bereit, felbe gegen Garantie ber Arbeitgeber auf Abzahlung von 
wo chentlich 1 fl. ben Arbeitern zu verabfolgen. 


Kleine Mittheilungen. 


(Reh's Metall- und Papier-Beſchneidvorrichtung.), Wir Iaffen ben, 
in Nr. 16 ber Vereinszeitſchrift geſchilderten Vorften- und Vürftenfcheren bier noch 
eine Abbildung der von bemfelben Fabrifanten erzeugten Metall- und Papier-Befcpneit- 
vorrichtung folgen. Wiewohl diefes Werkzeug nicht neu genannt werben ann, fo bietet 








— J— T * — 
es doch in ſeiner Conſtruction weſentliche Vortheile. Dieſe beſtehen in Folgendem: 
1. Man benöthigt keinen eigenen Werktiſch, da es auf jeden beliebigen Piatz geſtellt 
unb damit gearbeitet werben kann. 2. Bietet diefe Schneidmaſchine den Bortheil, daß 
man weder Winkel, Zirkel, Lineal, noch Schneidewerkzeug nöthig hat, indem durch vie 
oben und unten angebradjten verftellbaren Eifenleiften, fowie durch den ſeitlich ange- 
brachten Schuber gerabe, rechtwinklig und gleich breit befcnitten werben Tann. Der 
Preis dieſes Werkzeuges für Papier- und Pappendedelarbeiten ftellt fi bei 8, 12, 17, 
22 und 26 Zoll Schneiblänge auf 16, 24, 35, 46 und 58 fl. Für Metallarbeiten ift 
ber Preis um 10 pCt. höher, da die Eonftruction eine etwas flärfere fein muß, um 
bis zu 3%, Linien breite Metallftreifen ſchneiden zu Können. Herr Mech hat eine folde 
Schere der Mufterfammlung des n. d. Gewerbe-Bereines zum Gefchenfe gemacht und 
es tann fid font Jedermann von der Zweckmäßigkeit des gedachten Werkzeuges über- 
zeugen. 
(Beritigung.) Im ber, in Mr. 18 der Bereingzeitfhrift veröffentlichten Petition bes 
n. d. Gewerbe» Bereines bezüglich der oſtaſiatiſchen Erpebition haben ſich auf Seite 283 folgende 
untiebfane Saßfepler eingefchlichen; es fol nämlich heißen: Zeile 6 dv. o. aufopferungsfähig 
ſtait: opferung 8; 3. 34 Paris fatt Reis; 3. 37 privaten flatt focialen, und 
3. 49 Sinecuren fatt Jedermann. 














. Sriefkaſten der Nedaction. Anonymus: Ihre Bemerkung bezüglich der, dem treff- 
lichen Berichte des Hru. Viinifterialrathes v. Rittinger wmortgetreu entlehmten Notiz febeint uns 
richtig. Wir werben uns erlunbigen, Wahrſcheinlich wird es flaıt Wafleraufzlge Wafleraus- 
gütfe heißen follen. 
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Werkzeugmaschinen -Fabrik 
Eisengiesserei 


JOH. ZIMMERMANN 
ın 
Chemnitz (Sachsen) 
empfiehlt fich zur Lieferung von Werlzengmafchinen in bekannter 
Dualität, fowie für: 

Holzbearbeitungsmaschinen, 
als: Sägegatter, Schwertjügen, Saumjügen, Fournierſägen 
Kreis-, Vertical: und Bandjägen, patentirte Schweil: und Loch— 
fügen (fir arhiteftonifhe Verzierungen), Sägeſchärfmaſchinen, 
Univerjal-Simg- und Bret-Hobelmaihinen, Holzhobelmaidhinen, 
Zapfenſchneid- und Schlitzmaſchinen, Bohr: und Stemmmaſchinen, 
Fraismaſchinen, Patent - Zinlen - Fraismaidinen, Copir- (Oval-) 
Drehbänte zc., complete Einrichtungen für Baufabriten, Thüren: - 
und Fenfterrahmen, Eiſenbahnwaggons, Goldleiften, Parquets, 
Waareu⸗ und Cigarreuliſten, Dachſchindelmaſchinen, Patent-Holz- 
ſpaltemaſchinen fiir Kraftbetrieb ꝛc. 

Die Fabrik iſt ausfſchließlich für den Bau von Werk— 
zeugmaſchinen als Specialität eingerichtet und iſt in diefer 
Branche die größte. 

Auszeichnungen: 
Londoner Weltausſtellung 1862: 
Erste Preismedaille, 
Barifer Weltausftellung 1867: 
Erste goldene Medaille und Ritterorden der Ehren- 
egion. 
Chemniter Ausjtellung 1867: 


Erster Preis und Ritterkreuz des Albrechtordens. 
(3) 
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Alle photographischen Arbeiten: Porträts, Reproductionen, Land- 
schaften, industriellen Gegenstände, Photographien etc. werden 
bestens und billigst angefertigt in dem 


PHOTOGRAPHISCHEN ATELIER 


von 


Fulius Seh in Hs ien, 


I. (Stadt) Wallfifchgaffe 4, und Mariwiianfrafe 3, 


im Todesco’schen Hause 
vig-A-vis der russischen Kirche. 





J Eingebrannte 
Photographien 
anf Weltausſtellung Paris 1867. 


Email, Glas, Porzellan, Steingut, Fayence, 


welche gegen die Einflüffe des Waffers, ver Glühhitze, Stu- 

ren, Alcalien geſchützt, alfo unveränderlich find, koſten 

bis zur gewöhnlichen Viſitkartengröße a 2 fl. 8. W.; für 

größere Bilder tritt eine entſprechende Preiserhöhnng ein. Bei 

Beſtellungen von mindeſtens 6 Stück gleichen Copien 25 pCt. 
billiger. 

Bierglasdedel, Pfeifenköpfe und kleinere Porzefanplättchen werben micht 
berechnet, Speiſe-, Thee- und Kaffeeſervites, Taffen, Beer, Schalen, Teller, 
Serviettenringe, Vaſen, Körbchen zc. werben zu Fabrifspreifen abgegeben; auch Können 
bie P. T. Befteler Ihnen beliebige Gegenſtände felbft liefern. Für jede allenfalls 
nöthige Aufnahme ift ein Gulden 5. W. zu vergäten. 


Biamekiufe erhalten Vrovifon, und bei größeren Wefellungen beſonders 
günſtige Vedingungen. 


En gros kann das Hundert (100) eingebrannter Photographien 
von 10 fl. ö. W. aufwärts geliefert werden. 


WIEN 1883. 
Grosse goldene Preis- 
Medaille 


des 
n. ö. Gewerbe- Vereines. 


PARIS 1867. LONDON 1882. 
Grosse silberne Medaille. Preis-Medaille. 





Preisgekrönter 


PerImooser Portland- Cement. 
Echt Kufsteiner 
‚hydraulischer Kalk-Cement. 


Pflasterungs-Platten für Vestibuls, Gänge, Kirchen etc., in ver- 
schiedenen Mustern und Grössen. 

Mosaik-Fussböden nach gegebenen Zeichnungen. 

Wasserleitungs-Röhren von allen Dimensionen mit einer Wider- 
standsfähigkeit von 12 Atmosphären. 

Canalrinnen jeder Grösse, Sohlbänke für ‚Fenster. 

Wasserbassins für Springbrunnen, Brunnengrander. 

Tischplatten für Lederfabriken, Sockelplatten. 

Farbkippen, Bottiche für Lederfabriken. 

Futterbarren für Pferde und Kühe, Pferdemuscheln. 

Stiegenstufen von jeder Länge. 

Mauerziegel für Wasserbauten von allen Grössen. 


Jos. Neumüller, 
in Wien, Wieden, Wienfraße Ar. 3, 
Central-Niederlage 


der ſi. k. priv. erfien öfere. Porkland-Gement-Aandes-Habrik 


von 
Angelo Saullich in Perimoos. 
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Einladung zur Einsendung von Inseraten. 
Die gefertigte Adminiftration erlaubt fih hiermit anzuzeigen, baf die 


Verhandlungen und dhlittheilungen 


niederi österreichischen Getverbe-Oereines 


in einer Auflage von mehr als taufend Exemplaren angegeben werben und daher eine 
Anzeige wegen ber großen Berbreitung berfelben in jenen Kreifen, welche Kapital und 
Intelligenz vepräfentiren, gewiß von gutem Erfolge fein dürfte Sie glaubt ned be— 
jonbers hervorheben zu möäffen, daß dieſes Blatt zur Publication gewerblicher Au: 
zeigen vor den politifchen Tagesblättern den Vorzug verdient; indem bie einzelnen Rum- 
mern wegen bed bleibenden Werthes ihres Inbaltes aufbewahrt werben und weil es 
ferner bie enzeinen unmittelbar zur Kenntniß des induftrielen Publicums bringt. 
Gebühr für die Aufnahme von Yach-Inferaten beträgt für bie ganze Seite 
8 fl. für die halbe Seite 4 fl., für die Bierteljeite 2 fi. 
Bei mehrmaliger Infertion findet eine bedeutende Ermäßigung ber angefehten 
Preiſe ftatt. 
Die Administration der Verhandlungen und Mittheilungen 
des n. õ. Gewerbe⸗Vereines. 





Die neuesten Fortschritte im 


AUSSTELLUNGSWESEN 


in Beziehung auf Sicherheit, Zweckmäßigkeit und Schönheit; gelhihtlice und ſachliche Notizen 
über temporäre Induſtrie⸗ und Arbeiter-Ausftellungen, ſowie über Gewerbsmuſeen aus ber Zeit 
von 1865 bis heute, endlich als Anhang: Mittheilungen über die für das Jahr 1868 in Ausficht 
genommenen Ausftelungen zu Berlin, Breslau, Brüffel, Sranffurt a. M., Havre, Prag und Wien, 
Mit Benugung der dei der Parifer Ausfiellung 1867 gewonnenen Erfahrungen, dargeflellt und 
efammelt von 
Lrofellor W. 3. HEN 
Beripterftatter des k. k. öſterreichiſchen Deinifteriums für Dandel und Zanew irthhaft und Aſſoeiẽ 
der Jury bei der Univerſal⸗Ausſtellung zu Paris im Jahre I 


Ein Supplement zu desselben Verfassers 1866 erschienenen Schrift: 
„Der Aussteller und die Ausstellungen“. 
1868. gr. 8. Geh. 
Preis des Stammwerkes 1 fl. 62 fr. | Beide iulasımen 
„ Supplemente 1 „ 62 „ 3 fl. 2 
Si 8. F. voigi in Weimar erſchienen und vorräthig in allen Mohandlungen, in 
Wien bei Seidel & Sohn, am Graben 13. 


3weipferdige 


- HAMPFMASCHINE 


ohne Kessel 


wirb zu faufen gefudt von 


A. Röder, Schottenfeldgaſſe 24. 


Verantwortlicher Rebacteur: Leopold Fürſtedler. 
Drud von Carl Gerold's Sohn in Wien. — GSelbfiverlag bes n. 3. Bewerbe-Bereines. 
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Berhandlnugen und Deittheilungen 


Grfeint wog de Dee! a Sonn. Die Gebuhr fiir die Aufnahnre 
ration, Sat, Weißbürsnaflea, ieder-äferridifäe von Fach » Inferaten beträgt fuͤr 
su beziehen. bie ganze Geite 8 fl., für bie 


Bränumeratisnöpreis: für Wien halbe Seite 4 fi., für die Biertele 


mit eiminst Gemerbe- Wereines. Kia 
XXL. Jehrg. Wien, den 17. Mai 1868. JM 20. 


Inhalt: Bereins-Anzeigen: Woche vom 18. bis incl. 24. Mai 1868. S. 313. — Bro 

tocoll der. Monatsverſammlung vom 8. Mai. &. 314. — Antrag ber Abtheilung für Chemie 
und alle auf Ausſchreibung von Preifen für fener feſte Schmelzgeräthe und Fir Bulcanit. 
&. 318. — Antrag ber Abtheilung für gewerbliche Kunft en Serteibung ber filbernen Ver⸗ 
einsmebaille an bie en Rabersborler und Wrubl. S. 390. — Bericht der Commiffion 
ur Abjendung von Lehrern und Gewerbetreibenben. ©. 323. — Monate und Wochenver⸗ 
—** am 15. Mai. ©. 325. — Kleine Mittheilungen; Verſammlung beutfcher 
Ingeniente und Architelten; — Landwirthſchaftliche Ausftellung in Hietzing; — Koblen> 
wälde. ©. 326. — Yuf erater Phaesrapdiſchee Atelier von J. Leth in Wien. S. 327; — 
Perlmooſer Portland⸗Cement. S. 
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Bereine Ameisen. 
Berfammlungen, Vorträge und Situngen 


des nied.-öftere. Gewerbe⸗ Vertines. 


Woche vom 18. bis incl. 24. Mai 1868. 
Tiuſtag, 19. Mai: 
General-Berfammlung um 7 Uhr Abends. 

Programm: 1. Ginleitender Bericht des Hrn. Bereinsferretäre. — 2. Jahres: 
bericht der Abtheilung für Baugewerbe. Vom Hrn. Oberbaurath und 
Profeffor Karl Nösner. — 3. Jahresbericht ter Abtheilung für Chemie 

und Phyſik. Von Hrn. Richard Reuter. — A. Jahresbericht der Ab» 
tbeifung für Drud und Weberel. Bon Hrn. Tram Bujatti. — 
5. Zahresbericht der Abtheilung für gewerbliche Kunft. Von Hrn. Louis 
Raveaux. — 6. Yahresbericht der Abtheilung für Handel. Vom Hrn. 
Oberſt Libert de Paradis. — 7. Jahresbericht der Abtheilung für 
Mechanik. Bon Hrn. Earl Kohn. — 8. Yahresbericht der Abtheilung 
für Vorträge, Mufterlager und Rebaction der Vereinszeitfchrift. Vom 
Hrn. kaiſ. Rath Dr. Emil Hornig. — 9. Antrag der Commiſſion für 
die Abfendung von Lehrern unb Geiwerbetreibenden zur Parifer Aus- 
ſtellung auf definitive Beftätigung der in der Monatsverfammlung vom 
8. Mai d. I. genehmigten Berleifung von Mebailten und ſchriftlichen 
Anerkennungen für bie Senblinge. Bon Hrn. Otte Hornboftel. — 

. 30. Bericht der befonderen Commiſſion zur Reviſion ber Jahresrechnung 
für 1867. Bon Hrn. Bictor Fifchl. — 11. Webergabe der zuerfannten 
Medaillen an vie Herren 9. Gromann, H. Ratzers dorfer und 
"Wrubel, forte “er 24 sm Barifer Delianeſtetune entſendete Lehrer, 
Techniler um! 


i 
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Prototoll— 
der Monafsverſammlung vom 8. Wat 1868). 


Borfigender: Herr Vicepräſident kaiſ. Rath Carl Zimmermann. 
Schriftführer: Bereinsfecretär kaiſ. Rath A. Heinrid. 

Das Protocol der Monatöverfammlung vom 21. April d. I. wird vorgelefen 
und genehmigt und bierauf vom Herren Vorſitzenden ber nachſtehende Geſchäftsbericht 
vorgetragen: in 

Das h. k. k. Handeldminifterium eröffnet auf die Kingabe bed Bereines vom 
3. April d. J., daß bei der in Angriff zu nehmenben Reviſion der Gewerbe-Orbnung 
‚vom 20. December 1859 jedenfalls auf eine zwedmäßige Fafſung bes 8. 23 Rüdfict 
genommen und bem Gewerbe-Bereine Gelegenheit geboten werden wirb, nicht mur im 
diefen, fonbern auch in anderen anf die zeitgemäße Aenderung ber Gewerbe⸗Geſetzgebung 
bezüglihen Fragen feine Anſichten befannt zu geben, 

»  Dasfelde h. Dinifterium gibt in Erledigung der Eingabe vom 24. April d. 9. 
bezüglich der projectirten oftaflatifchen Expedition befaunt, daß es bie Berechtigung ber 
vom Vereine bargelegten Wünſche volllommen anerfenne und von befjen Anerbieten, ſich 
om den Borarbeiten für bie beabfihtigte Expebition mit feinen Erfahrungen betheiligen 
zu wollen, gerne ®ebraud machen werde, ſobald zur Beſchlußfafſung hinſichtlich der 
fahmännifchen Begleiter und ihrer Stellung gefchritten werben Tann. Der Berein möge 
ſich indeß ſchon jetzt überzeugt halten, daß das Handelöminifterium bei allen feinen Maß- 
nahmen und Berfügungen auf bie feiner Obhut anvertrauten wirtbfchaftlihen Interefſen 
in erfter Linie Bedacht nehmen werde. 

Das h. k. k. Uderbauminifterium übermittelt den von der k. k. Berghauptmann⸗ 
ichaft zu Komoten in Folge minifteriellen Auftrages erflatteten Bericht aus Anlaß eines 
in Nr. 24 des Yahrganges 1867 der Bereinsverhandlungen veröffentlichten Aufſatzes 
des Herrn Hugo Ritter v. Berger über Gewinnung und Berwendung bes Wolfram- 
Erzes. Wurde der Abtheilung für Chemie zugewieſen. 

Der k. k. Börfelammer in Wien wurde befannt gegeben, daß die Herten Heinrich 
Draſche, Rudolph Isbary nnd Guſtav Leonhardt ale Delegirte zu den Verhand⸗ 
lungen bezügli der Errichtung eines gemeinſchaftlichen Gebäudes für die Gelde, Waaren⸗ 
und Fruchtbörſe gewählt worden ſeien. Die genannten Herren wurden unter Einem von 
der auf fie gefallenen Wahl verſtändigt. 

Der Gewerbe Verein zu Schtbune ſpricht für bie Weberlaffung der in Paris an- 
gefauften Duftergegenftände feinen Dank aus. | 

Der mähriſche Gewerbe-Berein in Brünn gibt bekannt, daß er won der zugeficher- 
ten leihweifen Weberlaffung der eben erwähnten Muſtergegenſtände erft mit Beginn ber 
nächſten Saifon Gebrauch machen werde. 

Desgleichen theilt der Grazer Gewerbe-Berein mit, daß er die mehrerwähnten 
Mufter nach feiner Ueberſtedlung in ein neues ebenerbiges Locale fich zur Veranflaltung 
einer Austellung erbitten werbe. | 

Dem Borftande des Bautzner Gewerbe⸗Vereines, Herrn Sohann Freih. v. Wagner, 
wurde befannt gegeben, baß ber Berein bexeit fei, das von ihm feinerzeit vorgelegte 
Keffelbleh bei nodntaliger Einfendung eines entfprechenden Muſters auch auf chemiſchem 
Wege zu prüfen. 

Dem ungarifhen Taubesgewerbe- und Induſtrie⸗Verein in Peſt wurde bie An⸗ 
nahme bes angebotenen Austauſches der Drudfcriften belannt gegeben. 

Der Bortbildungsverein zu Bodenbach flellt das Anſuchen, ihm ein Exemplar ber 
Zeitſchrift des n. d. Gewerbe⸗Vereines zu einem herabgeſetzten Abonnementspreife über» 
laſſen zu wollen. Die unentgeltlide Ueberlaffung eints Exemplares gegen Bergätung 
bes Poftporto’8 wird genehmigt. 

Here Werkzeugmacher Franz Reh erfuht um PBrifung und Begutachtung feiner 
im Bereinslocale ausgeſtellten Borſtenſchneibmaſchine, Papier⸗ unb Blechſcheere. Wurde 
der Abtheilung für Mechanik zugewieſen. 


®) Vordehaltlich der Benchmigung durch die nächſte Monakeverfamrilung. 
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Here Imgenieur Friedrich Boöomches Überreiht Exemplare feine® im Ingenieur⸗ 
Bereine gehaltenen Bortrages über die internationale Münz, Maß⸗ und Gewichte- 
Commiffion der Parifer Ausftelung. Wurden im Lefezimmer anfgelegt. 

Die Herren Joſeph und Bincenz Till in Deutſch⸗Jasnik fragen an, ob reine 
Beizenfchalen in Papierfabrilen verwendet werben können Wurde ber Abtheilung für 
Chemie zugewiefen. 

Rach vorgetragenem Geſchäftoberichte ergreift Herr Haardt das Wort, um zu 
beantragen, daß die als legter Gegenftand der Tagesordnung angefegte Entgegennahme 
von Abänderungsvorfchlägen in Betreff des Organifationdentmurfes für Gewerbegerichte 
ale Rüdfand des Programmes der leuten DionatBverfammlung glei nach dem erften 
Programmpuncte, dem gleichfalls zurüdgeblisbenen Berichte der Senblingscommiffion, als 
"zweiter Berhandlungdgegenftand vorgenommen werben möge. Es könne dies mit um fo 
größerem Rechte verlangt werben, als dieſe Angelegenheit befähloffenermaßen bereits in 
der Februarverfammlung hätte auf vie Tagesorduung kommen follen, was aber weder . 
in biefer noch in ber Märzverſammlung gefchehen fei. Bei der vorliegenden Anorbnung 
müſſe ber Befürchtung Raum gegeben werben, baß biefe Frage ebenfo wie in der Aprils 
verfammlung unerlebigt bleibe und erſt in der nächſten Saifon zur Berathung komme — 
ein Schickſal, welches dieſelbe gewiß nicht verbiene. 

Der Herr Borfigende bemerkt zur Aufllärung, daß bie auf ber Tagesorbnung 
ſtehenden Abtheilungsberichte nach Maßgabe der Statuten unter allen Umftänden noch 
vor ber Öeneralverfammlung erledigt werben müfjen, daß Übrigens ber fragliche Gegen⸗ 
ſtand nur deßhalb als letter Bunct auf die Tagesordnung gefetst worben fei, weil ber» 
felbe vorausfichtlich zu einer längeren Discnffion Beranlafiung bieten werbe, welcher 
nad) erfolgter Erledigung aller ftatutenmäßigen Formalien die vollfte Aufmerkfamteit zu⸗ 
gewenbet werben Tönnte. Uebrigens erfuche er die Berfammlung, ſich über ben vorlie= 
genden Antrag auszuſprechen. 

Herr Bujatti ſchließt fi ben von Herrn Haardt vorgebrachten Gründen voll- 
kommen an und empfiehlt die Annahme feines Antrages auf das Wärmfle, worauf dere 
felbe, da fonft Niemand dad Wort verlangt, im Wege der Abftimmung zum Beſchluſſe 
erhoben wird. _ " 

Here Otto Hornboſtel verlieft hierauf den Schlußbericht und bie Anträge ber 
Commiſſion für die Abfendung von Lehrern umb Gemerbetreibenven zur Parifer Aus⸗ 
ftellung. (Siehe ©. 323.) 

Die ſämmtlichen von der Commiſſion geftellten Anträge werben genehmigt. 

Der Here Vorfigende weift barauf hin, wie die Senblingscommiffion während 
einer fehr langen Zeit (es dürften 1%, Jahr fein) in einer langen Reihe von Sigumgen 
fi der geftellten Aufgabe mit der größten Aufopferung unterzogen babe. Das Refultat 
fei ein glänzendes zu nenmen. Steine derartige Publication eines anderen Staates Fünne 
fi) derjenigen an die Seite ftellen, melde das Refultat der Reife unferer Senblinge 
nach Paris fei. Der Berein könne flolz fein auf das, was geleiftet wurde. Das Ge⸗ 
botene überrage weit bie analogen englifhen und franzöflfchen Publicationen, obwohl 
man in Frankreich theilweife andere Federn verwendet als diejenigen, welche als Autoren 
auf dem Titel figuriren. ° 

Redner erfucht nım die Berfammlung, für biefe Aufopferung an Zeit und Mühe, 
zuexft in der Auswahl der Senblinge, bann bei der Organifation ber Hin- und Rück⸗ 
reife, des Aufenthaltes in Paris, endlich bei ber Entgegennahme und Redaction ber 
Berichte, der Sommiffion den wärmften Dank des Gewerbe⸗Vereines durch Erheben von 
den Sitzen auszudrücken, welcher Aufforderung unter allfeitigen Beifallsänßerungen fofort 
Folge geleiftet wird. u 

Here Hornboftel ſpricht fr diefe Anerkennung im Namen ber Commiſſion beren 
Dank aus. Diefelbe fühle fi reichlich belohnt, wenn es ihr vergännt war, das zu 

ichen, was ſie angeftrebt. Die Sendlinge felbft hätten die Arbeit leiht und ange- 
nehm gemacht, indem fie in überraſchender Weiſe ihren Verpflichtungen nachkamen. 

Herr Rigler erklärt, er babe fi mit 7° Serzlichkeit biefem Unsbrude des 


Dankes für die Senblingscommiffion angefchlof Ser noch einem anderen Ge⸗ 
fühle Ausdruck geben. Unter ben außgezeichr ' befinde fi ein Beamter 
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des Gewerbe-Bereines; es fei für den Verein nicht ohne Werih, daß ſich die Beamten 
beöfelben fo heranbilden, daß fie einer Auszeichnung würbig find. Auch der Secretär 
bes Bereines fei von Sr. Majeſtät dem Kaiſer aus Anlaß der Parifer Ausftelung durch 
Berleibung des Titels eines Faif. Rathes ausgezeichnet worden, und es entſpreche ſowohl 
feinen Gefühlen als benjenigen vieler anderer Herren, auch in biefer Hinficht feiner 
Sympathie Worte zu verleihen. | 

Heren Rigler's Anfprahe wird von ber Berfammlung beifällig aufgenommen. 

Secretär Heinrich dankt für diefes Zeichen freundlicher Theilnahme und fpricht 
bie Anfiht aus, daß, wenn er von Sr. Majeflät ausgezeichnet worben fer, bies zum 
großen Theile dem Gewerbe-Bereine gelte, als deſſen Secrelär er feit 18 Jahren zu 
fangiren die Ehre habe. 

Herr Dollifchet überreiht Namens der Senblinge mit bem Dankesausdrucde 
derfelben zugleich eine dem Gewerbe⸗Vereine gewibmete Gedenktafel. (Beifall.) 

Der Herr Borfigende dankt Namens des Gewerbe-Bereined und erfuht Herm 
Dollifchel, feinen gemwefenen Collegen zu verfihern, daß der Gewerbe-Berein durch 
basjenige, was fie ihm geboten haben, immer eine angenehme Erinnerung an bie Pa- 
sifer Ausftellung und die Verbindung, in bie er mit ihnen getreten ift, bewahren werbe. 

Bezüglich der Gewerbegerichte ftellt Herr Haardt folgende Anträge: 

Die in 8. 6 enthaltene Beftimmung, daß bie Zahl der Mitglieder aus ben Ar⸗ 
beitgebern um 1 höher fei, als jene ber. Arbeitnehmer, möge bahin geändert werben, 
daß aus beiden Branchen eine gleihe Anzahl gewählt werde. Diefe in 8. 6 befindliche 
Beftimmung fei aus der älteren Gefeggebung und in neuerer Zeit abgeändert worden, 
um jebe Parteilichleit auszufchließen. (Wirb angenommen.) 

Zu 8. 8: Alinea 1 habe wegzubleiben. Auch dieſe Faſſung fei ber früheren 
franzöfifchen Gefeßgebung entnommen, jedoch von ber neueren Legislation nicht aboptirt 
worden, fondern man habe e8 nach den Iocalen Verhältniſſen beftimmt, ob die Mitglie- 
der aus dem Arbeiterflanbe für ihre Zeitverſäumniß entlohmt werden follen oder nicht. 
Es folle alfo auch hier eine, diefe Entlohnung völlig ausfchließende Beſtimmung unter 
brüdt werben. (Wird angenommen.) 

Ad 8. 19: Anftatt daß das Gewerbegeriht jährlich zu einem Drittheile erneuert 
werde, fol alle drei Jahre bie Hälfte erneuert werden, u. 3. um fowohl ben Mkitglie- 
bern Gelegenheit zu geben, ſich mit ihren Obliegenheiten befier vertraut zu machen, als 
auh um den großen Wahlapparat nicht jebe® Jahr in Bewegung fegen zu müffen. Die 
mit biefen Beftimmungen in Collifion ſtehenden Feftfegungen müßten vann natürlich ge 
ändert werben. 

Herr Rigler ſchlägt vor, daß biefer Modus angenommen werde, jeboch mit dem 
Zufatze, daß die austretenden Mitglieder nicht gleich wieder wählbar feien, bamit bie 
gewählten Herren nicht glauben, fie haben gewiflermaßen eine lebenslängliche Anftellung. 
Hiedurch werde der Mnparteilichleit ein großer Vorſchub geleiftet und die Wählberleit auf 
größere Kreife andgebehnt, woburd wieder die zur Gerichtöpflege erforverlichen Kenntniſſe 
mehr verbreitet werben, Er beantrage daher, daß bie austretenden Mitglieder erft mad 
Verlauf einer weiteren Wahlperiode wieber wählbar fein follen. 

Herr Bujatti ſpricht fi im Principe dafür aus, doch fei die Sache in der 
Praxis ganz anders. Man müfle froh fein, Jemanden zu finden, der die Wahl an- 
nimmt; er ſpreche ſich daher für bie Faffıng des Paragraphen aus. 

Ser kaiſ. Rath Dr. 3. Nenmann unterflügt lebhaft den Antrag bes Herrn 
Rigler, da die geäußerten Bedenken im feinen Augen keinen Werth haben, ſondern 
eine Beleibiging Derer find, welche dem Infitute noch nicht als Mitgliever angehören. 
Ihm. jei nicht bange um den Erſatz ber Ausgetretenen; warum folle man den anberen 
WWählbaren, welde die Fähigkeit haben, dem Amte vorzufiehen, die Wahl verweigern 
unb bie in Wirkfamfeit Befinblichen der Zwitterſtellung ausfetzen, dag man ihnen eine 
Kränkung zuflgt, wenn man fie nicht wiebermählt, ober daß man, um ihnen biefe Krän- 
tung zu erſparen, andere, vielleicht fähigere Perfönlichkeiten übergeht? Wenn man bie 
unmittelbare Wiederwahl gelten läͤßt, ſo fchließt man bie. Anderen indirect aus. in 
gewerblicher Richter, ber bie Wahlperiode durchgemacht bat, kann ja fpäter wieder ge 
wählt werben. Es wird bie Anerkennung um fo glängenber fein, wenn er bei ber 
nächſten Wahlperiode wieder gewählt wirt. 
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Herr Haarbt fliegt fich diefen Ausführungen volllommen an und glaubt, daß 
man gprabe in Wien damit den Anfang machen folle, ba man hier, mo die Eapacitäten 
fo zahlreich find, gewiß nicht auf einzelne Perfönlichleiten angewiefen ifl. Im Belgien 
ift Pe, eine unmittelbare Wiederwahl nicht geftattet unb body gehen bie Dinge audges 
zeichnet. 

Der Untrag bed Herrn Rigler wirb hierauf angenommen. 

Der Secretär verlieft eine Zuſchrift des Vereinsmitgliedes Herrn Drächs ler, 
— ne ad 8. 29 wünſcht, daß auch bie Arbeiterinnen ſich mit einem Buche ver« 
eben follen. 

Diefen Antrag befürwortet Herr Haardt und fließt fih auch Herr Bujatti 
an, welche beide Herren die nochmalige Redaction bes Entwurfes mit ben bazu gemachten 
Ubänderumgen Übernehmen. Der Antrag wirb angenommen, 

Eine die Organifation ber Gewerbegerichte betreffende Zuſchrift der Drechsler⸗ 
genoffenfchaft wird ber betreffenden Commiſſion zugeiwiefen. ' 

Der Bortrag bed Herrn Miinifterialrathes v. Löhr wird wegen plöglicher Abbe 
rufung besfelben auf die Monatsverfammlung vom 15. Mai vertagt. 

Herr Reuter verlieft hierauf bie Preisausjchreibungsprogranme der Abtheilung 
für Chemie. (Siehe S. 318.) 

Bezüglich des erſten Programines für Schmelztiegel wänfcht Herr Linpftept, daß 
man zwifgen Gußſtahl und Mefling das Gußeifen einfege, und zwar von den Schmelz | 
fiegeln mit einer Capacität von 150 Zollpfund 15 Schmelzungen verlange. — Diefer 
Zufag wird angenommen. Abgelehnt hingegen wirb der Wunfch des Herrn Kitſchelt: 
es möge in der Preißausfchreibung begehrt werben, daß die im Inlande erzeugten Ziegel 
auch billiger feien als die ausländifchen. . 

. Her Lindſtedt fragt an, ob es, wenn ſich vielleicht kein Bewerber für die Ver⸗ 
arbeitung inländiichen Materiales fände, nicht empfehlenswerth fei, ausländbifches Mate⸗ 
rial, aber bei inländiſcher Fabrication zuzulaſſen. 

Der Herr Borfigende weift auf den Zwed dieſer Ausſchreibung bin, in Bezug 
auf dieſe Schmelztiegel vom Auslande ganz unabhängig zu werden, was nur bei Be— 
nũtzung inländifgen Materiales möglich fel. 

Die beiden Preisprogramme für diverſe feuerfefte Thonmwaaren und für Bulcanit 
werben ohne Debatte genehmigt. 

Sr. Had berichtet Namens der Abtheilung für gewerblie Kunſt über die Preis- 
verleihungan Hrn. Ratzer Ador fer und befien Werlmeifter Hrn. Wrubl. (Siehe S.320.) 

Herr Rigler wünſcht, daß in dem Diplom das commerciele Moment voran- 
geftellt werde. In Holland, England, Frankreich und Dtalien ahme man claffifche 
Gemälde und Statuen in einen Weife nah, daß der Nichtlenner fie nur fehr ſchwer 
vom Original unterfcheiden kann. Er babe jebod nie gehört, daß man für ſolche täu⸗ 
ſchend gelungene Imitationen Medaillen gebe. . 

Hear Teirih glaubt, daß man das commercielle Moment wohl breborheben 
Fönne, jedoch das Fünftlerifche und technifche jedeufalls voranftellen müſſe. Eine antike 
Statue kann man mit bloßer technifcher Gefchidlichkeit nicht zum Berwechfeln nachahmen. 
Benn man bie Gewißheit bat, daß eine moderne tüchtige Zeichnung in dem Atelier 
des Herrn Rabersporfer audgezeihnete Ausführung findet, fo follte das allein ge- 
nügen, dem Herın Ratzersdorfer eine Medaille für feine technifhe Ausführung zu 
ſichern. 
Herr Rigler glaubt, man ſolle die Bezeichnung „Imitationen“ wirklich nicht 
voranſtellen; ſchon darum nicht, weil man fonft etwas veröffentliche, was vielleicht nicht 
im Intereſſe des Herrn Ratzersdorfer iſt. Kür bie Voranſtellung bed commerciellen 
Momentes ſpricht auch die Preisausſchreibung ſelbſt, welche Medaillen verleiht für Ein⸗ 
führung eines neuen Induſtriezweiges, für eine wichtige Verbeſſerung und für eine neue 
Erfindung auf dem Gebiete der Induſtrie. Es müßte alſo ſchon conform mit der Preis» 
ansfchreibung das commercielle Moment vorangeftellt werben und folle man das Wort‘ 
Imitationen“ weglaffen. 

Mit dieſem letzteren Antrage erklärt fh and Herr Had einverftanden, ba Herr 
Ratzers dorfer überhaupt keine ſclaviſchen zu Tage foördere. 
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Der Antrag des Herrn Rigler, das Wort, Imitationen“ auszulaſſen, wird am 
genommen; desgleichen werben die Anträge ber Abtheilnng auf Verleihung der flänbigen 
filbernen Medaille an Herrn Ratzer Sdorfer und der fildernen Medaille für verdienſt⸗ 


volle Werkmeifter an Herrn Wrubl genehmigt. 
Hierauf wird die Sigung aufgehoben und das Protocol geſchloſſen. 


Antrag der Ahtheilung für Shemie und Yhnfik anf Xusfhreibung von Yreifen 
für fenerfefle Hchmelzgeräthe und für Yulcanit*). 
Bon Herrn Richard Reuter. 


Nachdem ich Ihnen in der Monatsverfammlung vom 21. April, auf Antrag Ihrer 
Abtheilung für Chemie und Phyſik, Vorſchläge zu Preisausfchreibungen vorzulegen die 
Ehre hatte, wurben biefelben nochmald von ber Section auf’8 Eingehendſte geprüft und 
gleichzeitig die genauen, einflinmig angenommenen Programme feflgefegt. Bevor ic 
Ihnen felbe jedoch mittheile, muß ich Sie mit den Beweggränden befannt machen, welde 
Ihre Abtheilung veranlaßten, die zwei nachfolgenden Preisausfchreibuugen in Vorſchlag 
zu bringen: 

Die hohe Bedeutung feuerfefler Thonwanren für Bebärfnifle der einzelnen Metall- 
gewerbe, insbefonbere für die Gießerei, die Yabrication bes Stahles, Meſſings, Nen- 
filder® und anderer Legirungen wird Niemand, ber mit ben inbuftriellen Berhältnifien 
und ven Detaild der Fabrication vertraut iſt, in Abrede ftellen. 

Ebenſo befaßt ſich eine nicht unbebeutende Zahl von Induſtriellen mit ber Aus⸗ 
übung gewiffer Kunſtgewerbe, welche auf Vorrichtungen aus feuerfeftenm Thon angemwiejen 
. find, fo 3. 8. Porzellanmaler, Emailleure, Goldarbeiter u. dgl. m. 

. Die im Imlande erzengten Ziegel, welche bie erftere Elaffe von Inbuftriellen be⸗ 
nöthigt, laffen hinſichtlich ihrer Leiftungsfähigfeit noch Manches zu wünſchen übrig, fo- 
wohl in Bezug auf die Gleichförmigkeit der Muffe, ald auch in Bezug auf ihre Wider 
ſtandsfähigkeit. 

Nicht weniger muß conftatirt werben, daß Chemiker, Porzellanmaler, Knopf⸗ 
emailleure u. dgl. Induftrielle fi oft nur mit Mühe, und meiftens aus dem Auslande, 
bie Defen und manche Hilfsgeräthfchaften verfchaffen müſſen. 

Die Anſchauung fcheint berechtigt, daß mit der Möglichkeit, fich die Hilfsmittel für 
gewiffe Induſtrien zu verfchaffen, auch manche angeeifert werden bürften, ſich mit ber 
Ausübung von Gewerben zu befaffen, die wegen ihrer künftlerifchen Nichtung von hoher 
Bedentung find, 

Bon biefen Anſichten ausgehend, hat Ihre Abtheilung für Chemie und Phyſik die 
Ausfhreibung zweier Preife vorgefchlagen, und zwar 

bie große goldene Mebaille für die Fabrication von Schmelztiegeln, und 

die Heine goldene Mebaille für bie Erzeugung einer größeren Zahl von Hilfe- 
gerätbfchaften aus feuerfeftem Thon für verfchievene Gefchäftsbranden. 

Die Eintheilung unſeres Bolltarifes macht es unmöglich, mit großer Genanigfeit 
bie Einfuhr folder Waaren aus dem Auslande zu erheben, indem unter der Rubrik 
„gemeinfte Thonwaaren“ alle- möglichen Artikel zufammengefaßt und überdies, bei accef« 
forifhen Montirungen aus Eifen und anderen Metallen, bie .Defen und bergleihen 
Thonwaaren auch in eine höhere Claſſe eingereiht werben. 

Im Sabre 1867 betrug die Einfuhr von 

emifhten Thonwaaren 


aus bem freien Verkehre......................... 48.880 Centner, 
„ nn sHebundenen Verkehre...................... 3.566 „ 
m Halten ........................... ....... BI „ 
Gemeinen Thonwaaren 
aus den Vertragsſtaaten........................ 1707 „ 
„ dem gebundenen Verkehre................... 145 „ 


Summe... 54.816 Gentner, 
un Werthe von mehr ala 200.000 fi. 


— — 








*) Vorgetragen in ber Monatsverſammlung am 8. Mai. 
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Nachdem ich dies vorausgeſchickt, erlaube ich mir, Ihnen bie Programme zur Kennt⸗ 
niß zu bringen, und zwar Ä | 
1. Preisausſchreibung. ' 

Der n. 8. Gewerbe-Berein fchreibt die große goldene Medaille ald Preis für bie 
Sabrication von Metall«Schmelztiegeln aus feuerfeftem Materiale aus und müffen zur 
Erlangung bes Preifes folgende Bedingungen erfüllt werben: 

1. Ale Materialien, welche zur Fabrication von Tiegeln benägt werben, müfjen 
inländifchen Urfprunges fein und die Bezugsquellen der Prüfungscomniffiog befannt 
gegeben, eventuell der Bezug größerer Partien buch bie eutſprechenden Documente nach⸗ 
gewiefen werben. 

2. Die Tiegel können mit oder ohne Zuſatz von Graphit erzeugt werben. 

3. Die Fabrik muß bereits durch längere Zeit in Betrieb fein und der Abſatz 
durch Beſtellbriefe oder auch, auf Verlangen der Prüfuugscommiffion, durch Vorlage ber 
Bücher, nachgewiefen werben, 

Sal 4. Die Tiegel müffen wenigftens bie nadfolgende Zahl von Schmelzungen aus» 
en: 
a) für Gußſtahl bei einer Eapacität von 30—60 Zol-Pfv. 3 Schmelzungen; 
b) Onßeifen bei einer Capacität von 150 Zoll⸗Pfd. 15 Schmelzungen; 
c) für Mefling bei einer Kapacität bie zu 200 Zoll⸗Pfd. 30 Schmelzungen; 
d) für Neufilber bei einer Capacität bis zu 40 Zoll⸗Pfd. 20 Schmelzungen. 

5. Dieſe Leiftungsfähigkeit muß nachgewwiefen werben, fowohl wenn die Schmel⸗ 
zungen unmittelbar auf einander folgen, als aud wenn biefelben in größeren Zwiſchen⸗ 
räumen vorgenommen werben, 

6. Es iſt ein vollftändiges Sortiment der Tiegel bei ber Preisbewerbung vorzu- 

legen. Die Prüfungscommiffion wird hierauf in ber Fabrik erheben, ob die vorräthigen 
Ziegel mit ben vorgelegten in ben Formen und bem Anfehen nach übereinftimmen, felbft 
Ziegel auswählen, welde den Proben unterworfen werden follen, und aud bie indu⸗ 
ftrielen Etabliſſements beftimmen, in welchen biefe Verſuche angeftellt werben. 
' 7. Bei mehreren Bewerbern, welche gleich gute Ziegel vorlegen, wird Demjenigen 
ber Preis zuerkannt werben, deſſen Erzeugniffe billiger find. Im feinem falle bürfen 
die ware! höher zu ftehen kommen, als die gleichen gangbaren Fabrikate des Auslandes 
Ioco Wien, 

8. Die Bewerber um biefen Preis haben bis zum 1. Juli 1870 die Deufler, 
Breistarife und alle zur Unterflügung ihrer Bewerbung dienlihen Documente vorzulegen. 

9. Die Preiszuerlennung erfolgt in ber Generalverfammlung bes Jahres 1871. 
I. Breisausfhreibung. 

Der u. Bd. Gewerbe⸗Verein beflimmt bie Fleine golbene Medaille ald Preis für 
vie fabrifemäßige Erzeugung von Probire, Schmelz. und Muffelöfen, fowie von ben 
dazu gehörigen Hilfsgerätbfchaften aus feuerfeſtem Materiale. 

Der Preiswerber bat folgende Bedingungen zu erfüllen: 

1. Es müflen unter den zur Preisbewerbung eingereichten Artifeln enthalten fein: 

a) Defen für Probiren, Smailliren, für Deftillationen aus Ketorten, zum Erhitzen 
von Röhren, zum Abbampfen von Flüſſigkeiten und Röſten von Bulvern; ferner 
die zur Verbindung ber Defen mit entfernteren Kaminen beflimmten Röhren; 

b) Muffeln für Emailleure und Probirer; ferner große Muffeln für Porzellanmaler; 

c) Aöftfcherben und Schalen zum Anfieben ; 

d) Ziegel zum Schmelzen von Evelmetallen, Glasflüffen, Salzen und alfalifh rea- 
girenden Subftanzen fammt Dedeln und Unterjegern. 

2. Diefe Begenftände müſſen in verfchiedenen Dimenfionen erzeugt werben, fo daß 
Befhäftstente je nach der Ausdehnung ihres Betriebes bie nöthigen Geräthichaften vor- 
räthig finden Fönnen. 

3. Die Oefen müffen, mit den erforderlichen Eifenreifen verfehen, von bem Er— 
zenger in ben Handel gefeßt werben. 

4. Alle Materialien, welde zur Fabrication benütt werben, müflen inländifchen 
Urfprunges fein; bie Bezugsguellen find der Prüfungscommiſſion befannt zu geben, even⸗ 
tuell der Bezug größerer Partien durch Die entfprreb mente nachzumeifen. 
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5. Die Fabrit muß bereits einige Zeit in Betrieb fein ımd ber Abſatz fowch! 


. durch Beftellbriefe, als auch, auf Berlangen der Prüfungscommiffion, dur Vorlage der 


Bücher nachgewieſen werben. 

6. Ein vollftändiges Sertiment aller einzelnen Artikel iR bei der Bewerbung um 
ben Preis vorzulegen, worauf die Prüfungscommiflion die Fabrik befichtigen, die Waaren⸗ 
vorräthe mit den „vorgelegten Muftern vergleichen und jene Städe auswählen wich, welche 
den Proben durch orbnungsmäßigen Gebrauch unterzogen werben follen. 

7. Ber mehreren Bewerbern, welche gleih gute Artikel vorlegen, erhält jener den 
Vorzug, deſſen Erzeugniffe billiger find oder deſſen Sortiment bei gleichen Preifen an 
der Waare reihhaltiger ift. 

8. Die Bewerber haben bis Yuli 1870 die Muſter und alle zur Unterftätung 
ihrer Bewerbung bienlidyen Documente vorzulegen. 

9. Die Preiszuerfennung erfolgt in der Generalverfammlung des Jahres 1871. 





Ihre Abtheilung für Chemie md Phyſik bat auf Antrag des Herrn Dr. Pfef⸗ 
fermann mit Zweibrittel-Majorität beſchloſſen, auf inländifche Erzeugung von Bulcamit, 


—u. 3. hauptfächlich zu zahnärztlichen Zwecken, die große fllberne Vereins⸗Medaille zn be 


antragen, und ich erlaube mir baber, das aud ven der Abtheilung genehmigte Pro⸗ 
gramm Ihnen vorzulegen. 
Programm zur Breisausfhreibung für Vulcanit. 


Der n. d. Gewerbe⸗Verein wolle feine große filberne Medaille außfchreiben für 
inländifche Erzeugung von Bulcanit, welches gleich den beften Bulcanitforten, die bisher 
nur aus Amerika und England bezogen werben können, folgende Eigenſchaften befigen muß: 

1. Das Bulcanit muß nach dem Vulcaniſiren elaſtiſch fein. 

2. Dasfelbe muß fi) ſchnell vulcanifiren; die Tängfte Zeit wäre 36 Minuten bei 
einer Marimal-Temperatur von 160— 165° ©. 

3. Es muß die lebhaften Farben nah dem Bulcanifiren, ſowie deren verfchiebene 
Nuancen, ale roth, rofa, orangegelb, weiß und ſchwarz, wo möglich auch Taffeebraun, 
beibehalten. | 

4. Muß die vulcanifirte Maſſe geruchlos, nicht pords und jchön polirbar fein. 

5. Der Preis des Bulcanits darf zum mindeften nicht höher als jener des aus⸗ 
ländiſchen fein. 

6. Der Preiswerber muß einer vom n. dB. Gewerbe-Bereine belegirten Commiffion 
über alle Detail ber Yabrication Auffhluß geben, wie aud ben zur Zeit der Preis 
werbung erzielten Abfag (ver pr. Yahr nicht unter 10.000 fl. fein darf) durch Vorlage 
feiner Bücher nachweifen. 

7. &8 foll eine vom Gewerbe-Bereine aus Fachmännern zuſammengeſetzte Com⸗ 
miſſion mit den vorgelegten, fowie in der Fabrik felbft ausgewählten Muftern dur die 
Zeit von 6 Monaten Berfuhe anftellen und auf Grundlage berfelben fell der Preis 
zuerfannt werben. 

8. Die Mufler, fowie die zur Preiswerbung nothwendigen Nachweiſungen find 
(ängftens bis Ende Juli 1870 dem n. 5. Gewerbe⸗Vereine vorgulegen. 

9. Der Preis fol in der Gemeralverfammlung des Jahres 1871 zuerlannt werben. 

10. Für Denjenigen, der den Preis erwirbt, wurde ein Privatpreis im Be- 
trage von 10 Ducaten in Gold von Herrn Dr. Bfeffermann gewibmet. 


Antrag der Xbtheilung für gewerbliche Kunſt wegen Berleifung der ſilbernen 
Bereinsmedaille an die Herrn Ratzersdorſer und Wrubl. 
Bon Hm. Ant. F. Hal”) 


Ihre Ubtheilung für gewerbliche Kunft bat in Folge des, in ber Mlonatöver- 
fammlung vom 21. April I. 3. gefaßten Beſchluſſes die Verhandlungen in Angelegen⸗ 
beit der von Herrn Ratzersdorfer zur Prüfung und Begutahtung im n. 6. Ge⸗ 


*) Borgetragen in der Monatsverſammlung am 8. Mai. 





twerbe-Berein ansgeftellten feinen Golbfhmied- und Emaillirarbeiten von Neuen aufge 
nommen, und obgleich biefelbe fachgemäß bei ihrem Urtheile über. die techniſche und künſt⸗ 
lerifche Seite ber Arbeiten des Herm Ratzer Sdorfer verharrt, fo bat fle doch, Ihrem 
Wunſche gemäß, nun auch das commerciele Moment diefer induftriellen Anftalt mit in 
Betracht genommen und außerdem die Stellung des Werkmeiſters Herrn Wrubl gegen- 
über biefer Firma und deſſen förbernden Einfluß auf bie techniſchen und kunſtleriſchen 
Leiftungen dieſer Anftalt in den Kreiß ihrer Unterſuchung gezogen. 

Der von Herm Ratzersdorfer vertretene Inbuftriezweig ift eine feine Gold- 
fhmiedarbeit und als ſolche ſowohl vom techniſchen als vom künſtleriſchen Standpuncte 
aufzufaſſen und zu beurtheilen, der denn auch wirklich feſtgehalten werden mußte. 

Die ziemlich bedeutende Erzeugung der Fabrik der Birma Ratzersdorfer er- 
ftredit fi) ganz befonders auf Prachtgefäße, Caſſetten, Bocale, Schmudgegenftände und 
ähnliche kunſtvolle Objecte im Style des 16. und 17. Jahrhunderts. Es ift felbftverftändlich, 
baß zur Herftellung folder Gegenftänbe die mannigfachſten Arten des Material und der 
Technik herangezogen werben; namentlich ift es aber bie Technik des Emails, die dem 


Senannten eine vielfeitige Ausbildung verbanft, der biefen ſchoͤnſten und natürlichften 


Schmud des Metalle in ausgedehnten Maße und oft in glüdlichfier Weife zur Ber- 
wendung bringt. Die von ihm fpeciell gepflegte Gattung des Emails ift das email 
translucide. Rein anderes gleicht diefem an Teuer, Olanz ımb farbe; Feines läßt 
fih ſchöner und zarter auf fein mobellirten Metallgrund auftragen. Ganz befonders bildet 
deffen Auwendung auf Silbergrund eine Specialität des Bern Ratzersdorfer, wozu 
der eifoͤrmige Becher, ber ſich unter ben, der Commiſſion vorgelegenen Gegenſtänden 
befand, eine treffliche Illuſtration dargeboten hat. 

Eine weitere Bemühung des genannten Herrn bezieht ſich auf den Verfuh, das 
Limoges-Email, auf Kupfergrund gemalt, in's Leben zu rufen, und er verdient daflir alle 
Anerfennung, wenn auch über das volle Gelingen beöfelben erſt nad) weiteren Ausfüh- 
zungen ein endgiltiges Urtheil zu fällen fein dürfte. Auch hievon gibt eine Kanne (Imi⸗ 
tation bes berühmten Stüde® aus der Sammlung bes Pürften Dvescaldi) ein fehr 
utes Bild. 

' Sehr zu loben iſt die Einrichtung ber Werfftätte für das Email, namentlich der 
wichtigfte Theil, der Emaillirofen, nad Angabe des Herrn Werkmeiſters Wrubl in ori- 
ginelifter Weiſe conftruirt. 

Als eine dritte Technik, die in unferem Baterlande ſchon lange nicht mehr gepflegt 
wurde, Tann die Kruftallfchleiferei genannt werben, welde gleichfall6 von Herrn Ratzer s⸗ 
borfer geübt wird. 

Obwohl die Arbeiten in Bergkryſtall bei weiten nicht mehr jene Bebeutung haben, 
welche fie nothwendigermweife noch vor einer fo ausgebehnten Entwidlung der Olasinbuftrie 
baben mußten, fo beſchäftigt ex do damit 12 Arbeiter von den 40—50, bie in feinem 
Etablifjement thätig find. Die Schwierigkeit der Behandlung unb dabei die große Ab⸗ 
hängigkeit vom Maleriale; die oft bedauerlichen Zufälle, denen man bei beflen Bearbeitung 
außgefetst ift, beſchränken heut zu Tage feine Anwenbung ganz ungemein, ja fie laflen 
ſelbſt diefer Technik im Allgemeinen keine befonbere Entwidiung und Zukunft vorherfagen. 


Mußten die großen Berdienfte um die Entwidiung der verfchiedenen Techniken im 


Borhergehenden ihre volle Würdigung erfahren, fo konnte die Commiſſion doch nicht um⸗ 
bin, aud den zweiten Tünftlerifchen und äſthetiſchen Standpunct im Intereſſe des Herrn 
Inbuftriellen fowohl, als in dem der Sache felbft, ganz ſcharf in's Auge zu faffen. Die 
bem Comité vorgelegenen Arbeiten, fowie bie meiften überhaupt aus bem in Rebe flehen- 
ben Atelier hervorgegangen find im Geſchmacke bes 16. und 17. Jahrhunderts gehalten 
unb der Zeitperiode entnommen, in der das Email und bie Übrigen becorativen Hilfs⸗ 
mittel die außgebreitetfie Anwendung zur Herftellung fogenannter Schauftüde fanden, bei 
denen es weniger auf Zwedmäßigleit, als anf die übermäßige Entfaltung ber virtuofen 
Technik des Goldſchmiedes ankam. Wir finden unter den Schauftüden aus damaliger 
Zeit ſchon Pocale, and denen nicht mehr getrunken werben kann, Schüfſeln, die weder 
zum Dienfte dee Zafel, noch zu einem anderen zu verwenden waren. a ſelbſt ber ge- 
niole Schöpfer fo mander r Hanflüde diefer Epoche, Benvenuto Bellini, 


iſt von folhen Berirrungen "eben. Naturnothiwendig gerathen die Ar 
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“beiten de8 Herrn Ragersdorfer in diefelden Bahnen, und bie Mängel, die den 
Urbildern anbaften, vererben ſich folgerichtig auf die Nachbildungen. 

Aber gerade Herrn Ragersporfer, ber ſchon fo viel des Tüchtigen auf ted« 
niſchem Gebiete geleitet, kann e8 nicht ſchwer fallen, durch Zuratheziehen und Benutzung 
tüchtiger Künftler, wie es fchon fo viele unferer erften Induſtriellen gethan und noch 
thun, mit feinen gefchulten, tüchtigen Urbeitern Erzeugniffe zu liefern, die mit allen, 
welche die weit entwidelte Kunftinduftrie unfere® Jahrhunderts hervorbringt, zu concur⸗ 
riren vermögen. 

Uebergehend auf die commercielle Bebentung dieſes Imbuftriezweiges, kann Ihre 
Section die Verſicherung geben, daß fie die vollftändigfte Ueberzeugung von ber Abfat- 
fähigkeit diefer Artikel, und zwar hauptſächlich nach dem Auslande erlangt Hat. 

Ratzersdorfer's Erzeugniffe figuriren als beliebte Luxusartikel für Kunftliebhaber 
auf den bebeutenditen Hanbelsplägen Frankreichs, Englands, Deutſchlands, der Schweiz 
und Italiens, und es ift Heren Ratzersdorfer als ein befonderes Verdienſt anzu. 
rechnen, daß er für feine Erzeugniffe, deren nicht unbedeutender Werth größtentbeils in 
ber Sagen Liegt und für die er, im Berbältniffe ver Größe feiner Production, im Ins 

lande nicht hinreichende Abnehmer fand, ausländiſche Käufer herangezogen bat. 

Iſt auch der Export diefer Artifel nad dem Auslande, im Betrage von jährli 
70—80.000 Gnlden, kein außerorbentlicher, fo ift er doch immerhin ein nennenswerther 
und in Berüdfichtigung bes befchränkten Kreiſes der Käufer für koſtſpielige Kunſtgegen⸗ 
fände ein bedeutender. Kommt noch hiezu in Erwägung, daß Her Ratzers dorfer 
biefe Erportartikel durch hieſige, mit jahrerlanger Mühe und Ausdauer herangebilvete 
Kräfte ausführen läßt, fo kann das Reſultat feiner Concurrenz mit der kunftfertigen 
Induſtrie Frankreichs und Englands mit vollem Nechte ein befriedigendes, ja ehrenvolles 
genannt werben. 

Die Section erfennt demnach die Leiftungen bes Herrn Ratzersdorfer auf dem 
Felde Tunftgemwerblicher Induftrie mit aller Ueberzeugung für fehr verbienftlich und einer 
ehrenben Auszeihnung von Seite des n. 3. Gewerbe⸗Vereines würdig und erlaubt fi, 
an die hochgeehrte Berfammlung den Antrag zu ftellen, dieſelbe wolle dem Herrn Rapert- 
dorfer die befländig ausgeſchriebene fllberne Vereinsmedaille verleihen. 





Ueber die Stellung des Werkmeifterd Wrubl und die Wirkfamfeit besfelben im 
Geſchäfte des Herrn Ratzers dorfer, fowie über deſſen fürbernden Einfluß auf bie 
Ürbeiten aus dem Atelier der genannten Birma, bat Ihre Section die eingehendfien 
Erhebungen gepflogen und kann Ihnen venfelben mit aller Ueberzeugung als einen fehr 
geſchickten, fleifigen und verwendbaren Künftler empfehlen. Ä 

Obwohl ale Aufgaben zu den in ber Fabrik auszuführenden Arbeiten bis in’s 
Detail von Herrn Hagersborfer felbft vorgefchrieben werden, fo ift doch Herrn 
Wrubl die eigentlihe Executive übertragen. Er ift der Mobelleur der Anftalt und 
überwacht und leitet die Ausführung der Arbeiten in ihrem ganzen Umfange. Nebflvem 
leitet derſelbe die Emaillirarbeiten und beforgt das Einbrennen der Schmelzmalereien. 
Ihm verdankt dieſe Inbuftrie die Einführung und Hebung des transluciden Emails auf 
ESilbergrund, und es ift gar nicht zu zweifeln, daß diefe Gattung Email, welchem kein 
anderes an Feuer und Glanz gleihlommt, auf moderne Luxusartikel angewendet, ſich 
rafh Bahn brechen und einem weniger Toftbaren Evelmetalle ben reizendſten Schmud 
verleihen wird. 

Herr Wrubl ſteht nahezu an 20 Jahre als Geſchäftsleiter in dienſtlicher Ver⸗ 
wendung in dieſer Anſtalt und wird von ſeinem Chef als ein eifriger, redlicher und 
verlãßlicher Mann gerühmt. 

Die Section glaubt demnach in Folge des Beſchluſſes der Monatsverſammlung 
vom 21. April l. J. und im Sinne ber Statuten für die hervorragenden Leiflungen bes 
Werkmeifters Herrn Wrubl in Anwendung und Ausbildung eines in Defterreih bisher 
nicht zur Ausführung gebrachten Emaillirverfahrens auf Silbergrund, ferner für den für 
bernden Einfluß besfelben auf die Profperität bes ihm zur Leitung und Ueberwachung 
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envertrauten Ctabliffements, für venfelben die gleiche Auszeichnung wie für Herrn 
Ratz ersdorfer beantragen zu bärfen und bittet die hochgeehrte Berſammlung, dieſem 
Antrage die Genehmigung ertheilen zu wollen. 


Bericht der Gommilfion zur Abſendung von Schremn und Gewerbefreibenden *). 
Bon Hrn. Dtto Hornboftel, Obmann ber Commiſſion. 


Bezugnehmend auf ihre Mittheilungen im Monat November "erlaubt fi heute 
Ihre Commiſſion über bie eingelaufenen und geprüften Senbling&berichte zu referiren. 

Bon den vom Bereine zur Parifer Ausftellung abgeſandten 78 Senblingen haben 

54 redtzeitig, d. i. vor Ablauf des vom Vereine beftimmten Termine, ihre Bes 
richte geliefert; - 

15 nad biefem Termine, fonit verjpätet. 

1 Sendling, Hr. 4. Bernarbt, ging leider mit Tode ab, unb 8 Senblinge 
find ihrer Verpflichtung nicht nachgelommen. 

Für diefen Rückſtand entſchädigen duch ihre Qualität die eingelaufenen Berichte ; 
es Tonuten beren 37 zum Drude vorbereitet werben und find bie meiften berfelben 
jehr entſprechend, ja viele ausgezeichnet zu nennen. Mit wahren Intereſſe hat Ihre 
Kommiffion die Berichte gelefen und geprüft und fie bedauert lebhaft, daß es nicht in 
der Möglicpkeit lag', jeben Bericht in voller Ausdehnung mit allen Beilagen der be- 
ſchloſſenen Beröffentlihung übergeben zu können. Es mußten, um Wiederholungen zu 
vermeiden und das projectirte Buch nicht zu Loftfpielig zu geflalten, im Einvernehmen 
mit den Berichterftattern, manche Kürzungen vorgenommen, mande Zeichnungen weg« 
gelaffen werben. 

Einige fehr lobenswerthe Berichte Tonnten dem Drucke nicht übergeben werden, da 
fie ohne die beigegebenen Mufter ober vielen Zeichnungen unverſtändlich geblieben wären 
und die Vervielfältigung der leßteren nicht möglih war. Um das Belebrende biefer ob⸗ 
erwähnten. Berichte, Muſter und Zeichnungen nicht verloren geben zu laflen, waren fie 
ben in Paris angefauften und hier im Locale ausgeftellten Gegenftänden angereiht. 

Dem Beſchluſſe des Vereines vom Mai 1867: „bie beftlen Berichte und Mit« 
theilumgen auf Antrag ber Commiffion in entſprechender Weife auszuzeichnen,“ folgen, 
erlaubt ſich heute diefelbe zu beantragen: daß diefe Auszeichnung in der Heinen filbernen 
Medaille des Vereines beftehe, begleitet von einem die Veranlaſſung näher bezeichnen« 
den Diplom. 

Nach gewiffenhafter Prüfung aller eingelaufenen Berichte erfennt Ihre Commiſſion 
als diefer Auszeichnung würbig: ans der Reihe Jener, welche rechtzeitig, d. i. vor. An- 
fang December, berichteten, nach alphabetifcher Orbnung folgende Herren: 

1.9. &. Adermann, Beamten bes n. d. Gewerbe⸗Vereines (Bericht über Haus⸗ 
Haltungsgegenflände); 
. Friedrich Bi hof, Conſtructeur; 
Franz Chrift, Kaufmann (Bericht über Waffen) ; 
Ceſar Coſtomagna, Manufacturzeichner; 
Johann Czermak, Techniker; 
I Dollifchet, Bildhauer; 
Carl Dalk, Schriftfeker; 
Julius Dupuis, Profefior (Bericht über Relieflarten); 
Wilhelm Eitner, Chemiler; 
30. Dobanı Ferſiner, Profeſſor (Bericht über Lehrmittel für naturwiſſenſchaftlichen 
nterridht); " 
11. Anton Freisler, technifcher Leiter für Gas⸗ und Wafferanlagen; 
12. Joſeph Grandauer, Profeffor (Bericht über Zeichnenunterricht in Frankreich); 
13. ob. Öruber, Bandmaher-Werkführer; - 
14. M. Irſeck, Tapezierergehilfe; 
15. Anton Ott, Seivenzeug-Fabrilswerfführer; 


*) Borgetragen in ber Monatsverfammlung am 8. Mat. 
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16. Adolph Paufer, Conftructeur; 

17. Hugo Ritter v. Berger, Profefior (Bericht über hemifche Probucte) ; 
18. Joſeph Pitlach, Graveur; 

19. Moriz Praſch, Conftructeur; 

20. Eduard Reichert, Drechsler; 

21. Emanuel Ruf, Oberfpinnmeifter; 

22. Wilhelm Salinger, Spenglergefelle; 

23. H. Schleifirz, Schuhmadher-Werkmeifter; 

24. Yulius Scherer, Buchbinder; 

25. Theobald Schönmwetter, Graveur; 

26. Friedrich Schult; Werkmeifter bei Wertheim & Go.; 

27. Branz Eeliger, Mafchinen- Ingenieur; 

28. Ulerander Steiner, Bautechniker; 

.29. Alexander Strnad, Mopelleur; 

30. Joſeph Storr, Kaufmann, (Bericht über Papiere :c.) ; 

31. Valentin Teirich, Aſſiſtent am Polytehnicum (Bericht über Zeichnenunterricht, 

Bronzen, Meubles, Orfönrerie zc. 2c.); 

32. Hans Trintl, Decoratenr; . 
38. Alois Wittmann, Inhaber einer Modellir⸗ und Gewerbezeichnenſchule (Beridt 
über Zeichnenſchulen in Frankreich und an. 

Der Berichterftatter Herr Carl Zulfowsty, Affiftent am k. k. Polytechnicum, 
kam krank von der Reife zurid und war e8 bier mehrere Monate lang. Derfelbe war 
dadurch verhindert, rechtzeitig zu berichten, Lieferte aber fpäter ein umfangreiches trefflichee 
Elaborat über Theerfarbenfabrication, welches biejer, hier zu Lande noch wenig gepflegten 
Induftrie großen Vorſchub leiften Tann, da in demfelben ſowohl der Wiſſenſchaft als 
Praris Rechnung getragen if. Wegen des großen Umfanges dieſes Berichtes konnte 
Ihre Commiffion nur jenen Theil für die Veröffentlihung beftimmen, welder ſich direct 
auf die Ausftellung bezieht. In Anbetracht, daß nur Krankheit, neben dem großen Um⸗ 
fong der Arbeit, Herrn Zulkowsky hinderte, rechtzeitig zu berichten, und in Würdi⸗ 
gung bes Werthes des Berichtes, beantragt die Commiſſion für dieſen Berichterſtatter 
die gleiche Auszeichnung, wie für die früher Genannten. 

5 Ebenfalls verfpätet, aber entſprechend, theilmeife ausgezeichnet berichtet haben noch 
die Herren: 
Heinrich Fiſcher, Chronometermacher; 
Johann Fiſcher, Poſamentier; 
Oewald Gruber, Bauzeichner; 
Carl von Ney, IngenieurAffiftent; 
Chriſtian Peterſen, Malergehilfe; 
Victor Schwerdtner, Maurergeſelle und Techniker; 
Hermann Tapezierer, Maſchinen⸗Ingenieur. 

Nur die Nichteinhaltung des Termines hinderte die Commiſſion, auch die Ge⸗ 
nannten mit voller Ueberzeugung zur Auszeichnung in Antrag zu bringen. Sie ſchlägt 
vor, daß für dieſelben Diplome ausgeſtellt werden, in welchen dieſes Motiv ausge⸗ 
ſprochen iſt. 

Die Commiſſion bedauert, daß das aus den beſten Berichten zuſammengeſtellte 
Buch heute noch nicht vollſtändig dem Verein zur Einſicht vorliegt. Aber eben die ver⸗ 
ſpätet eingelangten Berichte, deren Güte Berückſichtigung verdiente, der große Umfang 
des Buches, die vielen aufzunehmenden Zeichnungen hielten die Redaction, welche im 
Auftrage des Verwaltungsrathes Herr Fürſtedler übernommen, in ihrer Arbeit zurüd. 

Um das Buch, welches nach Anſicht der Commiſſion ein intereſſantes und gedie⸗ 
genes werden wird, einem größeren Leſerkreis zuzuführen, was im allgemeinen und im 
Intereſſe der Berichtenden liegt, ohne dadurch den Vereinsſäckel zu ſehr in Anſpruch zu 
nehmen ober in ein Riſico zu bringen, wurde beſchloſſen, dasſelbe duch einen Buch⸗ 
bändler verlegen zu laflen; und ba Herr Buchhändler Alfred Holder (Beckſche Uni- 
verfitäts-YBuchhanblung) die billigften Bebingungen bei guter Ausftattung machte, wurde 
bem Genannten der Verlag überlaffen. 
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Der Berein wird 300 Erenpfare zu fehr ermäßigten Breife übernehmen und hat 
fih bedungen, daß Subferiptionen von Vereinsmitglievern, welde durch ben Verein an 
Herrn Hölder gelangen, dem Habatt von 25 pCt. vom Ladenpreis genießen follen. 
Der Ladenpreis wirb 5 fl. fein. 

Das Buch, weldes Ihre Commiffion auf das Wärmſte empfehlen ann, weil es 
für die verfhhiedenften Zweige Neues und Lehrreiches enthält, wird im Laufe des Monate 
Mai vollſtändig erfcheinen und den Titel führen: 

„Beobachtungen über die Fortſchritte auf dem Gebiete ber Induſtrie und des techni⸗ 
ſchen Unterrichtes. Nach den Berichten ver vom nieb. öſterr. Gewerbe Vereine 
zur Pariſer Weltausftellung 1867 entfendeten Lehrer, Techniker und Induſtriellen, 
zufammengeftellt im Auftrage des nied. Öftere. Gewerbe-Bereined von 2. Fürft- 
edler.“ 

Die 300 von dem Vereine zu Übernehmenden Exemplare werben genügen, um — wie 
Sie bereits genehmigt Haben — jeden Spender und jeven Berichterftatter mit einem Erem- . 
plare zu bedenken. Zur Dedung ber Koften diefer Exemplare, der Rebaction und eines 
Theiles ber heute beantragten Auszeichnungen wirb ber im Bereinsblatte vom 2. Febr. 
1868 ausgewiefene, durch den NRüderfag der franzöſiſchen Oſtbahn entflandene Saldo 
der Senblingscaffe» 973 fl. 5 fr. dienen und beinahe genügen, fo daß die Vereinscaſſe 
nur mit einem Heinen Beitrag in's Mitleid gezogen wird. 

Die Commiſſion glaubt fhließlih die Meinung ausſprechen zu können, daß ben 
Intentionen, den Hoffnungen und Erwartungen des Vereines bei Abfendung zur Pa- 
rifer Ausftellung von Seite der Sendlinge anerkennenswerth, ja theilweife glänzend ent⸗ 
ſprochen wurde; daß eine nicht unbedeutende Summe von Erfahrungen und Kenntniffen 
gefammelt worden, welde durch die im Drud erjheinenden Berichte eine allgemeine, 
nugenbringende Berbreitung finden,- und daß das biesmalige Nefultat bei wiederlehrender 
Gelegenheit nur zur Wiederholung auffordern Tann. i 

Ihre Commiffion bittet nunmehr, die beantragten Yuszeichnungen zu genehmigen, 
damit felbe in der Mii-Generalverfammlung zur Beftätigung und Vertheilung gelangen 
können, und dankt für das Vertrauen, welches ihren Mitgliedern Gelegenheit gab, eine 
fo lohnende Aufgabe zu fördern. 


Monats- und Wochennerfammiung am 15. Wai*). 


Borfigender: Herr Präfident U. Freih. v. Burg. 
Schriftführer: Vereinsſecretär kaiſ. Katy U. Heinrich. 

Herr Architekt Kaifer trug anftatt des Herrn Minifterialrathes v. Löhr die 
Anträge der Abtheilung für Baugewerbe wegen ber neuen Bauordnung für die Stadt 
Wien vor und wurden diefelben angenommen. 

Herr kaiſ. Rath Haardt ftellt hiezu den Zuſatzantrag: es möchte der Gewerbe- 
Berein als folder und für diejenigen Mitglieder desſelben, welche Wähler der Stabt 
Wien find, die ernſtliche Aufferderung an ben Wiener Gemeinderath richten, daß biejer 
Bauorbnungs-Entwurf noch in ber diesjährigen Seſſion dem Landtage vorgelegt werbe. 

Die vom Herrn kaiſ. Rath Dr. E. Hornig Namens der Abtheilung für Bor- 
träge ꝛc. geftellten Anträge auf Ausfchreibung der großen filbernen Vereinsmedaille und 
je 25 Ducaten für ein technologifches, fowie für ein volkswirthſchaftliches Lehr⸗ und Lee 
buy werden angenonmen. 

Das vom Herrn Oberft v. Paradis vorgelefene Parere an das Hanbelsmini- 
fierinm wird genehmigt. — Hiermit ift die Monatöverfammlung geſchloſſen. 

Hr. Secretär theilt num mit, baß der Termin, welcher für die mit 25 pCt. 
Nachlaß feſtgeſetzte Pränumeration auf die Senblingsberichte fir Mitglieder des Ver⸗ 
eines feftgeftellt wurbe, in Kurzem zu Ende fein werde und ladet fomit zur baldigen 
Zeichnung ein. | 

Herr Chriſtl befpriht Die Schuhe mit Kautſchukſohlen, denen er ein günftiges 
Prognofticon ſtellt. Sie feien dauerhaft und befonders fiher im Schritte, fo daß fie 


*, Das ausführliche Brotocoll I “erfammlung erfcheint nebft ben behrefienden 
Borträgen in der nuͤchſten Aummer b ft. D. Red. 
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bei Slatteis, fowie im Gebirge und auf Jagden fehr zu empfehlen find. Der Preis 
äft etwa 50 kr. bis 1 fi. Höher, ala jener gewöhnlicher Schuhe. 

Herr Luckhardt ladet die Verſammlung ein, ihn in feinem Wielier (Hötel 
national) zu befuchen, um die Anfertigung lebensgroßer photographifcher Bilder zu 
ſehen, welche buch die Anwendung eines Helioſtates bejonders interefimit if. 

Bei dem unendlichen Auffhwunge, den die Photographie in den lekten 10 Jahren 
genommen bat, hegt Herr Luckhardt die fihere Hoffnung, daß es balbigft gelingen 
werde, Photographien in natürlichen Farben aufzunehmen, da man ſchon fehr nahe daran 
fei, dieſes Problem gelöft zu haben. 

Hierauf wird die Situng geichloffen. 


Kleine Mittheilungen. 


(Berfammlung beutfher Ingenieure und Arditelten) Das Local- 
Comito der 15. Berfammlung deutſcher Ingenieure und Vrchitelten in Hamburg hat 
mitgetheilt, daß dieſe Berfammlung vom 1. bis incl. 4. September I. I. zu Hamburg 
ftattfinden wird. Zugleich fordert das genannte Comits zur thätigen Mitwirkung durch 
Vorträge und Aufſtellung wichtiger und interefianter Fachfragen auf und erſucht um 
Betheiligung an der mit der Verſammlung verbundenen Ausftellung von Plänen, Ent- 
würfen, Modellen und fonftigen in das Baufach gehörenden Gegenftänden. Diejenigen 
Herren, welde bie Abfiht haben, der Aufforderung in irgend einer Weile Folge zu 
keiften, werden gebeten, dem Wiener Local⸗Comité der 15. Berfammlung beutfcher Ardi- 
telten und Ingenieure in Hamburg (Wien, Berbinandfiraße Nr. 44) gefälligft bald⸗ 
thunlic davon Kunde zu geben und beſonders hinfichtlich ber Ausftellungsgegenftände den 
erforderlichen Flächen⸗ und Höhenranm bezeichnen zu wollen. — Auf Grund ber ein- 
gehenden Meldungen wird ſodann das Weitere feftgeftellt und baldthunlichſt bekannt 
gemacht werben. 


Ranbwirtäfhaftlihe Ausfellung in Bieting.) Bel der landwirthſchaftlichen 
Ansftelung in Hietziug in der „neuen Welt“, welche der landwirthſchaftliche Bezirksverein Mödling 
vom 29. Auguft bie 10. September 1868 zur Feier ber um bieje Zeit in Wien tagenben 26. Wan⸗ 
Dererfanmiung bentiger Land» nub Forftwirtbe veranflaltet und deren Durdführung der Berein 
einem Borſtande Franz Zaver Grutſch anvertraute, findet auch eine großartige, umfaſſende, eben 
o lehrreiche als Intereflante —— ſtatt. Mit Bewilligung bes k. k. Yinanzminifterinms 
werben von ber LE. Sentralbirection der Tabakfabrilen und Einlöfungsämter, außer vielen Tabal- 
famenforten, Tabatpflanzen in allen Lebensaltern, vom keimenden Ständen bie pm voliſtãndig 
eutwidelten, bluhenden Pflanze, alle in ber öſterreichiſchen Monarchie erzeugten Tabakſorten, alle 
bei ben f. f. Tabalfabriken zur Verarbeitung kommenden erotifhen Blätter in ber Originalver- 
padun ‚ jowie alle Erzeugniffe ber k. k. öfterreichifchen Tabakfabriten andgeflellt werben. Die vom 

erwalter der Hainburger Tabakfabrik Karl Minnigrobe neuerfunbene Cigarettenmaſchine unb 
bie von bemfelben erbefferten Cigarrenmaſchinen werden ausgeſtelli und in Betrieb geſetzt werben. 
24 Madchen werben ans freier Hand mit und ohne Bacon-Buppenformen Eigarren fabrieiren unb 
bie von denſelben fabrieirten Cigarren werben fogleih an bie Beſucher verkauft werben. 








f * (Rohlenwäihe von Hnet & Geyler.) Ueber vier 
neben einander angeorbneten und zu einem Gauzen verbundenen 
Setzſieben if eine Stufentrommel angebradt, beren. zwei erſte 
Siebe durch bie fe ungebenen Blehmäntel ans vier Löchern aut 
tragen, während ber Durchfall bes britten Siebes ber britten, und 
ber Rückhhalt desielben der vierten Sehmaldine zufält. Die Sieb⸗ 
trommel erhält ihren Borrath von eiuer Bortrommel mit boppeltem 
Sieb und einem Blehmantel; das innere Sieb a bat ungefähr 20, 
das zweite b 1 Millim. Lochweite. Der Nüdhalt bes immeren 
Giebes kommt zur nochmaligen Zerfleinerung, ber Durchfall des⸗ 
felben entweicht durch die Austragäffuungen d unb wirb von einem 
biefelben nmgebenden Paternofterwerle der Stufentrommel zer 
hoben. Der Durchfall bes Siebes b entweicht durch bie Definungen f im Siebmantel e unb 
den — Den erſten Anſtrich erhält bie Setzkolbenſpindel, welche mittelſt Conliſſenhebel bie 
en in Bewegung fetzt. 
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Alle photographischen Arbeiten: Porträts, Reproductionen, Land- 
schaften, industriellen Gegenstände, Photographien etc. werden 
bestens und billigst angefertigt in dem. 


PIHOTOGRAPHISCHEN ATELIER 
Fulius Zeih in Wien, 


I. (Stadt) Wallſiſchgaſſe 4, und Marimilianfrafe 3, 


im Todesco’schen Hause 
vis-A-vis der russischen Kirche. 





Eingebrannte 
S=Y/ Photographien 
Gifherne Preiömebailte. anf Weltausſtellaug Paris 1887. 


Email, Glas, Porzellan, Steingut, Fayence, ° 


welche gegen bie Einflüffe des Waffers, der Glühhitze, Säu- 

ven, Alcalien gefehlt, aljo unveränderlich find, koſten 

bis zur gewöhnlichen BVifitfartengröße & 2 fl. ö. W.; flr 

größere Bilder tritt eine entſprechende Preiserhöhnng ein. Bei 

Beftellungen von mindeſtens 6 Stück gleichen Copien 25 pEt. 
bilfiger. 

Bierglasbedel, Pfeifenlöpfe und Tleinere Porzellanplättchen werden micht 
berechnet, Gpeife:, Tee: und Kafleeferviced, Taffen, Becher, Schalen, Teller, 
Serviettenringe, Bafen, Körbchen sc. werden zu Fabrilepreiſen abgegeben; auch Können 
die P. T. Befteller Ihnen beliebige Gegenftänbe ſelbſt liefern. Für jede allenfalls 
nöthige Aufnahme ift ein Gulden 8. WB. zu. vergüten. 


Wiederverkäufer erhalten Yroviflen, und bei größeren Beſtellungen befonders 
günfige Bedingungen. 


En gros kann das Hundert (100) eingebrannter Photographien 
von 10 f: 5. W. aufwärts geliefert werden. 















WIEN 1863. 


Grosse goldene Preis- 
Medaille 
des 
n. d. Gewerbe- Vereines. 


PARIS 1807. LONDON 1862. 
Grosse silberne Medaille. Preis-Medaille. 








Preisgekrönter 


PerImooser Portland- Cement, 
Echt Kufsteiner 
hydraulischer Kalk-Cement. 


Pfiasterungs-Platten für Vestibuls, Gänge, Kirchen etc., in ver- 
schiedenen Mustern und Grössen. 

Mosaik-Fussböden nach gegebenen Zeichnungen. 

Wasserleitungs-Röhren von allen Dimensionen mit einer Wider- 
standsfähigkeit von 12 Atmosphären. 

Canalrinnen jeder Grösse, Sohlbänke für Fenster. 

Wasserbassins für Springbrunnen, Brunnengrander. 

Tischplatten für Lederfabriken, Sockelplatten. 

Farbkippen, Bottiche für Lederfabriken. 

Futterbarren für Pferde und Kühe, Pferdemuscheln. 

Stiegenstufen von jeder Länge. 

Mauerziegel für Wasserbauten von allen Grössen. 


Jos. Neumüller, 
in Wien, Wieden, Wienſtraße Ar. 3 


Central-Niederlage 


der &. A. priv. erfien öflerr. Yorkland-Gement-Sandes-Fabrik 
von 


Angelo Saullich in Perimoos. 





jer Rebactenr: Leopold Fürſtedler. 
Zund von Sarı Beroivs Zodn in Wien. — Selbfiverlag des m. 3. Wewerbe-Rrreines 











Berh andlungen ud Mittheilungen 


des 

t Debarf Sonn: 
a E mierer-öllereich nt ka 
En Beichen. “. nieder-Öflerreichifchen 


die ganze Seite 8 fl., für bie 
Pränumerationspreis: für Wien 
ganzj 


: 2 halbe Seite «fl., für die Viertel⸗ 
us er amimsh. Gewerbe⸗ Vereines. file 3 


XXIX. Iahrg. Wien, den 2%. Moni 1868. JR 21. 





Inhalt: Bereins-Anzeigen: Monatsverfammlung am 15. Mai. S. 329. — Antrag ber 
Abtheilung für Baugewerbe 2. S. 330. — Antrag ber Abtheilung für Vorträge 2c. &. 333. 
— Bericht der Abtbeilung für Handel und Bollswirtbichaft ꝛe. S. 334. — Protocol der Ge- 
neralverfammlung vom 19. Mat. ©. 335. — Einleitender Bericht bes Vereins⸗Secretärs. 
©. 338. — Jahresbericht der Abtheilung für Baugewerbe. S. 339. — Jahresbericht ber 
Abtheilung für Chemie und Phyſik. S. 341. — Yahresbericht der Abtheilung für Drud und 
Webrei. ©. 342. — Jahresbericht ber Abteilung für gewerbliche Kunſt. S. 344. — Yahres- 
bericht der Abtheilung für Handel und Bollswirtbichaft. S. 346. — Iahresbericht der Ab- 
theilung für Mechanik. S. 348. — Yahresbericht der Abtheilung für Vorträge ꝛc. S. 350. 
— Bericht der Commiffion zur Prüfung der Jahresrehnung. S. 352, — Mittheilungen: 
Mitiheilungen an ben n. 8. Bewerbe-Berein. ©. 353; — Die Gummifohlen von Aubert, 
Gerard & Comp. in Barid. S.355. — Berfonalnahrichten: Auszeichnungen. S. 355. 
— Kleine Mittheilungen: Vorrichtung zum Spannen der Drähte für Einzäunungen ; 
— Schmierapparat für ein verticale® Halslager. S. 357. — Inferate: Photographilches 
Atelier von 3. Lerh in Wien. S. 358; — Perlmooſer Portland-Kement. ©. 359; — Weber's 
transportable Dampfmaſchine; — Heinrich Fiiher; — Grundriß der Salinentunbe. 5.360 


Vereins Anzeigen. 


Bon der nädjitfolgenden Nummer "angefangen wird diefe Zeitſchrift 
bis zum Wiederbegiune der regelmäßigen Vereinsfisungen im October 
d. J. nicht mehr wochentlich, fondern nur zweimal in jedem 
Monate an dem gewöhnlichen Tage eriheinen. | 


Berjammlungen, Vorträge und Sigungen 


des nied.-öflerr. Obewerbe-Berrines. 


Wonatsverfammlung am 15. Wat. 


Borfigender: Herr Präfident U. Breih. v. Burg. 
Schriftführer: Vereinsfecretär kaiſ. Rath U. Heinrid. 

Hr. Architekt Kaifer berichtet in Verhinderung des Herrn Minifterialratbes 
v. Löhr Über die Anträge ber Abtheilung für Bangewerbe bezüglid; des neuen Ente 
wurfes einer Bauordnung für die Stadt Wien. (Siehe ©. 330.) 

Hr. Haardt ftelt an den Herrn Berichterftatter die Anfrage, ob die Commiſſion 
des Gemeinderathes mit der Berathung des ganzen Eutwurfes fertig ſei oder nicht. 

Hr. Kaifer bemerkt hierauf: Es fei im Gemeinderathe ein Comité zufammen- 
gefegt worden, um den Entwurf für eine Bauordnung zu verfaffen. Diefer Entwurf 
wurde der Baufection vorgelegt, diefe lettere fet jedoch mit den Berathungen noch nicht 
zu Ende gelommen. 

Hr. Haardt bemerft: das ftimme aud mit feinen Beobachtungen überein; ohne 
eine treibende Einwirkung würde die Sache in der diesjährigen Seflion des Landtages 
nicht mehr zur Berathung kommen, was jhon im vorigen Jahre hätte gefchehen ſollen. 
Da nun ver Landtag im Juni zufammentreten wirt, fo Könnte es fein, daß wieder ein 
Jahr vergeht, ohne daß Wien fi) einer Bauordnung zu erfreuen babe m 


Ei Dar VE DEN —————— Dr Zum "En AN ET 1. BE Zn #2 Zn 
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Lande ſchon beſitzt und die hier hringend notbthut, und insbefonvere für Gewerbe unt 
Induſtrie ein dringende® Bedürfniß ift. 

Er ftelle daher den ftricten Zufagantrag: e8 möge der Gewerbe-Berein als folder 
ſich an ten Gemeinberath wenden und ferner ausſprechen, daß die Mitglieder des Ge 
werbesBereines, welde Wähler der Stadt Wien find, an ihre Mandatare die ernfte 
Aufferderung richten, ſich dieſer Pfliht bewußt zu werden und nicht wieter ein Jahr 
verfließen zu laſſen, bevor diefe wichtige Angelegenheit an den Landtag gelange. 

Hr. Kaifer bemerkt, daß in der Handelskammer der Entwurf einer Bauordnung 
für Induftriebauten ausgearbeitet wurde, der an den Landesausſchuß ging mit ber Bitte, 
ihn dem Landtage vorzulegen. Diefer Anhang zur Bauordnung — Induſtriebauten 
betreffend — würde jedenfalls noch in dieſer Seffion des Landtages zur Berathung fom- 
men, boch türfte e8 zwedmäßiger fein, menn von Seite des Gewerbe-Bereined der Ge: 
meinderath angegangen würte, damit bie in Rede ftehende Angelegenheit noch vor Zu: 
fammentritt des Landtages zur Erledigung gelange. 

Bei der hierauf erfolgten Abſtimmung werden ſowehl die fämmtlihen Anträge ber 
Adtheilung für Baugewerbe als aud der Zujagantrag des Herrn Haardt einftimmig 
angenonmen, 

Hr. kaiſ. Rath Dr. Hornig verliest hierauf den Antrag der Abtheilung für 
Vorträge auf die Ausfchreibung zweier Preife von je einer großen filbernen Vereins— 
Medaille nebft 25 Ducaten für die Abfaffung eines technologiſchen und eines volföwirth: 
Ihaftlihen Lehr» und Lefebuches für Volks- und Gewerböfgulen. (Siehe ©. 333.) 

Der Antrag der Abtheilung wird einftimmig angenommen, 

Hr. Oberft von Paradies, als Borftand der Abtheilung für Handel, bringt ein 
Gutachten der letzteren Über, die in der Militärgrenze begonnene Erzeugung ven nad tür- 
kiſcher Urt getrodneten Zwetſchken, zum Bortrage. (Siehe ©. 334.) 

Das Gutachten wird einftimmig genehmigt, hierauf die Sitzung aufgehoben unt 
das Protocol geſchloſſen. 





Antrag der Abtheilung für Vaugewerbe anf Abänderung der Bauordnung”). 
Bom Herın Architekten Kaifer. 


Der n. d. Gewerbe- Berein bat den Entwurf einer neuen Bauordnung für bie 
Stadt Wien, fo wie derjelbe vom öfter. Ingenieur und Architekten « Berein beantragt 
wurde, nad Antrag der Baufection angenommen und dem Wiener Gemeinberathe zur 
nefälligen Berädfihtigung bei der durch benfelben vorzunehmenden Revifion der Bau« 
Ordnung für die Stadt Wien empfohlen. 

Der nun vorliegende Entwurf des Gemeinverathes weicht in mehreren nicht un: 
wichtigen Punkten von dem Entwurfe des Ingenieur-Vereined ab, und es ift insbeſon— 
dere ber, im Intereſſe aller Gewerbetreibenden fo wichtige Anhang zur Bauorbnung wegen 
der Erleichterungen bei Inbuftriebauten, welcher ebenfalls in der von der hiefigen Hantels- 
und Gewerbekammer beantragten Faſſung die Zuftimmung des Ingenieur-Bereines erhielt, 
in dem gemeinderäthlihen Baugeſetzentwurf gar nicht erwähnt. 

Die Baufection hat nun Diefen Gegenitand ned einmal berathen, beide Entwürfe 
mit einander verglichen, und nicht umhin gekonnt, die Beftimmungen im Entwurfe des 
Ingenieure Bereined für entfprechender zu erklären. — Sie bittet daher, es wolle der n. 6. 
Gewerbe⸗Verein den löbl. Gemeinverath erſuchen, aud bei jenen Punkten, wo befien 
DBaugejegentwurf von jenen bes Ingenieur-Bereind abweicht, die Formulirung nad letterm 
annehmen zu wollen. 

Die im Ganzen geringen Mobificationen, welche die Baufection bei einzelnen Pa 
ragraphen der Bauordnung für zwedmäßig hält, werben hier nachftehend angeführt: 

Die PBaragraphe, mofelbft beide Entwürfe von einander abweichen, find folgende: 

8. 1 des gemeinderäthlihen Entwurfes von dem analogen 8. 9 des Ingenieur⸗ 
Bereind-Entwurfes. — In letterem, ber fonft mit erfterem identiſch ift, find Die Worte: 
„Ausbefjerungen und“ — geftrichen, wodurch eine Erleichterung für die Bauenben an 
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gebahnt wird, — Auch ber Zufag wegen Feuerungen und Rauchſchlotten ift weſentlich; 
daher $. 9 vorzuziehen. 

In den mit $. 5 bes gemeinderäthlichen Entwurfes analogen 8. 13 des Ins 
genieursBereines, find mit Recht die Worte „Thor“ und Fenfteröffnungen der gegenüber- 
liegenden Gaſſenlinien geftrichen. 

Dem $. 6 des gemeinberäthlihen Entwurfes wäre ber $. 14 bed Ingenieur⸗ 
Bereind-Entwurfed wegen Einführung eines gleihen Mafftabes für alle einzureichenve 
Baupläne vorzuziehen. 

Statt 8. 13 des gemeinberäthlihen Entwurfes wäre 8. 21 tes Ingenieur-Ber- 
ein: Entwurfe® wegen der dort geflatteten Borlage von Theilplänen ftatt ganzen Bau⸗ 
rlänen bei partiellen Aenderungen im Baue zu empfehlen. 

Bei 8. 17 des gemeinderäthlidhen Entwurfes erfcheint der Zufat im entſprechenden 
8. 1 des Ungenieur-Bereind-Entwurfes wegen eines viermochentlihen Termines zur Er» 
tbeilung von Baubewilligungen oder doch eines Beſcheides, fonft aber die gemeinveräth- 
liche Faſſung (ohne Beziehung auf den gegenwärtig nod nicht vorhandenen Öeneratplan) 
zu berüdfichtigen. 

Statt $. 20 des gemeinderäthlihen Entwurfes wäre die Faflung der von Inge: 
nieur«-Berein beantragten $. 3 und 7 vorzuziehen; nur wäre in $. 3 ftatt des Wortes 
„Bauverhandlung“ — „Bauausführung“ zu fegen. 

Dei 8. 24 des gemeinderäthlichen Eutwurfed wäre die kürzere Formulirung des 
analogen $. 6 des Ingenieur⸗Vereins⸗Entwurfes vorzuziehen. | 

Dei $. 26 des gemeinderäthlichen Entwurfed wäre der im 8. 8 des Ingenieur⸗ 
Bereind- Entwurfes gemachte Zuſatz wegen Stellung eines achttägigen Termines zur Aus» 
ftedung zu empfehlen. 

Bei 8. 36 bes gemeinderäthlidhen Entwurfes wäre ebenfo 8. 32 des Ingenieur 
Vereins-Entwurfes, worin geftattet wird, daß Stallungen, über welchen feine Wohnungen 
liegen, Teine feuerfiheren Deden erhalten müffen, zu empfehlen. 

Bei 8. 37 des gemeinderäthlichen Entmurfes zieht man 8. 33 des Ingenieur⸗ 
Vereins-Entwurfes vor, wenn noch das Verbot, zwijchen ven Säulen der Schupfen zu 
verſchalen, wegfällt. — 

Bei 8. 42 des gemeinderäthlichen Entwurfes würde, nach Antrag des $. 38 des 
Ingenieur⸗Vereins⸗Entwurfes, der Pafjus wegen der maſſiven Decken wegbleiben. 

Die Bauſection muß ſich dieſem Antrage vollkommen anſchließen, weil ſie keinen 
hinreichenden Grund zur Förderung der Diebelböden in irgend einem Geſchoße erblickt, 
und muß ſich dagegen ausdrücklich dafür ausſprechen, daß ſtatt jener überhaupt un⸗ 
klaren Vorſchrift die Beſtimmung wegen der 3* Schuttlage über den Plafond komme, 
was immer für einer Dedenconftruction in der Bauordnung ausnahmslos feſtgeſtellt bleibe. 

„S. 43 des gemeinderäthlihen Entwurfes, analog 8. 39 und 40 bes Ingeuieur⸗ 
Bereins-Entwurfes.” 

Dieſe Veftimmungen betreffen die Höhe der neu zu erbauenden Häufer, für melde 
nah 8. 43 des gemeinberäthlihen Entwurfes 13 Klafter und 4 Stodwerfe einſchließlich 
des Mezzanins geftattet find, wogegen ſich nach den Anträgen des ngenieur-Bereines 
die Hänferhöhe nach der Straßenbreite richtet. 

In dem Entwurfe des Ingenieur-Bereines erblidt zwar die Baufection in ber Be⸗ 
ziehung einen Vortheil, daß nach demfelben in engen Straßen die bort offenbar über- 
mäßige Häuſerhöhe von 13 Klafter nicht zugelafien wird und erkennt auch die theoretijche 
Richtigkeit des Principes an, daß die Häuferhöhe nad der Straßenbreite, wie z. B. in 
Paris und Vrüffel, geregelt werde. 

Man kann jevoh nicht verhehlen, die Durdführbarkeit folder Vorſchriften, die in 
manchem fpeciellen alle auf Somplicationen ftößt, als fehr fchwierig zu erkennen; was 
nit allein aus Dem im Ingenieur. Bereins-Entwurfe enthaltenen vielen einzelnen Beftunmungen 
für Hänfer, deren Fronten gegen Straßen von verfchiedener Breite liegen, ſondern auch 
aus den namentlich in Baris beftehenden volumindfen Commentaren zu dieſem Puntte 
hervorgehen dürfte. 

Dir haben e8 bier in Wien in der That nur mit folge *“ 2’ zu thun: 


— 
332 


1. Straßen über und bis einſchließlich 89 Breite, welche im Stadtgebiete ald Mini« 
mum vorgefehrieben ift; 
2. Strafen von weniger ald 8° une mit Rückſicht auf die Bauordnung für Nieder- 

Oeſterreich bis 6% Breite; 

3. nod) engere Strafjen, deren Erweiterung aus örtlichen Urſachen nicht möglich ift. 

Die gehören aber zu ben feltenen Ausnahmen, und man wird bier entweder mit 
dem alinea m des Ingenieur-Bereing-Entwurfes $. 39 oder mit einer fonftigen Ausnahms- 
beftimmung ausreichen. 

Hiernach würde die Baufection ungefähr folgende Fafung für die Berjeriften 
wegen ber Häuferhöhe empfehlen: 

Wohnhäuſer dürfen in feinem Falle mehr als vier Stockwerle einſchließlich des 
Mezzanins enthalten, Ihre Höhe darf in Straßen über und eimfchließlih bis acht 
Klafter Breite bis zum Dachſaume dreizehn Klafter nicht überjchreiten, wobei der Fußboden 
des fetten Stodes nicht höher als zehn Klafter über dem Erdhorizonte liegen darf. 

In Strafen unter acht Klafter Breite und inclufive ſechs Klafter Breite dürfen 
die Hänfer nicht höher als eilf Klafter bis zum Dachſaume gebaut merden. 

Diefe Höhenmafe werden bei abfalendem Terrain von deſſen oberftem Puntte 
am gerechnet. 

Bei Strafen, welde einer Negulirung unterliegen, werben zur Beſtimmung ter 
‚Höhe für neu zu erbauende Wohnhäufer die fünftigen Breiten und Niveau zu Grunde gelegt. 

Bei Straßen unter ſechs Klafter Breite, melde aus befondern örtlichen Grünten 
auch eine künftige Erweiterung auf ſechs Klafter nicht zulaflen ſollten, wird die Häufer 
höhe von Fall zu Fall von der Baubehörde vorgejchrieben, melde aud bei Häuſern, 
deren Fronten in Strafen von verſchiedenen Breiten liegen, hierüber entſcheiden wird. 

$. 40 wäre nad) alinen 1 des Ingenienr-Bereind anzumehmen, 

$. 50 des gemeinberäthlichen Entwurfes = 47 des Ingenieur-Bereins-Entwurfes, — 
Letztere Faſſung mit Hinzufügung der Worte „geſchloſſene“ Feuerung. 

Statt $. 55 des gemeinderäthlihen Entwurfes müßte man ſich für $. 52 des 
Yıgenierir-Vereins-Entwurfes ausſprechen, weil derjelbe den Anforderungen der jegigen 
Bautechnik und der Stabilität beffer Rechnung trägt. 

$. 60 des gemeinderäthlihen Entwurfes — $. 57 des Ingenieur-Bereind-Ent- 
wurfes, würde fih die Baufection nad legterem für die Geftaltung 6 zöll. Sodelvor- 
fpränge und Gemölbsausfiattungen erklären. 

Die im Iutereffe der Induſtrie fo wichtigen Erleichterungen, welche nach dem An 
bange der Bau-Orbnung im Entwurfe des Ingenieur-Vereins den Inbuftriebauten ge 
mährt wurden, erlaubt fi die Baufection auf das Dringendfte dem verehrlihen Gewerbes 
Vereine zu empfehlen, und zu bitten, e8 möge die Durchführung diefer gegenwärtig fen 
bei Allerhöchſter Sanctionirung der Baugefege für den bei weitem überwiegenden Theil 
der Länder Defterreih® in Kraft getretenen Erleichterungen, auch der Iubuftrie der Haupt 
ftadt, fo meit biefes nur mit fanitären umd andern üffentlihen Intereſſen vereinbar, ge- 
wahrt bleiben, daher aud) biefer Gegenftand dem Wiener Gemeinberathe dringend an's 
‚Herz gelegt werben. 

Die Baufection ſpricht ſich daher ganz für bie Einführung des, vom Imgenienr- 
Vereine angenommenen Entwurfes nad) ber von ber biefigen Hanbeld- und Gewerke: 
tommer gegebenen Formulirung aus, wobei fle nur vorfhlägt, im $. 2 für bie ifolirte 
Lage der Fabriksgebäude deren Entfernung von mindeftend acht Klaftern von der Nach ⸗ 
bargrenze ausnahms los vorzuſchlagen, um bie beffere Zugänglichteit bei Feuersbrünſten 
zu berüdfichtigen, zumal ber im $. 2 gebrauchte Ausvrud „bejonders feuergefägrlih“ 
zu unbeftimmt if, und bei diefen innerhalb des dicht verbauten Stadtgebietes auszu- 
gerwen Induſtriebauten denn doch die Feuerſicherheii vorzugsweife berädfichtigt werden 
muß. 








ww . 7} —u. 
ed ee 0 





833 


Antrag der Abtheilung für Vorträge sc. auf Ausſchreibung von Preifen für 
ein fehnologifdies und ein volkswirtäfdaftlidhes Sehr- und Sefebuh*). 
Bon Dr. Emil Hornig. 


Hochgeehrte Herren! Ueber Antrag des Herrn Fürftedler hat die Abtheilung für 
Borträge x. den Beſchluß gefaßt, Ihnen die Ausfchreibung eines Preifes für ein tech- 
nologiſches Lehr und Leſebuch vorzufchlagen, und id habe heute die Ehre, Ihnen das 
von der Abtheilung genehmigte Programm zur geneigten Beichlußfaffung vorzulegen. 

Das Programm lautet wie folgt: 

„Der n. ö. Gewerbesßerein beftimmt die große filberne Medaille und 25 Ducaten 
in Gold als Breis für ein tedhnologifche® Lehr: und Leſebuch. 

„Dasfelbe ſoll beftimmt fein, als Hilfsbuch in dem höheren Claſſen der Volks⸗ 
ſchule und an den in Wien und Nieder-Defterreih unter dem Namen von Gewerbe: 
ſchulen beftehenden Surfen für Lehrlinge benützt zu werden. 

„In diefem Lehr: und Leſebuch follen die Grunplehren ber mechanifhen und dhe- 
miihen Technologie in faßlicher und anregender Weife behandelt, feiner die in der In⸗ 
duftrie vorzugsmeife angewandten Werkzeuge und Stoffe mit fteter Nachweiſung ihrer 
Serwendung in den einzelnen Gewerben beſchrieben werden. 

„Das Werk fol auf ungefähr 15 Drudbogen in Median-Dctan beredinet fein 
a In Zeichnungen, fofern ſolche im Zert erwähnt werden, dem Manuſcripte beizu- 

ließen. 

„Die Breidzuerfennung erfolgt auf Grundlage des Gutachtens eines befonderen, 
aus Fachmännern gebildeten Preisgerichtes, deſſen Mitglieder bis zum 1. November 1868 
befannt gegeben werben, in der Oeneralverfammfung des Jahres 1870. 

„Die Preiswerber haben ihre Manuferipte, mit einem Motto verfehen, an die 
Kanzlei des n. 8. Gewerbe-Bereines bis zum 1. November 1869 einzufenden und bem- 
jelben ein, mit dem gleihen Motto verjehenes verfiegelte® Couvert beizufchließen, in 
welhen Namen und Wohnort des Preiswerberd angegeben find. 

„Nur das Couvert des mit dem Preife ausgezeichneten Bewerbers mirb eröffnet. 

„Das Manufcript bleibt Eigenthbum des Verfaſſers.“ 

Terner hat Ihre Abtheilung über Antrag des Herm Rigler den Beſchluß ge- 
faßt, Ihnen die Ausfchreibung eines Preifee für ein volkswirthſchaftliches Lehrbuch zu 
empfehlen und hiefür folgendes, Programm eutworfen: 

„Der n. d. Gewerbe⸗Verein beftinmt die große filberne Medaille und 25 Ducaten 
in Gold als Preis für ein Lehrbuch der volkswirthſchaftlichen Hauptbegriffe und Grund- 
lehren. 

„Dasfelbe ift in erfter Tinte beftimmt, als ein Lehr- und Leſebuch für die ber 
ſtehenden Gewerbefchulen zu bienen, fell gemeinfaßlich gefchrieben und durch Beiſpiele 
aus der Praxis des Gewerbelebens illuſtrirt fein. 

„Das Wert fol auf 6—8 Drudbogen in Median-Octav berechnet fein. 

„Die Preiszuertennung erfolgt auf Grundlage des Gutachtens eines befonderen, 
aus Fachmännern gebildeten Preisgerichtes, deſſen Mitglieder bi8 zum 1. November 1868 
befannt gegeben werden, in der Generalverfammlung des Jahres 1870. 

„Die Preiswerber haben ihre Manuferipte, mit einem Motto verfehen, an bie 
Kanzlei des n. d. Gewerbe-Bereines bi zum 1. November 1869 einzufenden und dem- 
jelben, ein mit dem gleihen Motto verfehenes verfiegeltes Couvert beizufchließen, in 
welhem Namen und Wohnort des Preiswerberd angegeben find. 

„Nur das Couvert des mit dem Preiſe ausgezeichneten Bewerbers wirb eröffnet. 

„Das Manufeript bleibt Eigenthum des Verfaſſers.“ 
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Bericht der Abtfeilung für Kandel und Volkswirtäfhaft über die vom f. k. 
Handelsminiſterium zur Veurtheilung überfendefen getrocinelen Yflaumen*). 
Bon Oberft Libert be Paradis. 


Das f. k. Handelsminifterium übermittelte mit Zuſchrift vom 21. Februar d. )., 
über Anregung des f. f. Kriegsminifteriums, eine Probe von zu Drenovce im Broeder 
Grenz-Regimentsbezirfe aus der Ernte bes Jahres 1867 nad) türliſcher Methode ge 
dörrten Zwetjchlen mit den Bemerken, daß in neuerer Zeit biefer Probuctionszweig in 
der croatifcheflanonifhen Militärgrenze ſehr in Aufſchwung gefommen ift und daß die 
Handelsfeute Elias Mandufid zu Drenovce und Johann Kunid zu MilitäreCaprag 
bei Siffeg große Duantitäten folder Zwetjchten theils ſchon in Handel gebracht, theils 
noch am Lager haben. 

Bei der Unterſuchung ber vorgelegten Probe zeigte es ſich, daß diefelben rein im 
Gefhmade und frei von jedem Rauchgeruche find, tie die im Handel gewöhnlich unter 
der Benennung „türkifche Zwetſchken“ vortommende Waare. Diefelben können daher in 
ter Qualität den legteren vollkommen gleichgeftellt werben, wenn fie die gleiche Menge 
Zuderftoff enthalten. Doch iſt an ber vorliegenden Probe etwas weniger Süße mahr- 
nehmbar, als an den beften türkifhen Zwetſchlen der vorjährigen Ernte, weßhalb fie im 
Werthe um etwa 50 fr. pr. Gentner geringer bemefjen werden müfjen. Diefe Exjäei- 
nung bürfte jedoch als eine nur zufällige zu betrachten fein, welche durch die Ernten der 
fommenden Jahre nicht nur ausgeglichen, fondern fogar zu Gunften des einheimiſchen 
Preductes überflügelt werden lann; weil fich auch bei diefer Frucht, wie bei allen an 
deren Bodenerzeugniffen, die Erfahrung bewahrheiten wird, daß — abgefehen von ter 
geringeren Sorgfalt in der Eultur — die Ernten der einzelnen Jahre am denjelben 
Erzeugungsorten fid) nicht immer in der Qualität gleich bleiben. 

Beim Ueberblide der Verkehrsergebniſſe in diefem Artikel finden wir in den offir 
eiellen ftatiftiihen Nachweiſungen über den Handel Defterreich®, daß aus der Türkei 
(die Moldau und Walachei mitbegriffen) 

im Jahre 1863. 79.274 Zoll-Gentner, 

nn» 1864. . ” 

n„ » 1865. 

„1866. 

zubereiteteg Son nad) Defterreich eingeführt worden ind. Bon der" "für das Jahr 1866 
nadgewiefenen Menge kamen 

1.559 Gentner über die Moldau und Walachei, und 

23229 „ _ über bie übrigen Örenzen ber Türkei. 

Anders zubereitetes Obſt, welches mit den gedörrten Zwetſchlen in dieſer Zoll- 
tarif@poft vereint nachgewieſen erfcheint, ift nur ganz unbedeutend; es entfällt daher 
nabezu das ganze Quantum ber nachgewieſenen Einfuhr auf die aus Bosnien und 
Serbien kommenden türfifhen Zwetſchken. 

Ueber ven Durchfuhrverkehr liefern die officiellen ftatiftifhen Handelstabellen min» 
ber ſichere Anhaltspuncte, weil in dieſen alles Dbft und alle Gartengewächſe in einer 
Rubrik zufammengefaßt find. Da finden wir mım, daß aus der Türfei durch Oefter- 
reich, meift nad ben ‚Bollvereinsftaaten, 





» 46.417 Boll-Gentner, 





- 89.803 " 
„202.553 ” 
78.054 ” 


H n 
Obſt und Gartengewäcle tranfitirten. Es kann aber mit Sicherheit behauptet werben, 
daß auch diefe Mengen zum weitaus größeren Theile aus gebörrten Zwetfchfen beſtehen. 

Bezüglich des Verkehres im Inlande gibt mohl Peſt als Hanpttupelplag den 
richtigſten Maßſtab zur Beurtheilung der gefammten Handelsbewegung in diefer Waare. 
In Folge der durch die Handelsfirma Mahler & Efhenbader gepflogenen Exber 
bungen wurde die Menge ter im Jahre 1867 nad) Peft gebrachten boeniſchen Zmetjcten 
auf ca. 180.000 Gentner veranlagt. Die Preife ftellten ſich loco Peit im Tranjito: 
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Berfehre auf 11 fl. pr. Wr. Sentner, um fucceflive bis Ente October auf 13 — 14"; fl. 
zu fleigen. Bei eintretender Stodung in der Nachfrage wichen bie Preife im Laufe des 
Monats November bi8 12—12Y, fl., im December bis 9Y,— 10 fl. und ſtehen jetzt 
auf 8-9 fl. 

Bon ferbiihen Zwetſchken kamen 30—35.000 Centner nad Belt, die fih in guter 
Waare um etwa lfl.pr. Etr. billiger ftellten, al® jeweilig die bosniſchen. Aus ber croa= 
tiich-flavonifhen Militärgrenze wurden, den Peter Berichten zufolge, gute, rauchfreie 
Zwetichlen nur wenig nah Belt gebradt und halten fih im Preife fo ziemlich zwiſchen 
den bosnifhen und ferbifhen. Größere Mengen jevoh wurden aus den dortigen ©e- 
genden auf ven Markt gebracht, die mit Rauchgeruch und Aſche behaftet waren, daher 
nur weit billiger verfauft werben konnten und bier außer Betrachtung bleiben. 

Der Widerſpruch, welder fih zwifhen diefen Shätungen competenter Fach⸗ 
männer des Pefter Plages und den officiellen ſtatiſtiſchen Daten zeigt, findet 
die einfachſte Löfung in der Thatfache, daß gute einheimifhe Waare unter ben bekann⸗ 
ten und beliebten Namen „türkiihe Zwetichlen“ in ben Handel gebradt wird. Mit 
diefer Annahme ſtimmen auch die in Folge neuefter Recherchen aus den Erzeugungsorten 
unmittelbar kommenden Berichte volllommen überein. Laut dieſen find die DVorräthe in 
Drenovce und Militär⸗Caprag bereit vergriffen und es ift auf neue Zufuhren aus ber 
legten Ernte nicht mehr zu rechnen. Dagegen follen in Peſt an Waare aus ber croa» 
tisch>flavoniihen Militärgrenze noch etwa 2000 Faß & 10 Etr. lagern. 

Erwägt man, in welcher beveutenden Menge dieſe Frucht leicht abgefetst werben 
kann, fowie daß die Transportfoften des inländifhen Erzeugniffes fih gegen die Bezüge 
aus den entfernter gelegenen türfifchen Provinzen Bosnien und Serbien geringer ftellen, 
überdies der Zoll von 80 fr. Silber pr. Zollcentner wegfällt, jo kann den Beftrebungen 
derjenigen Gewerböleute und Landwirthe nur ein günftiges Prognofticon geftellt werben, 
welche dieſen Productionszweig durch befjere Eultivirung der. dort in großer Menge 
vorkommenden Zwetſchken zu heben bemüht find. Sie werden mit ber türfifhen Waare 
leicht concurriren und diefelbe — bei nach Betarf gefteigerter Erzeugung — ganz von dem 
Marfte verdrängen können, Den hiefigen Confumenten kann aber nur empfohlen wer—⸗ 
den, fi) wegen des Bezuges guter und doch billigerer Waave der kommenden Ernten an 
die Eingangs erwähnten Bezugsquellen zu wenden, 


Drotocoll 
der Generafverfanmfung vom 19. Mai 1868 *). 


Borfigender: Herr Präfivent Hofrath Dr. Ad. Freiherr v. Burg. 
Schriftführer: Vereinsfecretär kaiſ. Rath A. Heinrid. 
Das Brotocoll der letzten Monatsverfammlung vom 8. und 15. Mai wird, um 
Zeit zu gewinnen, nach Bereinsbefhluß vom 5. December 1842 dem Berwaltungsrathe 
zur Durchſicht und Verificirung zugewiefen. 
Der Herr Vorſitzende eröffnet die Verſammlung mit nachſtehendem Antrage: 
Berehrte Herren! Ich erlaube mir die heutige General-Berfammlung als feierliche 
Schlußſitzung unſeres heurigen Bereinsjahred mit einem von Ihrem Verwaltungscathe 
ausgehenden Antrage zu eröffnen. 
Ionen Allen, meine Herren, ift es befannt, welches hohe und warme Intereſſe 
Ce. Yaiferl. Hoheit der burdlaudtigfte Herr Erzherzog Carl Ludwig bei Gelegenheit 
der legten Barifer Weltansftelung, für melde, fo wie für alle ferneren Ausftellungen, 
Hochderſelbe von Sr. Majeftät zum Protector ernannt worben, fir bie öſterreichiſche 
Induftrie an ten Tag gelegt. mit welchem Eifer ter Here Erzherzog die Induſtriellen 
ſelbſt zur Beſchickung dieſer Ausftellung aufgemuntert und ihnen bei jeder Gelegenheit 
das herzlichſte Wohlwollen bewiefen hat. 
Um nın Sr. faiferl. Hoheit von Seite der Induftriellen den Dank für tiefe Be- 
weile des Wohlwollens auch öffentlid auszudrüd Ran hohe Berbienfte um vie 


*) Vorbehaltlich der Geuehmignng durch die mlung. 


336 


öfterreichifche Induftrie, infoweit Died in unferer Sphäre liegt, anzuerkennen, ſchlägt Ihnen, 

meine Herren, Ihr Berwaltungsratb vor: Se. k. Hoheit den durchlauchtigſten Herrn 

Erzherzog Carl Ludwig in der heutigen General-Verfommlung zum Ehrenmitgliebe des 
d. Gewerbe. Vereins zu ernennen, 

Diefer Antrag wird mit lauten Beifall8- Yeußerungen per acclamationem al 
genommen. 

Hierauf verlieft der Here Vorfitzende folgenden Geſchäftsbericht: 

Dem hoben Haufe der Abgeorpneten wurde die in der Monatsverfammlung vom 
8. Mai d. 9. beichleffene Betition um Einführung ven Gewerbegerichten überreidt. 

Dem Gemeinderathe der Stadt Wien wurde das Elaborat der Abtheilung für 
Baugewerbe bezüglich des Entwurfes einer neuen Bauordnung zur Berüdfichtigung zu 
gemittelt und fowohl im Namen des Bereines, als auch im Namen der, vdemfelben 
als Mitglieder angehörigen zahlreihen Wähler das dringende Erfuchen beigefügt, bei 
Berathung des Entwurfes mit aller Beichleunigung vorgehen und venfelben dem niet. 
öfterr. Randtage noch in der diesjährigen, demnächſt beginnenden Seffion zur Berhanblung 
und Sanctionirung vorlegen zu wollen. 

Der öfterr. Ingenieur und Architekten⸗Verein theilt mit, daß bie 15. Verſamm⸗ 
[ung deutſcher Arditeften und Ingenieure vom 1. bis 4. September d. I. zu Hamburg 
ftattfinden werde. Diejenigen Herren, welche gefonnen find, ſich an berfelben entweder 
durch Vorträge und Aufftellung wichtiger Fachfragen, ober durd Ausſtellung von Plänen, 
Entwürfen, Movdellen und fonftigen in das Baufach gehörigen Gegenftänden zu betbeiligen, 
werden erfucht, dieſes baldigft unter Bezeihnung des für Ausftellungsgegenftände erforder⸗ 
lihen Wlächen- und Höhenraumes bei dem Local-Eomits der Berfammlung anzumelben. 

Die vorftehende Zuſchrift wurde in der Vereinszeitſchrift abgebrudt. 

Die k. k. Landwirthſchafts⸗-Geſellſchaft erfuht den n. 3. GewerbesBerein, fi bei 
ihrer am 27. Mai d. 3. flattfindenden General-Verſammlung durdy Aborbnung von Ber: 
tretern betheiligen zu wollen. 

Der Verwaltungsrat erlaubt fih, bie Herren Rechnungsrath Ackermann und 
Oberbaurath Rösner als Delegirte vorzufchlagen. 

Herr Friedrich Fiſchbach bittet um Verlängerung des Einjendungstermines ber 
Preisausfchreibungen für gewerbliche Zeichnungen. 

Wurde der Abtheilung für gewerblihe Kunft zugewiefen. 

Hierauf werden die flatutenmäßigen Jahresberichte verlefen und zwar: 

ber einleitenbe Bericht des Vereins⸗Secretärs; 

ber Jahres⸗Bericht der Abtheilung für Baugewerbe, von Herrn k. k. Oberbaurath 

Carl Rösner; 

ber, Sahres-DBeriit ber Abtheilung für Chemie und Phyſik, von Herrn Richard 

euter; 

ber Jahres⸗Bericht der Abtheilung für Drud und Weberei, von Herrn F. Bujatti: 

ber Jahres⸗Bericht der Abtheilung für gewerblihe Kunft, von Herrn Louis 

Raveaur; 

der dahres · Vericht der Abtheilung für Handel, von Herrn Oberſt Libert 

de Paradis; 
der Jahres· Bericht der Abtheilung für Mechanik, von Herrn Carl Kohn; 
ber Jahres⸗Bericht der Abtheilung für Vorträge zc., vom Herrn kaiſerl. Rath Prof. 
Dr. E. Hornig; 

ber Antrag der Commiſſion zur Abſendung von Xehrern und Gewerbetreibenden 
zur Parifer Ausftellung auf definitive Beftätigung der in der Monatsverſamm⸗ 
lung vom 8. Mai d. 9. genehmigten Verleihung von Medaillen und fchriftlichen 
Anerkennungen an die Sendlinge, von Herrn Otto Hornbofel; 

ber — der Commiſſion zur Prüfung der Jahresrechnung, von Herrn Victor 

iſchl 

Nach dem Jahresberichte der Abtheilung für Chemie und Phyſik ſpricht Here 
Leonhardt den Wunſch aus, daß die Medaillenvertheilung an die Herren Senplinge 
ſogleich und nicht als letzter Gegenftand vorgenommen werde, bamit einerfeit$ bie Herren 
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nicht zu lange aufgehalten werden, andererfeits dann die VBerfammlung nur aus ſtimm⸗ 
fähigen Mitgliedern beftehen würde. 

Der Herr Präfident bemerkt, Daß dies gegen jeden Uſus fei, da bisher die Me- 
daillenveriheilung immer als leßter Gegenftand der Tagesordnung angefeßt worben fei; 
er glaubt, mit dem Erfuhen an die Senplinge, an der Abſtimmung nicht Theil zu nehmen, 
die Schwierigteit bejeitigt zu haben. 

Herr Leonhardt beruft fih auf die Statuten, da in General- und Monats⸗ 
Verſammlungen nur ftimmfähige Mitglieder anweſend fein dürfen. 

Die Derfammlung fließt fidy indeß der Anfiht des Hrn. Borfitenden an. 

Nach dem Vortrage des Herrn Prof. kaif. Rathes Hornig ergreift Herr Vice 
präfibent Faiferl. Rath C. Zimmermann das Wort, um für den Herm Minifterial- 
rath Ritter von Schwarz ein Dankesvotum zu beantragen, das derſelbe gewiß durch 
feine ſchätzbaren Mittheilungen verdient habe. Diefer Antrag wird von der Verſamm⸗ 
lung mit Acclamation zum Beihluß erhoben. 

Der Herr Redner macht dem Gewerbe-Berein ein popnläres volkswirthſchaftliches 
Leſebuch zum Gefchente, indem er glaubt, es könne biefes, nad einem Buche des Herrn 
Rappe bearbeitete Werk den Bedingungen, die für ein ſolches in der Preisausfchreibung 
bes Bereines enthalten find, entſprechen. Diefer Meinung tritt jedoch Herr Rigler 
entgegen. Das Buch von Kappe fei eigentlich für Kinder gefchrieben und die württem⸗ 
bergifche Sentralftelle babe es für den Gewerbeftand bearbeiten laſſen; doch fei das Bud 
nicht foftematifch genug, um den in ber Preisausjchreibung geftellten Anforderungen zu 
entfprechen. 

Der Senblingd-Commiffion wirb Über Anregung des Herrn Präfidenten der Dauf 
ber Verſammilung votirt. 

Sämmtliche Abtheilungs- und Commiffionsberihte mit den darin enthaltenen An- 
trägen werden beftätigt. 

Am Schluffe ergreift der Herr Vorſitzende das Wort zu ber folgenden Anſprache: 

Meine Herren! Indem wir nun zu bem legten und erfreulichiten Act unferer heu⸗ 
tigen Schlußverfammlung, nämlich zur Vertheilung der von Ihnen fo eben beftätigten 
Medaillen übergehen, muß ich noch erwähnen, daß Ihr Verwaltungsrath Se. Excellenz 
den Herrn Handeldminifter zur feierlichen Uebergabe diefer Medaillen an die Prämiirten 
eingeladen hat. 

Leider ift der Herr Handelsminifter bei bein Hebermaße feiner dringenden Geſchäfte 
zu feinem größten Bedauern nicht in der Lage diefer, wie er ſich ausdrückte, fo ehren⸗ 
vollen Einladung folgen zu können, und es fprad Se. Excellenz zugleidh den Wunſch 
aus, daß ich biefe Bertheilung, als Präſes bes Vereins, gleihfam in feinem Namen 
vornehmen möge, wobei er den Bervienften der heute mit Medaillen ausgezeichneten In⸗ 
buftriellen, Lehrern und Technikern, fo wie auch dem verbienftlichen Wirken unferes Ver⸗ 
eines felbft zur Erzielung fo erfolgreicher Refultate feine vollften und wärmften Sym⸗ 
pathien zuwendet. 

Ich felbft, meine Herren, ſchätze mid glüdlih, e& mit vollem Rechte aussprechen 
zu können, daß der n. ö. Gewerbeverein felten noch von feinen Mitteln zur Aufmunte⸗ 
rung, Beförderung und Vervollkommnung des Handeld und der Gewerbe eine fo reich- 
lihe Anwendung machen fonnte, al@ eben im heurigen Vereinsjahre. 

Wenn ih Sie, meine Herten, welche fidy biefer Auszeichnungen würdig gemacht 
haben, aus vollem Herzen beglüdwünfche, indem biefe ohne Zweifel für Ihr ganzes 
Leben eine freudige, danfbare Erinnerung und ein mächtiger Sporn zu weiterem Streben 
nad) Vorwärts bilden werben, muß ich diefen Glückwunſch, und zwar im Hinblide auf 
den bewährten Spruch: „vaß Geben feliger denn Nehmen if“, aud auf ven n. ö. 
Gewerbverein felbft ausvehnen, welcher durch feine unermüdliche Thätigkeit diefe erfreu- 
lihen und für Oeſterreichs Induſtrie fo erfprießlihen Refultate herbeiführen konnte. 

Laſſen Sie mich, hochverehrte Verſammlung ſchließlich uoch die Hoffnung und den 
Wunſch ausſprechen, daß durch das fortgeſetzte gedeihliche Wirken unſeres ſchönen, bereits 
ſeit Jahrzehnten beſtehende ” " " die Intereſfſen der öſterreichiſchen Induſtrie und 
des Handels, fo mie br’ -beiter, welches nur durd ihr Streben nad 
Belehrung und erhöhte ( Grhaft reeller und dauernder Weife begründet 
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werben kann, auch fernerhin, wie bisher gewahrt und den Zeitbeblirfniffen entſprechend 
gefördert werden mögen. 

Es wird nunmehr die Vertheilung ber zuerkannten Medaillen vorgenommen, 
und zwar erhalten die fländige filberne Medaille: Herr Unftreiher und Ladfarben- 
fabrilant & Gromann, Herr Gold und Silberwaarenfabrifan H. Rasers- 
borfer und deſſen Werkführer Herr Wrubl; die Heine filberne Bereinsmebaille für 
vorzüglihe Berichte erhalten die Sendlinge des Vereins zur Barifer Ausftellung, und 
zwar die Herren: 9. C. Adermann, Beamter des n. ö. Gewerbe-Vereines (Be 
richt über Haushaltungsgegenftände); Friedrich Biſchof, Conftructeur; Franz Chrißt, 
Kaufmann (Bericht über Waffen)’; Cäfar Caftamagna, Manufacturzeihner; Johann 
Czermal, Techniker; 9 Dolliſchek, Bildhauer; Carl Dülk, Schriftfeker; 
Julius Dupuis, Preofeffor (Bericht über Nelieffarten); Wilhelm Eitner, Che 
miler; Johann Forftner, Profeffor (Bericht über Lehrmittel für naturwiſſenſchaft⸗ 
lihen Unterriht); Anton Sreisler, technifcher Leiter für Gas⸗ und Waſſeranlagen; 
Joſeph Srandamer, Profeffor (Bericht über Zeihnenunterricht in Frankreich); Ich. 
Gruber, Banpmaher-Werkführerr; M. Irſeck, Tapezierergehilfe; Anton Dtt, 
Seidenzeug⸗Fabrikswerkführer; Adolph BPaufer, Conftructeur; Hugo Ritter v. Ber 
ger, Profeffor (Bericht über chemiſche Producte); Joſeph Pitlach, Graveur; Moriz 
Praſch, Conſtructeur; Eduard Reichert, Drebsler; Emanuel Ruſch, Ober 
Ipinnmeifter; Wilhelm Salinger, Spenglergefele; 9. Schleifir z, Schuhmacher⸗ 
Werkmeiſter; Julius Scherer, Buhbinder; Theobald Shönmwetter, Gravar; 
Friedrich Schult, Werkmeifter bei Wertheim & Co.; Franz Seliger, Mafdhinen- 
Ingenieur; Ulegander Steiner, Bautechniler; Alerander Strnad, Modelleur; 
Joſeph Storr, Kaufmann (Bericht Über Papier 2c.); Balentin Teyrid, Affiftent 
am Bolytehnicum (Bericht über Zeichnenunterricht, Bronzen, Meubles, Drfevrerie zc. ꝛc.); 
Hans Trinkl, Decorateur; Alohs Wittmann, Inhaber einer Modellir⸗ und Ge: 
werbezeichnenfchule (Bericht über Zeichnenfchulen in Frankreich und Deutſchland); Carl 
Zulkowsky, Afiftent am f. k. Bolytehnicum. 

Hierauf wirb die Sigung aufgehoben und das Protocol geſchleſſen. 


Sinleitender Rericht des Vereins-Hecrefärs”). 
Bom Herrn kaiſ. Rath A. Heinrich. 


Nah den Statnten liegt mir die Verpflichtung ob, die nachfolgenden Thätigkeits⸗ 
berichte der flänbigen Abtheilungen burd eine kurze Darftellung der allgemeinen Ber: 
hätniffe unſeres Vereins einzuleiten. 

Es muß mit ganz befonderer Befriedigung conftatirt werden, daß fi) die Thätiz- 
feit desjelben im abgelaufenen Jahre zu einer Auferft lebhaften geftaltete, die nebft ben 
eigentlich gewerblichen aud noch die wicdhtigften wirthſchaftlichen Tagesfragen in ihren 
Bereih zog und welcher tie Genugthuung zu Theil warb, bei den Organen der Staats- 
verwaltung das freunblichfte Entgegenfommen und bie thunlichfte Berüdjichtigumg zu 
finden. Eine Reihe raſch erfolgter Beſcheide auf die Eingaben des Vereins, Beſcheide, 
deren Inhalt Ihnen von Fall zu Fall fofort mitgetheilt wurde, liefert den ſprechenden 
Beweis für die Nichtigkeit diefer, für unferen Verein höchſt ehrenvollen Thatſache. Ebenſo 
wurde unfere Mitwirkung von Seite der Behörden vielfach zur Abgabe von Aeuferungen 
und Outachten in Anſpruch genommen, und der Verein war beftens bemüht, biejeu 
ehrenden Vertrauen gewiſſenhaft zu entſprechen. 

Eine Reihe von Anfragen und Anſuchen um Prüfung und Beurtheilung inbuftrieller 
Gegenftände, welche von Privaten an den n. d. Gewerbe-Verein geftellt wurden, fanden 
eine nicht minder forgfältige Beachtung und fachkundige Erledigung. 

Bon den befonderen Commiffionen, welche im verfloffenen Bereinsjahre thätig waren. 
bat Ihnen diejenige Sommiffton, welche fi mit der Sendung von Kehren und Gewerbs- 
geuten zur Parifer Austellung befchäftigte, durch ihren Obmann ‚Bericht erftattet. Cine 


*) Diefer und bie folgenden Berichte gelangten in ber Generalverfammfung am 19. Mat 
I. 3. zum Vortrage. 
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zweite beſondere Commiſſion, welcher Die Aufgabe der Kevifion der Vereinsftatuten und ber 
Geſchäftsordnung zu Theil ward, berieth in einer Reihe von Sigungen einen, von einem 
Enbeomits der Commiſſion ausgearbeiteten Statutenentwurf, ter nunmehr zur zweiten 
Leſung bereit liegt. Auch für die Reviſion der Gefhäftsorbnung ift das Materiale vor⸗ 
bereitet und bat der VBerwaltungsrath die Einleitung getroffen, daß ber Erledigung dieſer 
Borlagen von Seite der Commiſſion bie erforderliche Sorgfalt zugewenbet werde. 

Bei allen feinen Thätigleitsäußerungen wurde der Berein auch im abgelaufenen 
Jahre von Seite ber Tagespreffe in ebenfo hervorragender als uneigennügiger Weife 
unterftügt, und fühlt ſich derſelbe für diefe erfolgreiche Förderung feiner gemeinnüßigen 
Zwecke unferen dffentlihen Organen gegenüber zu dem mwärmften Dante verpflichtet, wel- 
her an diefem Orte feinen lebhaften Ausdruck finden möge. 

Unfer Berein zählt gegenwärtig 972 wirkliche, 22 Ehren» und 24 correfpondirende 
Mitglieder und ſteht mit 38, theil® in- theild auslänvifchen Vereinen und Gefellfchaften 
in Correſpondenz und im gegenfeitigen Austaufche der Drudjcriften. 

Auch im verfloffenen Jahre bat das unerbittlihe Schickſal fo manches fchwere 
Opfer aus unferer Mitte gefordert und bie Bereinsleitung hatte zu verfchiedenen Malen 
bie traurige Pflicht zu üben, zu früh gefchievenen Mitarbeitern einen ehrenden Nachruf 
zu widmen. Andererſeits geftaltete fich aber auch der Beitritt zu unferem Bereine Außerft 
lebhaft, und mußte es beſonders befriedigen, da8 Gewerbe in feinen verfchievenen Ge- 
ſchäftszweigen ein zahlreiches Contingent zur Zahl unferer Mitglieder ftellen zu feben. 

Die Bücherfammlung unferes Vereins, einer der Haupthebel feiner fortfchrittlichen 
Veftrebungen, umfaßt gegenwärtig 3200 Werfe in 8350 Bänden und hat ſich im ver- 
gangenen Jahre um 75 Werke in 150 Bänden vermehrt. Eine weitere Vermehrung 
duch mehrere hundert, von mir während der Parifer Ausftellung gefammelte inpuftrielle 
Publicationen wirb berjelben in fürzefter rift zugeführt werden. Der Beſuch der Leſe— 
zimmer durch Gewerbäleute an Sonn» und Feiertagen hat fi auch in der vergangenen 
Saiſon im Vergleiche zum Borjahre auf gleicher Höhe erhalten und find in diefem Jahre 
83 Karten zur Benügung unferer Lefezgimmer ausgefolgt worken. 


Dafresberiht der Kbtheilung für DBangewerbe. 
Bom Herrn Oberbaurath Karl Rösner. 


Hochgeehrte Berfammlung! 

Da wir wieder ein Bereinsjahr der Vergangenheit zuzählen, jo habe ich bie Ehre, 
Ihnen ein mit wenig Strichen gezeichneted Bild von ver energifhen Thätigkeit Ihrer 
Abtheilung für Baugewerbe vor Augen zu halten. 

Wenn ich die von Außen ber zur Beurtheilung zugewiefenen Gegenftände zuerft 
zufammenfaffe, fo kann ich darüber ſchnell berichten. Diefelben beftehen: 

1. In der Beurtheilung des Metzner'ſchen Siveramyn-Anftriches, woräber ein aus 
Erfahrung gefhöpftes, den Anſtrich empfehlendes Gutachten aßgegeben werden konnte. 

2. und 3. In der Beurtheilung der von dem k. k. hohen Hanbeld-Minifterium an- 
ber geleiteten Broſchüre vom Hrn. E. preuß. Hauptmanne Raumer über Ziegelei- Anlagen, 
und einer andern Broſchüre Über eine Ziegelfabrications-Maſchine, über welche Gegen« 
fände ber hochgeehrten Verſammlung feinerzeit Bericht erftattet wurde. 

Die fpäter zugewiefene Beurtheilung eines Canalifirungs-Apparates von Jofeph 
Nikolits wurde an Ihre Abtheilung der Mechanik abgetreten, weil die Wirkung diefes 
Apparates mehr in das Bereich diefer Wiſſenſchaft gehört. 

Im Gegenfage der, in fo geringem Umfange gebotenen Beihäftigung Hat Ihre 
Abtheilung für Baugewerbe aus eigenem Antriebe fih folgende Anträge und Aufgaben 
F Berathung geſtellt, welche die Thätigkeit derſelben in vollem Maße in Anſpruch 
nahmen. 

Herr Ingenieur Carl Kohn hat zu wiederholtenmalen eingetretene Erſtickungsfälle 
angezeigt, welche nachweislich in höchſt beklagenswerther Zahl nur durch die Abſperrung 
ter Zimmer⸗Ofenröhren mittelſt Klappen erfolgt fir 

Ihre Abtheilung ſtellte deshalb die Auträge 
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a) Der n. B. Gewerbe⸗Verein wolle fih an den löhlihen Gemeinderath wenten, 
damit bei der Reform der Bauorbnung bejchloffen werben möge, die Anbringung von 
Abfperrungsflappen, deren unrichtige Handhabung die Urfadhe von vielen Exftidungsfällen 
war, bei Zimmeröfen nicht mehr zuzulaffen, und 

b) man möge an bie betzeffenden Profeſſioniſten eine Currende ergehen lafien, 
in welcher das Zweckwidrige folder Röhrenklappen dargeftellt wird; weil man die Aus- 
nügung ber aus der Kohlenglut ausftrahlenden Wärme bewerkftelligen könne, ohne jene 
Nöhrenklappen anzubringen, damit die lebensgefährlihen Gaſe durch die Schorufteine 
entweichen können. . 

Der k. k. Minifterialrath R. v. Föhr beantragte eine Reviſion der, feit bem 
Sabre 1859 beftehenden Gewerbe⸗Ordnung, namentlih in Bezug auf ben 8. 23 der- 
felben, worüber der hochgeehrten Berfammlung in der legten März Dionatverfammlung 
Bericht erftattet wurde. 

Baumeifter Kaifer beantragte eine Reviſion des vom Ingenieur⸗ und Architekten⸗ 
Bereine im Jahre 1866 ausgearbeiteten Entwurfes einer Bauordnung. 

Ihre Abtheilung winmete diefem Antrage eine bejondere Verſammlung ihrer Müt- 
glieder, worüber Baumeifter Kaifer in ber legten Monatverfammlung referirte und im 
Namen Ihrer Abtheilung den Antrag ftellte, fi) diesfals an den Gemeinderath feitens 
des Gewerbe-Bereines zu wenden, weldyer Antrag von der geehrten Verſammlung mit einem 
Zufage bes kaiſ. Rathes Herrn Haardt genehmigt wurbe. 

Architekt Stiasny machte Ihrer Abtheilung die Mittheilung von der vom k. l. 
Minifterium bewilligten Bildung einer gemeinnügigen Baugeſellſchaft. 

Der Antrag des Herrn Ingenieurs C. Kohn auf eine Preisausfhreibung für 
eine gelungene und bewährte Bentilationd. Anlage, wurde von Ihrer Abtheilung präciie 
formulirt, und in ber legten April» Monatverfanniuug der hochgeehrten Berfanmlung 
vorgetragen und von berfelben genehmigt. Ich bitte um die Beſtätigung derſelben. 

Herr Ingenieur Carl Kohn hat einen Antrag über die Situation der Haut: 
brunnen mit Bezug auf die oft zu nahe dabei liegenden Unrathscanäle geftellt, welche 
bad Trinkwaſſer verunreinigen, und einen zweiten wegen vermehrter Anbringung ven 
Öffentlichen Uhren. Beide Anträge werben demnächſt Gegenftand der Berathung Ihrer 
Abtheilung fein. 

Derjelbe gab die Anregung zu einer betaillirten Beſprechung in ber Abtheilung 
aus Anlaß des neuen Wafferglas » Anftrihes an der Kirche St. Carl auf der Wieden. 
Die nad) dem Ablaufe eines firengen Winters gemachten Beobadytungen wird Minifterial- 
Kath Löhr zum Gegenfland eines Vortrages und einer Verhandlung in ber Abtheilung 
madıen. 

Minifterialratg Löhr befprach die beweglichen Fluß- Wehren in Frankreich (bar- 
rages mobiles), worüber berfelbe, mit Hinblid auf eine nützliche Anmendung bei ber 
beabfichtigten Regulirung unferes heimatlihen Stromes, einen Vortrag halten wird, 
welcher einen beſonderen Vorſchlag Ihrer Abtheilung zur Folge haben dürfte. 

Das Eomite aus den Mitglievern Ihrer Abtheilung für Baugewerbe, welches 
über Untrag des Ef. E. Baurathes Winterhalder ein Regulativ für die Feſtſetzung 
von Normen bei Baurechnungen audzuarbeiten übernommen bat, beichäftigt fih fort- 
während mit diefer umfangreichen Arbeit, und wird nad deren Bollendung einen Bor: 
ſchlag an die hochgeehrte Verſammlung einbringen. 

Aus diefen Referate wird die hochgeehrte Berfanmlung entnehmen, baß bie zur 
Behandlung eingelaufenen Gejchäftsftäde von Jenen, welche von Ihrer Abtheilung ſelbſt 
ausgehen, an Zahl und Wichtigkeit bei Weitem überboten ift, und daß Ihre Abtherlung 
dadurd den beften Beweis liefert, wie fehr viefelbe von ver Nothwendigkeit durchdrun⸗ 
ift, eine in das Fachleben tief eingreifende Tätigkeit zu entwideln; weil bei ſehr emfiger 
Theilnahme an vielen VBerathungs-Verfammlungen der Mitglieder Ihrer Abtheilung ein 
Bereinsjahr für die Löſung der felbftgeftellten wichtigen Aufgaben nicht auereichte, 
und für das nun beginnende Bereinsjahr von anderen als den bier genannten Dit: 
gliedern Ihrer Abtheilung ebenfalls BVerbefferungsvorjchläge in Baugewerben Anträge 
in Ausficht geftellt find. 

Ich erlaube mir, die conftante lebhafte Betheiligung der Mitglieder Ihrer Abthei- 
lung für Baugewerbe Ihrer geneigten Anerfennung zu empfehlen. 
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Dahresbericht der Abtheilung für Chemie und Pink. 
Bon Herrn Richard Renter. 


Hochverehrte Verfammlung! 

Mir wird heute die Ehre zu Theil, Ihnen über die während des abgelaufenen 
Jahres entwidelte Thätigkeit Ihrer Abtheilung für Chemie und Phyfit Bericht zu er- 
flotten. 

Nachdem fi Hr. Auguft Knoblich, Factor ber . k. Hof- und Stantsbruderei 
in Bien, um Anerkennung von Seite des n. b. Gewerbe-Vereines in Folge der von ihm 
in Deſterreich zum ftändigen Erwerbszweig geſchaffenen Zinfographie und mehreren Neue- 
zungen in berfelben bewarb, hat ſich Ihre Abtheilung, vereint mit der Section für gewerb- 
licht Kunft, längere Zeit mit diefem Gegenftande bejhäftigt, ohne daß derſelbe zu einem 
gänftigen Reſultate führte, 

Da mehrere Anfuchen vorliegen, Unterfuhungen von Kaolin zc, von Seite 
der Abtheilung vorzunehmen, beſchließt die Section, die Betreffenden an die in Wien 
beftehenden Laboratorien, fo z. B. an das der geologiſchen Reichsanſtalt, des polytechni- 
[hen Inftitutes, des Münzanites ıc, mit dem Bemerken zuzuweifen, daß berlei Arbeiten 
gegen Entrichtung von geringen Gebühren ausgeführt werden; im Allgemeinen gibt die 
Abtheilung ihre Anfiht dahin ab, daß berlei Aufgaben zu Löfen nicht Sache der Section 
fei, indem ſelbe nur von Privat-Intereffe fein könnten, : 

Auf ein Anfuhen der Herren Wödl & Klammer um Belanntgebung der Ur- 
fahen der gelben Flecken, die beim Weißbleichen häufig an Stoffen entftehen und melde 
nachträglich beim Waſchen ein Zerreißen der befledten Stellen zur Folge haben, wies Ihre 
Astheilung diefen Gegenftand einer befonderen Commiffion, beftehend aus Mitgliedern der 
Abtheilung für Chemie und Phyſik und Drud und Weberei zu, welche angegeben, daß 
die Urſache biefes Uebelftandes einestheils in der Anwendung zu concentrirter Bleichmittel 
zu ſuchen, andererſeits barin ihren Grund haben kann, daß die Waare nad) dem Bleichen 
entiweber zu ſpät in bie Sobalöfung gebracht oder nicht hinreichend damit gewaſchen wird. 

Ein von Hrn. Gromann an ben Verein gerichtetes Anſuchen, ihm für feine 
Verdienfte in der Lacffirniß⸗ und Farben · Fabrication und in der Anftreiherfunft im All- 
gemeinen eine Anerkennung zu zolen, wurde der Abtheilung für gewerbliche Kunft zu« 
gewiefen, melde die Section für Chemie und Phyfit aufgefordert, ein Gutachten über 
den in ihr Fach einfhlagenden Theil abzugeben, worauf eine Commiffion aus der chemiſchen 
Section gewählt wurbe, die eine Befihtigung der Fabrik des Hrn. Gromann in St. Veit 
vomahm, wobei fie Gelegenheit hatte, ſich von einer vorſichtigen und dabei rationellen 
Erzeugung der Lade Ueberzeugung zu verſchaffen, fowie zu conftatiren, daß hiezu gute 
Materialien benugt werben. 

Auch hat die Commiſſion die Waaren-Vorräthe der Art gefunden, daß eine hin 
teihende Garantie geboten ift, den Confumenten gute und abgelagerte Waare liefern zu 
fönnen; fie überzeugte ſich ferner über den Umfang des Gejcäftes und muß nad erfolgter 
Einfihtnahme beftätigen, daß fi das Geſchäft eimes jährlich fteigenden Abſatzes zu 
erfreuen bat. 

Ihre Abtheilung hat ferner auf Wunſch der Herren Gebrüder Hörnz eine Com- 
miffion gebildet, welde den von ven Herren Schäffer & Budenberg in Budau-Magde- 
burg veranlaßten Feuerlöſchproben mit Zuhilfenahme eigener Apparate (Extincteure ge- 
naunt) beimohnte, und felbe glaubt im Folge defen annehmen zu dürfen, daß ſich derlei 
Apparate zur Löſchung von feuern, welche nicht zu große Dimenfionen erreiht haben 
oder erft im Entftchen find, imsbefondere aber zum Dämpfen von brennenden Stoffen, 
die nicht leicht mit einer Heinen Quantität Waſſer gelöjcht werben können, mit Bortheil 
anwenden laſſen, und bemerft weiters, daß ſolche Apparate leiht von Einer Perſon zu 
handhaben find, da fein Pumpen erforderlich ift, fondern durch Deffnen eines Hahnes bie 
Flüffigfeit herausgefchleudert wird und die Richtung des Strahles genau birigirt werben kann. 
Die Füllung geſchieht mit Wafler nebft toppelt Lohlenfaurem Natron und Weinſäure. 

Eine vom hohen k. k. Aderbau-Minifterium an ben n. d. Bewerbe-Berein gelangte 
Zufcheift macht erfmorfom auf das in böhmiſchen Erzgebirge in namhafter Menge und 
Güte vorhand und erfucht den Verein, wo möglich zur Beſſerung der 
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Abjagverhäftnifie, als aud) zur Hebung des Zinn und Woljramerz-Vergbaues überhaupt 
beitragen zu wollen. Diefer Gegenftand wurde Ihrer Abtheilung für Chemie und Phyſil 
zugewiefen, welche bereit ein Comite gewählt hat, das feiner Zeit Bericht erftatten wirt. 

Schließlich hat Ihre Abtheilung — nad) Aufforderung von’Seite des Verwaltungs 
rathes — Vorſchlãge zu Preisausfchreibungen gemacht, welche Ihnen, verehrte Herren, nebit 
den Programmen in der am 8. Mai flattgefundenen Monats-Berfammlung zur Kenntuiß 
gebracht wurden, und zwar: 

1. Die große goldene Medaille auf inlänbifche Erzeugung von Schmelztiegeln zum 
Fabriksgebrauch. 

2. Die Heine goldene Medaille auf inländiſche Erzeugung kleinerer Tiegel und 
anderer Artikel aus feuerfeftem Material. ; 

3. Die große filberne Medaille auf inländische Erzeugung von Bulcanit, wobei 
gleichzeitig Herr Dr. Pfeffermann, als Antragfteller, einen Privatpreis von 10 Ducaten 
in Gold ausgefegt hat. 

Machdem Sie, hochverehrte Herren, in der oben erwähnten Monats-Berjanmlung 
die hier angeführten Preisausfhreibungen genehmigt, muß id) Sie heute nur noch erſuchen, 
Ihre Beftätigung hiezu geben zu wollen. 


Dahresbericht der Abtheilung für Druck und Weberei. 
Bon Herrn Franz Bujatti. 


Hochgeehrte Verſammlung! 

In der heute zu Ende gehenden Jahresperiode traten einige bemerkenswerthe Mo— 
mente ein, unter benen bie große Parifer Ausftelung felbftverftändlid ben erften Rang 
einnimmt. 3 

Mehrere Mitglieder Ihrer Section für „Drud und Weberei" waren in verfhie 
denen Nichtungen dabei betheiligt, in&befondere haben zwei Mitgliever, die als Yurors 
fungirten, durch ihre gebiegenen Beiträge zu dem großen Ausflellungs-Berichte Zeuguik 
ihres fahmännishen Verftändniffes gegeben. 

Wenn aud) die Weberei und Druderei glänzende Erfolge in Paris errungen hat 
und uns dies mit gerechtem Stolze erfüllen mag, fo bürfen wir uns doch nicht durch 
Ueberfhägung in Sicherheit wiegen, ſondern gerade durch bie Bedeutung dieſer Inbuftrie- 
Branden die Verflihtung fühlen, unermüdlich vorwärt® zu ſchreiten, um ber feit Redu- 
cirung der Zölle immer gewaltiger auftretenden ausländiſchen Concurrenz nach Mög- 
licteit zu begegnen. 

Als ein weiteres, in bie eben abgelaufene Periode fallendes, bemerkenswerthes Mo- 
ment ift der lebhafte Aufſchwung zu verzeichnen, ben die Weber-Inbuftrie im Allgemeinen 
bei und in Defterreih genommen hat; wahrhaft wohltuend nad jo vielen voraut⸗ 
gegangenen Yahren faft permanenter Klagen über ſchlechte Zeiten, verlufibringende Eon 
juncturen ꝛc. 

Die Urſachen biefer Profperität liegen bekanntlich theil® in dem, buch die Kriege 
epoche zurüdgehaltenen, gleichſam aufgeftauten und darnach plöglic flott gewordenen Ge ⸗ 
fÄäftegange, theils in dem durch die politifdh gehobene Stimmung Ungarns, als großem 
Eonfumlande, belebten Berkehr, hauptfählic aber in dem brillanten Ernte-Ergebniß des 
vorigen Jahres, dae durch den riefigen, Taum zu bewältigenden Export viel Geld in's 
Land brachte. 

Gebe Gott, daß derlei günftige Eonjuncturen öfter wieberkehren, um unſer, durch 
herbe Heimſuchungen ſchwer geprüftes Oeſterreich auch financiell zu Träftigen, um bie 
ſchweren Laften tragen und ſonach mit der Zeit eine günflige Bilanz im Staatshaus - 
halte zu Stande bringen zu Können ! 

Auf die eigentliche Thätigkeit Ihrer Abtheilung für „Drud und Weberei” über 
‚gehend, habe ic) die Ehre zu berichten, daß biefelbe feit vorjähriger Generalverfammlung 
regelmäßige, gutbefuchte Sitzungen abgehalten und dabei nachfolgende Gegenſtände in 
Beratung gezogen und ber Erledigung zugeführt hat: 

Bon Geite des hohen f. & Minifteriums für Handel und Bolfswirthfcaft 
wurde an unfern Verein das Verlangen geftellt, bezuglich der Eingabe eines Herm ©. 
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M. Raufer, techniſchen Chemiters, über Gerbematerial ans dem Heivelbzerftraudhe ſich 
gutächtlih zu äußern, 

Nach Einvernehmen des Peverfabrifanten Herrn Friedri Such wurde von ber 
Abtheilung ein Gutachten abgegeben, dahin lautend, daß man von dem großen Gerbe- 
Noffgehalt des Heidelbeerſtrauches, auf ven Herr Naufer aufmerfjam macht und den 
a mit 60%, angibt, während er nur 30—35%, enthält, ſchon lange weiß und diefen 
Etofj bereitd im Yahre 1834 in Deuiſchland als Surrogat der damals felten werben« 
ten Eihenlohe benügte. Nachdem fi) aber dort Die Ferftbefiger zur Cultur von Eichen- 
ſcãlwãldern herbeiliehen, wurde dem gänzligen Mangel an Eichenlohe abgeholfen, da— 
mit and die Anwendung von Surrogaten wieber fallen gelaffen, weil Eichenlohe, obwehl 
nicht jo gerbſtoffreich, doch immer das befte Gerbematerial ift. 

Die Gerberei ift in Defterreic fo glücklich, Eifenlohgerbftoff, welder beſſeres 
Leder als Ertracte liefert, genug, ja im Ueberfluß zu befigen, daher ſich Extractgerberei 
durchaus nicht lohnen Fan, fo lange wir noch genug des guten Gerbematerials befigen. 

Ein Herr Ev. Heinrich Scharf in Löbau (Sachſen) hat fid im v. 9. an den 
nieteröflerreichifchen Gewerbeverein mit der ſchriftlichen Bitte gewendet, ein von ihm ver- 
faßtes und in Drud gelegtes Wert: „Das Bud) ter Bleihe* um 2 fl. anfaufen und 
verbreiten zu helfen. 

Der Ankauf des Buches wurde beſchloſſen und das Abtheilungs » Mitgliev, Herr 
kil, Rath Regenhart, veröffentlichte ein Gutachten über dasfelbe in Nr. 31 unferer 
Zeufhrift. 

Ihre Section war nod) Ente v. J. befliffen, auf eine Preisausihreibung weiß 
beunfterter Seidendrudwaare auf Anilinblau, Yıla und Neuroth anzutragen. 

Es war ſchon ein Preisprogramm entworfen, als durch zwei verſchiedene, in Wien 
vertretene Druck⸗ Etablifjements ganz gelungene Proben von Aegdrud der Section vor- 
gelegt wurden, mithin für ein bereits erfundenes Drudverfahren, das uns früher aller- 
dings nicht befannt war, bie Preisansfdreibung felbftverftändlid entfiel, 

Kaum beffer dürfte es Ihrer Abtyeilung rüdfihtlid der in ihrem Schooße gege- 
benen Anregung zur Ausſchreibung eines Preifes wegen Herftellung einer für das Zu 
fammenlegen von Seidenſtoffen verbefferten Maßvorrichtung ergehen, da dem Vernehmen 
nad aus den Etabliffement des Herm Caſpar Honegger in Ruete bei Zürich ſolch' 
eine Maſchine zum Verkaufe bald hierher gelangen fol. 

Aus eben-genanntem Etabliſſement ſtammt ver in unferem Locale feit längerer Zeit 
aufgeftellte mechaniſche Seidenwebſtuhl, welder durch Herrn Kraft jun. bei der Parifer 
Ausfielung für Rechnung des Vereins um den Preis von 450 Fraucs angefauft wor- 
den iſt. 

Außer Herrn Kraft haben auch andere Mitglieder lobenswerthe Bemühungen zur 
Acivirung dieſes Stuhles entfaltet. So hat Herr Felir Neiterer das Litzwerk nebft 
Seitentette und Eintrag gefpendet; Herr Hornboftel ließ zur befferen Ingangjegung 
res Stuhles feinen Werkmeifter eigens nad) Wien fommen; Herr Medanifer Argt 
bejorgte die Montirung und Ausbefjerung beſchädigter Theile. Die Herren Schramm 
und Antel leifteten ebenfalls gute Dienfte. 

Legterer hielt am 23. April in diefen Saale einen populären Bortrag über 
mechanische Weberei, wobei ben zahlreid) Anweſenden der Webſiuhl erklärt wurde. 

Ich erlaube mir ein Dantes-Botum für die Genanuten hiemit zu beantragen, 

Die Section ift ferner im der angenehmen Lage, Ihnen, geehrte Seren, mitteilen 
zu Finnen, dag die Anfcaffung dieſes Webftuhles nicht nur iehrreich und nüglic ift, 
amd derfelbe von vielen Yuduftriellen aufmerkſam befichtigt, jo zu fagen ftubirt worden 
it, fondern daß auch die Caſſe des Vereins, außer für Zol und Fracht, nicht in An- 
ſpruch genommen zu werben braudt; da ſich Here Hornboftel anheiſchig gemacht hat, 
den Stuhl feinerzeit käuflich zu übernehmen. 

Zur Senblings:Commiffion wurde von Seite unferer Section Herr Ferd. Lieb 
gewählt, welcher als Schriftführer bei unzähligen, bisweilen in die Nacht andauernden 
Sigumgen unermüdlich thätig, gleichfalls unfere dankbare Anerfennung verdient. 

Vom Eentral- Ausſchuſſe der F k. Landwirthſchafts-Geſellſchaft in Wien ift ein 
feriftliches Erſuchen hiehergelangt, in Folge ee ” " von Seite der Geſellſchaft 
zur Beförderung der Inbuftrie in den Nier Anstünfte iiber Strohe 
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manufactur, fpeciell über die Wahl der Strohſorten und über die Zubereitung, welche 
das Stroh vor feiner Bearbeitung erleidet, geben zu wollen, 

Ihre Abtheilung wendete fid) um Aufklärungen an Herrn Dr. Kreutzber g in 
Prag und an Herm Dr. Stamm, Reichsrath in Wien, weld' legterer nrit ben Ber- 
hältniffen der Strohflechterei im Erzgebirge fehr vertraut, beſonders intereffaute Aufe 
Härungen zu ertheilen im Stande war; außerdem benügten wir unfere im Vereine fhon 
im Jahre 1852 gepflogenen Verhandlungen über Strohflechterei, um ben fraglichen Gegen- 
fand möglichſt volltonmen zu erledigen. 

Einem Herrn Stippl aus Neubiftrig wurde über deſſen ſchriftliche Anfrage über 
den im November 1866 im Vereine ausgejtelt gewejenen mehanifchen Webftuhl des 
Iof. Plefjel und über diefen felbft die gewänfchte Auskunft ertheilt. 

Wie früher fo wurden aud im dem abgelaufenen Jahre die Delepirten unferes 
Vereines zu der durch Delegirte der n. ö. Handels» und Gewerbefammer und durch 
neu gewonnene Theilnehmer verfärkten Seidenbau-Section der k. k. Landwirthicajts- 
Geſeüſchaft zu den bezüglichen Siyungen geladen und wurden im Folge gemeinfamer Ber 
rathung und Beſchlußfaſſung um den Betrag von circa 800 Gulden Maulbeer-Seglinge 
und Bäume angefauft und am verſchiedene Gemeinden Niederöſterreichs, bie ſich darım 
bewarben, gratis vertheilt, das Einlöſungs-Geſchäft der probucirten Cocons und bie Hin- 
ausgabe gejunder Grains beforgt, eine große Menge in Farbenprud ausgeführte, das 
Wefentlichſte dieſes Culturzweiges iluftrirende Wandtabellen, deren eine ih für vie 
Sammlung des Vereins vorlege, nebſt mehreren belehrenden Drudjcriften an Maulbeet ⸗ 
baume und Seidenraupen- Züchter unentgeltlich verbreitet und bie nüglihen Zwecke ver 
Seidenbau-Section auf jede mögliche Weife fördern geholfen. 

Es ift zugleich das erfreuliche Factum zu conftatiren, daß mehrere Mitglieder des 
n. ö. Gewerbvereines fi für einen Jahresbeitrag von 5 fl. d. W. als Theilnehmer 
in die Seidenbau-Section aufnehmen liegen, welche Theilnehmerſchaft durch entſprechende 
Aufnahms-Diplome documentirt ift. Es wäre wünjhenswerth, dag noch viele Herren fis 
aufchließen; der Nugen, der hieraus entjpringt, kann nicht hoch genug angefchlagen werten! 

Um die Wichtigfeit des Seidenbaues, ber ja bei uns bereits ala möglich erprobt if, 
noch mehr hervorzuheben, fei hier zum Schlufje nod des Seidenbau-Congrefjes erwähnt, 
der in Folge Aufforderung von Seite des h. k. f. Minifteriums für Handel und Balts- 
wirthſchaft an die Vertreter der Seidenzucht Defterreihs am 15., 16. und 17. October 
1867 im Locale der E. k. Landwirthſchafts -Geſellſchaft in Wien abgehalten morden ift 

Es würde die Geduld der geehrten Herren zu jehr in Anſpruch nehmen, aud nur 
die vereinbarten wichtigen Bejdylüffe, die dabei hervorgingen, bier aufzuzählen, doch be- 
lieben jene Mitglieder, die ſich befonders hierfür interefjiren, die in Drud gelegten „Ber- 
handlungen des Seidenbau⸗Congreſſes“, die ich dem Bereine hiemit zu übergeben mic 
beehre, durchzufehen, um die Leberzeugung zu gewinnen, daß es fid im Allgemeinen um 
das ernfte, bedeutende Streben, die Seidenzucht zu heben, handelt, daß audy die hehe 
Regierung durch bereitwillige® Zugefländniß einer Subvention von 25.000 fi. 5. ®. 
und fonftige Borfhubleiftung die Zwede der Seidenbau- Vereine zu fördern gemillt if, 
und bie Wahrnehmung des patriotifhen Eifers der, von nahe und ferne zum Congreiie 
gefommenen Männer mag die ſichere Erwartung einer gedeihlichen Entwidelung dieſes 
Tulturzweiges rechtfertigen, der berufen ift, unferem Vaterlande eine neue Erwerbsquelle 
zu erfeließen, und damit gewinnreihe Arbeit und National Wohlſtand zu ſchaffen. 


Dahresbericht der Abteilung für gewerblihe Kunfl. 
Bon Herm 2. Raveaur. 
Geehrte Berfammlung ! 

Die Aufgaben, welche ihre Abteilung für gewerbliche Kunft im abgelaufenen Jahre 
zu löfen hatte, wurden Ihnen, verehrte Herren, zum großen Theile ſchon in ber De 
cember-General-Berfammlung befannt gegeben; doch Hat fie außer der gänzlichen Etle— 
digung ber damals noch ſchwebenden Arbeiten, wozu namentlich die Ansjchreibung ter 
von Herrn Franz Schönthaler und Benebict Kälbl geftifteten Privatpreife gehören, 
fih in mehreren Sigungen mit neuen Einläufen gründlich beſchäftigt und diefe erledigt. 
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Ihre Abtheilung kann Vorerft nur ihr Bedauern darüber außfpreden, daß bie 
projectirte Außsftellung gewerblicher Erzeugniffe von Gehilfen und Oehilfinnen wegen 
Mangel an erforverlihen Räumlichkeiten heiter nicht flattfinden Tann. 

Obwohl die Direction des k. k. polgtehnifhen Inſtitutes fich bereit erflärt Hat, 
uns mehrere Säle zur Verfügung zu ftellen, fo konnte dieſes freundlihe Anerbieten 
dennoch nicht angenommen werden, weil bie Localitäten in verfchievenen Theilen des 
Gebäudes fituirt und theilweife bebeutend von einander entfernt find. 

Alle andern Localitäten, weldhe zu einem derartigen Ywede verwendbar wären, 
find für die Zeit des hier ftattfindenden allgemeinen Schüßenfeftes, in welcher die Ar» 
beiter- Induftrieausftellung hätte ftattfinden follen, ſchon vergeben, oder doch wenigſtens 
jo theuer, daß an eine Miethe derſelben nicht zu denken ift. 

Nachdem ſchon die Ausfhreibung diefer Ausftellung unterbleiben mußte, hatte Ihre 
Abtheilung nur die von Ihnen gütigft bewilligten zwei Öeltpreife und die dem Bereine 
zur Verfügung geftellten Privatpreife auszufchreiben, und hofft Ihnen f. 3. hierüber 
ganz befriedigende Refultate vorlegen zu können. 

Zu den Arbeiten, welche der Abtheilung in legterer Zeit vorlagen, zählt bie 
Prüfung und Beurtheilung jener Gegenftände, welche der Gold- und Juwelenhändler 
Herr Ratzersdorfer im Gewerbevereind-Locale zur Ausftelung brachte. . 

Das Refultat der vorgenommenen genauen Prüfung der vorliegenden Arbeiten 
war ein erfreulihes, indem Ihre Abtheilung ſich veranlaßt ſah, für Herrn Ragers- 
dorfer eine Auszeichnung zu beantragen. 

Gie, meine verehrten Herrn, hatten in der legten Monatverfammlung die Güte, 
nicht ame für Herrn Ratzer Sdorfer felbft, fondern auf einen befonderen Antrag hin 
auch für defjen erprobten Werfführer Herrn Wrubl die filberne Bereind-Medaille zu 
genehmigen; ich erlaube mir nun heute, Namens der Abtheilung, Ste um die Be— 
ftätigung diefer beiden Medaillen zu erfuchen. ' 

Eine weitere Arbeit war die Prüfung der ebenfall® ausgeftellten Kunſtanſtreicher⸗ 
Arbeiten des k. k. Hof-Anftreichermeifters Herrn 2. Gromann. 

Bei Prüfung derſelben glaubte Ihre Abtheilung nicht allein vorgehen, fondern 
bezfiglih der Ladfimiffe ein Gutachten der Abtheilung für Chemie einholen zu 
fellen. Die Beurtheilung beider Abtheilungen fiel fo fehr zu Gunften der Borlagen 
ans, daß auh für Herrn Gromann bie filberne DVereind » Medaille beantragt und 
ven Ihnen bereits genehmigt wurde. Für tiefe Medaille erſuche id Sie gleichfalls, 
heute die Beftätigung zu ertheilen. 

Eine von dem General-Eonful Herm Ritter von Dreifus in Stuttgart dem 
n. d. Oewerbe-Berein übergebene Abhandlung, nebft vielen ſchätzenswerthen Beigaben, 
betreffend den Zeichnen. Unterricht in den Zeichnen- und Gewerbefhulen Württembergs, 
Tiegt noch zur Prüfung vor und wird die Abtheilung fi erlauben, mit Benügung des 
übergebenen Materials |. 3. Anträge einzubringen. 

Bevor ich ſchließe, muß ich im Namen der Abtheilung noch eine Bitte ausſprechen. 

Es wurde mehrjeitig der Wunſch geäußert, der n. d. Gewerbe - Berein möge 
ten Termin für die Einreichung der Concursarbeiten zu den Preisausſchreibungen weiter 
hinausſchieben, da derſelbe ein zu furzer fei. 

In Berüdfihtigung des Umftandes, daß diefer kurze Termin nur deswegen geftelt 
wurde, um die Goncurd- Arbeiten mährend des Schützenfeſtes mit der Arbeiter-Inpuftrie- 
Ausftellung zugleich veröffentlihen zu können, nun aber durch den Ausfall diefer Aus- 
ſtellung auch der eigentlihe Zwed des kurzen Termins entfällt, hat Ihre Abtheilung 
beſchloſſen, Sie zu erfuhen, den Einreihungstermin der Koncursarbeiten für die au» 
geichriebenen Breife bi Ende September d. 9. zu verlängern, und biefen Beſchluß, 
wenn er Ihre Zuftimmung erhält, dann allſogleich entfprechend zu veröffentlichen. 

In der Commiffton zur Abjendung von Lehrern und Gewerbetreibenden zur vor- 
jährigen Pariſer Welt- Ausftelung hatte ih die Ehre, Ihre Abtheiluug für gewerbliche 
Kunft zu vertreten, unb wenn audy die Arbeiten biefer Commiſſion, welde circa 1°/, Jahr 
endauerten, mitunter fehr mühſam maren, fo waren fle doch andererfeits wieder lohnend 
dur das ſchöne Reſultat, welches erzielt wurde. W 

Namentlich haben die Angehörigen der Kunſtgewerbe durch möglichft 
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gründliche Berichte darzulegen, daß die Keife ihnen Nuten verſchafft hat; wie Sie, meine 
verehrten Herren, aus dem in ber legten Monateverfammlung erftatteten Berichte des 
Dbmannes diefer Commiſſion erfehen haben werben. 


Zahresbericht der Abiheiſung für Handel und Yolkswirtäfhaft. 
Bom Herrn Oberfi Tibert de Paradis. 


Meine Herren! Obwohl die Thätigkeit Ihrer Abtheilung im Laufe des vergan 
genen Jahres als eine jehr bedeutende bezeichnet werden muß, fo glaube ich body in 
meinem heutigen Berichte mich ſehr kurz faffen zu können; weil die überwiegende Mehr: 
zahl der behandelten wichtigen Fragen ſtets zu Vereins⸗Beſchlüfſen, ja fogar zu einer 
Thätigfeit ded Vereined gegen Außen geführt hat und Ihnen dieſe Gegenftände folglid 
wenigitens in ihren Refultaten befannt find. 

Sch werde mich daher begnügen, diefe Gegenftände in Kürze und ohne Eingehen 
in ermüdende Detaild anzuführen, bezüglich, ihrer Erlebigung aber auf bie Protocolle ber 
entfprechenden Plenar-Berfammlungen und auf jene Nummern ver „Bereins-Mittheilungen“ 
binzuweifen, in welchen auszugsweife die Protocolle, in ihrem ganzen Umfange aber tie 
allenfallfigen Petitionen oder fonftigen, nach Außen gerichteten Schriftftüde des Vereines 
veröffentlicht worden find. 

I. Als die erfte Thätigkeit diefer Iegteren Gattung muß die Ausfchreibung ber großen 
goldenen Medaille für jene Perfon ober Geſellſchaft betrachtet werben, welche nachgewie⸗ 
fenermafßen auf einer innerhalb der Grenzen bes Kaiferthumes Defterreich gelegenen Werfte 
ans inländiſchem Befjemer- Metalle das erfte Seefhiff von mindeſtens taufenb Tonnen 
Aichung erbaut haben wird. 

Der von dem Antragfteller Oberften LKibert de Paradis im Auftrage Ihrer Ab⸗ 

tbeilung geftellte motivirte VBorfchleg wurde in ber Monats-Berfammlung vom 29. Nov. 
1867 genehinigt, in der General-Berfammlung von 17. Dec. beftätigt, und es finden 
ſich die entſprechenden Veröffentlihungen in Nr. 28 vom 1. Dec. und in Nr. 29 vom 
8. Dec. des PVereind- Blattes. 
_. OD. Dur die Borträge, welche ber nunmehrige Conful in Tetuan Dr. Schmid! 
nn — bezüglich unferer maroecanifchen Handelsverhältniſſe gehalten hatte, wurben in Ihrer Ab: 
theilung eingehende Beſprechungen hervorgerufen, bei welchen nicht nur bie Nothwen⸗ 
digkeit der Sendung eines nationalen Conſuls nach Marocco im Intereſſe unferes 
Verkehres Erwähnung geſchah, fondern auch noch durch die Herren Bed md 
Dr. Jurniczet die Zuftände unferes Conſularweſens überhaupt in's Auge gefaßt wurben. 
Als Refultat diefer Bejprehungen muß ein Elaborat betrachtet werben, welches in ber 
Monatd-Berfammlung vom 11. Febr. vorgetragen, in ver Nr. 7 vom 16. Febr. in das 
Bereind-Blatt aufgenommen wurbe und in dem Vorſchlage gipfelt, noch neun andere vollb⸗ 
wirthfchaftliche Körperfchaften Wien's zur Mitwirkung in biefer Richtung einzuladen. 

Der erfte Theil des Vorſchlages, nämlich die Beftellung eines nationalen Confuls 
in Tanger, war einftweilen durch die Ernennung des Hrn. Dr. Schmid! in zufriedeg- 
ftellender Weife erledigt worden. Bezüglich des zweiten Theiles, nämlich der NReorgani- 
fation unferer Confulate im Allgemeinen, wurde in einer größeren Verfammlung, an 
welcher auch die eingelabenen Körperjchaften theilnahmen, ein Sub⸗Comité gewählt, um 


—n die umfangreihen Vorarbeiten zu machen und dem Plenum fpäter wohlmotivirte Bor- 


ſchläge zu unterbreiten. Ihre Abtheilung behielt ſich vor, feiner Zeit über die Thätigfeit 
des Sub⸗Comité und feiner erzielten Refultate zu berichten. 

II. Schon bei der vorjährigen General- Berfammlung war bem geehrten Plenum 
befannt gegeben worden, daß Ihre Abtheilung, fich einer vom Bereine ber öſterreichiſchen 
Sudufiriellen angeregten Bewegung anfchließenb, die Nothwendigfeit einer Neform der 
Handelögerichte in's Auge gefaßt habe. 

Diefer Gegenftand wurde im Laufe des vorigen Winters wieder aufgefaßt, und als 
Nefultat zahlreicher eingehender Beiprehungen, an benen fih die Herren Abeles und 
Niegler in herporragender Weife betheiligt haben, wurbe ber Monats- Berfammlung 
vom 17. März eine betaillirte Eingabe an das Miniftertum unterbreitet. 

Diefe von Ihnen genehmigte Eingabe findet fih in Nr. 12 vom 22. März des 
Verein Blatteo. 
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IV. Seit Eröffnung der Wafjerverbindung zwiſchen Port-Said und dem rothen 
Merre war es eine dringende Nothwendigfeit geworben, den befagten Hafen im directe 
Verbindung mit Trieft zu bringen. Die Oppofition, welde ver Berwaltungsrath des 
öfter. Llohd allen in diefer Richtung am ihm geftellten Begehren entgegenfeßte, veran- 
lafte Ihre Abtheilung zu dem Entwurfe eines detaillirten Geſuches an die hohen Mini— 
ferien, welches Geſuch von Ihnen, meine Herren, in der Monats Berfammlung vom 
20. März genehmigt wurde und laut Mittheilung des hohen Minifteriums Nr. 232 
ddo. 15. April [. 9. das gewünſchte Ziel zu erreichen fo glüdlich war. 

Die Seafeutähing bes Gefuches erfolgte in der Nr. 14 des Bereing-Blattes vom 
5. April 1. 9. 

V. Bei dem unleidlichen Drude, welcher von den Tarifsverhältnifien jener beiden 
großen Bahnen, welde Wien mit dem Norden verbinden, auf unferen Verkehr ausgeübt 
wird, welcher Drud namentlich bezüglich der Kohlenfracht im Laufe des vergangenen 
Binters in den weiteften reifen fühlbar geworden war, fah ſich Ihre Abtheilung veran« 
laßt, der Verbindung Wiens mit dem Norden und namentlich mit dem böhmiſchen Kohlen- 
been ihre Aufmerkjamteit in eingehendfter Weije zuzuwenden. Das Refultat der ent 
ſprechenden Arbeiten war eine Eingabe an das hohe Abgeorbnetenhaus in dem Sinne, 
taf die Eonceffion der Norbweftbahn feiner der ſchon beftehenden, bis nad) Wien conceffioe 
nirten Geſellſchaften, fondern ausſchließlich einem von dieſer Ießteren unabhängigen Con« 
ſortium zugewenbet werben möge, und zwar unter ber Bedingung, daß felbe in feine 
der ſchon beftehenden Bahnlinien ausmünden, fonderm direct unmittelbar bis nad Wien 
geführt werden müſſe, um eine möglichft große Anzahl concurrivender Eifenbahnlinien und 
voncwerirenber Kohlenbeden im Berfehre mit dem Norben hervorzurufen. 

Die Petition wurde in der Monatd-Berfammlung vom 6. März genehmigt, im 
Vereins-Blatt Nr. 11 vom 15. März veröffentlicht und erfreut fid, wie aus ven legten 
Verhandlungen des hohen Abgeorbnetenhaufes hervorgeht, des gewünſchten Reſultates. 

VI Der Berwaltungsrath der Franz Joſephs Bahn beabfigtigte, ungeachtet der 
energifchen Einſprache von Seite des Wiener Gemeinderathes, feinen Bahnhof außerhalb 
ber Finie Wiens in der Nähe ver Ferdinands-Wafferleitung zu errichten. Ihre Abthei- 
lung hielt e8 für ihre Pflicht, auch biefen Gegenftand im vollswirthſchaftlichen Intereſſe 
der Hauptftabt einem aufmerfjamen Studium zu unterziehen und e8 wurde ein entfprechendes 
Geſuch an das hohe Abgeorbnetenhaus in der Monats - Verfammlung vom 17. März 
genehmigt. — Die Veröffentlichung erfolgte in Nr. 12 des Vereins-Blattes vom 22. März 
und ich freue mich bemerken zu können, daß auch dieſes Geſuch Ausficht auf günftigen 
Crfolg hat. 

—J Auch die bevorſtehende oſtaſiatiſche Erpedition bot, in Folge eines Antrages 
tes Hrn. Fürftedler, Gelegenheit zur Thätigkeit für Ihre Abtheilung. 

Als Reſultat zahlreicher Abtheilungs- und Comite-Situngen haben Sie, meine 
Herren, eine Eingabe an das hohe Meinifterium in der Monats - Verfanmlung vom 
21. April genehmigt, und es findet ſich diefelbe in Nr. 18 vom 3. März des Vereins— 
Blattes veröffentlicht. Die hochgeehrte günftige Erledigung von Seite des hohen Mini- 
feriums erfolgte unter Nr. 278 vom 2. März L. J. 

VII. Außer ver bisher erwähnten Thätigfeit Ihrer Abtheilung, welde wichtige 
und folgenreiche Schritte von Seite de8 Vereines zur Folge nad; Außen hatte, kamen 
od verſchiedene andere Arbeiten vor, welche, obwohl diefelben auch gegen Außen ge— 
wendet find, bod) als weit weniger hervorragend betrachtet werden müfjen und bei denen 
eine bloße Aufzählung genügt, weil der Verein hierbei nicht als felbfithätig und aus 
eigener Initiative auftritt; jo z. ®.: 1. ein Bericht an das hohe Minifterium, hervor- 
gerufen durch eine Eingabe bes Hrn. Wrana, die Zündhölzchenfabrication betreffend. 

2. Eine Eingabe an das hohe Minifterium, betreffend den Handel mit fogenannten 
türfifhen Zwetſchien " . 

3. Betheiligung an ben vom Verein fir vollswirthſchaftlichen Fortſchritt eingelei- 
teten Schritten zur Äbſchaffung der Wuchergeſetze. 

4. Betheiligung an der von dem Faufmännifchen Neform-Bereine eingeleiteten Thä- 


tigfeit zur Schaffung einer allgemeinen Börfe, u. dgl. m. Di 
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IX. Unter jenen Arbeiten Ihrer Abtheilung, welde eine Entwicklung und Erhöhung 
des inneren Vereinslebend zum Zwecke haben, muß vor Allen ver Reviſion der Vereins: 
Statuten Erwähnung geihehen. Schon in der Mai-General-Berfommiung des vorigen 
Yahres hatte Ihre Abtheilung angezeigt, daß fie int Laufe des darauf folgenden Som: 
mers fih mit diefem ©egenftande eingehend befaflen werde. 

Zahlreihe Comits- und Abtheilungs-Sigungen hatten einen Entwurf ber renibirten 
Statuten zu Tage gefördert, welder auf Koſten der Abtheilung in Druck gelegt worden 
und zur Bertheilung beftimmt war, um bei der December-Generalverfammlung flatuten- 
mäßig behandelt werden zu können. 

In der Monatsverfammlung vom 12. November erfolgte von Seite Ihrer Mb: 
tbeilung die ftatutenmäßige Anzeige; doch glaubte das Plenum von der Arbeit Ihrer 
Cection Umgang nehmen und zum Entwurfe neuer Statuten eine eigene Commillion 
einfegen zu müſſen. 

Im allgemeinen Vereins⸗Intereſſe glaubte Ihre Abtheilung, ihren eigenen Redtd- 
ftanbpunct wahrend, dennoch ihren Vorſchlag zurüdziehen und in der Monate-Berfanm- 
lung vom 22. Nov. mit Anträgen unter Beifall des Plenums bervortreten zu müflen, 
welche den Zweck hatten, dafür zu forgen, daß unnütze Verſchleppungen befeitigt und 
wenigften® die heutige General» Berfammlung in die Tage verfegt werden möchte, über 
einen neuen Statutenentwurf zu beſchließen. 

Ihre Abtheilung für Handel und Volkswirthſchaft kann e8 nur aufrichtig bedauern, 
daß bie Statutenänderung, ungeachtet fie fih ber Genehmigung bes geehrten Plenums 
zu erfreuen hatte, bisher noch nicht zur Verhandlung gelangt ift und au im Programme 
ber heutigen General⸗Verſammlung vermißt wird. 

Schließlich erlaube ich mir zu bemerken, daß Ihre Abtheilung während ber letzten 
Winterfaifon zur Durchführung jener Arbeiten, worüber ich ſoeben die Ehre gehabt hate 
Ihnen zu berichten, zahlreihe Plenar-Sigungen gehalten habe, welchen noch ebenfo zahl- 
reihe Sigungen ber verfchiedenen, für die einzelnen Gegenſtände gewählten Comités 
beigerechnet werden müſſen. 


Dafresberiht der Abtheilung für Medanik. 
Bon Herrn Earl Kohn. 


Hochgeehrte Verſammlung! 

Ihre Abtheilung für Mechanik hatte bereits in den früheren Monatsverſammlungen 
bie Ehre, Ihnen bie detaillirten Berichte über ihre Thätigkeit während bes abgelaufenen 
Jahres vorzulegen, daher ich mich hier darauf beſchränke, in Kürze bie widhtigften Puncte, 
welche In uf bereit3 erledigte Anfragen und auf nachgeſuchte Begutachtungen beziehen, 

ervorzubeben. 

’ 1. Dem Herm Arditelten Yuppe zu Böhm. Skalitz wurde das Ergebniß ber 
Unterſuchung über feine eingefendeten Mübhlftein- Hau« Pillen mit Einlege- Stahlipigen, 
welche durch längere Zeit im practifhen Gebrauhe waren und ſich nicht bewährten, 
befanntgegeben. | 

2. Die günftige Begutachtung einer, von Herrn Ott in Paris erfunvenen, und 
durch Deren H. D. Schmid angefertigten Leberglätt- und Schabmaſchine findet dadurch 
ihre Beftätigung, daß biefelbe in ber Leverfabrif ber Herren Steß & Söhne mit 
gutem Erfolge arbeitet; was aud von diefer Firma mittelft Zeugniß beftätigt wurbe. 

3. Eine vom hohen Handeldminifterium an den n. d. Gewerbe-Berein herabgelangte 
Belanntgebung, daß von dem Ührenerzeuger Roßkopf in Cbaux-des- fonds eine 
Arbeiterubr erfunden worben fei, welche von dort um ben Preis von 15 Fres. bezogen 
werben könne, veranlaßte bie Abtheilung, den Antrag zu ftellen, daß eine folche Uhr zur 
weiteren Berichterftattung angefchafft werden ſolle. 

Indem aber mittlerweile Herr Hofrath Nitter von Schwarz in Baris eine folde 
Arbeiteruhr dem Gewerbe-Bereine zur Berfügung ftellte, wurde diefe Ihrer Abtheilumg 
für Mechanik zur weiteren Unterfuchung übergeben, deren Gutachten mit jemem ber 
Wiener Uhrmachergenoſſenſchaft, welde ebenfalls über dieſen Gegenſtand verhanbelte, 
infoweit übereinftimmte, daß die Uhr nicht jenen Bedingungen entfpricht, welche man bei 
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thr vorausſetzte. Somit beantragte die Abtheilung, der löbliche Verein wolle dem betref- 
fenden hohen Minifterium die von Ihrer Abtheilung für Mechanik abgegebene Beurthei- 
lung zur geneigten Fenntniffnahme unterbreiten. 

4. Herr Pintner, Tabrilsbefiger in Brünn, wünſchte ein Urtbeil über die an 
feinem Dampfleffel vorgenommene Reparatur, durch welde, feiner Meinung nad, vie 
fröter erfolgte Erplofion verurfacht worden fein follte. Die Abtheilung erklärte, daß, 
wenn die Reparatur dieſes Keſſels ſich wirklich fo verhält, wie Gefuchfteller anzeigte, es 
keinem Zmeifel unterliegt, baß in folge diefer mangelbaften Ausbeiferung eine invirecte 
Erplofion erfolgen mußte; was dem Herm Pintner befanntgegeben wurbe. 

5. Dem Mafchinenarbeiter C. Hönig wurde auf fein Anfuchen: der löbl. Verein 
wolle demfelben ein Stipendium ertheilen, mitgetheilt, daß folde nur jenen Arbeitern 
zugelommen feien, bie nach Paris entfendet wurden, und ber Gewerbe- Berein nicht in 
ver Lage fei, anderweitige Stipendien zu ertheilen. 

6. Dem Anſuchen des gewejenen Markſcheiders Heider in Wien, ein von ihm 
erfundenes Perpetuum mobile zu begutachten, fonnte aus dem Grunde nicht willfahrt 
werden, weil bei ber vorgelegten Mafchine alle Bebingungen und Grundprincipien ber 
Mechanik vermißt werden; was dem Gefuchfteller in geeigneter Weife zu erfennen gegeben 
wurde. 

7. Herr Wagner, Vorftand des Bautzner GewerbesBereines, fendete ein Stahl- 
blechmuſter mit dem Anſuchen ein, zu ermitteln, ob ſelbes Beflemer- oder gewöhnlidyer 
Gußſtahl fer, indem mehrere Gewerkſchaften (worunter auch die Firma Krupp in Efien), 
nit in der Page waren, hierüber ein richtige® Urtheil abzugeben. Die Abtheilung befchloß, 
dieſes Stahlmufter an die Faiferlihe Gewerkſchaft zu Neuberg zur weiteren Unterfuhung 
zu übergeben, von welder mit bemfelben bie geeigneten Härter, Schweiß- und Stred- 
proben vorgenommen wurden, ohne entjcheiden zu können, ob dieſes Stahlitüäd durch den 
Beſſemer⸗, oder einen andern Feuerproceß erzeugt worden fei. Dieſes Refultat wurde 
dem Geſuchſteller mitgetheilt, jevoch beantragte Ihre Abtheilung in einer fpäteren Situng, 
Herrn Wagner aufzufordern, ein größeres Stüd dieſes Stahles einzufenden, um damit 
weitergehende Proben vornehmen zu können, an weldhen fih aud die Abtheilung für 
Chemie und Phyſik zu betheiligen Habe, um ein enbgiltiges Urtheil über diefen Gegen» 
fand abgeben zu können. 

8. Dem Mafchinenfabrifs -Befiger Herrn Schmid in Wr. »Neuftabt wurden auf 
fein Anfuchen mehrere ausländifhe Firmen, welche Eifenbledhe erzeugen, bekanntgegeben. 

9. Herr Henry Marsh, Agent des amerifanifchen Ingenieurd Baler, erfucdhte um 
vie Begutachtung feines neuen elektriſchen Apparates, „Anti-Incrustateur‘‘ genannt, 
welher die Eigenſchaft befigen fol, die Kefjeljteinbildung zu verhindern. Die Abtheilung 
befhloß, nur dann ein Gutachten bierüber abgeben zu fönnen, wenn nit dem Appa« 
rate die geeigneten practiihen Proben vorgenommen werden können. Zu biefem Ende 
wurbe ein folder Apparat in einem an Steffelftein leivenden Keffel in der Lohner'ſchen 
Wagenfabrik (Roßau), und ein zweiter gleicher Apparat in einem Dampfkeſſel der Dia: 
ſchinen Fabrik von Clayton» Shuttleworty (Landftraße), der ebenfall® an Incruſtation 
leidet, eingefeßt. Nach circa breimonatlihem Gebrauche wird es ſich zeigen, ob dieſe Ap⸗ 
parate für ſolche Zwecke ſich eignen; worüber fih Ihre Abtheilung für Mechanik feiner 
Zeit außjprechen wird. 

10. Dem Maſchinenſchloſſer Schwarz wurde feine zur Beurtheilung vorgelegte 
Zeichmung einer Schneefhaufelungs- Mafchine für Eifenbahnen mit dem Bemerken zurüd- 
geſtellt, daR felbe nicht geeignet fei, bie bisher in Verwendung ſtehenden Loconıctivs 
Schneepfläge zu erfegen. 

11. Endlich wurde dem Ingenieur Kühn in Sifjef ein günftiges Urtheil über fein 
vorgelegtes Elaborat eined Differential-Sicherheit8-Bentiles zugemittelt, welches fich beſon⸗ 
dere für Schiffs⸗Dampfkeſſel eignen foll. 

Die weiteren, noch im Zuge befindlichen Gegenftände werben baldigſt ihrer Erledi⸗ 
gung zugeführt und deren Reſultate feiner Zeit ber hohen Verſammlung befanntgegeben 
werben. 
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Dahresheriht der Abtheilung für Vorträge, QAufterlager und Vereinszeitfärift. 
Bon Dr. E. Hornig. 


Berehrte Herren! 

Der Bericht, den ih Ihnen heute über die Thätigfeit Ihrer Abtheilung für Ber: 
träge, Muſterlager und Bereinszeitjchrift vorzutragen die Ehre habe, betrifft die eben 
erwähnten Gebiete des Vereinsleben. 

MWiewohl mit ber fi mehrenden Zahl ber Vereine und mit bem wachſenden 
Streben nad) Belehrung viele Herren, welde uns in früheren Jahren für die (nunmehr 
feit einem Decennium in unferem Vereine beftehenvden) populären Vorträge bereitwillig zum 
Seite ftanden, in erhöhtem Maße in Unfprud genommen werben, fo gelang es doch 
einer aus der Mitte der Abtheilung gebildeten Commiffion, für die Vorträge an Mon- 
tagen und Donnerftagen bewährte Kräfte zu gewinnen und ben reis ber Männer, 
welche in aufopfernder Weife ihre Xhätigfeit dem Bereine widmen, dur neue Mamen 
zu verftärken. 

Elektricität, Farbenchemie, Uhrmacherkunſt und Geographie bildeten den Vorwurf für 
bie von Anfang December bis Ende März gehaltenen Montagsvorträge und es bethei⸗ 
ligten ſich biebei die Herren Prof. Dr. Ditfheiner, Afliftent BPriwoznik, Baron 
v. Rulmer und Prof. Warhanel. Die Lehrmittel des phyſikaliſchen Cabinets ber 
Handelsakademie und die Werkzeugfammlung des technologifhen Cabinets am k. k. poly 
technifchen Inſtitute wurden von den Vorftänden mit anerlennenswerther Liberalität für 
die erwähnten Vorträge zur Verfügung geftellt. 

Die Donnerftagsvorträge behandelten einzelne Capitel und ragen aus bem Ge 
biete des Bauweſens, der Phyfil, Chemie, Mechanik und Vollswirthſchaft. Sie wurden 
in benfelben Monaten von ven Herren Prof. Dr. Bauer, 8. Beran, Dr. Ezumpelit, 
Prof. Dr. Erner, Guſtav v. Hayek, 9. Martin, Moller, Brof. Dr. Bert: 
mann, Prof. Dr. Pisko, 9. F. Radinger, Dr. Carl Richter und Wilhelm 
Stiaßny gehalten. Ich glaube in Ihrem Sinne zu handeln, wenn ich hiermit veu 
genannten Herren im Namen der Abtheilung den Dank öffentlich ausſpreche. 

Außer diefen Vorträgen wurden no in den Monaten Februar, März und April 
über Anregung der aus Bertretern der n. ö. Handels- und Gewerbelanmer, fowie des 
n. ö. Oewerbe-Bereines gebildeten Commiſſion für die Ausftellung der in Paris ange 
fauften Gegenftände eine Reihe von Vorträgen über die in Paris gemachten Wahrnch- 
mungen gehalten. An venfelben betbeiligten ſich folgende Herren, welche von ben ge 
nannten Corporationen nad) Paris entfendet wurden: Bereinsbeamter J. C. Ader- 
mann, MWebereilehrer Lorenz Antl, Conftructeur Friede. Bifhof, Dredsler Heli 
Fiſcher, Uhrmacher Heinrich Fiſcher, BPofamentirer Johann Fiſcher, Architelt 
Oswald Gruber, Tiſchler Franz Schneider, Modelleur Franz Strnad, Techniler 
Victor Schwerdtner, Vrofeſſor Carl Swoboda, Aſſiſtent Earl Zulkowsky. 

Ich gebe mich — auf Grundlage der eben mitgetheilten Reſultate — der Hoffnung hin, 
daß es Ihrer Abtheilung gelingen wird, im nächſten Jahre dieſen wichtigen Zweig der 
Vereinsthätigkeit in einer, den Bedürfniſſen des Gewerbeſtandes entſprechenden Weiſe 
wieder zu activiren und zu einem höheren Grade der Vollkommenheit zu entwickeln. An 
ben Beſprechungsabenden wechſelten techniſche und volkswirthſchaftliche Mittheilungen mit 
anregenden Debatten Über wichtige Tagesfragen; außerdem wurden Ihnen von mehrern 
Sendlingen Berichte Über ben Aufenthalt in Paris und über die Ausſtellung erſtattet. 

Das Mufterlager wurbe im Jahre 1867 dur eine Reihe von Objecten vermehrt, 
welche auf Grundlage der Anträge mehrerer Bereinsmitglieder und Ihrer Sendlinge in 
Paris angejhafft wurden. Insbeſondere verdanken wir mehrere der interefjanteflen 
Stüde ben eifrigen Bemühungen unferes geehrten Mitgliedes Herrn Kraft jun. Her 
Gecretär Heinrid erwarb durch Schenkung mehrere Beiträge für unfere Samm- 
lungen; aud widmete Herr Bruno Breslauer eine bedeutende Zahl von Adreßkarten, 
Circulären und Preisliften, welde er auf der Parifer Austellung gefamntelt hatte, dem 
Mufterlager. 

Durch die in letzterer Zeit vom Herren Hofrath Ritter v. Schwarz gemadten 
Mittheilungen und Zufenbungen gab biefer verdiente Mann feine Bereitwilligfeit zu er⸗ 
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tennen, bie Beftrebungen des Vereins zu unterftügen. Die von ihm eingefenveten 
Muſter regten heimifche Induſtrielle zu Verſuchen an, bei welchen theilweife ſich ein 
entfchiedener Fortſchritt gegenüber den franzöſiſchen Originalen conftatiren ließ. 

Die bei der Parifer Ausftellung angelauften Muſter wurden, wie Ihnen befannt 
ift, mit den gleichartigen Anfchaffungen der n. 8. Handele- und Gewerbelammer in ben 
Räumlichkeiten des Gewerbe⸗Vereines durch zwei Monate, hierauf durch 14 Tage in 
den 2ocalitäten bes Handels⸗ und Gewerbe-Bereines in Sechshaus zur Befihtigung auf ⸗ 
geſtellt. Die Herren Stiafny und Ackermann haben die Aufſtellung und die Ber- 
faffung des Kataloge mit anerfennenswerther VBereitwilligleit übernommen. Bei biefer 
Gelegenheit wurden auch von Privaten, insbefondere von den Herren Dollifchel, Hof« 
tiſchler Schmidt, Reif, Denkt, Ditmar, Bihls, Knauf u. A., in zuvor 
kommendſter Weife Gegenftände, melde fie in Paris angelauft hatten oder welche nad 
folhen Vorlagen angefertigt waren, zur Ausftelung überlafien. Die meiſten Tages⸗ 
blätter beipradhen die Mufterausftellung in anerfennender Weife und Ihre Abtheilung 
wird fih bemühen, in ber Folge durch BVeranftaltung von Ausftellungen inbuftrieller 
Gegenftände anregend zu wirken und zur Hebung der heimifchen Leiftungen beizutragen. 

Der Fond des Muſterlagers betrug zu Ende des Vereinsjahres 1867 4045 fi. 
75 kr. Hiezu fommen an Binfen 161 fl. 80 tr. Für den Berlauf einer bereits mehr- 
fach nachgebildeten Stemm-, Schlitz⸗ und Bohrmaſchine 150 fl. Demnach betrug die 
Sefammteinnahme 4357 fl. 55 fr. 8. W. Für ven Anlauf von Muftern in Paris 
wurden verausgabt 850 fl. 68 fr. Demnad verbleiben für das Vereinsjahr 1868 als 
Mufterlagerfond 3506 fl. 87 fr. 

Im Jahre 1867 wurden 32 Nummern ber Bereindzeitfchrift ausgegeben, für 
welde Sie im Monat December 1866 eine Darimalfumme von 2200 fl. bewilligten 
und außerdem einen aus dem „Jahre 1866 erzielten Reftbetrag von 250 fl. 64 fr. als 
Referve in der General-Berfanmlung bes Monats Mai winmeten. 

Die Auslagen vertheilten fid, wie folgt, auf die einzelnen Rubriken: 


1. Soß, Drud und Bapier ................... 969 fl. 80 fr. 
2. Illuſtrationen................... re 30 „ 50 „ 
3. Redactionshonorar...................... . 10. — „ 
4. Poftverfendung ............. ernennen nenn 462 „ 21 „ 
5. Remunerationen der Yactore, Setzer und für Ver⸗ 

faſſung des Regiſters .................... 70, — 
6. Separatabdrücke.......... ................ 8. 30 „ 
7. Katalog der Ausftellung der in Baris angelauften 

Gegenflände .................. ........... 0„ 80, 


1761 fl. 61 kr, 
welcher Betrag aus der Bereinscafie behoben wurde. 

Im Laufe des Jahres 1867 find durch Pränumerationen, Verlauf einzelner Nun 
mern und Inſerate eingegangen 140 fl. 75 fr. 

Es ift demnach für das Jahr 1868 fowohl diefer Betrag von 140 fl. 75 kr. 
al8 auch der Betrag von 250 fl. 64 kr., welde als Reſerve im alle des Nichtaus⸗ 
longens mit den präliminirten 2200 fl. von Ihnen bewilligt war, in Summa 391 fl. 
39 fr. in Einnahme zu ftellen. 

Da für das Inufende Jahr mehrere Begünftigungen hinſichtlich der Poftzuftellung 
ven Zeitungen gewährt wurben; ba ferner bie Zahl der Inferate, wie Sie aus den ein- 
zelnen in Ihren Händen befindlichen Nummern erfehen können, ſich durchſchnittlich auf 
drei Seiten beläuft, fo wird nach den bisher gewonnenen Erfahrungen bie Zeitfchrift 
im laufenden Jahre felbft bei einer größeren Bogenzahl höchſtens Die Summe von 1900 fl. 
in Anſpruch nehmen und mit Rüdfiht anf den früher erwähnten Betrag aus ber Caſſe 
des Vereines im Jahre 1868 ein Betrag von ca. 1500 fl. zu beheben fein. 

Zwei verehrte Mitglieder der Abtheilung haben die Aufmerkfamkeit derſelben auf 
den Mangel an Lehr⸗ und Hilfsbüchern hingelenft, in welden für bie, in unferen Ge⸗ 
werbeſchulen befindliche, mangelhaft vorgebildete Jugend bie wichtigſten technologiſchen 
und vollswirthſchaftlichen Grur “shandelt werben, Dieſe Anregung beſtimmte 


N EEE 


die Abtheilung, Ihnen in der letzten Monatsverfommlung das Programm zweier Preis» 
ausfchreibungen für die Verfaffung folder Compendien vorzulegen. 

Die Abtheilung hofft durch diefen Vorgang die Anregung ſowohl zu fpeciellen 
Studien über die zwedmäßigfte Behandlungsweiſe der genannten Disciplinen, als aud) 
zur Publication von brauchbaren Lehrbüchern für bie minder gebilvete Jugend gegeben 
u haben. 

N Sch erſuche Sie, geehrte Deren! in ber heutigen Generalverfammlung die 
auf Orundlage des in der legten Monatöverfommlung vorgelegten Programmes bereits 
genehmigte Preisausfhreibung zu beftätigen. 

Durch die eben abgejchloffene Schilverung glaube ich Ihnen ein Bild über bie 
Thätigfeit der Abtheilung gegeben zu haben, beren Secretär ih nunmehr feit fünf 
Jahren zu fein die Ehre habe. Wollen Sie die Verſicherung Hinnehmen, daß Ihre 
Abtheilung fortan bemüht fein wird, innerhalb ihrer Sphäre anregenb zu wirken und 
für die Belehrung des heimifchen Gewerbeftandes thätig zu fein. Möge auch das red⸗ 
liche Streben die gewünſchten Früchte tragen! 


Bericht der Commiſſion zur Prüfung der Jahresrehnung. 
Bon Herrn Victor Fiſchl. 


Im Namen bes in ber letzten Monatsverſammlung gewählten Comité's zur Prũ⸗ 
fung der Jahresrehnungen habe ich die Ehre, Nachftehendes zu berichten: 

Die Einnahmen und Ausgaben des Vereines waren ſämmtlich gehörig verbudt und 
für bie geleifteten Zahlungen waren tie vom Präfivium flatutengemäß angewiefenen 
Duittungen vorhanden. 

Die Einnahmen des Bereines betrugen: 

1. An Jahresbeiträgen und Beiträgen zum Gtamms- 


Capital ................................. fl. 13.435 25 
2. An Zinfen von Obligationen und Caffenfcheinen . „ ‚2 17713 
3. An Einnahmen für Saalvermiethbung .......... u 244° — 
4. An gefammelten Beiträgen für Senblinge zur Barifer 

Ausftellung: 


buch Hrn. Ritter v. Friedland fl. 10.430 — 
n„ Julius Mahler „.. „ 845775 
„ bie Sendlingscommiffion... „ 1.201:84 fl. 2008959 


5. Geſchenk St. Exc. des Hrn. Grafen Chorinsky. 1.000 — 
6. Dom Mufterlager verkaufte Stemm⸗, Schlitz⸗ und 


Bohrmaſchine .................. ........... F 150 — 
zufammen. ............ fl. 37.095 97 
Dagegen betrugen bie Ausgaben des Bereines: 
1. Tür Schalte und Remunerationen............. fl. 4.197°92 
2. „ Hausausgaben ............. .......... v 2.452°51 
3. , Rohlenproben......................... 157'83 
4. „ Entſchädigung für das frühere Bereinslocal an 
Hm. Gunkel........................ n 300° — 
B. » Zeitungen ........................... " 44394 
6. „ Bücher und Buchbinderarbeit............. u 463.60 
T. u die Vereinszeitſchrift.................... „ 1.761°61 
8 „ Miethe des Vereinslocales............... „ 4.320 — 
9. „ Medaillen ........................... n 228'29 
10, „ durch Hrn. Kraft auf der Parifer Ausſtellung 
gelaufte Muſter...................... „85068 
11. „ die Sendlinge zur Pariſer Ausftelung ..... „I19. 116 54 


zuſammeu. ....... fl. 34.274 92 
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Zieht man die Ausgaben von den Einnahmen ab, fo bleibt ein 
Caſſereſt von .................................... fl. 2.821°05 
Zur Beftimmung des reinen Ueberſchuſſes ift 
A. zu abbiren 
für durch Hrn. Kraft angelaufte Muſter, da felbe aus bem 
Mufterlagersffonde bezahlt wurden.................... ..... fl. 850 68 
macht zufammen.... fl. 36717 73 
B. bievon abzuziehen (da bie Beträge für die verfchievenen Fonds ein. 
caffırt wurden) 
1. für vom Mufterlager verkaufte Stemm-, Schlitz⸗ 


und Bohrmaſchine....................... ll. 130 — 
2. für Saldo der Sendlingsgelder ............ " 973°05 
3. „ bie von Sr. Exc. dem Grafen Chorinsty 
geſchenkten..................... ....... „IL.OOO — 
4. für Zinſen des Muſterlagerfonds........... 16180 
5., „der Erzherzog⸗Franz⸗Carl⸗Stiftung., 10156 
6. „ „ ter Spörlin-Stiftung ........... n 48°83 
7., „der Prämien⸗Stiftung .......... n 58-59 
8. „ eincaflirte 49 Duittungen neu eingetretener 
Mitglieder für das Stammtapital .......... " 368°— fl. 2.861 83 
verbleibt fomit der reine Ueberfhuß von........ fl. 80990 


welchen Betrag der Refervefond in Empfang nimmt. 
Nah der Buchuig diefer Gebahrung ftellt fi) das Vermögen des Vereines fols 


gendermaßen : 
1. An baarem Gelbe und Caſſenſcheinen................... fl. 13.546 72 
2. „ Obligationen, zum Anlaufpreis angenonmen........... „ 37.122°28 
3. u 1 Sparcaſſebuch............................... n 344.56 


zufommen..... fl. 51.013°56 
welche Activa fih gegen das Jahr 1866 um fl. 2821 vermehrten. 
Diefes Bermögen vertheilt fi unter bie verſchiedenen Fonds: 


1. An Stammcapital.................................. fl. 39.072 24 
2, „ Erzherzog⸗Franz⸗Carl⸗Stiftung ..................... n„ 2.236 24 
3. „ Spörlin-Stiftung .................. ............. n„ 1.147°66 
4. „ Pramien⸗Stiftung............................... „  1.293°18 
5. „ Mufterlagarfond ........ ....................... 3.50687 
6. „ Vereinshaus⸗Stiftung........................... n 314 16 
7., Widmungen.................................... „ 1.211'24 
8. „ Sendling Saldo ..................... .. ........ n 973°05 
9. Reſervefond...................... ...... ........... 1.248 92 

— 61.013 56 


Inden die Commiſſion dieſe Ziffern zur Kenntniß bringt, beantragt fie, dem 
Gaffeverwalter Herrn Jofeph Adenjamer den Dank der gegenwärtigen General-Ver- 
fammlung für feine mühevolle Arbeit ausſprechen zu wollen. 


— 


Mittheilungen. 


Rittheifunaen an den n. 6 3, Gewerbe- Verein. 


S. London, 8, Borgeftern ift mir Ihre Bereinszeitfchrift vom 
10. d. M. zugelor ' mit Sintereffe wieder alle darin enthaltenen Mit- 
tyeilungen aelefen, iniſterialrathes Ritter v. Schwarz aus 
Paris q- ch gezogen haben werben. Dies ift es 


even, ir ärungen über die große Nachricht zu 
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geben, daß die Engländer den Beſchluß gefaßt haben, eine internationale Ausſtellung zu 
veranſtalten, und Ihrem Leſerkreiſe die Sache ſo darzuſtellen, wie ſie eigentlich jetzt ſieht. 

Demjenigen, welcher aufmerkſam die engliſche Abtheilung in der Pariſer Welltaus⸗ 
ſtellung auf dem Margfelde beſichtigt hat, wird wohl das Modell einee amphitheatraliſch 
conſtruirten Gebäudes nicht entgangen fein, das von dem hieſigen Kenſington⸗Muſeum 
ausgeftellt war. Der Director bed genannten Muſeums bat mit beſonderer Borliebe 
Jedem den Zwed diefes Gebäudes, befien Bau übrigens im Horticultural Garden 
im October des vergangenen Jahres ſchon begonnen wurde und jegt ziemlid 
vorgeſchritten ift, erkllärt. Es muß daher den Befuchern befannt fein, daß die Erflü 
rung dahin lautete: in der großen Halle follen für bie Zukunft die, bei dem englifchen 
Publicum fo beliebten Kirchenmuſiken abgehalten werben, und die umlaufenden Gänge 
feien zu einer permanenten internationalen Außsftellung beflimmt, welde ſich übrigens 
von den bis jett flattgefundenen Weltausftellungen gänzlich unterſcheiden wird. Herr 
Cole Hat deßhalb ſchon in Paris feinen Collegen gedrudte Fragen vorgelegt, beren 
Beantwortimg als Ausfluß der, von vielen fremden Commiſſären in biefer Hinficht ge: 
machten Erfahrungen ihm behufs der Ausführung feines Projectes nüglich fein könnte. 

Die Art und Weife ber Durchführung liegt noh im Embryo, ba die Eıle- 
digung verſchiedenartiger finanzieller ragen die babei betheiligten Herren noch beſchäf⸗ 
tigt; nur das Tann ich Ihnen bereits fagen, baß man — wie es auf gut engliih 
heißt — jeden „Humbug” vermieden wilfen will. 

. Aus Borftehendem werden Sie entnehmen, daß die dee. einer foldhen Ausitclung 
in London bereitS vor einigen Jahren reif war und nicht aufgegeben wurde, obwohl die 
officielle Belanntmahung, baß die künftige Weltausftelung in. Wien ftattfinden wirt, 
keineswegs widerrufen worben ift. 

Db biefe Unternehmung nur von Privaten oder von ber Regierumg ausgeht, Tann 
ih Ihnen nicht genau fagen; denn in England wirken dieſe beiden Yactoren ftets zu⸗ 
fammen. Die theilmeife Dedung der Koften ift durch eine Subfeription geſichert, welche 
die Summe von 200.000 £ (d. i. 2 Millionen Gulven in Silber) erreiht. Die 
GSubfcribenten erhalten, je nach der Höhe des Betrages, ein Anrecht auf einen Sig ober 
eine Familienloge mit Zimmer. Eine Loge koſtet 1000 £. — 12.000 Sitze find für 


das gewöhnlide Publicum reſervirt. Man hat dabei die italienifchen Theater zum 


Borbild genommen; wenn ih nicht irre, beftehen ähnliche Einrichtungen auch in manden 
landſtändiſchen Theatern in öſterreichiſchen Provinzialftädten. 

Das Gebäude fol — wie es heißt — im Jahre 1871 eröffnet werben und auf 
dann ſchon die erfte internationale Ausftelung flattfinben. Jedenfalls werben die frem- 
ben Regierungen zu rechter Zeit behufs BVerftändigung ber Inbuftriellen im diploma⸗ 
tifhen Wege davon in Kenntniß gefettt werben. 

Es werben feine Jurors fungiren, feine Medaillen (glüdlicherweife auch feine 
Orden!) verteilt, fondern nur Berihterftatter zugelaffen werben. Das bei der Pariſer 
MWeltausftellung aufgeftellte, aber leider nicht eingehaltene Princip foll mit großer 
Strenge durchgeführt werben. Nur das Neueſte (Erfindung), Schönfte und Beſte 
barf vorgeführt werden und ein Comité foll über vie Annahme beftinmen. Jeder Aus- 
fieller bringt nur einen Gegenftand und bie jeweilige Ausftellung wird nur eine ober 
zwei Claffen der betreffenden Imbuftriezweige umfaſſen. Nehmen wir 3. ®. vie letzte 
Porifer Ausftellung, fo würde bei einer Kriftallwaaren-Ausftellung der prachtoolle Zafel- 
auffag Lobmeyr's, bei einer Teppichausftellung der perfifche Teppid) von Haas, kei 
einer Caffenausftellung die elegante feuerfefle Kaffe Wertheim’s, bei einer Ledergalan⸗ 
teriewaaren-Ausftelung der Moſaiktiſch Rodek's, bei einer Broncewaaren- Austellung 
ber Tiſchaufſatz Hol lenbach's paradiren. Um bie Induftriellen zur Betheiligung auf 
zumuntern, foll eine große Summe zu Anläufen feftgefeßt werben, welde dann bem 
Kenfington-Mufeum einverleibt werben. Bei denjenigen Waaren, die mittelft Maſchine 
verfertigt weiden, wird bie bezüglihe Maſchine mit ausgeftellt. Mit einem Worte, «6 
fol ein ausgebehnteres Kunſtinduſtrie-Muſeum werben. 

Die Vertretung foll den Confulaten oder den Miflionen der fremden Mächte in 
London überlafien bleiben. Für den Raum, Pla und die Schaufäften, fowie für vie 


Aufftellung will das Muſeum forgen. Die Gegenftände müßten bemfelben ausgepadi 
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übergeben werben, fo daß jebes Land ein kleines Magazin (da die Zahl der Gegen- 
fände doch gering ift) befigen muß, in welchem bie Gegenftände ausgepadt und bie 
leeren Kiſten hinterlegt werben. 

Sobald ich nähere Detail und mit größerer Beſtimmtheit erfahre, werbe ich es 
mir zur befonderen Pflicht machen, Ihnen biefelben mitzutheilen. 





Die Gummifohlen von Aubert, Gerard & Gomp. in Paris. 


Unfere Schuhfohlen find felten ganz undurchdringlich gegen Feuchtigkeit und belä- 
figen häufig dur ihr unangenehmes Knarren das Ohr. Gummi⸗Ueberſchuhe fallen 
durch zu ſtarle Erhitzung bes Fußes befchwerlich und werben beim Fortgehen von irgend 
einem Beſuchsorte in der Eile dort vergefien. Diefe Uebelftände haben nun bie Herren 
Aubert, Gerard & Comp. dadurch zu befeitigen gewußt, daß fie eben ftatt der zer- 
reißbaren Leberfohlen einfach unzerreißbare Oummijohlen verwenden. Diefe Sohlen 
werden in jebweber Größe erzeugt und können von jedem Schuhmacher auf die ſoge⸗ 
nannte Brandfohle aufgenäht werden. Sohle und Abfag find aus einem einzigen, un⸗ 
zertrennbaren Guſſe bergeftellt und fomit kein Stüdwer!. Der Abſatz kann jedoch nicht 
aufgenäht, fondern muß angefchraubt werben, und zwar von innen bes GStiefeld mittelft 
Heiner eiferner Schrauben. Bei naſſem Wetter, fowie auf der Jagd dürfte dieſe Fuß—⸗ 
bekleidung vortrefflic fein; denn fie gewährt einen unbörbaren Tritt und ſchützt den Fuß 
volllommen gegen Fenchtigkeit. Der Preis diefer Sohlen ftellt fih ungefähr um ein 
Drittel höher, al® jener der gewöhnlichen Lederſohlen. Imtereffant ift die Thatſache, daß 
bei den durh Hrn. Mahler ausgeftellten und in Paris erzeugten Muſterſtücken von 
Stiefletten bie levernen Obertheile aus Wien, nämlih aus der Fabrik des Herrn Hof» 
lieferanten Leop. Hahn ſtammen, welcher felbe nad Frankreich exportirt hatte, 


Perſonal Nachrichten. 


Auszeichnungen“). 

Se. 1 k. apoſt. Majeſtät haben mit Allerhöchſter Entſchließung vom 22. April d. J. aus 
Anlaß der Betheiligung an der Weltausſtellung in Paris im Jahre 1867 und ber Mitwirkung zu 
ben Erfolgen berfelden, im Nachhange zu bem Allerhöchſten Haubfchreiben vom 31. October v. J., 
nachſtehende Allerhöchſte Auszeichnungen allergnädigft zu ertheilen gerubt. 

Der Ausdrud der Allerhöhften Anerkennung wurbe befannt gegeben: 

Dem alabemiichen Maler Friedrich Amerliu gu Wien, 

dem Hof-Photographen Ludwig Angerer in Wien, 
dem Beofeffor an ber Wiener Handelsalabemie Dr. Alerander Bauer, 
dem Kaufmann und Präſes der Wiener Kaufmannſchaft 3. 3. Bauer, 
bem Sohbtettenfabritanten und Chef ber Firma „Bolzani und Füßl“ Heinrich Bolzani 

in Wien, 
dem Bicepräfidenten bes Eentral-Ausftellungscomitö’s unb Hofrathe Adam Freih. v. Burg, 
dem Univerfitäteprofelfor Dr. Carl Ceßner in Wien, 
bem geheimen Rathe Dr. Anton Freih. v. Dobihoff-Dier, 
bem —* nten ber Prager Handels- und Gewerbelammer Maximilian Dormitzer, 
bem Brofeffor und Director des Öfterreihifchen Muſenms für Kunft und Induſtrie Rudolph 
Ettelberger v. Edelberg, 
dem Gectionsrathe bes Hanbeldminifteriums Dr. Eduard Falb, 
a und Directorftellvertreter bes Öfterreichiihen Muſeums für Kunft und Inbuftrie 
acob alte, 
bem Eurator bee öfterreihifchen Muſeums für Kunft und Inbuftrie Ferdinand Ritter von 
riebland, 

bemosßrofeffor am polytechniſchen Inflitute zu Wien Pr. Adalbert Fuchs, 
dem Yabrilanten chemijcher Probucte Georg v. Soßleth zu Hraftnigg, oo. 
dem Bräfidenten der Brünner Hanbels » und Gewerbelammer Ernſt Freih. v. Herring, 
bem Dinifterialfecretär im Finanzminiſterinum Carl Höger, 
den kaiſ. Rathe und Oberrealihuiprofeflor in Wien Dr. Emil Hornig, 
dem Hofrathe und Profeflor Dr. Joſeph Hyrtl, 
den Brofefforen am polytehnifhen Inflitute zu Wien Earl Jenny unb 
Dr, Unbreas Kornhuber, 


*) Konnte wegen Mangel a biefe Nummer ber Bereins » Zeitfchrift aufge⸗ 
unmmıen werben. (BD. Red.) 


Ack. 





bem Gemeinberathe in Wien unb Cuftos bes öflerreichifchen Deufeums für Kunſt und In- 
buftrie Achilles Melingo, 

deu Feintuchfabrilsbefigern Gebrüder Moro in Klagenfurt, 

dem Brofefior an der Wiener Hanbelsalademie Dr. Franz Nenmann, 

dem Generalfecretär der „Riunione adriatica di Sicurtä* Hugo Novad in Wien, 

dem Minifterialrathe in Benfion Dr. Wilhelm Pabſt, 

dem Leinenwaarenfabrilanten in Rachod Iſaak Daniel Pid, 

ben Oberrealſchulprofeſſor Dr. Franz Joſeph Bisko in Wien, 

er und Chef der Firma „Yranz Pelikans Nachfolger“ Siemens Raid in 

richethal, 

dem Blasbalg- und Feldſchmiedenfabrikanten Joſeph Schaller in Wien, 

dem Braubausbefiser I. M. Schary in Prag, 

dem Brofefior und Generalſecretär der Alabemie ber Wiſſenſchaften Dr. Anton Schrötter, 

bem Eurator des dfterr. Muſenms für Kunft und Induſtrie und Reichsrathsabgeordneten 
Dr. $erbinand Stamm, 

dem Werftenbeflger und Schiffsbanmeifter Joſeph Ritter v. Tonello in Zrief, 

dem Literaten Friedrich Uhl ım Wien, 

dem Hofbäder Roman Uhl in Wien, 

dem Senfengewerlen in Wafferleit Chriſtoph Weinmeiſter, 

dem Director ber Borfiatabemie in Mariabrunn Joſeph Welfely, 

tem Präfidenten ber Wiener Hanbels- und Bewerbelammer und Keihsrathsabgeorbneien 
Simon Winterftein und 

dem geheimen Rathe Rudolph Grafen v. Wobna in Wien. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät Haben ferner zu verleihen geruht: 
as Comthurkreuz bes Franz-⸗—Joſeph⸗Ordbens: 
Der Seele und Kanzleidirector bes Generalconfulates in London Ignaz Ritter von 
er mu 
bem Architekten Theophil Ritter v. Hanfen in Wien; , 
base Ritterfrenz des Leopolb-Ordens mit Nablicht ber Taren: 
dem penflonirten "Minifterialrathe Adolph Ritter v. Barmentlier; 
ben Orden ber eifernen Krone dritter Claſſe mit Rachlicht ber Zaren: 
dem Miteigenthblimer der Leinen- und Damaftfabrik in Freiwaldau Adolf Rayman jun. 
und bem oeibengeugfabritanten Tail. Rathe und Bicepräftbenten der u. d. Handele⸗ und Gewerbe⸗ 
tammer Joſeph Redenihuf in Wien; 
ben Titel eines faiferlihden Rathes tarfrei: 
dem Gecretär des n. Bd. Gewerbe⸗Vereines Aloye Heinrich in Wien; 
bas Ritterkreuz des Franz⸗Joſeph⸗Ordens: 
dem Dialer und Profeffor au ber Akademie ber bildenden Käufte Earl Blaas in Wien, 
bem Univerfitäteprofefior Dr. Ebuarb Hanslik in Wien, 
dem Architekten Joſeph Hlavka in Wien, 
bem Schafwollwaarenfabrikanten und Chef der Firma „Abolph Löw und Schmal“ Adolph 
Löw in Brünn, 
bem Inipector ber Xelegrapbenbirection Dr. Hermann Miliger in Wim, 
bem Director ber Roſſitzer Steinlohlen- und Cifenhüttengewerkichaft Julius Rittler, 
ben Zuderfabrilanten Julius Robert in Selowitz, 
dem Hotelbefiger Bernhard Stipperger in Wien, 
dem Schafwollmaarenfabrilanten und Chef der Kirma „Gebrüder Strakoſch“ Jonas Stra- 
. koſch in Brünn, und 
dem Gijenwerls- und Kabrilabefiger Zofeph Winkler v. Korazeft in Wien: 
das goldene Verdienſtkreuz mit ber Krone: 
tem Banbfabrilanten Joſeph Adenfamer in Wien, 
dem Secretär ber Handels⸗ und Gewerbelammer in Reihenberg A. Aufdiringer, 
dem Mitgliebe: der Leopoldinifchen Akademie der Naturforicher 8. G. Beer in Bien, 
ben Schafwollwaarenfabrilanten Joſeph Boffi in Wien, In 
dem Bronzewaarenfabrilanten und Chef ber Firma „Brig & Auders“ Emil Briy in Bien, 
dem Wabrilanten und Erporteur, Ehef der Firma „DM. I. Eifinger & Sohn“, Mathi.s 
Eljinger in Wien, 
dem Buch⸗ und GSteindrudereibefiger Wilhelm Engel iu Wien, 
bem Profeſſor an der Oberrealihule in Krems Wilhelm Exner, 
dem Senjengewerten Conrad Forcher in Uebelbach, 
dem akademiſchen Dealer Friedrich Srieblänber ın Wien, 
dem OÖberingenieur ber priv. Sübbahngefelidaft Theodor Ritter v. Goldſchmidt, 
bem geweſenen Oberfactor der Aerarialporzellanfabrit Anton Had, 
bem Herrenfleibermader Bincenz Harapatt in Wien, 
dem Krämpelbeichlägfabrilanten und Chef ber Kirma „A. Hertner’s Söhne” A. Herknet 
in Reichenberg, 
dem Kunftmüller Adalbert HStavad in Bobiebrab, 
bem Senfengewerlen Bincenz Huber in Randegg, 
bem Hutmacher Samuel Janowik in Brüun, 














dem Kaufmann unb Erporteur Eduard Kanitz in Wien, 

dein Giienmöbelfabrifanten und Chef der Firma „Anguft Kitſchelt'e Erben“ Rudolph 
Kitſchelt in Wien, 

dem Buntpapierfabrilanten Wilhelm Knepper in Wien, 

dem Architekten Erneſt Legrand in Paris, 

bem Med. Dr. und Parfumeur U. Earl Leyer in Graz, 

bem Ingenieur Rubolph Manege in Wien, 

dem Secretär ber Hanbele- und Gewerbelammer in Brünn Dr. Franz Migerla, 

dem Sicelfabrilanten Engelbert Moſer in Echerbbs, 

dem Beamten der drin. Südbahngeleligyaft Ignaz Nagel in Wien, 

dem Beſitzer einer Bettfebernreinigungefabril und Chef der Firma „Pereles & Bollal” Leo- 
pold Bollat in Prag, 

ben Shafwolwaarenfabrifanten und Chef ber Firma „VBrüber Popper” Anguft Popper 
in un, 

dem Schafwollwaarenfabrilanten Moriz Rebli in Brünn, 

dem Breßfpänefabritanten Ignaz Regen in Oumpoldelirden, 

dem Glasfabrifanten und Chef der Firma „ES. Reich & Eomp.” Sammel Neich in Wien, 

dem Ingeneur ber priv. Öfterr. Staatseifenbahn-Gefellihaft Alois Scharff, 

ben Brüdenwagenfabrilanten L. Schember in Wien, 

bem Ubrmader W. Schönberger in Wien, . 

dem Jacquardmaſchinen⸗Fabrikanten Willibald Shramm in Wien, 

dem Chef ber Weinhanblungsfirma „A. Schwartzer's Nachfolger“ Anton Turner in Wien, 

dem Uhrmacher Wilhelm Weichert, 

dem’ Docenten am polytehnifhen Iaftitute in Wien Julins Wiesner, 

dem Chef ber typographild-Hiterarifch-artiftiichen Anflalt 2. C. Zamarsti in Wien, unb 

dem Genfengewerten Eafpar Zeitlinger in Blumenau; 

bas goldene Berdienftlreuz: 
dem ar ag bes öfterreihiihen Dlufeums für Kunft und Induſtrie Friedrich Fiſch⸗ 
ah in Wien, 

bem Eonditor Anton Gerfiner in Wien, 

dem Genffabritanten Zeno Gögl in Krems, 

bem Herrenkleiderfabrikanten Alois Mottl in Prag, 

dem ner Franz Reumann in Wien, 

dem Kanzliiten der Wiener Haubels- und Gewerbelammer Franz Rofſa, 

bem Compagnuon ber Speditionsfirma „Spatojanefy und Sockl“ Mori; Sockl in Wien, 

dem Schneidermeifter Bernhard Straſchitz in Prag, und 

dem Bädermeifter Zofepp Wohenmayer in Krems. 


Kleine Mittheilungen. 


* Borrigtungzum Spannen ber Drähte 
für Eingäunungen, von Thiry in Paris.) 
Diele Borrichtung bat ——* Bexeinfachung er⸗ 
fahren, daß flatt ber Feder das Sperrräbdhen g 
an ber inneren Wand bes Bügel® a zu dieſem Zwede 
ein, mit einem Zahne verſehenes dickeres Blechſtück 
d angenietet it; um das Einſchnappen dieſes Zahnes 
in bie Zähne bes Sperrrädchens zu ermöglichen, iſt 
überdies das g zunähft gelegene Zapfenloch bei f 
länglich geformt, h bag beinz Umbdreben des Bolzen 
b der Zapfen bei f abwechielud etwas zurücktritt. 











* (Schmierapparat für ein verticales Halslager, von 
Bourbon.) An bie verticale Spindel w if eine Schale a dicht an- 
geſchoben, im welcher ba@ vom Lager 1 abfliegende Del fih ſammelt. 
Bon da wirb letzteres durch eine rotirende Scheibe r zum Abſtreifer f 
gehoben und gelangt von biefem wieder zwiſchen bie Lagerſchalen. Die 
Are a der Scheibe r befindet fi in einem Schlitten, welcher in einer 
verticalen Nuth gleitet und daher der Scheibe geftattet, ſtets auf ber 
Schale s zu ruhen; bie Scheibe r wirb fo durch die Reibung mitge- 
nommen unb in brebenbe Bewegung verſetzt. 








Alle photographischen Arbeiten: Porträts, Reproductionen, Land- 
schaften, industriellen Gegenstände, Photographien etc. werden 
bestens und billigst angefertigt in dem 


PHOTOGRAPHISCHEN ATELIER 
Aulius Seth in Wien, 


1. (Stadt) Wallfifcgaffe 4, und Meile 3, 


im Todesco’schen Hause 
vis-A-vis der russischen Kirche. 








) Eingebrannte | 
Photographien y 
auf Weltmäftelung varis 1867. 


Email, Glas, Porzellan, Steingut, Fayence, 


welche gegen die Einflüffe des Waſſers, der Glühhitze, Säu- 

ren, Mcalien geſchützt, alfo unveränderlich find, koſten 

bis zur gewöhnlichen Vifitfartengröße a 2 fl. 8. W.; für 

größere Bilder tritt eine entfprechende Preiserhöhnng ein. Bei 

Beftellungen von mindeſtens 6 Stück gleichen Copien 25 pCt. 
billiger. 

Bierglasdedel, Pfeifenköpfe und Meinere Porzellauplättchen werden nicht 
berechnet, Speife:, Thee- und Kaffeefervices, Taflen, Becher, Schalen, Teller, 
Serviettentinge, Bafen, Körbchen zc. werben zu Fabriföpreifen abgegeben; auch Können 
die P. T. Befteller Ihnen beliebige Gegenftände ſelbſt liefern. Für jebe allenfalls 
nöthige Aufnahme ift ein Gulden 5. W. zu vergüten. 


Wiederverkäufer erhalten Yrovifton, und bei größeren Weſtellungen befonders 
günffige Bedingungen. 
En gros kann das Hundert (100) eingebrannter Photographien 
von 10 fl. ö. W. aufwärts geliefert werden. 















WIEN 1863. 
Pi N Grosse goldene Preis- 
us) Medaille —— 
des —8 


n. d. Gewerbe- Vereines. 





PARIS 1867. LONDON 1862. 
Grosse silberne Medaille. Preis-Medaille. 
Preisgekrönter 


Perlmooser Portland- Cement, 
Echt Kufsteiner 
hydraulischer Kalk-Cement. 


Pflasterungs-Platten für Vestibuls, Gänge, Kirchen etc., in ver- 
schiedenen Mustern und Grössen. 

Mosaik-Fussböden nach gegebenen Zeichnungen. 

Wasserleitungs-Röhren von allen Dimensionen mit einer Wider- 
standsfähigkeit von 12 Atmosphären. 

Canalrinnen jeder Grösse, Sohlbänke für Fenster. 

Wasserbassins für Springbrunnen, Brunnengrander. 

Tischplatten für Lederfabriken, Sockelplatten. 

Farbkippen, Bottiche für Lederfabriken. 

Futterbarren für Pferde und Kühe, Pferdemuscheln, 

Stiegenstufen von jeder Länge. 

Mauerziegel für Wasserbauten von allen Grössen. 


Jos. Neumüller, 
in Wien, Wieden, Wienftrage Ar. 3, 
Central-Niederlage 


der &. &. priv. erfien öflerr. Yorkland-Gement-Sandes-Frabrik @ 


von 
Angelo Saullich in Perlmoos. 
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M. WEBER'S transporlable Dampfmaschine, 


(Kessel und Maschine freistehend in einem Stücke.) 

Diefe für Mleingemerbe und überall, wo 
es auf Raumerfparniß anfommt insbefondere 
empfehlenswerthe Mafchine ift troß der großen 
Concurrenz auf der Parifer Ausftellung 1867 
prämirt worden. Selbe kann ohne befon- 
beren Fundamentbau überall, aud in 
bewohnten Räumen aufgeftellt werben. Leichte 
Wartung, größte Sicherheit gegen Erplofion, 
geringer Bedarf an Heizmaterial und ruhiger 
Gang zeichnen dieſe Machine befonders aut. 
Preife billig. Zeugniſſe über Leiftungefi- 
higkeit liegen viele vor. 

Im Wien ift diefe Maſchine in Thätig- 
Teit zu fehen bei Herrn W. Jacobi, Bud: 
vruderei, Augnftinergaffe Nr. 12. 


Auskünfte ertheilt ver Vertreter ver 
abrũ 


Josef Oesterreicher, 
Fleifhmarkt Ar. 8. 


Die contractliche Uebernahme aller in mein Fach gehörigen Arbeiten 
der £. £. Kriegs-Marine erfordert, daß ich den größten Theil meiner Zeit 
diefen Arbeiten wibme, und veranlaßt mich, mein Uhrengeſchäft aufzulaflen. 

Ich eröffne Daher einen Ausverfauf meines Waarenlagers zu außer: 
gewoͤhnlich billigen Preifen und erlaube mir gegenwärtig befonders die 
Aufmerkfamteit der P. T. Firmpathen auf die günftige Gelegenheit zu Ienten, 
gute Uhren zu den für Geſcheule gewünfchten billigen Preifen anzufaufen. 

Meinrich Fischer, 
Chronometer- Mader der k. k. Kriegs- Marine, 
Stadt, Kärntnerſtraße Nr. 33, nächſt dem Hotel Erzherzog Karl. 
Aufträge aus den Provinzen werden umgehend effechtirf. 


Bei C. A. Schwetſchie und Sohn (M. Bruhn) in Braunschweig ift ſoeben 
erfchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Bruno Kerl. 


Grundriß der Halinenkunde. 
Mit 56 Bolzſchnitten. Preis 2 fl. 70 ir. 
Zu beziehen durch 
L. W. Seidlin Wien, 
Graben Ar. 13. 


Verantwortlicher Rebacteur: Leopold Fürftebler. 
Drud von Garl @eroib's Sohn in Wien. — Eeläfverlag des n. 3. Gewerbe-Bereizeh. 


























































Berhandlungen und Mittheilungen 


iR vers hie Abainie Die Bebäße für die, Aufnahme 
Rration, er Aenennursgafie 4, nieder-öflerreichifchen von Fach⸗Inſeraten beträgt file 


bie ganze Geite 8 fl., für bie 
Bränumerationeprei Wien 


: kr > alde Seite 4 fl., für bie € 
mist Gewerbe Bereines. "rn 
XXL. Fahr. Wien, den 7. Iuni 1868. Js 22. 


Inhalt: Mittyeilungen: + Joſeph Beifel. &. 361. — In Angelegenheiten der oſtaſiatiſchen 
Erpedition, — Ermwerbungen ber Bibliothel ꝛc. S. 362. — Literaturbericht: Öfflcieller 
Ausftellungsberigt. — Kleine Mittheilungen: Sauerftoffgewinnung. &. 364; — Uni- 
verſalwalzwerk; — Breisaufgabe ꝛc. S. 365. — Inferate: Berlmoofer Bortland-Eement. 

. 366; — Hof und Armee-Blasbalg- und Feldſchmieden⸗Fabrik von I. Schaller. S. 367. 
— Weber's transportable Dampfmaſchine; — Einladung zur Einfendung von Inferaten. S. 368. 








Mittheilungen. 


T 
JZoſeph Beifel. 


Wir haben in Nr. 16 diefer Blätter nur kurz das Hinjheiden eines unferer älte- 
ften Mitglieder, des Herrn Joſeph Zeifel, angezeigt und dabei verjpruchen, dieſem waderen 
Manne einen ausführlieren Nachruf zu widmen. 

Indem wir bier biefes Verſprechen löſen, bedauern wir aufrichtig, daß uns nicht 
reichere biographifche Quellen zu Gebote ftanden, um ein abgerunbetes induſtrielles Rebens- 
Bild zu liefern, zu welchem ber Berewigte gewiß einen fehr paffenden Vorwurf geliefert 

ätte. 

j Herr Joſeph Zeifel war im Yahre 1804 zu Wien geboren und übernahm im 
Jahre 1826 die Leitung der Shawl-Fabriken des Yohann Blümel in Wien und Warſchau, 
welcher er durch 5 Jahre vorftund. 

Im Jahre 1832 übernahn Herr Zeifel die Fabrik in Wien, und burd feine 
faufmännifhen Kenntniffe, gepaart mit Energie, wurde biefelbe, welche in techniſcher Hin- 
ſicht in Defterreich unübertroffen daftand, außerordentlih gehoben. Diefelbe erreichte nach 
den Ausftellungen nicht nur einen europäifchen, fondern einen Weltruf. 

Die erften Wiener Shawls wurden burd bie Fabrik von Zeifel & Blümel 
nach den Bereinigten Staaten von Nordamerika exportirt, und zwar mit fo gutem- Er⸗ 
folge, daß dadurch für die Wiener Shawl- Fabriken ein bleibender Abſatz gefchaffen wurde. 

Es gab wohl wenige Pläte, an denen brochirte Shawls getragen wurden, wo das 
Fabricat Zeiſel's nicht rühmlichit bekannt war. Einer der erften Shawl- Yabrikanten ' 
von Paris äußerte fih, nachdem derſelbe im Jahre 1845 die ganze Einrichtung ber 
Fabrik Zeiſel's beſichtigt hatte: „man könne diefe Fabrik nad) allen Erfindungen und 
zwedmäßigen Einrichtungen, welche fie in der Shawl⸗Fabrication gemadt, Die Schule 
für Wien nennen.“ 

Herr Zeifel wurde auf allen Ausftelungen mit den erften Medaillen geehrt; er- 
war außerdem Commiffions-Mitgliev, und zum Theile auch Yuror bei den verfchievenen 
Erpofitionen. 

Im Ichre 1846 gründete Zeifel im Vereine mit mehreren freunden bie Brunner 
Brauhaus-Unternehmung, derem Direction er inf 2? hernahm, feit welcher Zeit 
das Unternehmen bedeutend vergrößert wurde. 
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Herr Zeifel war überall betheiligt, wo es galt, das Nützliche zu fördern. 

Er unterftäßte dort, wo er fiher war nicht genannt zu werden; Piele verbanfen 
ſeiner wahren Freundſchaft ihre Exiſtenz. 

Zeiſel war ein Mann von echt biederem Charakter; er war nicht gewohnt zu 
ſchmeicheln; wenn feine Außenſeite manchmal auch rauh ſchien, war doch ber Kern ſtets 
gut und edel. 

Im n. ö. Gewerbe-Berein entwidelte Zeiſel als Mitglied des Verwaltungs⸗ 
rathes und der Abtheilung für Druck und Weberei, welch' letzterer er ſeit dem Beſtande 
bes Vereines angehörte, eine hervorragende Thätigkeit. Im Jahre 1844 wurde Zeifel 
zum Defonomie-Berwalter und vom Jahre 1857 an zum Ardhiv-Berwalter ermählt, in 
welcher Stelle er bi6 zum Jahre 1866 verblieb, wo er dann, da ihn feine Beſchäfti⸗ 
gung in Brunn faft immer von Wien ferne hielt, nicht mehr regelmäßig an den Arbeiten 
des Bereines theilnehmen konnte. 

Sein Andenken wird, namentlich unter ben Älteren Mitgliedern unfere® Vereines, 
welchen es gegönnt war, mit ihm zu wirken, noch lange — lange fortleben, 


In Angelegenheiten der oſtaſtatiſchen Expedition. 


An das Bureau des n. ö. Gewerbe⸗Vereines gelangen fortwährend Anfragen und 

felbft Geſuche von Perfonen, welche als conmercielle Begleiter an der in Vorbereitung 
begriffenen Sciffserpebition nach den oftafiatifben Gewäſſern theilnehmen wollen. Der 
n. ö. Gewerbe-Berein ift aber vorläufig noch nicht in der Rage, in dieſer Angelegenheit 
entſcheidende Schritte zu unternehmen und muß hierzu noch einen fpeciellen Auftrag des 
Handeldminifteriums abwarten, wie aus dem nachfolgenden Erlafje des benannten Mini⸗ 
fteriums über dine Eingabe des Vereines zu entnehmen if. 

Das betreffende Actenftüd lautet: | 

„Der geehrte nieberöfterreichifche Gewerbe⸗Verein bat in bem Schreiben vom 24. April b. I. 
3.256 einer Anzahl von Wunſchen in Des auf bie projectirte Erpebition nad) Oftafien und Süd⸗ 
amerifa Ausbrud gegeben, die ſich hauptſächlich auf bie Torgfälsige Beſetzung ber neuen Conſulate 
und auf die Betheiligung von commerciellen gedmännern ziehen.“ 

„Das Hanbeldminifteriun erkennt die Berechtigung ber bargelegten Wünſche volllommen an 
und wirb von bem freunblichen Anerbieten bes geebrien Bereines, fi) an ben Vorarbeiten für bie 
beabſichtigte Expedition mit feinen Erfahrungen beiheiligen zu wollen, gerne Gebrauch madhen, ſo⸗ 
bald zur Beihlußfaffung über jene Puncte geibritten werben kann, welde fi anf die fachmänni⸗ 

ri. 


ſchen Begleiter und ihre Stellung zur kaiſerl. Miffion beziehen.“ un 
„Doch wolle ſich ber geehrte Verein fchon jegt überzeugt halten, daß das Hanbelsminifterium 


bei jeber feiner Mafinahimen und Berfügungen in erſter Linie auf bie‘ feiner Obhut anvertranten 
wirtbfchaftlichen Intereſſen Bedacht nehmen werbe.” 
Wien, am 30. April 1868. 
Plener mp. 


So viel befannt, wird nur die Sanction des Finanzgeſetzes abgewartet, um, nad 
Genehmigung der für die Expedition erforberlihen Geldmittel, "fofort an die Wahl ber 


fahmänntfchen Begleiter zu geben. 


Erwerbungen der Bibliothek des n. 5. Gewerbe-Bereines im Bahre 1868 *). 
(Nah Materien alpbhabetifch geordnet.) 


Abrefienbud). Annuaire-Almanach du commerce et de l'industrie, ou Almanach des 500.000 
adresses, par Didot-Bottin, 1867. I. 2507. 
—  Gefchäftsführer und Handele⸗Adreßbuch von Paris ımb ben wichtigſten Yabrils- und Han- 
belepläten Frankreichs. I. 2486. 
— * C. Ackermann's Kronkünder⸗Adreſſenbuch. Handbuch, nur bie hervorragenderen, zumeiſt 
elbſtproducireuden Firmen enthaltend. I. 2508. 
— Firmenbud bes Königreichs Württemberg. Bon E. Schmiblin. L 2487. 


) Das Berzeihniß ber Erwerbungen ber Bibliothek in ben Jahren 1866 — 1867 Befindet 
fih in Yır. 21, Seite 332 der Vereinszeitichrift vom Jahre 1867. 
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nuößellungsbericht, officieller, über die Pariſer Weltausfleflung 1857. I. 2488. 

1. Kieferung: Inſtrumente für Kunft und Wiffenfchaft. — 2. Lieferung: Die Verkehrsmittel. 
— 3, Lieferung: Der Gartenbau. — 4. Lieferung: Garne, Gewebe, alle Arten Belleivungs- 
gegenände. — 5. Lieferung: Die Kunſtwerke und bie Histoire du travail. — 6. Lieferung: 

te Motoren und Mafchinen ber allgemeinen Mechanik. — 7. Lieferung: Nahrungsmittel 

und Getränke. — 8. Lieferung: Die Landwirthſchaft. — 9. Lieferung: Bergban und Hütten» 
wefen. — 10. Lieferung: Die Forſtwirthſchaft. — 11. Lieferung: Kunftgewerbe, Möbel und 
Einrichtungsftilde. (Fortſetzung folgt.) I. 2488. 

— Bericht über,die von ber n. Bd. Handels⸗ und Gewerbelfammer veraulaßte Eendung von 
gewerblichen Arbeitern zur Parifer Weltansftellung im 3. 1887. I. 2512. 

— Berichte Über die Pariſer Weltinduftrte-Ausftekung im J. 1867. — a) Baum- und Schaf⸗ 
woll-Iubuftrie, von Laurent Antl. — b) Weberei, von Joſeph Marichner. I. 2811. 

— RBapports du jury international. Ouvrages divers de maroquinerie, de tablet- 
terie et de vannerie, par M. Louis Aucoc. L 2516. 

— — Industrie cotonnidre tissage, par M. Gustave Roy. J. 2517. 

— Beports of Artisans selected by & committee appointed by the council of the Society 
of arts to visit the Paris universal exhibition 1867. I. 2515. . 

— L’exposition universelle de 1867. Illustr6e publication internationale autorisde par la 
commission imp6riale. IL | 

— — Rapports des delögations ouvridre: 1. Albatriers; 2. Dessinateurs en chales; 3. Lu- 
nettiers; 4. Menuisiers carrossiers; 5. Peintres de stores; 6. Peintres verriers; 7. Raf- 
fineurs; 8. Typographes. Il. 426. 

Banfunft. Der Baufchloffer. Practiſches Hand⸗ und Hilfebuch für Architekten, Bauhanbiwerker, fo 
wie für Bau- und Gewerbefähulen. I. 2503. . 

— Aörodömes. Nouveau mode de maison d’habitation A dix et onze &tages, avec facades 
rotrait6es et terrasses & hauteurs diverses, par Jules Borie. II. 430. 

— Beſchreibung des Arbeiter-Duartiers und ber bamit zufammenhängenden Inftttutionen. Bon 
Staub & Co. Mit Atlas. Tert II. 423 Tafeln. III. 247. 

Banlericon, illuftrirtes. Practiſches Nachſchlagebnuch von Dr. DO. Mothes. 3 Bde. I. 2485. 

Baumwolle. Le coton et sa culture. Les plantes textiles, Eitudes faites & l’exposition univer- 
selle de 1867. I. 2518, Ä 

Bleihe. Das Buch der Bleihe. Bon E. H. Scharf. Mit ‘1 lith. Tafel. I. 2496. 

Chemie. Die chemiſch⸗techniſchen Mittheilungen bes Jahres 186465, 1366—67. Bon Dr. t. 
Elsner. I. 2519. 

Dampfleflel. Ueber Dampfteffel-Exrplofionen. Bon Hofrath Freih. v. Burg. I. 2514. 

Dampfmalhinen. Reoueil d’appareils & vapeur employös aux travaux de navigation et des 
chenıins de fer. Travaux nouveaux, par A. Castor. IV. 17. 

Dietionnaire de terme technique de la science de l’industrie des lettres et des art? , par 
Alfred Souviron. I.- 2497. 

Eid. Die Eisapparate der Neuzeit. Mit Abbild. Bon Earl Swoboba. L 2492, 

Eiſenbahuweſen. Defterreichifches Eiſenbahn⸗Jahrbuch 1868. Bon Ignaz Kohn. I. 2504. 

Eifenfabrication. Ueber bie Walzenfaliberirung für die Eifenfabrication. Bon P. Nitter v. Tunner. 


Gießerei. Aphorismen über Giefereibetrieb. Tief. 1 u. 2. I. 2489. 
Handel. Ausweile über ben auswärtigen Hanbel Deflerreihs im Sonnenjahre 1866. XXVI. Jahrg. 


— Das allgemeine dentſche Handelsgeſetzbuch und die Gefehe betr. (I. Die Einführung bes 
Hanbelsgejetgbuches in Württemberg. — II. Die Errichtung von Hanbelsgerihten und das 
Berjahren von benfelben in Württemberg.) Bon H. U. echt. 2 Bde. I. 2495. 


Sandhaltung. Ueber die Danebaltungsgegenftäube anf ber Barifer Weltausftellung. Zwei Bor» 
träge, gehalten im n. d. Gewerbe-Bereit"von 9. C. Adermanı. I. 2513, 


Holzbearbeitungsmaſchinen. Album des scieries machines et outiles à travailler le bois, par 
Gerard. (44 Zafeln Abbild.) 
Jahrbuch für Landeskunde von Nieberöfterreich. I. Jahrg. 1867. I. 2498. 
Katalog der Bibliothek der Ein. polyt. Schule zu Hannover. I. 2483. 
— über, die Sammlungen ber Lin. württembergifhen Eentralftelle für Gewerbe und Hanbel. 
— ber Bibliothef ber Tön. württembergiſchen Centralſtelle für Gewerbe und Handel. I. 2502 
Kalender. Compaß. Kalender und Jahrbuch für Handel, Gewerbe und Induſtrie 1868. Bon 
Guſtav Leonhardt. I. 2509. 
Kohle. Report td’ the navy departeme 4 Staates on America Coales I, 2484. 
Leder. Die Fabrication des lohgaren L Y Bon F. A. Oüutber. I. 2493. 
25 * 
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RMaſchinen. Kurze Mittheilungen über Berg- und Hüttenweſen⸗Maſchinen und Bangegenſtände auf 
der allgemeinen Induſtrie⸗ Ansſtellung zu Paris 1867. Bon Peter Ritter v. Rittinger. 
2510. 


Pfandleih⸗Geſellſchaft, k. k. pr. bſterr. Geſchäftsbericht für das Jahr 1867. II. 429. 
Stahl. Die Fabrication der Stahlwaaren oder Herſtellung ber Dieffer, Gabeln, Scheeren, Gäbel, 
Dolce ꝛe. Mit 15 Foltotafeln. I, 2499. 


Statiſtiſch⸗ adminifirative Vorträge, auf Beranlaffung ber k. k. ſtatiſtiſchen Eentral-Eommiffion 
ee nr Binter-Semeer ae Bor. Bs0s. 


Technologie. Die chemifche Technologie, als Leitfaben bei Borlefungen. Don Rud. Joh. Wagner. 
7. Aufl. Mit 389 Holzichnitten. I. 2500. 

Bollswirthſchaft für Jedermann. Bon 3. I. Rapet, deutſch von F. Mayer. I. 2520. 

Waſcheinrichtungen. Die neueften, beften und gebrändfiäften Wafcheinrichtungen, nad periän- 
lichen eobaqhtungen auf bes Pariſer Welt⸗Induſtrie⸗Ausſtellung. Bon Dr. Otto Buchner. 


Würtiemberg. Dos Königreih Wilrttemberg. Beichreibung von Land, Bolt und Staat. I. 2491. 
— Pflege und Förberung bes gewerblichen Fortichrittes durch bie Regierung in Württemberg. 
Mit einer Karte. Bon Alex. Dorn. I. 2506. 


Fitexaturbexicht. 


KBfficieller Ansfellungsberiät. Herausgegeben durch das k. k. öſterr. Cen- 
tral-Lomite. 11. Lieferung. Wien, 1868. Wilh. Sraumäller. 

In biefer Lieferung finden wir fehr interefiante Mittheilungen über Kunſtgewerbe, 
Möbel und Einrihtungsftüde, und es umfaßt felbe die Claſſen 8, 14, 15, 21, 22, 24, 
26, 36, 38 und 39 der Ausftellung. Die Berichte der Herren Erner und Petſchnig 
über die Anwendung des Zeichnens und der Plaftif auf die Gewerbe verbienen in hohem 
Grade die Beachtung der heimischen Induftriellen. — Nicht minder dürfte der Bericht 
des Herrn Stade über Lurusmöbel und Decorationd-Arbeiten bie allgemeine Yufmerl- 
ſamkeit erregen. — Die Berichte über VBeheizungs-Apparate von Herrn Dr. Pisko und 
über Beleuchtungsgegenflände von Herrn Fähndrich find fehr reichhaltig. — Der 
Bericht des Herrn Ritter v. Friedland über Kunftbroncen fchließt ſich denſelben wärbig 
an. — Alles Lob verdienen die Berichte des Herin Dr. Holdhaus Über Arbeiten aus 
edlen Metallen und aus Gold⸗ und Silber-Imitationen, dann über Schmuckwaaren. — 
Zum Schluſſe finden wir nod recht gebiegene Mittheilungen über Lebergalanteriewaaren, 
Kunfttifägler- und Korbflechter-Arbeiten, ſowie über Heife- und Feld⸗Requiſiten von Her 
Dr. Jur nitſchek ımd über Spielmaaren von Herrn Dr. Stamm. — Die Unflage 
ift eben fo ſchön und correct, als jene der früheren Lieferungen. F. 





— — 





Kleine Mittheilungen. 





(Sauerſtoffgewinnung) Während in Paris das Verfahren zur Darſtellung von 
Sanerſtoff von Tefjie du Mothay und Maroͤchal im Großen durch Beleuchtung bes Stadihaus⸗ 
plates mit Drummond'ſchem Kalllicht anf feine practiſche Verwerthbarleit gerät wird, ſucht fid 
noch eine anbere Methode der Sauerftoffgewinnung Geltung in der Technik zu verichaffen. Bereits 
im 3. 1855 fand Bouffingault, daß, wenn man über dunkelroth glübenden Achbaryt Luft leitet, wo⸗ 
durch fih Baryumfuperoryb bildet, unb letzteres barauf zum Hellrotbglühen erbittt, ber vorher aus 
ber Luft aufgenommene Sauerftofj wieder frei wird. Es Tief fih auf dieſe Weile eine große Menge 
Sauerſtoff gewinnen, allein wegen verichiebener Uebelflänbe, wie Zuſammenfintern bes Baryt, ſchwie⸗ 
. zige Regulivung des euere, häufige Brüche ber Borzellanröhren, war das Berfahren noch nicht zur 
Anwendung in ber Induftrie geeignet. Diefen Vebelftänden fuht nun Gontolo in Paris baburd 
abzuhelfen, daß er flatt der Porzellanröhren gufeilerne, von außen durch einen Kitt geſchützte Röh- 
ren verwendet und ben Baryt mit Alkalifalzen ober Erben vermiſcht. Für das als Nebenproduct 
auftretende aofläne wird die Berwenbung zur Confervation von Rahrungsmitteln empfohlen; 
—— — eibſt hofft der, Erfinder ber Methode beſonders für die Metallurgie verwerthbar 
machen zu könuen. 
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* (Univerfalwalzwert von C. Wagner in Mariazell.) Die Lager des verticalen 
Balzenpaares bewegen ſich zwiſchen zwei Paaren von Biihrungeteiten a und b, welche an bie bei» 
f den Walzenftänder c efefigt find. Diefe 

Lager werben burg yı durchgehende 
Sraubentpinbein dumd f gleichmäßig ver« 
hoben, unb ba bie an berfelden Spindel 
befinblicpen Gewinde verkehrt eingefchnitten 
ind, fo erfolgt sripeitig entweber eine 
Annäherung ober Sat nun Ay beiden 
jalgenpaare. Zur gleichzeitigen Handhar 
bung biefer seen Shine dienen dee 
nbräbehen g, bie brei koniſchen @etrieb« 
radchen hund bie amei Schrauben opne Ende 
i, welde in bie Räder k eingreifen. Die 
Umbrehung ber beiben verticalen Walzen vere 
mitteln zwei Paare koniſcher Räder mn, mo» 
= * vom bie Räber m mit ben Walzen in Ver⸗ 

hlen Zapfen aufgeſchoben find, in welche bie Lager p auslaufen. 








binbang flehen, wähı 


rend n_auf hol 
An die fonifcen Räder n find cplinbrif—e Räder o angegoffen, in welde zwei andere, anf einer 
eidwärtigen Spindel angebrachte Getriebräber eingreifen: Schiere Spindel wirb durch Getriebräber 
von der 


;pinbel ber unteren Hauptwalze in Umbrehung verjet, 





* (Univerfalwalzwert von Marell.) In 
bie ber Quere nad) etiwa® verflärkten Walzenſtänder s 
find beiderfeits die zwei Rahmen r Ihmwalbenfchweife 
artig eingelaffen und verfeilt. Diefe Rahmen umfaffen 
ie Zager I ber vertical ſtehenden Walzen o uud e8 
jeht mit bem unteren Lager Überbies ein Halslager b 
in Berbindung, in weichem das Winkelrab Ipielt. 
Diefes_ wird von ber durchgehenden Welle a jn brer 
hende Bewegung verfegt und greift in das auf bem 
Walgenzapfen angefledte Wintelrad w,. Ihre Beiwe- 
gung erhält bie Welle a von dem Äußeren Bapfen 
der unteren horizontalen Yauptwalge, inbem das au 
erſteren angeftedte Getriebrad in das auf a aufgeleilte 
@etriebrad g eingreift. Zum greicmmäßigen borizone 
— jeber_Berticalwalze bienen zwei 
Stellſchrauben b,. beren Muttern in bem Ständerfußs 
verfenft find unb bie bis am bie beiben Lager 1 mb 
1, ober eigen bi® an bie bielelbe verbinbenbe 
Blotte k reichen. In bem anderen Enbe dieſer Schrau⸗ 
ben find Getriebräber d aufgekeilt, in welche das klei · 
nere Betriebrab e gemeinfchaftlich eingreift. Die Are 
bes letzteren geht buch eine Spange f, bie auf beiden 
Schrauben b von außen aufgeſchoben ift, und trägt 
am anberen Ende ein Danbrädgen g zum Umbreben 
berfelben. Dem bier bargeflellten rechtsſeltigen Me- 
Ganismne entfpridt ein zweiter linkoſeitiger unb bei» 
ben zuſammen genommen ein gleicher auf ber ent« 
gegengejegten Seite ber Hauptwalzen. 











— (Breisanfgabe bes Bereines zur Befdrbernung“bes Gewerbefleifes in 
Brengen) zu Berlin. Der Termin zur Löfung fotgenber reisaufgabe ift bie Ende December 
1568 verlängert. Preisaufgabe, Beisefenb ein il iußeifen. „Die fülberne Dentmünze, 
ober beren Werth, und auherdem breibundert Thaler für bie PR eine® Emails auf Buß- 
eifen iu verſchiedenen farben, an ber Luft haltbar, mas durch Verſuche bewieſen werben muß, bie 
ein Jahr lang fortgefegt werben. Die vorzulegenben PBrobeftüde müfjen ſowobl in Basrelief, ale 
in runden Gculpturen von 2—3 Fuß Höhe Befehen, Das Email barf nicht flärker fein, ale Kunf- 
verfländige basfelbe auf gebrannten Thouarbeiten der bella-Robbia-@lafırc fid gefallen Iaffen.“ 





(Berihtigung.) In Ar. 21 ber „Berfanbtungen und Mittheilungen bes u. d. Gewerbe» 
Bereines“ if auf ©. 347, 3. 16 u. 14 v. m, flatt März rigtiger Mai zu leſen. 


Yrmntunı Die mit einem Sternen bezeichneten Notizen entnehmen wir ben fo lebr⸗ 
nice B ” des. Hrn. Min.-Rathes v. Rittinger, welcher hierzu gätigfl bie Erlaubniß 
gewähr IR. 














WIEN 1863. 


Grosse goldene Preis- 
Medaille 
des 
n. ö. Gewerbe- Vereines. 


PARIS 1867. LONDON 1862. 
Grosse silberne Medaille. Preis-Medaille. 








Preisgekrönter 


Perimooser Portland- Cement. 
Echt Kufsteiner 
. hydraulischer Kalk-Cement. 


Pflasterungs-Platten für Vestihuls, Gänge, Kirchen etc., in ver- 
schiedenen Mustern und Grössen. 

Mosaik-Fussböden nach gegebenen Zeichnungen. 

Wasserleitungs-Röhren von allen Dimensionen mit einer Wider- 
standsfähigkeit von 12 Atmosphären. 

Canalrinnen jeder Grösse, Sohlbänke für Fenster. 

Wasserbassins für Springbrunnen, Brunnengrander. 

Tischplatten für Lederfabriken, Sockelplatten. 

Farbkippen, Bottiche für Lederfabriken. 

Futterbarren für Pferde und Kühe, Pferdemuscheln. 

Stiegenstufen von jeder Länge. 

Mauerziegel für Wasserbauten von allen Grössen. 


Jos. Neumüller, - 
in Wien, Wieden, Wienftraße Ar. 3, 
(entral-Niederlage 


der &. &. priv. erften Öflerr. Porkland-gement-Sandes-Fabrik 
von 


Angelo Saullich in Perimoos. 
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Hof⸗ um Armee-Blashalgsm Feldſchmie den⸗ Fabrik 
JOSEPH SCHALLER. 


Diefe leicht tragbaren, 
doppelt wirlenden Cylin⸗ 
der» Feldſchmie den gewäß- 
ten den Vortheil. daß man 
binnen 14 - Minuten im 
Stande ift, ſelbſt ein drei 

ol ſtatfes Eifen zur 

ichweißhitze zu bringen; da 
fie ihres geringen Gewicd- 
tea wegen fehr deicht trand« 
portabel, fowohl im Freien, 
als im Meinften gefchloffe- 
nen Raume zu gebrauchen 





Maſchinen⸗ und Glasfabri- 
ten, Bergbauten, Stein- 
brůche, Kupfer: und Keffel- 
ichmiebe, fowie für jeve 


Delonomie, welche Feuer- 


arbeiten bebürfen, und jedem 
Feuetarbeiter zufolge ihrer 
außerordentlihen Kraft und 
practifchen Brauchbarieit zu 
empfehlen. In der gefertig⸗ 
ten Fabrit ift ſtets ein wohl» 
afjortirtes Lager von allen 
Größen und Dimen- 
flonen in Bereilſchaft. 






find, daher beſonders für Ei⸗ 
fenbapnen, Dampficiffe, 








HöAR beachtenswerth für Feuerardeiter. 
R.L. nen verbefferter, boppelt wirtene 
der plimder-Blasbalg mit Hebeimert, æ. 1. priv. neu verbefferter, bopbelt 
wirtender Gylinder-Dlasbalg mit 
Hebelwert, 






Gemwöpnliger Spigblasbalg, 


Die 1. Hofe und bürgl. Blaebalg- Fabrik empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager von 
allen Gattungen k. k. ausſchl. priv. neu verbefferten, boppelt wirkenden Eylinder-, fo wie 
au einfach wirkenden Cylinder- und jeber Gattung gemöhnlihen Spigblasbälgen; auch 
werben alle in das Fach einfdlagenben Beftellungen und Reparaturen auf das Schnellſte 
zu ben möglichſt billigen Preifen effectuirt. 

Mufterlarten und Preis» Courante werben auf Verlangen franco eingefenbet. 

Joseph Schaller, 


Irmee-Blatbalg und Feldſchmieden ⸗ Fabritant 
aadt, rothe Gterngafje Nr. 246, nen 15. 
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M. WEBERS (ransportable Dampfmaschine, 


(Kessel und Maschine freistehend in einem Stücke.) 


A Diefe, fr Kleingewerbe und überall, wo 
> es auf Raumerfparnig ankommt insbefondere 
empfehlenswerthe Maſchine iſt trotz der großen 
Concurrenz auf der Parifer Ausftellung 1867 
prämüirt worden. Gelbe kann ohne befon- 
deren Fundamentbau überall, aud in 
bewohnten Räumen aufgeftellt werben. Leichte 
Wartung, größte Sicherheit gegen Explofion, 
geringer Bedarf an Heizmaterial und ruhiger 
Gang zeichnen dieſe Maſchine beſonders and. 
Wreife Billig. Zeugniſſe über Leiftungafü- 
bigfeit liegen viele vor. 
Im Wien ift diefe Maſchine in Thätig- 
leit zu fehen bei Herm W. Jacobi, Budr 
druderei, Auguſtinergaſſe Nr. 12. 


\ Auskünfte ertheilt der Vertreter ver 
Tabrit 


Gy Josef Oesterreicher, 


& Fleifpmarkt Ar. 8. 




























Einladung zur Einsendung von Inseraten. 
Die gefertigte Adminiftration erlaubt fi hiermit anzuzeigen, daß bie 


Vierhandlungen und Hittheilungen 


- des 
niederösterreichischen Geboerbe- Vereines 


in einer Auflage von mehr als taufend Erxemplaren ausgegeben werben und daher eine 
Anzeige wegen der großen Verbreitung berfelben in jenen Kreifen, welche Capital und 
Inielligenz repräfentiren, gewiß von gutem Erfolge fein bärfte. Sie glaubt nod be 
fonders hervorheben zu mülfen, daßz dieſes Blatt zur Publication gewerblicher An- 
zeigen vor ben politifchen Tageöblättern den Vorzug verbient; indent die einzelnen Rum 
mern _ des bleibenden Wertes ihres Inhaltes aufbewahrt werden und weil et 
ferner die Anzeigen unmittelbar zur Kenntniß des induftriellen Publicums bringt. 

Die Gebühr für die Aufnahme von Fad-Inferaten beträgt für die ganze Seite 
8 fl., für die halbe Seite 4 fl., für die Viettelfeite 2 fl. 

Bei mehrmaliger Imfertion findet eine bedeutende Ermäßigung der angefegten 
Preiſe ſtatt. 

Die Administration der Verhandlungen und Mittheilungen 

des n. 6. Hewerbe- Vereines. Htadt, Weihburggaffe Ar. 4. 





Berantwortlicher Rebacteur: Leopold Fürftebler. 
Drud von Carl Berold’s Gohn in Wien. — Eelbfiverlag des n. 5. Gewerde-Bereines. 


Verhandlungen und Mittheilungen 


—— Ar —— Die Gebühr für die Hufnafme 
Rration, u vnenannurggafie 4, neder-trreigifgen von Ya » Inferaten beträgt für 


bie ganze Gelte 8 fl., für bie 
VBränumerationspreis: für Wi g 


RE ET Gewerbe Bereines. "u 





Inhalt: Nrittheitungen: groleet einer permanenten Ausſtellung Öfterreichifcher Induſtrie⸗ 
Erzeugniffe in Rdin, — Ein franzöſiſches Feldbett. S. 370; — Ueber neu- 
artige Uhren ıc. —* — reine Mittheiluugen: Selbfithätige Dampfbanımer- 

euerung; — Dempfihillbemmer S. 372; — Wügemeine Austellung ber gefammten 
rauen « Inbuftrie; — Stempelfammer; — Beljemerftahl im Maſchinenbau S. 373. — 
nferate: Photographiſches Atelier von J. Leth in Wien. S. 374; — Perlmooſer Portland⸗ 
Cement. S. 375; — MWeber’6 transportable Dampfmafchine; — Wichtig für Bleicher. S.376. 


Mittpeilungen. 


Drojeci einer permanenten Xusfielung öſterreichiſcher Indufrie-Irzeugniffe 
in Meſſina. 


Ron Seite des 5. k. k. Hanbelsminifteriums wird und der folgende, von dem 
k. k. Biceeonful in Meſſina erftattete Bericht zur Veröffentlihung mitgetheilt: 

„Ganz Sicilien und Calabrien, deffen geographifcher und conımercieller Hauptplat 
Mefina ift, haben nahezu gar feine inbuftriele Production. In Folge ihres Neid» 
thumes verbrauchen fie große Mengen von Induſtrie⸗Erzeugniſſen, welde fie ausſchließ⸗ 
lih von Frankreich und England beziehen; weil diefe beiden Staaten mit Siciliem eine, 
fo zu fagen, täglıdhe Dampffciffverbindung unterhalten Die öflerreihifhen Induſtrie⸗ 
producte, welche durch ihre Preiswürdigkeit jedenfall den Vorrang erhalten würden, find 
bier nahezu unbelannt, und das Wenige, was davon hieher gelangt, geht durch fo viele 
Hände, daß es feinen Hauptvorzug — die Billigkeit — ganz verliert. Die poli- 
tiſchen Zerwärfniffe der Vergangenheit iheinen den Gebrauch begünftigt zu haben, öfter- 
reichiſche Fabrikate nur mit franzöfifhen oder englifhen Etiquetten hieher zu bringen, 
und fo ftellte fidh bei ber großen Maſſe der Confumenten im Laufe der Zeit die Mei—⸗ 
nung fell, daß man alles Nöthige nur von Frankreich oder England mit Vortheil be⸗ 
ziehen könme. 

„Es gibt aber ein Mittel, um die Wahrheit an's Licht zu flellen und das Bor 
urtheil zu beſiegen, und es bürfte für Defterreih® Induſtrielle eben fo nüglid als pa- 
triotifch erfcheinen, von biefem Mittel Gebrauch zu machen, 

„Eine permanente Ausſtellung diterreihifher Induftrie-Erzengniffe in Meſſina 
wäre Das radicale Hilfsmittel gegen alle oben geſchilderten Uebelftände. 

„Die Orundzlige eines ſolchen Unternehmens laffen ſich in Folgendem zuſammen⸗ 
affen: (25 
„Die Induftriellen müßten von ihren Erzeugniffen Mufter hieher fenden, welde 
eben nicht beſonders werthvoll zu fein brauden. Bei jedem Mufter müßte der. billigfte 
Preis loco Meffina in Lire pr. Meter oder Kilogramm angefegt werden. Auf diefe 
Mufter wären Beſtellungen anzunehmen. 

„Wenn die Induftriellen die Koften berechnen, welche ihnen durch Bandlungs-, 
reiſende erwachſen, und die Gefahr des Verluſtes erwägen, welcher ſie ſich aueſetzen, 
indem fie Beſtellungen von Firmen effectuiren, deren Credit mitunter ſehr zweifelhaft 
iſt, fo ſollte man’ denken, daß fie dem obigen Vorſchlage mit (Freude beiftimmen würden. 
Biele Artikel, von welchen man dermalen bier gar nd daß ſie in Oeſterreich 
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erzeugt werben, Würden Unflang finden und die Käufer, welche blos ihren Vortheil im 
Ange Haben, würden dann jelbit die Bfterreichiichen Fabriken aufſuchen und mit den 
frembfändifchen in Concurrenz bringen. 

„Die erfte Bedingung des Gelingen dieſes Projectes ift aber eine directe Dampf- 
ſchiffverbindung zwifhen Trieft und Meſſina; es fällt, wenn man biefe Berlehrserleid- 
terung nicht vorausjeßt. 

„Wenn nun aud) diefer Plan nicht fofort zur Durchführung gelangen kann, fo 
wäre es doch jedenfalls erwünſcht, daß die Bfterreihifchen Induſtriellen ſogleich ihre 
Preiscourante und wo möglih auch Zeichnungen ihrer Erzeugniſſe hieherfenden.“ 





Es wäre fehr zu wünſchen, wenn competente Fachmänner aus den induftriellen 
und commerciellen reifen über dieſes Project ein Urtheil abgeben würden, was jeben- 
falls von der Bereins-Ahtheilung für Handel und Volkéwirthſchaft zu erwarten ift, wel« 
her der Gegenftand zur Berathung zugewiefen wurbe und deren Öutadten f. 3. in 
diefen Blättern mitgetheilt werben wird. 


' Fin franzoͤſtſches Fieldbett. 
Beichrieben von 3. C. Adermann, Bereinsbeamten, 


Die Ausnützung des Heinften bewohnbaren Raumes, welde in den Parifer Ouar⸗ 
tieren zur Nothwendigfeit wird, mag wohl aud bie Erfindung zufammenlegbarer Möbel, 
befonbers für Schlafſtellen, herbeigeführt haben. Doch nicht allein die Gefege der Noth- 
wendigkeit, ſondern auch ber Gaſtfreundſchaft, die wir doch ſo gerne bei Frennden und 
Bekannten üben, machen das hier in genauer Zeichnung und Beſchreibung dargeſtellte 
franzöſiſche Feldbett (Lit portatif et de campement genannt) zu einem wulnſchens⸗ 
werthen Stüd in jedem Haushalte. 

Das ganze, mit Roßhaar oder Seegra® audgefütterte Bett ift in zufammengelegtem 
Zuftande in Fig. I abgebilvet. Das Bett ſammt Geſtell ſehen wir hier mit den beiden 
Seitenſtangen. an welche die . Matrage feftgenagelt iſt, durch 
Riemen und Schnallen zuſam⸗ mengehalten und ſo eine runde, 
6 Fuß 3 Zoll lange und 9 Zoll im Durchmeſſer haltende Rolle 
bildend, welche ſehr leicht unter dem Arme getragen und in dem 
fleinften Raume aufbewahrt wer- den kann. 


Fig. 2 zeigt die in dem zufammengefegten Bette e befindlichen Theile bed Geſtelles, 
wobei die beiden Theile b und a die gekreuzten Füße darſtellen, welche im Mittelpuncte 
durch eine Echraube verbun- ben find und von innen 
einen ſtarken Zapfen aus Meffing tragen. Die Füße 
find 4 Fuß 3 Zoll lang und aus weichem Holze an» 
gefertigt, c ift die Verbin⸗ dungsftanye zwiſchen den 
beiden Kreuzfüßen. Leßtere hat an beiden Enden flarfe 
Meflinghülfen, in welche die an den Kreuzfühen befinv- 
lihen Meflingftüde einfach eingefhoben werben. Die 
Füße degen noch oben bei der Querſtellung aufrechtſtehende eiſerne Zapfen oder Stifte. 

Fig. 3 zeigt uns nun das offene Bett, welches ans doppelter ſtarker Gradel⸗ 
leinwand Gef mit Roß⸗ haar ungefähr 2 Zoll dicht 
gefüttert ift und deſſen Kopf- und Fußtheile e, d noch um- 
gelegt find. Diefe Matratze iſt feitlih an mi Stangen 
befeftigt, wie ſchon beiFig. 1 bemerkt wurde. Sie haben 
an ihrem unteren Ende Löcher zur Aufnahme ber an ben 
Kreuzfüßen befindlichen Stifte. 

In Fig. 4 fehen wir das vollſtändig offene Bell. Der umlegbare Kopftheil 
bat mad oben wine etwas ftärfer gepolſterte Ethöhung. Die beiden Seiten bes Ober 











3741 


und Untertheiles find an Holzſpangen befefligt, wobei an dem Kopftheil feitlich Blech⸗ 
Rreifen derart angebracht find, daß fle mit einem Hafen in bie Stifte eingreifen, um 
eine mehr oder weniger e liegende Stellung anueh⸗ 
men zu können. Damit 5 4 I, die beiven Theile fi 
nit einbiegen können, = werben bei o0—o Holz. 
tollen angebracht, melde - in den Einſchnitt der 
einen und in die Deffe rm nung ber anderen Seite 
genau paflen und beim * — Befeſtigen auch durch eine, 
in der Mitte der Matratze hefindliche Bandſchleife geftedt werden. Der Fußtheil fügt 
fih noch auf die verlängerten Seitenftangen des Bette. Die ganze Procedur des Auf⸗ 
Relens ift in einer Minute bewerfftelligt und ebenfo ſchnell Tann das Bett auch entfernt 
werben. 


Diefes praftifhe umd fo wenig Raum in Anfpruch nehmende Möbel kommt den 
Nachahmern desfelben auf ca. 6—7 fl. zu ſtehen, je nach der Wahl des Stoffes nnd 
ver Füllungsart mit Roßhaar oder Seegras. Es ift wohl nicht zu leugnen, daß bie 
Erzeugung folder billiger Betten für mauden ftrebfamen Gewerbsmann einen neuen 
Artifel Bilden wird, in welhem fi wit Fleiß und Gefchid nicht unbedeutende Geſchäfte 
realiſiren Lafjen*). \ 









he 


Aeber neuartige Ahren, die durch das Auf- und Bumadien des Yhrdekels 
aufgezogen werden. 


Bon Carl Swoboda. 


Es iſt nicht zu verkennen, daß unſere Taſchenuhren in gewiſſer Richtung mit den 
Schießgewehren einen Vergleich aushalten. Wir können ganz und gar die mittelalter⸗ 
liche Muskete mit der alten Nürnberger Taſchenuhr, das franzöſiſche Steinſchloßgewehr 
mit der einſt für zierlich gehaltenen Spindeluhr und das neuere Kapſelgewehr mit ber 
Zilinder- oder Ankeruhr in eine Parallele ftellen. Alle diefe genanuten Uhren find unter 
den Taſchenuhren das, was bie Vorderlader unter den Schießgewehren; bei erfteren ift 
ber Schlüffel, dei legteren der Ladſtock ein unentbehrliches Hilfsmerfzeug. 

Wenn wir und jebocdh unter den bis jet zu Markte gebrachten Uhren umfehen, 
fo ſuchen wir unter denfelben vergebens ein Seitenſtück zu den Hinterlavern*) ; erft ber 
St. Pöltner Uhrmaher Deuwagner war es, welher das fehlende Glied in ver Reihe 
ergänzte. 

Es war im Auguft 1865, al8 Herr Deumagner mir das Wefen einer folden 
Uhr mittheilte, welche einen Schlüffel beim Aufziehen überflüſſig madte; die Uhr war, 
mad den Aufziehmechanismus anbelangt, Handarbeit. Ich fertigte damals auf Erſuchen 
des Herrn Denwagnert Zeichnungen ber Uhr zum Zwecke der Privilegiumdbewerbung 
an; es mußten jedoch drei Jahre vergehen, bis ſolche fabrifdmäßig erzeugte Uhren ihren 
Weg in's Publicum finden konnten. Herr Deumwagner hat nämlih an dem Chef der 
Birma Mobert Theyrer und Sohn in la Chaux des fonds (Schweiz bei Neuenburg) 
einen Käufer gefunden, der die fabrilsmäßige Erzeugung der genannten Uhr auf eigene 
Rechmung übernommen. 

Was nun den eigentlihen Aufzieh- Mechanismus der Deumagnerfchen Uhr aus 
belangt, fo will ich die Beſchreibung desſelben, fo weit e8 ohne Zeichnung angeht, in 
gedräugter Kürze folgen Laffen: „Am Gehäuferedel einer Savonette-Uhr ift ein Hebel 
angebracht, ber mittelft einer Spange mit einer zweiten hebelartigen Vorrichtung in Ber- 
bindung fleht; letztere Hebelvorrihtung ift am Ende mit Zähnen verfehen, die in dae 








*) Ich verbanfe bie Mittheilung biefes Bettes Hrn. Heinrich Nitter v. Maurer, welcher 
basielbe ans Paris kommen ließ und mir mit gewohnter Gefälligkeit gerne zum Zwecke ber Ber 
ſchreibung überließ, um dadurch in uneigennüßigfter Weife eine gute Idee weiter zu verbreiten. A. 

se) Doc wohl bie feit Jahren bekannten „Bemontoirs“, welche durch Umbrefung eines 
Ancpfes am Bügel aufgezogen und auch gerichtet werden können. (D. Red.) 
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Federhausrad ‚eingreifen. Beim Zumaden des Uhrbedels wirb das Uhrwerk nm ein 
beftinuntes Stüd aufgezogen; beim Auffpringen des Dedels gleiten jedoch die Zähne der 
erwähnten. Hebelvorrichtung Über die Zähne bes Federhausrades hinweg. Es fei hiebei 
erwähnt, daß ein ſechsmaliges Auffpringenlaffen bes Uhrdedels hinreicht, die Uhr für 24 
Stunden aufzuziehen. Wird jedoch bie Uhr während des Tages öfter als 6mal aufs 
gemacht, fo fängt ber Aufziehmechanismus an, leer zu gehen, — die Uhr erleidet fomit 
keinen Schaden." 

Ein Einwand in Frageform, der gegen diefe Uhren gemadt werben könnte, wäre 
ders Wird die Uhr auch fortgeben, wenn man biefelbe an der Wand hängen fügt? — 
Diefelbe wire dann allerdings ftchen bleiben; es läßt fih dann aber auch erwidern, bag 
die befagte Uhr feine Wand», fondern eine Taſchenuhr ift. Derjenige, welder eine der- 
artige Taſchenuhr befitt, und nicht darauf ſieht, conftatirt eben, daß er feiner Uhr bedarf; 
einem folden Uhrinbaber würde auch jene vielpäutige Pflanze in der Weftentafche genü- 
gen, welder der ſeinitiſche Vollsſtamm in Galizien fo ehr huldigt. Mit einem Worte: Die 
beſprochene Uhr ift nur dann dienftbar, wenn man ihrer Dienfte bebarf, d. 5. wenn man 
auf diefelbe fieht. (St. Pöltner Bote.) 





Kleine Mittheilungen. 


* (Serbfithätige Dampfhammerfteuerung von 
)| Banberelft zu Brain-le-Comte in Belgien.) Der am 
” Hammerllote befeftigte Daumen (Warze) d wirkt abwechſeludb 
gegen bie beiden Kinten a und a, unb biefe verlieben bie 
beiden Rollen r und r,, welde an ben längeren Armen ber 
beiden zweiarmigen und durch eine Stange mit einander ver · 
bundenen Debel fer und f} c, r, angebradt find. Auf bie 
\ eine Are c, iſt auf'ber Müdfeite der Hebel hc, o aufgeleilt, 
mit welchem der Dampfhammer au von ber Hand geftenert 
werben fan. Zur Feſtſtellung ber Endpuncte bes Hammer» 
fpieles beſinden fi) bie beiden Klinken a unb a, au zwei Häl- 
fen, bie auf ber flachen und figen Stange k fid) mittelt der 
beiden ftellbaren Hebel 1 umb 1, gleichzeitig nad} entgegengefegter 
Michtung veriehieben laffen. Jede ber beiben Klinfen hat auf ber 
Gegenjeite eine Nafe, welche das Zurüdfallen ber zurüdgefdho- 
benen Klinken hindert, Diefe Steuerung bient für einen boppels 
wirfenden Dampfhammer mit Gegenbampf. 








* (Dampfihellfammer von Kel- 
ler & Banning in Hamm [®eft- 
phalen).) Die Schenkel bes Hammer» 

eſtelles ftehen unmittelbar auf ber nach zwei 
Ehiten erweiterten Chabotte. Cigenthümlich 
ift bei biefem mit ‚Döerbampf ‚arbeitenden 
Hammer bie Selbfiftenerung in Berbindung 
mit ber leichten Reguficharteit berfelben 
während bes Ganges. diefem Bwede 
bient der um c brehbare Winkelhebel dc b, 
beffen eines Enbe b buch eine.am Ham- 
merfloße brehbare Hülje a burchgeftedt iR, 
während mit bem anberen Ende d das He 
belende eines Wilſon ſchen Hahnes hin 
Berbindung ſteht. Die Umdrehungsare c 
dieſes Hebel if jedoch nicht fir am Ham- 
mergeftelle angebracht, fondern befindet fih 
egcentriich auf.einem biden Zapfen =, wele 
her mittelft bes Hebels f gebreht werben 
Tann ; dadurch kann man mährenb bes Ganges 
ben Umbrefungepunct o wie mittelR einer 
= Kurbel höher ober tiefer Rellen. 
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Algen eine Ausfellung der gefammten Prauen-Inbuftrie.) Der feit zwei 
Sahren in in unter bem ®Protectorate ber Frau Kronpringeffin beftehende Verein zur förderung 
der Grwerbefähigleit bes weiblichen Geihlehte, welcher bereit® eine Real-Töchterfhule, ein Hane 
beis- unb Gewerbe-Imfitut für erwadjfene Töchter, ein Nadmeilungeburcan für Stellen und Be- 
ſchãftigung fuchende rauen unb eine Central-Berkaufstelle für weibliche Handarbeiten — ben 
Bictoria-Bazar — in's Leben gerufen hat, beabfichtigt für das Jahr 1868 ein neues Unternehmen 
3m veranlaffen, ba ganz geeignet [deiut, du Sat, welche der Mereim zu ber feinigen gemadht, 
nah den Serfiiedenfien Richtngen jehr eriprießlice Dienfte zu keiken. In ben aldtann buch 
einen Reubau bebeutenb ermeiterten Räumen bes Victoria-Bazars foll nämlich am 1. October 1368 
eine Allgemeine Grauen-Indufrie-Ausftellung eröffnet werben, deren Dauer vorläufig 
auf 34 Monate dereinet if. Zuläflig zu biefer Ausftellung, bie man wohl mit volem Rechte 
bie erfte ihrer Art neunen barf, follen alle von frauen felbfiftändig oder bod unter deren weient- 
Hier Mithilfe angefertigte Arbeiten fein, mögen biejelben nun in das Bereich ber bildenden Kunft 
oder ber Induftrie, oder in bie Rategerit ber Nabel- und Phantafie-Arbeiten gehören, welche man 
vorzugsmweife mit dem Namen „weibliche Handarbeiten“ bezeichnet. Daf jede deutſche rau, welche 
auf einem ber angegebenen Gebiete etwas zu leiften vermag, gleipiel ob biesfeit6 oder jenfeits 
bes Rheins, zur Betbeiligung an der Ausftelung eingelaben iR. bedarf wohl gar nicht erft der 
Erwähnung; dagegen ift wohl hervorzuheben, daß aud bie Arbeiten von Ausläui en zuläſſig 
und milltommen find. Um ‚Frauen aller Kreiſe ber Geſellſchaft zu veranlaffen, bie Ausfelung zu 
beſchigen, follen bie auszuftellenden Gegenflände, je nach ben Beftimmungen ber Ausftellerinnen, in 
drei Elaffen zerfallen: Ri in folche Gegenftänbe, welche vertäuflih find und deren Erlös den Aus - 
ſtellerinnen zufällt; b) in folge Gegenftände, beren Einfendung umter Unıheilnahme an der Con- 
eurrenz gleichzeitig gelchieht, um ben duch Zerkauf ober Berlofung erzielten Gewinn für bie Zwecke 
des Vereins nugbar zu machen, und o) in folhe Gegenſtände, welche, obwohl unverfäuflich, doch 
mit Breismarke verfehen find und zur Schau geſtellt werden, um zur Vermittlung von Arbeite- 
begiehungen zu bienen. Die ferne genen Leitungen werden durch Preile belohnt, und zwar 
befteht ber erfte Preis in goldenen Medaillen, deren Schenkung und Verleihung die Frau Kron- 
pringeffin ſig vorbehalten bat; ben zweiten Peiß werben fllberne Medaillen bilden, deren verider 
iung einer Jury obliegt. Der Gebanfe, eine ſolche zufelun zu veranftalten, ſcheint uns eim 
fehr glüdliher zu fein, und wird er in ber richtigen Weile durchgeführt, wird ber Husftellung eine 
tet allgemeine, bebingungslofe Theilnahme, fo kann es gar nicht fehlen, ba baburd) vielen Sranen 
für vom ihnen probneirte Artikel ein erweiterter Markt geſchaffen, daß das Publicum mit neuen 
guten Bezugsquellen befannt gemacht, daß mit einem Worte dem gelammten Gefchäftsverfehr ein 
mweientficer Nuten gefiftet wird. Meben biefer merlantiliichen wird die Austellung aber eine nicht 
minder wichtige Seite haben, welche wir ais „erziehlic" bezeichnen möchten; denn fie wirb Iehren, 
auf welpen Feldern Frauen jegt vorgugerweie etwas Leiften, nad) welden Richtungen hauptfählic 
ZTüdtiges von ihnen zu erwarten 5 wenn fle geeignet dazu vorgebilböt werben, wohin alfo bie 
Befrebungen ber Förderung ber Erwerbsfähigfeit des weiblicgen Gefhledhts Befonber® zu Ienten 
find. Ie wichtiger die Enti—heibumg if, welche auf biefe Weife dur) bie Ausftelung gefält werden 
fol, um fo bringender ift e8 zu wänfchen, baß ſich recht viele rauen baran betheiligen. 





* (Stempelhammer von Schmer⸗ 
ber zu Zagolsheim.) Um den Gtog zu 
vermeiden, welcher beim Angriff eines ſoneü 
umgehenten Daumens flattfindet, bringt 
man bie Angriffsfläde bes Yammers 2% 
wohnlich mit eimem elaftiihen Polſter 
Berbindung; ftatt beffen überträgt Schmer» 
ber bei feinem neuen Stempelhammer ben 
Bolfter in bie treibende Riemenfcheibe. Diefe 
fgt nmämfih fofe auf der Daumenmelle d 
nnd ift nag innen mit Borfprüugen v ver 
fehen, welde gegen bie Arme a einer auf 
B bie Welle feftgeleilten Rofette mittelbar dure 
dazwiſchen gelegte Kautſchukpolſter p wirken. Um biefe im Borhinem einer befimmten Preffung 
auszufegen, find zwiſchen die Boriprünge v und bie Arme a bie Holzkeile k eingetrieben, welde 
bie Borlpränge gegen die Zautſchutpoiſtet anbrüden. Bei jebem Hube ber Danmenwelle wird daher 
die Elafticität ber Kautſchukpolſter p in Anfpruch genommen. 


Seſſemerſtahl im Mafhinenban.) Rad dem „Engin.” 1868, ©. 72, hatte eine 
englifhe Malhinenfabrit, Die viele Heinere Mafcinen liefert, feit zwei Jahren Beffemerflabl in ber 
deutendem Maßſtabe angewendet, ift aber feitbem wieder vollfländig bavon abgegangen. Wenn ber . 
Stahl gut war, fo entiprach er dem Zwede allerdings auf das Beſte; bas Material erwies fi 
aber fo nnuverläffig und e8 famen fo biele Brüche vor, daß bie Mafdinen ber betreffenden Fabrik 
im Mißceredit zu kommen begaunen. Seitdem bie Fabrik ſtatt bes Gtahles wieder Lommoor-Eifen 
verwendet, ift an ben von ihr gelieferten Maſchinen Sein einziger Bruch mehr vorgelommen. 








Anmerkung. Die ı' ---— Sternchen bezeichneten Notizen entnehmen wir ben fo lehr⸗ 
reichen „Mittheilungen“ bes nes v. Rittinger, weicher hierzu gätigft bie Erlaubniß 
gewährte. D. Red. 
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Alle photographischen Arbeiten: Porträts, Reproductionen, Land- 
schaften, industriellen Gegenstände, Photo -Lithographien este. 
werden bestens und billigst angefertigt in dem 


PHOTOGRAPHISCHEN ATELIER 
Fulius Seh in Wien, 


1. (Stadt) Wallſiſchgaſſe 4, und Marimilianfraße 3, 


im Todesco’schen Hause 
vig-A-vis der russischen Kirche. 





) Gingebrannte Et, 
Photographien 
Eliserne Preismedaille. auf Beisein varis 1861. 


Email, Glas, Porzellan, Steingut, Fayence, 


welche gegen bie Einflüffe des Waſſers, ver Glühhitze, Säu- 

ren, Alcalien gefhitt, alfo unveränderlich find, koſten 

bis zur gewöhnlichen Vifitkartengröße a 2 fl. ö. W.; für 

größere Bilder tritt "eine entſprechende Preiserhöhnng ein. Bei 

Beftellungen von minbeftens 6 Stüd gleichen Eopien 25 pCt. 
billiger. 

Bierglasdedel, Pfeifenlöpfe und kleinere Porzelanplätthen werden nicht 
berechnet, Speife:, Thee: und Kaffeeſervices, Taflen, Becher, Schalen, Teller, 
GServiettenringe, Bafen, Körbchen ıc. werben zu Fabrikspreiſen abgegeben; auch Können 
die P. T. Befteller Ihnen beliebige Gegenftände felbft liefern. Für jede allenfalls 
nöthige Aufnahme ift ein Gulden 3. W. zu vergüten. 


Wiederverkäufer erhalten Yrovifon, und bei größeren Weſtelluugen befonders 
gnfige Bedingungen. 
En gros kann das Hundert (100) eingebrannter Photographien 
von 10 fl. ö. W. aufwärts geliefert werden. 


WIEN 1883. 


Grosse goldene Preis- 
Medaille 
des 
n. ö. Gewerbe-Vereines. 


PARIS 1867. LONDON 1862. 
Grosse silberne Medaille. Preis-Medaille. 





Preisgekrönter 


Perlmooser Portland-Oement. 
Echt Kufsteiner 
hydraulischer Kalk-Cement. 


Pflasterungs-Platten für Vestibuls, Gänge, Kirchen etc., in ver- 
schiedenen Mustern und Grössen. 

Mosaik-Fussböden nach gegebenen Zeichnungen. 

Wasserleitungs-Röhren von allen Dimensionen mit einer Wider- 
stendsfähigkeit von 12 Atmosphären 

Canalrinnen jeder Grösse, Sohlbänke für Fenster. 

Wasserbassins für Springbrannen, Brunnengrander. 

Tischplatten für Lederfabriken, Sockelplatten. 

Farbkippen, Bottiche für Lederfabriken. 

Futterbarren für Pferde und Kühe, Pferdemuscheln. 

Stiegenstufen von jeder Länge. 

Mauerziegel für Wasserbauten von allen Grössen. 


Jos. Neumüller, 
in Wien, Wieden, Wienflrage Ar. 3 
Central-Niederlage 


der &. &. priv. erfien Öferr. Yorkland-gement-Sandes-Fabrik 


von 
Angelo Saullioh In Perimoos. 
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M. WEBER transportable Dampfmaschine. 


(Kessel und Maschine freistehend in einem Stücke.) 
Diefe fir Kleingewerbe und überall, wo 
dä> es auf Raumerfparnig anfommt insbefondere 
V empfehlenswerthe Maſchine iſt trotz der großen 
ri Concurrenz auf der Parifer Ausftellung 1867 
prämürt worden. Gelbe kann ohne befon» 
Gl deren Sunbamentbau überall, aud in 
RN bewohnten Räumen aufgeftellt werben. Leichte 
Bartung, größte Sicherheit gegen Erplofien, 
* geringer Bedarf an Heizmaterial und ruhiger 
f Gang zeichnen diefe Mafchine beſonders aut. 
| Wreife Billig. Zeugniſſe über Leiftungsfä 
r bigfeit liegen viele vor. 

In Wien ift diefe Maſchine im Thätig- 
keit zu fehen bei Herm W. Jacobi, Bud 
druderei, Auguftinergaffe Nr. 12. 

FR Auskünfte ertheilt der Vertreter ver 
al 


I Josef Oesterreicher, 
Bleifhmarkt Ar. 8. 


Wichtig für Bleicher! 


ALBERT BASTARRT, 
technischer Chemiker, 


Paris, I2 rue Richer, - 
empfiehlt hiermit feine 1867 auf der Parifer Weltausjtellung mit ber Metaille 
gefrönten 


Saugen- und Vroken-, 


wie auch 


Beuch- und Bleic- Apparate 


für Flachs- und Hanfgarnbleichen, 
welche tie Waare bei Erzielung großer Exfparniffe in fürgefter Friſt ſchön weis 
herſtellen und bereits in vielen großen Etablifjements bes Eontinents eingeführt fint- 
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Vereins- Anzeigen. 


Dinftag, 7. Juli. Sigung ber Abteilung für Handel und Vollswirtbfchaft um 
6 Uhr Abends: 
In Angelegenheiten der oſtafiatiſchen Expedition. 
Die P. T. Herren Vereinsmitgliever werben böflichft eingeladen, auch wenn 
fie der Handels⸗Abtheilung nicht angehören, dieſer Sigimg betzuwohnen. 
Dinſtag, 7. Juli. Sigung der Abtheilung für Chemie und Phyfit um 5 Uhr Abende, 





In Folge der weiter unten mitgetheilten Zufchrift des h. Handelsminifteriumg (abet 
ber Berwaltungsrath des n. d. Gewerbe» Dereined alle jene Perfonen, melde den vom 
b. Handelöminifterium geflellten Bedingungen entjprehen und al® commercielle Begleiter 
die oftafiatifche Expedition mitzumachen wünfchen, ein, ihre gehörig documentirten Geſuche 
bis Jängftens 20. Juli d. I. an die Kanzlei des Vereines (Stadt, Weihburggaffe 4) 
übergeben zu wollen. 

Die Angelegenheit felbft wurbe der Bereinsabtheilung für Handel und Volkswirth⸗ 
Ihaft zu dem Ende überwiefen, um bie Inftructionen für die commerciellen Begleiter 
zu entwerfen und Borfchläge in Betreff der, für die Höfe von Siam und Japan mit- 
zunehmenven, aus öſterreichiſchen Inbuftrieegeugniffen beftehenden Geſchenke zu machen. 

Alte jene H. H. Mitglieder, welche fi für die Angelegenheit intereffiren, werden ein: 
geladen, ſich der Abtheilung für Handel und Vollswirthſchaft zu dem obigen Zwede anzufdlic- 
Ben und ihren Entihluß der Vereinslanzlei anzuzeigen, damit fie jederzeit ordnungsmäßig 
zu den Abtheilungsfisungen eingeladen werben können. 


Mittheilungen. 


In Angelegenheiten der oflaflatifhen Szpedition 


ift dem n. d. Gewerbe - Vereine von Seite des h. E. k. Handelsminiſteriums unterm 
23. v. M. folgender Erlaß 2° 
„Die k. k. Regierun * projectirte Erpebition nad Oſtaſien und 
Südamerika nicht blos zu dandeld⸗ uud Schifffahrts-Verträgen uud 
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zur Errichtung von Confular-Agentien, ſondern auch zur Erforfchung der Productient⸗ 
und Sonfumtionsfähigteit der befuchten Länder zu benügen, um für die Induſtrie, den 
Handel und die Schifffahrt unferes Vaterlandes neue Märkte und Abſatzwege zu ge 
'winnen. 

„Zu biefem Zwede follen für die im Reichsrathe vertretenen Königreiche und 
Länder fünf practiſch gebilvete Kaufleute, welche eine gründliche Kenntniß der Leiftungen 
der öfterreichifchen Induſtrie und der auswärtigen Märkte befiten, bie Expedition ala 
fachmänniſche Berichterftatter begleiten, um die Möglichkeit eines Waarenaustaufches mit 
den bereiften Ländern, ven Geſchmack der Bewohner, die beftehenden Ufancen u. f. w. 
on Ort und Stelle genau zu ſtudiren und fodann bie gewonnenen Reſultate in umfaſ⸗ 
fenden Berichten zum Gemeingut der commerciellen Welt zu machen. 

„Nachdem bereits die zweite Hälfte des Monats Auguft für den Abgang ber 
Erpedition in Ausfiht genommen‘ wurde, fo ift es nothwendig, ſchon jetzt alle einleiten- 
den Schritte zu thun, damit fofort die Ausführung des Unternehmens in der zweckdien⸗ 
lichſten Weife veranlaßt werden könne. 

„Der geehrte Gewerbe-Berein wird daher erfucht, die Intentionen der Regierung 
dadurch zu unterftügen, daß berfelbe etwaige Wünfche und Anliegen in Form von In 
ftructionen ehebaldigft übermittelt, zum Zwede der Wahl geeigneter Berichterftatter den 
Inhalt diefes Schreibens zur Kenntniß aller betheiligten Kreife bringt, die einlaufenden 
Geſuche der fi meldenden Candidaten in Empfang nimmt und nebft einer gewifien- 
haften Beurtbeilung ter Wähigkeiten der einzelnen Bewerber an das Handelsminifte 
rium leitet. 

„Don ganz befonterer Wichtigkeit erfcheint e8, daß die Hauptgruppen ber einkei- 
miſchen Induftrie durch je einen fachmännifchen Begleiter vertreten feien, und es iR 
daher unumgänglih nothwendig, daß die zu Wählenden wenigſtens von einem ober dem 
anderen der nachfolgenden Zweige inbuftrieller und commercieller Thätigfeit eine grünt- 
lihe Kenntniß befigen, nämlih: Metallurgiſche Gewerbe, tertile Induſtrie, Erzeugung 
von Thon, Glas⸗, Kurz: und Lederwaaren, Roh⸗ und Hilfäftoffe für die Fabrication, 
Seidenraupenzudht und Schifffahrtäwefen. 

„Ebenfo ift bei dem kurzen Aufenthalte in ben bejuchten Hanbelsplägen nur von 
folhen Männern eine glüdlihe Löſung ihrer fhwierigen Aufgabe zu gewärtigen, welde 
der englifhen Sprade mädtig find. Auch können nur Bewerber Berüdfidtigung 
finden, deren phyſiſche Befchaffenheit vorausfezen läßt, daß fie die Anſtrengungen ber 
Neife anftandslos ertragen und nad ihrer Rückkehr im Stande find, die mit fo viel 
Mühen gewonnenen Erfahrungen zum Nuten unferer Induſtrie und unferes Handels 
jelbftthätig zu verwerthen. 

„Die Gewählten erhalten freie Fahrt und Verpflegung an Borb der Kriegs⸗ 
hiffe für die ganze Dauer der auf Ein Jahr projectirten Reife, fowie ein monatliches 
Honorar von zweihundert Gulden d. W. in Silber; doch haben fie fid) während ihres 
zeitweiligen Aufenthaltes auf dem Lande aus Eigenem zu verpflegen. 

„Ein jeder kaufmännifche Begleiter hat fich firenge nach den, ihm von ber Regie 
gierung unb den competenten Organen ertheilten Inftructionen zu benehmen, ein genaues 
Tagebuch zu führen und regelmäßig über jeden der befuchten Häfen und Handelsplätze 
einen Specialberidht, ſowie am Schlufje der Reiſe einen Generalbericht über feine Wahr 
nehmungen, Erfahrungen und gewonnenen Wefultate an das Hanbeldminifterinm zu 
eritatten. 

„Das Handelsminifterium erwartet von dem geehrten Gewerbe-Bereine die kräf⸗ 
tigfte Unterftägung, um das angeftrebte Ziel defto ficherer zu erreichen, und fügt noch 
die Bemerkung bei, daß die Geſuche der Bewerber längftend bis Ente Yuli dem Hans 
delsminiſterium vorgelegt werden müſſen.“ 


Schutzbriſſen für Mefallarbeiter. 


Herr Dr. Hermann Cohn, Augenarzt in Breslau, Hat eine fehr forgfältige 
Unterfuhung über tie bei Meetallarbeitern fo häufig vorkommenden Augenverlegungen 
angeftellt, welche er in Nr. 24, 25 und 26 bed „Breslauer Gewerbeblattes“ (XI. Dr.) 
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veröffentlichte. Als praltiſches Kejultat diefer auf 1283 Fabriksarbeiter ausgebehnten 
Unterfuhung ergab fi die Frage: in wie ferne derlei Unglüdsfäle durch Anwen⸗ 
hung von Brillen zu verhüten feien. Herr Dr. Cohn bemerkt hierüber Yolgendes:  .. 

„Blaue Confervationsbrillen trugen 21 der ſchwer Verletzten. Sonſt arbeiteten 
nur 30 Weitfichtige mit einer Converbrille und 1 Aſtigmatiſch⸗Ueberſichtiger mit einer 
clindrifchsconveren Brille. Reiner der übrigen 1231 Sabrifarbeiter war mit 
einer Schugbrille bewaffnet. So oft ich die Handwerker auf die Gefahr auf- 
merkſam machte, der fie täglich ihr edelſtes Organ ausfegten und fie fragte, warum fie 
line Schugbrillen trügen, fo erhielt ich immer diefelben drei Antworten: 1. die Brillen 
zerbrechen zu leiht; 2. die Brillen find zu ſchwer; 3. bie Brillen find zu theuer. 
Wollte ih alfo den fo mafjenhaften und häufig genug fo folgenfchweren Augenverlegungen 
vorbeugen helfen, fo mußte ich darauf finnen, eine Brille zu conſtruiren, melde bie - 
genannten drei Uebelſtände nicht befitt, und ich glaube, dieſes Ziel erreicht zu haben. 

„Die in neuefter Zeit in den Handel gebrachten unzerbrechlichen Rampenchlinder 
aus Glimmer führten mid auf den Gedanken, dieſes Mineral zu Schugbrillen zu 
benügen. Ich veranlaßte daher Herrn Fabrilanten Mar Raphael in Breslau, 
Bahnhofſtraße Nr. 10, der ein großes Lager von Glimmer und Glimmergegen- 
Ränden befipt, die Herftellung von Slimmerbrillen zu verfuhen. Diefe Verſuche fielen 
fo günftig aus, daß fih Herr Raphael durch gefchidte techniihe Ausführung der 
neuen Brillen ein wefentliches Verdienſt um vie Löfung der vorliegenden Frage er- 
worben hat. 

„Die Slimmerbrillengläfer find gebogen, wie die Gläfer der franzöfifchen 
Ubrglasbrillen, und bebeden nicht blos, wie bie gewöhnlichen Conver⸗ ober Koncapbrillen, 
den vorderen Theil des Augapfels, ſondern legen fi in ihrer Meffingeinfaffung genau 
dem vorderen Inöchernen Augenhöblenrande an. fo daß von Feiner Seite ein Splitter 
an den Augapfel gelangen kann, und bennod die Wimpern das Glas nicht ftreifen. 
Das Geſtell ift aus dünnem Meffingbraht, dem leicht jede nöthige Biegung mit ber 
Hand gegeben werben kann. Die Bügel find am Rande der Meffingeinfaflang ber 
Glimmerglaͤſer feftgelötget und haben keine Charniere, bamit bie Brille möglichft billig 
fei. Die Glimmergläfer find Y, Millimeter bid. 

„Da für dieſe Schushrillen nur die veinfle, durchſichtigſte Sorte Glimmer ver- 
wendet wird, fo fieht man durch fie fo gut als durch Glas. Einen Meinen Stich in’s 
Hellgraue bat aber jede Glimmerſorte und eine unbedeutende Hellgraufärbung der Ob⸗ 
jecte ift natürlich die Folge. Diefelbe hindert aber nicht ein normales Auge, eine Schrift 
auf diefelbe Entfernung mit der Brille eben fo ſcharf, als ohne dieſe zu lefen, wie ich 
mid mehrfah durd den Verſuch überzeugt babe. Tür Tseuerarbeiter, 3. B. Schmiebe 
und Gießer, ift übrigens biefe leichte Milderung des grellen Lichte nur vortheilhaft. 
Für die Arbeiten der andern Metallarbeiter ift fie nicht ſtörend. 

„Diefe Glimmerbrillen haben num außer dem Umftande, daß fle das ganze Auge 
-[hügen, folgende große Bortheile: 

„1. Sie fönnen nit zerfhlagen werben. Gewaltige Hammerfchläge 
von der mwuchtigen Yauft eines breitichulterigen Schmiedes in der Bilftein’schen Fabrik 
gegen die Brille geführt, vermodten nur die Ölimmergläfer flach zu drüden, während 
bei dem leifeften Schlage eine Glasbrille natürlih in Splitter zertrimmert wurde. Dan 
kann die Ölimmerbrillen getroft mit allee Gewalt auf die Erbe werfen, fie nehmen 
feinen Schaden. Glühende Metalle, die auf Glas gegoffen, dieſes fofort zeriprengen, 
laffen die Slimmerbrillen völlig intact. Ich ließ dieſe auf dem flüffigen, weißglühenden 
Eifen im Keſſel des Gießhauſes der Bilſtein'ſchen Fabrik während zwei Minuten 
Ihwimmen, die Ölimmergläfer zeigten keine Veränderung Nur mit der direct auf 
geſetzten Meſſer⸗ ober Bohrerfpige läßt fi der Glimmer zerſchneiden, dagegen prallen 
frige Dreh. und Feilfpäne von der Glimmerbrille zurüd, da bier bie elaftifch febernde 
Glimmerplatte ebenfo wirft, wie die weiche Befchaffenheit des Ioderen Zellgewebes unter 
der Bindehaut, im Gegenfag zu der ſtark gejpannten Hornhaut des Auges. Ich babe 
in einen Sprähregen von Eifendrehfpähnen nur 3" von der Drehbank entfernt bie Brille 
gehalten; af "gen zurüd. 
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”. sfhreibungen des niederöfterreihifhen Gewerbe-Bereines. 


uf W I. Bermanent ausgeſchriebene Preiſe. 
2. r_ x Broncemebaille für eine wichtige Verbeſſerung, welche in irgend einem Indu⸗ 


er⸗Oeſterreich eingeführt wurde. 
Ba Broncemebaille für irgend einen neuen Induſtriezweig, welcher in Nieber- 
„= {brt wurde. 


der Broncemebaille für eine neue Erfindung auf bem Gebiete der gewerblichen 


2 J - © das Allgemeine von Nutzen ſich erweiſet und in Nieder⸗Oeſterreich eingeführt wirb. 
2.» ober Broncemebaille für bie beften Abhandlungen Über bie zu verbeifernben ober 
» . 7. den Inbuftriegweige. 


„_ = "sn dem Geiſte bes Vereines liegt, ausgezeichnete Leiftungen in irgenb einem Gebiete 
7, = a Thätigleit, welche zu feiner Kenntniß gelangen, zu würdigen und zu belohnen, 
» 7", >, Telbe in ſeiner Generalverfammlung im Mai 1854 die obigen Preiſe als Tortbefehend 
j j * . Es ftebt daher jedem In⸗ oder Ausländer die Bewerbung um bie Preife alljährlich 
mg hem Zwede die Anmeldungen der Bewerber nebft ben dazu nöthigen Behelfen längſtens 

0% ;ebruar jeden Jahres in dem Secretariate bes n. d. Gewerbe-Bereines, Wien, 

T 3 Hourggaffe Nr. 4, abzugeben find. 

. "Serdem ſteht es jedem Bereinsmitgliebe frei, zu deſſen Kenntniß derartige inbuftrielle 
52 gelangen, darauf anzutragen, daß der Verein ohne vorhergegangene Bewerbung, von 
— nr en angeregten Gegenſtand durch eine feiner Sectionen ober durch eine befondere Commiſſion 
p “ra, eefuchung und Wärbigung unterziche, welche im geeigneten Falle auf die Ertheilung einer 
* — ‚tebaille anzutragen hat. 


% 
ze %, isausfchreibung für die Auffindung und Eröffnung qualitätmäßiger Sciefer- 
A brüdje zum Gebrauche der Badhdeckung 

3 enden des öſterreichiſchen Kaiſerſtaates, wo bisher Schieferlager gar nicht ober bisher nur 


". 
Dj 


ommen au@gebeutet wurben. 
Preis: Die große goldene Bereinsmebaille. (Das Subetengefente in Mähren und Schlefien 
, n biefer Freisbewerbung ausgeſchloſſen, da die dortigen Schieferlager ſchon hinlänglich be» 


nb.) 
4.“ Um biefen Prei® zu erlangen, müffen die Bewerber 
7” 1. mit genauer Angabe der Localität nachweiſen, wo ſich ber betreffende Bruch befindet, 
Pr’ An ift die bi6 dahin befannte Ausdehnung bem Gtreihen nad, die abbauwürdige Mädhtigfeit 
. 20 Lage des Schieferlagers, jo wie bie Art und Weife anzugeben, wie basjelbe ausgebeutet wird ; 
* 2. ift ber Beſitz dieſes Bruches ober ber Grube nachzüweiſen; 
—F 3. find ſowohl ein Muſterblock des Geſteines, als auch 1’/, Quadratklafter geſpaltene Dach⸗ 
⸗Aatten von jeder ber gangbarften Formen ober auch ſonſt aus dem Schieferſteine verfertigte Ob⸗ 
ecie⸗ einzuſenden; 
4. muß die Qualität des Materials vollkommen farb⸗ und wetterbeſtändig ſein; 
F 5. wirb vorzüglig die feine und gute Spaltung als eine Hauptbedingung feflgeftellt und 
"aber vorgeichrieben, daß eine Ouadratliafter Eindedung bei breizölliger Uebergreifung nad beiden 
X Beiten das Gewicht von 200 Wiener Pfund nicht Überjchreiten barf; 
„ 6. darf der Verkaufapreis kein Hinderniß für die allgemeine Verwendung ſein. 
Zur Erprobung der Wetterbeſtäudigkeit hat ber Bewerber 
7. jene Bauohjecte namhaft zu machen, welde (mit Steinen aus feinem Bruce) allenfalls 
ſchon eingebedt find. » 

. Der n. 5. Gewerbeverein bebält ſich vor, chemiſche Unterfuchungen anzuftellen und Probe- 
sindedungen vornehmen zu laffen, dieſelben durch drei aufeinanberfolgende Winter liegen zu lafjen, 
um die dem Wetter ausgeſetzten Schieferplatten mit ben im Zrodenen aufbemwahrten zu vergleichen. 

8. Die Anmeldung für diefen Concurs bat bis zum letzten December 1870 zu geſchehen. 
Diefer Preis kann ſelbſtverſtändlich an mehrere Bewerber ertheilt werben. 
Die Zuerlennung dieſes Preijes erfolgt in der Mai» Generalverfjammlung 1874. 


, 





*, Wir freuen uns mittbeilen zu Fönnen, daß das Vereinsmitglied Hr. Feuerzeugfabrikant 
Wilhelm Pittner der Mufterfammlung dee n. ö. Sewerbe-Bereinet, eine werthvolle Sammlung 
von 30 verſchiedenen DObjecten aus Marienglas zum Geſchenke machte, welche bei ber nun eben 
erfolgenden neuen Auffte ung der —— —— ein intereſſantes Bild der Glimmerfabrication 

eben werben. Unter dieſen Muftern befinden fich auch zwei Eremplare ber oben erwähnten Schuß. 
rillen und es wäre zu miünfchen, daß biefe Brillen im Inlande angefertigt umd auch practiſch er- 

‚ probt würden, zn welchem Zwecke die in ber Mufterfammlung vorhandenen zwei Schußbrillen bereit» 

willigſt überlaffen werden würden. 
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„2. Die Slimmerbrillen find faſt nod einmal fo Leicht, alt die 
Glasbrillen. Eine franzöfifhe Uhrglasbrille wiegt 13,9 Gramm, eine Glinmerbule 
nur 7,5 Gramm. Dabei genirt fie die Bewegungen des Auges und bie freie Onm 
tirung nach allen Seiten des Gefichtsfeldes gar nicht, während das wohl bei den Schaut 
brillen der Fall ift, deren fi, mitunter die Ürbeiter, 3. B. in den Werkflätten ber Ti. 
oberjchlefifchen Eifenbahn, beim Gießen von Compofitionsmetall bedienen und bie um 
den Blick gerade aus geftatten, da bie feitlihen Theile des Auges durch die breite Lede⸗ 
einfaffung der Brille verbedt werben. 


„3. Die Glimmerbrillen koften den fünften Theil der Glasbrillen 
Eine franzöſiſche Uhrglasbrille, die allein im Stande iſt, das ganze Auge vor Ber 
legungen zu jchügen, wirb fir einen Thaler verkauft. Dagegen beläuft ſich der Pre 
einer Glimmerbrille nur auf ſechs Silbergrofden. 

„4. Die Slimmerglöfer, da fie ſehr ſchlechte Wärmeleiter fint, 
balten das Auge des Feuerarbeiters fühl. 

„Ganz abgefehen von den Schmerzen, den bleibenden Schäden für das Sehner- 
mögen, den Koſten für Arzt und Medicin und den Arbeitöverluften, welche für ta 
einzelnen Profeffioniften mit einer Augenverlegung verbunden find, liegt ed auch wm 
Intereffe der Kranten=- und Unterflüßungscaffen ber Innungen und Fabriles, 
ſei es, daß dieſe von ſelbſtgewählten Vorſtänden ber Arbeiter, ſei es, daß fie durch ve 
Direction des Etabliſſements verwaltet werden, für ihre Mitglieber Slimmerbrilen a 
zufchaffen. 

„Nah Erkundigungen, die ih in den hiefigen Werkſtätten einzog, zahlten te 
Krankencafien den Arbeitsunfähigen Krankengelder in verfchiedener Höhe, meift bie Hälfte 
bed Arbeitslohnes, oft, wenn das Leiden längere Zeit dauert, noch eine beſondere Unter 
flügung aus der Hilfscaſſe. Ich greife gewiß eher zu niebrig als zu hoch, wenn if 
das durchſchnittliche Krankengeld, das die Caſſe einem Verletzten pro Zag be 
zahlt, mit 10 Silbergrofgen annehme. Es Hatten demnad die Krankencaſſen ter 
von mir unterſuchten Fabrilen folgende Ausgaben für Augenverletzte. 


Fabrik Arbeitsunfahige Arbeits⸗ Kraukengelber k 10 Gar. 
Profefi oniſten unfähigteitstage pro Zag 
I. 9/6, Eilenbabn ............. 68 1252 417 Thlr. 10 Sgr. 
D. Bilſtein .................... 20 419 19 „20 „ 
III. Sum: „ailenbahn ............ 35 572 10 „ 2 „ 
n.© Lerrenunerntnnnne .. 38 608 202 „ DD „ 
 Aufer ................... 60 642 214 u — u. 
vi. Linte ................. ..... 58 1233 411 — 
Summe....279 47126 1575 Thle. 10 Sn 





„Wenn bingegen für fämmtliche 1283 Arbeiter diefer Fabriten eine Glimmerbrill 
zu 6 Sgr. angeſchafft wärbe, fo würden trotz ber Anfchaffungsfoften berfelden mit 
256 Thlen. 18 Sgr. die Krankencaſſen 1318 Thlr. 22 Sgr. erfparen, wie bie fol= 
gende Tabelle zeigt. 


Fabrik Arbeiter Glimmerbrillen à 6 Sgr. Erſparniß der rantencaſe 
1, D/S. Eiſenbahn........... 401 80 Thlr. 6 Ser. 337 Thlr. 4 Sur. 
II. Bilſtein.................. 112 22 „ 12 „ 117 „ 8 
III. AM. ve Tenbahn ......... 142 28, 12 „ 162 „ 8 „ 
IN. Sämi ................. 158 313 13, 1 „ 2. 
—— ................ 229 45, 4A „ 168 „ 6. 
vi Linte ....... . . . .. 241 8, 6, 32 „ 4 „ 
Summe....1283 256 Thlr. 18 Sgr. 1318 Thlr. 22 Gar. 


„Richt allein die Metallarbeiter find fo häufigen Augenverlegungen burd ihre 
Thätigkeit ausgeſetzt, ſondern noch eine große Zahl anderer Berufsclafien, bie es mit 
leicht umberfpringenden Körpern zu thun haben, 3. B. die Minirer durch Purlver- 
erplofionen, bie Arbeiter in demifhen Fabriken und Laboratorien durch Aetzungen 
mit metalliihen Säuren und Einfpringen von Ölasfplittern, bie Steinmege, Stein 
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f&hleifer, Steintlopfer, Bergleute, Kohlenarbeiter, Heizer und ganz bes 
fonders die Eifenbahnfhaffner Für diefe alle würde fih die Anfhaffung von 
Slimmerbrillen empfehlen.“ *) 





Dreis ausſchreibungen des niederoͤſterreichiſchen Hewerbe⸗Vereines. 


I. Bermanent ausgeſchriebene Preiſe. 


Silberne ober Broncemedaille für eine wichtige Berbefferung, welche in irgend einem Indu⸗ 
Rriegweige in Nieber- Defterreih eingeführt wurbe, 
ilberne oder Broncemedaille für irgend einen neuen Imbuftriezweig, welcher in Rieber- 
Defterreich eingeflibrt wurde. J 
Silberne oder Broncemedaille für eine neue Erfindung auf dem Gebiete ber gewerblichen 
Zhätigleit, die für das Allgemeine von Nuten fi erweilet und in Nieber-Defterreich eingeführt wirb. 
Silberne ober Broncemebaille filr die beften Abhandlungen über bie zu verbeijjernden ober 
nen einzufährenben Indnftriezweige. 

a es in dem Geiſte des Vereines liegt, ausgezeichnete Leitungen in irgenb einem @ebiete 
der inbuftriellen Thätigkeit, welche zu feiner Kenntnig gelangen, zu würdigen uud zu belohnen, 
fo beſchloß derfelbe in jeiner Generalverfammlung im Dat 1854 die obigen Preife als Gortbefchend 
auszulhreiben. Es ſteht daher jedem In⸗ oder Ausländer die Bewerbung um bie Preife alljährlich 
offen, zu weichen Zwede bie Anmeldungen der Bewerber nebft ben dazu nöthigen Behelfen Tängftene 
bis Ende Februar jeden Zahres in dem ÖSecretariate bes n. d. Gemwerbe-Bereines, Wien, 
Stadt, Weihburggaffe Nr. 4, abzugeben find. 

Außerdem ſteht es jebem Vereinsmitgliebe frei, zu deſſen Kenntniß berartige inbuftrielle 
Zeiftungen gelangen, darauf anzutragen, baß der Berein ohne vorhergegangene Bewerbung, von 
fih aus, den angeregten Gegenſtand durch eine feiner Sectionen ober durch eine bejondere Commiſſion 
einer Unterfuhung und Würbigung unterziehe, welche im geeigneten Kalle auf bie Ertheilung einer 
ſolchen Medaille anzutragen hat. 


II. Breisausfdreibung für die Auffindung umd Eröffnung qualitätmäßiger Schieſer 
brũche zum Gebrauche der Dachdeckung 


in Gegenben bes öſterreichiſchen Kaiferfisates, wo bisher Schieferlager gar nicht oder bisher nur 

unvolllommen audgebeutet wurben. 

j Preis: Die große goldene Bereinsmebaille. (Das Subetengeiente in Mähren und Schleflen 
iß ae Preisbewerbung ausgeichloffen, ba die dortigen Schieferlager ſchon hinlänglich be» 
aunt find.) 

Um biefen Preis de" erlangen, müſſen bie Bewerber 

1. mit genauer Angabe der Localität nachweiſen, wo fi ber betreffende Bruch befinbet, 
Dann ift die 618 dahin befannte Ausdehnung bem Streihen nad, die abbaumiürdige Mädtigfeit 
und Lage des Schieferlagers, fo wie bie Art und Weife anzugeben, wie dasſelbe ausgebeutet wird; 

2. ift der Beſitz dieſes Bruches oder ber Grube nachzuweiſen; 

3. find ſowohl ein Mufterbiod des Gefteines, ale auch 1’/, Duadratllafter gefpaltene Dach⸗ 
platten von jeder ber gangbarften Formen ober auch fonfl aus dem Schieferfleine verfertigte Ob⸗ 
jecte einzuſenden; 

4. muß bie Qualität bes Dinteriald volltommen farb- unb wetterbeftänbig fein; 

5. wirb vorzüglich die feine und gute Spaltung als eine Sauptbedingung feftgeftellt und 
baber vorgefchrieben, daf eine Ouadrattiarter Eindedung bei breizölliger Uebergreifung nad beiden 
Seiten das Gewicht von 200 Wiener Pfund nicht Überjchreiten barf; 

\ 6. Darf der Vertaufspreis kein Hinderniß für die allgemeine Berwenbung fein. 

Zur Erprobung ber Wetterbeftändigleit hat der Bewerber 

7. jene Bauobjecte namhaft zu machen, welche (mit Steinen aus feinem Bruche) allenfalls 
ſchon eingebedt find. » 

Der n. 8. Gewerbeverein behäft fih vor, chemiſche Unterſuchungen anzuftellen und Probe- 
eindedungen vornehmen zu laffen, biefelben durch drei aufeinanderfolgende Winter liegen zu laſſen, 
um die dem Wetter ausgeſetzten Schieferplatten mit den im Zrodenen aufbemahrten zu vergleichen. 

8. Die Anmeldung für diefen Concurs hat bie zum legten December 1870 zu geſchehen. 

Diefer Preis kaun felbftverftändfid an mehrere Bewerber ertheilt werben. 

Die Zuerlennung biefes Preifes erfolgt in der Mai- Öeneralverjammlung 1874. 





*) Wir freuen uns mittbeilen zu Fönnen, Daß das Bereinsmitglieb Hr. en 
Wilhelm Pittner der Muſterſammlung des n. ö. Gewerbe-Bereinet, eine wertbuolle Sammlung 
von 30 verſchiedenen Dbjecten aus Marienglas zum Geſchenke machte, welde bei der nun eben 
erfolgenben neuen Aufftelung ber —— — ein intereſſantes Bild der Glimmerfabrication 
eben werden. Unter dieſen Muſtern befinden ſich auch zwei Exemplare der oben erwähnten Schutz⸗ 
brillen und es wäre zu wünſchen, daß dieſe Brillen im Inlande angefertigt und auch practiſch er- 
probt würden, zn welhem Zwecke die in ber Mufterfammlung vorhandenen zwei Schußbrillen bereit- 
> willigft überlaffen werden würden. 
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„2. Die Glimmerbrillen find faft noch einmal fo leicht, alß bie 
Glasbrilen. Eine franzöſiſche Uprglasbrile wiegt 13,9 Oramm, eine Glimmerbrille 
nur 7,5 Gramm. Dabei genirt ſie die Bewegungen des Auges und die freie Drien- 
tirung nad; allen Seiten des Geſichtsfeldes gar nicht, wãhrend das wohl bei den Schut⸗ 
brillen der Fall iſt, deren ſich mitunter die Arbeiter, z. B. in ben Werkſtätten ber lön. 
oberſchleſiſchen Eifenbahn, beim Gießen von Compoſitionsmetall bedienen und bie nur 
den Blick gerade aus geftatten, ba die feitlihen Theile des Auges durd die breite Leder» 
einfaffung der Brille verbedt werben. 


„3. Die Olimmerbrillen often ben fünften Theil der Glasbrillen 
Eine franzöſiſche Uhrglasbrille, die allein im Stande if, das ganze Auge vor Ber- 
legungen zu fügen, wirb für einen Thaler verkauft. Dagegen beläuft ſich der Preis 
einer Glimmerbrille nur auf ſechs Silbergrofgen. 

„4. Die Glimmergläfer, da fie ſehr ſchlechte Wärmeleiter find, 
halten das Auge bes Feuerarbeiters kühl. 

„Ganz abgefehen von den Schmerzen, den bleibenden Schäden für das Gehver- 
mögen, den Koften für Arzt, und Mevicin und den Arbeitöverluften, welde für ven 
einzelnen Profeffioniften mit einer Augenverlegung verbunden find, Liegt es auch im 
Intereffe der Kranten- und Unterffügungscaffen ber Innungen unb Fabriken, 
fei e8, daß biefe von felbftgewählten Borftänden ber Arbeiter, fei es daß fie durch bie 
Direction bes Etabliſſements verwaltet werden, für ihre Mitglieder Glimmerbrillen an- 
zuſchaffen. 

„Nach Erkundigungen, die id in ben hieſigen Werkſtätten einzog, zahlten die 
Kranlencaſſen den Arbeitsunfähigen Krankengelder in verſchiedener Höhe, meift die Hälfte 
bes Arbeitslohnes, oft, wenn das Leiden längere Zeit dauert, noch eine befonbere Unter- 
ſtützung aus der Hilfscaffe. Ich greife gewiß eher zu niebrig als zu hoch, wenn ich 
das durchſchnittliche Krankengeld, das bie Caſſe einem Berlegten pro Tag 
zahlt, mit 10 Silbergrofgen annehme. Es Hatten demnach bie Kranlencaffen der 
don mir unterſuchten Fabriken folgende Ausgaben für Augenverletzte. 


Brit n 2 
su BEE in ep er 
& De. Ziſenbahn 


68 1252 417 Thlr. »0 Ser. 
” 









224 20 419 139, 2 
m. wi Eifenbahn. 35 572 10. 2» 
TV. Schmidt . 38 608 2 ,„ 2. 
— © ..,62 Un —. 
VI. Linke. 58 1233 1. —-. 
Summe....279 47126 1575 Thlr. 10 Spr. 


„Wenn hingegen für fümmtliche 1283 Arbeiter biefer Fabriken eine Glimmerbrille 
zu 6 Sgr. angefhafft würde, fo wärben trog ber Anfcaffungsfoften derfelben mit 
256 Thlen. 18 Sgr. die Rrankencafien 1318 Thlr. 22 Sgr. erfparen, wie bie fel- 
gende Tabelle zeigt. 

Babrit Wrbeiter Glimmerbrillen & 6 Ep. Grfvarniß der Krantencafie 
401 * Thir. $ Sg. 337 Thir. 4 Sgr. 
. 1 





112 ” 17. 8. 
IM. R/M, Siicndehn 142 FH » 2, 12, 8, 
IV. Shmibt 158 a. 8, nn. 2. 
N; 3, Rufe >, 4, 18» 6. 
VI. Einte. 2, 6, ”., 4. 





256 Thlr. 18 Sr. 1318 Tplr. 22 gr. 

„Nicht allein die ——e ſind ſo häufigen Wugenverlegungen buch ihre 
Thätigkeit ansgefegt, fondern noch eine große Zahl anderer "Berufeclaflen, die e® mit 
leicht umherſpringenden Körpern zu thun haben, 3. B, bie Minirer durch Pulver- 
explofionen, die Arbeiter in demifhen Fabriken und Laboratorien dur Aetzungen 
mit metallifhen Säuren und Einfpringen von Glasfplittern, die Steinmege, Stein 


| 
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fhleifer, Steintlopfer, Bergleute, Koblenarbeiter, Heizer und ganz be 
ſonders die Eifenbahnfhaffner. Yür diefe alle würde fi die Anſchaffung von 
Olimmerbrillen empfehlen.“ *) 





Yreisausfhreibungen des niederöfterreihifhen Gewerbe-Bereines. 


I. Bermanent ausgefchriebene Preiſe. 


Silberne oder Broncemebaille für eine wichtige Berbefferung, welche in irgenb einem Indu⸗ 

firiegweige in Nieber- Defterreich eingeführt wurde, 
ilberne oder Broncemebaille für irgend einen neuen Inbuftriegweig, welcher in Nieber- 

Defterreich eingeführt wurde. ' 

Silberne oder Broncemebaille für eine nene Erfindung auf bem Gebiete der gewerblichen 
Thätigleit, die für das Allgemeine von Nuten fich erweifet und ın Nieber-Defterreich eingeführt wirb. 

Silberne ober Broncemedaille für die beften Abhandlungen Über bie zu verbeffernben ober 
nen einzufährenden Induſtriezweige. 

‚.2Da e8 in dem Geifle des Bereines liegt, ausgezeichnete Leiftungen in irgenb einem @ebiete 
ber inbuftriellen ZThätigleit, welche zu feiner Kenntnig gelangen, zu mürbigen uub zu belohnen, 
fo beſchloß derfelbe in jeiner Generalverfammlung im Dat 1854 die obigen Preife als Gortbeftchenb 
auszuſchreiben. Es fteht daher jedem In- oder Ausländer die Bewerbung um bie Preife alljährlich 
offen, zu welchem Zwede bie Anmeldungen ber Bewerber nebft ben dazu nöthigen Behelfen Yängftens 
bis Ende Ad jeden Jahres in dem Secretariate bes n. d. Gemwerbe-Bereines, Wien, 
Stadt, Weihburggaffe Nr. 4, abzugeben find. 

‚_ Außerdem ſteht es jedem Bereinsmitgliebe frei, zu beffen Kenntniß berartige inbuftrielle 
teiftungen gelangen, darauf anzutragen, daß ber Verein ohne vorbergegangene Bewerbung, von 
fi aus, den angeregten Segenfiand durch eine feiner Sectionen oder durch eine bejonbere Commiſſion 
einer Unterſuchung und Würdigung unterziehe, welche im geeigneten alle auf die Ertheilung einer 
ſolchen Medaille anzutragen hat. 


I. Preisausfdhreibung für die Auffindung umd Eröffnung qualitätmäßiger Schiefer- 
brüdye zum Gebrauche der Badyderkung 


in Segenben bes öſterreichiſchen Kaiferfiaates, wo bioher Schieferlager gar nicht ober bisher nur 
unvolllommen ausgebeutet wurben. 

Preis: Die große gelbene Bereinsmebaille. (Das Subetengeienle in Mähren und Schlefien 
it er Treisbewerbung ausgejchloffen, ba die dortigen Schieferlager ſchon binlänglich be- 
aunt .) 

Um biefen Preis zu erlangen, müffen bie Bewerber 

1. mit genauer Angabe der Localität nachweiſen, wo ſich ber betreffende Bruch befindet, 
dann ift bie bis dahin befannte Ausbehnung dem Streihen nad, die abbaumwürdige Mächtigkeit 
und Lage bes Schieferlagers, fo wie bie Art und Weile anzugeben, wie basjelbe ausgebeutet wird ; 

2. ift der Beſitz dieſes Bruches ober ber Grube nachzuweiſen; 

3. find fowohl ein Mufterblod des Geſteines, als auch 1’, Quadratklafter gejpaltene Dach⸗ 
platten von jeder ber gangbarften Formen ober auch ſonſt aus dem Schieferfleine verfertigte Ob⸗ 
jecte einzujenden ; 

4. muß die Qualität des Materials volllommen farb- und wetterbeftänbig fein; 

5. wird vorzüglich bie feine und gute Spaltung als eine Sauptbedingung feftgeftellt und 
daher vorgeichrieben, daß eine Quadratklafter Eindedung bei breizölliger Uebergreifung nach beiden 
Seiten das Gewidt von 200 Wiener Pfund nicht überichreiten darf; 

6. barf der Verkaufspreis kein Hinderniß für die allgemeine Berwenbung fein. 

Zur Erprobung der Wetterbeflänbigfeit hat der Bewerber 

7. jene Bauobjecte namhaft zu machen, welde (mit Steinen aus feinem Bruce) allenfalls 
ſchon eingebedt find. , 

Der n. d. Gewerbeverein behält fi vor, chemifche Unterfuchungen anzuftellen und Probe- 
eindedungen vornehmen zu lafjen, bielelben bucch drei aufeinanderfolgende Winter liegen zu lafjen, 
um die dem Wetter ausgelegten Schieferplatten mit ben im Zrodenen aufbewahrten zu vergleichen. 

8. Die Anmeldung für diefen Concurs bat bis zum legten December 1870 zu geſchehen. 

Diefer Preis kann felbftverftändlih an mehrere Bewerber ertheilt werben. 

Die Zuerlennung dieſes Preifes erfolgt in der Mai- Generalverjammlung 1874. 





.. 9 Bir freuen uns mittheilen zu können, daß das Bereinsmitglieb Hr. Feuerzeugfabrikant 
Wilhelm Pittner der Muſterſammlung des n. d. Gewerbe-Bereinet, eine wertbuolle Sammlung 
bon 30 verjchiedenen Objecten aus Marienglas zum Geſchenke machte, welche bei der nun eben 
erfolgenben neuen Auffielunn, ber u ein intereffantes Bild der Glimmerfabrication 
eben werben. Unter dieſen Muftern befinden ſich aud zwei Exemplare ber oben erwähnten Schutz⸗ 
rilen und es wäre zu wünſchen, daß biefe Brillen int Anlanbe anarfertigt und auch practifch er- 
probt würden, zn welchem Zwede bie in ber Muſterſamm en zwei Schußbrillen bereit- 
willigft überlaflen werden würben. 
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IH. Preisausfchreibung für die perbefferte Erzeugung guter Bachſchieſer in ſcho⸗ 
beſtehenden Schieſerbrũchen. 


Preia: bie große goldene Vereinsmedaille. 

Um dieſen Dres zu erlangen, muß ber Preiswerber 

1. ben Befit ober den gefiherten Betrieb eines ober mehrerer im regelmäßigen Abban be- 
findlihen Schieferlager von foldher Ansbehnung nachweiſen, #; aus ein und bemfelben Lager für 
eine Reihe von Jahren jährlich wenigſtens 30.000 Quadratklafter Dadpeindedung von regelmäßig 
geſchnittenen Dachplatten erzeugt werben Bnnen. 

Zur Erprobung der Wetterbeflänbigleit hat der Bewerber 

2. jene Bauobjecte namhaft zu machen, welche mit Steinen aus ben concurrirenben Brüchen 
Ihon früher eingededt worben find. 

Der n. d. Gewerbeverein behält fidh aber auferbem noch vor, mit ben eingefenbeten Steinen 
fr blos chemiſche Unterſuchungen anzuftellen, ſondern auch Zuobe Ginbedungen vorzunehmen und 
biejelben burch drei Winter liegen zu laflen, um bann biefe Eteine mit ben im Xrodenen aufte- 
wahrten vergleichen zu Können. 

3. Hat ber Bewerber durch authentifirte Bücerauszüge oder durch andere Documente ben 
erfien Beginn bes regelmäßig bergmänniihen Betriebes feiner Gruben oder feines Bruces, Io 
wie bie mantität ber erzeugten Dachfchiefer in ben Ießten drei bis fünf Jahren (ober noch länger) 
nachzuweiſen. 

Der Bewerber iſt auch verpflichtet, einer Prüfungscommilfion des n. 5. Gewerbe⸗Vereiues bie 
Einſicht in den Betrieb feines Werkes zu geftatten. 

4. Selten die Buncte 3, 4, 5 und 6 bes I. Preisprogrammes genau fo für biefes IL. Preit⸗ 
programm. 

: 5. Die Anmeldung zum Concurfe kann bie letzten December 1868 beim u. d. Gewebe 
verein in Wien erfolgen. 

6. Bei zwei oder mehreren gleich würbigen Bewerbern entſcheidet bie feinere Spaltung, re 
jpective das geringfte Gewicht einer Quabratllafter Dacheindeckung. 

Die Zuerkennung dieſes Preifes erfolgt in ber Mai-Generalverfammlung des Jahres 1872. 


IV. Breisausfchreibungen für gewerbliche Beichnungen. 

Der n. Bd. Gewerbe-Berein bat auf Antrag feiner Abtheilung für gewerbliche Kunft in ber 
Seneraloerjammtnng vom 17. December 1867 beihlofien, zur Belebung des Erfindungegeiftes iu 
ber Kunflinbuftrie für höhere Zwecke zwei Preife auszujchreiben. 

1. Einen Preis von fl. 8.8. für eine Modellftizze eigener Erfinbung in 
Holz, Wachs oder Gyps zu einem in Silber ausführbaren Tafelaufjate, ınit der Beſtimmung für 
einen großen verbienftvollen Landwirth. 

2. Einen Preis von 300 fl. 8. W. für eine in Farben ansgeführte Zeichnung 
eines Fußteppichs zu kirchlichen Zwecken. Der Teppich foll 4%, Kite. lang und 3Y, Aftı. 
breit fein. Der Zeichnung in '/,, ber Naturgröße finb einige in's Quabrigat gelebte naturgroße 
Details beizufügen. 

Bei beiden Preisarbeiten wird ein beſonderer Werth auf ſtyliſtiſche Durchführung gelegt. Der 
Einreihungsterinin ift bis Ende September L J. feſt geſetzt. 

Brivat-Breife: 
A. Preife des Herrn Franz Bujarti, Seibenzeugfabrilanten. 

1. Breis: 10 Ducaten in Gold. 2, reis: 6 Ducaten in Golb. 

1. Die einzuliefernden, um diefe Breife couenrrirenden Seichnungen follen auf '/, Tuch, 
b. 5. auf 14” Söbe und 14* Breite, oder auch auf 16" Höhe und 16” Breite eingerichtet fein, ba 
beide Sorten vorlommen. 

2. Die Zeichnungen follen hauptſächlich aus geihmadvollen Borburen beſtehen, in feiner 
fog. „Straffier- Manier“, wie fich ſolche durch Auwendung gravirter GStablplatten (Planches) ſchbu 
at läßt. Der Fond kaum entweder ganz glatt, firaffirt oder auch mit abgeſetztem plein 
verfehen fein. 

8. Sollen bei diefen Zeichnungen minbeftens zwei und hochſtens fünf bis ſechs Farben in 
Anwendung kommen; größerer Effect bei ber Möglichkeit billigerer Ausführung erhält ben Vorzug: 
Die Farben können lebhaft, aber auch in beliebigen Modetönen gehalten fein, und weil dieſe Tüchet 
größtentheils für den Landbedarf beſtimmt find, ſollen die Farbentöne möglichſt effectvoll zuſammen⸗ 
geſtellt ſein; Schwarz iſt nur zum Bedrucken durch die Platte in Anwendung zu bringen. 

B. Preife ber Herren Küfferle u. Comp 

1. Preis von 10 Ducaten in Gold für eine Skizze zu einem Leinen-Pamafl- Tafel 
tue, 2%, Ellen breit mit Verlängerung. 

2. Preis von 20 Gulden in Silber für eine Zeichnung au Leinenzwilh-Tifhzeng 
10* für bie Borbure uud 10“ fiir ben en plein, mit einem paflenden Edftüde. 

C. Preis der Herren U. Meinl'e Erben. 

Breis von 10 Ducaten in Gold für eine Skizze zu einer weißen Piqué⸗Bettdede. 
1%, Wr. Ellen breit und mindeſtens %, Wr. Ellen lang, aber auch auf Verlängerung bie ?%, U. 
Ellen verwendbar. 

D. Breife des Herm F. Shöntbaler, afad. Bildhaners. 

Preis von 10 fl. b. W. für eine Skizze zu einem Seſſel, 

Preis von 10 fl. b. W. für eine Skizze zu einem Tiſche, 
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Preis von 10 f- 8, W. für eine Skizze zu einem Bette, 

Preis von 15 fl. 8. W. für eine Skizze zu einem Kaften. 

(Sämmtlide Details in Naturgröße.) 

. Die Sfiggen follen berart fein, daß bie Gegenftände in maſſivem Holze zu den nachfolgenten 
Breifen ausgefiihrt werben können, unb zwar: 

a) Der Sefjel im Preife von 6—8 fl. 8. W. 

b) Der Ziih im Preife von 30—40 fl. 8. ®. 

c) Das Bett im Preife von 30 fl. 8... 

d) Der Kaften im Breife von 40—50 fl. d. W. 

E. Preis des Herrn B. Kölbl, Modelleur uud Bergolber. 

Ein Preis von 50 fl. 35. W. für bie beſte Zeihnung eines Salon-Spiegelrab- 
mens mit Conſoltiſch, im Style ber italienifchen Renaiffance, mit nicht allzureicher Ausfchınn- 
dung, nebſt einem entiprechenden Fenſtervorhang⸗Gefimſe. Das Spiegelglas ſoll im Fichten 70“ 
body und 30” breit fein unb das Ganze in einem Maßflabe von 2, Zoll auf 1 Wr. Fuß ent- 
worfen werben. 

AG Beilage werben einige ber betreffenden Hauptprofile in Naturgröße gewünfcht. 

Einfenbungstermiu für Amintfice Preiscompofitionen: Enbe September 1868. 


V. Preisausfchreibung für Metall- Schmeljtiegel. 


Der n. Bd. Gewerbeverein fchreibt Die große goldene Diebaille als Preis für bie Kabrication 
von Metal-Schmelztiegeln aus feuerfeftem Materiale aus und müſſen zur Erlangung des Preiſes 
folgende Gebingungen erfüllt werben: 

1. Alle Materialien, welche zur Kabrication von Tiegeln benütt werben, müffen inländiſchen 
Urſprunges fein mad bie Bezugsquellen der Prüfungscommiffion befannt gegeben, eventuell ber 
Bezug größerer Bartien durch die entſprechenden Documente nachgewiejen werben. 

. Die Tiegel können mit oder ohne Zufa von Graphit erzengt werben. 

3, Die Kabrit muß bereits durch längere Zeit in Betrieb fein unb der Abfat durch Beſtell⸗ 
briele ober auch, auf Berlangen ber Prüfungscommifjion, buch Vorlage ber Bücher nachgewiefen 
werben. 

4, Die Ziegel müffen wenigſtens bie nachfolgende Zahl von Schmelzungen aushalten: 

a) für Onßflahl bei einer Eapacität von 30 bi8 60 Zoll⸗Pfd. 3 Schmelzungen; 
b) für Qußeifen bei einer Capacität von 150 Zol-Pfb. 15 Schmelzungen. 

ce) für Mefling bei einer Capacität bis zu 100 Zoll-Pfb. 30 Schmelzungen ; 

d) file Neuſilber bei einer Kapacität bis zu 40 Zoll⸗Pfd. 20 Schmelzungen. 

5. Diefe Leiftungsfähigleit muß nachgewielen werden, fomohl wenn die Schmelzungen un- 
mittelbar auf einander folgen, als auch wenn biejelben in größeren Zwiſchenräumen vorgenommen 
werben. 

6. Es if ein vollſtändiges Sortiment der Tiegel bei ber Preisbewerbung vorzulegen. Die 
Präfungscommiffion wird hierauf in ber Fabrik erheben, ob die vorräthigen Tiegel mit ben vor- 
gelegten in ben formen und dem Anfehen nach übereinftimmen, felbft Ziegel auswählen, welde 
den Proben unterworfen werben follen, und auch bie induftriellen Etabliffements beftimmen, in welchen 
biefe Berfuche angeflellt werben. 

7. Bei mehreren Bewerbern, welche gleich gute Ziegel vorlegen, wirb bemjenigen ber Preis 
zuerkannt werben, befien Erzeuguifie billiger find. In feinem alle dürfen die Ziegel höher zu ſtehen 
kommen, als bie gleichen gangbaren ib ricate des Auslandes loco Wien. 

8. Die Bewerber um bdieſen Preis haben bis zum 1. Juli 1870 bie Muſter, Preitarife 
und alle zur Unterfiiikung ihrer Bewerbung dienlichen Documente vorzulegen. 

9. Die Preiszuerkennung erfolgt in ber Seneralverfammlung bed Jahres 1871. 


VI. Breisausfhreibung für Probir-, Schmelz- und Auffelõöſen und dazu gehörige 


Hilfegeräthfchaften. | 

Der n. d. Gewerbe⸗Verein beſtimmt die Heine goldene Medaille ale Preis für die fabriks⸗ 
mäßige Erzeugung von Probir⸗, Schmelz. und Duffelöfen, fo wie von ben dazu gehörigen Hilis- 
geräthichaften aus feuerfeften Materiale. 

Der Preiswerber bat folgende Bedingungen zu erfüllen: 

1. Es müffen unter den zur Preisbewerbung eingereichten Artifeln enthalten fein: 

a) Defen für Probiren, Emailliven, für Deftillationen aus Hetorten, zum Erhitzen von 
Röhren, zun Abdampfen von Flüffigkeiten und Hören von Pulvern; ferner bie zur Verbindung 
der Defen mit entfernteren Kaminen beftimmten Röhren; 

b) Muffeln fir Emailleure und Probirer; ferner große Muffeln für Porzellanmaler ; 

ce) Röficherben und Schalen zum Anfieben; 

d) Ziegel zum Schmelzen von Edeinietallen, Glasflüffen, Salzen und allaliſch reagirenten 
Subftanzen ſammt Dedeln und Unterfetern. 

2. Diefe Gegenflände müſſen in verichiedenen Dimenfionen erzengt werben, fo ba Geidäfts- 
fente je nach der Ausdehnung ihres Berriebes die nöthigen @eräthichaften vorrätig finden können. 

3. Die Defen müſſen, mit ben erforderlichen Eiſenreifen verjehen, von dem Erzeuger in ben 
Handel geſetzt werben. 

4. Alle Maͤterialien, welche zur Fabrication benützt werben, müſſen inländiſchen Urſprunges 
ſein; Die Bezugsquellen find der Bräfnneaenmmifiion bekannt zu geben, eventuell der Bezug grö- 
ßerer Partien durch die entſprechen uachzuweiſen. 


5. Die Fabrik muß bereits einige Zeit in Betrieb fein unb ber Abſatz ſowohl durch Veftch- 
Briefe, als auch, auf Berlangen ber Prüfungscommiffion, durch Borlage ber Bücher nachgewieſen 
werben. 

6. Ein vollftändiges Sortiment aller einzelnen Artikel if bei ber Bewerbung um ben Preis 
vorzulegen. worauf bie eh fungecommiffien bie Fabrik befichtigen, bie Waarenvorräthe mit deu 
vorgelegten Muftern vergleichen und jene Stüde auswählen wirb, weldye ben Proben durch ordnungs⸗ 
mäßigen Gebraud unterzogen werben folleı. 

7. Bei mehreren Bewerbern, welche gleich gute Artikel vorlegen, erhält jener ben Vorzug, 
belle Ergenguifie billiger find ober deſſen Sortiment bei gleichen Preifen an ber Waare reich 

altiger ift. 

8. Die Bewerber haben bis Juli 1870 bie Mufter und alle zur Unterſtützung ihrer Be- 
werbung bienlichen Documente vorzulegen. 

9. Die Preiszuerlennung erlofgt in ber Generalverſammlung bes Jahres 1871. 


VII Preisausſchreibung für Yulcanit. 


Der n. d. Gewerbe-Berein fchreibt feine große filberne Mebaille aus für bie inlänbifche Er⸗ 

Kenaung von Bulcanit, welches gleich ben beften Bulcanitforten, bie bisher nur aus Amerika und 
ngland bezogen werben können, folgende Eigenfchaften befigen muß: 

1. Das Bulcanit muß nach dem Bulcanifiren elaftiich fein. 

2. Dasfelde muß fich ſchnell vulcanifiren ; die längfte Zeit wäre 36 Minuten bei einer Mari⸗ 
mal-Zemperatur von 160—165° C. 

3. &3 muß die lebhaften Farben nach dem Bulcanifiren, fowie deren veridhiebene Nuancen: 
als roth, roſa, orangegelb weiß und fchwarz, wo möglich auch laffeebraun, beibehalten. 

. Muß die vulcanifirte Maffe geruchloe, nicht porös und ſchön polirbar fein. 

5. Der Breis bes Vulcanits barf zum mindeften nicht höher ale jener des ausläubilchen fein. 

6. Der Preiswerber muß einer vom n.d. Gewerbe⸗Vereine belegirten Commiflion über alle 
Details der Fabrication Aufihluß geben, wie auch ben zur Zeit ber Preiswerbung erzielten Abſatz 
(der per Jahr nicht unter 10.000 fi. fein darf) durch Vorlage feiner Bücher nachweiſen. 
7. Es joll eine vom Gewerbe ˖ Vereine aus Fachmännern zufammengeiegte Commilfion mit ben 

vorgelegten, fowie in ber Fabrik jelbft ausgewählten Muftern durch die Zeit von 6 Monaten Ber 

fuche anftelen und auf Grundlage berfelben ſoll der. Preis zuerlannt werben. 

8. Die Mufter, fowie die zur Preiswerbung nothwendigen Nachweilungen find läugfiens bie 
Enbdbe Juli 1870 bem n. 8. Gewerbe-Bereine vorzulegen. 

9. Der Preis fol in der Generalverfammlung des Jahres 1871 zuerkannt werben. 

10. Für Denjenigen, ber ben Preis erwirbt, wurde ein PBrivatpreis im Betrage von 
10 Ducaten in Gold von Herrn Dr. Pfeffermann gemwibmet. 


VIII Preisausſchreibung für rin tedhnologifches Cehr- und Kefebud). 


Der n. d. Oewerbe-Berein beftimmt bie große filberne Medaille und 25 Ducaten in Gold als 
Preis für ein technologiſches Lehr- und — 

Dasſelhe ſoll beſtimmt fein, ale Hilfabnch in ben höheren Claſſen ber Volksſchule und an 
ben in Wien und Nieder⸗Oeſterreich unter dem Namen von Gewerbeſchulen beſtehenden Curſen für 
Lehrlinge benützt zu werden. 

In dieſem Lehr⸗ und Leſebuch ſollen die Grundlehren der mechaniſchen und chemiſchen Tech⸗ 
nologie in faßlicher und anregender Weile behandelt, ferner bie in ber Induſtrie vorzugsweiſe an- 
gewandten Werkzeuge und Stoffe mit fieter Nachweifung ihrer Bermenbung in ben einzelnen Ge⸗ 
werben befchrieben werden. 

Das Werk foll auf ungefähr 15 Drudbogen in Mebian-Octav berechnet fein und find Zeich⸗ 
nungen, fofern folde im Text erwähnt werben, dem Manuſcripte beizuichließen. 

Die Preiszuertennung erfolgt auf Grundlage bes Gutachtens eines befonberen, aus Yadı- 
männern gebildeten Preisgerichtes, befjeu Mitglieder bi8 zum 1. November 1868 befannt gegeben 
werben, in ber Generalverſammlung bed Jahres 1870, 

Die Breiswerber haben ihre Dannfcripte, mit einem Motto verieben, au bie Kanzler bes 
n. dB. Gewerbe-Bereines bis zum 1. November 1869 einzufenden und bemjelben ein, mit bem gleichen 
Motto verfehenes verfiegeltes Eouvert beizufchließen, in mweldem Namen und Wohnort des Preiß- 
werbers angegeben find. 

Nur das Eouvert bes mit dem Preife außgezeichneten Bewerbers wirb eröffnet. 

Das Manıfeript bleibt Eigenthum des Berfaflers. 


IX. Preisausfchreibung für ein Lehrbuch der volkswirthſchaſtlichen Hauptbegriffe und 
Grundlehren. 


Der n. d. Gewerbe-Berein beflimmt bie große filberne Medaille und 25 Ducaten in Gol 
ale Preis für ein Lehrbuch ber vollswirthichaftlihen Hauptbegriffe und Grunblehren. 

Dasjelbe ift in erfter Linie beſtimmt, ale ein Lehr- und Leſebuch für die beftebenben Ge⸗ 
werbefchufen zu dienen, foll gemeinfaßlich gefchrieben und durch Beijpiele aus ber Prayie bei 
Gewerbelebens illuftrirt fein. 

Das Wert fol auf 6— 8 Drudbogen in Median-Dctav berechnet fein. 

Die Preiszuertennung erfolgt auf Grundlage des Gutachtens eines beſonderen, aus Fach⸗ 
männern gebildeten Preisgerichtes, deſſen Mitglieder bis zum 1. November 1868 belaunt g 
werben, in der General⸗Verſammlung des Jahres 1870. 
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Die Preiewerber haben ihre, Manuferipte, mit einem Motto verſehen, an bie Kanzle 
n. 8. Gewerbe-Bereines bis zum 1. November 1869 einzufenden und bemjelben ein, mit 
gleihen Motto verjehenes verſiegeltes Couvert beizufcliegen, in weldhem Namen und Wo 
des Preiswerbers angegeben find. | 

Rur das Couvert bes mit bem Preife au@gezeichneten Bewerbers wirb eröffnet. 

Das Mannicript bleibt Eigenthum bes Verfaflere. 

X. Ausfchreibung eines Preifes, befiehend in der großen goldenen Bereins- Med 
für die Herfiellung einer vollkommen gelungenen Bentilationsanlage bei öffentl 
Gebäuden und Wohnhäufern in Wien, 

8. 1. Jede concursfähige Bentilationsanlage muß berart ausgeführt fein, daß in de 
trefienden Räumlichkeiten bie ftetS zu erneuernbe if Luft in dem jeder Jahreszeit entipredh: 
Warmegrade angeführt wirb, um bie bisherigen Uebelſtände, welche iu üblen Ausdüänftungen, 
teögliher Hitze zur Sommerszeit, beläſtigendem Tabakrauche und unangenehmen Wirkungen 
Holz- und Steintoplengafe zur Winterszeit befteben, zu befeitigen, ohne jeboch anbere Uebelf 
beroorzurufen, wie 3. B. ſtörenden Luftzug, Berunftaltungen des Objectes für das Auge durch 
un außebrachte Schläude oder Definungen ober fonftige Vorrichtungen, welche fogar Ger 
verurfachen. 
$. 2. Jede Bentilationsanlage, weldhe ben genannten Beſtimmungen entiprech end ausgı 
iR, muß fih buch ein volles Probejahr bindurd (ohne irgend “ine vorzunehmenpe Abände 
während biefes Zeitraumes) bewähren. . 

Jeder Breisconcurrent hat deßhalb bie genanen Zeichnungen, nach welchen feine Bentilat 
anlage ansgeführt worben if, dem n. d. Sewerbe-Berein zur Einficht vorzulegen, mobei bie 
fiherung gegeben wird, daß das geiftige Eigenthum gewahrt wird, Bon bem Tage ber Br 
dieſer Zeihnungen beginnt ba® Brobejahr. 

8. 3. Die in Wien bereits beitebenden größeren Bentilationsanlagen, welche allen in d 
Programme feſtgeſetzten Bebingniffen entſprechen, find von ber Bereinsbewerbung nicht ausgejchl: 
biefelben haben aber das Probejahr nach den Modalitäten bes 8. 2 zu befteben. 

8. 4. Derjenige Preiswerber, beffen Ventilationsanlage allen im Preisprogramme gefl 
Bedingungen entſpricht, bat vor Anderen unter fonft gleichen Verhältniffen ben Vorzug, wenn 
Anlage ale die einfachſte, wenigſt foftipielige und möglihft allgemein anwenb 
vorri gtang erlaumt wird. 

8. 5. Die Abtheilung für Bangewerbe wird durch Mitglieder derſelben, nebſt Beizie 
von erfahrenen Fachmännern, während des Probejahres die nothwendigen Inſpectionen b 
jenen Anlagen, welche um bie Preisauszeichnung concurriren, vornehmen. und bem n. d. Gen 
Bereine ein motivirtes Öntachten Über die gemachten Wahrnehmungen erftatten. 

8. 6. Der n. d. Gewerbe-Berein beftimmt in Anbetracht der Wichtigkeit, Gemeinnüt 
und Schwierigkeit ber Erfüllung aller obigen Bedingniffe, für eine nad allen Richtungen gel 
und erprobte Bentilationsanlage als Preis bie große goldene Bereins-Mebaille, 

8. 7. Die Breisausihreibung gilt für Die Dauer von brei aufeinanber folgenden Io 
vom Tage ber Bekanntmachung durch bie Wochenfchrift bes n. d. Gewerbe⸗Vereines an gered 


. XI. Breisausfchreibung für Geffemer - Schiffbau. Bie große goldene Bereinsmet 
für jene Berfon oder Gefellfchaft, welche erwielenermaßen auf einer Werfte innerhalb der Gr 


bes Kaiſerthumes Defterreih das erſte Seeſchiff von wenigſtens 1000 Tonnen Aichung aus i 
diſchem Beſſemermetalle gebaut haben wird. (Siehe bie Vereinszeitichrift v. I. 1867 ©. 410. 





Das vorfiehende Breisausfhreibungs-Programmift inder Bereinslan 
Stadt, Weibburggaffe Nr. 4 unentgeltli zu haben. 


Repertorium der gelefenflen techniſchen Journale. 


Bearbeitet von 3. C. AUdermann, Beamten bes n. d. Gewerbe⸗Bereines. 


a blärynngen. Dingler's polgtechnifches Journal: D. p. I. — Gewerbeblatt für das Broßh 
tbam Heffen:_ G. v. H. — Dentfche Induftrier Zeitung aus Chemnig: . 8. Ztg. — Steiermärkifche 
duftries und Gewerbeblatt: St. J. u G.⸗Bl. — Der Arbeitgeber: Arbg. — Mufter-Zeitung: M. 
Kunft» und Gewerbeblatt für Baiern. 8. u. ©. f.B. — Belstehnifge Gentralblatt: % 68. — 
Crfindungen: N. Erf. — Würzburger gemeinnügige Wochenfchrift: W. €. W. — Gewerbeblatt aus ! 
temberg: &. a. W. 
Ammoniak. Ueber die Entfernung bes Ammonials aus dem Bafe und befien NRuybarmar 
Bon ®. Anderſon. R. Erf. 105. 
Auſtrich. Nenes Verfahren ber Zubereitung von Delfarben zum Anſtriche für Gebäude. 
Hugolin in Eherbourg. N. Erf. 90. ß triche ſu 
Dieſes Berfahren geſtattet, binnen wenigen Stunden jede beliebige Menge von An 
farben ohne alle anderen Geräthe, als einfache, aus Holz oder Metall beſtehende Kufeı 
: Größe, für den Gebrauch fertig zuzubereiten. 
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Anſtrich. Oudry's Verfahren zum Verkupfern von Eiſenwaaren auf galvaniſchem Wege. D. p. I. 
CLXXXVII. 74. 


In ber Muſterſammlung des n. 3. Gewerbe⸗Vereines befinden ſich nebſt Anſtrichmuſtern 
nach Oudry'ſchem Verfahren auch eiſerne Schiffsnägel, welche mit galvaniſchem Kupfer über. 
zogen wurden. Ebendaſelbſt find auch zwei Balkonſenſtergitter mit dieſem Auſtriche verſeben, 
welcher auch bei dem Gitter bes k. k. Volksgartens und des Kaiſergartens durch bie Firme 
Kölbl & Threm in Wien in Anwendung gebracht wurde. 

Anfzugmafgine mit NReibungsräbern, conftmirt von Prof. Zof. Winter in Graz. (Mit Abbild. 
&t. . uU. G.Bl. 157. 

Dieſe Aufzugmaſchine liefert den Beweis, daß bie Reibungsräber, bei zweckmäßiger Ve⸗ 
nügung der in der Maſchine felbft naturgemäß vorhandenen Spannungen, auch fr befiebig 
große Kräfte mit volllommener Sicherheit zur Bewegungsübertragung fo benütt werben 
önnen, daß ber Kraftverluft fogar noch geringer if, als bei gewöhnlichen Zahmädern. 

Beflemern. Der Beſſemer⸗Proceß nad ben Ergebniffen ber Barifer Ansfellung vom Jahre 1867. 
Bon Kınt Stoffe und Tunner. N. Erf. 13. 
Bohrer. Schnedenbohrer, um in Holz zu arbeiten. Bon M. E. Hamelle. (Mit Abbild.) R. Erf. 217. 
eſes Werkzeug geftattet, wie immer andy bie Biegung bes Holzes fei, einen raſchen 
Eingriff in basfelbe, ſei es in das Innere, fei e8 in bie Oberfläche, unb bohrt und hobelt 
mit einer Schnelligkeit von 1°50—2°00= in der Minute, 


Brennerei. Unterindhungen Über die Milhiäuregährung der Maiſche. Bon Dr. W. Gcyulke in 
Stettin. N. Erf. 146. 


lieber bie veranlaffende Urfache ber Bilbung der Mildfäure, Über den Einfluß bes Stid- 
floffes anf die Milhjäurebilbung, endlich über ben Einfluß ter Zemperatur und ber Con 
centration auf bie Mildhfäurebildung in ber Maiſche gibt ber Berfafler umfafjenbe Auekmmit. 
— lieber die Umwandlung bes Stärkemehls in Zuder vermittelfi des Malzes unb über tie 
Eigenſchaften und — 5*— Darſtellung einer ſtickſtoffhaltigen Subſtanz des Malzes, welche 
wirkſamer ale die Diaſtaſe iſt. N. Erf. 137. 
Dampfmaſchinen. Entlaftungsichieber von Fr. A. Schuitlein. (Mit 2 Abbild.) Ch. 9. Zig. 233. 
— nach dem Corliß⸗Syſtem. Bemerkungen von Mar Seipp. ©. v. H. 17. 
Zahlreihe Yubicator-Diagranmne von Corliß⸗Maſchinen haben dem Berfaffer noch nie 
eine fehlerhafte Wirkung ber Stemerung bewiefen, fo baß er nad wie wor bie Corliß⸗ 
maſchine für bie fähigfte hält, den Dampf am vortbeilbafteften auszunützen. 
Drehbank. Verbeſſerter Drebbaul-Schlitten. Bon Joh. E. Burdges. (Mit Abbild.) N. Ef. &. 
Diefe Maſchine bietet ganz beiondere Bortheile; bie Feſtigkeit Leibet nicht trotz ber voll- 
fommenen nnd leichten Controle ber Spitze bes Gchneibewerlzeuges, und was von beſon⸗ 
berem Werthe ift, biefe nene Maſchine ift beim Schneiden von Schrauben bedeutend befier 
anzumenben, als bie bisherigen Drehbänke. 


Sheikeine. Ueber Darftellung künſtlicher Edelſteine. Von Dr. 2. Eleuer. G. a. W. 262. 
Die Erzeugung eines künſtlichen Aquamarine oder Berylls, Amethyſte, Golbtopafes uud 
Smaragds wirb genau angegeben. 
Eißtwägen gm Biertraneport im Sommer. G. v. H. 177. 
ie Dreber’fche Bierbranerei in Klein⸗Schwechat Tieferte belammtlich in gedeckten Laſtwägen 
Bier zur Beltansflellung no Paris. Dies geihah in ber heißeſten Jahreszeit und natärlıh 
in belonderen Eiswägen, bie zur größten Bufriebenheit allen Anforberungen entſprochen 
ben. 95 Eimer ſammt Gebinde im Gewichte von ca. 140 Zoll-Etr. hatten in einem folden 
agersanm Play. Wie wir felbft zu fehen Gelegenheit hatten, liefert der befannte Eisleller⸗ 
fabrilant Wiesner ſolche Eiskeller fiir den Biertrausport nah Bremen. Dort werben bieie 
——— welche auf Rollen laufen, auf bie Schiffe gebracht und mittelſt berfelben der 
vaterländiſche Berftenfaft bis nach Amerika beförbert. 
Chen. Das Anftreihen bee Eifens. ©. v. 9. 81. 
Nebſt practiichen Bemerkungen Über die Behandlung von Cifenflähen vor bem An- 
ftreihen gibt auch ber Verfafler das Recept eine® dauerhaften Anftriches für im Freien an- 
gewenbetes Eiſen befannt. 


- 
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— Hanbd⸗Hobelmaſchine für Metall. Bon Bautrin in Paris. (Mit Abbild.) D. p. I 
CLXXXVL. 189. 


In ber Muſterſammlung bes Vereines befindet fih eine folde Hand-Hobelmafcgine, melde ' 
ı 


bie n. d. Handelskammer angelauft bat. Bei diefer Maſchine läßt fi durch eine ganz leicht 
auszuführende Berfeuung des den Meifel tragenden Stüdes und eiue ſchnell nud leicht ant- 
zuführende Verſetzung des Hebels und der Lenkſtange das eingejpannte Stück aud nad, ber 
Breite und an ben verticalen Geitenflächen bebobeln. 


— Zhirault’8 Verfahren zum Färben und Eonferviren des Eiſens. B. €. BI. 632. 
Die Oberfläche des Eifens mit einer volllommen anbaftenden Schichte von Eifenorytal- 
oxyd zu überziehen, wird nach ben angegebenen Operationen erreicht. Für unſere Leſer 
erlauben wir uns bie Bemerkung, daß in der Mufterfammiung bes Vereines eine ſebt 


bübfche Collection ſolcher gefärbter Eifenobjecte fich befindet, die ſich auch durch geſchmackvolle 


Formen auszeichnen. 
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Eiſenbahnweſen. Tommustcatlouswägen für Schuellzüge. ©. v. H. 178. \ 

Die Schnellzüge zwiſchen Breslau und Berlin werben mit 22 Berfonenwägen vermehrt, 
welde in eine ſolche Berbindung mit einanber gebracht werben, daß man nicht nur aus 
einem Wagen in ben andern, fonbern ben ganzen Zug entlang durch alle Wägen während 
der Fahrt binburchgehen kann. 

Färberei. Sexbefferum en in der Türkiſchrothfärberei. Bon Alfred Bance in Bari. N. Erf. 115. 

Diefe Berbefferungen umfaflen folgende Puncte: 2. Erſatz des gewöhnlichen Tonrnan- . 
les durch Fünftlich dargeſtelltes; 2. methodiſches Entfetten der geölten Garne oder Gewebe; 
3. Gewinnung ber fetten Stoffe ans der Entfettungebrühe; 4 Wiebergewinuung ber Eiffig- 
fäure aus der zum Beizen verwendeten effigfauren Thonerbe. 

— Leber bie ſchädliche Einwirkung von unreinem Alkohol auf die Anilinfarben. Bon Dr. 9. 
Tillmanns in Erefeld. B. C. 8. 757. | 

Faßhebevorrichtuugen. Beichrieben von W. Dioefer. (Mit Abbild.) G. a. 9. 33. 

Beide vortrefiliche Werkzeuge, für Kellerarbeiten ſehr zwedmäßig, befinden fih aud in 
ber Mufterfammlung bes n. d. Gewerbe-Bereines und wurden bereits nachgeahint. 

Galvanoplaftil. Eine —— für Galvanoplaſtik. Bon G. L. v. Kreß. N. Erf. 146. 

Die Formmaſſe iſt wie folgt zuſammengeſetzt: Aus 12 Gewichtstheilen weißem Wachs, 
4 Th. Asphalt, 4 Th. GStearin, 2 Th. Talg. 

Glimmer. Ueber Glimmer⸗Schutzbrillen für Metallarbeiter. Bon Dr. 9. Cohn, K.n. ©. f. B. 234. 

Bei der Leichtigkeit bes Tragens und bem vollfommenen Schuß ber Augen wirb bieje 
Brille, bie an und für fih ein [hlechter Wärmeleiter iſt, beſonders ben Seuerarbeitern, Stein. 
meßen ꝛc. empfohlen. Scabe nur, daß fie ſehr leicht zerkratzt und fomit bald matt unb 
trübe wird, was bei ber bräunlichen Textur des Glimmers die Durchfichtigkeit wefentlich 
beeinträchtigt.” In ber bes u. 5. Gewerbe-Bereines befindet ſich eine ganze 
Eollection von Blimmer-Erzengnifien. 

Gold. Reinigen von Bold. Ch. 9. Big 234. 

Um Gold, das durch andere Metalle verunreinigt iſt, von letzteren zu befreien, fowie 
ſprödes Gold geihmeibig zu machen, wenbet I. B. Miller, Probirer in Sydney, Ehlorgas 
an, welches mit bem flüffigen Metall in Berührung gebracht wird. 

Holzbearbeitung. Die beutihe Zimmermann'ſche Zinkenfraismaſchine und die amerikanifche Daven⸗ 
ports Armfttong’Ihe Zinkenſchneidmaſchine. Bon Dr. Rob. Schmidt. (Mit Abbild.) D. p. I. 
CLXXXVIII 179. 

Dieſe fehr interefiante Mafchine, welche bie Zinken in den für Kiften beflimmten VBre- 
term wohl exact, body ziemlich roh ausſchneidet, kann auch im bieflgen E. k. Arſenal befichtigt 
werben. 

Keſſelſtein. Mittel gegen ben Kefielkein. ©. v. 9. 36. 

Als probates Mittel wird die Verwendung von Holzeflig empfohlen. Ein 2ocomobile, 
welches 1—2 Linien ſtark mit Keffelftein verfruftet war, wurde mit 50 Pfund ſolchen Eſſigs 
gefüllt, und während eines l4tägigen Betriebes hatte ſich ſämmtlicher Keſſelſtein vollſtändig 
abgelöh und war theils ale ſchwarzer Schmutz, theils im fchiefrigen ermweichten Stüden zu 
Boden geſunken. 

Ketten. Stahlband⸗Ketten für Brüden. D. p. 3. CLXXXVIII. 110. 

Kochspparate. Ueber Betrolenm-Rochapparate. Bon Prof. Dr. H. Meidinger. (Mit Abbild.) 
753. mb ®. a. 9. 89. P. €. Fi 

Der im der Parifer Welt-Ansftellung erponirt geweſene Waſſerbad⸗Kochofen und Heißluft⸗ 
Kochoſen wurde vom Berfafler in Bezug auf bie Sei kraft bes Petroleums forgfältig erprobt 
und gänitig beurtbeilt. Ein ſolcher —— befindet ſich in der Vereinsmuſter⸗ 
ſammlung (von ber n. 8. Handelslammer angekauft). Doch lafien ſich bei dieſem nicht jo em⸗ 
pfehleude Erſcheinungen wahrnehmen. 

Legirungen. Einige Pariſer Metallcompofitionen, unterſucht von Prof. Rochleder. Ch. I. Ztg. 225. 

s 8.) Seibe Legirung (Aluminiumbronze) aus Kupfer (39-3 Proc.) Aluminium (10°5 ®.) 
b) Weiße Legirung aus Kupfer (698 P.), Nidel (198 B.), Zink (5-5 P.), Kabmium (47 P.) 
2 Gelbe Legirung (Oréide) aus Kupfer (97°7 Proc.), Zink (13:05 P.), Nidel 6:09 P.) 

iſen (0 28 P.), Zinn (0:09 P.) 

Malzertratt. Bon Vrof. J. von Liebig. ©. a. H. 79. t 

Das Recept zur Seibſtaufertigung dieſes Brufimittele iſt ſehr einfach und leicht ausſührbar. 

Veſinghle Ueber körniges Beizen von Gegenſtänden aus Meſſingblech. Bon Dr. C. Stölzel, 

.u.6@.f. B. 228. 


Metau⸗Gompoſition. Welche iſt die beſte für Maſchinenlager? G. a. H. 78 und 94. 
ALS ſolche wird angegeben: Weißmetall 100 Th. Zinn, 6 Kupfer, 8 Antimon (meid); 
100 Zinn, 10 Kupfer, 20 Antimon (härter); Rothmetall 100 Kupfer, 16 Zinn (hart); 
’100 Kupfer 14 Zinn (weicher) ; Meſſiug 100 Kupfer 50 Ziuf (weich). 
Dele. Techniſche Bemerkungen über die Fettgas⸗Induſtrie aus Braunlohlentheer, Paraffinöl ꝛc. 
Bon W. Born. N. Erf. 73. 
— Neber Aufbewahrung und Anwendung des Nobel’ihen Sprengöls (Nitroglycerins.) R. Erf. 105. 


— Sonnenblumenöl und die Be "tben. ©. a. 9. 134. 
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Dele. Berwenbung ber Mineraldfe zur Wagenfett- und Mafchinenfabrication. ©. a. 9. 49. 
Vetroltumlochapparate und Defen. Beigrieben von W. Moejer. (Mit Abbild.) G. a. 9. 89. 
Die Anwendung des Petroleums als Heigmaterial in diefem Apparate wird als fehr zwed- 
En SEE Sr Bl TE LSESETE 
et eit rat, unten wir nad; bamit prac en 
Fir Ausfprude ein Mei günftiges Urtheil nicht ameiken. u 
Vomade zum Yaorfärben (Pomade tannique). Gewbl. a. W. 253. 
Dieſes Eosmeticum beſteht ans gefärbtem und parflmirtgm fett, welches mit etwas Blei» 
zuder und Schwefel gemengt iſt. 
Breſſe. Adams’ und Whiteman's Datumprefie für Eiſenbahnbillette. (Mit Abbild.) D. p. 9. 
B CLXXXVUL 373. 


Di t unterfcpeibet ber Bisher gebräuglichen Dat babuch, bei 
bei ———— nicht Ah FA fan vs Siles at ——— Deo 
Hineingefchlagen wird, fo baß ber Drud fomohl vertieft als gelhmwärzt erfgeint unb mit 
mehr weggeiifcht werben Tann. 

Vnmpe von Gbr. Jeamin und Pontarlier. mir Abbilh.) Eh. 3. 3. 244. 
\ Diefe Pumpe wirb wegen ihrer leichten Handhabung befonbers für Feuerſpritzen empfohlet. 
Regulator von M. Rankine. (Dit Abbild.) Ehem. 3. 3, 243. 

Derſelbe foll die Eigenfchaft des vollfänbigen Iſochronismus mit jener verbinden, fih 
entfprechend ber. verſchiedenen Geſchwindigkeit während ber Bewegung mit ber Hanb ober 
durch bie Mafchine ſelbſt verftellen zu laflen. 

Sägt. Berbefferte und vereinfachte Banbfäge. (Mit Abbild.) N. Erf. 33. 

Diele Säge, für die Hrn. Firſt und Pryibil in New - Yortk patentirt, fol mit eine 
Samenigteit von 4 Fuß pr. Minute arbeiten unb wenigfiens viermal fo viel leiſten, als 
eine gewöhnliche auf» uno miebergehenbe Säge; auch foll der Schnitt jehr gleich fein. 

\ (Schluß folgt.) 





- Kleine Mittheilungen. 


*(Quedfilberofen zu Balalta in Italien.) a if ber oben Kin Sagisten zur 





Aufnahmt und zum Brennen ber Duedfilbererze. Die Deftillationsprobucte paffiren ber Reihe nah 
bie Räume a, b, c, d, 6, f, g, h. i, k, | und m; barunter finb.d und h hößerne Röhren ven 
etwa 1 Fuß Durcchmefier, auf welche von außen Waffer herabträufelt. Die Übrigen Käume find 
Ferner Kammern mit Ausnahme ber Röhren I und m. An das Rohr m ſchließt fih das Ab- 
jallrohr o einer Waffertrommel an, beren Gaugrüffel q von bem Waflergeriune p mit Waffer ver« 








R N‘ S 
orgt wird. Es faugt baher das Waffertrommelgebläfe bie Berbrennungsprobuete aus bem Dfen; 


bie letzten Duedfilderrefte, welche durch bie Kamm icht rt , in dem 
ri ern nicht conbenflet wurben, werben fi in 





— (Licitation von altem Eifen und Tauwerk.) Behufs Beräußerung von circa 

177 Etr. altem Geihüg-, 8000 Etr. altem @uß- unb 40.000 Etr. altem Schmiebe-Eifen, fowie 

von 750 Eir. alter Zaue und Tauabfälle, wird am 8. Juli d. J., Vormittags 11 Uhr, bei dem 

&& &rfenal-Eommanbo in Pola eine Öffentliche Licitations- und Offertverhandlung abgehalten 
erben. 


| 
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WIEN 1863. 
Grosse goldene Preis- 
Medaille 
des 
n. ö. Gewerbe- Vereines. 


PARIS 1867. LONDON 1862. 
Grosse silberne Medaille. Preis-Medaille. 


Preisgekrönter 


Perlmooser Portland-Cement. 
Echt Kufsteiner 
hydraulischer Kalk-Cement. 


Pflasterungs-Platten für Vestibuls, Gänge, Kirchen etc., in ver- 
schiedenen Mustern und Grössen. 

Mosaik-Fussböden nach gegebenen Zeichnungen. 

Wasserleitungs-Röhren von allen Dimensionen mit einer Wider- 
standsfähigkeit von 12 Atmosphären. 

Canalrinnen jeder Grösse, Sohlbänke für Fenster. 

Wasserbassins für Springbrunnen, Brunnengrander. 

Tischplatten für Lederfabriken, Sockelplatten. 

Farbkippen, Bottiche für Lederfabriken. 

Futterbarren für Pferde und Kühe, Pferdemuscheln. 

Stiegenstufen von jeder Länge. 

Mauerziegel für Wasserbauten von allen Grössen. 


Jos. Neumüller, 
in Wien, Wieden, Wienftraße Ar. 3, 
Central-Niederlage 


der &. &. priv. erſten Öferr. Zorkland-gement-Sandes-Fabrik 


von 
Angelo Saullich in Perlmoos. 
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Kaiſerlich Konigliche 


Hof⸗ um Armee⸗Blusbalg⸗ ind Feldſchmie den⸗ Fabrik 


des 


 JOSEPH SCHALLER. 


Diefe leicht tragbaren, 
doppelt wirfenden Cylin- 
der ⸗Feldſchmieden gewäh« 
ren den Vortheil, daß man 
binnen 14 Miunten im 
Stande ift, felöft ein drei 
Zoll ſtarkes Eifen zur 


Schweißgige zu bringen; ba, | 


fie ihres geringen Gewich- 
tes wegen fehr leicht trand« 
portabel, ſowohl im Freien, 
als im Heinften gefchloffe- 










Mafhinen: und Glasfahri- 
fen, Bergbanten, Stein⸗ 
brüdje, Kupfer- und Keffel- 
ihmiebe, fowie für jebe 
Dekonomie, welche Feuer- 
arbeiten bedurfen, und jedem 
Feuerarbeiter zufolge ihrer 
außerordeutlichen Kraft und 
prattiſchen Brauchbarkeit zu 
empfehlen. Im ber gefertig- 
ten Fabrik ift ſtets ein wohl- 
aſſorürtes Lager von allen 








nen Raume zu gebrauchen 
find, daher befonders für Ei⸗ 
ſenbahnen, Dampffcifie, 


Größen und Dimen 
fionen in Bereitfcaft. 





. Oban beachtenowerih für Benerarbeiter. 
}. k. nen verbefierter, boppelt wirken · 

der Eylinber-Dlasbalg mit Debelwert. R. 1. priv, men werbefferter, doppelt 
wirtenber Eplinber-Blasbalg wit 
debelwert. 


Die k. 1. Hofe und bürgl. Blasbalg-Fabrit empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager ren 
allen Gattungen k. k. ausſchl. priv. neu verbefierten, doppelt wirlenden Cylinder«, fo wie 
auch einfad wirkenden Eylinder- und jeder Gattung gewöhnlichen Spigblasbälgen; auch 
werben alle in das Fach einſchlagenden Veftellungen und Reparaturen auf das Schnellſte 
zu ben möglichſt billigen Preifen effectuirt. 

Mofterlarten und Preis -Courante werben auf Verlangen franco eingefenbet. 

Joseph Schaller, 


RL. Hof und Armee-Blasbalg- und Feldſchmieden · Fabritaut 
in Wien, Leopoldſtadt, rothe Sterngaffe Nr. 246, nen 15. 
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Werkzeugmaschinen- Fabrik 


und 


Eisengiesserei 


10H. ZIMEERMANN 


ın 
Chemnitz (Sachsen) 
empfiehlt fich zur Lieferung von Werlzeugmaſchinen in bekannter 
Qualität, fowie für: 

Holzbearbeitungsmaschinen, 
als: Sügegatter, Schwertſägen, Saumſägen, "onrnierfägen 
Kreis-, Bertical- und Bandjägen, patentirte Schweif- und Loch⸗ 
lügen (für architektonische Verzierungen), Sägeſchärfmaſchinen, 
Univerjal-Sims- und Bret-Hobelmaidjinen, Holzhobelmaſchinen, 
Zapfenihneid- und Schlitzmaſchinen, Bohr- und Stemmmaſchinen, 
Fraismaſchinen, Batent - Zinken- Fraismaichinen, Copir- (Oval-) 
Drehbänle zc., complete Einrihtungen für Baufabriten, Thüren- 
und Kenfterrahmen, Eiſenbahnwaggous, Goldleiften, Barquets, 
Waaren⸗ und Kigarrentiften, Dachſchindelmaſchinen, Patent-Holz- 
ſpaltemaſchinen fiir Kraftbetrieb zc. 

Die Fabrik ift ausfchlieflich für den Bau von Werf- 
zeugmaſchinen als, Specialität eingerichtet und ift in Diefer 
Branche die größte. 

Auszeichnungen: 
Londoner Weltausftellung 1862: 
Erste Preismedaille, 
Barifer Weltausftellung 1867: 
Erste goldene Medaille und Ritterorden der Ehren- 
legion. 
Chemniter Ausjtellung 1867: 
Erster Preis und Ritterkreuz des Albrechtordens,. 
[3] 





Wichtig für Bleicher! 
ALBERT BASTAERT, 
technischer Chemiker, 


Paris, I2 rue Richer, 
empfiehlt hiermit feine 1867 auf der Parifer Weltausitellung mit ber Medaille 
gefrönten 


Saugen- und Troken-, 


wie auch 


Bend- und Bleid)- Apparate 


für Flachs- und Hanfgarnbleichen, 
welche die Waare bei Erzielung großer Erfparniffe in fürzefter Friſt ſchön weiß 
herftellen und bereits in vielen großen Etabliſſements des Continents eingeführt fin. 


J ß 
Ahren. 

Die contractliche Uebernahme aller in mein Fach gehörigen Arbeiten 
der E £. Kriegs-Marine erfordert, daß ich den größten Theil meiner Zeit 
diefen Arbeiten widme, und veranlaßt mich daher, mein Uhrengeſchäft auf- 
. zulaffen. . 

Ich eröffne aus diefem Grunde einen Ausverkauf meines Waaren- 
lager8 und erlaube mir auf die günftige Gelegenheit, gute Uhren zu außer: 
‘gewöhnlich billigen Preiſen zu kaufen, hiermit aufmerkfam zu machen. 

MWMeinrich Fischer, 
Chronometer-SMacher der k. k. Kriegs- Marine, 
Stadt, Kärntnerſtraße Nr. 33, nächſt dem Hotel Erzherzog Karl. 
Aufträge aus den Provinzen werden umgehend effectuirt. 











Berantwortliger Rebacteur: Leopold Fürftebler. 
Drad von Garl Gerold’s Sohn in Wien. — Geldiverlag des m. 3. Gewerbe-Bereine. 
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Berhandlungen und Mittheilungen 








BESBSEET ner-iteridi ——— 
au begiel nieber-äßh ige bie ganze Seite 8 fl., für bie 
RER Wien halbe Seite 4 ſi., für bie Biertel · 
SIRERISEET Gewerbe-Bereines. “" l, 
XXL. Iabıg. Wien, den 19. Inli 1868. M 2. 


Inbalt; Mittheilungen: Der Kreuzerberein zur Unterftügung ber Wiener Gewerbsteute. 
— Repertorium ber gelefenften temifchen Journale. &.394. — IV. und V. Ber- 
rg ber im Königreihe Sachfen auf inbuftrielle Erfindungen und Berbefferungen ver⸗ 
üehenen, im Monate April 1868 kund; — Privilegien. ©. 396. — Literatur- 
bericht: DOfficieller Ausftellungsbericht. — Kleine Mittheilungen: Export 
öfterreichifcher Lohe ©. 397. — lea ram Reh, Werkjeugfabrilant. ©. 398; — 
Perlmooſer Portland-Tement. S. 399; — BWerheng-Mafhinen-Fabrit von Wagner & &o.; $ 

— Batentnahmen; — Einladung zur Einfendung von Injeraten. S. 409. 





Mittheilungen, 


Der Kreuzerverein zur Anterſtützung der Wiener Gewerbslenfe. 


Am Schluffe der Bierziger Jahre begann ſich in Wien das Vereinsleben zu regen. 
Allenthalben bildeten ſich Afjociationen, deren Wirkungskreis aber durch die damaligen 
politifchen Verhältniſſe faft nur auf das humanitäre Gebiet befdränft ward. 

Eine jener Wohlthätigfeits-Gefellichaften hatte es fid) zur Aufgabe gemacht, dem 
im Jahre 1846 zu Tage getretenen Nothftande unter der Claſſe ber Hleineren Gewerb- 
treibenden Wiens zu ſteuern. Zu diefem Zwede follte jedes Vereinsmitglied wochentlich 
einen Kreuzer Conv. Münze fpenben; die hierdurch zufammengebrahte Summe follte 
dazu dienen, um verarmten Geſchäftsleuten durch unverzinsliche Vorſchüſſe aufzuhelfen, 
ober doch ihr Geſchäft vor dem gänzlichen Verfalle zu retten. 

So erhielt der Verein feinen Namen: „Kreuzerverein", welchen er heute nod) 
trägt, obſchon er num auf einer weſentlich verſchiedenen Baſis fteht. 

Im Laufe der Jahre nämlih, und zumal jeit dem Bekanntwerden ber gewerb- 
lichen Vorſchußeaſſen und Gemwerbebanfen nad) dem Syfteme von Schulze-Delitzſch, machte 
ſich auch im Kreuzerverein, deſſen Mitglieder übrigens ſchon lange einen firen Jahres- 
beitrag leifteten, das Beſtreben nady zwedmäßigen Reformen geltend. 

Ohne feine urfprüngliche Tendenz ganz zu verlafien, führte der Verein bie Ber- 
jinfung der von ihm ertheilten Vorſchüſſe ein und förderte das Zuftanbefommen von 
felbftändigen Heinen Gewerbebanfen, indem er onfortien, welde fid) dem Vereine gegen- 
über ſolidariſch verpflichteten, bebeutendere Summen vorftredte, um felbftändig damit 
als Vorſchußcaſſen zu gebahren. Durd Spareinlagen ſollten diefe vorgeftreften Summen 
allmählich wieder zurückerftattet und die unter der Aegide des Kreuzervereines entftan- 
denen Borfhußcafien ganz felbftänbig gemacht werben. 

Nah dem legten Nedyenfcaftsberidte (für 1867) beftanden bereits 82 derartige 
Geſellſchafien, welche 753 Mitglieder zählten und feit ihrem Beſtehen 255,810 fl. als 
Vorfhüffe vom Vereine erhoben, dagegen auf felbe auch ſchon wieder 188.119 fl. an 
die Bereinscafje zurück bezahlt hatten. In den fünf Jahren von 1862 bis 1867 hatten 
die Heinen Geſeüſchaften über 54.000 fl. beim Vereine als Erſparniſſe angelegt und 
hiervon auch bereitf Bei 22,000 fl. zu ihrer freien Verfügung erhalten. 


Diefes, und einfahen Mitteln erzielte Nefultat ift keineswegs zu 
unterfhägen. itt aber die Macht der Afjociation hervor, wenn man 
bie Gebahrın sines felber betrachtet. 


28 
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Seit feiner Gründung im Jahre 1847 Hat berjelbe an 8200 Parteien eine Bor 
ſchußſumme von 875.891 fl. gegeben. Auch der Rechnungsabſchluß für das Jahr 1867 
liefert den Beweis, wie durch bie Affociation mit Heinen Mitteln, bei richtigem Gebahren, 
bedeutende Erfolge erreicht werben lönnen. 3219 Mitgliever opfern an Sahreöbeiträgen 
nicht mehr als 3980 fl., d. i. im Durch ſchnitt pr. Mitglied 1 fl. 23 fr., unb mit biefem 
Dahresbeitrage erzielte der Verein ein Caffenrevirement mit den Oewerbsleuten Wins 
von 230.848 fl., und bie Gefammt-Geldbewegung erreichte die Summe von 307.742 fl. 
47 te., wovon am Ende des Jahres in den Händen von 1305 Gemerbetreibenden 
110. 540 fl. 98 fr. zum Betriebe ihrer Geſchäfte, zur Erhaltung ihrer Familien, zur 
Erfühung ihrer ſtaatsbürgerlichen Pflichten blieben. 

Das Vereinsvermögen bezifferte fi} zu Ende 1867 auf 81.738 fl. und hatte fih 
gegen das Vorjaht um mehr ald 5000 fl. vermehrt. 

Nicht ohne Imtereffe ift die folgende Statiſtik der Vorſchüſſe nach Stabtbezirkn: 







V. Margaretben . 
VI. Mariahilf 
VI. Neubau 


IX. Alfergrund. 
Außer Wien 











Summe... | 921 | vo | 3219 


Es ergibt ſich aus derſelben, daß bie größte Zahl der Beitragenden (im I. 8.) 
night zu den Vorſchußwerbern gehöre, deren größte Menge im VII. Bez. auftritt. 

Der Verein bewährt alfo nod immer feinen urfprünglichen humantären Charakter. 
Er erſpart aber dem Borfhußwerber das bittere Gefühl, eine Wohlthat annehmen zu 
müffen, indem er fih bie Vorſchüſſe verzinfen läßt; wobei die Zinfen ſtets decurſiv von 
der noch in Händen befindlichen Summe berechnet werden und fomit thatfächlih nicht 
viel höher als auf 3, pCt. kommen. Rechnei man hierzu nody die Bequemlichkeit der 
Nüdzahlung in Heinen Raten und die Möglichteit, durch verzinslihe Einlagen in bie 
Bereinscaffe ſich ſelber ein Meines Capital erſparen zu können, fo muß man bie Beftrer 
bungen bes „Kreuzervereines“ als für das Kleingewerbe fehr nüglich bezeichnen. 

Möge ſich bei der eben in Angriff genommenen Reviſion ber Vereinsſtatuten bie 
Gelegenheit ergeben, den Kreis der Theilnehmer an biefem ſchönen Unternehmen mög 
au erweitern, 


Nepertorium der gelefenften techniſchen Journale. 


Bearbeitet von I. €, Adermann, Beamten des n. d. Gewerbe-Bereines. 


Egluß.) 
Abtü Dingler's polgtechnif _ 
ham gef Btürgungen ae er Bu: In — ang zus Ohm D. 3. 58 den rien das ee 
—— Bewerbeblatt: er 





De art Z * 
en ——— —* an 
® _ —E ans Wirt 
tamdeg: Be 
Sämeigtiegel. Ur cher Magnefiatiegel. Ch. 9. > 


Maguefia wird ald ein vortrefflihes Material für bie €: von © tiegeln 
empfohlen Fr ie an der PT, — al für bie Erzeugung eis 
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Schranbſtock. Drehbarer Parallel⸗Schraubſtock mit paralleler und fchiefer Badeneinftellung. Beſchrie⸗ 
ben von Joh. Zemann. (Mit Abbild.) D. p. 3. CLXXXVIIIL 108. 

Ein folder Schraubfiod befindet fich in ber Mufterfammlung bes n. 3. Gewerbe-Bereines 
und wurbe von der Handels» und Gewerbelammer um 51 Free. angelauft. Derjelbe geftattet, 
daß bei gewifjen Bearbeitungen der Arbeiter nicht nöthig bat, das Arbeitsſtück umzuſpannen, 
und erlauben überdies beide Baden eine Schiefftellung, welche geftattet, auch die verichiebenften 
Küchen feſt einzufpannen. 

Erifenfabrication. Schmelzpuncte der Fette. Ch. I. Zitg- 167. 

Manche Kette zeigen ein abweichenbe8 Verhalten. Schweineihmalz, Rinds⸗ und Hammeltalg 
werben erft durchfichtig bei einer Temperatur, welche wenige ober mehrere Grabe höher ift 
als biejenige, bei welcher fie völlig bünnfläffig geworben find, nur bei Japanwachs verhält 
es ſich umgekehrt. 

Sgraffito zur Façaden⸗Decoration. (Mit Abbild.) ©. a. H. 19. 

Das Sgraffito kann auf jeder Mauer ausgeführt werben, fobalb dieje in gutem Zuſtande 
umb ber Robverputz neu, aber genügend erbärtet ift. Um bie Dauer bes Sgraffito zu fichern, 
bedarf es keinerlei chemiſche Zutbaten; die Berbinbung mit gutem Sande allein genügt, um 
e8 Jahrhunderte zu erhalten. Das Schoeller/ihe Haus am Opernring in Wien zeigt fehr 
hübſche Sgraffitobilder. 

Spinnerei. Hartwindeapparat von Franz Hahn. (Mit va Ch. 3. tg. 242. | 

Derfelbe bezweckt bie Erzeugung eines regulären und feſtgewundenen Kogens, ähnlich bem 
anf einem Selfactor gefponnenen. Die beſchriebene Vorrichtung ermöglicht dem Spinner 
ganz rein abzuſchlagen. | 

Soda. — Sodafabrication mit Auwendung von Strontian und Ammoniak. Von Alb. Ungerer. 

. Erf. 116. 

Die Anwendung bes Gtrontians bat vor bem Baryt bas voraus, daß ſich ſchwefelſaurer 
Strontian durch Digeftion mit ſchwefelſaurem Ammoniat in kohlenſauren Strontian umwandeln 
läßt umb biefer die Kohlenſäure weit leichter verliert, als kohlenſaurer Barpt. 

Stahl. Wie behandelt man guten feinen Gußftahl, wenn fidh berfelbe nicht blättern fol, und aus 
welcher Iufammenfegung beftehbt bie Härte, in welche aus Gußftahl bereitete Billen zum 
Schärfen von fogenannten Ehampagner-Mühlfteinen eingetaudt werben milffen, wenn Dies 
felben nicht ausfpringen. oder fich flach brüden follen? ©. a. H. 74. 

Die auf praktiſche Erfahrung geftüttte Antwort wurde in dem gen. Blatte vom Maſchinen⸗ 
fabrifanten Bufhbanım gegeben. 

Berdampfungdapparat von 2. Delaporte in Paris. (Mit Abbild.) Ch. I. 3. 244. 

— beruht auf dem Princip, Waſſer in kleinen Mengen auf hoch erhitzte Metall⸗ 
flächen treffen zu laſſen, durch die es ſofort in Dampf verwandelt wird. 

Bergoldung bes Glaſes zur Herſtellung optiſcher Spiegel. Bon W. Womide. N. Erf. 107. 

Waſcheinrichtungen. Ueber Dampfwäſche. (Mit Abbild.) Gewbl. a. W. 257. j 

eigen ng einer Wajchmethobe aus ber im Jahre 1857 beftandenen Damenzeitung, 
wie wir fie bereits in unferer Zeitichrift S. 63 mittheilten. Wir haben jedoch ſchon bamale 
diefe Methode, die Wäſche mit Dampf zu behandeln, als aus ber Schweiz vom Jahre 1832 
herrührend bezeichnet. Die obige Beſchreibung rühmt die Vorzüge der Holzbottiche, flatt 
jener von Eiſenblech, wegen billigerer Anichaffungsfoften; ein Urtheil, welchem wir eben nicht 
beiftimmen lönnen, da wir Geſchirre aus wohl verzinntem Eifenbleh aus ben wohlrenommirten 
Fabriken von Haarbt in Wien und von Winiwarter in Gumpoldskirchen weit fparjamer, 
dauerhafter und daher auch billiger finden. 
Weichmachen von hartem Wafler. Nah Prof. Franz Schulze in Roſtok. Eh. I. Ztg. 231. 

Bafler Neben vr —e — zum Erweichen des Waſſers empfiehlt ſich ein auderes, 
noch leichter ausführbares Mittel, nämlich: Bermiſchen des Waſſers mit jo viel Kallkmilch, 
daß bie freie Kohlenſäure durch Kalt gebunden, und der fo neu gebildete Zohlenfaure Kalt 
zugleich mit dem durch bie Kohlenſäure gelöfl geweſenen niebergeichlagen wird. Unter vielen 
andern Mitteln empfiehlt Berfafjer ale das zwedmäßigfte, um Waſſer, worin außer Tohlen- 
fauren Erben noch Gyps und andere lösliche Kalk- und Magnefiajalze enthalten find, weich 
zu machen, die combiuirte Anwendung von Aetzlalk unb Soda. 

Eine neue originelle Briefwaage. (Mit Abbild.) R. Erf. 9. 

Vaage. Diefe Waage if dazu —— um Briefe und Heine Packete abzuwägen, ohne Gebrauch 
eines beſ. Gewichtes. Sie wird durch eine Springfeder bewegt und dürfte ſich auch auf bie 
Dauer bewähren. 

. Hall's verbefierte Kneipzange. (Mit Abbild.) N. Erf. 1. 

Serge ei gewöhitihen — fehlt jede Vorrichtung, welche beim Iiac von Draht 
verbinbert, daß bie Enden der Baden aufeinander wirken, fie werben daher raſch abgenützt 
und zerbrocdhen. Diefe genau abgebilbete Zange ift von biejem Fehler befreit und wäre zur 
Nabahımung fehr zu empfehlen. . F o | 

infhleche zur Aunahme eines feſthaftenden Delfarbenanftriches borzu ereiten. ©. v. 9. 150, 

3 6 Die vorherige Anwendung einer Beize, beſtehend aus einem Theil Kupferhlorib, einem 

Theil falpeterfaurem Kupferorgb, einem Theil Salmiat in 24 Theilen Waffer mit einem Theil 
. roher Täuflicher Salzſäure verſetzt, hereitet has Zinkblech zur bauerhaften Aufnahme eines 
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jedweden Auſtrichs vor, und wäre bem Heilbronn'ſchen Verfahren (Beiprigen mit verbännte 
Salzfäure) vorzuziehen. — Zu ber Mufterfammlung bes Gewerbe. Bereins befinden fich 
Mufter des Letteren, deſſen Ladirung aber Mondes zu wünſchen übrig laßt. 


IV. und V. Verzeihuik 
der im Königreiche Sachſen auf induftrielle Erfindungen und Berbefferungen verlichenen, 
im Monate April 1868 kundgemadhten Privilegien. 
Auf 5 Jahre ertheilt: 
68) am 19. März 1868 dem Hrn. Louis Lingke, Hotelbefiger in Dresben, für Hrn. Alfted Palm, 
Kaufmann aus Gothenburg, auf eine Gore ame . J 
69) am 21. März 1868 dem Hrn. Gagftäbter & Sohn in Chemuitz, auf verbeſſerte, gelenlige 
und fefte ober verſchiebbare Drahtfgaftliten; . 
70) am 21. März 1868 dem Hrn. Georg Krauß in München auf eine Reverfionsbreinfe; 
7ı) März 1868 bem Hrn. I. 9. F. Frillwig in Berlin für Hrn. Johann Linnemann, 
igi. dänifhen Capitän in Copenhagen, auf einen Geitenwafienfpaten von Stahl; . 
72) am 17. Febritar 1868 bem Hrn. Wilhelm Bof, Privatdocent und Eivilingenieur in Epemmit, 
auf einen Spargaslochbrenner ; j n 
73) am 9. März 1868 dem Hrn. Friedrich Anton Külhn in Kändler bei Limbort auf Verbeffe⸗ 
rungen au HanbiQubfticmafhinen ; a 
74) am 19. März 1808 dem Hru. Ernſt Ferdinand Geipel in Marktneukirchen auf eine Bar 
beferung an Meffingblasinftrumenten ; J J 
75) am 21. März 1868 dem Hrn. Alexander Friedmann, Ingenieur in Wien, auf verbefierte 
KReffelipeifepumpen; J 
76) am 19. März 1868 dem Hrn. Kellermeiſter Andreas Göſchll in Dresden, auf Confersirunge- 
gefüße ober Gebinde für fagbildende Flüffigleiten; j 
77) am 6. April 1868 den Hrn. Ludwig Löwe & Comp. in Berlin, für Fr. I. Walbmayer 
in Philadelphia, auf Verbefferungen an Sägenmalchinen; 
78) am 6. April 1868 dem Hrn. Sufan Albert Oftertag in Dresden, für Hrn. Biere Legrand 
in Paris, auf eine verbefferte Schaftmaſchine für Haud und mechanifche Webtüble; R 
79) am 21. April 1868 den Herren Karl Windhaufen und Heinrich Buffing in Braunfgweig 
auf einen feften Schornfteinauffag. | 
Ferner wurden in dieſein Monate verlängert: 
a) auf ein Jahr bie Friſt zur Ausführung des Hrn. 3. 9. 8. Prillwig in Berlin, fir 
bie Hrn. Elifton zu Birmingham und Carl Guftev Müller zu Blankenburg unterm 
30. März 1807 ertheilten Patents auf einen atmolphärifchen Butter-Wpparat ; 
bis zum 7. April 1869 bie Frift zur Ausführung des ben Hrn. Comunb Thode nd 
Knoop in Dresben für bie Herren Janus Eafton in Southwart und Frauz Thiry in 
Hug unterm 7. April 1865 patentirten Apparate zur Herflellung von Papierhalbfofl 
aus Strob; 
auf ein Jahr die Fri zur Ausführung bes Hrn. I. 9. &. Brillwig in Berlin fir 
bie Herren Herbft und Waflermann in Call unterm 17. Mat 1867 erteilten Patente 
auf eine Raffinirmethode für Werkblei. 
Endlich wurbe zurüdgenommen das Hm. Edmund Thode in Dresden unterm 15. Ol- 
tober 1861 ertbeilte, auf it Jahre verlängerte Patent auf einen Apparat zum Wusprefien ber 
Flüffigfeiten aus didflüffigen Subfanzen. . u 
&0) am 16. April 1868 Theodor Wie de's Mafcinenfabrif in Chemnig auf Verbefferungen an 
Selfactors für Strei- und Bigognegarne; 
81) am 16. April 1868 bem Hrn. I. 9. F. Prillwig in Berlin für bie Geſellſchaft Corpet 
& Leflienz zu Moncel in Frankreich, auf eine Mafhine zur Herftellung von Kögerbäten; 
2) am 24. Februar 1868 bem Hrn. Amim Schmibt, Poftanıts-Affiftent in Freiberg, auf eine nene | 











b) 


D 


Herftelungsart der Geldfabrpoft-Padete ; 

83) am 11. April 1868 ben Hrn. Bender & Teller in Offenbach a. M. auf einen Wärme 
regutlator für Stubendfen; 

84) am 16. April 1868 ben Ken. Ehmund Thobe & Knoop in Dreöben, für Hrn. Almarjet 
Winelow Boyntom von Hartfort im Connecticut auf Berbefferungen an Beleibungeftäden 
unb den Mafhinen zuc Herftellung berfelben ; 

85) am 21. April 1868 bem Hrn. Dr. Hugo Fleck, Profeffor in Dreben, anf ein Schnelltzoduungs- 
verfahren von Haute und Knodenleim; 

86) am 23. April 1868 ben Herren Edmund Thode & Knoop in Dresben für bie Herren 
Laban Elarfe Stuart in Broofiyn und Francis Henry Dykers in Neiw-Mork auf eine 
eleftro-magnetifche Kraftmafchine ; 

87) am 20. 5 1868 ben Herren €. F. Dörfel & Sohn in Klingenthal auf eine Mund- 

'aflöte ; 

) a . April 1868 ben Herren Tutzſchky & Wagner in Chemnig auf eine verb 

Anfpängevorrihtung für Jaquardgewichte; s vu fee 
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89) am 16. April 1868 bem Hrn. Hermann Friebrihd Ulbricht in Ehemnik auf eine Waſch⸗ 
pl Kaltmafhine mit beweglichen Grubenflod und elaftiihen Hämmern für Elementar- und 
eb; 
%) am 4. Mai 1868 dem Hrn. Guſtav Albert Oftertag in. Dresben für Hrn. Henry Eoot 
in Baris, auf eine Berbeflerung an telegrapbiichen Apparaten; 
91) am 4. Mai 1868 dem Hrn. Kaufmann Hugo Teihmann in Dresden für Hrn. Benjamin 

B. Hotchkiß in New⸗York auf Berbefferungen der Schußmwaffen mit Hinterlabung ; 

92) am 4. Mai 1868 dem Hrn. Rittergutspachter Ernſt Louis Knechtel in Weiſſig bei Kamenz 
auf eine Sartoffelgrabemafchine; 
93) am 5. Mai 1868 dem Hrn. A. Haller in Chemnitz auf einen combinirten Borwärmer unb 

Keſſelſteinabſcheider; 

94) am 7. Mai 1868 ben —* Edmund Thode & Knoop in Dresden für Hrn. James 

Lyall in New-Nork auf Berbefierungen an Webftühlen; 

95) am 9. Mai 1868 dem Hrn. Andreas Lomer in Breslau für Hm. Er. Ellershanfen in 

——— auf eine Methode der Stahl⸗ und Stabeiſenfabrication und die dazu gehörigen 
parate; 

96) am 21. April 1868 dem Hrn. Adolph Hermann Hildebrandt in Dresden auf eine ver- 
befierte Rabconftruction; 
IM) am 9. Mai 1868 dem Hrn. 3. 9. F. Prillwig in Berlin, für Hm. Emil Kornely in 
Paris, auf Verbefferungen an den Wilcor'- und Gibbs'ſchen Nähmaſchinen. 
Berlängert wurden in biefem Monate: 

a) um 5 Sabre bie Giltigleit des den Herren Klein, Bor und Bohn in Johamisberg 
a. Rh., am 19. März 1864 ertheilten Patents auf einen Apparat zum Drud von Quer⸗ 
Iinien ohne befonbere Satzvorrichtung mittelft ber Schnellprefie;; 

b) bis zum 23. Mai 1869 bie Bi zur Ausführung bes ben Herren Edmund Thode & 
Knoop in Dresden für Hm. Emmet Quien in Wafhington unterm 23. Mai 1867 
patentirten verbefferten Manometers innerhalb des Königreiches Sachen; 

c) bis zum 16. Juni 1873 bie Dauer bes dem Hrn. Commercienrath Riharb Hartmann 
in Chemnitz unterm 16. Juni 1863 auf einen Streichgarnfelfactor ertheilten fünfjäbrigen 


Batentes. 
Fitexaturbexicht. 


Hffirieller Ausſtellungsbericht. Herausgegeben durch das k. k. öſterr. Cen- 
trat-Komite. 12. Sieferung. Wien, 1868. Wilh. Sraumüller. 

Dieſes Heft — richtiger gefagt diefer Band — ift eine der interefjanteften Par⸗ 
tien des ganzen umfangreichen Werkes. Wir finden bier eine fehr eingehende Beſpre⸗ 
hung der focial-ötonomifhen Abtheilung der Erpofition (die Elaffen 6 u. 13 dann 89 
bis 95 umfaffend) und ausgezeichnete Federn haben ed unternommen, bie in den be= 
nonnten Claſſen ausgeftellten Gegenftände zu fchildern. Wir nennen bier nur die 9. 9. 
Dr. &. Th. Richter, Dr. Fr. Migerla, Dr. Ed. Bid, Dr. 3. R. Lorenz, Fr. 
Schmitt, die H. H. Schulräthe Patek unv Braufel, Dr. Kornhuber u. f. w. 
Die Reichhaltigkeit des Stoffes, die meift volllommen fachkundige Behandlung und bie 
faft durchwegs treffliche Form der Darftellung fefleln den Lefer in dieſem Berichte, welder 
übrigend auch durch 16 Holzichnitte und 3 Tafeln entſprechend illuftrirt wurbe. 

Wenn wir dabei bevenfen, welde Schwierigkeiten die Redaction zu überwinden 
hatte, und erwägen, daß nad einer Anzeige von M. Chevalier im „Journal des 
Economistes® vom 15. Juni der officielle franzöfifhe Ausftelungsbericht damals erft 
„auf dem Puncte fland, zu erſcheinen“, fo müſſen wir auch die Raſchheit der Publi⸗ 
cation lobend erwähnen, welde unferem Baterlande wirklich zur Ehre gereicht. F. 


« 





Kleine Mittheilungen. 


(Erport öſterreichiſcher Lohe.) Mittelſt Erlaſſes des hoben Aderbauminifteriums 
wurde der n. d. Hanbels- und Gewerbekammer mitgetheilt, daß nach einem Berichte des T. k. Ge⸗ 
neralconfulates in Köln für den Erport öſterreichiſcher Lohe nach den Rheinlanden und Weftphalen, 
ben Sitzen einer großen 2eberfabrication, eine günftige Ausficht fich eröffne. Eines ber erften 
Kölner Hünfer, W. Rautenſtrauch & Comp. habe auch feine Willfährigkeit erflärt, eine etwa ge- 
machte Probefenbung öfterreihiicher Lohe befter Qualität Loflenfrei abzufeßen. Die genannte Kammer 
bat den n. ð. Gewerbeßerein hiervon mit dem Erſuchen in Kenntniß gefeßt, in feinem Seile 
auf N fih darbietende Gelegenheit « Abſatzes einheimifcher Lohe aufmerkſam machen 
zu wollen. 
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FRANZ RER, 


Werkzeugfabrikant, 


Wien, Wieden, Meierhofgasse 3, 
empfiehlt ine einfachſten, Bisher unübertroffenen Schneidemaſchinen. 

1. ——— 
für Metallbiech, Barpen- 
edel, Bayler, Leber, Web- 
ftoffe u. f. w., wenn bie 
felben in einer geraden Linie 
ober unter einem rechten 
Winkel und ingleicher Breite 
befchnitten werben follen. 

Preife derfelben:}: 

Nr. 1 mit 8“  Saneie 





2. Bürſten-Beſchneide⸗ 
mafchinen ber einfachften 
und foliveften Eonftructien, 
- zu beren Handhabung felbft Kinder vermenbet 
/ werben können. 

Nr. 1 mit 10" Söneibelänge. 1fl. 
„2. 12" " - 16 


3. SojgelAsfgneidenafiinen, die das 
Hadweffer der Bürſtenmacher nicht nur er» 
fegen, fondern an Gleichheit der nad 
beliebigen Länge befchnittenen Borften, den 
zeln, Fibern und überhaupt aller zur Fabri⸗ 
cation bon Bürftenmacherwaaren verwenbbaren 
Stoffe, wie au Schnelligkeit der Berrich- 
tung wahrlich Unübertroffenes leiften. 

Diefelben eignen ſich aber auch beſonders 
für Apotheker und Materialiften zum Ab- 
ſchneiden aller Gattungen Wurzelwerk und 
tönnen ebenfall8 von einem Rinde gehandhabt 
werben. Preis berfelben 16 fl. pr. Stüd. 

Alle dieſe Maſchinen find mit ber größten 
Genauigkeit confiruirt und ihre ſchneidenden Tpeife 
aus beftem, gehärtetem Gußſtahl verfertigt: 

Der Erzeuger leiſtet volllänbige Garantie. 











WIEN 1863. 


Grosse goldene Preis- 
Medaille 
des 
n. d. Gewerbe- Vereines. 


PARIS 1867. LONDON 1862. 
Grosse silberne Medaille. Preis-Medaille. 





Preisgekrönter 


Perlmooser Portland-Uement, 
Echt Kufsteiner 
hydraulischer Kalk-Cement. 


Pflasterungs-Platten für Vestibuls, Gänge, Kirchen ete., in ver- 
schiedenen Mustern und Grössen. 

Mosaik-Fussböden nach gegebenen Zeichnungen. 

Wasserleitungs-Röhren von allen Dimensionen mit einer Wider- 
standsfähigkeit von 12 Atmosphären. 

Canalrinnen jeder Grösse, Sohlbänke für Fenster. 

Wasserbassins für Springbrunnen, Brunnengrander. 

Tischplatten für Lederfabriken, Sockelplatten. 

Farbkippen, Bottiche für Lederfabriken. 

Futterbarren für Pferde und Kühe, Pferdemuscheln. 

Stiegenstufen von jeder Länge. 

Mauerziegel für Wasserbauten, von allen Grössen. 


Jos. Neumüller, 
in Wien, Wieden, Wienſtraße Ar. 3, 


Central-Niederlage 


der &. &. priv. erfien öferr. Vorkland-Gement-Sandes-Fabrik 
don 


Angelo Saullich in Perlmoos. 
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Die 


Werkzeug-Maschinen-Fabrik 


von 


WAGNER &-C0. 


. in 
Dortmund 
beſchäftigt ſich ausſchließlich mit —— 


Hilfs- und Werkzeug-Mafhinen: 


Drehbänten, Bohrmafchinen, Hobel- und Shaping-Mafchinen, Scheren ıc. 


zur Bearbeitung von Metallen in Mafchinenfabrifen überhaupt, in Eifenbahn-Wert- | 


ftätten, Zocomotiv- und Wagen-Fabrifen, Schiffswerften, Walz- und anderen Hütten- 
und Gruben-Werfen, Refjel-Schmiebereien, Gewehr- Fabriken 2. 2c. 

Dem, aus der Bebürfnigfrage feitens bebeutenber Eifen-Inbuftriellen hervor 
gegangenen Ctabliffement ver Neuzeit ftehen bie Gutachten und Empfehlungen ver 
weltbefannten Metallwerke und Maſchinen-Fabriken Rheinlands und Weftphalens, 
fowie Weſt · Deutſchlands überhaupt, zu Gebote. 


Patentnahmen. 


Zur Beforgung von Erfindungs-Patenten im In⸗ und Auslande empfiehlt ſich 


Theodor Riezler in München. 
Gute Referenzen ftehen zu Gebote, 








Einladung zur Einsendung von Inseraten. 
Die gefertigte Adminiftration erlaubt ſich hiermit anzuzeigen, daß bie 


Vierhanslungen und Mittheilungen 


miederösterreichischen Gefverbe-Vereines 


“in einer Auflage von mehr als taufend Eremplaren ausgegeben werben und baher eine 


Anzeige wegen der großen Verbreitung derſelben in jenen Kreifen, welche Capital und 
Intelligenz vepräfentiren, gewiß von gutem Erfolge fein dürfte. Sie glaubt nod be: 
ſonders Heroorheben zu müffen, daß diefes Blatt zur Publication gewerblicher An: 
zeigen vor den politiſchen Tagesblättern den Vorzug verbient; inbem bie einzelnen Rum 
mern, wegen des bleibenden Werthes ihres Inhaltes, aufbewahrt werben und weil es 
ferner die Anzeigen unmittelbar zur Kenntniß des induftriellen Publicums bringt- 

Die Gebühr für die Aufnahme von Fady-Inferaten beträgt für die ganze Seite 
8 fl., für die halbe Seite 4 fl., für die Biertelfeite 2 fl. 

Bei mehrmaliger Inſertion findet eine bedeutende Ermäßigung der angefegten 
Preiſe ftatt. 

Die Administration der Verhandlungen und Mittheilungen 

des n. 6. Gewerbe-Bereines. Stadt, Weihburggaffle Ar. 4. 


Verantwortlicher Rebactenr: Leopold Fürftebler. 
Drug von Garl Gerold'@ Soha in Wien. — Gelöftverlag deu m. 3. Gewerbe-Bereinet. 
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Verhaudlungen und Mittheilungen 

9 des 
— F a ran: Die Gebühr für die Aufnahme 
ſtration, Gtabt, Weihburggaffe 4, 3 24 363 . von Fach⸗JInſeralen beträgt für 
zu beziehen. nieder öflerreichifchen bie ganze Seite 8 fl., für bie 





Pränumerationdpreiß: für Wien . halbe Seite 4 ſi. für bie Biertel- 
ee Vereines. enee Bien 
XXL. duhrg. Wien, den 2. August 1868. JR 26. 





Inhalt: Bereins-Bnzeigen: In Angelegenheiten der oftaflatifhen Erpebition; — Beitrag 
zum britten beutfchen Bundesſchießen. S. 401. — mitheilungen: Die neue Aufftellung 
der vom n. 8. G&ewerbe-Bereine und ber n. d. Handels⸗ und Gewerbekammer angelauften 
Muftergegenflände. S. 401; — VI. Berzeihuiß ber im Königreihe Sachſen auf inbuftrielle 
Erfindungen und Verbeſſerungen verliehenen, im Donate Juni 1868 kundgemachten —*— 
legien. ©. 403. — Kleine Mittheilungen: XV. Verſammlung deuiſcher Architekten 
und Ingenieure; — Material⸗Lieſerungen für die Commune Wien. S. 404. — Juſerate: 
8. ?. Hofe und Armee-Blasbalg- und Feldſchmieden⸗Fabrik des 3. Schaller. ©. 405; — 

vanz Reh, Werkzeugfabrifant. S. 406; — Allgemeine Induftrie-Ausftelung und Boltsfeft 
in Linz. S. 407; — 8. 1. priv. ng A für Del, Petroleum 20.; — Batent- 
nahmen; — Einladung zur Einſendung von Inſeraten. S. 408, 


Vereins Anzeigen. 


In Angelegenheiten der oftafiatifchen Erpedition. 


Das vom n. Bd. Gewerbe-Berein eingefegte Comite zur Berfaffung einer Inſtruction 
für die commerciellen Begleiter der oflafiatifhen Expedition hat befchloffen, die Öfterrei- 
chiſchen Induſtriellen aufzufordern, daß, wenn fie diefer Expedition Muſter ihrer Erzeug⸗ 
niffe mitzugeben geneigt wären, fie vorläufig ihre Adreſſen dem n. ö. Gewerbe«Bereine 
belfannt machen wollen. Ebenſo werden deren Wünfche in Bezug auf die Erlangung 
don Muftern aus den dortigen ändern entgegen genommen, worauf dann eine weitere 
Verftändigung mit den betreffenden Herren erfolgen wird. 





Beitrag zum dritten deutfchen Bundesichießen. 


Dem Eentral-Comite für das britte deutſche Bundesfchießen in Wien wurden fünf 
Exemplare des vom n. d. Gewerbe-Bereine herausgegebenen Gewerbe-Runftblattes, 1. u. 
2. Jabrg., im Werthe von 60 fl. ale Ehrengabe für die Induſtrieſcheiben überfenbet. 


Mittheilungen. 


Die nene Auffiellung der vom m. 6. Gewerbe-DBereine und der n. 5. Handels- 
und Gewerbekammer angekauften Qunflergegenfände. 


Nachdem die in der Mufterfammlung des n. ö. Gewerbe-Bereines befindlichen Ob⸗ 
jecte nicht nur ©elegenheit zu zahlreihen Vorträgen, fondern auch mande Anregung zu 
neuen Erfindungen und Verbefferungen gegeben haben, wurben biefelben feither auch dem 
Handeld- und Gewerbe-Berein im Bezirke Sechshaus vollftändig zu einer großen Aus- 
ftellung leihweiſe überlafjen und in Schwender's geräumigen Localitäten von einem überaus 
zahlreichen Bublicum beſichtigt. Es war wohl natürlich, daß fofort der Wunſch entftand, 
in den eigenen Bereinslocalitäten diefe Sammlung wohlgeordnet wieder zu fehen und 
der Bereinsbeamte Hr. Udermann ergriff mit Freuden diefe Gelegenheit, um ben 
intereffanten und belehrenven Theil derfelben in Gruppen zu orbnen und neu aufzu⸗ 
fielen. Zu dieſem Zwede wur ie Senehmigumg des Verwaltungsrathes, die auf 
hohen Käften placizten Glasſch ommen, auf Scdeln geftellt und vor dem 
Eingange in den Verfammlur nßen lichten Zimmer untergebradt, 

29 
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Es muß hier erwähnt werben, daß fich bei Durchführung diefer Arbeiten bie Opfer: 
willigeit der Mitglieder des Vereines wieder bewährte, indem bie nötgigen Tiſchler- 
arbeiten vom Hrn. Parquettenfabrifanten Carl Feiftler und die Anftreicerarbeiten ven 
Hm. Leopold Gromann unentgeltlid; geliefert wurden. 

Da es ſich herausftellte, daß aud in jenen Monaten, in welchen keine öffentlichen 
Verſammlungen angekündigt find, das lebhafte Intereſſe der Gewerbetreibenden und der 
Fremden an bem Vereine ſich nicht verringert, ja hunderte von Anfragen gerade im ter 
Richtung, die nur ein Gewerbe-Mufeum dem probucirenden wie dem confumirenden Theile 
gewähren kann, geftellt werben, fo fand fich hierin der Anlaß, ven erften Schrank ben 
„Neuen Gewerbserzeugniffen“ zu widmen. In demjelben follen in fleter Ab» 
wechslung nur neue, wenig ober noch nirgend gefehene Erfindungen, Nachahmungen unt 
Berbefferungen auögeftellt werden. 

Im zweiten Kaften wurben erponirt: Bapier-, Leder, Holz und Kurzwaaren 
und ift immer ein Fach in fenfrechter Richtung für den betreffenden Artikel beftimmt. 

Im dritten Kaften: Mineralifge und hemifche Probucte und Farb- 
waaren, welde, wie unlängft erwähnt, durch eine Collection von Glimmer-Erzengnifien 
Geſchent des Hrn. W. Bittner) bereihert wurden. 

Im vierten Kaften: Mafhinen und Werkzeuge, u. 3. in zwei Abtheilungen: 
8) für ven Fabrilsbeirieb, und b) für das Haus. 

Der fünfte Kaften enblid birgt unter der Ueberfärift: „Ouß- und Blehwaaren“ 
beinahe das ganze Gebiet der Haushaltungsgegenftände. 

Die ſämmtlichen Objecte haben Nummern unb an jedem ber Schaufäften find vier bis 
fünf ſchmaie Tafeln angebradit, auf-welhen die gleihartigen Nummern, ber Name des 
Erzeugers ober Erfinder® mit Adreſſe und die Bezeichnung und Beſchreibung des Gegen: 
ſtandes angegeben find, fo daß fich der Beſchauer auch ohne mündliche Erklärung zurecht findet. 

In der Oruppe „Neue Gewerbserzeugniffe” find ausgeftelt: 

1. Ausder Näh- und Eonfectionsanftalt des Herrn Franz Nicht (Maria 

hilf, Engelgaffe 1): 

Lingerie-Artifel mit ormamentaler Verzierung. 

2. Aus der Glasfabrik ber Herren I. Schreiber und Neffen (Alſergrund, 

Liechtenfteinftraße 9): 

Kugeln aus geripptem Milchglas für Urgand-, Gas- und Petroleumbeleuchtung. 

Gasſchalen, gerippte, für Schmetterlingflammen. 

Betrolenm-Eylinder aus Milchglas. B 

Neuartige Eylinder für Argand-Gas-Rundbrenner, feitlih mit eingeſchliffenen Luft: 

lödern, welde ein weißeres Licht hervorbringen. . 

Grüne (inwendig weiße) Lampenſchirme, nit mit Email, fondern mit Milchglas 

überfangen; ein beſonders billige Product, 

Sclieglih Blunen-Bafen mit Papageien und Blumen, in dem Maler-Ütelier in 

Wien gemalt und eingebrannt. 

3. Aus der Holzgalanteriewaaren- und Fächerfabrik des Hrn. Tran 
ott Kramer (Mariahilf, Hofmühlgaffe 14): 

Eoeetaten aus türkifchen Haſeinußholz mit Reber und Bronze verziert. 

Schmudcaffette aus Palifjander- und türkifhem Hafelnußholz, mit in Yeder eingelegten 

Sammtblumen verziert. 

Gigarren-Ehatonille, aus turkiſchem Haſelnußholz mit in Leber eingelegten Jagd— 

Emblemen. 

Damenfhreibpult aus Paliffanderholz mit gravirter Bronzeverzierung. 

4. Aus der Fabrils-Niederlage optifher Inftrumente des Hrn. 3. 

Neuhöfer (Stadt, Kohlmarkt 7): 

Metal-Höhenmehbarometer für Ingenieure, 

5. Aus der ff. a. pr. Leimfabrik von 9. Fichtner & Söhne in Anger 
dorf bei Wien: 
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Künftliches Schilopatt*), Perkuutter:, Elfenbein- und Mofail-Imitationen in allen 

Farben. 

6. Ausder Fabrik für Rupferwaaren und Wafferleitungen zc. bes Hrn. 
Iofef Klemm (Landftrake, Ungergaffe 19): 

Babeheizofen**) im Gewichte von 39 Pfr. in Kupfer. 

Hydraulifhe Rafenfprige***). 

7. Bom Bau- und Mafdinenfhloffer Hrn. Carl Maader (Mariahilf, 
Bienengaffe 7): 

Holzleitern mit Eifenverfpreizung f). 

8 Bom Mafdiniften Hrn. Franz Mich alet (Wieden, Columbusgaffe 17): 
f.E. pat. Schmiebefeuer mit Ventil, von unten zu blafen. Bei diefem Feuer fann auf 
einer Platte von 8 bis 9 Zoll die erforberliche Hitze erzeugt werben, ohne daß ein 
Ummenben nöthig ift — ein Bortheil, der beim Schweißen des Stahles mit Eifen ſich 
als beſonders nuhzlich erweift. — Ferner eine Mufter-Collection desjelben Fabrifanten 
von mittelft Mafchine gepreßten und gelochten Muttern. (40 Stüd in 1 Minute!) 

9. Bon Hrn. Dr. Georg Schmidt (Margarethen, Grüngaſſe 21): 
Univerfal-Elle und Univerfal-Mef-Apparat t}). 

10. Aus der Metallwaarensabril von Herrn F. W. Haardt in Wien 
Eeopoldſtadt, Tabor 12): 

Eapitän Warrens Kohtopftrf). 

11. Bon Herrn 4. Reif, f. f. Hofipengler (Stadt, Herrengafje 15): 

Ein Schütenbeder. 

Es erübrigt nur die Bemerkung, daß nad) acht Tagen bie fänmtlichen Gegenftände 
durch neue Objecte erſetzt werben, worunter der fiir Se. Majeftät den Kaifer ein- 
gerihtete Zimmertelegraph und nene Beleuhtungsarten, welhe die all- 
gemeine Aufmerfjamfeit auf ſich ziehen dürften. 

Es verfteht fid von felbft, daß der Eintritt zur Befihtigung ber 
Nufterfammlung zu jeder Tagesftunde frei iſt. 


VI Verzeichniß 
der im Königreiche Sachſen auf induftrielle Erfindungen und Berbefferungen verliehenen, 
im Monate Juni 1868 kundgemachten Privilegien. 


Auf 5 Jahre ertheilt: 
98) am 24. April 1868 bem Hrn. Simon Biehweger in Zwönitz, auf einen Flüffigleitemeffer 
mit verbefjerter Scala; 
99) am 5. Mai 1868 ben Herren Ingenienren Fifcher und Stiehl in Efjen, auf einen Sicherheite- 
apparat gegen Keffelerplofionen;; 


6 pi Nach einem aus der Muflerfammlung bes n. d. Gewwerbe-Bereines entlehnten Mufter 
nachgeahmt, 
**) Gleihfalls der Mufterfammlung bes n. d. Gewerbe ⸗Vereins entnommen. 

*=*) Desgleicen. 

+) Desgleihen. “ 

++) Intereffant und fehr practifdh ift ber von Herrn Dr. Georg Schmidt außgeftellte 
Univerfal-Mefapparat. Mit gefäliger bauerhafter dem verbindet berfelbe eine unglaubliche 
Keifttungefähigteit; denn bie bem Apparate beifiegende Belchreibung —— bie Klüffigleitsmaße 
und bie Gewichte faft aller Länder der Erbe auf und ber Einblid in bie Conftruction bes 
Apparates beweift in der einfachften, Überzeugendften Weife, wie biefer Apparat alle Flitjfig- 
teiten nad allen biefen Maßen meffe und Del und Petroleum nach allen diefen Gewichten grad» 
mäßig gemau wiege, umd zwar ohne Waage und Gewigt und fo ſchnell und einfach direct in das 
Kundengefäß hinein, daß eine größere Einfachheit kaum dentbar if. Nicht minder intereffant und 
practifch ift bie ebenfall® amsgeftellte Umiverfal- Elle besjelben Erfinders, welche nach eben fo 
einfagern Brincipe, zum practifcen Mefien geeignet, bie Ellen- und Fußmaße fat aller Länder der 
Erde enthält. Da ift ber Meter, ganz getheilt in Millimeter, der Yard, der Arfchin, bie 
Biener Elle, bie — die e Elfe, alle zum Mefjen eingetheilt in Y%, Y,, Ya, Yıpr 
Y, Ya, Y,, umb alle graphifd) rebucirt auf Wiener Zoll und Sinien, und ebenfo finb bie Kupmahe 
biefer Länder in Zoll und Linien getheilt, fomit ein Ellenmaß und ein Zollftab für alle 


Länder im eigroger Hülle. Wir seen nicht, daß biefe beiden Induftrie-Erzeugniffe in allen 
tänbern, wo E bekannt werben, günftige Snben. 

 +rH) Bir bringen in ber nächte” Heſchreibung nebft Abbildung dieſes zwed - 
mäßigen Kochapparates. 
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100) am 7. Mai 1868 dem Hrn. Mafchinenfabrilanten Guſtav Morig Schulze in Erimmuitigen, 
auf einen Eylinberreinigungsapparat für Krempeln; 

101) am * Mai 1868 dem Hrn. Anton Bohlken in Barel a. d. Yahbe, auf einen verbeſſerten 
Erbbohrer ; 

102) am 9. Mai bem Hrn. Mafhinenfabrilanten Johann Zimmermann in Ehemmik, anf eine 
verbefferte Zinkenfräſsmaſchine; . 

103) am 9. Mai dem Hrn. &. H. Weisbach in Ehemnig, auf eine Farbenreibmaſchine; 

104) am 25. Mai 1868 ben Herren Earl Fabricius und Lubwig Wannermeyer in Wien, 
auf verbefierte Vettftellen; 

105) am 2. Juni 1868 den Herren F. Edmund Thobe & Knoop in Dresden, für bie Herren 
Hohn Fordred, Frederic Rambe und Arthur Charles Sterry in Euglaud, auf eine Me- 
tbobe ber Reinigung von Baraffin, Petrolenm und Theerölen; . 

106) am 8. Juni 1868 dem Hrn. Civilingenieur Carl Pieper in Dresben für die Herren Pierre 
und Emil Martin in Barid, auf ein Berfahren zur Yabrication bes Schmiebeeifeus und 
Bußftahles und auf bie dazu gehörigen Hilfsmittel; 

107) am 26. Mai 1868 dem Hrn. Locomotivführer Heinrih Kefler in Oberlabhnftein, auf einen 
Speilewaier- Erbitungapparat ; 

108) am 26. Mai 1868 den Herren Maſchinenbanern Faßbender & Loſſen in Würzburg, auf 
einen Kraftregulator; 

109) am 9. Mai 1868 den Herren Neumeyer & Comp in Altenburg, auf eine beräuberte Zu ˖ 
fammenfegung bes dem Hrn. ©. U. Neumeyer am 10. April 1866 patentirten Schieß⸗ 
und Sprengpulvers; 

110) am 10. Suni 1868 ben Herren A. Münnid & Eomp in Chemnuitz, auf eine felbfithätige 
Treber⸗Aufhackmaſchine; 

111) am 12. Juni 1868 den Herren Hermann Moritz und Jalob Reinach in Berlin, auf eine 

eilenbodelmafchine. 

erner wurde verlängert: 
bis zum 3. Juli 1869 bie Friſt zur Ausführung des ben Herren F. Ebmund Thobe & Knooy 
in Dresden für Hrn. C. 8. Flach in Call bei Schleiden unterm 3. Juli 1867 patentirten ver- 
beflerten Verfahrens zur Entfilberung bes Bleies durch Zink, innerhalb bes Königreiches Sachſen. 


Kleine Mittheilungen. 





(XV. Berfammlung beutfher Arditelten und Ingenieure.) Das Localcomits 
labet bie Fachgenoſſen zur Theilnahme an ber, vom 1. bis 4. September 1868 in Hamburg flatt- 
findenden Berlammlung nodmals*) ein, unb macht folgende barauf bezligliche Mittheilungen: Die 
Herten, welhe an der Berfammlung Theil zu nehmen beabfihtigen, wollen ihre genaue Abrefie 
gefälligft baldthunlich, ſpäteſtens bis 15. Auguft, angeben. Sie werben barauf, wenn fie e8 wünjchen, 
eine Ipecielle Einfabungslarte zugefanbt erhalten, ie zu den, von vielen-beutfchen Eiſenbahndirec⸗ 
tionen, für bie Theilnehmer der Berfammlung bewilligten Fahrpreis-Ermäßigungen berechtigt. Die 
betreffenden Eiſenbahnen, fowie bie Breit. Ermäßigungen find auf ber Einlabungsfarte bemerfi. 
Diejenigen, welche bie Beftellung einer Wohnung in einem Gaſthauſe wünfchen, werben erfudt, 
barüber gleichzeitig Nachricht zu geben. Das Bureau ber Verſammlung ift in ber Kunſthalle. Das- 
jelbe wird am 31. Auguft von Nachmittags 3 Uhr bis Abende 8 Uhr, unb während ber Berjamm- 
Iungetage von Dtorgene 8 Uhr bis Nachmittags 4 Uhr zur Aumelbung, Einzeihnung, Empfangnahme 
ber Legitimation, Ginzahlung des Beitrages von fünf Thalern und zur Auslunfte-Ertheilung ge 
öffnet jein. Im Bureau if zugleich eine Lifte disponibler Wohnungen vorhanden. Für bie Aus 
ſtellung beftimmte Gegenftände find: „an das Bureau ber XV. Berfammlung dentſcher 
Ardhitelten und Ingenieure in ber Sunftballe in Hamburg“ zu ſenden und mäflen 
ſpäteſtens am 15. Auguft dort eintreffen. Die Theiluehmer der Berſammlung können bie für fie nad 
Hamburg zu fenbenben Briefe u. |. w. aud unter dieſer Adreſſe abgehen lafien. 





(Material-Lieferungen für die Eommune Wien.) Behufs Sicherfiellung bes 
Moterialbebarfes im Jahre 1869 fllr die, unter ber Verwaltung bes Wiener Magiftrates ſtehenden 
Humanitäts- und anderen Anflalten werben am 3., 4. und 5. Auguft d. J., Bormittage 9 Uhr, 
im äußeren Rathsſaale bes Magiftratsgebäubes öffentliche Licitations- und Offertverhanblungen 
abgehalten werben. Der Bebarf umfaßt größere DOuantitäten von Tuch⸗, Leinen- und Wollwaaren, 
Bändern und Wollſpitzen, Knöpfen und Hefteln, Schafwollgefpinnfkt, Strid- und Nähzwirn, Leber, 
Kappen, Kogen und Deden, Bettwaaren, Wachswaaren, Kerzen und Seife, Kämmen, Fragner⸗ 
mwaaren, dann Garnen. 








— — 


*) Bgl. Nr. 20 ber Berh, u. Mitth. bes n. dB. Gewerbe⸗Vereines vom I. J., E 3— 
e Re, 
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Kaiſerlich 9 Konigliche 


Hof⸗ uns Armee⸗Blasbalg⸗ und Feldſchmieden⸗Fubrik 


des 


JOSEPH SCHALLER. 



















Diefe leiht tragbaren, Maſchinen⸗ und Glasfabri⸗ 
——— ei 
E gei üche, fer= und, 
ren ben Bortheil, daß man imiehe, fowie für ie 


bien 14 Minuten im 
Stande ift, ſelbſt ein drei 
Zoll ſtatles Eifen zur 
Schweißhitze zu bringen; da 
fie ihres geringen Gewic- 
tes wegen jehr leicht trand- 
portabel, fowohl im Freien, 
als im Heinften gefchloffe- 
nen Raume zu gebrauchen 
find, Daher beſonders für Ei- 
ſenbahnen, Dampfichifie, 


Deloiomie, welde Feuer⸗ 
arbeiten bebürfen, und jedem 
IFeuerarbeitet zufolge ihrer 
außerorbentlihen Kraft und 
prattiſchen Brauchbarieit zu 
empfehlen. In der gefertig ⸗ 
ten Fabrik ift ſtets ein wohl · 
affortirte® Lager von allen 
Größen unb Dimen- 
fionen in Bereitſchaft. 





I 
HÖHR beaqtenewerth für Feuerarbeiter. 
R. neu ver! t, boppelt wirten - 
ber Eplinber« 2 RL. priv. neu verbefferter, bopbelt 
i wirtender Enlinder-Blasbalg mit 
Hebehvert. 





Gewöhnliger Epigblasbalg. 


Die k. k. Hofe und bürgl. Blasbalg- Fabrik empfiehlt ihr wohlaffortirtes Lager von 
allen Gattungen f. k. ausſchl. priv. neu verbefferten, doppelt wirfenden Cylinber«, fo wie 
auch einfach wirfenden Cylinber- und jeder Gattung gewöhnlichen Spitzbiasbälgen; auch 
werben alle in das Fach einfhlagenden Beftellungen und Reparaturen auf das Schnellſte 
zu den möglichſt billigen Preifen effectuirt. 

Mufterfarten und Preis-Courante werben auf Verlangen franco eingefenbet. 

Joseph Schaller, 
t. R. Hofe umb Armee-Blasbalr nieden · Fabrikant 
in Wien, Leopolbfabt, roth 246, ven 15. 


mung wem: m 
2 — 


“FRANZ REH, 


Werkzeugfabrikant, 


Wien, Wieden, Meierhofgasse 3, 


empfleßlt feine einfachſten, Bisher unüderfroffenen Schneidemaſchinen. 

1. Geradſchneidmaſchinen 
für Metallbleh, Pappen- 
vedel, Papier, Leder, Web- 
ftoffe u. f. w., wenn die⸗ 
felben in einer geraben Linie 
ober unter einem rechten 
Winkel und in gleicher Breite 
befchnitten werben follen. 

Preife berfelben: 

Nr. 1 mit 8“ Schneide: 
länge...... 16 fl. 
„ 2 mit 12° Schneide: 


* 
x 





länge...... 
„ & mit 22" Schneide 
länge...... 46 | 
„ 5 mit 26° Scheibe, 
länge...... 58 fi. 


2. Bürften- Beichneide: 
mafchinen ber_ einfachften 
und folibeften Conftruction, 
zu beren —8* ſelbſt Kinder verwendet 
werben konnen. 

Nr. 1 mit 10“ Schneibelänge... 14 fl. 

„2. 12" ” ... 16, 

3. Büfchel-Abfchneivemafchinen, bie das 
Hadmefjer der Bürftenmacher nicht nur er- 
jegen, fonbern an Gleichheit ber nach jeder 
beliebigen Länge befchnittenen Borſten, Wur- 
zeln, Fibern und überhaupt aller zur Yabri: 
cation von Bürftenmacherwaaren verwendbaren 
Stoffe, wie an Schnelligkeit der Verrich⸗ 
tung wahrlich Unübertroffenes leiften. | 

Diefelben eignen ſich aber auch beſonders 
für Apotheker und Materialiften zum Ab- 
ſchneiden aler Gattungen Wurzelmerk unt 
tönnen ebenfalls von einem Kinde gehanbhabt 
werben. Preis berjelben 16 fl. m Stüd. 

Ale dieſe Maſchinen find mit ber größten 
Genauigkeit conftrnirt nnd ihre ſchneidenden Theile 

aus befem, gebärtetem Gußſtahl verfertigt. 

Der Erzeuger leiſtet volRänbige Garantie. 
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Allgemeine Industrie - Ausstellung, 


verdunden mif einem 
0 


Belsſen in Zn, 


Programm: 

a) Auszeichnung braver Dienftboten und gewerblidder Gehilfen mit . 
50 großen filbernen Ehren-Mebaillen und Ehren-Diplomen. 

b) Ausftellung von Natur: und Gewerbs: Erzeugniflen des In⸗ und 
Auslandes, und zwar: Mineralien, chemifchen Broducten, Broducten der Seidencultur, 
gewerblichen Begenfländen jeder Art, botirt mit 50 großen und 100 Stüd kleinen 
fildernen Ehren-Mevaillen und Ehren-Diplomen. 

e) Ausftellung von land- und forftwirthfchaftlihden Erzeugnifien, Obft 
und Gemüfe, Prämien von 30 großen und 50 Heinen filbernen Ehren-Mebaillen 
und Ehren-Diplomen, und zwar: alle wie immer Namen habenden land- und forf- 
wirtäfehaftlichen Maſchinen und Geräthe, Feldgewächſe jeder Art (biefe Abtheilung 
ift ausgeftattet mit einem Staatepreife von 150 fl. Silber für Erzielung des fchön- 
ften Getreide-Samens), landwirthfchaftlidh-technifche Producte (auch in dieſer Abthei- 
lung find Staatspreife im Betrage von 35 Stüd T.?. Ducaten für confervirte Mild, 
Kutter, Schmalz, pre halb fette, magere und jog. Weichkäſe zu vergeben). Sorft-, 





Zagd- und Sifcherei-Produrte, Ausftellung von Erzeugniffen des in- und ausländifcden 
Obſt- und Bemüfe-Banes, mit Staatspreifen von 20 Stüd k. k. Ducaten botirt. 

d) Ausftelung von Thieren des In⸗ und Auslandes, als: Pferde, Rin- 
de, Pe ‚nämeine, Biegen, Sedervieh, Singvögel, Fiſche, Krebfe mit Preiſen von 
1100 fl. er. j 

e) Ausftellung von Pferden und Rindern aus der Landeszucht Ober- 
Defterreichs, und zwar für eritere mit Staatspreifen von 221 Stüd k. k. Ducaten 
und für Iettere mit Staatspreifen von 500 Stüd FE. k. Ducaten. 

3 Abhaltung eines Viehmarktes, Montag den 14. September. 

8) Abhaltung dreier Pferdereuuen für In- und Ansländer, und zwar: 
Sonntag den 13. September, 4 Uhr Nachmittags, zwei Irabreiten, und Montag 
Den 17. September, 3 Uhr Nachmittags, rin Iprungreiten. (Das Nähere enthält der 

ennzettel.) 

In) Berlofung der aus der Ausftellung angekauften Thiere, Mafdinen, Ge— 
räthe und fonftigen Gegenſtände. 

i) Volksbeluſtigungen, als: Zamflag ben 12. September, 7 Uhr Abends, 
große Mufik-Production, — Montag den 14. September, Abends 8 Uhr, brillantes 
Feuerwerk, Kegelfchieben, Tanz, Mufik zc. 


Zur Beſchickung der Ausftellung werben In- und Ausländer freundlichft ein- 
geladen, und es find die Anmeldungen biezu längitens bis zum 15. Auguft d. 9. 
an das Eomite des Volksfeftes in Linz zu richten. — Aus Gefälligfeit übernimmt 
auh Herr 3. C. Adermann in Wien (MWeihburggaffe 4) diefe Anmeldungen und 
wirb derfelbe bereitwilligft jede Auskunft ertheilen. 

Für die Beſucher des Vollsfeſtes, ſowie für den Transport der anszuftellenden Gegenftänbe 
und ber Thiere werben wie bisher von ben betreffenden Verkehrsanftalten bedeutende Preisermäßi- 
gungen zugeftanden, daher nach geſchehener Anmeldung den Ausſtellern die zu biefem Zwede nöthi« 
gen Certificate ſammt Declarationoblanquetten umentgeltlich zugelendet werben. — Jedwede Auskunft 
erteilt mit aller Bereitwilligfeit das gefertigte Comité Ratkhans 1. Stod), allwo auch bie aus⸗ 
führlicheren Programme und bie Boltöfeft-Rofe zu beziehen find. 

Im Auftrage der Kemeinderathes: Das Comité des Volksfeſtes. 
ri, Gemeinderath. 
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K.k. priv. 
Universai-Messapparat 


Ta . 
. Bel, Petroleum ꝛc. 


dei 
Dr. 6. Schmidt, V. Grüngafe 21. 
Empfehlungen weltbekannter Firmen. 


Nr. 1. 
Sum Dr. Georg Schmidt in Wien. 

achdem wir uns von ber Zwedmäßigkeit und 
Vortrefflichteit Ihres Univerfal-Meßappcrates perfün- 
lich überzeugt haben, find wir gerne bereit, Ihnen 
auch Öffentlich zu beftätigen, daß bielgr Apparat nicht 
bfo8 dadurch alle uns bekannten ähnlichen Apparate 
übertrifft, weil er mad den Mafen unb Gewichten 
faſt aller Länder der Erde mißt und geabmähig wirgt, 
ſowie fenerfiher heizbar if, ſondern auch überbies 
durh Schönheit der Form, durch größte Cinfachheit z 

der Confruction unb Manipulation, enblid burd) bie | 
geiite 2eigtigfeit ber Neinigung ſich auszeichnet, und 
aß er insbelondere auch barum, weil jebe Jaratur 
desfelben unwahrfdeinlid; ober doch jebenfals Leicht 
and billig ausführbar if, unter allen uns befannten 
Del- und Betroleum-Apparaten ber einfachſte, befte 

und verhältnigmäßig —8 if. 
Mit dem Ausdrude befonderer Achtung zeichnen 
Bien, am 21. Juli 1868. 
Gebrüder Brünner. 


Patentnahmen. 


Zur Beſorgung von Erfindungs-Patenten im In- und Auslande empfiehlt fih 


Theodor Riezler in München. 


Gute Referenzen ftehen zu Gebote. 











Einladung zur Einsendung von Inseraten. 
Die gefertigte Wominiftration erlaubt fid hiermit anzuzeigen, daß bie 


Vierhandlungen und Hittheilungen 


des 
niuderögterreichtschen Geboerbe-Bereines 


in einer Yuflage von mehr als taufend Eremplaren ausgegeben werben und daher eine 
Anzeige wegen der großen Verbreitung berfelben in jenen Kreifen, welche Capital und 
Intelligenz vepräfentiven, gewiß von gutem Erfolge fein dürfte. 

Die Gebühr für die Aufnahme von Yadı-Inferaten beträgt für die ganze Seite 
S fl, für Die halbe Seite 4 fl., für die Bierteljeite 2 fl. 

Bei mehrmaliger Imfertion findet eine beveutende Ermäßigung ber angejegten 
Preiſe ftatt. 

Die Administration der Verhandlungen und Mittheilungen 

des n. 6. Hewerbe-Bereines. Stadt, Weihburggaſſe Ar. 4. 





Berantwortlicher Rebacteur: Leopold Fürſtedler. 
Drut von Earl Gerold'e Gopn in Wien, — Gelbfiverlag bes m. 5. Gewerbe-Bereinet 
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Berhandlungen und Mittheilungen 


Eriqeint nah Bebarf an Sonn: des Die Gebühr für tie Hufnafme 
on Gtakt Weißburgaafles, : d ö 344 von Yad » Inferaten beträgt fılr 
ja beyieben. nieder-öfterreichifchen 


bie ganze Geite 8 fl., für bie 
Pränumerationspreis: für Wien 


ne Gewerbe Bereines. nn α 
XXIX. Iohrg. Wien, den 9. Angust 1868. MM. 
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Pereins- Anzeigen. 
In Angelegenheiten der oſtafiatiſchen Erpedition. 


Bon Seite des vom n. ö. Gewerbe-Berein eingejegten Comite’8 zur Förderung ter 
Awede der oflafiatifhen Expedition werden hiermit alle öfterreichifhen Producenten ein⸗ 
geladen, Meine compendidfe Mufterfendungen ihrer Erzeugnifie, die jedoch nur erport- 
und concurrenzfähige Artitel unfaffen dürfen, bis längftens 20. d. M. einzufenden, 
um mod vor Abgang der Erhekition eine Ausftellung folder Preben öfterrei» 
hifher Inpuftrie-Erzeugniffe in den Localitäten des n. ö. Gewerbe-Bereines 
(Stadt, Weihburggaffe 4) veranftalten zu Können. — Ebenfo werden auch illuftrirte 
Preiscourants, wo möglih mit Angabe des Preifes in Silber, willlommen fein. 

Da es im Imtereffe der Gewerbetreibenben liegt, die Intentionen der Regierung, 
bie öfterreichifhe Induftrie auch in den Ländern Oſt⸗-Aſiens einzuführen, Träftigft zu 
unterjtügen, fo ift eine recht zahlreiche Betheiligung zu gewärtigen. 


Mittheilungen. 


Die commercielen Rerichterſtatter der oflaflafifhen Szpedition. 

A. Zwed, Mittel und Wege zur Durdführung ihrer Miffion, 

Als Zweck der Abfendung dieſer Berichterſtatter kann ausfchlieglih nur die An⸗ 
bahnung von Handelsbeziehungen mit jenen Gegenden betrachtet werben. 

Werben diefe leßteren nicht erzielt oder wenigflens nicht für bie nahe Zufunft an» 
gebahnt, fo müflen vom practifhen Standpuncte aus die ganze Erpedition, fowie bie 
gefammten Berichte der Sendlinge als ungenügend bezeichnet und es können die leßteren im 
beiten Falle nur als ſchätzbares Material für einen ſchönen Neifebericht betrachtet werben. 


Mittel, weldhe den Berihterftattern zur Berfügung geftellt werden 
müffen. 


l. Bon Eeite der Regierung: 
a) Quellen, aus welchen tie Berichterftatter fi mährend der Reiſe thecretifch 


über Münz-⸗, Maß⸗, Gewichts, Zell-⸗, Redytd> und P *ltniffe jener Gegen⸗ 
ben und Länder, weldye von der Expedition berührt "nnen. 
3% 





7 en 


410 


Zu diefen Ende wirt der Erpebition eine Heine, aber ausgeſuchte Bibliothel mit: 
gegeben werben. Wenn die Berichterftatter während der langen Fahrt diefe Uuellen 
fleißig ſtudirt haben, fo wird es ihnen an Drt und Stelle ein Peichte® jein, fih in 
den erwähnten Fächern zu orientiren, allfällige Irrthümer auszumerzen, und es mird 
ihnen bei der Vorkenntniß, die fie dann an Ort und Stelle ſchon mitbringen, viel Zeit 
erfpart, welde der Thätigfeit in ihrem fpeciellen Fächern zu Gute fömmt. 

b) Es verfteht fi von felbft, daß diefer Bibliothek auch commercielle Werke kii- 
gegeben find, und es wäre wünfchenswerth, daß aud das Seeweſen, natürlich mur in 
populären Schriften, nit umvertreten fei, damit biefe Verichterftatter, wenn fie nah 
Oeſterreich zurüdtommen, ſich fo viel practifches maritimes Wiffen angeeignet haben, 
um den Geſchäftsleuten ihres Zweiges verlangte Auskünfte ſachkandig geben und ver 
fo hochwichtigen Kenntniß des Seehandels aud im Binnenlande Eingang verſchaffen zu 
fönnen, 

c) Die Berichterftatter müflen von Seite ber k. f. Regierung reichlich mit allen 
jenen Empfehlungen ausgerüſtet werden, welche nothwendig find, um tenfelben einen 
Einblid in jene, dem gewöhnlichen Reifenden unzugänglichen ftaatlihen Verhältniſſe zu geben, 
melde für ihre Miffion von Wichtigkeit find, 3.8. Rechts-, Zollverhältniffe u. dgl. 

d) Den Berichterftattern müßte einftweilen von der Staatöverwaltung ein Fond von 
Gelvern zur Verfügung geftelt werben, un an Ort und Stelle Mufter u. ſ. w. ein 
zufaufen. — Die Verwendung der Mufter und bie theilweife Hereinbringung der aus: 
gegebenen Gelver muß einer befonderen Vereinbarung der Regierung mit den Handels: 
kammern überlafjen bleiben. 

2. Bon Seite der Producenten: 

a) Empfehlungsfchreiben an jene Firmen, von welden hierlandes ſchon befamnt ift, 
daß diefelben mit dem öſterreichiſchen Markte in directer oder indirecter Beziehung fteben. 

b) Beſprechungen mit den Berichterftattern : 

Ueber bie ihnen zulommenden Zweige bezüglid) der gegenwärtigen Productions 
Berhältniffe und ver Erportfähigfeit, ferners der Ausdehnung, welde denfelben voraus | 
ſichtlich in der nächſten Zukunft gegeben werben könnte. 

Ueber die Minimalpreife von hiefigen Fabricaten loco Trieft in Deflerr. Währ. 
Silber · Münze, 

Ueber bie beiläufigen Bedingungen, unter welchen hierlandes Aufträge angenom- 
men werben könnten, z. B. Menge, Lieferungszeit u. dgl. 

So weit befannt Mittheilungen über jene biefigen Artikel, die [don Eingang in 
jene Länder gefunden haben, den Weg, melden fie zu nehmen pflegen und bie Firmen, 
welde ſich mit diefem Handel befdäftigen. 

c) Beiftellung von Muftern in folhen Ausmaße, daß wo möglich in den Gentralpuncten, 
die von ber Erpebition berührt werben, ein Theil diefer Mufter in folder Menge im ver 
lãßlicher Hand zurücbleiben fann, damit der Kenntniß unferer Production Eingang verſchafft, 
die Grundlage zu Beftellungen und dag Mittel zur Vergleihung mit der dahin zu liefernden 
Waare gegeben werbe. Bei ſolchen Artikeln, welde der Vielfältigkeit ihrer Geſtaltung wegen 
ſich zur Abfendung vollftändiger Mufterfammlungen nicht eignen, würden photographiſche 
Abbildungen oder mindeftens illuſtrirte Preis-Courante (in öft. Währ. Silber) in einer 
folhen Anzahl nothwendig fein, damit auch mit diefen die öſterr. Mufter-Mufeen an ven 
verſchiedenen entralpuncten betheilt werben fönnen. 

d) Beſprechungen mit dem Producentert über bie aus jenen Gegenden voraus: 
ſichtlich zu beziehenden Rohſtoffe und Halbfabricate, zu Gunften der heimifchen Arbeit 
durch Berfeineräng und zur Schaffung eines Gegenhandels, 

3. Bon Geite der hiefigen Hanbelswelt: 

Beiprehungen außer den, bei der Production ſchon angegebenen Puncten (die 
eigentlich mit biefer nur dann in Verbindung ftehen, wenn ber Probucent zugleih aus 
Kaufmann if) noch über die Details des Erportes und Importes, birect oder imbirect, wie 
er eben heute befteht, damit der Berichterſtatter wo möglih mit allen jenen Daten aut- 
geräftet abreife, welche überhaupt heut zu Tage bierlands Über den Verkehr mit jenen 
Begenven bekannt find. 
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Bon größter Wichtigfeit find in dieſer Richtung die Mittheilungen ber Erport- md 
Import-Häufer, damit der Berichterftatter fhon hier fo weit als möglih Daten erhalte 
über den Verkehr und feine Richtungen, über Verfendungs- und Berpadungsweife, ſowie 
über die Arjuftirung der Waaren feines Ziweiges, endlich Über die dortigen Handlungs» 
Ufancen, in fo weit fie dem Erporteur oder Importeur erfahrungsgemäß befannt find, 

Sehr wünſchenswerth wäre es, wenn ber Berichterftatter aud) von jenen Verſuchen 
Kenntriß erlangte, welde in feiner Sphäre in früheren Zeiten bezüglich des Erportes 
oͤſterreichiſcher Waaren in jene Gegenden gemacht wurden und mißlungen find, 

Der Berichterftatter würde hiedurch im practiicher Weife zur Kenntniß oder wenig» 
ſtens zur Ahnung von Schrierigkeiten fommen, welde dem öſterreichiſchen Verkehr mit 
jenen Yändern entgegenftehen, und welche dann an Ort und Stelle von ihm in ihrem Ums 
fange fo wie in ihrer Quelle ftubirt werden können. 


B. Thätigleit des Berichterftatters vor feiner Abreife. 


Außer allem bisher Gejagten und den Aufzeichnungen aller Mittheilungen, welche 
ibm von der Geſchäftawelt gemacht werben, fällt dem Berichterſtatter noch die Pflicht zu, 
feine Aufmertjanfeit der Herbeifhaffung und der Ordnung aller ihm anvertrauten Mufters 
fammlungen, Preiscourante, photographifhen Abbildungen zc. zuzuwenden. 

Es kommt ihm zu dafür zu forgen, daß biefelben, und zwar namentlid) bie erfteren, 
nicht nur in der mötbigen Menge, ſondern auch in eleganter Form vorhanden feien, un 
im Vorhinein einen gänftigen Eindrud für unfere Probuction hervorzurufen. 

Auch darf er nit darauf vergeffen, die einliefernden Producenten zu erinnern, 
daß fie ein ganz gleiches Pare wohl aufbewahren, um bei fpäteren Handelsbeziehungen 
ald Grundlage dienen zu können. 

Der Berichterftatter wird gut thum fi vor Augen zu halten, daß er für bie ber 
Spedition mitgegebenen Mufter u. f. w. feines Zweiges perfönlic haftet und dafür 
forgen muß, daß diefelben nicht unbeachtet bleiben, ungebraudyt zurüdfommen oder gar 
verloren gehen. 

Es verfteht ſich von felbft, daß er nach feiner Rücktunft über die ihn anvertrauten 
Mufter und ihre Verwendung Rechenſchaft legen muß. 


C. Thätigkeit des Berichterftatters während ber fahrt. 


Es ift ſchou bemerkt worden, daß den Berichterftattern durch die Mitgabe einer ent- 
fprehenden Bibliothek das Mittel geboten wird, auf der langen Seefahrt theoretiſch für 
ihre Berufa zwecke noch ferners fih-auszubilden, und es unterliegt keinem Zweifel, daß 
diefe® Studium, umterftüßt durch die Ergebniffe der oben erwähnten, ihrer Abreife vor— 
ausgegangenen Beſprechungen, auch ein practiſches Reſultat erzielen wird. 

Da nun aber unter den zu prüfenden überſeeiſchen Verhältniſſen eine Anzahl von 
ſolchen ſich befiudet, welche nicht einem einzelnen Zweige ſpeciell angehören, ſondern deren 
Kenntniß dem Gefanmten des öſterreichiſchen Handels und der öſterreichiſchen Production 
wichtig iſt und da jeder Verichterftatter, wenn er einzeln dieſe allgemeinen Fragen, alle 
ohne Ausnahme, gründlich ftudiren wollte, zu viel Zeit verlöre, die feinen fpeciellen 
Zwede entginge, fo würden die Berichterſtatter ſehr wohl tyun, wenu fie ſchon während 
der Fahrt fi über eine Theilung der Arbeit in der Weife verfländigten, daß ein jeder 
von ihnen, je nady feiner Vorbildung, feinen Anlagen und feiner Neigung, einem dieſer 
allgemeinen Zwecke hauptſächlich ſich zuwende; was natürliher Weife nicht ausſchließt, 
daß er, wenn er Zeit und Fuft dazu hat, auch nod wit einem anderen ſich befaffe, fowie 
es überhaupt nur nüglic fein kann, wenn jeder Bericterftatter Alles beachtet, was ihm 
überhaupt der Beachtung werth erfdeint, aud wenn es feinem fpeciellen Zweige nicht 
angehört. 

Da bie Kenntniß des Münz-, Maß-, Gewicht: und Zollwefens fowie der Hau— 
bels:Ufancen jedem Berichterftatter in feinem eigenen Zweige nothwendig ift, fo fünnen 
als allgemeine Angelegenheiten in dem eben befprohenen Sinne nur die Rechts., ſtaat- 
lien und culturhiſtoriſchen @-"""  rftanden fein. 

or 
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D. Thätigleit des VBerichterflatters an Drt und Stelle - 

Die Unterfiügung, welche ihm durch den Chef der Exrpebition und beflen Uxrgme 
zu Theil wird, die Empfehlungsfchreiben, weiche er durch Einfluß ver Hegierm; ee 
durch die hiefige Geſchäftswelt erhalten hat, eröffnen ihm den Bertehr mit ter Brille 
rung des jeweiligen Landungsplatzes; da ihm aber ter Umgang mit den höheren Edidtee 
dieſer Bevölkerung, bei welchen ihn feine Empfehlungsbriefe directe einführen, teinehwgzi 
genügen kann und er ſich nicht zufrieden flellen darf, wenn er dadurch die Luras- der: 
nifje des Landes kennen gelernt hat, fo muß er tradhten, audy die Mittelchaffen und ta 
Belt in ihren Bedürfniſſen kennen zu lernen, weil diefe allein bei ver Maffen-Eonfamtirs 
in Betracht fonımen. Die Lebensweije, bie Meidungsart, die häusliche Einrichtung u. |.r. 
der unteren Schichten werben ihm in fürzefter Zeit eine Menge von Anhaltépunce 
geben, welche namentlih in ver Manufactur-Brande von hoher Wichtigkeit ſind. 

Was die Handelsbeziehungen des Plages, an welchem er ſich ebem befintet, an 
langt, fo muß er gleichzeitig in zwei Richtungen arbeiten; er muß fi) nicht nur um tea 
Erport und Import im Großen, fondern aud um den Kleinhandel und das Deal: 
Geſchäft belümmern, um fi durch eigene Anſchauung zu Überzeugen, welches bie gang 
barften Artikel find. 

Diele letztere Thätigkeit wird ihm zwei Bortheile bringen, er wird fi eim Urtbeil ve 
Saifon der betreffenden Artikel an diefem Drte bilden fönnen und zugleich gewiflermafn 
ein Correctiv für jene Mittheilungen, wenigftens was den dortigen Localverkehr betrifft, 
verjchaffen, weldhe ihm von den Ingroſſiſten gegeben worden fint. 

In Bezug auf den Bedarf der Hinterländer, auf den Export unb Import in 
Großen wird er fit) wohl hauptfählih auf die Mittheilungen der großen Hantelefirzu 
verlaffen müſſen, und es dürfte hiebei die Nationalität diefer Firmen von großer Bik 
tigfeit fein; nicht weniger der Umftand, ob viefelben Eyrporteure oder Importeunre, ch ft 
felbftftändige oder Filialen europätfcher Häuſer, ob fie überhaupt nnabhängig ober ab 
hängig find, und von Ben? ob fie mit den PBrobuctions- oder erften Handelsplägen Eurem! 
und mit welchen Firmen in directem Verkehre fliehen; ob die Importeure für eigen 
Rechnung arbeiten, oder ob fie blo8 die für den Producenten und für umjeren Hand 
gefährlihen Conſignationen anftreben. 

Bor allem muß der Berichterftatter fi erkundigen, ob an dem jeweiligen Lu 
dungsplatze fi Häufer befinden, welche ſich ausfchließlidy oder vornehmlich mit der 
Handel ver Artikel feines Zweiges befchäftigen. 

Bei allen Häufern aber, namentlid bet jenen, die fi einem Verkehre mit Oefer 
reich geneigt zeigen, muß er trachten, möglichft genaue Auskünfte über ihre Eretitfähigtet 
am Plate zu erhalten, welches Urtheil natürlich influencirt wird burd die Erebitfähigfel 
des ganzen Plages. Ueber beide dürften ihm die Höhe des Delcredere, Die Zahl de 
in den legten Jahren erfolgten Fallimente, die Schärfe oder Larheit in den Uſance 
und deren Beobachtung genügende Auskunft geben, fowie der Zuftand der Bechtöpflee 


und der Umftand, ob Artikel, die notorifd) aus anderen Ländern bei aleidyer Oualit 


wohlfeiler zu haben find, bezogen werben wollen; was dann nur einer Erebitoperation gleid 
lommen wärde u. dgl. m. 

Es wird Pflicht des Berichterſtatters fein, diefe Daten wahrheitsgetreu mitzutheilen 
wenn fie auch ſelbſtverſtändlich nicht geeignet find, fpäterhin durd den Drud veröffentidt 
u werden. 

’ Auf Grundlage diefer Erfahrungen wird er fi mit feiner Collection von Muſtern. 
Preiscouranten und photographifhen Abbilvungen jenen Häufern nähern, die er für ver 
läßlich erkannt hat, und die fich zu Anknüpfungen von Handelsverbindungen, even 
Ertheilung von Aufträgen geneigt zeigen. 

Die erwähnten früheren Befprehungen mit Probucenten und Geſchäfts leuten Defter 
reichs, zuſammengenommen mit den eingeholten Nachrichten über die Berkehrsverhättnift 
und Koften, werden ihm ein Mares Bild geben, in wie weit jene hieſigen &efchäftslent, 
welche ſich überhaupt zur unmittelbaren Anknüpfung von Verbindungen herbeigelafits 
haben, dies ohne Gefahr thun können. 

Es muß hier, obwohl es früher ſchon angebentet ift, abermals ausdrücklich bewerk 
werben, daß namentlich beim überſeeiſchen Verkehr den Aeußerlichkeiten der Waare, di 
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Stüde, Ellen» over Gewichtszahl, der Adjuftirung ober VBerpadung die größte Wichtigfeit 
beigelegt und daß biefen bis in bie Heinften Details, wie z. B. Farbe des VBerpadunge- - 
papiers, Deſſin ter Etiquette u. dgl. Rechnung getragen werden muß; es ift folglich 
Pfliht des Berichterftatterd an jedem der verſchiedenen Orte hierüber genaue Nachrichten 
einzuholen und Muſter mitzubringen. 

Wegen des Transportes der hiefigen Waaren mach jenen Gegenden wird der Be⸗ 
richterftatter fi) an ein ihm als zuverläfiig befanntes® Spevitionshaus des dortigen Plages 
wenden, um über die Sollverhältniffe, Über die mit europäiſchen Plätzen beftehenden und 
allenfalls noch anzufnüpfenden Xransportöverbindungen unb deren Detail gründliche 
Auskunft zu erhalten, wobei er nicht aus dem Auge verlieren darf, daß der natürliche 
Weg für Öfterreihifhe Waaren nah jenen Gegenden in der Zukunft über Suez geht. 

Da es für die hiefigen Producenten und Geſchäftoleute von großer Wichtigkeit iſt, 
jene Artikel, welche in den dortigen Gegenden aus anderen Rändern importirt werben, 
aber folder Natur find, daß auch Deſterreich ſich mit Vortheil an der Concurrenz be» 
theiligen Tönnte, genau zu Tennen, und zwar in Bezug auf ihre Qualität, ihren Preis 
und ihre Verpadungsmeife, fo wird der VBerichterftatter dafür Sorge tragen, daß Exem⸗ 
plare derſelben angefauft und nad Oeſterreich gebracht werben. 

Für Waaren oder Gegenftände, die ihre Gewichtes, Volumens oder anderer Ur⸗ 
ſachen wegen nicht angefauft werden fünnen, ober für folde Gegenſtände, bei welden ver 
Unterfchieb zwifchen benjelben und anderen ähnlicher Gattung, die ſchon angefauft worden 
find, nicht fehr bedeutend if, wird durch Zeichnung, Photographie und wo die Farbe eine 
Rolle fpielt, durch Colorirung ausgeholfen. 

Es kann den Berichterftattern nicht genug eingefchärft werben, daß es fid namentlich 
im Anfange nit darum handelt, Oetroyirungen von neuen Artikeln forciren zu wollen, 
-fondern daß fie fich vorzüglich mit der Unterfuhung ver ſchon vorhandenen Bedürfniſſe 
zu befchäftigen und auf diefer Grundlage weitere@alculationen aufzubauen haben; ſelbſt⸗ 
verftändlich ift damit der Verſuch nicht ausgeſchloſſen, mehr dem Luxus fi hinneigende 
Sorten zum Gegenſtande eined neu zu wedenden Bedürfniſſes zu machen. 

Findet ber VBerichterftatter dort Artikel im Gange, die mit den hierländigen nicht 
abfolut übereinftinnmen, aber die Wahrfcheinlichkeit geben, ähnlihen bei und entweder 
ſchon probucirten ober gewinnftbringend zu probucirenden Waaren Eingang zu ver- 
fhaffen, fo hat er fi mit dem dortigen Handelsftande eingehend: zu befprechen. 

Bei der Vortreffligleit vieler Rohpreducte und bei der Wohlfeilheit vieler Halb⸗ 
fabricate aus jenen Gegenden haben biefelben befanntermeife vielfahen Eingang in 
Europa gefunden, fommen aber nah Defterreih nur inbirect, gewöhnlich über England. 

Der Berichterftatter wird diefe Frage gründlich ſiubiren und hiebei nicht vergeſſen, 
daß ber directe Gegenhandel nicht nur in den meiſten Fällen die Bedingung der Mög⸗ 
lichkeit eines Importes iſt, ſondern daß auch ohne denſelben ein directer Verkehr auf 
eigenen Schiffen, von welchem allein eine glänzende Zukunft unſeres Seehandels und 
unſerer Seeſchifffahrt zu erwarten ſteht, gar nicht gedacht werden kann. 

Die Aufſuchung der für Deſterreich nützlichen Rohproducte bedingt ſicher innerhalb 
gewiſſer Grenzen ein Studium der dortigen Land⸗, Forſt⸗ und Bergwirthſchaft; an ein 
tieferes Eingehen kann bei der Kürze der Zeit natürlich nicht gedacht und ein ſolches den 
. commerciellen Berichterftattern nicht zugemuthet werben. — Was die Agricultur anbes 
langt, fo ift wohl voraußzufegen, daß das Studium derfelben den ungarifchen Bericht- 
erftattern von ihrem Deinifterium an das Herz gelegt worden fein wird. 


Fitexaturberxicht. 


Die neueften Sortſchritte im Ausſtellungsweſen mit Senühung der bei der Pariſer 
‚Ausftellung 1867 gewonnenen ° Erfahrungen, dargeellt von Prof. Dr. W 
8. Erner. 8. J. Boigt 1868. 
Im Jahre 1866 erfhien in demfelben Verlage daß, auch von uns angezeigte Buch: 
„Der Ausſteller und die Ausſtellungen“, welches den erſten Verſuch, das geſammte 
Ausfteluugsmwefen wiljenfchaftlih zu behandeln, darſtellte. Da diefer Verſuch, ſowohl 





\ 
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D. Thätigleit des Berichterſtatters an Ort und Stelle. . 

Die Unterſtützung, weldye ihm durch den Chef der Expedition und deſſen Org 
zu Theil wird, die Empfehlungsfchreiben, welche er durch Einfluß der egiermg ka 
durch die hieſige Geſchäftswelt erhalten hat, eröffnen ihm ven Verkehr mit der Bere 
rung des jeweiligen Landungsplatzes; da ihm aber der Umgang mit den höheren Schiäke 
diefer Bevölkerung, bei welchen ihn feine Eınpfehlungsbriefe directe einführen, teinerwıg 
‚ genügen kann und er fi) nicht zufrieden ftellen darf, wenn er dadurch die Fuyus- Bei 

niffe des Landes kennen gelernt bat, fo muß er tradhten, auch die Mittelclaffen und de 

Boll in ihren Bedürfniſſen kennen zu lernen, weil diefe allein bei ver Maffen-Confamtim 
in Betracht kommen. Die Lebensweife, die KM leivungsart, die häusliche Einrichtung u. ſ. 
der ıumteren Schichten werben ihm im fürzefter Zeit eine Menge von Anhaltöpına 
geben, weldhe namentlich in der Manufactur-Brande von hoher Wichtigkeit find. 

Was Die Handelsbeziehungen des Platzes, an welchem er fidy eben befintet, az 
langt, fo muß er gleichzeitig in zwei Richtungen arbeiten; er muß fidh nicht nur umtea 
Erport und Import im Großen, fondern aud um den Kleinhandel und das Petzl: 
Geſchäft befümmern, um ſich durch eigene Anſchauung zu überzeugen, welches bie gan 
barften Artikel find. 

Diefe letztere Thätigkeit wird ihm zwei Vortheile bringen, er wird fich ein Urtheil da 
Saifon der betreffenden Artikel an dieſem Drte bilden fünnen umd zugleich geriflermaken 
ein Gorrectiv für jene Mittheilungen, wenigſtens was den dortigen Localverkehr betrif, 
‚verihaffen, welche ihm von den Ingrofliften gegeben worden find. 

In Bezug auf den Bedarf der Hinterländer, auf den Export und Import = 
Großen wird er fih wohl hauptfählich auf die Mittheilungen ber großen Gandelafirun 
verlaffen müſſen, und es dürfte hiebei die Nationalität diefer Yirmen von großer Vi 
tigkeit fein; nicht weniger ber Umſtand, ob viefelben Erporteure oder Importeure, chi 
felbftftändige oder Filialen europäifher Häuſer, ob fie überhaupt unabhängig ober eb 
hängig find, und von Wen? ob fie mit den Productions- oder erften Handelsplätzen Eurepen 
und mit welden firmen in birecten Verkehre flehen; ob die Importeure für eigen 
Rechnung arbeiten, ober ob fie blo8 die für den Probucenten und für ımferen Ham 
gefährlichen Conſignationen anftreben. 

Bor allem muß der Bericterftatter fih erkundigen, ob an dem jeweiligen Lo 
dungsplatze fih Häufer befiuden, welde fi ausfchlieglih oder vornehmlich mit tes 
Handel der Artikel feines Zweiges beichäftigen. 

Bei allen Häufern aber, namentlich bei jenen, bie fi einem Berfehre mit Ode 
reich geneigt zeigen, muß er trachten, möglichſt genaue Auskünfte über ihre Crebitfähigkt 
am Plate zu erhalten, welches Urtheil natürlich influencirt wird durch die Creditfähigte 
des ganzen Plates. Ueber beide dürften ihm die Höhe des Delcredere, die Zahl de 
in ben legten Jahren erfolgten Fallimente, die Schärfe oder Larheit in den Ufame 
und deren Beobachtung genügende Auskunft geben, fowie der Zuftand ber Bechtepfez 
und der Umftand, ob Artikel, die notorifd, aus anderen Ländern bei gleicher Dualii 
wohlfeiler zu haben find, bezogen werden wollen, was dann nur einer Creditoperation zied 
lonmen würde u. dgl. m. 

Es wird Pflicht des Berichterftatters fein, biefe Daten wahrheitsgetreu nritzutheile 
wenn fie aud felbftverftändlich nicht geeignet find, fpäterhin burd den Drud veröffentit | 

u werben. 

Auf Grundlage diefer Erfahrungen wird er fi mit feiner Collection von Muſten. | 
Preiscouranten und photographiichen Abbildungen jenen Häufern nähern, die er für vr 
liglih erkannt hat, und die fih zu Anknüpfungen von Handelöverbindungen, eventei 
Ertheilung von Aufträgen geneigt zeigen. 

Die erwähnten früheren Befprehungen mit Probucenten und Geſchäftsleuten Der 
veih8, zufammengenommen mit den eingehoften Nachrichten über die Berkehrönerhältudt 
und Koften, werben ihm ein Mares Bild geben, in wie weit jene hiefigen Gefchäftelet, 
welche ſich überhaupt zur unmittelbaren Anknüpfung von Verbindungen herbeigelafe 
haben, dies ohne Gefahr thun können. 

Es muß bier, obwohl e8 früher ſchon angedeutet ift, abermald ausdrücklich beweft 
werden, daß namentlich beim überfeeiihen Verkehr den Aeußerlichkeiten der Waare, PER 
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Stüd-, Ellen. oder Gewichtszahl, der Adjuftirung oder Berpadung die größte Wichtigfeit 
beigelegt und daß dieſen bis in bie fleinften Details, wie z. 8. Farbe bes ne 
papiers, Deflin ter Etiquette u. dgl. Rechnung getragen werden muß; es ift folglich 
Pflicht des Berichterftatterd an jedem der verſchiedenen Orte hierüber genaue Nachrichten 
einzuholen und Muſter mitzubringen. 

Wegen des Transportes der hieſigen Waaren nach jenen Gegenden wird der Be⸗ 
richterſtatter fi an ein ihm als zuverläſſig bekanntes Speditionshaus des dortigen Platzes 
wenden, um über die Zollverhältniſſe, über die mit europäiſchen Plätzen beſtehenden und 
allenfalls noch anzuknüpfenden Transportsverbindungen und deren Details gründliche 
Auskunft zu erhalten, wobei er nicht aus dem Auge verlieren darf, daß der natürliche 
Weg für öſterreichiſche Waaren nad jenen Gegenden in der Zukunft über Suez gebt. 

Da es für die hiefigen Producenten und Geſchäftsleute von großer Wichtigkeit iſt, 
jene Artikel, welche in den dortigen Gegenden aus anderen ändern importirt werben, 
aber folder Natur find, daß auch Deſterreich fih mit Vortheil an der Concurrenz be» 
theiligen könnte, genau zu kennen, und zwar in Bezug auf ihre Onafität, ihren Preis 
und ihre VBerpadungsweife, fo wird der Berichterftatter dafür Sorge tragen, daß Exem⸗ 
plare berfelben angelauft und nad Defterreidh gebracht werben. 

Für Waaren oder Gegenftände, die ihres Gewichtes, Bolumen® oder anderer Ur⸗ 
ſachen wegen nicht angelauft werben fünnen, ober für foldye Gegenſtände, bei welchen der 
Unterſchied zwiſchen denſelben und anderen ähnlicher Gattung, die ſchon angekauft worden 
ſind, nicht ſehr bedeutend iſt, wird durch Zeichnung, Photographie und wo die Farbe eine 
Rolle ſpielt, durch Colorirung ausgeholfen. 

Es kann den Berichterſtattern nicht genug eingeſchärft werden, daß es ſich namentlich 


im Anfange nicht darum handelt, Oetroyirungen von neuen Artikeln forciren zu wollen. 
fondern daß fie ſich vorzüglich mit der Unterſuchung der ſchon vorhandenen Bebürfnifie 


‚zu beichäftigen und auf diefer Grundlage weitere@alculationen aufzubauen haben; jelbft- 
verſtändlich ift Damit der Verſuch nicht ausgeihloffen, mehr dem Lurus ſich hinneigende 
Sorten zum Gegenſtande eines neu zu weckenden Bedürfniſſes zu machen. 

Findet ber Berichterſtatter dort Artilel im Gange, die mit den hierländigen nicht 
abſolut übereinſtimmen, aber die Wahrſcheinlichkeit geben, ähnlichen bei uns entweder 
‚Ion probucirten ober gewinnftdringend zu probucivenden Waaren Eingang zu ver- 
ſchaffen fo hat er ſich mit dem dortigen Handelsſtande eingehend: zu beſprechen. 

Dei der. Vortrefflichkeit vieler Rohpreducte und bei der Wohlfeilheit vieler Halb⸗ 
fabricate aus jenen Gegenden haben dieſelben bekannterweiſe vielfachen Eingang in 
Europa gefunden, kommen aber nach Oeſterreich nur indirect, gewöhnlich über England. 

Der Berichterſtatter wird dieſe Frage gründlich ſinbiren und hiebei nicht vergeſſen, 
daß ber directe Gegenhandel nicht nur in den meiſten Fällen die Bedingung der Mög⸗ 
lichkeit eines Importes iſt, ſondern daß auch ohne denſelben ein directer Verkehr auf 


eigenen Schiffen, von welchem allein eine glänzende Zukunft unferes Seehandels und 
unſerer Seeſchifffahrt zu erwarten ſteht, gar nicht gedacht werden kann. 


Die Aufſuchung der für Deſterreich nüglichen Rohproducte bedingt ficher innerhalb 


* gewiffer Grenzen ein Studium der dortigen Land⸗, Forft- und Bergwirthſchaft; an ein 


tiefere8 Eingehen kann bei der Kürze der Zeit natürlich nicht gedacht und ein ſolches den 
commerxciellen Berichterftattern nicht zugemuthet werden. — Was die Agricultur anber 


langt, fo ift wohl vorauszufegen, daß das Studium derfelben den ungarischen Beridht- 
erftattern von ihrem Minifterium an das Herz gelegt worden fein wird. 
! 


- 


. 


Fiteralurbericht. 


Die neueſten Sortſchritie im Ausſtellungsweſen mit Senũhung der bei der Barifer 
‚Ausftellung 1867 gewonnenen ‘ Erfahrungen, dargeftellt von Prof. Dr. W 
8. Erner. 8. T. Boigt 1868. 
Im Jahre 1866 erfhien in demjelben Verlage daß, and von und angezeigte Buch: 
„Der Ausſteller und die Ausftellungen”, weldes den erften Verſuch, das gejanımte 





; Ausftellungswefen wiffenfchaftlih zu behandeln, darſtellte. Da diefer Verſuch, ſowohl 


\ 
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D. Thätigleit des Berichterſtatters an Ort und Stelle - 

Die Unterfiügung, welde ihm durch den Chef der Erpebition und beffen Organe 
zu Theil wird, die Empfehlungsfcreiben, welche er durch Einfluß der Regierung oder 
durch die hieſige Gefchäftswelt erhalten hat, eröffnen ihm ben Verkehr mit der Bevälte: 
rung bes jeweiligen Landungsplatzes; da ihm aber der Umgang mit ben höheren Schichten 
diefer Bevölkerung, bei welchen ihn feine Einpfchlungsbriefe directe einführen, keineswegs 
genügen fann und er fich nicht zufrieden ftellen darf, wenn er dadurch die Lurus-Bebürfe 
niffe des Landes kennen gelernt hat, fo muß er traten, audy die Mittelclaffen und das 
Bolt in ihren Berürfniffen kennen zu lernen, weil diefe allein bei der Maffen-Confumtion 
in Betracht kommen. Die Lebensweife, die KM leivungsart, die häusliche Einrichtung u. |. m. 
der unteren Schichten werben ihm in fürzefter Zeit eine Menge von Anhaltspuncten 
geben, welche namentlih in der Manufactur-Brande von hoher Wichtigkeit find. 

Was die Handel8beziehungen des Plages, an welchem er fid eben befindet, anbe ⸗ 
langt, fo muß er gleichzeitig in zwei Richtungen arbeiten; er muß ſich nicht nur um ten 
Erport und Import im Großen, fondern auch um den Kleinhandel und das Detail- 
Geſchäft befümmern, um ſich durch eigene Anſchauung zu Überzeugen, welches bie gang 
barften Artifel ind. 

Diefe legtere Thätigfeit wird ihm zwei Vortheile bringen, er wirb ſich ein Urtheil der 
Saifon der betreffenden Artifel an diefem Drte bilden fönnen und zugleich gewiſſermaßen 
ein Gorrectiv für jene Mittheilungen, wenigftens was ben dortigen Focalvcrtehr betrifft, 
verſchaffen, melde ihm von den Ingroffiften gegeben worden find. 

In Bezug auf den Bedarf der Hinterländer, auf den Export und Import im 
Großen wird er fi wohl hauptſächlich auf die Mittheilungen der großen Hanbelöfirmen 
verlaffen müffen, und e8 bütfte hiebei die Nationalität diefer Firmen von großer Wic- 
tigfeit fein; nicht weniger der Umftand, ob viefelben Erporteure oder Impotteure, ch fie 
felöftftändige oder Filialen europäifher Häufer, ob fie überhaupt unabhängig ober ab- 
hängig find, und von Wem? ob fie mit den Productions. ober erften Handelsplägen Europa’ 
und mit welden Firmen in directem Verkehre ftehen; ob die Importeure für eigene 
Rechnung arbeiten, ober ob fie blos die für den Probucenten und für unſeren Handel 
gefährlichen Confignationen anftreben. 

Vor allem muß der Berichterftatter fih erkundigen, ob an dem jeweiligen Lan 
dangsplatze ſich Häufer befinden, welche fi ausfchlieglih oder vornehmlich mit dem 
Handel ver Artikel feines Zweiges befchäftigen. 

Bei allen Häufern aber, namentlich bei jenen, bie fi einem Verkehre mit Defter- 
rei) geneigt zeigen, muß er trachten, möglichft genaue Auskünfte über ihre Creditfähigleit 
am Plage zu erhalten, weldes Urtheil natürlich influencirt wird durch bie Crebitfähigteit 
dee ganzen Platzes. Ueber beide dürften ihm die Höhe des Delcredere, die Zahl ber 
in den legten Fahren erfolgten Yallimente, die Schärfe oder arbeit in ben Ufancen 
und deren Beobachtung genligende Auskunft geben, fowie der Zuftand ber Rechtspflege 
und ber Umftand, ob Artikel, die notorifd) aus anderen Rändern hei nleiher Qualität 
wohffeiler zu haben find, bezogen werden wollen; was dann nur einer Ereditoperation gleih 
lommen wäÄrde u. dgl. m. 

Es wird Pflicht des Verichterftatters fein, biefe Daten wahrheitsgetreu mitzutheilen, 
wenn fie auch ſeibſtverſtändlich nicht geeignet find, fpäterhin durch den Drud veröffentlicht 
zu werben, 

Auf Grundlage diefer Erfahrungen wird er fi mit feiner Collection von Muftern, 
Preiscouranten und photographifhen Abbilvungen jenen Häufern nähern, die ex für ver 
laßlich erfannt hat, und die fih zu Anfnüpfungen von Bandelöverbindungen, eventuell 
Ertheilung von Aufträgen geneigt zeigen. j 

Die erwähnten früheren Befprehungen mit Probucenten und Gefdäftsleuten Defter- 
reichs, zufammengenommen mit den eingehoften Nachrichten über die Verkehrsverhältniſſe 
und Koften, werben ihm ein Mares Bild geben, in wie weit jene hiefigen Geſchäftsleute, 
welde fid) überhaupt zur unmittelbaren Anknäpfung von Verbindungen herbeigelaffen 
haben, dies ohne Gefahr thun können. 

Es muß hier, obwohl e8 früher ſchon angedeutet ift, abermals ausdrüdlich bemertt 
werben, daß namentlich beim überſeeiſchen Verkehr den Aeußerlichkeiten der Waare, ber 
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Stüd-, Ellen oder Gewichtszahl, der Adjuftirung oder Berpadung die größte Wichtigkeit 
beigelegt und daß dieſen bis im die Meinften Details, wie 5. B. Farbe des Berpadungs- - 
papiers, Deffin ver Etiquette u. dgl. Rechnung getragen werden muß; es ift folglich 
Pflicht des VBerichterftatter® an jedem ber werfchiedenen Orte hierüber genaue Nachrichten 
einzuholen und Mufter mitzubringen. 

Wegen des Transportes der hiefigen Waaren nach jenen Gegenden wirb der Be- 
rihterftatter fih an ein ihm als zuverläffig belanntes Speditionshaus des dortigen Plages 
wenden, um über die Zollverhäftniffe, über die mit europäifchen Plägen beftehenden une 
allenfalls noch anzufnäpfenden Transportsverbindungen und deren Detaile gründliche 
Auskunft zu erhalten, wobei er nicht aus dem Auge verlieren darf, daß der natürliche 
Deg für Öfterreihifhe Waaren nad jenen Gegenden in ver Zukunft über Suez geht. 

Da es für die biefigen Propucenten und Geſchäftsleute von großer Wichtigkeit if, 
jene Artikel, weldye in ben dortigen Gegenden aus anderen fändern importirt werben, 
aber folder Natur find, daß auch Deſterreich fih mit Vortheil an der Concurrenz bes 
theiligen könnte, genau zu fennen, und zwar in Bezug auf ihre Qualität, ihren Preis 
und ihre Berpadungameife, fo wird der VBerichterftatter dafiir Sorge tragen, daß Exem⸗ 
plare derfelben angelauft und nad Oeſterreich gebracht werben. 

Für Waaren oder Gegenftände, die ihres Gewichtes, Volumens ober anderer Ur⸗ 
fahen wegen nicht angelauft werden fünnen, ober für ſolche Gegenſtände, bei weldgen der 
Unterfchieb zwifchen denfelben und anderen ähnlicher Gattung, die ſchon angelauft worden 
find, nicht fehr bedeutend ift, wird durch Zeichnung, Photographie und wo die Farbe eine 
Rolle fpielt, durch Colorirung ausgeholfen. 

Es kann den Berichterftattern nicht genug eingejchärft werben, daß es ſich namentlich 
im Anfange nicht Darum handelt, Detroyirungen von neuen Artikeln forciren zn wollen, 
jondern Daß fie fi vorzüglich mit der Unterfuhung der ſchon vorhandenen Bedürfniſſe 
zu befchäftigen und auf diefer Grundlage meitere@alculationen aufzubauen haben; ſelbſt⸗ 
verſtändlich ift Damit der Verſuch nicht ausgefchloffen, mehr dem Luxus fih hinneigende 
Sorten zum Gegenſtande eines neu zu wedenden Bedürfniſſes zu machen. 

Findet ber Berichterftatter dort Artilek im Gange, die mit den hierländigen nicht 
abfolut übereinftinnnen, aber die Wahrfcheinlichkeit geben, ähnlichen bei uns entweder 
ſchon probseirten oder gewinnftbringend zu probucirenden Waaren Eingang zu ver- 
ſchaffen, fo bat er fi mit dem dortigen Handelsſtande eingehend. zu befpreden. 

Bei der Bortrefflicleit vieler Rohpreducte und bei der Wohlfeilheit vieler Halb⸗ 
fabricate aus jenen Gegenden haben diefelben befannterweife vielfadhen Eingang in 
Europa gefunden, kommen aber nad Defterreihh nur indirect, gewöhnlich über England. 

Der Berichterftatter wird diefe Frage gründlich ſtudiren und biebei nicht vergeffen, 
daß der directe Gegenhandel nicht nur in den meiften Fällen die Bedingung der Mög— 
lichkeit eines Importes ift, fondern daß aud ohne denfelben ein birecter Verkehr auf 
eigenen Schiffen, von welchem allein eine glänzende Zukunft unferes Seehandels und 
unferer Seefchifffahrt zu erwarten fteht, gar nicht gedacht werben kann. 

Die Auffuchung der für Defterreih nützlichen Rohprobucte bedingt ficher innerhalb 
gewiffer Grenzen ein Studium der dortigen Land», Forft- und Bergwirthſchaft; an ein 
tieferes Eingehen Tann bei der Kürze ber Zeit natürlich nicht gedacht und ein ſolches den 
commerciellen Berichterftattern nicht zugemuthet werden. — Was die Agricultur anbes 
langt, fo ift wohl vorauszufegen, daß das Studium derfelben den ungarifchen Bericht⸗ 
erftattern von ihrem Meinifterium an das Herz gelegt worden fein wird. 


Fitexaturbexicht. 


Bie neueſten Sortfehritte im Ausſtellungsweſen mit Senũtzung der bei der Pariſer 
Ausftellung 1867 gewonnenen Erfahrungen, dargefiellt von Prof. Dr. W. 
8. Erner. 8. J. Boigt 1868. . 
Im Jahre 1866 erfhien n """ "erlage das, aud von uns angezeigte Buch: 
„Der Ausſteller und die Ausfte‘ 3 ben erften Verfuh, das gefammte 
Ausftellungswefen- wifjenfchaftlid vſtellte. Da biefer Verſuch, fowohl 
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was die Erfolge in der Praxis der Ausftellungen anbelangt, als auch in Hinſicht auf 
bie Beurtheilung und den raſchen Abfag der Exner'ſchen Schrift ale ein vollftändig 
geglüdter angefehen werben mußte, jo fand fid der Verfaffer veranlagt, ein Supple 
ment erfcheinen zu faffen, welches wohl für ſich verftändlih umd nützlich, aber bejen- 
ders für die zahlreichen Freunde des Stammwerkes beftimmt ift. Im erjten Abſchnitte 
werden die feit 1866 ftattgehabten Ausftellungen und zwar jene zu Wien, Stodholu, 
Melbourne, Chemnig und Paris befproden und dabei hauptſächlich bie Ausstellungs. 
gebäude und die Reſultate geſchildert. Die eingehende Behandlung des vorjährigen Aus- 
ftellungsgebäudes ift duch Abbildungen unterftügt. Im 2., 3. und 4. Äbſchnitte gibt 
Dr. Erner, unter ftetem Hinweis auf die analogen Capitel des Stammwerles, Rath» 
ſchläge für die Sicderheit, Zweckmäßigkeit und Schönheit der Expofition. Der Eonftruction 
der Tiſche, Pulte, Schränfe, Trophäen zc. ift eine befondere Aufmerkſamkeit zugemendet 
und find die Reſultate von bunderten von Mefjungen an guten Inftallationen mit 
getheilt. Die Ausftelungs- Literatur und Reclame iſt ausführlich befprohen und legt 
Zeugniß ab von dem großen Sammelfleige des Verfaffers. Den permanenten Aut 
ftellungen oder Mufeen ift ein eigener Abſchnitt gewidmet und in demfelben, aufer 
dem techniſchen Momente, auch der Statiftit Rechnung getragen. Wir finden bajelbit 
eine auf authentifhen Angaben fußende Ueberficht über die jämmtlihen deutſchen Gewerbe- 
mufeen, Nachrichten neueften Datums über das Kenfington-Mufeum und über das höcht 
interejfante Haushaltmufeum in Twickenham, das Confervatoire in Paris und endlich 
bas Mufeum in Lyon. Der 6. Abſchnitt befaßt fi) mit den Arbeiter- Impuftrie 
Augftellungen. Ein Anhang gibt Aufſchlüſſe über alle für heuer in Ausſicht geneu- 
menen Ausftellungen, u. a. über jene für rauen» Induftrie in Berlin umd jene zu 
Hieging. Wir wünſchen der fehr verdienſtlichen Arbeit, namentlich in Defterreich, jene 
Aufnahme und Anerkennung, die dad Stammmerk in Deutſchland und Frankreid) gefun- 
ben hat und welche auch das Supplement dort gewiß finden wird. 


Kleine Mittheilungen. 


(Bereins-Nahriht) Der in Wien erfcheinende „Compaß*, Kalender 
und Jahrbud für Handel, Induſtrie und Verkehr, Capital- und Grund 
befig, wird nad einer und zufommenden Mittheilung der Redaction im nädjften Jahr 
gange eine umfaffende Statiftit der landwirthſchaftlichen, gewerblihen, kaufmännischen, 
tehnifhen und vollswirthſchaftlichen Vereine Oeſterreichs und Ungarns bringen. Zu 
biefem Ende hat fid) die Redaction bereit3 mit Circulär vom 10. Juni [. I. an ſeqhe 
hundert Vereine um Einfendung ihrer Daten gewendet, und erfucht uns nunmehr die 
felbe, jene Bereine, welde mit ihren Einfendungen nod im Rüdjtande 
find, aufzufordern, die erbetenen Auskünfte ehebalvigft zu ertheilen; da nur bie bit 
längftens 15. Auguſt einfaufenden Berichte Verwendung finden können. Wir glauben 
dem eigenen Intereſſe der betreffenden Vereine zu entſprechen, wenn wir fie aufmertjam 
machen, durch rechtzeitige Einfendung ihrer Mittheilungen an die Nedaction des „Lom- 
paß · Kalenders“ (Wien, IV. Heugafie 18) ſich die ihnen gebührende Stelle in der Ber 
eingftatiftit zu ſichern. 








(Porofität des Eifens.) Die Porofität bes Gußeifens ift eine mohlbelannte Thatſacht. 
Man hat Wafjer durch dide Platten von Gußeifen getrieben — baf Gaje das Gußeiſen durchdringen, 
Tann baher nicht befremben. Bor einigen Jahren fiel einem Arzte in Chamtery ber Umftand auf, 
daß in Savoyen in jevem Winter ein epibemifches Fieber wieberfehrte. Er lam auf bie Idee, daf 
bie Urfadpe in dem Gebraude der gußeilernen Defen in den Wohnungen zu finden jei, welche deu 
Eintritt ber Verbrennungsgafe in bie Atmofphäre der Räume geftatten. Die Sade iſt laut des 
Scientific American von den Herren Devilfe und Trooft gründlich unterfucht worben und haben die 
felben gefunden, daß Waflerftoff, Kohlenfäure, Kohlenorydgas in der That dur bie MWänbe eines 
ußeifernen Ofens dringen und zwar ſowohl bei dunkler als bei heller Rothglühbite. Diefe That 
fahe if benhtensmerih: wenn and Das Quantum der Durringenben Cafe niht groß fein met 
fo if doch bas Mohlenorybgas im hohen Grabe giftig. (Hannov. Wochenbl.) 
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(Hartinger's landwirthſchaftliche Tafeln.) Ce. Majelät der Kaifer haben auf 
Koßen Allerhäcftbefien Privatcaffe hie Anſchaffung von 200 compieten Gremplaren bes bei Anton 
Hartinger & Sohn, f. f. Hof-Ehromolithographen in Wien, in Farbendrug erfhienenen Werken: 
16 landwirthichaftlihe Tafeln, umfaflend die Zweige: Obfibau, Weinbau, Kellerwirthichaft, Dünger» 
lebe, Drainage, BWiefenbewäfferung, Bienenzucht, Gemüfebau, Hopfenbau, Seibenranpenzucht, fünft- 
lie Fiſchzucht, Holzzucht, Forſtbenützung, Feldbau, Rindbiebzucht und Rindviepnugung — für 
Boltsichnlen in Niederöflerreih zu bemwilligen und zugleich zu gefatten gerubt, daß bie Bertheilung 
biefer Zafeln und bie Ueberwadung ihrer entfprechenben Verwendung der n. 5. Landwirthſchafts- 
Beielichait Übertragen werde, ferner haben Ge. Majeftät in Ausfidt ji ſtellen geruht, daß au 
in den übrigen Kronländern bie Bolkoſchulen allmählich mit dieſem Werke auf gleiche Weiſe betheilt 
weıben. Im Böhmen, Mähren und Tirol if dieſes Werk ſchon in vielen Bolteichulen durh bie 
b. Landesbehörden zum Unterrigte eingeführt und jehr warm empfohlen von Seite ber b. Mini- 
ferien, der d. Gtatthalterei, der 1öbl. Schul Infpection, ber f. t. Lanbwirthfhafts-@efellicaft in 
dien mb Drag, ben h. Lanbesausihäfien von Böhmen und Mähren, bem Vereine für Landes» 

in Wien x. x. 








(Beräöußerung eines Holzgas-Apparatee.) Am 11. Auguft d. J., Vormittags 
10 Uhr, wird bei dem n. d. Zanbesausäuffe behufs Veräußerung bes in der hiefigen Ireen-Heil- 
anfalt aufgeftellten und nunmehr entbehrlich gewordenen Holzga®-Apparates eine öffentliche Dffert- 
verhanbfung abgebalten werben, zu welder bie begügliben, mit einem 50 Krenzerſtempel und 
mit einem Gadium von 100 fl. verjebenen fchriftlichen Offerte längſtens bis 10. Auguft d. I. in 
der Berwaltungelanzlei ber — einzureichen find. Dafeibft fönnen aud täglich bie 
Berlaufebebingniffe eingefehen und ebeujo kaun ber Apparat befichtigt werben. 





(Bebarfan Bangegenftänden.) Bon bem f. k. Generalconfnlate in Bufareft und von 
anderer achtbarer Seite wurbe ber n. d. Hanbels- und Gewerbefammer belannt gegeben, baß cin 
fehr großer Bedarf an Yaugegenfländen der verfihiedenfien Art gegenwärtig in Sutarch befteht, 
und daß ohne Zweifel Öfterreichiiche Ergeugniffe diefer Branchen dort einen bebentenden und lohnenden 
Abiag finden fönuen. Unter deu Artikeln, bie dabei in Betracht kommen, finb neben anderen genannt: 
Cement mad hydrauliſcher Kalt, Bau-Ornamente, farbige Bieget Thoudſen und Kamine, Steinmet- 
arbeiten, Fenſter. Thüren und Barketten, Baufchlofferarbeiten aller Art, Spängler-, Glajer-, Kupfe 
fhmieb-, Gelbgießer-, Gürtler- und Silberarbeiten, verſchiedene Gegenflände hußeifen u. 
Die Lammer dat daher dem n. d. @ewerbe-Berein von’ biefer Angelegenheit theilung gei 
und ihm erfucht, feine Mitglieder bievon in Kenntniß fegen und dem Gegenflante buch bie Aı 
nahme in bie Bereinsgeitihrift eine weitere Berbreitung geben zu wollen, welchem Erſuchen hiemit 
bereitwilligft entſprochen wird. Die bezuglichen Schrifitüde ſelbſt fiegen im Kammerbnreau zur 
Einfiht fie Jedermann auf. 


— (licitation von altem Materiale.) Beim !. k. Arſenal Commando zu Pola wird 
am 27. Auguft d. I. eine Licitation von alter Bronce, altem Zint, alten Feilen und altem Com» 
a Aa Ratifinden. Die betreffende Kundmachung if im Burcau des n. d. Gewerbe · Ver- 
eines einzufe 
















(Berfügbare Arbeitskräfte) Laut einer von ber k. k. Strafhaus - Bermaltung zu 

eften erlafienen Kundmachung finb im ber bortigen Gtrafanfalt die Arbeitskräfte won circa 130 

©Sträflingen verfügbar und werben beßhalb die hierauf reflectirenben Mabrifanten nnd Gelhäfts- 

leute eingelaben, fe wegen Zumenbung ber Arbeiten mit der 8.8. Steafhaus-Berwaltung in directes 
Einverwehmen zu fegen. 


az 
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Allgemeine Industrie - Ausstellung, 


verbunden mif einem 


welksfese n Linz 


am 12., 13., 14., 15. und 16. September 1868. 


Programm: 

a) Auszeichnung braver Dienftboten und gewerblicher Gehilfen mit 
50 großen filbernen Ehren-Mebaillen und Ehren-Diplomen. 

b) Ausftellung von Natur und Gewerbs:Erzeugniffen des In- umt 
Auslandes, und zwar: Mineralien, chemiſchen Producten, Produrten-der Seidencultur, 
gewerblichen Gegenfänden jeder Art, votirt mit 50 großen und 100 Stüd feinen 
filbernen Ehren⸗Medaillen und Ehren-Diplomen. 

2 Ausſtellung von laud⸗ und forſtwirthſchaftlichen Erzeugniſſen, Obft 
und Gemüfe, Prämien von 30 großen und 50 Heinen filbernen Ehren-Merailfen 
und Ehren-Diplomen, und zwar: alfe wie immer Namen habenden land- und forft- 
wirthfcpaftlichen Mafhinen und Geräthe, Feldgewächſe jeder Art (diefe Abtheilung 
ift ausgeftattet mit einem Staatepreife von 150 fl. Silber für Erzielung des fchön- 
ften Getreidve-Samens), landwirthfdaftlic-technifhe Producte (auch im diefer Abthei- 
lung find Staatspreife im Betrage ven 35 Stüd Ef. Ducaten für confervirte Milch, 
Sutter, Schmalz, ganz fette, halb fette, magere und ſog Weichkäfe zu vergeben). Forft-, 
Sagd- und Kifherei-Producte, Ausftellung von Erzengniffen des in- und ansländifchen 
Shf- und Gemüfe-Baucs, mit Staatspreifen von 20 Stüd f. k. Ducaten totirt. 

d) Ausftellung von Thieren des In: und Auslandes, als: Pferde, Kin- 
der, Schafe, Ichweine, Biegen, Sedervieh, Singvögel, Fiſche, Arebfe; mit Preifen von 
1100 fl. Silber. 

e) Auöftellung von Pferden und Rindern aus der —— Ober: 
Deſterreichs, und zwar für erftere mit Staatspreifen von 221 Stüd £. f. Dircaten 
und für letztere mit Staatspreifen von 500 Stüd f. f. Ducateı. 

f) Abhaltung eines Viehmarktes, Montag den 14. September. 

8) Abhaltung dreier Pferderennen für In- und Ausländer, und zwar: 
Sonntag den 13. September, 4 Uhr Nachmittags, zwei Irabreiten, und Montag 
den 17. September, 3 Uhr Nachmittage, ein Sprungreiten. (Das Nähere enthält ver 
Rennzettel.) 

h) Berlofung der aus der Ausftellung angekauften Chiere, Maſchinen, Gr- 
räthe und fonjtigen Begenſtände. 

i) Volfsbeluftigungen, als: Samflag den 12. September, 7 Uhr Abents, 
große Mufik-Production, — Montag den 14. September, Abends 8 Uhr, brillantes 
Feuerwerk, Kegelfchieben, Lanz, Mufik zc. 


Zur Beſchickung der Ausstellung werden In» und Ausländer freunblichit ein- 
geladen, und e8 find die Anmeldungen biezu längftens bis zum 15. Auguft d. J 
an das Comite des Volksfeftes in Linz zu richten. — Aus Gefälligteit übernimmt 
auch Herr 3. €. Adermann in Wien (Weihburggafje 4) dieſe Anmeldungen und 
wird derfelbe bereitwilligft jede Auskunft ertheilen. 

Für die Beſucher bes Boltsfeftes, fowie für den Transport ber auszuſtellenden Gegeuftänte 
und ber Thiere werben, wie bisher, von ben betreffenden Verkebrsanftalten bedeutende Preigermäßit- 
gungen Jugeflanben ; aber nach geichehener Somelbung den Ausftellern die zu biefem Juede nötbi- 
gen Certificate fammt Declarationsblanguetten unentgeltlich zugeienbet werben. — Jedwede Anstunit 
ertbeilt mit aller Vereitwilligleit bas gefertigte Comitd «Rathhaus 1. Stod), allwo auch bie aus: 
führlicheren Programme und bie Voltefeft-Lofe zu bezieben find. 

Im Auftrage des Gemeinderathes: Das Comite des Volksfeſtes. 
Josef Hafferl, Gemeinderath. 








Verantwortlicher Redacteur: Leopold Fürftedler. 
Drud von Carl Geroldia Sohn in Wien. — Selbfverlan der n. B. @eiverbe<Bereines 
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Verhaudlungen und Mittheilungen 


—— — na ee on Bonn- ‚De Die Gebühr für die Aufnahme 
firation, a as hburggafie 4, nieder-öferreichifchen von ad » Inferaten beträgt für 


* Die ganze Seite 8 fl., für bie 

ränumerationspreis: für Wien ® halbe Seite 4 fl., für die Biertel⸗ 
i 4 .. ür ® 2 iu 

a herier Pofverfenbung, Gewerbe-Bereines. feite 2 fl. 


XXIX. Iobrg. Bien, den 23. August 1868. M 28. 


Inbalt: Dittheilnngen: Einiges über die Lamb'ſche Stridmafchine. S. 417. — VII. Ber- 
zeihnig der im Königreihe Sachen auf inbuftrielle Erfindungen und Verbefferungen ver- 
liehenen, im Monate Juli 1868 kundgemachten Privilegien. ©. 418. — Neues in der 
Nuferfammlung. 8.419. — Kleine Mittheilungen: Frucht-Biſitator; — Umkeh⸗ 
rung ber Walzenbewegung; — Holzbarrofen. S. 420, — Inferate: Allgemeine Induftrie- 
Austellung und Volksfeſt in Linz. S. 421; — Perimoojer Portland-Cement. S. 422; — 
8. k. Hof- und Armee-Biasbalg- und Feldihmieden - Kabrit des 3. Schaller. S. 423; — 
K.k. priv. Univerfal-Meßapparat für Del, Petroleum 2c.; — Patentnahmen; — Uhren von 
8. Filcher. 424. 











Mittheilungen. 


Finiges über die Famb'ſche Strickmaſchine. 
) Bom Bereinsbeamten 3. C. Adermann. 

Die vor einigen Jahren von Georg Erespel zu Bodenheim bei Frankfurt a. M. 
erfundene Strickmaſchine arbeitete mit 84 Nabeln, melde in einer Scheibe nad) innen im 
Kreife fiedten und fi) durch Dreben der Scheibe öffneten, um die Mafchen aufzunehmen und 
wieder fallen zu laffen. Sie hat, wiewohl ihre finnreihe Conftruction einfach genug war, 
dennod feinen durchgreifenden Erfolg gehabt. Die bierauf folgende Stridmajdhine von 
Dalton in Amerila war ebenfalld ein Rundſtuhl, nur mit dem Unterfchiede, daß bier 
die- fertige Arbeit Über die Mafchine hinweg ging, während bei der Crespel'ſchen Ma- 
ſchine die Arbeit in der Mitte verfelben nad unten gezogen wurde. Ebenfo waren aud) 
die Nadeln anders conftruirt, indem fie einen einfachen Hafen bildeten, welcher feltener 
einer Reparatur unterlag, als die Crespel'ſchen Häkchen mit ihren beweglichen, Löffel 
ähnlichen Klappen. Ferner vermochte man mit verfchiedenen Preßrädchen auf der Dal- 
ton'ſchen Maſchine fehr hübſche Deflins zu ftriden. | 

Wie es fcheint, fcheiterte die Verbreitung beider Maſchinen weniger an den ihnen 
noch anhaftenden Mängeln hinſichtlich des enger und weiter Stridens, d. h. mit ver- 
ſchiedener Maſchenzahh als an dem gänzlichen Mangel an mechaniſcher Kenntniß in der 
Behandlung berjelben; ba bier ebenfo, wie bei der Nähmaſchine das Nähen, nicht fo- 
wohl das Striden, als vielmehr das Wiffen und Ergründen eines Fehlers an ber 
Maſchine die Hauptfade ift. 

Die Lam b'ſche Stridmafchine nun, welche erft in neuerer Zeit in den technifchen 
Artileln der Tagespreſſe erwähnt wurde, ift einfacher conftruirt als die vorbenannten; 
doch wird ihre Leiftungsfähigkeit übertrieben, denn die damit in einem Tage zu ftridenven 
36 Paar Strümpfe (wie in der colportirten Reclame angegeben wird) können wohl kaum 
mehr als Buppenfträmpfe fein. 

Die Lamb'ſche Stridmafchine ift nicht rund, fondern langgeftredt; fie arbeitet auf 
beiden Seiten zugleich mit Nadeln, welche wie jene bei Der Crespel'ſchen Maſchine con- 
ftruirt find, nur mit dem Unterfchiede, daß hier zwei Reiben folder Nabeln, und zwar 
48 auf jeder Seite, fid) gerablinig gegenüberftehen und von einem auf und abgehenven 
Fadenführer in Bewegung gefegt werden. Ferner hat diefelbe vor den biöherigen Ma- 
fhinen den Vortheil, daß man die Meinfte Gattung von Strümpfen, ja, wie gefagt, 
Puppenfträmpfe auf derfelben erzeugen Tann. Ebenjo ift bier das Auf und Abnehmen, 

gl . 
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ſowie das WFerfenftriden ermöglicht, wobei jevodh nach Beendigung des Stridens ob 
Jemand zur Hand jein muß, um die Ferſe zu vollenden; ba jonjt ber Berjentbeil 
leicht wieber auftrennt, fo wie jener, mit dem er verbunden werben fol, was nur mit 
großer Mühe wieder auszubefjern fein würde. 

Nach den von uns angeftellten Verſuchen ift die Lamb'ſche Maſchine mır zur 
Striderei mit Schafwolle zu verwenden, und es ift eine faljche Behauptung, daß man 
darauf aud Zwirn- und Baummwollftriimpfe erzeugen könne. Die Arbeit mit legterem 
Materiale zeigt zu wenig Dichtigfeit und gleicht mehr einem Netzwerl. Wenn auch an- 
gegeben wird, daß man vermittelft der Stellſchraube fefter ober lockerer ftriden kann, 
fo geſchieht dies bei der Schwierigkeit, welde durch das enge Striden erwächſt, mur 
auf die Gefahr hin, daß die Mafchen öfters überfprungen werben, d. h. ausbleiben. 
Bei Verwendung von Schafwolle macht ſich diefe Schwierigfeit weniger fühlbar, aber 
auch bier werden Strümpfe fr einigermaßen ftarfe Perfonen, wenn aud mit allen Ra 
deln der Maſchine geftridt, nicht die erforderliche Weite befigen. Man wird alfo, um 
diefen Uebelftand zu befeitigen, mehr Nadeln in Anwendung bringen, alfo auch die Ma- 
ſchine etwas größer conftruiren müſſen. Wir müſſen gerechter Weife auch bezeugen, daß 
ſich bei der leichten Verſchiebung der einzelnen Nadeln verſchiedene hübſche Muſter 
firiden laffen. Für den Familiengebrauch ift fie bis jet mod nicht verwendbar, doch 
bei genügender Verbefjerung dürfte diefelbe eine anmähernde Verbreitung wie die Näh- 
maſchine finden*). 
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VIL Berzeichniß 
der im Königreice Sachſen auf induftrielle Erfindungen und Berbefferungen verlichenen, 
im Monate Iuli 1868 kundgemachten Privilegien. 


Auf 5 Jahre ertheilt: 


112) Am 10. Juni 1868 dem Her 9, 9. F. Prillwig in Berlin für bie Herren Frederic 
Andrew und Eis Wittader in Mancpefter auf Berbefferungen an Drudwalzen zum 
Bedruden von Garnen in Sträpnen und von Fäden; 

113) am 11. Juni 1868 dem Herrn Carl Auguft Richter in Hütten bei Königflein auf einen 
Holjzerfalerumgsapparat zur Herftellung von Sonteft flic Bapierfabriten; 

114) am 11. Juni 1868 ben Herren I. S. Schwalbe & Sohn in Ehemnik auf eine verbefferte 
Zwillingewaihmafchine mit Dampfzuführung ; 

115) am 12. Juni 1868 den Herren Hermann Werig und Zacob Reinach in Berlin anf eine 
Feilenbaumafchine;, 

116) am 10. Juni 1868 bem Heren Techniker Friebrid Oswald Frauke in Dresden auf Stopf- 
bücien-Metelfiberung ; 

117) am li. Juni 1868 dem Heren Mafchinenfabrifanten Adolph Meftern in Wilhelme hüm 
bei Spottau, auf direct und boppeltwirfende Dampfmaſchiuen ohne Rotation mit ſchmiede · 
eifernem fteifem Schadtgeflänge; 

118) am 12. Juni 1868 ben Herren $. Edmund Thobe & Kmoop in Dresben für bie Herren 
Nicolas Bertholet & Co. in Paris auf Berbefferungen in der Conftruction von Strumpf 
wirferftühlen ; 

119) am 12. Jımi 1868 dem Herrn Kaufmann Julins Weiß in Leipzig anf einen durch den 
Fuß zu bewegenden Apparat zum Umwenben ber Rotenblätter; 

120) am 16. Juni 1868 dem Herrn I. 9. F. Prillwig in Berlin für die Herren Herb & 
Ballermann zu Call auf Berbefferungen der denfelben unterm 17. Mai 1867 patentirten 
Raffinirmethode für Werfblei; 

121) am 16. Juni 1868 bem Heren 9. —D Pritlwitz in Berlin für Herrn Roman Yebruu 
in Offey auf eine Mindervorrichtung für Runbftühle, genannt Diminueuse-Lebrun; 

122) am 16. Juni 1868 dem Herrn Medanifer Bruno Naumann im Dresden auf eine ver- 
Befferte Doppelfteppfiich-Nähmafchine: 


4 In der Muferfammlung bes n. ð. Gewerbe-Vereines befinden fi ein Baar mittelft 
diefer Mafchine in Zeit von einer halben Stumbe erzeugte Strümpfe. Vielleicht bringen wir unſeren 
Leſern bald eine genaue Zeihuung und Beſchreibung biefer interefjanten Maſchine, welche durch 
€. Speder’s Ingenienr-Bureau für Defterreich um ein Patent angeſuch wurde. Ueber Anfuden 
des Schreibers bieles Auflages bat fih die LÖbl. Handels- und Gewerbelammer in Wien beftimmnt 
gefunden , die Lamb’fe Stridmafhine für die zu grünbende „Cewerbeballe* anzufanfen und mirb 
dieſe Nafhine in ber mächften Zeit im n. d. Gewerbe-Bereine ansgeftellt unb von dem —— 
in einem beſouderen Bortrage beſprochen und in Thätigfeit gejet werden. 
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123) am 16. Iuni 1868 bem Herrn 3. 9. F. Prillwis in Berlin für Herren Henry Francois 
Barbuer in ?onton auf ein verbeffertes Verfahren zu Erzeugung von Oryden ober anderen 
Berbindungen aus Metallen; 

124) am 16. Inni 1868 dem Herrn Friedrich Gotthelf Boigt, Sprigen-, Pumpen- und Mei- 
fingwaaren-Fabrilanten in Chemnitz, auf Drudfländer für Wafferleitungen ; 

135) am 7. Mai 1868 ben Herren Wirth & Co. in Frankfurt a. M. für Herru Mechaniker 
Lamb in Springfield anf eine verbefferte Stridmafdine; 

126) am 2. Juni 1868 dem Heren Andreas Lomer in Breslau für Herrn Franz Ellershaufen 
in Montreal auf einen Reverberir-Stablihmelzofen und das bamit verbundene continuirliche 
Berfahren der Stahlbereitung; - 

127) am 10. Juni 1868 dem Herrn Schloffermeifter Robert Schöne in Dresden auf eine ver- 
befierte Kochmaſchine; 

128) am 9. Juli 1868 ben Herren Sagfäbter & Sohn in Ehemnig auf verbefferte Anhänge- 
gewichte für Jacquardlitzen, insbelonbere für gewundene Drabtliken ; 

129) am 9. Juli 1868 den Herren Red & Joachim in Schweinfurt auf eine Lohlkuchenpreß⸗ 
unb Entwäflerungsmafcine; 

130) am 1. Yuli 1868 dem Herm 9. 9. 5: Prillwitz in Berlin für William €. Selden in 
Baris auf eine Garnitur für Stopfblihfen an Dampfmafdinen, bybraulifhen Mafchinen, 
für Fugen und andere analoge Organe; j 

131) am 27. Juni 1868 dem Herrn Korfter jun. in Augsburg auf einen Apparat zur Berhin- 
berung ber Keſſelſteinbildung in Dampfleffeln; 

132) am 23. Juni 1868 dem Heren Robert Semmler in Limbach auf Anwendung von Tebern 
zum Betriebe von Näh⸗ und Stidmafdinen ; 

133) * F Inli 1868 dem Herrn Friedrich Gotthelf Boigt in Chemuitz auf eine verbefferte 

euerfpribe; 

34) am 9. Juli 1868 ben Herren Edmund Thode & Knoop in Dresden für die Herren 
Zohan Howard Worthington Biggs und Arthur Wortbington Biggs zu Liverpool 
auf einen Apparat zum Verbinden von Kettenfädenenden; 

135) am 9. Juli 1868 ben Herren Eomund Thode & Knoop in Dresden für Herrn Henry 
Mofes Mellor in Nottingham auf Verbefferungen an Runbfühlen; 

136) am 9. Juli 1868 bem Herrn Albert Boigt in Kappel bei Ehemnit auf eine Plättmaſchine. 


Berlänugert wurbe in biefem Monate: 

a) Bis zum 3. Juli 1869 bie ar zur yueführung bes, ben Herren Wirth & Co. in Frank⸗ 
furt a. M. für die Herren P. 9. und F. M. Roots in Newyork unterm 3. Yuli 1867 . 
ren aweifäßperigen Bentilatore mit fihelförmigen Flügeln, innerhalb des Königreiches 

en, — um 

») bis zum 4. Juli 1869 die Friſt zur Ausführung ber, den Herren Wirth & Co. in Krank. 
furt a. M. für Herrn Ingenieur Hermann Gottlieb Möhring in Philadelphia unterm 
4. Zuli 1867 patentirten Methobe ber Metallurgie und der dabei angewenbeten Maſchinen 
und Defen, innerhalb bes Königreiches Sadjen. 


Neues in der Auſterſammlung. 
In ber vereinigten Mufterfammlung ber n. 3. Haubels- und Gewerbefammer unb bes 
na. d. Bewerbe-Bereine® find in der Gruppe: 
Neue Gewerbserzeugnifie 
auf kurze Zeit ausgeftellt: 
And der Gasluſterfabrik bed Herren Eduard Müller (Mariahilf, Stumpergafle 57). 


Saslufter für Kirchen und Salons. 
Eim Riefeuopernguder ans Beinglas, ald transparente Auslagebeleuchtung fir Optiker. 


And der Fabrik für Kupferwanren und Waſſerleitungen deö Herren Joſeph Klemm 
(Landſtraße, Ungargafje 13). 
Sasheizofen für Babewafler, Arbeiter- und Doppelllappen-Hetiraben, ein brehbarer Küchenansguß. 
And der Metallwaarenfabrik ded Herrn J. Denk (Opernting 11). 
Ein Krudt-Bifltator. 
Bom Werkmeifter der bairiſchen Oftbahn in Weiden, Herrn Fr. Schamifeder. 
Ein Del-Tropfapparat für Locomotive und ſtehende Dampfmalchinen. 
Vom Mafchiniften Heren Joſeph Erlach zu Korpitſch bei Villach. 
Doppelte Bägepreffe oder Sägezahn-Schneidmafchine mit Zahnflange und Scheere, blos mit einem 
ebe 


Einfache Sägepreffe, blos mit Zahnflange. 

Bom Heren Spenglermeifter Johann Schwetz (Margaret! nerftraße 10). 
Cine pneumatiſche Füllkanne für Petroleum und anbere Flüfſi 
Zwei nen conſtruirie Kugellaffeebrenner. 
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Aus der Rouleany- und Jalouſien⸗Fabrit des Herrn Johann Schuberth in Ottakring. 

Ein franzöfifes Felbbett. 

Ans der PBarquettenfabrit der Herren Gebr. Leiſtlet (Mariahilf, Kaunitzgaſſe 2). 
Minieturmufter von Parquetten, nach Zeichnungen von Haufen u. a. 

Bon Herrn Blanhart, Fabritant in Paris. 
Eine Petroleumlampe mit boppeltem Docht und einem Hebel ſtatt bes Zahnrabes. 
Aus Paris. 

ine Sammlung von Ruches indeplissables für Jupons, Roben u. a. Eonfectionsartifel. 





Nach Rüdjendung obiger Gegenftände werben folgende Objecte zur Ausftellung gelangen: 


Die Lamb ſche Stridmafhine. Bon ber n. 8. Handels und Gewerbefammer angelauft. 
Aus Paris: Nene Haushaltungsgegenftände. Bom n. d. Gewerhe · Vereine angetauft. 

jerner neue Artikel aus ber Ef. pr. Bolamentierwaaren-Manufactur des Herrn €. Drag 
ler und aus ber Britannia-Metallwaarenfabrit des Herrn E. Rolbenheyer. 


Kleine Mittheilungen. 


(Frucht. Bifitator von Joſeph Denk.) Diefer mewerfunbene, 
ausſchließl. privilegirte Frucht ⸗Viſitator wird an einem nach ber Lage bes Ge- 
treibe® erforberlich langem Stode angeihraubt, an ben Ring A eine Schuri 
befeftigt und ber Apparat in das Getreide hineingefedt. Wenn man bamit in 
der beliebigen Tiefe angelommen ift, wird bie Schnur angezogen, wodurch ber 
Schuber B fid) öffnet und das Getreide hineinfällt; durch das Radjlaffen felieit 
ſich der Schuber, worauf ber Stod zurüdgezogen uud das in dem Bifttator be · 
findfie Getreide entleert wird, aus welchem man deutlich bie Onalität bem- 
theifen kann. Da berfelbe in jeder Taſche zu tragen und billig anzuſchaffea 
iß, fo if er für alle Grund- und Mühlenbefiger, fowie für Fruchthändier 
wegen feiner practifchen Berwenbbarkeit ganz unentbehrlih. — In ber Mufer- 
ſammlung bes n. 3. Gewerbe-Vereines befindet fi ein @remplar bielet 
Frucht · Biſitators. 











* (Umtehrung ber Balgenbewegung, von Merell.) Die Zreibfpindel t jet, wie 
im Grumdriffe erfictlich iR, die beiden zwifjen den Stänbern a und a, eingelagerten Getriebräber 
r und r, im entgegengejegter Richtung in Bewegung; bie Spindeln biefer Häber find gegen linte 
quierbenden u Können bie Er il 
jelegenen Getriebräber au 
amedleinb durch Einrlden — ber kun 
Inngsflauen I und 1, in Umbrehung ver- 
fegen. Die beiden Gabeln m und m, 
. durch welche bie gedachten Klauen fih ver- 
ſchieben Iaffen, find an einer gemeinfcaft- 
lichen Hilfe h angebradt und dieſe fanı 
entweber von ber Hanb mittel ſt eines Hebels 
oder, wie in ben ansgeflellten Modell, mit 
teil eines Heinen Dampflolbene, welder 
in bem Dampfcylinder d fledt, nad techu 
und linfs verihoben werben. Bei k, etmet 
unter g gı, befinbet ſich der untere Walzenkranfel, im welchen bie beiden Getriebe g und g, ein 
greifen; auf biefe Xrt gelangt k nadı Bebarf in eine Redhts- oder Yintsumbrehung. Oberhalb k 
if in ben Stäntern b der weite Walzenkrauſel eingelagert, 





⁊ 











* Golzdarrofen von Pinat zu Allevard [Ifdre).) Die von einem GSas-Schreiß · 
ofen abgebenben Verbrennungsproducte werben in einen, mit Eiſenplatten bededlen Canal geleitet, 
über melden 15 an einander floßende Darrkammern aufgeftellt find; im jebe folde Kammer wirt 
das Kolz auf einem eifernen Rollwagen hinein unb heraus gehoben. Bor fämmtlichen Kammern 
befinbet fich eine Schiebebithne, auf welder bie Rolförbe zu der Förberbahn geſchafft werben Fünner. 
Diefe Einrichtung fimmt gang mit jener überein, wie folhe auf dem f. Eiſenwerie Kudſit in Eiv 
venbärgen feit einigen Jahren mit Bortheil burdgefährt if. 





— 
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Allgemeine Industrie - Ausstellung, 


verdunden mit einem 


volksfestın Linz 
am 12. 13. 14. 15. und 16. September 1868. 


Programm: Ä 

a) Anszeihnung braver Dienftboten und gewerblicher Gehilfen mit 
50 großen filbernen Ehren-Deevaillen und Ehren-Diplomen. 

b) Ausftellung von Ratur: und Gewerbe: Erzeugnifien des In- und 
Auslandes, und zwar: Mineralien, chemiſchen Broducten, Broducten der Seidencultur, 
gewerblichen Gegenfländen jeder Art, dotirt mit 50 großen und 100 Stüd Heinen 
filberren Ehren⸗Medaillen und Ehren-Diplomen. 

ce) Ausftelung von laud- und forftwirthfchaftliden Erzeugniffen, Obft 
und Gemüſe, Prämien von 30 großen und 50 Heinen filbernen Ehren-Metallien 
md EhrenDiplomen, und zwar: alle wie immer Namen babenden land- und forfl- 
wirthfchaftlichen Maſchinen und Geräthe, Seldgewächfe jeder Art (diefe Abtheilung 
it ausgeftattet mit einem Staatapreife von 150 fl. Silber für Erzielung tes ſchön⸗ 
iten Getreive-Samens), landwirthfdhaftlich-technifche Yrodurte (auch in dieſer Abthei- 
lung find Staatspreife im Betrage von 35 Stüd E.f. Ducaten für confervirte Mild,, 
Butter, Schmalz, ganz fette, halb fette, magere und fog. Weichkäfe zu vergeben). Sorft-, 
3agd- und Sifcherei-Brodurte, Ausflelung von Erzeugniffen des in- und ausländifchen 
Kbf- und Bemüfe-Baurs, mit Staatspreifen von 20 Stüd f. k. Ducaten dotirt. 

d) Austellung von Thieren des In: und Auslandes, als: Pferde, Rin- 
der, Schafe, Ichweine, Biegen, Sedervieh, Singuögel, Fiſche, Krebfe; mit Preifen von 
1100 fl. Silber. 

e) Ansfteluug von Pferden und Rindern aus der Landeszucht Ober: 
Oeſterreichs, und zwar für erjtere mit Staatspreifen von 221 Stüd f. f. Ducaten 
und für fegtere mit Staatöpreifen von 500 Stüd k. k. Ducaten. 

Ey) Abhaltung eines Biehmarktes, Montag den 14. September. 

8) Abhaltung dreier Pferderennen für In- nnd Ausländer, und zwar: 
Sonntag den 13. September, 4 Uhr Nachmittags, zwei Trabreiten, und Montag 
ten 17. September, 3 Uhr Nachmittags, ein Sprungreiten. (Das Nähere enthält ver 
Rennzettel.) 

h) Berlofnug der aus der Ausfellung angekanften Thiere, Maldinen, Ge- 
rathe und fonftigen Segenftänte. 

i) Bolfsbelnfigungen, als: Zamflag ven 12. September, 7 Uhr Abends, 
große Mufik-Produrlion, — Montag den 14. September, Abents 8 Uhr, brillantes 
Seuerwerk, Kegelfcyieben, San, Aufik ıc. 


— — — 


Zur Beſchickung der Ausftellung werden In⸗ und Auslänter frennvlichit ein⸗ 
geladen, und es find die Anmeldungen biezu längftens bis zum 15. Auguft d. J. 
an das Comité des Bollsfeftes in Linz zu richten. — Aus Gefälligleit übernimmt 
auch Herr 3. &. Adermann in Wien (Weihburggaffe 4) dieſe Anmeldungen und 
wird derfelbe bereitwilligft jede Auskunft ertheilen. 

Bär die Beſucher des Bollefeſtes, ſowie für ben Transport ber auszuſtellenden Gegenßäude 
und ber Thiere merben, wie bisher, von ben betrefienten Berlehrsanftalten beveniende PBreisermäßi- 
gungen zugeflanden; baber nad geidhebener Anumeltung ten Ausſtelern tie zu dieſem Zwede nöthi- 
gen Certificate ſammt Declarationsblauguetten nuentgeitlich zugelenbet werben. — Icbwede Auskunft 
ertheilt mit aller Bereitwilligfeit das gefertigte Eomite Ratbhaus 1. Eiod,, allms auch bie cus⸗ 
führlicperen Bes hie Bollöfeh-Rnfe zu bepichen And. 

- » Gemeinderathres: Das Eomite des Bolksfeſtes. 
Hafferi, Gemeinderaih. 





WIEN .1863. 


Grosse goldene Preis- 
Medaille 
des 


alter 
nur n. ö. Gewerbe- Vereines. 


PARIS 1867. LONDON 1882. 
Grosse silberne Medaille. Preis-Medaille. 





Breisgekrönter 


Perlmooser Portland- Öement. 
. Echt Kufsteiner 
hydraulischer Kalk-Cement. 


Pflasterungs-Platten für Vestibuls, Gänge, Kirchen etc., in ver- 
schiedenen Mustern und Grössen. 

Mosaik-Fussböden nach gegebenen Zeichnungen. 

Wasserleitungs-Röhren von allen Dimensionen mit einer Wider- 
standsfähigkeit von 12 Atmosphären. 

Canalrinnen jeder Grösse, Sohlbänke für Fenster. 

Wasserbassins für Springbrunnen, Brunnengrander. 

Tischplatten für Lederfabriken, Sockelplatten. 

Farbkippen, Bottiche für Lederfabriken. 

Futterbarren für Pferde und Kühe, Pferdemuscheln. 

Stiegenstufen von jeder Länge. 

Mauerziegel für Wasserbauten, von allen Grössen. 


‚Jos. Neumüller, 
in Wien, Wieden, Wienflraße Ar. 3, 
Gentral-Niederlage 


der &. k. priv. erſten öferr. Qorkland-gement-Sandes-Fiabrik 
von 


Angelo Saullich in Perlmoos. 
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Kaiſerlich Königliche 


Hof⸗ um Armee⸗Blasbalg⸗ iud Feldſchmieden⸗Fubrifk 


des 


JOSEPH SCHALLER. 


Diefe leicht tragbaren, Maſchinen⸗ und Glasfahri- 
doppelt wirkenden Cylin- fen, Bergbanten, Stein 
der⸗Feldſchmieden gewäh- brüdje, Kupferz und Keſſel⸗ 
ten den Vortheil, daß man 


h ſchmiede, ſowie für jeve 
binnen 14 Minnten im Defonomie, welde Feuer 
Stande ift, felbft ein drei arbeiten bebärfen, und jedem 
Zoll ſtarkes Eiſen zur Feuerarbeiter zufolge ihrer 
Schweißhige zu bringen; da außerordentlichen Kraft und 
fie ihre® geringen Gewic- practifhen Brauckbarfeit zu 
te8 wegen fehr leicht trans- 


empfehlen. In der gejertig- 
vortabel, fowohl im Freien, ten Fabrik ift ſtets ein mohl- 
als im kleinſten gefchlofie- afjo tirte Lager von allen 
nen Raume zu gebrauchen Srößen und Dimen- 
find, daher befonders für Ei⸗ _ fionen in Bereitſchaft. 
ſenbahnen, Dampficiffe, 
























HÖHR beagptenswertp für Feuerarbeiter. 
®. Lneu verbefierter, doppelt wirten - 
der Golinber-Blasbalg mit Hebelwert. X. t. priv. neu verbeſſerter, doprelt 
wirfenber Eplinder-Blagbalg mit . 


Die 1. k. Hofe und bürgl. Blat balg - Fabrik empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager von 
allen Gattungen k. 1. ausſchl. priv. neu verbefierten, doppelt wirkenden Cplinber-, jo wie 
auch einfach wirkenden Cylinder- und jeder Gattung gewöhnlichen Spigblasbälgen; auch 
werben alle in das Fach einfhlagenden Beftellungen und Reparaturen auf das Schnelljte 
zu den möglichft billigen Preifen effectuirt. 

Mufterlarten und Preis -Courante werben auf Verlangen franco eingefendet. 

Joseph Schaller, 
f. . Hofe und Armer-Blasbalg- und Feldſchmieden - Fa⸗ 
in Wien, Leopoldſtadt, rothe Sterngäſſe Nr. 246, m 





K. k. priv. 
Universal-Messapparat 


Bel, Petroleum c. 
Dr. G. Schmidt, V. Grüngaſſe 21. 


Empfehlungen weltbekannter Sirmen. 


Nr. 1. 

Herrn Dr. Georg Schmidt in Bien. 

Nachdem wir und von der Zwedmäßigfeit unb 
Vortrefflichleit Ihres Univerfal-Meßappsrates perjön- 
tich überzeugt haben, find wir gerne bereit, Ihnen 
auch Öffentlich zu beftätigen, baß diefer Apparat nicht 
bios. dadurch alle uns befannten ähnlichen Apparate 
übertrifft, weil er nad) den Maßen und Gewichten 
faft aller Länder ber Erbe mißt und gradmätig wicgt, 
forwie fenerfider beigbar ift, fonbern and 
durdh Schönheit der Yorm, durch größte Einfachheit 
der Eonfruction und Manipniation, enblid) durch bie 
größte Leichtigleit der Neinigung ſich auszeichnet, und 
baf er inbefondere aud) barum, weil jeve Heparatıre 





besfeiben umwahriibeinlich ober doch jebenfalis leicht | 


und billig ansführbar ift, unter allen uns befannten 


Del- und Petroleum-Apparaten der einfadjfte, befe | 


und verhältnigmäßig bifligfte if. 
Mit dem Ausdrude befonderer Achtung zeichnen 
Wien, am 21. Juli 1868, 
' Gebrüder Brünner. 


Iberbieß | 









Patentnahmen. 


Zur Beforgung von Erfindungs-Patenten im In» und Auslande empfiehlt ſich 


Theodor Riezler in München. 


Gute Referenzen ftehen zu Gebote. 











veranlaßt mid daher, mein Uhrengeschäft aufzulafien. 


Ic eröffne aus diefem Grunde einen Ausverfauf meines Waarenlager® und er— 
faube mir auf die günftige Gelegenheit, gute Uhren zu außergewöhnlich billigen 


Breijen zu faufen, hiermit aufmerffam zu nahen. 


Heinrich Fischer, 


Chronometermacer der k. k. Kricgs- Marine, 
Stadt, Kärtuerftrafe Nr. 33, nächſt dem 


Aufträge aus den Provinzen werden umgehend effectuirt. 


1 J 
R E N. 
Die contractliche Uebernahme aller in mein Fach gebörigen Arbeiten der k. k. Kriegs- 
Marine erfordert, daß ich den größten Theil meiner Zeit diefen Arbeiten widme, unt 


otel Erzherzog Karl. 





Mit diefer Nummer wird das Verzeichniß der Mitglieder des 
n. 6. Gewerbe:Vereines ausgegeben. 





Verantwortlicher Rebacteur: Leopold Fürftedler. 


Drud von Carl Geroid’s Sohn in Wien. — Gelbfiverlag des n. 6. Bewerbe-Bereiues 





mi 


wur ver n. 


Berhandlungen and Mittheilungen 


write erideint nat Beterl an Bonn Die Gebühr für die Aufnahme 
ration, Su Einen, —E von Bad · Inſeralen beträgt für 


die ganze Seite 8 fl., für bie 
—— weiß: — ou 


MERERE Gewerbe-Vereines. "" Lee 
XXIX. Jahrg. Wien, den 6. September 1868, M 8. 


Inhalt: mipeitungen: Zur Interpretation des Muſſerſchutz ⸗Geſetzes. ©. 425 ; — Bethei 
18 am ber maritimen Austellung zu Havre. ©. 426. — Fiteraturberiht: 
— es Vereines ger ‚Beförberung des —— in Preußen. S. 428. — 





























— —— t. Gewerbe ⸗Zeichnenſchule; — Kunft- und gene Fr 
ſtellung in Bufareft, — Sifenbapnfendt für Petroleum. &. 429. — Inferate: F. 
Behengfebeitant ©. 430; — 8. !. Hofe und Armee-Blasbalg- und —E t 


3. Schaller. S. Zhimge de Induſtrie⸗Ausſtellung und Voltksſeſt in Linz. ©. 432. 





Mittheilungen. 


Zur Interpretation des Auſterſchutz · Geſetzes. 

Seit dem Beftande des Gefeges zum Schuge der Mufter und Mobelle iſt es 
nicht felten vorgefommen, baß bei ben Hanbeld- und Gewerbefammern Maſchinen, 
mechaniſche Vorrihtungen oder Mobelle von folden mit Berufung auf das Mufter- 
Ihug-Gefeg zur Regiftrirung gelangten. Es fonnte zwar laum, nad) bem Wortlaute 
des 8. 1 des betreffenden Gefeges, ein Zweifel darüber obwalten, daß unter dem Aus⸗ 
brude „Model“ eine nad, äfthetifhen Rüdficten geftaltete Form zu verfiehen fei; wie 
je überhaupt das Gefeg mur zum Schuge der Kunftgewerbe oder mindeflens ber An- 
wendung fünftlerifher Ideen im Fade ber Induftrie erlaſſen wurde und fo gleichſam 
als ein Supplement zum Privilegiums-Gefege betrachtet werben muß, durch welches bie 
eigentliche tehnifche Erfindung gefhügt wird. Aber es blieb doch noch immer ber 
Bmeileh o ob biefe Anſchauung aud ben Abfihten des Geſetzgebers entſpreche. 

Durch eine, auläßlich einer vorgelommenen Anfrage, an ſämmtliche Hanbels- umb 
Gewerbelammern ber weftlihen Reihöhälfte hinausgegebene Erläuterung bes h.L.t. Hanbel- 
minifteriums ift nun dieſes Berhältniß volfonmen Hargeftellt worben und wir laſſen, 
bei dem allgemeinen Intereſſe des Gegenflandes für gewerbliche Kreife, ven Wortlaut 
der betreffenden Declaration hier folgen: 

„Das Gefeg vom 7. December 1858 (R. ©. BL. Nr. 237) wurde in der Ab⸗ 
fit erlaflen, um ber inländiſchen Induftrie einen angemefjenen Schuß für die bei ihren 
Srzengniffen in Anwendung lommenden neuen Mufter und Motelle zu gewähren. Laut 
8. 1 biefes Gefeges wirb in bemfelben unter Mufter und Modell jedes auf bie 
Form eines Inbuftrie-Erzengniffes bezügliche, zur Uebertragung auf ein foldes geeig- 
nete Vorbild verflanden, und find die Begriffe von Mufter und Modell im Einne 
des Gefeges volllommen gleidhgeftellt. Hieraus folgt, daß durch die Regiſtrirung eines 
Mufterd oder Movells nad) dem oberwähnten Geſetze ſolche Rechte nicht erworben wer- 
den fönnen, welche fih auf bie mehanifche Confirnctiom, bann auf tie gemifde 
oder phyfilalifge Zufammenfegung eines Gezenftantes beziehen.“ 

„Erfindungen, oder Berbefierumgen, welche fich auf bie letzteren Eigen» 
ſchaften eines Dbjeces beziehen, fönmen wur nady ten Beftimmung immungen bea Beiileginub" 
gefeges vom 15. Auguft 1852 (R. ©. BL. Nr. 184) eines ausihlichliden keine 
fchutzes theilhaft werden und es lanu un baher bie Degifrirang einen obelleh im Gimme 
nes Bein -—— 7, December 1858 bezüglich ber inneren Beſchaffenheit and Zuſam ⸗ 
wenjr rien Gegeuflandes eine rechtsgiltige Wirkung wicht befigen.“ 
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Welheifigung Oeſterreichs an der marifimen Ausflellung zu Havre. 
Ueberfegt aus bem „Journal du Havre“. 


Unter allen jenen Staaten, welche ſich mit befonderer Vorliebe am längften ter 
ſchönen Iufion hingaben, überall dominiren zu können, fteht Defterreich obenan. „Austrise 
est imperare orbi universo® war von jeher feine Devife und fein geheimes Streben. 
Als einer ber älteften Staaten des beutjchen Reiches fiel ihm, geftügt auf dieſen Zitel, 
gleichſam durch ein Majoratsrecht, der größte Einfluß auf das alte Reich anheim. Im 
Herzen von Europa, von allen Nationen umgeben, gejegnet mit dem fruchtbarften Boden, 
von einer fleifigen Bevölkerung bewohnt, die ausbauernd bei der Arbeit, tapfer im Kriege, 
geihidt zur See, ſchien Oeſterreich alle Factoren der Macht in ſich zu vereinigen. Bie 
fonnte mw eine folhe Macht fo ſchnell ihrem Gegner unterliegen? Wehlte es feinen 
Provinzen an Zufammenhang, an Gleihartigleit? Oder find vielleicht die zehn Spraden 
ſchuld, die man genöthigt war, zur Werthöbeftimmung auf feine papierenen Umlaufs- 
mittel zu en? Diefe Erffärung erhält man in ber Regel, denn: wie läßt fih aud nur 
einigermaßen Einheit im Hanbeln bei einer Familie vorausfegen, deren Mitglieder fi 
untereinander nicht verftehen? 

Gleichwohl ſcheint un® dieſes Urtheil nicht ganz überzeugend zu fein, und obne 
uns in weitere Erbrterungen einzulaffen, glauben wir annehmen zu können, daß die Bölter 
gerade nicht an cine Sprade gebunden find, um gleichen Gefegen zu gehorchen, unb daß 
ein aus verſchiedenen Nationalitäten zufammengefegter Staat allerdings lebensfähig if, 
vorauögejegt, daß er die Wohlfahrt, den Willen und die Freiheit feiner Unterthanen auf 
feine Fahne gefchrichen hat. 

Diefem Grundfage ſcheint num heute Defterreih zu huldigen, welches feine Niever- 
lage gegen einen äußeren Feind im einen Sieg über feine inneren Widerſacher umge- 
wandelt hat. t ven unglüdfihen Tagen von Sadowa fieht man Oeſterreich alle feine 
Anftrengungen der Berbefferung Jeine Inftitutionen unb der Entwidlung feiner Induftrie 
zuwenden. in wir von dem letzteren Standpunct ausgehen, fo gewahren wir auch da 
wieder die ſprichwörtlich gewordenen unerſchöpflichen Hilfsquellen des Kaiferftaates. Ein 
furzer Blick auf die öfterreihifche Ausftelung genügt, um ben Beweis zu liefern, welche 
ebeutende Nolle ven verarbeiteten und Natur-Producten dieſes Theiles von Europa im 
elthandel reſervirt if. 

In Paris hatte Oeſterreich mit einem gewiſſen Stolze bemerfenswertfe Modelle 
bes Schiffba erponirt; unter Anderem das Modell ber Panzerfregatte „Erzherzog 
Ferdinand Max“, melde in ber Schlacht bei Fiffa den R& d’Italia in den Grund bohrte. 
Dit Bedauern müſſen wir bie Abweſenheit folder nautiſcher Mufter auf der Ausſtellung 
zu Havre conjtatiren; fie wären für ein Stubium- um fo intereffantere Objecte gewefen, 
als ze Bau, von dem kleinſten Nagel an bis zu ben 3 Gentimetres dicken Banzer- 
platten, von den Leichteften Tauwerk bie zu den flärkften Maftbäumen ausſchließlich aus 
oͤſterreichiſchem Material ausgeführt war. Es beburfte im Vereine mit den Hilfsmitteln 
des Landes nicht mehr als ungefähr fünfzehn Jahre, um fo vorzüglich ausgeftattete Werf- 
ten in's 1 zu rufen, wie jene in Trieft, um fachlundige Ingenieure beranzubilben 
und geſchickte Arbeiter, die dem öſterreichiſchen Lloyd feine ſchnellen und herrlichen Dampf- 
boote liefern fellten. Im diefer Hinficht verdankt die öſterreichiſche Marine, wenn fon 
nicht Alles, jo Tod das Meifte der Mitiative des verftorbenen Kaiſers Marmilian, 
dem eigentlichen Gründer ber nationalen lotte, bie vor ihm nur aus einigen Gegel- 
ſchiffen zuſammengeſetzt war. 

Tauwert von ausgezeichneter Fabrication exponirt das Haus Dlivetti & Co— 
muzzi in T er ungariſche Hanf des Herrn Kauffmann (Claſſe VIII) verdient 
ebenfalls Die Beachtung der Kenner. Es ift dies ein ganz neuer Artikel, ver dazu beftinmt 
zu fein ſcheint, ven Erzeugniffen der Romagna, der baltifhen Küfte u. a. eine empfind« 
liche Coneurrenz zu maden. Kauffmann hat eine Nieberlage in Wien, feine Fabril 
befindet ſich aber in Apathin (Ungarn). 

Die Nabrication von Inftrumenten für die Schifffahrt hat in Defterreid Fort⸗ 
ſchritte gewacht. Herr Schiavetti Bellieni, Optifer zu Breſt, Hat in der 3. Claſſe zwei 
ſehr interefjante Erfindungen von Heren Zefcenich, Profeffor in Trieft, ausgeftellt, Ein 
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Lineal, mit befien Hilfe man fehr leicht und ſchnell die hauptfälichften Probleme der 
Schifffahrt auf der Karte Löft, und ein Triebrometer. In berfelben Claſſe exponirt Herr 
Weichert, ein geborner Defterreicher, ver fi in Cardiff etablirte, in Mitte der engli— 
den E oncurrenten feine Chronometer, welche fid einer großen und geredyten Anerfennung 
in ber Marine erfreuen und welche auf ber Parifer Ausftellung vie filberne Medaille 
erlangten, Dr. Paugger, einer der renommirteften Hydrographen der öſterreichiſchen Ma- 
rine, exponirt einen bor Kurzem erfundenen Fünftlichen Horizont, welcher gegen bie bis 
jegt aboptixten Syſteme entjchiebenen Vortheil bietet. Eine betaillirtere Beſchreibung würde 
bier zu viel Raum in Anſpruch nehmen, weßhalb wir jene Berfonen, welde diefen Apparat 
ftudiren möchten, auf einen vorzüglichen Artifel, welden Dr. Meyer, Delegue für 
Defterreih, in dem „Archiv für Seewefen“ publieirte, verweifen. Er enthält eine Reihe 
an Bord gemachter vergleihender Beobadjtungen mit dem Apparat Paugger. und an« 
deren Syſtemen. In der Bibliothef der Ausftellung prangen mehrere öfterreihifhe Ar- 
beiten. Die wichtigfte derſelben ift eine Brochüre in franzöſiſcher Sprache von Littrom, 
Director der Sternwarte zu Wien. Sie handelt über eine neue Methode, auf dem Meere 
die Stunde und geographiſche Länge zu beftimmen. 

Das Syſtem diefes Gelehrten ift fowohl von der öſterreichiſchen als franzöſiſchen 
Marine adoptirt worden., In einer intereffanten Brodüre ftellt Herr Pongen von Wien, 
ehemaliger Zögling der Ecole des ponts et chaussces in Paris, ein neues Verfahren, 
Holz zu imprägniren, auf. Herr Pontzen weift fehr beahtungswerthe Nefultate feines 
Verfahrens nad, das bei ben großartigen Hafenbauten Trieſt's in Anwendung kam. Der 
wiſſenſchaftliche Theil der öſterreichiſchen Austellung wird demnächſt durch eine ausgezeich - 
nete Arbeit vervollſtändigt werden, nämlich durch ein Relief der adriatiſchen Küſten, aud- 
geführt von Herren 9. v. Littrow in Fiume. Dr. W. F. Erner, öſterreichiſcher 
Delegud bei der Weltausftellung im Jahre 1867, exponirt ein Werk, welches nicht bejfer 
am Plate fein fünnte, weil es die Aufgabe der Ausftellungen einer gründlichen Analyfe 
unterzieht. Sein Werk ift ein werthvolles Handbuch für alle Ausfteller und ſolche, die 
Ausftelungen organifiren. Er erörtert die Theorie der Ausftellungen wie eine neue 
Biffenfhaft, deren Schöpfer er gleichjam geworben ift, als einer ver Erften, welcher bie 
Principien und Geſetze derſelben methodiſch entwidelt. 

Wir gehen nun zu den induſtriellen Erzeugniffen über. Es ift wohl betrübend, daß 
die fogenamnten „Wiener Artikel“ ober Kurzwaaren, jene mit Recht renommirten 
Erzeugniffe der Firmen Klein, Noded, Krebs u. ſ. w., hier nicht vertreten find. In 
Ermanglung der Galanteriewaaren, finden wir in der öſterreichiſchen Ausftellung ein fehr 
reiches Sortiment von Uhren in allen Größen aus dem Etabliffement des Herrn J. 
Beber. Die Männeranzüge von Herrn Strafgig in Prag find durch ihre Billige 
feit, gute Qualität und dur eine gewiffe Eleganz bemerfenswerthe Erzeugniffe. In der- 
felben Auslage bemerkt man auch fehr hübſche Neifekleider. Die Herren Kirch & Sohn 
in Peft erponiren waſſerdichte Anzüge von Kautſchuk, Side ohne Nähte (4 Free. das 
Stüd) zu Verfendungen von leicht verberblichen Gegenftänden geeignet. Herr U. Kohl 
aus Wien ftellt Schläuche aus Hanf von vorzügliher Qualität aus. Herr Pid von 
Nachod, einer der bedentenderen Inbuftriellen Böhmens, bringt ſchöne Probucte feiner 
Baummoll- und Flahsfpinnerei zur Anſchauung. In der Clafje VIL, ver intereffanteften 
von allen, find die öſterreichiſchen Ausfteller am zahlreichften vertreten. Hier die Chocolade- 
Erzeugniffe der alten Firma VBalerio in Trieft; vectificirter Spiritus von Menſchick 
& Stonawst in Troppan, wegen feiner Reinheit gefhägt; Kornbranntwein von Mar 
Springer in Wien; Olivenöl von Petronio in Pirano (Iſtrien); Liqueure von Lihtwicz 
& Comp. in Troppau, Nedwied & Sohn in Schlan (Böhmen); Dr. Archleb von 
Dobrusla; Pokorny von Agranı, und ausgezeichneten Marasquin von der Firma Lurardo 
in Zara. — In der Mafdinengalerie finden wir einen tragbaren Eisfeller von Herrn 
Frand, große Schränfe, im Innern mit diden Filzdecken, wo die Bierfäfler auf ein 
Eisbett placirt werden, Ein fehr beſcheidenes Bild liefern zwei Pocale, der eine mit S 
falz, der anbere mit Magnefia gefüllt, von der Salinendirection zu Pirano ausgeſtellt, 
welche jährlich 56 Millionen Kilogramme Salz probucirt, wovon der größte Theil von 
Staate abgefegt, +" “er durch die Handelsmarine verkauft wird. 
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Nachdem wir num die öſterreichiſche Ausftellung Revue. paffiren ließen, haben wir 
nur mehr einer Erfindung Erwähnung zu thun, jener von Thomas Holt in Trieft näm- 
lich, beffen Probeftüd gleid) neben den Erocodillen in einem Schoppen bürftigen Schug 
vor Wind und, Wetter gefunden hat. Es ift dies ein patentirter Dampferzeugungsapparat, 
welcher mit einem verhältnigmäßig fehr Heinen Aufwande von Breunftoff eine beträchtliche 
Denge Dampf erzeugt, Der Erfinder bietet ſich an, mit allen Syftemen behufs BVerglei- 
Hung Proben anzuftellen, um den Vortheil feiner Erfindung zu conftatiten. Sein Dampf» 
erzeuger findet fowohl bei Focomobilen wie aud bei ftehenden Mafchinen Anwendung. 
Noch fügen wir bei, daß verſchiedene fehr zufriedenftellendeProben in Gegenwart von 
tehnifhen Fahmännern ftattgefunden haben. 

Zum Schluffe haben wir nur noch die Picbenswürdigfeit des Herm Dr. G. Mayer 
zu erwähnen, welder fo gefällig war, ung bei dem Nundgang durch die Ausftellung zu 
begleiten. Die Intereffen ber öſterreichiſchen Ausfteller fonnten in der That keinen wür- 
digeren Anwalt finden, als durch diefen Delegus, welder feiner Aufgabe mit Eifer und 
Patriotismus obliegt. 


SFiteraturberidit. 


Verhandlungen des Vereines zur Beförderung des Gewerbefleißes in 
Preußen. 1868. Ianuar, Februar, März, April. Mit den Tafeln I bis VII. 
Berlin, Aicolaiſche Prrlagsbuchhandlung. 


Es muf uns natürlich intereffiven, einen Ueberblid der Thätigfeit eines Schweiter- 
Vereines aus einen gewerblich jo weit vorgefehrittenen Staate, wie Preußen es ift, zu 
erhalten, fei es aud nur, um dieſelbe mit der Wirkfanfeit unferes Vereines in Vergleich 
zu ziehen. Dazu bietet und nun dag vorliegende Heft fehr zahlreiche Anhaltspuucte und 
wir können ohne Selbftüberhebung hinzufügen, daß wir an Eifer und Thätigfeit durch 
den gewiß hochachtbaren Berliner Verein feineswegs in Schatten geftellt werben. 

Die 1. Abtheilung des vorliegenden Heftes umfaßt die Bereinsangelegenheiten. Wir 
entnehmen daraus, daß der Verein 361 beitragende Mitglieder zählt und über eine reelle 
Einnahme von rund 3300 Thalern verfügt. Verausgabt wurden 2700 Thaler für den 
Drud_ der Verhandlungen (mit vielen Kunftbeilagen), 744 Thaler für Gehalte und 
366 Thaler für andere Erforderniffe. Dem Vereine ift auch die Verwaltung einer fehr 
anſehnlichen Stiftung (dev v. Seydlitz'ſchen mit über 106.000 Thlr. Capital) anver 
traut, aus welder Stipendien ertheilt werden. Sehr beveutend find die Preisausfgrei- 
bungen des Vereines, auf welche wir bei Gelegenheit ausführlicher zurüdfommen, indem 
felbe unfer vollſtes Intereffe in Auſpruch nehmen. Der Verein hat fünf Abtheilungen 
(darunter eine für Nehnungswefen und eine für Manufactur und Handel). 
Die Verhandlungen enthalten fehr anziehende Vorträge. 

In der Rubrik der „Selbftändigen Mittheilungen" finden wir ſchätzbare Auffäg 
über ein felbftthätiges Prägewerf (von E. Blum), über Kapfelräder (von F. Neleaup), 
über Diagramme zur Beftimmung der Tragfähigkeit und Durdbiegung von Doppel: 
T-Balten (von Di h un), endlidy über die während der legten Jahre in Preufen ftattge: 
habten Dampjtefjel-Erplofionen. 

Kleinere Notizen füllen den noch übrigen Raum des Heftes, weldes mit großer 
Eleganz gebrudt ift (es umfaßt 81 Seiten in gr. 4%) und durch fieben wirklich mufter- 
haft ausgeführte Kupfertafeln illuſtrirt wird. 

Wir können diefe fehr geſchickt vedigirte Schrift mit gutem Gewiſſen allen Tech 
nikern und Freunden der Induftrie als einen werthvollen Beitrag zum gewerblichen Fort: 
ſchritte anempfehlen. F. 


— 
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Kleine Mittheilungen. 


(8. t. Gewerbe⸗Zeichnenſchule.) Die bis zum Schuljahre 1866/67 am biefigen k. k. 
polytechnifcheu Inftitute beftandene Gewerbe⸗Zeichnungsſchule, weiche während der letsten zwei 
Schuljahre proviforiih in bem ehemaligen Gewehrfabrilsgebäude in ber Währingerfiraße unter- 
gebracht war, befindet fich derzeit als ſelbſiändige Lehranftalt auf der Wieden, Favoritenſtraße im 
t. t. Gußhauſe Nr. 3, im dreiſtöckigen Hofgebäude. Die Aufnahme der Schüler fiir das nächſte 
Schuljahr begiunt am 1. October d. I. uud ift auch im Laufe bes Schuljahres geftattet. Für 


dieſe ift weder eine Aufuahmötage, noch irgend ein Unterrichtsgelb zu eutrichten. Die Lehrgegen- 


ſtäude find in vier Abtheilungen vertbeilt, und zwar: I. Abth. für das vorbereitende Zeichnen; 
u. Abth. für das Manufacturzeichnen; III. Abth. für das Zeichnen von Maſchinen und deren Beſtand⸗ 
tbeilen, und IV. Abth. für das Zeichnen für Baugewerbe und Detallarbeiten. 





— (Runft- und Bewerbe- Ausftellung in Bukareſt.) Die Ausſtellung findet in 
Bufaref, uud zwar vom 15. December 1868 bis 7. Januar 1869 a. St. in einer ſpäter zu be⸗ 
Rimmenden Xocalität ftatt. — Zu biefer Ausftellung werden uur inländiſche Kunft- und Gewerbe⸗ 
Erzeugniffe angenommen. — cher Ausfteller hat bie 1. October d. J. bie Anmeldung ber zur 
Austellung beftimmten Gegenflände zu machen, und zwar mittelft einer ſchriſtlichen Declaration, 
worin fowohl die Anzahl als and der Werth der Gegeuftänbe bezeichnet fein muß und zu welchem 
Breife diejelben verkäuflih find. Die Uebernahme der zur Ausftelung beftimmten Gegenſtände 


findet vom 1. bi6 7. December im En on ſelbſt flat. Alle nad diefem Termine ein- . 


laufenden Gegenſtände können von ber Commilfion zurüdgewielen werben. Keiner der ausgeftellten 
Gegenftäube Tann vor Schluß der Ausftellung zurüdgenommen werden. Die Aumelbung ber Öegen- 
Rinde, fowie ſonſtige die Ausftelung betveffenden Nachfragen find an das Ausftelungscomite zu 
richten, unb awar unter Abreffe des Herru Johann Weiß, Buchbrudereibefiger, Biſerila Jeni 
Kr. 1, und 8. F. Zipſer, Bhotograph, Calea Mogoſchae Nr. 23. Jeder Ausfteller hat bei An- 
meldung ber auszuftellenden Gegenftäude für ben Ausftellungsraum 1 Ducaten zu zahlen 
und erhält nebft der Ouittung zugleich eine Eintrittölarte für Die Dauer der Ausftellung. Jeder 
Ausfteller empfängt bei Uebergabe ber für die Ausftellung beftimmten Gegenftände eine vom Ber- 
einspräfibenten unterfertigte Quittung, mittelft welcher bie Gegenſtände, falls ſolche während ber 
Austellung nicht verlauft werden könnten, zuridzunehmen find. Das Komite haftet für bie ihm 
anvertranten Gegenſtände. Für Gegenftänbe, tie leicht dein Berberben unterliegen (Confumtions- 
el * ſ. w.), kaun nicht garantirt werden. Die Preisvertheilung findet am Schluß ber Aus⸗ 
ellung flatt. 
die Eintheilung ift folgenbe: 
1. Fach. Ruuftgegenitände. Dealerei jeder Art, Zeichnungen, Bildhauerarbeit, ardhiteltonifche 
Bläne, Lithographien, PBhotographien, Gravenr- Arbeiten. 
2. Fach. Leinwand, wollene und baumwollene Geflpinnite und Gewebe. Strumpfwirler-, Hut- 
mader-, Bojamentier-Arbeit, Kleider für Herren nnd Damen, Wäſche, Pelzwaaren, aus- 
eftopfte Thiere, Mützen, Seilerarbeit, Stroh⸗ und Rohrgeflechte u. |. w. 
3. Tach. Holzwaaren. Tiichler-, Bergolder-, Drechsler, Wagenbauer-, Stellmader-, Juftrumen- 
tenmacher-, Billardbauer⸗ Faßbinder⸗, Biürftenbindere, Kanımmader-Arbeiten u. |. w. 
4, Zah. Metallwaaren. Scloffer-, Gelbgießer-, Spengler», Schmiede-, Meflerfhmiebe-, Waffen- 
fhmiede-, Blodengieher-, Siebmader:Arbeiten, Ackerbaumaſchinen n. |. w. 
. 334 Thonwaaren. Künftliche Steine, Ziegel, Cemente und Gypsguß, Glaſerarbeit u. |. w. 
>. Fach. Leder und alle Lederwanren. Gerber, Schuhmacher», Bandagiften- Arbeiten u. |. w. 
.Chemiſche Sabeitate, Conditorwaaren, Parfümerie, Seifen, Bette, Oele, Fleiſch⸗ 
waaren u. |. w. 
Bu Bnch⸗ und Steindind, Schildermaler⸗, Buhbinber-Arbeiten u. |. w. 
ad. Optiſche uud mathematiſche Genenftände nnd Juſtrumente. Uhren, Gold. und Silber- 
waaren, Waagen und Brüdenwaagen u. ſ. w. 


(Eifenbahufradht für Betroleum.) Die E. k. priv. Südbahu⸗Geſellſchaft wird, laut 
einer Mittheilung vom 24. v. M., von jett an bis auf Weiteres Petroleum (in jeder Berpadung) 
von Trieft nah Wien und Ofen um deu Tarif von 2 fl. per verwendeten vierrädrigen Wagen ud 
per Meile plus 3 fl. Manipulationsgebühr per Wagen befördern. Für Petroleumpartien, welche 
eine Wagenladung nicht ausmachen, bleiben die bisher giltigen Tarife in Kraft; es wäre beun, 
daß bie Partie in der Berechnung des obigen Wagenladungstarifes Convenienz fäube. 


DM nen 
© 
u 





Sorrefpondenz der Adminiſtration. 


. Für das als Beilage zu Nr. 28 ber Vereinszeitſchrift gebrachte Mitglieder-Berzeihniß find, 
wie und nachträglich bekannt gegeben wird, einige Aeuderungen bezüglich der Titel und Wobuorte 
der Herren Mitglieder eingelangt. Wir werden nicht ermangeln, biefe Äenderungen bei ber euch 
Auflage der Adreffen-Schleifen zu berüdjichtigen. Ebenſo ift aus Verfehen ber Kanzlei bei bem 


Dritgliebern ür Drud und Weberei der Name bes Herrn Zelir Reiterer, und 
v Be He Kunf jener des Seren Wild, Bittner weggeblieben, was mir 


Mi 
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Kaiſerlich we Königliche 


Hof⸗ um Armee-Blasbalg- uw Feldſchmieden⸗Fabrik 


des 


JOSEPH SCHALLER. 


Maſchiuen⸗ und Glasfabris 
fen, Bergbauten, Steins 
brüche, Kupfer- und Keſſel⸗ 
ichmiede, ſowie für jede 
Delonomie, welde Feuer— 
arbeiten bedürfen, und jedem 
J Feuerarbeiter zufolge ihrer 
auferorbentlihen Kraft und 
practiſchen Brauchbarieit zu 
empfehlen. I der gefertig - 
tem Fabrif iſt ſtets ein wohle 
affortirtes Lager von allen 
Größen und Dimen- 
fionen in Bereitfchaft. 

















Diefe leicht tragbaren, 
doppelt wirfeuden Cylin⸗ 
der ⸗Feldſchmieden gewäh- 
ren den Vortheil, daß man 
binnen 14 Minuten im 
Stande iſt, ſelbſt ein drei 
Zoll ſtarkes Eiſen zur 
Schweißhitze zu bringen; da 
fie ihres geringen Gewich- 
tes wegen fehr leicht trans- 
portabel, fowohl im Freien, 
als im Meinften gefchloffe- 
nen Raume zu gebrauchen 
find, daher beſonders für Ei- 
ſenbahnen, Dampfſchiffe, 


* * 
HÖHN beachtenewerih für Feuerarbeiter. 





®. t. neu verbefferter, doppelt wirten · 
der Eolinber-Blasbalg mit debeiwert. R.t. priv. neu verbefferter, bopbelt 
” wirfender Gvlinber-Blasbalg mit 

Hebeiwert. 





Gewoͤbnalicher Spigblasbalg. 


& 


Die k. k. Hof- und bürgl. Blasbalg-Fabrik empfiehlt ihr wohlafortirtes Lager von 
allen Gattungen k. f. ausſchl. priv. neu vwerbefferten, doppelt wirkenden Cylinder-, fo wie 
auch einfad wirkenden Cylinder- und jeder Gattung gewöhnlichen Spitzbiasbälgen; auch 
werben alle in das Fach einſchlagenden Beftellungen und Reparaturen auf das Schnellſte 
zu den möglichſt billigen Preifen effectuirt. 
Mufterfarten und Preis -Courante werden auf Verlangen franco eingefenbet. 
Joseph Schaller, 
® Armee-Blasbalg- und Feldſchmieden ⸗ Fabrilant 
dſtadt, rothe Sterugaffe Nr. 246, neu 15. 
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Allgemeine Industrie - Ausstellung, 


verbunden mit einem 


welksfestiın Linz 


am 12. 13. 14., 15. und 16. September 1868. 


Programm: 

a) Anszeihnung braver Dienftboten und gewerblicher Gehilfen mit 
50 großen filbernen Ehren- Medaillen und Ehren-Diplomen. 

b) Ausſtellung von Natur: und Gewerbs:Erzeugniffen des In- um 
Auslandes, und zwar: Mineralien, chemiſchen Producten, Broducten der Zeidencultur, 
gewerblichen Gegenftänden jeder Art, dotirt mit 50 großen und 100 Stüd feinen 
filbernen Ehren-Mebaillen und Epren-Diplomen. 

e) Ansftellung von land- und forftwirthfchaftlichen Erzeugniſſen, DbR 
und Gemäfe, Prämien von 30 großen und 50 Heinen filbernen Ehren-Mevaillen 
und Ehren-Diplomen, und zwar: alle wie immer Namen habenden land- und forf- 
wirthfchaftlichen Maſchinen und Geräthe, Feldgewächſe jeder Art (diefe Abtheilung 
ift ausgeftattet mit einem Staatepreife von 150 fl. Silber für Erzielung bes fchin- 
ften Getreide-Samens), landwirthſchaſtlich-techniſche Produrte (auch in biefer Abthei- 
fung find Staatspreife im Betrage von 35 Stüd E.t. Ducaten für confervirte Mild, 
Butter, Schmalz, ganz fette, halb fette, magere und fog. Weichkäfe zu vergeben). Lorf-, 
Fagd- und Sifherei-Producte, Ausftellung von Erzeugniffen des in- und ausländifchen 
Obfl- und Gemüfe-Sanes, mit Staatspreifen von 20 Stüd k. k. Ducaten botirt. 

d) Ansftellung von Thieren des In: und Muslandes, als: Pferde, Rin- 
der, Sal, ‚acweine, Biegen, Scdervich, Singvögel, Fiſche, Krebfe; mit Preifen von 
1100 fl. er. . B 

e) Ansftelung von Pferden und Rindern aus der Laudeszucht Ober: 
Defterreichs, und zwar für erjtere mit Staatspreifen von 221 Stüd p . Ducaten 
und für legtere mit Staatspreiſen von 500 Stück ek. k. Ducaten. 

f) Abhaltung eines Viehmarktes, Montag den 14. September. 

8) Abhaltung dreier Pferderennen für Iu- und Ausländer, und zwar: 
Sonntag ben 13. September, 4 Uhr Nachmittags, zwei Trabreiten, und Montag 
vn 17. September, 3 Uhr Nachmittags, ein Sprungreiten. (Das Nähere enthält ver 
Rennzettel,) 

h) Berlofung der aus der Ausftellung angekauften Chiere, Aaſchinen, Ge 
räthe unb_fonftigen Gegenftänbe. 

i) Boltsbelnkigungen, als: Samſtag den 12. September, 7 Uhr Abents, 
große Mufik-Production, — Montag den 14. September, Abends 8 Uhr, brillantes 
Eeuerwerk, Kegelſchieben, Lanz, Mufik ıc. 


Zur Beſchickung der Ausftellung werden In- und Ausländer freundlichſt ein 
geladen, und es find die Anmeldungen hiezu längſtens bi zum 15. Auguft d. 9. 
an das Comite des Bolköfeftes in Linz zu richten. — Aus Öefätligteit übernimmt 
aud Herr 3. C. Adermann in Wien (Weihburggaffe 4) diefe Anmeldungen und 
wird derfelbe bereitwilligft jede Auskunft erteilen. 

Fiir bie Beſucher des Voltsfeftes, ſowie für ben Transport ber auszuftellenben Gegenfänte 
und ber Thiere werben, wie bisher, von ben betreffenden Berfehrsanflalten bedeutende Freiternäßi- 
gungen zugeflanden; baher nach gei—epener Anmeldung ben Ausftelern bie zu biefem Zwede nötbi- 
gen Gertificate fammt Declarationblanquetten unentgeltlich zugefenbet werben. — Iebrede Auskunft 
erteilt mit aller Bereitwilligeit das gefertigte Comits —e 1. Stod), allwo auch bie aus 
führlicheren Programme und bie Boltsteftkofe zu beziehen find. 

Im Auftrage des Gemeinderathes: Das Comité des Volksfeſtes. 
Josef Hlafferl, Gemeinberath. 








Berantwortlier Rebacteur: Leopold Fürſtedler. 
Drud von Carl Gerolb’s Sohn in Wien. — Eelöfiverlag der n, 5. Bewerbe-Bereines 


Verhandlungen und Mittheilungen 


ee en Die Gebiße für die Aufnohme 
Rration, Grabe, 4, nieder-öflerreichifchen von Fach · Inſeralen beträgt für 


bie ganze Geite 8 fl., für bie 
Bränumerationspreit: für Wien ® halbe Seite 4 fi., für bie Biertel- 
net Gewerbe-Vereines. — 








XXIX. Jahtg. Wien, den 20. September 1868. Pr 


Inhalt: Mittheilungen: Die Gewerbefhufen in Wien nnd beren Reorganifation, S. 433. 
— Eapitain Warrens Kochtopf, auch Anbydrat-Rochtopf genannt. ©. 434. — VII. Ber- 
aeihniß der im Königreiche Saghen auf induftrielle Erfindungen und Berbefferungen ver- 
liehenen, im Monate Auguft 1868 kundgemachten Privilegien. S. 435. — Kleine Mit- 
theilungen: Mayer's Soltarif; — Coucurs-Ausihreibung; — Zur Betheiliguug Defter- 
reich an der maritimen Ausfelung in Havre; — Zerreifimafchine. &. 436. — Anferate: 
Univerfal-Mefapparat; — Die Gewerbefulen in Wien; — Cinlabung zur Einfendung 
von Inferaten. S. 437, — Verlmooſer Portfand-Cement. S. 438.— K. f. Hofe und Armee» 
Vlasbalg- und Feldihmieden- Fabrik des I. Schaller. &.439. — Die Werkzeug-Mafcyinenjabrit 
von I. Zimmermann. ©. 440. 


Mittheilungen, 


Die Gewerbeſchulen in Wien und deren Reorganiſalion. 

Unter diefem Titel liegt uns eine Skizze vor, deren Verfaffer ſich mit der Chiffre 
L..0..; a bezeichnet und welde „den Mitgliedern des m. d. Landtages und des Wiener 
Gewerbeftandes“ gewirmet ift. 

Der Gegenftand ſelbſt ift gewiß von hohem Intereffe und hat aud im Schooße 
des n. 5. Gewerbe-Vereines ſtets das vollſte Verftändnig und kräftige Unterftügung ge- 
funden- Wir erinnern hier nur — gleihjam um die äußerſten Orenzpuncte zu ber 
zeichnen — am die großen Opfer, welche der Verein feinerzeit für Die Gewerbe-Zeihnen- 
ſchule und für die Weberei-Schule brachte, gleihwie am deffen jüngfte Preisausſchreibung 
für populäre Leſebücher über Technologie und Vollkswirthſchaft zum Gebrauche in Ge— 
werbeſchulen. 

In unferem Kreiſe wird alſo dieſe Broſchüre, welche eine ziemlich eingehende und 
ſcharfe Kritif des, eben jegt dem n. ö. Pandtage zur DBerathung vorliegenden neuen 
Statutes der Gewerbeſchulen Wiens zum Gegenjtande hat, gewiß die reyite Theilnahme 
erweden. 

Es kann bier nicht unfere Aufgabe fein, eine Kritik biefer Kritik zu liefern; abs 
gejehen davon, daf hierzu eine Summe practifher Erfahrungen erforderlich wäre, welche 
wir — offen geftanden — nicht befigen. Es mag genügen, auf das Schriftden und 
deſſen intereffanten Inhalt im Allgemeinen aufmerfjam zu machen; um fo mehr, als 
dasſelbe ohnehin im Yejezimmer des Vereines zur Anficht vorliegt. 

Nach einer furzen Einleitung ſchildert der Verfaſſer die Genefis des neuen Star 
tuten-Entwurfes für die Wiener Gewerbefguten; er befpriht den (leider flets abneh- 
menden) Beſuch berfelben bis zum Schluffe des Schuljahres 1866—67, beredinet bie 
Koften dieſes Imftitutes bis zum Schluffe des vorigen Jahres und beleuchtet die leitene 
ven Grundſätze im Berichte des Comite’8 für die Neorganifation der Gewerbeſchulen. 
Ein folgendes Capitel ijt den Grumbfägen gewidmet, welche vom Comite nicht als 
„Leitende“ bezeichnet werden, dann folgt eine Vejprehung bes Lehrplanes für bie reor- 
ganifirten Gewerbeſchulen. Nach einer kurzen Beleuchtung des Normal-Bubgets für die 
Gewerbe-Schulen und bes Proviforiums im Schuljahre 1867—68 gelangt der Autor 
zum pofitiven Theile feiner Arbeit, nämlich zur Beantwortung der Frage: „Wie follen 
tie Gewerbefgulen oraanifirt werden?“ die nun eingehend beſprochen wird (vie Er- 
örterung berjelt als bie Hälfte der Meinen Schrift) und den Autor zu fol 
genden Sclüjf “en ſich feine Anfhauung gleihjam im Lapirarfiyl reſu— 
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mirt: I. Selbſtändige Stellung der Gewerbeſchulen. — 2. Freiheit des Eintrittes und 
Beſuches. — 3. Freie Wahl der Gegenſtäude. — 4. Eutrichtung eines Unterrichts - 


geldes. — 5. Erhaltung aus Commumalmitteln. — 6. Ausgiebige Betheiligung des 
Gewerbeftandes und Betheiligung ver Lehrer bei der Organifation und Peitung. — 
7. Die Wichtigkeit des Unterrichtes im Zeichnen, und 8. wirkjame Unterftügung bes 
Unterrichtes durch entfprechende Sammlungen. 

Dies ift im Wefentlihen der Gebanfengang biefer gewiß fehr ſchätzbaren Arbeit, 
deren Verfaſſer ſich auf jeder Seite ald ein Mann von Geift und umfafjender Bildung 
zu erfennen gibt und welde wir hier wiederholt der Beachtung der betreffenben Kreife 
empfehlen. F. 


Sapifain Warrens Kodtopf, auch Auhndrat-Kochtopf genannt. 
Ein für jeden Herd vermendbarer Roch-Apparat zur Bereifung von Speifen ohne Seimiſchung 
von Waffer. 


Diefer neue, von Capitain Warrens erfunbene Rod: Apparat, welcher auf ber 
Pariſer Ausftellung mit der großen goldenen Medaille prämiirt worben ift, wird ſich als 
die wichtigfte und intereffantefte Neuerung des legten Jahrzehnts auf dem Gebiete der 
Speifebereitung auch bei uns bewähren. Derjelbe fann auf jedem Herb, mit jedem 
beliebigen Brennmaterial benugt werden, und fein Hauptvorzug vor jedem anderen 
Kochgeſchirr befteht darin, daß man das Fleiſch ohne jeden Zuſatz von Waſſer kocht, dem · 
nad) die fräftigfte Bouillon ohne jede Beimifhung von Waller gewinnt. — In ähnlicher 
Weiſe kocht man Kartoffeln, Gemüfe zc., Alles zu gleicher Zeit, ohne Anwendung von 
Waller, mit geringem Confum an Brennmaterial und ohne daß während des Kochens 
irgend welde Beauffichtigung nöthig ift; trogdem ift e8 abfolut unmöglich, daß das Fleifh 
ober irgend eine Speife überkochen oder anbrennen fann. — Das Fleiſch wirb währen 
des Kochens weder mit Dampf noch mit Waſſer in Berührung gebradt, alfo in feinen 
eigenen Säften zubereitet, und behält demnach feinen ganzen Nahrungsftoff und Wohl - 
geſchmack unverkürzt, während e8 an Gewicht faft nichts verliert. 

Der Apparat empfiehlt fid) für jeden Hausftaud, dem es darum zu thun ift, ohne 
Bermehrung bes Koftenaufwands eine kräftigere und zugleich wohljhmedenvere Nahrung 
zu erzielen. 

Der Warrensihe Kochtopf ift aus verzinntem Beſſemerblech 
a angefertigt und befteht aus drei Töpfen und einem Dedel, von denen 

9 ber unterfte (A) jo weit mit Waffer gefüllt wird, daß der Boben bes 
‚weiten (B), wenn man ihn hineinftelt, vom Waſſer berührt wird. — 
Der Topf A wird num zunäcft alein in bem Wing der Kochplatte 
auf das Feuer geftelt, zu weichem Zmede an dem Gefäße ein zwei 

d Zoll breiter Anfag DD angebracht ift. Sobald das darin befindliche 
Waſſer kocht, fett man den Topf B, auf beffen Boden ein Meines Sieb liegt, hinein. 
Im dieſen Iegteren wird das vorher gereinigte Wleifh ohne alles Waſſer gegeben, 
mit Grünzeug verfegt, und demnächſt wird ber Topf B mit dem Dedel geſchloſſen, 
bei deſſen Auflegen man zu beobachten hat, daß ber darin befindliche Rohranſatz in 
das im Topfe B befindliche Rohr eingreift, bamit der Dampf weitergeführt wird, und 
nicht in den Topf B einbringen fann. Der Dedel befteht aus doppelten Wänden, um 
vem Ausftrahlen der Hige und dem Hinabfteigen de Dampfes vorzubeugen, — Man 
thut gut, den Topf, wenn das Waffer im Koden ift, feitwärt® vom Feuer zu rüden, 
jedoch jo, daß das Waſſer immer im Kochen bleibt. — Nah 2—3 Stunden ift das 
Fleiſch gekocht und man gießt fovann die Bouillon durd ein Sieb. — Wil mar Gemife, 
Kartoffeln u. fe w. gleichzeitig mit Bouillon und Fleiſch kochen, fo fommt der Aufſatz C 
in Anwendung, befien am unteren Boden befindliher Rohranfag gleichfalls in das im 
Topfe B vorhandene Rohr eirigreift umb ber alsdann auch mit dem Dedel geſchloſſen wird. 
— Man wellt Gemäfe, wie Kohl, Rüben u. ſ. w. zuvor ab, thut etwas Butter baran 
und fett dasſelbe ebenfalls ohne Waffer, entſprechend fpäter als das Fleiſch auf; Kar 
toffeln bebärfen etwa Y/, Stunde und werben vortrefilih mehlig. Im Allgemeinen fann 
man annehmen, daß beim Koden für jebes Pfund fleifh etwa "/, bis Y, Stunde 
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ausreicht, befonders wenn das Fleiſch in größere Stüde gefhnitten wird. — Nachſtehen⸗ 


ter Maßſtab bürfte beim Kochen als Regel feftzubalten fein: 
Eine Hammelkenle von 10 Pfd. gebraudt etwa 3 Stunden, 


10 Pfund Rindfleiſch n „ 3 n 30 Deinuten, 
Eine Gans n „ 2 " 30 n 
Ein Truthahn a „3 

Ein Schinken von 20 Pfund „9 


Pökelfleiſch gebraudt etwa 1, mehr Zeit als friſches und wird mit fo vielem Waſſer 
im Topf B aufgefegt, daR das Fleiſch davon bededt wird. Die fih bei diefem 
Proce aus dem Fleiſche entwidelnne Flüſſigkeit, welche fih mit dem Waller mifcht, 
fann zu einer vortrefflihen Suppe benugt werben. 

Eine Beauffihtigung bedingt — wie fhon erwähnt — der Upparat während bes 
Kochens nicht; die Speifen können nad ihrer Abkochung noh 2—3 Stunden in ben: 
jelben warm erhalten werben, ohne daß fie an Geſchmack und Qualität einbüßen. 

Zu beobachten ift ſchließlich noch, daß die einzelnen Geſchirre, wenn fie nicht im 
Gebrauch find, troden erhalten und nicht zugededt werben, fowie daß man fie nicht mit 
Sand, jondern am beften mit Holzafhe oder Seifenlauge reinigt und pugt”). 


VII Berzeidniß 
der im Königreiche Sachſen auf induftriche Erfindungen und Berbefferungen verlichenen, 
im Monate Auguft 1868 kundgemadten Privilegien. 
Auf 5 Jahre ertbeilt: 


137) Um 21, Juli 1868 dem Herrn Balentin Hameran, Echloffermeifter in Frankfurt a. M., 
auf eine neue Küllmaffe für feuerfeſte Geldſchränke; 

138) am 9. Juli 1868 ben Herren Earl Friedrich Reinicke und F. Beyer & Zetzſche in 
Plauen auf eine Schlicht- und Spulmaſchine für baummollene Garue; 

139) am 27. Juli 1868 dem Herin Albert Voigt in Kappel bei Chemnig auf einen Apparat 
zur Bewegung ber Stidmafchine mit Clementarkraft; 

140) am 30. Juli 1868 dem Herrn Hugo Teihmann in Dresden file Herrn W. Sparfs 
Zbomfon in Paris auf VBerbefferungen in den Maſchinen zum Spinnen von Hanf, Yeinen 
und anderen Spinnfloffen ; 

141) am 30. Yuli 1868 dem Herrn Obermafchinenmeilter Weibtmann in Dortmund auf eine 
Schranbenmutter- Anfertigungs-Mafchine; , 

142) am 27. Juli 1868 den Herren Jacob Schwab, Arditelt, und Leinwerber, Ingenienr, 
in Bofen auf eine Berbefferung an Spiritusbrenn-Apparaten ; 

143) am 31. Juli 1868 dem Herrn I. 9. %. Prillwig in Berlin für Herrn William Bailey 
in Wolvershampton auf Berbefferung in ber Konfervirung animaliſcher Subftangzen ; 

144) am 14. Auguft 19868 bein Herrn Webermeifter Chriſtian Friedrich Tröber in Glauchau 
auf neue und eigenthümliche Muſterblätter; . 

145) am 14. Auguft 1868 dem Herrn Frietrich Theodor Zaharias, Maſchinenbauer in Leipzig, 
auf eine Gaitenüberfpinnungemafdine; 

146) am 30, Juli 1868 dem Herrn Guſtav Albert DOftertag in Drespen für Herrn Adolph 
Philipp in Mandefter auf einen Auffag für Spieltifche zum Ciyarrenhalten und flr 
andere Zwecke; 

147) am 12. Auguft 1868 bem Herrn Robert James Derham in Leipzig auf ein Verfahren 
zur Erzeugung erhabener Mufter auf Filzen, Geweben u. dgl.; 

148) am 12. Augnſt 1868 bem Herin Mar Zimmermann, Locomotivführer in Dresben, anf 
eine verbefierte Conftruction ber zum Unfpannen und Peftbalten der Saiten bienenten 
Schrauben an Saiteninftrumenten; 

149) am 23. Juli 1868 dem Herrn Robert Anke in Delsnig auf eine Vorrichtung für Stuben « 

- maler zur Herftellung glatter oder gemufterter Linien oder Stride; 

150) am 27. Yuli 1868 ben Herren W. Seydewitz und E Schmidt in Forft auf eine ver- 
befferte Zwirnmaſchine; 

151) am 12. Wuguft 1868 dem Herrn Emil Haas zu Emmendingen auf eine Nähmaſchine mit 
Nabel ohne Oehr und ohne Fortrücker; , 

152) am 12. Auguſt 1868 bem Seren Hermann Reihenbach in Limbach bei Ehemnig anf Ber- 
befierungen an Nähmaſchinen. 


In der Diuftorlammiung bes n. 8 @ewerbe-Bereines befindet ſich ein Epempier biefe® 
Kochtopfes ans bei fabrik bes Herrn F. W. Haardt (Nieberlage: Opernring 8); 
detlei Zopfe find | men Grdßen zu haben. 
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Berlängert wurbe auf 5 Jahre: 
Die Giltigleit des, Herrn Wilhelm Zarenko w in Dresden unterm 6. November 1868 er- 
theilten Patentes anf eine eigenthümlice Wbfpreizung des Stiımfodes und der Anhängeplatse, fo 
wie eine eigenthümliche Anorduuug bed Refonanzbodens bei Pianoſortes. 


Kleine Mittheilungen. 


(Maher's Zollterif.) Die vom Herm F. k. Sectionsrathe Franz Mayer 
publicitte, in der Buchhandlung von Earl Gerold’ Sohn in Wien erfchienene Broſchüre 
„Zoltarif für den Waarenverkehr in Defterreih mit den Vertragsſtaaten“ iſt für alle 
jene Inbuftriellen und Kaufleute, welhe Waaren aus dem Auslande beziehen, eine das 
Auffuchen der Eonventional-Zollfäge weſentlich erleihternde Arbeit, indem bie einzeinen 
Vertragstarife daſelbſt in Einen für alle Vertragsſtaaten giltigen Tarif zuſammengezogen 
find. Wir können nicht umhin, bie Herren Bereinsmitglieber auf bie Nützlichleit dieſer 
Drudicrift aufmerkfam zu maden, von welder ein Eremplar in der Vereinsbibliothel 
zur Anſicht vorliegt. 








(Goncure-Ausiareisung) Beim mährifhen Gewerbe-Bereine if bie Stelle 

eines Secretärd mit dem Gehalte von jährlichen 600 fl. in Erledigung gelommen. Be- 

werber haben ſich mit dem Nachweiſe allgemeiner wiſſenſchaftlicher Bildung und ftylifti- 

ſcher -Gewanbtheit bis zum 30. September. d. I. an das Präfivium des Vereines zu 

geben. Bewerber, welde eine fpecielle techniſche Bildung nadweifen, erhalten den 
orzug. 





ur Betheiligung Defterreih8 an ber maritimen Ausfiellung im 
Häovre.) Ein geehrtes Mitglied unſeres Vereines hat und eine auszugäweile Ueber- 
fesung aus dem „Journal du Häyre“ über die Betheiligung Deſterreichs an der dor⸗ 
tigen Ausftelung zugefenbet, welche wir im Mr. 29 ber Vereinszeitſchriſt veröffentlichten. 
Da wir das benannte Journal, von welchem fi wohl in Wien — aufer in ben Hän- 
ten der betreffenden Ausfteler — nicht ein Exemplar befindet, nicht befigen, fo konnten 
wir natürlich die größere ober geringere Voliſtändigkeit des erwähnten Auszuges nicht 
eonftatiren. Wir werben nun aufmerkfam gemacht, daß in demfelben mehrere Firmen 
übergangen worben feien, wie unter andern jene ber 9. 9. Calderara & Bant- 
mann, über welde es in dem Berichte heißt: „Die Parfümerien und Seifen in Form 
von Früchten der H. H. Calderara & Bankmann find Producte, welche ſich umter der 
Aegyde zahlreicher Auszeichnungen präfentiven." Gewiß hat ber ſehr ehrenmerthe Herr 
Ueberſetzer des Artilels, diefe Heine Notiz und vielleicht noch mande ähnlihe ganz 
ohne Abſicht aus feinen Mitteilungen weggelaffen. 





„@irreiämafgine bon Tangye in Birmingham.) 
Die Vorrichtung zum Cinfpanneu ber zu zerreißenben Eilen- 

jangen von  — Y, 30 im Duabrate beſieht aus zwei 

jaden m, zwilhen welde bie Stange d in zwei breifantige 
und feilenartig eingehauene Rinmen gelegt wird. Diele 
Baden find von außen feilförmig unb werden im bie gleich- 
gefaltete Oefiuung bes Kopfftüde® b burd) ben Schlig c hin- 
eingelegt. Bei f befinden fi bie Schneiben bes Kopffüdes, 
weiße Yard Hebel auf eine Schnelwage wirken. Das andere 
Kopfrüc läuft in einen Kolben au®, auf welden man eine 
bybranfifhe Pumpe wirken läßt. Beim Anziehen werben die 
denen Baden gegen bie bineingelegte Cifenftange feitgebrüdt, jo bag fie biefelbe nit aus- 
laffen. 
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K. k. 
Universal-Messapparat 


Del, Petroleum ꝛc. 


Dr. 6. Schmidt, "T. Grüngaſſe 21. 
Empfehlungen weltbekannter Firmen. 
Herrn Dr, Georg Schmidt in Wien. 

Ich danke Euer Wohlgeboren für die mir 
geſchenlte hochinteressante Universal- 
Elle und für die Scalen fammt Maf- und 
Gewichtbeſchreibung Ihres ebenso inter- 
- essanten als practischen und lehrrei- 
chen Messapparates. Ich betenne Ihnen 
mit Vergnügen aus biefem Anlaſſe, daß meine 
durh Ihre Upparatbefchreitung hochge- 
spannten Erwartungen durch den wirklichen 
Anblid diefer Ihrer intereffanten Erfindungen 
volle Befriedigung fanden. 

Mit bejonberer — zeichnet ſich 

Wien, ben 11. Auguſt 1868 
Gottfried Kowarnik m. 
Director des Cimentirungsamies ber I. f. Banpt- 
und Refidenzftadt Wien. 
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Soeben erſchien: 


Die Gewerbeschulen in Wien 


und ihre Reorganiſation. 
Eine Skine, den Mitgliedern des n. 5. Landtages und des Wiener Gewerbe- 
Nandes gewidmet. 
ar, 8. 1868. — Preis 50 fr, 

Ein Fahmann ift n der Schrift; wir empfehlen dieſelbe in ber Ueberzeugung, 
daß Bolfsvertreter, Jubuftrielle, Gewerbetreibende und Pädagogen darin einen trefflichen 
Führer bei Orieutirung in biefer wichtigen Tagesfrage erfeunen werden, 

. Pichler’s Wwe, & Sohn, 
Verlagshandlung in Wien. 


Einladung zur Einsendung von Inseraten. 
Die gefertigte Apminiftration erlaubt ſich Hiermit anzuzeigen, daß die 


Verhandlungen und Mittheilungen 


des 
niederösterreichischen Getverbe-Vereines 


im einer Auflage von mehr als taufend Exemplaren ausgegeben werben und baher eine 


wegen ber großen Verbreitung derſelben in jenen Kreifen, welde Capital und 
tepräfentiren, gewiß von gutem Erfolge fein bürfte, 
ie Gebühr für die Aufnahme von Fadj-Inferaten beträgt für die ganze Geite 
Bfl, = bie halbe Seite 4 fl., für die Viertelfeite 2 fl. 
Bei mehrmaliger Sufertion findet eine bedeutende Ermäßigung ber angefepten 
Preife ſtatt. 
Die — der Verhandlungen und Nittheilungen 


des n. ee Beihhurggaffe Ar. 4. 
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WIEN 1863. 
Grosse goldene Preis- 
Medaille 


des 
n. d. Gewerbe-Vereines. 








PARIS 1867. " LONDON 1862. 
Grosse silberne Medaille. Preis-Medaille. 
Preisgekrönter 


Perlmooser Portland- Öement, 
Echt Kufsteiner 


hydraulischer Kalk-Cement. 


Pflasterungs-Platten für Vestibuls, Gänge, Kirchen etc., in ver- 
schiedenen Mustern und Grössen. 
Mosaik-Fussböden nach gegebenen Zeichnungen. ) 
Wasserleitungs-Röhren von allen Dimensionen mit einer Wider- X 
standsfähigkeit von 12 Atmosphären. S 
Canalrinnen jeder Grösse, Sohlbänke für Fenster. 
Wasserbassins für Springbrunnen, Brunnengrander. 
Tischplatten für Lederfabriken, Sockelplatten. 
Farbkippen, Bottiche für Lederfabriken. 
Futterbarren für Pferde und Kühe, Pferdemuscheln. 
Stiegenstufen von jeder Länge. 
Mauerziegel für Wasserbauten, von allen Grössen. 


Jos. Neumüller, — 
in Wien, Wieden, Wienſtraße Ar. 3, € 
Oentral-Niederlage x 


der &. k. priv. erfien oͤſtert. Vorkland-Gement-Sandes-Fabrik R 


von 
Angelo Saullich in Perlmoos. 












Kaiſerlich 


439 


Hof⸗ um Armee-Blasbalg-m Feldihmicden-Fabrik . 
JOSEPH SCHALLER. 


Diefe leicht tragbaren, 
doppelt wirtenden Cylin⸗ 
der⸗Feldſchmieden gewäh- 
ren den Bortheil, daß man 
binnen 14 Minuten im 
Stande ift, felbit ein drei 
Zoll starkes Eiſen zur 
Schweißhige zu bringen; da 
fie ihres geringen Gewich- 
tes wegen fehr leicht trand- 
portabel, fowohl im Freien, 
al® im Meinften geſchloſſe- 














Maſchinen⸗ und Glasfabri- 
fen, Bergbauten, Stein 
brüdje, Kupfer: und Keſſel⸗ 
Ächmiede, fowie für jede 
Delonomie, welde Feuer— 
arbeiten bedürfen, und jeden 


J Feuerarbeiter zufolge ihrer 


außerorbentlihen Kraft und 
practifhen Braucybarfeit zu 
empfehlen. In ber gefertig- 
ten Fabrit ift ſtets ein wohl« 
affortirtes Yager von allen 









Größen und Dimen- 


nen Raume zu gebrauchen 
fionen in Bereitſchaft. 


find, daher befonders für Ei⸗ 
ſenbahnen, Dampfidifie, 


HÖR beastenewertp für Feuerardeiter, 
2.t. neu verbefferter, Doppelt wirten · 
Ber Gglimber-Blabalg mit Hebelwert. Rp Red werbefferiir, hayrit 
wirtender Eylinder-Blasdalg mis 
Hebelwert, 






Geröpnticer Spipplasbalg. 


Die Ef. Hofe und bürgl. Blaebalg- Fabrik empfiehlt ihr wohlafiortirtes Lager von 
allen Gattungen k. k. ausſchl. priv. neu verbefferten, doppelt wirkenden Cplinder-, jo wie 
auch einfach wirkenden Cylinder- und jeder Gattung gewöhnlichen Spigblasbälgen; auch 
werben alle in bad Fach einſchlagenden Beſtellungen und Reparaturen auf das Schnellſte 
zu den möglihft billigen Preiſen effectuirt. 

Mufterkarten und Preis» Courante werben auf Verlangen franco eingefenbet. 


Joseph Schaller, 


"fe und Armee-Bfasbalg- und Feldſchmieden · Fab ritant 
n, Leopoldſtadt, rothe Sterngaſſe Nr. 246, neu 15. 


gi 
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Werkzeug-Maschinen-Fabrik 


und 


Eisengiesserei 
JOH. WMMERMANN 


ın 
Chemnitz (Sachsen) 
empfiehlt ſich zur Lieferung von Werkzengmajhinen in bekannter 
Qualität, fowie für: 

Holzbearbeitungsmaschinen, 
als: Sügegatter, Schwertfügen, Saumjägen, Yonrnierfägen, 
Kreis-, Vertical und Bandſägen, patentirte Schweif- und Pod) 
fügen (für architektoniſche Verzierungen), Sägeſchärfmaſchinen, 
Univerjal-Sims: und Bret-Hobelmajhinen, Holzhobelmaſchinen, 
Zapfenſchneid- und Schlitzmaſchinen, Bohr: und Stemmmaſchinen, 
Fraismaſchiuen, Patent-Zinken-Fraismaſchinen, Copir- (Oval-) 
Drehbäuke ꝛc., complete Einrichtungen für Baufabrifen, Thüren- 
und Fenfterrahmen, Eijenbahnwaggons, Goldleiiten, Parquets, 
Waaren⸗ und Cigarrentiften, Dachſchindelmaſchinen, Patent-Hol;- 
ipaltemajhinen für Kraftbetrieb zc. 

Die Fabrik ift ausfchlieglich fir den Bau von Werk— 
zeugmafchinen als. Specialität eingerichtet und ift im dieſer 
Branche die größte, 

Auszeichnungen: 
Londoner Weltausftellung 1862: 
Erste Preismedaille. 
Parifer Weltausftellung 1867: 
Erste goldene Medaille und Ritterorden der Ehren- 
legion. 
Chemnitzer Ausftellung 1867: 


Erster Preis und Ritterkreuz des Albrechtordens. 





Verantwortlicher Nedacteur: Leopold Fürſtedler. 
Drud von Sart Gerold'e Sohn ın Wien. — Eelbfverlan dee n. 5. Bewerber, Bercimen 


Verhandlungen nud Mittheilungen 


Erfheint nah Bedarf an Soun · Die Gebubr für ti ai 
tagen und it burc bie Apminie 


fration, Ctabt, Weihbuengafie 4, nieder-äferreichifchen von Fa -Inferaten beträgt filr 
au begiepen, Rn chiſch bie ganze Seite 8 fl., für bie 
Vränumerationepreis: für Wien 


seuäheig ir aunnsnie SR. Gewerbe-Berein PP ü — IE Biertels 
_ XXIK. Inhrz. . Wien, den 4. Ortuber 1868. 











Inhalt: Mittheilungen: Die Berichte ber vom n. d. Gewerbeverein nah Paris entfendeten 
Lehrer, Indufteiellen md Teaniter_ &. 431; — Zur Gefcrichte der Zeichnen. und Weberei 
fnufe des n. B. Gewerbevereine. 3. 442; —- Ueber Dafhimen zur Erzeugung von Frıı 
eis (Geftorenem). &. 443; — Die Preisausfreibung der Sociöte industrielle zu Mil 
haufen. &.444. — Kleine Mittheilungen: Mülerei-Ausftelung; — Möbel-ti 
— Sieitation von Ausrüftungsforten; — Zablungseinftelung. S. 446. — Iuferat 
ge Reh, Werkjeugfabrifant, 5. 447; — Die Metal» Drud- und Spänglerwaarı 

18.‘ 






‚Niederlage des Joſeph Deut; — Univerfal - Mefapparat für Del, Peirolcum ıc. 





Mittpeilungen. 


Die Beridfe der vom n. 6. Gewerbeverein nad Varis entfendeten Sehrer, In- 
duftriellen und Vehniker 


baben nunmehr in einem ftattlichen Dctavbande von mehr al860 Drudbogen, mit 
4 fithographifejen Tafeln und vielen Holzſchnitten illuſtrirt, die Prefje verlaffen, 

Es ift überdieß in diefe Sammlung nur die Auswahl der interejfanteften 
Berichte aufgenommen worden und jo mande tüchtige Arbeit mußte unüberwindlicher 
technischer Schwierigfeiten halber bei Seite gelegt, ober wegen ihres zu großen Umfanges 
zum Theile von der Veröffentlichung ausgefhloffen werden. 

Diefes Refultat löſt ein für alle Mal die oft ventiliete Frage: ob es frudt- 
bar fei, auf verlei Abfendungen Koften zu verwenden. Mögefehen bavon, 
daß die vorliegenden Berichte manche nützliche und auch für größere reife intereffante 
Mittheilung enthalten, liefern fie den beften Beweis, wie, viel intelligente und 
ftrebfame Männer bei folhen Anläffen lernen fönnen. 

Was die Form der Publication diefer Berichte betrifft, fo ift die Individualität 
jedes einzelnen Mitarbeiters möglichft gewahrt worven. Es wäre eben nicht ſchwer ge» 
tefen, aus fo reihen Materialien — wie man es anderwärts gethan zu haben feheint — 
ein anziehendes und elegant geſchriebenes Buch zu machen. Aber es bien zwedmäßiger, 
jeden einzelnen Verichterftatter in feiner Art und Weife auftreten zu laffen. Wir wollen 
unfere Peute perſönlich kennen fernen; es finden fi darunter gar mande Ajpiranten 
für den großen Generalftab einer künftigen Wiener Weltausftellung. 

Für den Defterreicher ift e8 gewiß ein erhebender Gedanke, unter feinem indu— 
ftriellen Nachwuchſe jo ſchätzbare Kräfte zu befigen und dem Auslande beweifen zu können, 
daß unfere Vollsbildung ſelbſt ſchon dermalen keineswegs fo fehr „urück“ fei, als mar 
es jenfeit der ſchwarzgelben Mauthſchranken gerne anzunehmen pflegt. 

Der Same ift vorhanden und möge und nur die Eonne des Friedens und der 
Freiheit vet lange und ungetrübt leuchten; dann wird gewiß aud in fürzefter Zeit die 
Pflanze des allgemeinen Fortfhrittes Fräftig ERSTBIIEEN 
und reihe früdte tragen 
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Zur Geſchichte der Zeichnen-und Webereiſchule des nied oͤſterr. Gewerbe-Vereines. 


Vom Bereinsbeamten I. €, Alermannu) 


Eine der glücklichſten und fruchtbarſten been in einer Zeit, wo die Entwidelung 
der Manufacturzeihnung hinter jeben technifchen Gewerbe zurücbtieb, war umftreitig die 
Gründung einer Geſellſchaft zur Beförberung diefes inbuftriellen Zweiges. 

Die erfte Anregung und die erfte Einleitung zum Unterrichte für dieſen jpeciellen 
Imduftriegweig verbanfen wir bem Handelsmanne Herrn Rudolph Edlen v. Arthaber im 
Jahre 1837. 

Er war e8, welcher durch ein Comite von Kaufleuten und Fabrifanten dahin wirkte, 
mittelft Verpflichtung zu einer jährlichen Beitragsleiftung durd fünf Jahre einen Verein 
zu gründen, welder Zeichner für verſchiedene Zweige der Induſtrie heranbilven jolte, 
um von ihnen gute, originelle Vorlagen zu erhalten und nicht mehr auf die breitgetre- 
tene Bahn der Nahahmung des Auslandes beſchräukt zu fein. 

Mit vereinten Kräften hatte biefe Gejellihaft Prämien ausgeſetzt, welche eimerfeits 
zur Aufmunterung, andererfeitd für eigene Erfindungen von Künftlern des In» und 
Auslandes befliimmt waren. Die auf dieſem Wege eingegangenen Zeichnungen murben 
fodann der Manufacturzeihnungsfchule der F. f. Afabemie der bildenden Künfte übergeben, 
um allda als Vorlegeblätter verwendet zu werben. 

Diefer Verein ftand unter bem Schutze des Herm Curators der k. f. Akademie, 
welcher genehmigte, daß die Ausſchreibung und Zuerkennung von Prämien unter der 
Autorität und im Namen biefer faiferlihen Anftalt Statt finden birfe. 

Sonit konnten bereitö für eingelangte Zeichnungen 

im Jahre 1839, 12 Prämien an 5 im: und 7 ausländiſche Künſtler 





„» » 180,6 „ „6m 1 ” " 
on 1841,16 -„ n„ Br. 10 " ” 
nn» 1842, 12 " ea. er n 
"» n_1883, 18 „ „ Too. M ” " 
zuſammen 64 Prämien an 26 in» und 38 auslandiſche Künſtler derab⸗ 


folgt werben. 

Diefe Prämien repräfentiren einen Gefammtwerth von circa 5000 fl. Conv. Münze. 

Diefelben an der faiferl. Atademie zu erringen, war damals ein ebenfo hoher Reiz 
für den gebildeten Künſtler, als die gebotene Geldſumme felber. 

Den Künftlern wurde ferner geftattet, nebft den Concurszeichnungen aud Entwürfe 
für andere Inpuftriefächer zum Verkaufe einzufenden, welche für Rechnung der Geſellſchaft 
fowohl, als aud von andern Mitgliedern um die Summe von circa 2000 Gulden C. M. 
erworben wurben. 

Die bei dem britten Concurſe ausgeſchriebenen zwanzig Preisaufgaben wurden auf 
fo ausgezeichnete Weiſe gelöft, daß die Geſellſchaft fi bewogen fand, nod zwei Preife 
zu fliften, damit ja fein Talent unbelchnt ausgehen möge. 

Der größte Theil diefer Zeichnungen wurde von den Fabrifanten fofort ausgeführt 
und da ſich zur Ausführung einer und berfelben Compofition mehrere Käufer melveten, 
fo wurben diefelben licitando verkauft, weldes Verfahren einen Mehrbetrag von 145 fl. 
Eonv. Münze abwarf. 

Bei Anfgaben für Silber und Bronzefabrication wurde eine verhältnigmäßig hohe 
Prämie ausgefegt und der hochherzige Gewerbemann Herr Franz Machts, Blattirmaaren- 
fabrifant, erklärte ſich bereit, aus Eigenem 100 fl. Conv. Münze zu einer folhen Prämie 
beizutragen. 

In Folge einer Anzeige des Präſidiums ber kaiſerl. Alademie der bildenden Künfte, 
daß Zeichnungen, welche nur für ben Verkauf beftimmt find, von der Afabemie 
nit angenommen und daſelbſt nicht ausgeftellt werden fönnen, wurde über Antrag der 


*) In einer ber nächften Nummern bringen wir eine von Hern 3. €. Adermann zur 
fammengeftellte Brnmetogilde Ueberſicht ber wichtigſten Ereigniffe im nied. öfterr. 
Bewerbe-Berein feit deffen Beſtehen, nebft einem Berzeichniffe ber feitherigen Bor 
eher und Borfieher- Stellvertreter, fowie der fänmtlihen Secretäre ber vericie- 
benen Abtheilungen, mit Angabe, wie lange biefelben als ſolche bem Bereine ihre verbienftvolle 
Tpätigkeit widmeten. D. Red, 
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Abtheilung für Manufacturzeignung durch Herrn Michael Spoerlin. k. k. Papier- 
Tapeten-Fabrifanten, in der Monat-Berfammlung vom 7. März 1842 beſchloſſen, jmeis 
oder dreimal des Jahres im eigenen Vereinslocale Ausftellungen von Manufacturzeich— 
mungen zu veranlaflen, umſomehr, da ſchon in der General-Berfammlung vom Jahre 1840 
ter von der erfterwähnten Geſellſchaft angeregte Wunfch, die Obforge für biefe Anftalt 
an ben nieder. öftere. Gemwerbe-Berein und femit an deſſen Abteilung für Manufactur- 
zeichnung zu überlaffen, beantragt und genehmigt worden war. 

Nach Ablauf ber, die Mitglieder der Geſellſchaft zu Beiträgen verpflihtenden fünf 
Jahre fiellte Herr Michael Spoerlin in der General-Berfammlung des nieveröfter- 
reichiſchen Gewerbe · Vereines am 8. Mai 1843 im Namen der drei Abtheilungen fir 
ſchöne Künfte, für Manufacturzeihnung und für Drud und Weberei den Antrag, aus 
den Mitteln des Gewerbe-Bereined eine „Copir-Anftalt“ zu gründen, welde dazu 
beftimmt fein follte, jede Art von Zeichnungen und plaftifhen Modellen zu vervielfältigen, 
um als Behelfe für den Zeihnen-Unterrigt zu dienen. Zugleich follten durch jene Anftalt 
alle Zeichnungen von Mafdinen und Werkzeugen aus Yournalen ausgezogen und an 
einzelne Fabrifanten und Gewerbsleute verfauft werben. 

Diefer Antrag wurde einhellig genehmigt und eine befondere Commiſſion beauftragt, 
die Errihtung einer Copir-Anftalt für Manufactur- und Gewerbezeichner zu berathen und 
in Ausführung zu bringen, 

‚Herr Profeffor Rd 8 wer berichtete fonach in der Monat-Berfam 
1843 im Namen diefer Commiffion, daß nunmehr ein Locale gemie , Die nöthigen 
Einrichtungen herbeigefhafft, daß Herr f. 8. Hofbauraty Sprenge elcher fih eben 
in Paris befand, erfucht wurde, um den Preis von 1000 Francs eine Auswahl geihinad- 
voller Gypsabgüße ornamentaler Art anzufaufen und nah Wien zu jeı jowie daß 
zur Ausftattung diefer Anftalt von großmüthigen Spendern die Summe von 895 l. C. M, 
beigefteuert worden fei. 

Die Aademie der bildenden Künfte bot um einen fehr geringen Betrag für Material 
und Abguß Oypsabyüße aus den beftehenden Formen, und Herr Spoerlin bereitwillig 
feine reichhaltigen Portefeuilles an, damit bie Commiffien bie als pafjend anerkannten 
Zeichnungen auswähle. 

Ebenfo wurde der feit 30 Jahren bei Herrn Spoerlin arbeitende und für das 
Blumenfah mit freiem Tuſch ausgezeichnet gefhidte Herr Gottwil Schottuer zum 
eriten Borfteher und der für das Ornamentfady und das Zeichnen nad) Gypsinodellen 
fehr vortheilpaft befannte Herr k. k. Corrector Franz Feldt als zweiter Vorſteher 
der Eopir-Anftalt gewonnen und in der General-Berfammlung vom 4. December 1843 
beftätigt. 

Fiefe Schule wurde unter das Patronat der Abtheilungen für „Drud und Weberei“ 
und „für gewerblihe Zeichnung“, deren Mitglieder bisher dad Ganze leitcten, gejtellt. 

In der Monat-Berjammlung vom 4. März 1844 wurde, auf Anfuchen des Herrn 
Feldt, deſſen Stelle ald zweiter Vorſteher durch Herrn Wilhelm Weftmann, bamaligem 
Architekten und f. k. Dicafterialgebäube-Infpector, befegt. . 

In der General-VBerfaimmlung vom 4. December 1843 flelte Herr Joſef Mofer, 
t. k. HofrWagenfabrifant, den Antrag, einen Wagenbau-Zeihnen-Unterricht einzuführen. 
Zu diefem Behufe votirten die Innungen für Wagenbau eine Subfeription zur Beftrei» 
tung eine® befonderen Zeichnenlehres und ſprachen den Wunſch aus, die Copir- Anftalt 
möge aud an Sonntagen eröffnet werten. 

Indem der Verein den legteren Wunſch berückſichtigte, ſcheiterte ſedoch der erftere 
an ber Theilnahmelofigteit der betreffenden Innungen; da von ben gezeichneten Beträgen, 
nämlid 268 fl. 24 fr. für fünf Iahre und 12 fl. ein für allemal, für viejes jpecielle 
Bad} fein Lehrer befoldet werben konnte, 

(Bortfegung folgt.) 









g vom 9. October 













Weber Maſchinen zur Erzeugung von Fruchteis (Hefrorenem). 
Beinahe Jedem wird befannt fein, welche Mühe, Vorſicht und Fleiß es erfordert, 
ihmadt Fruchteis (Befrorenes) zu bereiten. Man bat in lepterer Zeit 


verſch· gemacht, um die Schwierigkeiten dieſer Arbeit zu vermeiden, 
‚ . 34% 
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jedoch niemals ein volltemmen befriebigendes Refultat erzielt, indem die Conftruction 
der bis jetzt erfundenen Mafchinen nur immer einzig dahin gerichtet war, das Drehen 
der Büchfe zu erleihtern. — Die übrige Manipulation aber mit der Subftanz ſeltſt, 
worin eigentlih die Hauptaufgabe liegt, als: das Ablöfen der am den Wänden ber 
Büchfe feitgefrorenen Flüffigfeit, das Aufftreihen derjelben, wenn ſolche ſchon breiartig 
gefroren ift und nicht mehr durch den Schwung des Drehens an die Wände der Büchſe 
getrieben werben kann, und endlich das Abrühren, welches aulegt geſchehen muß, um 
das Gefrorene gleihmäßig feſt und zart zu machen; alles dieſes mußte noch, wie alther- 
kömmlich, mit einem feparaten Holzipatel vorgenommen werben. 

Erſt im neueſter Zeit ift e8 gelungen, eine fogenannte ſelbſtwirlende Maſchine jur 

Erzeugung des Gefrorenen zu erfinden, welche durch die finnreihe Conftruction eines im 
Innern ber Büchſe angebradten Spatei® das Gefrorne von ſelbſt ablöft, aufftreigt 
und abarbeitet, fo zwar, daß nad zehn Minuten langem Drehen dasſelbe fertig ber- 
ausgenommen werben fann. Wir geben hiermit unferen Lefern eine genaue Abbildung 
und Bejhreibung ber von Herm €. Kolbenheyer, Britannia» Metallmaaren- Fabri⸗ 
fanten in Wien (Wieden, Mitterfteig 16), erfundenen und fowohl in Defterreih als in 
England und Frankreich patentirten, felbftwirfenden Gefrorenen-Mafdine. 
( Dan gibt die Zinnbüchſe mit dem darin befind⸗ 
lichen Rübhrer A derart in den Apparat, daß ber Zapfen 
in das am Boden befindliche Lager einfällt, der am Kübel 
befindliche Bogen B wird nun über der Büchſe mittelft 
des Reibers O befeftigt, fo zwar, daß der in der Büchſe 
befindliche Zapfen durch den Bogen hervorragt. Sodann 
erfolgt das „Einfegen“, nämlich das Umgeben der Büchſe 
mit Eis und Salz. 

Man gibt in den Raum zwiſchen Büchſe umd Kübel 
zwei Zoll hod Eis, danı , Zul hoch Salz. Nach zwei 

ar — Laagen Eis und Salz wird die Page mit Holzfeilen feit- 
gebrüct und fo bis zur Mündung der Metallbüchſe fortgefahren; ſodann wird die zum 
Gefrorenen beftimmte Subftanz (ein Drittel im Inhalt) eingefült (über ein Drittel vie 
Büchſe anzufüllen ift unpraktifh, da ſich das Gefrorene ſehr vermehrt). Man breit nun 
mit der Kurbel fo lange ſchnell nad) rechts, bis fi an ber Seite der Büchſe ein An- 
frieren zeigt. Dann fehiebt man den am Bogen befindlichen Meinen Schuber d gegen den 
hervorragenden Zapfen an, wodurch der Epatel zum Stehen gebradt wird und das 
Abftehen bewirkt. 

Diefes Drehen bei feftgeftelltem Spatel nad) rechts und lints muß fo lange wie» 
berholt werben, bis die ganze Subftanz breiartig gefroren erfgeint. Zum Schluffe dreht 
man noch 1—2 Minuten nad rechts, bis die Maffe gehörig durchgefroren ift und zum 
Gebrauche herausgenommen werden kann*) 





Die Preisansfhreibung der Societe industrielle zu WRühlhaufen. 


Ueber Auftrag des hohen k. f. Handelsminifteriums geben wir im Folgenden einen 
möglichft vollftändigen Auszug aus den Programme der Preisausfchreibung ber rühm« 
lichſt befannten Société industrielle de Mulhouse, mit dem Bemerken, daß die Preis 
vertheilung im Mai 1869 ftatifinden wird und bie Concursarbeiten ſammt Beilagen 
ned) vor dem 15. Februar f. I. an den Präfiventen der benannten Geſellſchaft einge - 
ſendet werben müſſen. 


*) Bon der Zwecmähigteit dieſer Maſchine kann fi Iedermann die Ueberzeugung ver- 
ſchaffen, da der Apparat durd) längere Zeit in der vereinigten Mufterfammlung der n. 6. Handel» 
und Gewerbefammer und bes n. 8. Gewerbebereing ausgeftellt bleibt und daſelbſt von dem Ger 
fertigten prattiſche Verfuge vorgenommen werden. — Cis- und Zeiterfparniß gewährt berfelbe 
s fon dadurch, daß ber beliebig feftzuflellende Spatel bie bereits gefrorenen Theile von 
en Iostöft und mit den ned) nicht gefrorenen in Berührung bringt und dadurch eine guie 
ig der Miſchung bewirkt, wie wir fie an anderen Apparaten in tiger Weife vermibt 

ermann. 
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Zahlreich find die Aufgaben, welcher diefer ausgezeichnete Verein über Vorſchlag 
feiner Handelsabtheilung zur Löſung vorgelegt hat und die meiften derſelben greifen tief 
ein in das practiſche Wirken und Streben. des Induſtriellen. 

Wie wir hören, ift eine berfelhen — die 10. — von Seite des Reiters ber mer— 
cantilen Branche der nädftens abgehenden oftafiatifhen Erpedition, Hrn. Minifterial- 
rath Dr. v. Scherzer, and dem für dieſes Unternefmen gewonnenen Chemiler jur 
Berüdfihtigung anempfohlen worden. 


Das Programm lautet: 


1. Ehrenmebaile für die befle Abhandlung über die verſchiedenen Anwendungen bes Yito- 
hole in ber Juduſtrie, worin —8 ein ueues und practiſches Deittel zur Deuatürirung dieler 
Flüffigkeit angegeben werben fol. Das vorgeihlagene Verfahren fol die Intereffen der Inbuftı 
mit ben Anforderungen ber Steuerverwaltung vereinbaren. J 

2. Ehrenmedaille für ein in China, Japan, Auftralien oder Britifh-Indien etablirres frau- 
4öfifcpes Hanblungshaus, welches beweifen iann das erfte zu fein, weiches in Einem Jabre für wenig- 
flens 100.100 Fres. Probucte ber Induſtrie des Ober- Rheins verkauft hat, und zwar zu jo lob- 
nendem Preife, daß er die Fortfegung ber gleichen Art won Geſchäften ermöglicht. 

3. Ehrenmebaille und 500 Fres. für eine Abhandlung Über ben Erfag_der Sclavenarbeit 
in bem noramerifanifgen Freiftaaten durg freie Arbeit und den Erfolg dieſer Subftitution in Be- 
zug auf bie Cultur und ben Werth der Baummolle. 

4. Ehrenmebaille filr bie befte Abhandlung, weldhe in genauer und vollfländiger Weile die 
ortſchritte angibt, welche innerhalb fünf Jahren, namentli in England, in der Zubereitung und 
jerſpinnung ber inbifhen Baummolle gemacht worden find. 

5. Ehrenmebaille und 560 Fres. für eine Denkfcrift Über folgende Fragen : 

8) Welpe befonbere Urfachen und Umfände in ber Cultur der langftappeligen georgiſchen 

Baumwolle (Sea island) verleihen derfelten fpeciel die Zäbigkeit ibrer Fajer? 

b) Können biefe Berhäftniffe aud an anderen Orten bergeflellt werben? 

©) Läßt fih die anerkannte und durch Thatfachen ermwiefene Meinung, daß bie für bie Cultir 
ber langen ſchönen georgiihen Baummolle geeigneten Gründe am Meeresufer liegen milifen, 
theoretiſch erflären ? 

d) Weihe Einwirkung hat in dieſem alle direct ober inbirect ber Boben auf bie Faſer 

6. Ehrenmebaille ir eine Abbanblung, die in genügender Weife und niit Ratiftiicen An 
gaben ben Einfluß ſchuͤdert, welden die lehlen Sanbeieneträge mit England, Belgien, Yralien, 
dem beutfcen Sollverein und der Schweiz bis zum heutigen Tage auf bie Imdufteie ud den 
Handel Frantreihe im Allgemeinen und insbefondere bes Ober-Rbeins ausgeübt baben. 

T. Chrenmebaille für eine hiſtoriſche Darftelluug der commerciellen Gtabliffements, welche 
von Engländern in China und Japan feit dem Wbfhluffe ber Yandelverträge zwilggen Diejen Yin- 
tern und dem Auslande errichtet worden find. 

8. Medaille 1. Ciaffe für bie Hervorbringung von langer Schafwolle, welhe bie Sigen- 
haften und den Glanz der englifgen fogenaunten „Rentwolle” befigt, in Fraukreich oder einer 
frauzöſiſchen Eolonie. 

9. Medaille 1. Claſſe für ein fiheres und practifches Mittel zum Erfage des Abbrebens ver 
kupfernen ober bronzenen gravirten Drudwalzen, fo daß ihr früherer Umfang erhalten bleibt, ohne 
Fi Beſchaffenheit des Metales in einer, für bie nochmalige Gravirung nachtheiligen Weife ju ver 

erm. 





ex 
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10. Mebaille. 1. Cloſſe für eine in China oder Japan anzuſtellende Unterſuchung zur Auf 


findung ber Bezugsquellen folher Rohfteffe, die bei ber Erzeugung gewiffer hemilder Brünarate, 
wie: Weinfeinjäure, Citronenfäure, Worar unb Borjänre 2c., eine Eriparung von mindeitens 
20 ptE. gewähren. 

11. Debaille 1. Elaffe und eine Sunme von 500 Fres. für eine Denkfchrift zur Beant» 
wortung folgender Fragen: If der Schutz für die Mufter und Fabriksmarken, wie felben die Han- 
befsverträge mit England, dem Zollverein, Italien und ber Schweiz und bie öſterreichiſche Geſetz 
gebung gewähren, genügend und vollftändig? 

12. Ehrenmedaille für jene franzöfichen Confularagenten, welche durch ihre Mittheilungei 
an bie „Sociötd industrielle“ dazu beitragen werben ober ſchon beigetragen haben, zwiſchen Kraul» 
teih umb ben Ländern, in welchen fie ihren Sig baben, neue Yanbelsverbindungen zu kearunden. 

13. Eine Ebrenmebaille für einen algeriichen Pflanger, welder beweifen fan, dafı er ber 
Erle durch brei aufeinander folgende Jahre eine oder mehrere fcanzöfiihe Spinnereien mit Bauu- 
wolle feiner eigenen Cultur verfehen bat, beren Qualität an Länge, Stärte, Beinheit und Olanz 
den langen geraden Mittelforten glei} ober bod möglichft nahe Tommt. 

14. Ehrenmebaile für den Berfaffer einer Denfichrift, melde in genügenber Weife ben Ein— 
fluß ſchildert, ben bie rapid anwachfende Schafwollproduction auf die Baummollen-Iuduftiie bereits 
ausgeübt hat ober noch ausüben wird. In biefer Denkichrift if anzugeben, in melden BVerbäitnifie 
die Schafwollprodirction, namentlich in Aufralien, während der legten 10 Jahre zugenommen bat; 
es find bie Stoffe zu beſchreiben, welche aus Schafwolle allein ober aus Schafwolle mit Beimiſchung 
von Seide, Leinen ober Baumwolle erzeugt werben; es Y annähernd die Menge ber Erzeugung 
folder Waaren in Brankreih, Eng’ “ihlanb, ſowie deren Verkaufspreis an ben Haupts 
märkten Europa’s anzugeben. 
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J 15. Ehrenmcbaille für eine vergleichende ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung ber Zolltarife ber vor 
züglicheren franzöſiſchen und englifhen Colonien. 

16. Ehrenmebaille und eine Summe von 3000 Fres. (geftiftet von Herrn Georg Steintach 
file eine Abhandiung welche vom financiellen und praftiicen Standpunfte die Frage einer Actien- 
unternebinung zur Herßellung eines Camale® beleuchtet, der fein MWaffer aus dem Nhein, eima bei 
Hlningen, empfängt und, nad Straßburg führend, bie Departements bes Ober- und Nieder-Rbein 
durchläuft. 


Kleine Mittheilungen. 





(Miüllerei»Ausftellung.) Bei Seisgenbeit ber Ende Mai 1869 ſtattfindenden brittem 
& enerat ammlung bes Vereins beutfher Müller und Mühlen-Intereffenten foll unter dem 
Schutze der Stadt Leipzig eine Ausftellung in den Räumen des Schütenhaujes zu Yeipzig abge- 
halten werden, beien Dauer auf zwei bis bier Wochen feftgefeßt it. Diele Ausftellung fo eut- 
halten: 1, Alle zum Miübfenbetrieb bienlichen Motoren und Maicinen, als: Dampfnalchinen, Tur- 
binen, Wafferräver in ieicher Ausführung, Modellen oder Zeichnungen. 2. Alle zum innern 
Betrieb einer Diühle nötbigen Theile, al: Transmiffionen, Mabigänge und Mühlfteine, Reiniguugt: 
apparate, Sortire, Milde, Schäl- und Schärf-Mafhinen, ſowie Scärf-Werkzeuge, überhaupt alle 
zur Sody- und Fachmüllerei nötigen Einrichtungen und Apparate. 3. Alle mıt der Miüllerei ver» 
wandten Gejcättszweige, wie: Dele, Bapier, Walt, Farber, Neis-, Kuocen- und Loh- Mühlen. 
4. Ale zur Bäderei dienenden Apparate, Mafchinen ac. 5. Beleuhtungs-Utenfilien, Control-Udren, 
Si perbeitsapparate gegen Feueragefaht, Feuerfprigen und dazu gehörige Utenfilien, Schmiermittel, 
VBerpadingsgegenftände (Säde), Brüdenwagen, Sadlarren, Transportwägen 2. 6. Alle Protuste 
amd Grzengiiffe der Müllerei in der oben angegebenen Ausdehnung. 7. Diejenigen lamdwirtd- 
ſchaftlichen Maſchinen, welche mit oben erwähnten Branchen in birectem Zufammenbange ſichen. 
joweit der Raum es erlaubt. Auf Betrieb ber Mafchinen joll nad Maßgabe der Betheitigung Ber 
dacht genommen werben. Die ausgeflellten Gegenftände werben von einer Commiflion geprüft, das 
Reſultat wird in dem Verbande-Organe „Die Mühle” bekannt gemacht und hervorragende Leiftuns 
gen werben durch Diplome und Belobungen ausgezeichnet. Anmeldungen find an den Borftand 
des Vereines deutſcher Müller und Mühlen-Antereffenten, Herrn €. Eijenreich im Leipzig-Reu- 
ichönefeld, bis ptieſteus Februar 1869 zu richten, worauf Anmeldungsformulare und bie mäberen 
Bedinquugen zugeſchickt werden. *) 














Möbel-Lieferung.) Am 4. November I, 3. wird in Trieft bei dem bortigen &. Ste» 
beziets-Commanbe eine Offertverbanblung bezüglich der Möbel und jonfigen Einrichtungsftüde fir 
das in Date befinhfiche Cafemattfchiff „Liffe” Nattfinden. Die ausführfien Sieferungsbevinguifie 
Föunen in der Kanzlei bean. B. Gewerbeverein eingefeben werben. 





Wieitition von Ausräftungsforten.) Am 5. October d. I. wird bei der ff Men- 
turs-Commifion in Altofen wegen Hintangabe ber dort vom I. Jänner bis Ende December 189 
fih a en Abfälle und unbraugbaren Monturs- und Ausrüftungsforten eine öfjentlige 
vhmblung abgehalten werben. Gegenftände der Berhandlung bilven größere Quantitäten 
Abfälle von Tuch, Leinwand, Zwilh, Kotzen, Deden, Fever, Häuten und Fellen, 
f Sılen, Meffing, Kupfer, Balfong, Blei, Sinn, Bled) zc. ac. Die diesfäligen näberen 
Bejiummungen können ım Bureau ber n. d. Hanbels- und Gewerbefammer eingejeben werden. 








von Tuchen 








(Zablungseinkellung.) Zufolge einer Mittheitung bes L. L. öfter. General-Confulates 
für Bosnien bat der ottomanifche Unterthan Nicola Kraljevicd, Handelsmann in Serajevs, feine 
tellt und es ſteht bie Eröffnung des Concurjes über das Vermögen des genannten 
us zu erwarten. 








) Das ausführliche Programm diefer Ausfelung lann in ber Kanzlei des n. d. Gewerbe 
vereins eiigeleben werben; bodh ift and aus biefem Schriftflüce nicht zu erieben, ob aud auker- 
balb des Königreiches Sachſen und bes Herzogthumes Altenburg Tefaften Induftriellen die Ber 
theiligung geflattet ift; worliber das betreffende Comits wohl demmädhft Aufihluß geben SER 
(Die Red.) 
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FRANZ REH, 


Werkzeugfabrikant, 
‘Wien, Wieden, Meierhofgasse 8, 
empfiehlt feine einfachſten, Bisher unübertroffenen Schneidemaſchinen. 

. 1. Geradſchneidmaſchinen 
für Metallbiech, Pappen⸗ 
deckel, Papier, Reber, Web, 
ftoffe u. f. w., wenn dies 
felben in einer geraden Linie 
oder unter einem rechten 
Winkel und in gleicher Breite 
befchnitten"werben follen. 

Preife derfelben: 
Nr. 1 mit 8" Schneibe- 





Q 





länge...... 16 fl. 
„ 2 mit 12" Schneide» 
länge...... # 





„ 3 mit 17 





länge... 
4 mit 22" 
länge...... 46 fl. 
„ 5 mit 26” Schueide⸗ 
länge...... 58 fl. 
» 6 mit 29” Schneide 
länge...... 70 fl. 


2. Bürſten-Beſchneide⸗ 
mafchinen der einfachſten 
und ſolideſten Conſtruction, 
zu deren Handhabung ſelbſt Kinder verwendet 
werden können. 

Nr. 1 mit 10* Schneidelänge... 14 fl. 

.. 16 


gu 
„2. 12 ” 


3. Büjchel-Abfchneivemafchinen, die das 
Hadmefjer der Bürſtenmacher nicht nur er» 
fegen, ſondern an Gleichheit der nach jeber 
beliebigen Yänge befcpnittenen Borften, Wur⸗ 
zeln, Fibern und überhaupt aller zur Fabri- 
cation von Bürftenmacherwaaren verwenbbaren 
Stoffe, wie an Schnelligkeit der Verrich⸗ 
tung wahrlich Unübertroffenes leiften. 

Diefelben eignen fich aber auch beſonders 
für Apotheker und Materialiften zum Ab- 
ſchneiden aller Gattungen Murzelwerk und 
fünnen ebenfalls von einem Kinde gehandhabt 
werben. Preis verfelben 16 fl. pr. Stüd. 

Alle diefe Mafhinen find mit ber größten 
Genanigfeit conftruirt umd ihre ſchneidenden Theile 
aus beitem, gebärtetem Gußfahl verfertigt. 

Der Erzeuger leitet volftändige Garantie. 
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WE” Ausgezeichnet mit 7 Medaillen. Sg 


Die 
Medall-Druck- und Spänglerwaaren- 
Fabriks-Nirderlage 


des 


JOSEPH DENK, 


Wien, Opernring 11, 

empfiehlt ihre Erzeugniffe, als alle Gattungen Kaffee- und Thee— 
Mafchinen der neueften Conftruction und Form von Blech, Meſſing 
und Alpacca, fo wie jede Sorte von Sulz: und Badformen. 

Befonderd empfehlenswert für alle Grundbefiger, Getreide: und 
Fruchthändler ift der neuerfundene k. k. priv. 

Frucht-Visitator, 
fo wie für Blumen: und Gartenbefiger der k. E. priv. 
Blumen -Spritz- Apparat, 

von welchen ftets die reichfte Auswahl am Lager ift. 





K. k. priv. 
Universai-Messapparat 


gl, Petroleum u. 
Dr. ©. Schmidt, Tv. Grüngaſſe 21. 


Empfehlungen weltbekannter Sirmen. 
Herrn Dr. Georg Schmidt in Wien. 
IH danke Euer Wohlgeboren für die mir 
geihentte hochinteressante Universal- 
Elle und für die Scalen fammt Maf- und 
Gewichtbeſchreibung Ihres ebenso inter- 
essanten als practischen und lehrrei- 
chen Me-sapparates. Ich befenne Ihnen 
mit Vergnügen aus dieſem Anlaſſe, daß meine 
durch Ihre Apparatbeſchreibung hochge- 
spannten Erwartungen durch ben wirklichen 
Unblick diefer Ihrer interefjanten Erfindungen 
volle Befriedigung fanden. 
Mit befonderer Achtung zeichnet fi 
Wien, den 11. Auguft 1868. 
Gottfried Kowarnik m.p. 
Director des Eimentirungsamtes ber k. l. Haupt» 
und Reſideniſtadt Wien. 











Berantwortlicger Rebactenr: Leopold Flrftebler. 
Drud von Karl Serold's Eohn in Wien. — Exitfiverlag dee n. 5. @ewerbe Wercinen. 


| 


| 


Verhandlungen uud Mittheilungen 


— ne Nur nie Mal Die Gestpe fie die Mafnapıe 
ration, Eranı, Beigburanale 4 nieder-öferreichifchen von Fach · Inferaten beträgt file 


. die ganze @eite 8 fl., für bie 
Pränumerationepreis: für Mien 


innen Gewerbe Vereines. "“ venr 
XXIK. Jahrg. Wien, den 18. Ortuber 1868. A 32, 


Inhalt: Mittheilungen:_Zur Gefdicte der Zeichnen» umd Webereiſchule bes ı1. d. Gewerbe» 
Vereines. ©. 449; — Defterreihilgrungarüiher Eifendahn-Berein. ©. 453. — Neues in 
der Muſterſammluig. S. 454. — Literaturbericht: Die Tapeten» und Buntpapier 
Induſtrie S. 455. — Kleine Mittheilnugen; Popper's P. Dampifeffet. 
©. 456; — Lamb’ihe Strumpffiridmafdine; — Ueber Glaswoll HT; — 
fator; — Röbrenprüfung. ©. 458; — Eisbäufer; — Vorrichtung zur Unterſuch 
abfofuten Gefigfeit von Cementen; — Manometer; — Hüte aus Yadicr. S. 450; 
richtung zum Verbinden ber Treibriemen orer Zreibfeile; — Krabır für eine Berlrme) 
— Ficitatione-Ansihreibung; — LWeıeigerung im ärarifhen Beitcumagazin, 
Inferate: 8. f. Hofe und Armee-Blasdalg- und Feldfhmiedeu-Fabrit des 3. 
©. 341; — Haudbud ber Zuf—neidelunft, -- Einladung zur Ginjendung von In 
— Die Metall-Drnd- und Spänglerwaaren-Fabeite-Wiederlage des Jeſeph Dent. 
Franz Reh, Berkzeugfabrifant. S. — Die Berkzeug- Mafhineufabrit und Eiien 
gießerei von 3. Zimmermann. 5. 44. 


Mittheilungen. 
Zur Geſchichte der Zeihnen- und Webereiſchule des nied. oͤſterr. Hewerbe-Vereines. 


Vom Bereinsbeamien J. C. Alermann. 
(Bortfegung und Schluß.) 

Im Jahre 1844 murben zur Förderung der Aufgabe der Copir-Anftalt mehrere 
geeignete Manufactur- und Gewerbezeichnungswerke aus der Vereinsbibliothel abgegeben 
und dadurch jener Unftalt 1008 als Originale verwendbare Abbildungen zugeführt. 

Im felben Jahre wurden die don der Abtheilung für gewerbliche Zeichnung in 
der Monat-Berfammlung von 4. Novenber namhaft gemachten Privat Sonntagszeichen- 
ſchulen Wien’s durch die Eopir-Anftalt unentgeltlich mit plaftifhen Ornamenten betheilt. 

Der zweite Vorfteher der Anftalt, Herr Weftmann, hatte ein Ornamentenwerk 
aus adıt Heften beſtehend entworfen und gezeichnet; biefe wurde nunmehr durch Umdruck 
auf Stein vervielfältigt. 

Die plaftifhen Modelle zu diefem Werke verfertigte der Bilphauer Herr Wandrat 
in eben fo reiner wie gefhmadvoller Weife. 

Die Anftelung eines Arjuncten der Vereinszeichnenſchule wurde im Jahre 1845 
als nothwendig anerfannt und als folder Herr Georg Bauer, Kupferſtecher, angeftellt. 

Im Yahre 1846 fand fi der Verein nady dem Austritte des ebengenannten Herrn 
bewogen, bei Wieberbefegung dieſer Stelle auf die Einführung des Zeichnens in carta 
rigata Rüdfiht zu nehmen und es wurde Herrn Adolph Müller, welder ſich in Frant- 
reich für dieſes Fach ausgebildet hatte, diefe Stelle verliehen. 

Ebenfo wurde Herr Johann Czerwenetz, Ingenieur der E. f. Generalbau-Direc- 
tion, als Suppfent dafelbft angeftelt. 

Im Jahre 1847 hatte eine Anzahl Mitglieder der Abtbeilung für Baufunft aus 
Eigenem zu dem Bereind-Stammcapitale die Summe von 876 fl. Conv. Münze mit der 
Bedingung gewidmet, daß die jährlichen Intereffen zu Gunften der Copiv-Anftalt ver 
wendet werden follen. Das Capital wurde in zwei Theilen angelegt, der größere Theil 
von 800 fl. zum Ankaufe einer 5percentigen Staat®-Obligation vermendet, und ber Reft 
in die Sparcaffe gegeben. 

Der erfte auf 40 fl. Conv. Münze entfallende Zinsertrag wurde durd Beiträge 
von den Mitglierern der Abtheilung für gemerblihe Zeichnung auf 50 fl. Conv. Münze 
erhöht »a hieven drei Practicanten der Kopir-Anftalt, welche bisher die beften 


k. 
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Belege ihrer Talente und ihres Fleißes gegeben, mit Prämien betheilt; es erhieltan namlich 
die Schüler: Eduard Aichinger 20 fl, Ludwig Koſtner 15 fl. und Leopold Finger l5fl. 

Seine k. k. Hoheit der Durchlauchtigſte Herr Protector des nieberöfterr. Gewerbe 
Bereines, Erzherzog Franz Carl, geruhten in ber General ⸗Verſammlung vom 10. Mei 
1847 biefen drei Practicanten die ihnen zur Aufmunterung ihrer Talente und zur Be- 
lohnung ihres Fleißes zuerfannten Geldpraͤmien zu übergeben und fid drei dieſen zunädhfi 
ſtehende, zur öffentlihen Anerkennung empfohlene Zöglinge ber Anſtalt gnädigſt ver- 
ftellen zu Iaffen. 

In-gleiher Weife wurde von dem thätigen Beförberer und Gründer diefer An- 
ſtalt, Herrn Michael Spoerlin, ein bedeutender Betrag gefpendet. Derjelbe hatte 
nämlich, feine hochherzige Gefinnung neuerdings bethätigend, auf bie ihm in der Monat- 
Berſammlung vom 6. April 1847 zuerfannte Auszeihnung der großen gelvenen Bereins- 
Medaille verzichtet, indem er biefe Medaille nur aus Bronze annahm, den Ueberſchuß 
bes bafür zu verwendenden Geldbetrages von 243 fl. 20 fr. Conv. Münze aber ben 
Stammvermögen des Gewerbe- Vereines einverleiben ließ, mit der Veftimmung, dei; 
fefort eine Stiftung unter dem Namen „Spoerlin-Stiftung“ gegrüntet und be» 
ftimmt werde, daß fo lange die Kopir-Anftalt Eigenthum des nied. öfter. Gewerbe: 
Vereines bleibe, die Zinfen des Capitals alljährlich für die fleißigſten und tafentvollften 
Schüler zu verwenden feien. 

Auch hatten jene Mitglieder, welche eine Prämie von 400 fl. Eonv. Münze zu 
ber erfolglos abgelaufenen und nicht mehr erneuerten Preisausfgreibung fir volllommen 
gebleichte Baummollwaaren gewidmet hatten, diefen Betrag nebft den aufgelaufenen Zinjen 
von 46 fl. 45 fr. zu gleihem Zwede gewidmet. Ebenfo waren freitsillige Beiträge vor 
den Mitgliedern fämmtliher Abtheilungen fowohl, ald jenen des Vereines eingeflofien, 
und fo die Gefammtfunme von 1070 fl. Conv. Münze erzielt worden. Hiefür wurde 
eine 5percentige Metall-Obligation angelauft und dur eine fürmlihe Wiomungsurkunde 
mit der Claufel: „gewidmet zur Spoerlin-Stiftung für vie Copir-Anftalt des 
nieber, öfterr. Gewerbe-Bereins, infolange biefe Anftalt deſſen Eigenthum ift und unter 
ber Peitung besfelben fteht*, in ber DVereinscafja hinterlegt. 

Der Verwaltungsrat traf unter Einem bie nöthigen Vorkehrungen zur Ausferti- 
gung von Stiftungsbriefen fowohl für die „Spoerlin-Stiftung*, als aud für bie, 
tie ſchon erwähnt, von mehreren Mitgliedern der Abtheilung für Baufunft zu gleichem 
Zwede gefpendeten Beträge unter ben Namen: „Arditelten- Stiftung.“ 

Im der Monat- Verſammlung am 2. November 1847 murbe über Antrag ber 
Abtheilung für gewerbliche Zeichnung durch Herrn Theodor Hornboftel der Wirkungs- 
kreis ber Copir-Anftalt dadurch erweitert, daß der Verein fid) bewogen fand, dafelbft auch 
einen Lehrers in ber Theorie der Weberei mit Berüdjictigung des Zeichnens in carta 
rigata zu eröffnen. 

Der Seivenzeugfabrifant Herr F. W. Lindom wurbe ald Lehrer dieſer Fächer 
gewonnen und der von bem Affiftenten Herrn Müller bieher gut geführte Unter- 
richt des Zeichnens in carta rigata aufgehoben. 

Die bisher unter ber Bezeichnung beftandene: „Eopir-Auftalt* führte munmehr den 
Namen: „ManufactursZeichnen- und Webereifhule des nieber-öfter. Gemerbe-Bereinee.* 

In der General-Berfammlung vom 27. December 1848 lonnten zum erften Male 
aus ben zu gleicher Verwendung ftehenden Intereffen der nunmehr vereinigten Spoerlin- 
und Arditelten-Stiftung Prämien vertheilt werben. 

Um den fortfchreitenden Talenten geredht zu werden, wurde ist ber General-Ber- 
fanmlung vom 7. Mai 1849, über Antrag des Heren Joſeph Bermann ale Secretär 
der Abteilung für gewerbliche Zeichnung, befchloffen, jenen Zöglingen, welche nad; zweis 
maliger Betheilung mit Aufmunterungsprämien bei fortwährendem Beſuche der Zeichnen 
ſchule eine fortgefegte höhere Kumftfertigfeit entwideln, die filberne Vereins · Medaille alt 
Auszeichnung zuzuerkennen. 

Demzufolge wurbe bie filberne Mebaille dem älteften Zöglinge daſelbſt, Herm 
Eduard Aihinger, in ber genannten General-Berfammlung zuerfannt. 

In demfelben Jahre legte Herr W. Weftmann feine Stelle als zweiter Bor 
fider, wie auch als Lehrer diefer Schule in Felge einer Stundenvermehrung im der ven 
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benfelben als Profefjor geleiteten Gewerbezeichnenſchule des k. k. pol. Inſtitutes nieder; 
deffen Stelle wurde den: bisherigen Affiftenten Herrn Georg Bauer fofort verliehen, als 
Affiftent wurde Herr M. Ernftberger in Berwentung genommen. 

In der Monat-Berfanumlung vom 4. März 1850 wurbe über Antrag der Abthei- 
Img für gewerbliche Zeihnung beſchloſſen, zur Hebung des Beſuches fomohl, als aud 
ber Einnahme der Zeichnens und Webereifchule eine Einladung an bie bezüglichen Gremien 
und Innungen, nämlih an die Seitenzengmader und Bandfabrifanten, Weber, Shawl⸗ 
fabrilanten, Bofamentirer und dergleichen Gewerbe, zu veranlaffen und diefe Gremien zur 
Stiftung von Freiplägen in gedachter Anftalt einzuladen. 

Diefe Aufforderungen hatten den beten Erfolg, e8 wurden 


von den GSeidenzeugfabrilanten. .......ecueecununene ..... 500 
„„Bandfabrikanten......................... u... 350 „ 
vn Weben.o.rero... ................ .......... 300 „ 
„„Druckwaarenfabrikanten........................ 260 „ _ 
» no Bofamentiverm ............................... 14 „ 

und von ber Abtheilung für gewerblihe Zeichnung .......... 45 „ 

zufommen ............... ...... ........ .........5. 1469 fl. Conv. Münze, 


worunter 364 fl, Conv. Dize. als Jahresbeiträge, gezeichnet und außerdem von einigen 
der genannten Gremien bie wiederholte Betheiligung in Ausficht geftelt. 

In der Beneral-Berfammlung vom 5. Mai 1851 wurde auch der Schüler Herr 
Terbinand Lieb, in Anerkennung feines Fortſchreitens im Zeichnen, mit ber filbernen 
Bereind- Medaille ausgezeichnet. 

Um jenen Freunden des vaterländifchen Gewerbfleißes, welche dieje nunmehr bereits 
acht Jahre beftehende Mufter-Anftalt noch nicht kannten, Gelegenheit zu geben, deren Lei» 
Rungen zu würbigen und bie Theilnahme für ferneren zahlreichen Beſuch (welcher damals 
272 Schüler der Beichnen- und 126 der Webereifchule auswies) rege zu halten, wurte 
eine Ausftellung von Danufactur- und Blumenzeihnungen, Zeihnungsverlagen, plafti- 
ihen Ornamenten und theoretifchen Tabellen für Weberei in ber Zeichnen« und Weberei⸗ 
jhule vom 4. bis 10. Auguft 1851 veranftaltet. 

Im Yahre 1851 hatten die Gremien der Seibenzeug-, Band» und Baumwoll⸗ 
fabrifanten 282 für die Zeichnenfchule und die Weberinnung 150 fl. Conv. Münze für 
die Webereifchule des Vereines als Unterftügungdbeitrag gefpendet. 

Nachdem bie Stelle des zweiten Borftehers, Herrn Georg Bauer, abermals vacant 
wurde, jo wurde die Beſetzung diefes Poſtens durch den bisherigen Suppleuten der Zeid)« 
nenfchule Herrn Johann Czerwenetz in der General-Berfammlung von 1. December 
1851 genehmigt. 

Auch im Yahre 1852 Eonnte dem Schüler der Zeichnenfhule Herrn Wilhelm de 
Jonge für feine correcten Zeichnungen und Compofitionen bie filberne Vereins⸗Medaille 
verlieben werben. 

In der General-Berfommlung vom Yahre 1852 wurde über Antrag des Herrn 
Michael Ritter von Spoerlin befchlofien, einen Unterricht in der Kunft des Mobelli- 
rens in der Dereindzeichnenfchule einzuführen und der afademifhe Bildhaner Herr 4. 
Rammelmayer erklärte fich im Intereffe bes vaterländifchen Kunſtfleißes bereit, unent- 
geltlich zweimal in ter Woche den Mobellirunterricht zu ertheilen. 

. Da im Jahre 1853 dringende Arbeiten es Herrn Rammelmaher unmöglich 
gemacht hatten, fein fo ſchön begonnenes Werk fortzufeßen, fo erflärte fidh der Künftler 
Herr Joſeph Cäſar zur Ertheilung des Modellirunterrichtes in der Vereinszeichnenſchule 
für die Wintermonate, db. i. vom November bis Ende März, gegen ein Honorar von 
300 fl. Conv. Münze bereit. Diefer Antrag wurde genehmigt, und um biefe abermaligen 
Mehrauslagen einigermaßen zu decken, wurden im Subferiptionswege 189 fl. ein für alle- 
mal hereingebraht und 65 fl. auf drei aufeinander folgende Jahre zugefichert. 

Im Dahre 1853 hatten die Gremien für Seibenzeugfabrilation einen Betrag von 
500 fl., jene für Banbfabrifation 400 fl. und endlich die Weber-Innung den Betrag 
von 400 fi. jährlich einzugo” 

Die Leiftungen res Guſtav Reckenſchuß im Zeichnen nad 
Plaſtik, im Malen nah n und insbeſondere in ber Webereifchule, fo . 

35 * 
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wie feine ausgezeichneten Sompofitionen machten benfelben im Jahre 1854 Der Antje 
nung der filbernen Bereins-Metaille würdig. 

Im Jahre 1854 wurde von den Gremien, Innungen und fonftigen Gönnern ter 
Bereingzeichnen- und Webereifhule die Summe von 1665 fl. 30 fr. C. M. zugemente 

Im Fahre 1854 wurde auf Anregung des Seidenzengfabrifanten Herrn Joſerb 
Reckenſchuß, in Bereine wit Herrn Carl Zimmermann, üffentlihen Dantlunat 
gefellfchafter, ver Schule eine prachtvolle Mufterfamnlung von Webe- und Wirkmate 
rialten zum Geſchenke gemacht. 

Diefe Sammlung, in welcher die vegetabilifhen und animalifhen Webematerialie 
nach den fünf Gruppen: Baumwolle, Flachs. Seide, Wolle und Ziegenhuar fehr zmedmäriz 
georbnet find, umfaßt 54 Cartons und über 600 fehr elegant und inftructiv ausgeſtattete 
Mutter. 

Es wurden biaher von vielen hodfinnigen Gönnern diefer Schule fehr werthreft 
Gaben zugedacht, jedoch feine, welche als Sammlung, al8 Tehrapparat, wie aud alt 
Mittel zur Hebung ter vaterläntifhen Webeintuftrie fo glänzend daſteht. Den hochher⸗ 
zigen Gebern aber wurde in elegant ausgeftatteten Zufchriften ber wärmfte Dank des 
. nieberöfterreihifhen Gewerbe - Bereind mit der Anerkennung des hohen Werthes ihres 
Geſchenkes und der Bortheile, melde vie vaterländifche Webeinbuftrie aus biefem Ge— 
ſchenke ziehen könne, ausgedrückt. 

Auch den Herren PB. Peuker, Rud. Sieß und Ant. Wieſenburg, welche 
zu der erwähnten Sanımlung Beiträge lieferten, wurde in der Monat-Verſammlung im 
Jänner 1855 der Dank des Vereined ausgeſprochen. 

Im felben Jahre find von dem Gremium der Seidenzeugfabrifanten 150 fl 
von der Weberinnungggg.. 300 fl. 
und von den Herren Bandfabrilanten . - . 2 2 2220 20. .. 400 fi. ale 
Unterftüßungsbeitrag geleiftet werden und find überdies 56 fl. zum Bortheile vieler 
Schule eingegangen. 

Der Modellir-Unterricht, welcher leider keinen Anklang fand, wurde in dieſem Jahre 
aufgelaffen. 

Der niederöftere. Gewerbe-Berein befchloß nunmehr in Jahre 1856, feine Schule 
den Anforderungen der Jetztzeit onzupaffen, damit nicht nur geſchickte Copiſten, ſondern 
benfende und erfindende Zeichner mit gebilveteu Gefhmad uud Farbenfinn daraus her: 
vorgingen. 

Demzufolge wurde das Vereinsmitglied Herr Architelt Leopold Ernft erfucht, cinen 
ſolchen Lehrplan zu entwerfen; diefer wurde in der Mat-Öeneral-Berfammlung 1856 
ſofort einftiimmig genehmigt und mit dem Monat September ter Schulcurs nad tem 
neuen Lehrplane begonnen, 

In Jahre 1856 wurde über Austritt de8 Herrn Czerwenetz Herr Joſ. Stork 
als Lehrer der Zeichnenſchule und Herr Ernftberger zun Pehrer der eigentlihen Ma— 
nufacturſchule beftimmt. 

Da nun die Leitung des Unterrichtes den beiden Lehrern ausſchließend übertragen 
wurde, fo ward Herr Gottwill Schottner diefer bisherigen Leitung enthoben und ibm 
allein die Vorfteberftelle mit der Obliegenheit der Fortführung der ökonomiſchen Gefcäite 
der Schule übertragen. 

So ſehr die Erfolge diefer Schule erfprießlih und bejonders auf das Manufactur⸗ 
fach einwirkend genannt werden founten, fo war doch vielfad) die Frage aufgeworfen worden. 
ob Angeſichts des thatſächlichen Beſtehens mehrerer in letzterer Zeit gegrünteter und eme 
gleiche Richtung verfolgenter Unterrichts» Anftalten das Ziel des niederäfterr. Gemerbe- 
Vereins nicht bereit erreicht und diefe Schule nunmehr entbehrlich fei? Diefe Frage 
wurde nach forgfältiger Berathung von Seite der Vereins ˖ Abtheilungen und des Berwal⸗ 
tungsrathes einftimmig dahin beantwortet, daß bei dem Umftande, als am f. k. pet. 
Imftitute unter ſehr tüchtiger Peitung eine Mannfacturzeichnungs- und Weberei-Abtheilung 
beficht und auch in jüngfter Zeit von Seite der Handels- und Gewerbekammer Gewerbe: 
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ſchulen gegründet wurden, welche ebenfalls den Unterricht in der Theorie der Weberei, 
fo wie jenen des Elementarzeichnens in ihren Lehrplan aufgenommen haben, das fernere 
Beſtehen der Vereinszeichnen⸗ und Webereiſchule allerdings entbehrlich ſei, ſowohl weil die 
Frequenz dieſer Schule von Jahr zu Fahr abnimmt, als auch weil an vorgedachten 
Lehranſtalten ver Unterricht unentgeltlich ertheilt wird und für Lehrlinge der Beſuch der 
Gewerbeſchule ein obligatorifcher ift, von welchen: deren Freifprehung abhängig gemacht fei. 

Die bisher üblichen Zufhüffe von Seite der Gremien der Seidenzeugmacher, 
Weber und Bandmaacher erfolgten nicht mehr, da biefelben zu Gewerbeſchulbeiträgen 
nunmehr geſetzlich verhalten wurden. Im Einverſtäudniſſe nit den ebengenannten Gre- 
mien wurde in der Geueral-Verſamumluug vom Mai 1859 die Auflaffung der Vereind- 
zeichnen: und Webereifchufe beantragt und die Schliegung diefer Schule mit Ende Dctober 
feſtgeſetzt. 

s Der niederöſterreichiſche Gewerbe» Berein war der Erſte, welcher feiner Zeit das 
dringende Bedürfniß nach einer derartigen Bildungs-Anjtalt erkannte, er hatte fie mit 
vieler Müũhe, Austauer und ſchweren Geldopfern erhalten, kann dagegen aber auch das 
Schöne Bewußtfein, ein nützliches Beiſpiel angebahnt zu haben, fein Eigen nennen! 

Die gewünſchte Nachahmung iſt ihm geworden und es werden ſich dieſe Anſtalten 
hoffentlich in nicht ferner Zeit in einer Weiſe geſtalten, welche den gegenwärtigen Be⸗ 
dürfniſſen entfpricht. 


Verzeihnif der befonderen Belohnungen und Auszeichnungen, - 


welche von Seile des n. 6 (Bewerbe- Vereines aus der vereiniglen Spoerfin- und Architekten 

Stiftung un die fleißigfien und laſenlvollſten Schüfer der Vereinszeichnen- und Webereifchufe 
veraßfolgt worden ſind. 

EEE EEE — 











Zubl i 
Im Silberne Geld⸗ an Ehrenvolle ber: im Oanzen) Jahres⸗ 
Fahre | Vereins. Medaille au | Brämie | Schüler Erwähnungen ae ° Frequenz 
E 

1847 — 50 fl. 3 3 6 — 
1848 — 80 „ 5 3 8 — 
1840 Eduard Aiginger 70, 5 7 13 60 
1850 100 „ 7 5 12 89 
1851 Ferdinamd Lieb 85 „ 6 6 13 292 
1852 Wilhelmd de Jonge 90 „ 6 7 14 447 
1853 Ss) „ 8 13 21 527 
1854 | Gnitav Reckenſchuß 90 „ 7 13 21 595 
“1855 _ 89 „ 8 14 22 589 
1555 — 92 „ 8 | 13 21 611 
1257 _ 105 „ | 5 15 20 415 
1858 — 105 „ 5 9 11 378 
1359 _ 10, | 6 12 — 377 


— — —— — — — 


Deſterreichiſch ungariſcher Fiſenbahn-Verein. 


In allen Zweigen des öffentlichen und privaten Lebens Hat ſich von jeher bie 
Affociatten für den Einzelnen wie für das Ganze als vortheilhaft bewährt. Die Affe 
ciation der wirthfchaftlihen Kräfte ift das treibende und geftaltende Eleinent der Gegen- 
wart; ihr ift es vorbehalten zu verbinden, wo die politischen Beftrebungen Spaltun« 
gen hervorrufen. Wo die Politif dualiſtiſch einſchneidet, da müſſen Induſtrie, Handel und 
überhaupt Volkswirthſchaft heilend, einigend und Fräftigend einwirken. Als eines der vor- 
züglichften Bindemittel der einander widerſlrebenden Völkerelemente gelten offenbar vie 
Eifenbahnen; ihnen ift e8 vorbehalten, die Miffion zu erfüllen, welche von der Wiffen- 
Ihaft allein nicht ermöglicht werben kann. Aber auch die Eifenbahnen würden mehr 
nügen, wenn fie feleft zu einem Vereine ſich affeciiren könnten. Es befteht wohl bereits 
ein deutſcher Eifenbahnverein, deſſen Mitglieder auch die öſterreichiſchen Eifenbahıen 
find; allein wenn auch diefer Verein die Geſammtintereſſen feiner Mitglieder yut ver 
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wie feine ausgezeichneten Compoſitionen machten benfelben im Jahre 1854 der Auszeide 
nung ber filbernen Vereins-Medaille würdig. 

Im Yahre. 1854 wurde von den Gremien, Innungen und fonftigen Gönnern ter 
Vereinszeichnen⸗ und Webereifhule die Summe von 1665 fl. 30 fr. C. M. zugewentet. 

Im Jahre 1854 wurde auf Anregung des Seideuzeugfabrikanten Herrn Joſeph 
Reckenſchuß, in Vereine wit Herrn Carl Zimmermann, öffentlichen Hantiunge: 
geſellſchafter, der Schule eine pradtvolle Mufterfammlung von Weber und Wirkmate 
tialien zum Geſchenke gemadit. 

Diefe Sammlung, in welcher die vegetabilifhen und animalifhen Webematerialien 
nad den fünf Gruppen: Baummolle, Flachs Seite, Wolle und Ziegenhaar ſehr zweckmäßig 
gormd find, umfaßt 54 Cartons und über 600 fehr elegant und inftructiv ausgeſtattete 

ufter. 

Es wurten bisher von vielen hochſinnigen Gönnern diefer Schule ſehr werthvolle 
Gaben zugedacht, jedoch feine, melde al® Sammlung, ald Pehrapparat, wie auch ala 
Mittel zur Hebung ver vaterländifchen Webeintuftrie fo glänzend dafteht. Den hochher⸗ 
zigen Gebern aber wurbe in elegant ausgeftatteten Zufgriften ber wärmfte Danf tes 


. nieberöfterreiifhen Gewerbe» Vereins mit der Anerfennung des hohen Werthes ihres 


Geſchenlkes und der Vortheile, welche bie vaterländiſche Webeinduftrie aus dieſem Ge 
fhente ziehen könne, ausgedrückt. 

Auch den Herren P. Peuker, Rud. Sick und Ant. Wiefenburg, melde 
zu ber erwähnten Sanımlung Beiträge lieferten, wurde in der Monat-Berfammlung im 
Jänner 1855 der Danf des Vereines ausgeſprochen. 

Im felben Jahre find von bem Gremium der Seivenzengfabritanten 150 fl. 
von ber Weberinnung - . 2.2000. re ene .. 300 fl. 
und von den Herren Bandfabrikanten... 400 fl. ale 
Unterftügungsbeitrag geleiftet werben unb find überdies 56 ft gum Sortheile tiefer 
Schule eingegangen. 

Der Modellir- Unterricht, welcher leider keinen Anklang fand, wurde in dieſem Jahre 
aufgelaffen. 

Der nieberöfterr. Gewerbe-Berein beſchloß nunmehr im Jahre 1856, feine Schule 
den Anforderungen ber Yeßtzeit onzupaflen, damit nicht nur geſchickte Copiften, ſondern 
denfenbe und erfindende Zeichner mit gebilveteur Geſchmack und Farbenſinn daraus her- 
vorgingen. 

Demzufolge wurde das Vereinsmitglied Herr Architelt Leopold Ernft erſucht, einen 
ſolchen Lehrplan zu entwerfen; dieſer wurde in der Mai-General-Berfanmlung 1856 
fofort einftimmig genehmigt und mit dem Monat September ver Schulcurs nad bem 
neuen Lehrplane begonnen. 

Im Jahre 1856 wurde über Austritt des Herrn Czerwenetz Herr Joſ. Storf 
als Lehrer der Zeichnenſchule und Herr Ernftberger zum Lehrer der eigentlichen Ma- 
nufacturſchule beftimmt. 

Da nun die Leitung des Unterrichte® ben beiden Lehrern ausſchließßend übertragen 
wurde, fo ward Herr Gottwill Schottner diefer bisherigen Leitung enthoben und ibm 
allein die Vorfteberftelle mit der Obliegenheit der Fortführung der ölonomifchen Geſchaͤſte 
der Schule übertragen. 

So ſehr die Erfolge dieſer Schufe erfprießlid und befonders auf das Manufacurs 
fach einwirkend genannt werben fonnten, fo war doch vielfad) die Frage aufgewerfen orten, 
ob Angefichts des thatfächlichen Beſtehens mehrerer in letzterer Zeit gegründeter und eine 
gleihe Richtung verfolgender Unterrichts. Anftalten das Ziel des niederäfterr. Gewerbe- 
Vereins nicht bereit8 erreicht und diefe Schule nunmehr entbehrlich fei? Diefe rare 
wurde nach forgfältiger Berathung von Seite der Vereins. Abtheilungen und des Bermal- 
tungsrathes einftimmig dahin beantwortet, daß bei dem Umftanbe, als am k. k. pel. 
Imftitute unter fehr tüchtiger Peitung eine Manufacturzeihnungs- und Weberei: Abtheilung 
beftcht und auch in jüngfter Zeit von Seite ver Haudels und Gewerbekammer Geweibt ⸗ 
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ſchulen gegründet wurben, welche ebenfalls ben Unterricht in der Theorie der Weberei, 
fe wie jenen des Elementarzeichnens in ihren Lehrplan aufgenommen haben, das fernere 
Beſtehen der Vereinszeichuen und Webereifhule allerdings entbehrlich fei, ſowohl weil die 
Frequenz diefer Schule von Jahr zu Fahr abnimmt, als auch weil an vorgedachten 
Pehranftalten der Unterricht unentgeltlich ertheilt wird und fir Lehrlinge der Beſuch dev 
Gewerbeſchule ein obligatorifcher ift, von welchen deren Freiſprechung abhängig gemacht ſei. 

Die bisher üblichen Zuſchüſſe von Seite der Gremien der Seidenzeugmacher, 
Weber und Bandınader erfolgten nicht mehr, da dieſelben zu Gewerbeſchulbeiträgen 
nunmehr geſetzlich verhalten wurden. Im Einverſtänduiſſe mit den ebengenannten Gre— 
rien wurde in der General-Verſanuulung vom Mai 1859 die Anflaffung der Verelns⸗ 
zeichnen- und Webereiſchule beantragt und die Schließung diefer Schule mit Ende October 
feſtgeſebt. 

Der niederöſterreichiſche Gewerbe-Verein war der Erſte, welcher ſeiner Zeit das 
dringeude Bedürfnißß nad einer derartigen Bildungs-Anſtalt erfannte, er hatte fle mit 
vieler Mühe, Ausdauer und ſchweren Gelvopfern erhalten, kam dagegen aber auch das 
ſchöne Bewußtſein, ein nützliches Beifpiel augebahnt zu haben, fein Eigen neunen! 

Die gewünfchte Nachahmung ift ihm geworden und es werden ſich diefe Anftalten 
hoffentlich im nicht ferner Zeit in einer Weife geftalten, welche den gegenwärtigen Ber 
dürfuiſſen entſpricht. 

Verzeichnif der beſanderen Gelohnungen und Auszeichnungen, 
welche von Seile des m. 6 Gewerbe-Vereines aus der vereinigten Spoerfine und Archileltlen · 
Stiftung an die fleihigſten und lalenlvollſten Schüler der Dereinsgeihuen- und Webereiſchule 
verabfolgt worden find. 
— — — — ——— nn 
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Im Silberue Gl | au Ehrenvolle \ber im Ganzen!  Yabret« 
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Deſletreichiſch· ungariſchet Sifenbahn-Verein. 


In allen Zweigen des küfentlichen und privaten Lebens hat ſich vom jeher bie 
Affeciatien für ten ea me für das Sunze ale vertheilguft bemährt, Lie Ace 
ciatien der wirihſchaftlichen Kräfte ift das freibente un geftaltente Element der Gegen⸗ 
wart; ihr iſt es verbehalien zu verkiuzen, mo tie pelitihen Veftrekungen Zraltun« 
gen hervorrufen. Be tie Fi uf tualftiih eins Oneit et, ca wüuifen Inkuftrie, Sanrel ae 
ltai rt eumirlen, Ulo eine® ter ter 
virefeneen Gölterslemente gelien effenkar tor 
es vertebalien, tie Meilen zu erllillen, welhe von ter Wıllın- 
it werten fonn. Zirr ach vie Lılenkafıen mlrten mehr 
mm Te ih aller lanuten, Ko Leficht wohl bereit 

Hi atereir berer au tie ihterrechilhen Eıfrukalisea 
füur; allein wenn ıch ride ammsitereflen feuer Wir sseter zus wen 
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tritt, fo darf dod) nicht üÜberfehen werben, daß die Bahnen Oeſterreichs unter ganz an 
deren legislatorifhen, ökonomiſchen und tehnijhen Verhältniſſen entjtanden find, als die 
Scienenwege Deutſchlands. Die öfterreihifhen Bahnen haben als folde durch locale 
Verhältniffe bedingte Interefen, welche mit jenen der übrigen Glieder des deutſchen 
Eifenbahnvereines nicht gleichartig find, 

Wie vie Erfahrung lehrt, treten bei ben öſterreichiſchen Bahnverwaltungen fehr 
oft Fragen in ben Vordergrund, welche nur durch gemeinfame Berathung entſchieden 
werden lönnen. Es gibt eine Unzahl von Fragen aus bem Gebiete der Eifenbahnver- 
waltung, welde nur Deſterreich angehen und beim deutſchen Eifenbahnvereine gar nicht 
verhandelt werben können, z. B. Steuer-, Tarifs- und andere ähnliche Angelegenheiten. 
Oft fühlt fi jemand aus dem Publicum veranlaßt, Vorſchläge auf Verbeſſerungen im 
Eiſenbahnweſen zu machen. In Ermanglung eines Centralorganes ift er genöthigt, fih 
an jede Bahnverwaltung einzeln zu wenden, was gewiß zuweilen ben Betreffenden von 
feinem Vorhaben zurüdihredt. Wenn jedoch ein Central-Berwaltungsorgan ver öfterreir 
chiſchen Bahnen beftünde, fo würde die Correfpondenz vereinfadt und dem PBublicum 
zugänglichen fein, 

Wir haben hier nur einen Punct herausgegriffen, um nachzuweiſen, wie vortheil⸗ 
haft die Bildung des öſterreichiſchen Eifenbahnvereines für das Publicum wäre. Nur 
dem Vereine it e8 möglich, praktiſche Fragen, welde ſowohl dem Bahnweſen als dem 
Rublicum zum Vortheile gereihen, zu löfen. Es gibt aber aud Fragen, melde lediglich 
tie Eifen en angehen, ald; das Aſſecuranz und Banfıvefen u. ſ. w. Der Staat 
err Eduard Kafka hat fo eben eine Schrift: „Defterreidifh-unga- 
babn- Angelegenheiten“ veröffentlicht, im welden alle dieje Fragen 
v Weife behandelt find. Ueberdies enthält das Buch einige interefjante 
v Eifenbahn-Aominiftration, Eifenbahn-Reftaurationen, Bezirks» oder Comir 
20, bie Jedem, welder ſich dafür intereffirt, zur Lectüre empfehlen werden 







riſche Eif 
in erſchöpſen 





Neues in der Auſterſammlung. 


In ber vereinigten Muſterſammlung der n. d. Handels- und Gewerbefammer und 
des n. 5, Gewerbevereines find in der Gruppe: Neue Gewerbserzeugniſſe ausgeftellt: 


Aus der Pofamentirwaaren-Sabrik von C. Brädsler (Stadt, Plantengafje 5). 
Eine Collection von Quaften und anderen Ärtikel der neueften Art, 


Aus der Sritannia-Metallwanren-Sabrik von E. Kolbenheyer. 
Theer, Kaffee» und Menage-Caffette. Preis 100 fl. 
Eine felbjtthätige Gefrornes-Mafchine. Preis 15 fl. (Die Beſchreibung und Ab- 
bildung berfelben befindet fid) in der vorigen Nummer.) 
Bratenwãrmer ꝛc. 
Ein aus einer 16zölligen Platte gedruckter Samovar-Körper. 


Aus der Fabrik für Aupferwaaren und Wapferleitungen zc. dts Hrn. Zoſeſ Klemm 
(Lanpftraße, Ungargaffe 19). 
Luft-Telegraph. 
Von Ernft Wahlif, Niederlage der k. k. pr. Porzellan-Fabrik von Sifher & Mitg | 
in Pirkenhammer (Stadt, Heinrihehof 46). | 
Porzellan Service mit metachromatiſchem Ueberbrud, nad) Zeichnungen von F. Fiſch | 
bad, eingebrannt von Franz Kofch**). 


*) Das Wert: „Defterreigifh-ungarifge Eifenbahn-Angelegenheir 
ten“ if ber Vereinsbibliothel vom Berfafjer gefpenbet worden. (2. Reb.) 

**) 68 bilefte für umfere Leſer intereffant fein, Über bie Art ber Uebertragumg ber Ab- 
stebbilber anf Porzellan, Steingut, Glas und Email von Franz Kei® 


mm Wien, Näheres zu erfahren : 
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don Kamb in Aew-York. 

Berbefferte Strumpf-Stridmafgine, angefauft von ber n. &. Hanbeld- ımb Ges 
werbefammer für die Mufterfammlung. Preis 150 M. (Siehe darüber Seite 417 und 
Seite 457 diefer Zeitfehrift.) 

Aus der erſten Mafcinen-Strickerei (Leopoldſtadt, Praterftraße 37). 

Geftridte wollene Strümpfe ohne Naht, mit ver Lamb ſchen Stridinafchine erzeugt. 

Bon Jules de Srunfaut (Stadt, Hötel Wand). 

Coiffuren, Schleifen, Manchets, Uhrketten, gekäufelte und glatte Straußfedern aus 
Glasgeſpunſt erzeugt. Berner 

Gtaswole. (Siehe Raheres auf Seite 457.) 


Bon Ziegſtied Markus, Mechaniker (Marichilferftrafe 107). 


Magneto · elektriſcher Glodenfignal-Apparat u. a., auch eingeführt in den Apparte- 
ments Sr. Majeftät des aiferer), ’ 4J 


Von B. Zenriti (Stadt, Giſelaſtraße 5). 
Argentanblech. 
Argentantaſſe graviri. 
Das Argentan verdankt feine Entſtehung dem Chemiker und Metallurgen Dr. €. 
A. Seitner zu Schneeberg in Sachſen und ift eine fllberfarbige Mifhung von Kupfer, 
Nidel und Zinf, welde von fpäteren Concurrenten ven Namen „Neufilber” erhalten hat. 
Das Argentanbled; zeichnet ſich durd feine große Reinheit und Dichtheit aus, 


Bon Iefef Behngraf, Graveur (Mariahilferſtraße 38). 
Ein Stampilator, b. i. nämlich eine vereinigte ſelbſtfärbende Stampiglie, Siegel · 
preffe und Hanpflegel. (Siehe Seite 458.) 


Fiteraturbexicht. 


Die Tapeten- und Suntpapier-Indufrie, für Sabrikanten und Ge- 
werbtreibende, fowie für tehnifhe Imfitute dargefellt von Prof. 
Dr. W. 5. Erner. Hebft einem Atlas, enthaltend 8 Taſeln Mafchinenzeid- 
nungen, 7 Tafeln mit 44 Auſtern und außerdem 13 in den Tert eingedructen 
Abbildungen. Weimar, 1869. Bernhard Friedrich Voigt. 


Der Verfaffer dieſes Buches, einer ber ftrebfamften und tüchtigften jüngeren Tech ⸗ 
mologen in Defterreih, hat feit Jahren das Studium der Papierfabrication mit Eifer 


1. Es wirb nämlich) ber Firniß mit ben beflellten Drudforten geliefert; derſelbe kann mit 
ZTarpentinöl verbännt werben, fobald nah längerem Stehen ein Didwerben eintritt. — 2. Zum 
Anftreihen mit dem Birniß iR ein feiner Daarpinſel (Marberpinien am beften zu verwenden, um 
den Kirnig möglihr glei förmig aufftreichen zu Können ; ber Anftridh muh möglichft dunn fein. — 
3. Erf nah 5-10 Minuten, wenn der Firniß fo weit angezogen hat, baf er nicht mehr ſchmiert, 
darf das Abzugbilb aufgelegt und aufpolit werben. — 4. Es kann allerdings gleich nach dem Auf» 
poliven das Papier abgezogen werben, ober befler nad} längerem Stehen, wem ber Firnif; mehr ere 
härtet ift; im ietzteren ale muß gut aufpolirt werben, damit bie ganze Drudfläe auf bem noch 
Ütebenden Firniß volltommen aufiegt. — 5. Um ben aufpolirten Bauten ug vom Papiere abzu- 
fen, wird mit einem feuchten (nicht naſſen) Schwamm auf basfelbe gebrüdt, tod fo, baf eine 
einmal vollfommen burdjjeudtete Stelle nicht mehr mit demſeiben Berührt wird, ba ſonſt ein 
Duetfchen des Drudes ftatthaben fönnte. Wenn alles gut mit dem Schwanme durchfeuchtet wurbe, 
fo iR nah’, Minute nur ein Abgieheu oder Abſchieben von ber Ede bes Bapieres aus hinrei» 
end, um dasfeibe von dem nun Übertragenen Decor zu entfernen. — 6. Nun ift allſogleich auf ein 
ſchnelles und volllommen gutes Abrwafchen bes Abzuges zu achten, um bie Präparatur bed Papieres 
vorknäntig bavon zu entfernen; dieſes Abwaſchen muß mit altem Waſſer geihehen, am beften in 
zwei Gefäßen, um im erfieren bie Hauptmaffe ber Bräparatur zu entfernen und im zweiten tein zu 
malen; dann folgt allfogleih das Abtrodnen des Atzuges mittelt Fließpapier. Das Eiubrennen 
gef ieht gaug fo wie bei der Haubmalerei. 

*) Derfelbe it ohne Anwendung ‚gelsaniliier Batterien conftrnirt und bietet eine permanente 
eleltriſche Stromquelle. Diefer Apparat i des Erfindere kräftig genug, um 10 Oloden 
in einer Entfernug von 150 Meilen gie‘ zu bringen. Man bat feine Schwie- 
tigfeit mit ben ven, welde bei o "fer Art durch ihre ſiets abnchmende 
Sättigung bie Eonftanz der Ströme fi 
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gepflegt, und eine Reihe gebiegener Vorträge im n. ö. Gewerbeverein, im If. Muſenn 
für Kunft und Induftrie und an anderen Orten haben Zeugniß von ber immer zuneh- 
menden Ausbreitung und Tiefe diefer Studien abgelegt. 

Der Beſuch der Pariſer Ausftelung mochte dem Autor die erwünſchte Gelegenheit 
geboten haben, fein Wiffen in dieſem Specialfache nach allen Richtungen bin zu erweitern und 
fo mag fih aud von daher der Urfprung der num vorliegenden Monograpbie batiren, 
welde in ihrer Bolftändigfeit und ftreng wiſſenſchaftlichen Form als eine Mufterarbeit 
deutſchen Fleißes bezeichnet zu werten vertient. 

Sehr treffend bemerkt Director Karmarſch in Hannever, jener Stern erfler 
Größe im Fache der Technologie, welchem auch das Werk gewidmet ift, in einem dem 
Buche vorgedrndten Briefe an ben Verfuffer, daß ihm tiefe tügtige Leiſtung befenters 
aus drei Gründen eine wahre Freude verurfahe: „Erftens find diejenigen, melde 
gleich mir die Bearbeitung der techniſchen Wiſſeuſchaft in ihrer Allgemeinheit ſich zur 
Aufgabe ſtellen, gar fehr in der Lage, den Werth guter Monegraphien — bie ibnen 
ja als Hauptquellen mit dienen müffen, zu fhägen. Zweitens hat es gerade dem ven 
Ihnen gewählten Induftriezweige recht mothgethan, aufs Neue nad tem jegigen wirt 
lichen Zuſtande gefhilvert zu werden. Drittens ift diefe Schilverung, nah dem rer 
liegenden Theile zu fließen, eine fo unfaflende, grändlide und ſelbſiſtändige, daß fie 
ſchon un ihrer ſelbſt willen, und abgefehen von den oben berührten Rüdjichten, eine 
ſehr willtommene Erſcheinung bildet.“ 

Dieſes Urtheil hatte Director Karmarſch zu einer Zeit abgegeben, wo ihm erſt 
20 Drudbogen des nun vollendeten Werkes und der dasſelbe begleitende Atlas vorla- 
gen. Gewiß wird das Urtheil dieſes hochverdienten Technologen noch weit entjchiedener 
zu Ounften des Autors lauten, wenn ihm nun das ganze Werk vorliegt, und es kann 
alfo das oben wörtlich angeführte Lob nur als eine Abichlagzahlung betrachtet werben. 

Wir find aber beffenungeachtet keineswegs gewillt, und mit unferem Urtheile unter 
tie Flügel einer Autorität zu flüchten, wor welder fi) wohl Jeder willig beugt, fondern 
ſprechen es offen und ehrlich aus, daß uns nicht bald ein Buch in die Hand gelonmen, 
in weldem, bei ftreng wifjenfhaftlihen Formen, das practifche Iutereffe fo unverrüdt 
im Auge behalten warb und neben den Anforderungen der Schule aud jene der aus— 
übenven Induſtriellen und Künſtler fo gründlich befriediget wurden. 

Deshalb wird fi) auch dieſes Werk nad) beiden oben erwähnten Richtungen fruchts 
bar erweifen: einmal ais Lehrbuch an allen höheren techniſchen Bildungsanftalten und 
dann al8 eine wahre Fundgrube für die Tapeten» und YBuntpapier » Fabrifanten. Das 
Tegtere gilt befonder8 von ber zweiten, den größten Theil des Buches (von S. 77—380) 
füllenden Wbtheilung, weldye die teduifche Seite der Tapeten- und Buntpapier-Fabrica« 
tion umfaßt und worin in erſchöpfender Weife nicht nur alle zur Fabrikation erforder» 
lichen Rohſtoffe (zumal die Farben) und Maſchinen abgehandelt, ſondern auch die beften 
Bezugsquellen der erfteren und die Heinften Kunftgriffe bei Anwendung der Iegteren an- 
gegeben werben. 

Da dieſer Fabrikationszweig im eigentlichften Sinne des Wortes ein „Runftgemerbe* 
ift, fo durfte aud die äſthetiſche Seite desjelben nicht aus dein Auge gelaffen werden 
und der Autor ift and in diefer Richtung feiner Aufgabe vollfommen gerecht geworden. 

Die Ansftattung des Buches, aus der Officin des Verlegers, ift eine durchaus 
wäürbige; die Zeichnungen bes demſelben beigefügten Arlanteit find fehr jauber und deut- 
lich auszefüßrt und die beigefügten Mufter von Buntpapieren und Tapeten liefern charak- 
teriftifche Typen für die neueſten Foriſchritte dieſer Fuduftrie, wie fie au den Producten 
der Ateliers von Engelhard in Mannheim, Flammerspeim in Köln, Kuhlmann 
im Lille und Alois Deffauer in Aſchaffenburg hervortreten, welche Herrn Profefier 
Eruer ihre ſchönſten und neueften Mufter für feinen Atlas zur Berfügug geſiellt 
haben. 


Kleine Mittheilungen. 


(Bopper's Patent Dampfkeſſel-Einlagen.) Die Vorrichtung beſteht aus 
einer Reihe dünner Bleche, welche durch den ganzen Keſſel hindurchgeht. Dieſelben müffen 


— 
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für jeden Keſſel befenders und blos in annähernter Weile accommodirt werben, haben gar 
feine compfieirten Nebenbeftandtbeile, werten in feiner Art angegriffen und bleiben ein 
für alle Mal im Keffel. Sie find im felben blos loſe eingelegt, und können bei etwa 
nothwentigen Keffelreparaturen mit Peichtigfeit zufanmengefheben werden. Die Vorrich— 
tung ift für alle Gattungen von Keffeln anmentbar, alfo aud) für Locomotiv-, Locomobil- 
und Sciffsteflel. 7 

Diefe Einrichtung bietet folgente Vortheile: Es wird jede Ablagerung ven Keffel- 
ftein an ten Keffelwänten unmöglich gemadt; ferner werten dadurch alle befunnten An— 
läffe zu Erplefionen vellftäntig behoben; es kann nänlih niemals ein Glühen ver 
Keſſelwände eintreten, ver Wofferftand möge, aus welder Urfahe immter, noch fo tief 
gejunfen fein. Eine Erplofion durch Siedeverzug, wie diefelbe feit den neueften Forſchungen 
von Dufour und Kayfer zc. beim Anlafjen der Maſchine, bei Stöfßen, beim Ausfahren 
der Pocomotive aus dem Heizhauſe zc. ꝛc. eintritt, wird hier anf bie ſicherſte Weife, 
ohne Anwendung eines weiteren Hilfs oder Sicerheits-Apparats auf das volftändigfte 
bintangehalten. Es tritt dadurch eine große Erfparniß an Brennftoff ein, ſelbſt abgefehen 
davon, daß ſich feine Kefjelfteinkrufte bilden kann. Die Geſammterſparniß an Bremuftoff 
muß fid) minpeftens auf 20 pCt. belaufen. Dan erzielt eine ſehr vafıhe Dampfentwide- 
ung, was für Pecomotive, Heinere Dampfmafhinen u, ſ. w. von Wichtigkeit iſt. Endlich 
werben die Koften, jowie bie Zeitverlufte durch Ausſchlagen des Keſſelſteins erfpart; der 
Keſſel wird bei der fehr ſchneũ vorzunehmenden Reinigung in Feiner Weife angegriffen 
und dadurch feine Dauerhaftigkeit weſentlich verläugert. 

Die Einführung ver Einlage gefhieht durd das Mannloch, und die Koften einer 
ſolchen für einen cylindriſchen Keffel von 4 Fuß Durchmeſſer und 20 Fuß Länge würden 
ſich auf etwa 90 fl 8. W. belaufen, Die Zeit, in welder biefe Einlagen periedifch zu 
reinigen wären, alſo der Keffel beim Mannloch zu öffnen wäre, kann felbft bei dem 
ſchlechteſten Waffer auf michrere Monate ausgedehnt werden. Diefe Erfindung ift bereits 
in allen Staaten durd Patente geſchützt.*) 





(Nod einmal die Lamb’ihe Strumpf-Stridmaihine**). Am vergangenen Some 
tage wurde im Saale des n. B. Gewerbevereines bie mummehr in verbefferter Geftalt eriienene 
Famıb'che Stridwmahine practifh vorgejeigt. Nachrem die ibertriebenen Anpreifungen berfelben auf 
das redpre Muh zurüdgeführt wurden, fo zeigte e8 fih Mar, daß doh Famb’s Erfindung eine der 
genialften genaunt werden muß. Der Fadenlpanter wurde bereits wefentlich vereiufacht und bie 
Stellung der größeren und Heinereu Mafchen durch ein vierfades Zeigerwerk werbeffert. Dura 
letzteres ift es möglich, weit oder eng zu ftricten, gleichwie bei den befjeren Nabmaichinen ebenfalls 
durch einen Stichfteller, mit Nummern verfehen, enge oder weite Stiche gemart werden Anuten. 

Es if febr erfreulich, Daß «8 reits eiuem intelligenten Manne gelungen iN, diefe Mafcine 
in Wien praftifeh einzufttiwen und eine förmliche DMafepinfviderei einzmichten. Eine große Azabl 
mit diefer Mafdine geftridter wollener Striimpfe ohne Nabt, in den jchönften, jeden Fu genau a» 
poffenden Formen — fi steihfalls in der Mufterfammfung des Veteines und es bat ſich ge- 
zeigt, baf eine einigermafen geübte Arbeiterin in 10 Arbeitsftunden 17 Baar Meinere oder 14 Pant 

rößerer Kinderfträmpfe, oder endlich 10 Paar Sirümpfe für Erwachiene ohne Anftrengung ver- 

frigen Bine. Gin Auterefanter Berhich, Bei der fogenannten Sbaml - Stiderei Glasfähen einzu: 
firicen, gab das befle Refuftat, nnd muß bier mur betauert werden, daß die Erzeugung von Glas- 
molle, weiche an Geichmeidigfeit der Baumwolle ganz gleichzuftellen ift, in der Hand eines Crfin- 
der& ift, der, freilich aus wichtigen Gründen, ganz uud gar dagegen ift, dieſen bei uns noch bei» 
mabe gar nicht gefaunten Artitel fabritemäßig zu erzeugen. 


Meser Olaawolle) In ber Mufterfammfung bes n. 8. Gewerbevereines find von Jules 
de Brunfant aus Baris erzeugte Gas-Kunfl-Spinnerei-Artilel, als Coiffuren, Schleifen, Armbän- 
der, Maoncete, Ubrleiten, gefräufelte und glatte Straufiebern ansgefellt, Dielelben unterfeiden 
id von den Bisher ergengten Artiteln biefer Art dadurch, dad fie viel feiner, gelhmeibiger und 
dauerhafter bergeficilt meiden. Die Beforguiß, dafı won den Colliers 3. ®. feine Splütterhen fi 
tostöien und am Hale empfindliche Spuren zurfidiaffen, entfällt hier gänzlich, wenn man die von 
Herrn B. erzengte Blastvolle Betrachtet, bie fo jein wie Spinnengervebe, and an Stärke der beiten 
Wolle nichts nacgibt, fie aber an Schönheit weit übertrifft. Was bie Gelhmeibigteit de Ölas- 
fadens betrifft, fo möge bie Thatfache als Beweis dienen, dahz berfelbe mittelft der Nühmafcyine den 








*) Hr. Franz Seti— wiene in Wien (II. Bez. Hebgoſſe 22), welchem wir 
obige ui yerbante ſe neue —X hie zu extpeilen. 
**) Siehe Nr. 28 ' 
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ſchönſten Stepp- und Kettenfich gibt und fich aud durch Bie Strickmaſchine verarbeiten läßt. Muh 
vom ärztlichen Standpuncte aus wirb ber Glaswolle eine Zukunft prophezeit *) und weranlafte 
ben Schreiber dieſes zu nachfoigendem Verſuch. Nimmt man einen Ballen Baummolle in die eine 
und einen gleid großen Ballen Glaswolle in bie andere Hand, fo verfpürt mau angenblidlid eine 
fehr ftarte Bi jeentwidfung in ber bie Glaswolle haltenden Hand. Allein gibt man in jeben 
Ballen ein Heines Thermometer, fo wird man bie interefjante Griheinung wahrnehmen, daß bei 
der Baumwolle das Thermometer innerhalb fünf Minuten eine beinahe um 3° Eelfius höhere Wärme 
erreicht, ais durch bie Glaswolle , wiewohl die Glaswolle Auert das Thermometer zu eimem rapi 
ben Steigen gebracht hat, Folglich if auf eime conflante höhere Wärmeentwidiung bei ber Gi 
wolle nich zu rechnen, und wirb alfo nur ber Nuten anzufdlagen fein, bem bie augenblid- 
Tihe Wärme-Entwidlung derſeiben bervorbringt. Die weitere praktiſche Nutanmendung Überlaffen 
tolr ben bierffir fid) Interefficenben Männern vom Fade, und find gerne bereit, Meine Proben Deles 
intereffanten Erzeugnifjes zu wiſſenſchaftlichen Zweden abzugeben. 

















(Der Stamtpilator.) &o nennt ber Erfinter, re 
venr Zehngraf in Wien, eine vereinigte felbffärbende Stam⸗ 
‚piglie, Siegelpreffe und ‚Hanbft el. Diele bietet ben Bortkeil, 
daß man alle drei Gegenflände au ‚einem möglihft Heinen Raum 
beifammen hat, daß von ben brei für ben Gelchäftsmann fo 
nothwenbigen Objecten nichts verloren gehen fan, und deß 
man nad Belieben einen Farbendruck einen Hohbrud und 
einen Siegelladubbrud emengen tann, bie an Reinheit wub 
Schärfe nichts zu wänfgen übrig laffen. 

Wie man aus ber Abbildung fieht, iN bes Gtampilater 
von anferorbentliher Einfachheit Döne allen complicirten Me- 
Hanismus, der leicht ins Stoden gerathen könnte, zufolge 
deſſen aud bie Handhabung fehr einfach und leicht if. Neues 
bieten bie einzelnen Theile biefer Hantpreffen nicht, aber deren 
practifche Zufammenflellung if lobenswerih, da man nur Io 
im Stanbe if, ben Koſtenpreis gegen bie breifadhe Giegelprefie 
bebentend herabzuminbern. Das Hanbflegel A, welches fih auf 
ber ſich febernden Heinen Hoabrudpreffe befindet, bient natür- 
a dd augfeig als Hanbhabe für dieſe Iehtere, und wird durch 

Berreil ung eines feitlih angebrachten Zapfens an einem er 
babenen Rande ober ber Hochdrudprefie befekigt. Der Stam- 
pilator bleibt durch Tängere Zeit in ber jamınlung ans 
gefeltt. 








(Röhrenprüfung.) Das t. t Gußwert bei Mariazell hatte in ben legten Jahren große 
Mengen Gas« und Wafferleitungeröhren zu liefern, melde kei 10-15 Mtmofphären Waflerdrad 
noch dicht fein follten, daher vor. ber Ablieferung — geprüft werben mußten. Da bie gemöhn- 
liche Bafferprobe mittelft Drudpumpe zu viel Zeit und Arbeitskräfte in Anſpruch nimmt, fo wählte 
man hierzu bie Methode, wonad bie Röhren unter Waſſer verjenft uub mit Luft volgepumpt 
werben. Diefes Verfahren führt viel ſchneller und fiherer zum Ziel, als bie Wafferprobe, und iR 
viel empfindliger; eine Röbre von 15° Durdineffer und 5" Gifenflärte zeigte 4. B. ſchon bei einer 
Atmofpbäre Luftdruck Heine Porofitäten, inbern die Luftblafen im Waffer auffliegen, während bie- 
ſelbe Röhre bei ber Mafferprobe erft nad) 30 Atmofphären an bem früher bemerkten porölen Stellen 
zu ſchwitzen anfing Die zu probirenden Nöhren werden anf gewöhnlichen Heinen Haudwagen ju- 
geführt und auf Schienen Über einen Wafferfaften gerollt, wo von zwei Armen aufgenommen 
werben, die zugleich bie auf brei Stangen aufgeftedten, zum Inftbichten Verſchluß der Röhren mit 
Aauticulplatten belegten Sußrifenpiatien tragen. Die Arme künnen durch einen einfachen Med 
miemuß beliebig Höher und tiefer gefellt werben. Zur Erzeugung bes Luftbrudes dient eine ei 








*) &o äußert fih Hr. Dr. Ludwig Niegler: Nedbem das Glas an fid ein vorzügliher 
Jſolator der Cieftricität ift und zu jenen Körpern zählt, welche bas minbefte geitungsvermbgen für 
bie Wärme befiken, melde letztere Cigenihaft im ber Glaswolle durch bie fehr feine Zertheiluug 
wegen ber inzwildhen eingefdalteten Lufticichten tm noch gefleigerten Mafe vorbanden IR, fo gebt 
hieran hervor, baf die Olaswolle bie Zfolations-Eigenfhaft gegen mineralife und animalidhe 
Elettricitãt, — Salvauismus und Magnetismus und ein Et ließungsvermögen für gemiſche 
und animaliſche Wärme in einem Grabe befige, wie felber bei feinem zu Jſourungen benägten 
Körper bisher beobachtet worden ift. 

Da nun bie mwohlthätige Wirkung zahlrelcher äußerer Linberangsmittel in Nerven + Krank» 
heiten, in Gicht-Anfällen und in rhenmatifhen Schmerzen, wie z. 8. die Wirkung ber Gihtwole, 
Sigtieinwand ober Taffet, der Stroh⸗ Filz. und Yummi-Einlagen nur auf ber ifolicenden und 
Wärme haltenben Eigenſchaſt biefer Mittel beruht, fo ift es höchft wahrſcheinlich, daß bie Anwen- 
Ans ber —E in zahlreichen Krantheiten ais Linderungsminiel eine hervorragend günftige Dit - 

ausüben müffe. 
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fach wirkende Luſſpumpa. Ein Kautſchulſglauch leitet die Fuft durch die Mitte der einen Verſchluß ⸗ 
platte in die Röhre. Au einer im den Schlauch eingefalteten Büchſe ift ein Sicherheitsventil an- 
gebragt. Cinem einfachen Quedfüser- Manometer, welches die zu zwei Atmolphären Drud anzeigt, 
wirb bie Laſt ebenfalls durch einen Kaufchukfhlaud zugeführt. Man bat gefunden, baß geringe 
Borofitäten durch Berroften ganz bict werben, weßhalb man, wenn ſich ſolche zeigen, Waffer in bas 
Rohr fÜNt und ben Puftrud barauf wirken (äßt, um das Waffer in die Poren hineinzupreffen, 
Dieſe Borrihtung ift für alle Röhren bis 9 Länge und 2— 24" Durchmeſſer verwendbar. Bon 
den größten Möhren probirt man 6 Std, von den Meinen (mit 2—3 Zoll Durchmefier) 20 bis 
24 Stüd in einer Stunde. 


(Eishäufer.) Im einer ameritanifhen Zeitung find folgenbe zwei Eonftrutctionen von Eis- 
bäufern erwähnt. Das erfle war zugängiich burd einen 20 —25' tier en Gang, beſtehend aus 
farken, überwöfbten Steinmauern mit einer Thür am jedem Ende. Das Haus war freisiörmig, in 
Kalfofenform, 14° weit, ſich etwas nad} dem Boben zu vorhängenb. Cine feftfichenbe Leiter in der 
Mitte geflattet Zugang zu bem Eije von ber Thüre aus. Bi ber — des Haufes wurde 
Noggenftrob um bie Seiten herumgelegt und bas Cie in Heine Stüde gebroden; mur an der 
Thüre wurben größere Stüde eingelegt, And) der überwölbte Gang wurde mit Ci8 gefüllt, So« 
wobl biefer, ala das Haus felh wurden mit einer 3—4' diden Page von Erbe und Nafen bededt, 
fo daß nichts als die Thür freiblieb. Das zweite Eishaus war einfach eine Grube im Boden, nah 
unten fih vorhängend, oben 15 }, don unbelannter Tiefe, baber nie leer von Eis. Als Be» 
dedung biente ein 1 bides Strohbach, getragen durch 2’ Hohe Pfeiler am allen Eden und über 
diefe und bie Seiten der Grube hinweg bis zum Boben reichen. Diefer hervorragende Theil wurde 
inuner offen gehalten und bient namentlich zur Abhaltung der Somnenftrahlen, Beim Yilllen bes 
Haufes wurde Stroh um bie Seiten berumgelegt, das Eis Hein gebroden und zufegt mit einer 
2* diden Sgicht Roggenftroh bebedt. Während in Nr. 1 das Ci nie ilber ben Juri binausreichte, 
wide Nr. 2 mie fcer. Dies beweift ben großen Vorzug der zrociten Conftruction dor der erflen. 
Bor Alen vergeffe man aber in feinem Fall, für vollfommens Entwäflerung Serge zu tragen. 











* (Borricptung zur Unterfuhung ber abfo- 
luten Fefigfeit von Cementen, von Fonquety 
zu Bonlogne sur mer.) Das zu unterſuchende Ce— 
mentftüd wird uach beiten Enden verlärft und zwiſchen 
zwei offene Bügel gefaßt, deren umgebogene Enden ſich 

6 gegen bie vorflehenben Verſtärtungewände anlegen. 





* (Manometer von Thomfon in Edinburgh) Diefes Manometer beficht aus einem 
flacgebrüdten, eva 2 Fuß langen und %, Zoll breiten, Ihraubenförmg gemundenen Dieflingrobre a, 
weldes an einem Ende e geihleffen, auf dem andern b mit bem Dampigenerator in Verbindung 
fept umb dort auf ber Unterlage befeftigt ift. Durd deu Dampforud im Immer diefes Rohres 


& a \ 

e 
wird basfelbe etwas aufgemunben, was ber bei c angebradite und über eine Treieförmige Scala d 
fi bewegende Zeiger anzeigt. Die Fänge einer Schraubenwinbung beträgt ungefähr 3 Zoll. Bei 


biefer Einrichtung fält jede Ueberfegung der Bewegung binweg und e8 mag auch diefes Manometer 
tichtigere Anzeigen machen al® andere, auf bemfelben Principe beruende Manometer. 





(Hüte aus Papier.) In Amerita werben jetzt Hüte aus Manillapapierzeng, bie ſeht 
billig, auferorbentlidh Leicht und elafifh, dabei aber volfänbig walferbict find, au folgende Weile 
dargeftellt. unääft werben nad bem gewöhnlichen Berfahren Strobhüte von ben verſchiedenen 
nötbigen Größen umb Formen hergefiellt, mit Kirriß umd Graphit überzogen und in ein Kupfer 
vitriolbab gebracht, wo mittelft einer ſchwachen gelsenticen Batterie — es genügt ein Daniel’iches 
ober eim Wolafton’fces Element — ein Kupferüberzug auf fie miebergefhlagen wirb. Hat biefer 
Ueberzug eine genügenbe Dide erlangt, fo wirb der Hut aus bem Bade herausgenommen, abge- 





Anmerkung. Die mit einem 7 “neten Notizen entnehmen wir ben fo Iehr- 
reichen „Mittheilungen“ bes Hrn. Min.» er, welcher hierzu gütigft bie Erlaubnif; 
gewährte. D. Red. 
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waſchen, getrodnet und endlich aus ihm das Strob herausgebrannt. In die Kupferform wird, nade 
dem biefe nachgeputzt worden ift, fo viel Manillapapierzeug eingepreft, als für einen Hut ven 
beftiimmter Größe und Stärke nöthig if. Beim Trocknen ziebt fib die Maffe etwas zujanımen und 
der fo hergeftellte Bapierhut kann nun leicht aus ber Form herausgenommen werden, um appretirt, 
wafferbicht gemacht zu werben x. 




















* (Vorrichtung zum Verbinden ber Treib- 
riemen oder Treibfeile von Rieter zu Winter 
thur +) Jedes der beiden Enten eines mit Spannung 
zu verbindenden Treibriemens a ober Treibfeiles wirb 
zwiſchen zwei Baden b feftgefchraubt, melde beiberfeits 
in Zapfen mit daran gelhobenen Rollen c auslaufen. 
Die auf derſelben Seite gelegenen Rollen bilden einen 
Flaſchenzug, welcher durch eine barınngefblagene bilnne 
Schnur gehaudhabt wird und bie zu verbindenden Enten 
mit der erforderlichen Spannung einander nähert. Damit 
die Schnüre nad) dem Gebrauche vom Flafgeuzuge nicht 
berabfallen und ſich burgeinauber wiıren, find an bie 
Zapfen Gabeln g angefdeben. 


*(Rrahn für eine Beffemer 
Hütte, vom Mufeum der 1. Berg 
ſchule in London.) Diefer Krahu 
ſteht am Rande der Dammgrube nad 
iR zum Herausheben der Zugott6 be 
Rimme Gr if feinem Principe nah 
ein hydrauliſcher Krahn nud beftcht aus 
dem Ständer, zugleid Lreibepliuder a, 
bem Piſton b, in melden ber hölzerne 
Arm c fedt. Zur Unterflügung bed 
fegteren dienen die beiden Spannflan- 
gen d, weiche an bem nad) oben ver- 
längerten Pifton befefigt finb. An dem 
Arme © bewegt fi auf eier Schiene 
der zweirollige Wagen f mit ber daran 
hängenden Zange g, mit welder ber 
Iugott Ih gefaßt wird. Mit der am 
Ende des Armes c hängenden Kette k 
täßt ſich der Rrapın leicht feitlich drehen. 
Zum Ein und Ausfaffen des Drud- 
waſſers find am Boden des Treibeylin- 
\ ders Hähne angebragt. 











(Licitations-Ausfhreibung.) Bei ber ff. Monturs Commiffion in Brünn wirb um 
tober d, 3, eine Picitationg- und Offert- Verhandlung wegen Abuahme der im Sonnenjabre 
oder eveutitsll and im den Fahren 1870 uud 1871 fih ergebenden Abfälle und unbraud- 
baren Sorten ftarfinden. Die Verhandlung wird am obigen Zage im Amtelocale der Brünuer Mon- 
tus « Conumiffion Die nägeren Bevingungen Können in ber Kanzlei de& u. d. Gewerde - 
vereius (Stadt, ffe 4) eingejehen werben. 











— (Berfleigerung im ärarifhen Bettenmagazin.) Am 22. d. M., Bormittags 
10 Uhr, werden von Seite des ff. Militär - Bettenmagazins in der Joſepbſtädterſitaſze Ar. F 
circa 150 € sine Bettenhadern, 7°, Cir. altes Eifen, 11% Cr. Blehabfälle und 359 Stüd 
Breler im öffentiwen Verfteigerumgewege zur Veräußerung gelangen. Die nähıren Vefimmungen 
hierüber find iu Bureau der m. 8. Handels und Gewerbelammer einzufehen. 














4) Bom u. 8. Gewerbe-Bereine für deſſen Mufterfammfung angefauft 
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Kaiſerlich x abnigliche 


Hof⸗ un Nrmec-Blnshalgeu Feldſchmieden-Fabrit 


des 


JOSEPH SCHALLER. 


Majchinen: und Glasfabri- 
fen, Bergbauten, Stein- 
brüche, Kupfer: und Kefjel- 
ichmiede, ſowie für jede 
Delonontie, welde Feuer- 
arbeiten bedürfen, und jedem 
Beuerarbeiter zufolge ihrer 
außerordentlichen Kraft und 
practifchen Brauchbarieit zu 
empfehlen. In der gefertige 
ten Fabrit ift ftets ein Wohle 
aſſortirtes Lager von allen 

Größen und Dimen- 
fionen in vereufchaſt. 



















Diefe leicht tragbaren, 
doppelt wirkenden Cyliu⸗ 
der=eldfhmieden gewäh- 
ren den Vortheil, daß man 
binnen 14 Minuten im 
Stande ift, ſelbſt ein drei 
Zoff ftarfes Eifen zur 
Schweißhitze zu bringen; da 
fie ihres geringen Gewic- 
tes wegen fehr leicht trand- 
portabel, ſowohl im Freien, 
ala im Heinften gefchloffe- 
en Naume zu gebrauchen 
find, Daber deſenders für Ei 














jenbahuen, Dampiidifie, 


HÖHf beactenewerth für Feuerarbeiter. 
RL. meu verbeſſertet, doppelt wirfen- 

ber Epfinber-Bfaahafg mit debelwert. R.t:pilo neu verdefferter, bapveit 
wirfender Evlinter-Blasbalg mit 
Hebelwert. 







Gewohalicher Spipblasbatg. 





Die Ef. Hof und bürgl. Vlasbalg- Fabrik empfiehlt ihr wohlaffertirtes Lager von 
allen Gattungen k. f. ausſchl. priv. neu verbefferien, doppelt wirkenden Eylınder:, fo wie 
auch einfach wirkenden Cylinder- und jeder Gattung gewöhnlichen Spipblasbälgen; and 
werben alle in das Fach einſchlagenden Beftellungen und Neparaturen auf das Schnellſte 
zu den möglichſt billigen Preifen effectuirt. 

Mufterfarten und Preis» Courante werden auf Verlangen franco eingefendet. 

Joseph Schaller, 


0] + und Feldihmieben-zabritant 
Oozolhe Sterngaffe Nr. 240, neu 15. 








Er TEE U \ 
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Verlag von ©. Baffe in Quedlinburg. Zu beziehen durch C. W. Seitel 
& Sohn in Wien, Oraben 13. 


Handbuch der Zuschneidekunst 


für Gewerbetreibende und Gewerbeschulen, 
insbefonbere für Spengler, Schloffer, Pfannen- und Kupferſchmiede, Gürtler, Gold⸗ und Silber⸗ 
arbeiter, Futteralmacher, Tapeirer, Taſchner, Riemer, Tiſchler und Glaſer; oder Anweifung zum 
Zuſchneiden aller Arten von Muftern, namentlich ber Käften, Büchſen, Schachteln, Zhurmluöpfe, 
Thurmkuppeln, Trichter, Boftamente, Schalen, Becher, Baien, Gefimfe, Biumengeläße, Rohre, 
Knieſtücke, Schneckenrohre, Euftbälle, mathematifhen Modelle nebſt vielen anberen mehr. 
Erläutert durch 50 Muftertafeln von Dr. J. X. W. Yetto, Lehrer der Ma: 
thematik und Gewerbelunde. Preis fl. 2°40. 


Einladung zur Einsendung von Inseraten. 
Die gefertigte Adminiſtration erlaubt fi hiermit anzuzeigen, baß bie 


Verhandlungen und Mittheilungen 
des 
wiederösterreichischen Getverbe-Bereines 


in einer Auflage von mehr als taufend Exemplaren ausgegeben werben und baber eine 
Anzeige wegen der großen Verbreitung berfelben in jenen Kreiſen, weldhe Capital und 
Ant igena repräfentiren, gewiß von gutem Erfolge fein dürfte. 
ie Gebühr für die Aufnahme von Fach⸗Inſeraten beträgt für bie ganze Eeite 

8 fl., für die halbe Seite 4 fl., für die Biertelfeite 2 fl. 

Bei mehrmaliger Infertion findet eine bedeutende Ermäßigung ber angejegten 
Preife ftatt, 

Die Administration der Verhandlungen und Mittheilungen 

des u. 5. Hewerbe- Vereines. Stadt, Weihburggafle Ar. 4. 


WER” Ausgezeichnet mit 7 Medaillen. “FE 


Metall-Druck- und Spänglerwaaren- 
Sabriks-Niederlage 


JOSEPH DENK, 
Wien, Opernring U, 

empfiehlt ihre Erzeugnifie, als alle Gattungen Kaffee- und Thee— 

Mafchinen der neueften Eonftruction und Form von Bleh, Meffing 

und Alpacca, fo wie jede Sorte von Sulz: und Badformen. 

Befonders empfehlenswerth für alle Grundbefiger, Getreide: und 

Fruchthändler ift der neuerfundene E, E. priv. 

Frucht-Visitator, 
fo wie für Blumen: und Oartenbefiger der E. k. priv. 
Blumen - Spritz- Apparat, 
von welchen ſtets die reichte Auswahl am Lager iſt. 
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FRANZ REH, 


Werkzeugfabrikant, 


- Wien, Wieden, Meierhofgasse 3, 
empfiehlt feine einfachſten, Bisher unüßertroffenen Shneidemafginen. 
s 1. Geradſchneidmaſchinen 
* für Metaliblech Pappens 
bedel, Papier, Leder, Web- 
ftoffe u. f. w., wenn bies 
felben in einer — Linie 
ober unter einem rechten 
BWinfelundingleicher Breite 
befcpnitten werben folfen. 
Preife berfelben: 
Nr. 1 mit 8“ Schneide- 





länge 16 fl. 

" i Schneide- 
” Schneide 
9 35 fl. 

» 4 mit 22" Schneide 
länge..... 46 fl. 

„ 5 mit 26" Schneide 
länge...... 58 fl. 

” 6 mit 29" Schneide 
länge....:. 70 fl. 


2. Bürften- Befchneibe- 
maſchinen ber  einfachften 
und folideften Conftruction, 
zu deren Handhabung ſelbſt Kinder verwendet 
werben Fönnen. 

Nr. 1 mit 10” Schneibelänge... 14 fl. 

EURE Oak F 5 .. 16, 


3. Büfchel-Abfchneidemafchinen, die das 
Hadmeffer der Bürſtenmacher nicht nur er- 
jegen, fondern an Gleichheit ber nach jeder 
beliebigen Länge beſchnittenen Borften, Wur- 
zeln, Fibern und überhaupt aller zur Fabris 
cation von Bürftenmacherwaaren verwenbbaren 
Stoffe, wie an Schnelligkeit der Verrich⸗ 
tung wahrlich Unübertroffenes leiſten. 

Dieſelben eignen ſich aber auch beſonders 
für Apotheker und Materialiſten zum Ab- 
ſchneiden aller Gattungen Wurzelmerk und 
önnen ebenfalls von einem Kinde gehandhabt 
werben. Preis berfelben 16 fl. pr. Stüd. 

Ale diefe Mafchinen find mit ber größten 
Genauigkeit conftruiet umb ihre fcneibenden Theile 
ans beten Gußflahl verfertigt. 


E "u Garantie, 








464 


Werkzeug- Maschinen- Fabrik 


und 


Eisengiesserei 


JOH. ZIMMERMAN N 


Chemnitz (Sachsen) 
empfiehlt fich zur Lieferung von Werfzeugmafchinen in befannter 
Qualität, fowie für: 

Holzbearbeitungsmaschinen, 
als: Cügegatter, Schwertfägen, Saumfügen, Fournierſägen, 
Kreise, Vertical- und Bandſägen, patentirte Schweif- und od: 
fügen (fir architeftonifche Verzierungen), Sägeſchärfmaſchinen, 
For Sims- und Bret-Hobelmaſchinen, Holzhobelmaſchinen, 

Zopfeuſchneid⸗ und Schlitzmaſchinen, Bohr- und Stemmmajdinen, | 
Frnismafchinen, Patent - Zinten - Fraismafchinen, Copir- (Oval-) 
Drehbänte ꝛc., complete Einrichtungen fir Baufabriken, Thüren- 
und Fenſterrahmen, Eiſenbahnwaggous, Goldleiften, Parquets, 
Wnnren- und Cigarrenkiſten, Dachſchindelmaſchinen, Patent-Holz⸗ 
ſpaltemaſchinen für Kraftbetrieb zc. 

Die Fabrik iſt ausſchließlich für den Bau von Werk 
zeugmaſchinen als Specialität eingerichtet und iſt in dieſer 
Brauche die größte. 

Auszeichnungen: 
Londoner Weltausſtellung 1862: 
Erste Preismedaille. 
Pariſer Weltausſtellung 1867: 
Erste goldene Medaille und Ritterorden der Ehren- 
legion. 
. Chemniger Ausftellung 1867: 
Erster Preis und Ritterkreuz des Albrechtordens. 





Verantwortlicher Redacteur: Leopold Fürſtedler. 
Druf von Carl Gerold'e Echn in Wien. — Eelbfverlan bean. ö. Bewerbe-Bereinen. 
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Verhandlungen und Mittheilungen 


Srideint nad Bedarf on Bonn Die Gebühr für die Mıfnapme 
gen m ie J 
— nieder-öfterreichifchen von ah -Inferaten beträgt filr 





bie ganze Geite 8 fl., für die 
Brännmeratii 


en 3 jalbe Seite 4 ſi. für die Biertel» 
URL Rt Gewerbe Bereines. "u 
XXI. Fahr. Wien, den 1. Ronember 1868. AR 33. 


Inhalt: Bereins- Anzeigen: Wode vom 2. bis incl. 8. November 1868. ©. — Mit 
theilungen: Entwuıf ber revidirten Statuten bes n. d. Gewerbe-Bereines. ©. 46 
Zur Frage des äfterr. Weinerportes. 5. 469. — Berfonal-Nahrigten: Stand: 
erbebung. ©. 472. — Kleine Mittbeilungen: Allgemeine-beutfpe Gewerbe- und Iu- 
duftrie-Ausftellung in Wittenberg im I. 1869; — GSelbftthätiger Apparat zur Abjührung 
des Eondenfationewafjers aus ben Dampfeplindern; — Offertauefpreibung. S. 472. 























Vereins-Angeigen. 


Verſamuilungen, Vorträge nnd Sigungen 


des nied.-öflerr. Gewerbe-Berreines. 


Bode vom 2. bis incl. 8. November 1868. 
Montag, 2. November. Sigung des Verwaltungsratges um 5 Uhr Abends, 
Dinftag, 3. November. Sigung der Abtheilung für Baugewerbe um 5 Uhr 
"Abends. 
Monatverfammiung um 7 Uhr Abends. 

Programm: 1. Antrag des Verwaltungorathes hinſichtlich einer Concurs-Aus- 
ſchreibung für die, turd die Reſignation des Hrn. Secretärs A. Hein 
rich erledigte Stelle. Bom Herrn Ardiv-Berwalter 5. ©. Adermann. 
2. Vorlage tes Berichtes ver nach Paris entſendeten Lehrer, Tech— 
nifer und Induftriellen. Bon Hrn. 2. Fürſtedler. — 3. Vorlage des 
Statuten Entwurfes. Bon Hrn. Jul, Hirſch. — 4. Bericht der Abthei- 
lung für gewerbliche Kunft über die Erfolge der ausgefchriebenen Preis- 
Eoncurfe. Bon Hrn. Rud. Rigler. 

Zur Ausftelung: Die Eoncurs-Arbeiten für die ausgefchriebenen Preije aus 
dem Gebiete ber gewerblichen Kunft. 

Donnerfiag, 5. November. Sigung der Abtheilung für gewerblihe Kunft um 

6 Uhr Abends. 

Freitag, 6. November. Sitzung der Abtheilung für Vorträge ze. um 6 Uhr Abends. 
. Bochenverfammlung um 7 Uhr Abends. 

Programm: 1. Die Vortheile der Kohlennoth. Voun Hrn. Iul. Hirfch. — 
2. Die Eröffnung ter Runftgewerbe-Schufe. Bon Hrn. Leop. Fürftedler. 

Zur Ausftellung: Typen ber in den verſchiedenen Departements Franfreichs 
gebräuchlichen Senfen, mitgetheilt vom h. f. f. Hantelsminifterium. 

Sonntag, 8. November. Das Lefezimmer ver Bibliothek ift für die Gewerbetrei- 
benden. welche im Befige von Eintrittöfarten find, von 9-12 Uhr Bormittage 
und von 32 “- “pg geöffnet. 


—X 
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Der "Eintritt zu ber vereinigten Mufterausftellung der n. 3. Handels: 
und Gewerbefammer und des n: d. Gewerbe-Bereines ift in den Wormittagt- 
ftunden von 9—12 Uhr Jedermann geftattet. 


Mittheilungen. 


Entwurf der renidirken Statuten des Riederoͤſterreichiſchen GHewerbe-Yereins. 
(Berfaßt von ber zu biefem Zwedce eingefegten befonderen Commiflion.) 
8.1 (8. 0. a*). Name und Sig des Vereines. 

Der Verein führt den Namen Niederöfterreihifcher Gewerbe» Berein 
und hat feinen Sig in Wien. 

8.2 (8. 1. a). Zwed. 

Der Bercin verfolgt den Zwed, den einheimifhen Gewerbefleiß jeder Art zu ermun · 
tern, die Bervollkommnung ber Gewerbe fowie die intelectuelle Ausbildung des Gewerbe 
und Arbeiterſtandes anzuftreben, und die Intereffen der öſterreichiſchen Induſtrie und des 
Öfterreihifchen Handels im ihren allgemeinen vollswirthfgaftlihen Beziehungen zu fördern, 

8.3 (8. 2,3, 4,5, 6,7. a). Mittel. 

Der Berein erftrebt dieſes Ziel: a) durd Verfammlungen der Mitglieder und 
mündliche Discuffien gewerblich · techniſcher fowie volkswirthſchaftlicher Fragen; b) durch 
Vorträge zunächſt für Gewerbtreibende; c) durch das Leſecabinet und die Bibiiothek; 
durch Sammlungen von, Manufactur- Zeichnungen, Modellen, Gewerbs · Erzeugniſſen und 
anderen zur Vermehrung nüutzlicher Kenntniffe dienenden Hilfsmitteln; d) durch Aus« 
fhreibung und Zuertennung von Preifen, Ausftelung von Diplomen oder Ausfertigung 
von Anerfennungs- Schreiben für hervorragende Peiftungen; e) durch Prüfung und Be 
gutachtung von neuen Erfindungen und Berfahrungsmeilen; H durch Publication feiner 
Verhandlungen und Vorträge in einer eigenen Drudidrift; g) durd; Bildung von Zweig 
Vereinen, deren Gründung der Verein in Ausficht nehmen wird. 

8.4 (8. 8, 9, 13, 14. a). Mitgliedſchaft. 
5 Die Mitgliever des Vereines find a) ordentlihe, b) correfpondirende, c) Ehren 
itglieber. 

Um ortentliches Mitglied zu werben, muß man im Vollgenuſſe der bürgerlichen Rechte 
und unbeſcholten fein. Die Aufnahme erfolgt über Vorſchlag eines Mitgliedes und des 
Verwaltungsrathes durd die Monate-Berfammlung. Eorrefpondirente Mitglieder werden 
über Vorfhlag des Verwaltungsrates in der Monats» Verfammlung gewählt; Ehren 
Mitglieder werben Aber Vorſchiag des Vermaltungsrathes in der General-Berfammlung 
gewählt aus dem Kreife jener Berfonen, welche fi um Hebung der Gewerbe, Wiffenfcaft 
und Kunſt, oder um den Verein felbft in außergewöhnliche Weife verdient gemacht haben. 

8.5 (15). Austritt aus dem Verein. 

Der Austritt aus dem Berein fteht jedem Mitgliede jeberzeit frei; doch bleibt das 
Mitglied verpflichtet, noch für das feinem Austritte folgende Semefter ben vollen Bereind- 
Beitrag zu zahlen; der Austritt if friftlih anzuzeigen. Die Mitgliedſchaft im Verein 
hört mit dem Berlufte der Erforderniffe zur Aufnahme in denfelben auf. Auf den Antrag 
bes Berwaltungsrathes Tann die Monatd- Berfammlung in geheimer Abfimmung und 
ohne Discufjion die Ansfhliegung eines Mitgliedes befchließen ; doch if zur Giltigteit 
dieſes Beſchluſſes die Majorität von */, der Unwefenden erforberlic. 

8. 6. Rechte der Mitglieder. 
Jedes Mitglied des Vereines hat 
a) das Recht, den allgemeinen Berfammlungen beizuwohnen, in benfelben mit Beobad- 


*) Die mit dem Buäfaben a bejeichneten, in Klammern beigefügten Varagraphe find jene 
ber gegenwärtig beftehenden Statuten. 
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tung der Gefchäfts- Drbnung Vorträge zu halten und Anträge zu ſtellen, und an 
den Berathungen und Abftimmungen Theil zu nehmen; 

b) das active und paffive Wahlrecht für alle Wahlen; 

©) daß Recht, in die Rechnungen und fhriftlihen Verhandlungen des Vereines Ein- 
ficht zu nehmen, nad) Maßgabe der Gefhäfts-Ortuung; 

d) das Recht, dem Berwaltungsrathe neue Mitglieder zur Aufnahme vorzufchlagen ; 

©) das Recht, auf den unentgeltlihen Bezug der von Vereine herausgegebenen Drud- 
fohriften, wenn nicht ausnahmsweife ein Beſchluß im entgegengejegten Sinne 
vorliegt; 

f) das Seht auf bie unentgeltliche Beuützung des Pefecabinets, der Bibliothel und 
der Sammlungen des Vereins; 

g) das Recht, Fremde als Gäfte in den Verein einzuführen, mit Nüdficht auf bie in der 
Geſchäfts · Ordnung beftehenden Beftimmungen. 


8. 7. Pflichten ver Mitglieder. 

Die Mitglieder find verpflichtet 

1. zur Beobachtung der Statuten umd zur förderung der Vereind-Zwede; 

2. zur Entrictung eines Yahres-Beitrages von 16 fl. d. W. in halbjährigen Raten, 
im Falle das Mitglied in Wien oder in einer der umliegenden Ortihajten bdomicilirt, 
oder eines ZFahres-Beitrages von 8 fl. 8.W. im Falle eines weiter entfernten Domicils. 

3. Jedes new eintretende Mitglied zahlt eine Aufnahmsgebühr von 5 fl. d. W. 
Die December» Oeneral Berfammlung bat aber das Recht, über Antrag des Berwal- 
tungsrathes ſowohl die Höhe der Aufnahms- Gebühr ald des Jahres» Beitrages mittelft 
einfahen Majoritäts-Befhluffes und im einmaliger Leſung abzuändern, > 


8. 8. Leitung der Bereins- Angelegenheiten. 

Für die unmittelbare Leitung der VBereins-Angelegenheiten beftehen folgende Organe : 

1. Das PBräfidium, weldes aus einem Präfiventen und zwei Vicepräſidenten 
befteht. Ein Secretär und die Vereinskanzlei find dem Präfivium beigegeben. Der 
Vereins. Präfident und zwei Bicepräfiventen werben alljährlih im der December- Generals 
Berfanmlung nem gewählt. 

Zur Giltigfeit der Wahl find %, Majorität der anwefenden Stimmen erforderlich. 
Im Falle bei der erften Wahl feine Majorität erzielt wurbe, ift zur engeren Wahl zu 
ſchreiten, wobei die abfolute Stimmenmehrheit entfcheidet. 

2. Der Berwaltungsrath. Er beftcht aus dem Präſidenten, ben zwei Vice» 
präfiventen, den Borfigenden der ſämmtlichen Abtheilungen, ferner aus dem Gafjaver« 
walter, dem Defonomie-Berwalter, dem Ardiv-Berwalter und dem Bibliotheks-Verwalter. 

3 Die ftändigen Fahabtheilungen zur Bejorgung ber, in dem Wirkungs- 
reife des Vereines vorfommenden techniſchen Arbeiten oder hierauf bezüglichen wiſſen- 
ſchaftlichen Unterſuchungen. Diefe Abtheilungen werden durd freiwilligen Beitritt von 
Vereins: Mitgliedern gebildet und ihre Zahl durd den Bedarf normirt, 

Eine Abtheilung, deren Bildung von der General: Berfammlung genehmigt ift, wird 
als conftitwirt betrachtet, fobald und fo fange wenigſtens 10 Mitglieder derfelben ange» 
hören. Diefelben wählen ihren Borfigenden und deſſen Stellvertreter mit abjoluter Stim- 
me nmehrheit auf ein Jahr. Die Austretenden find wieder mählbar. 

4. Die vorübergehend eingefegten Special-Commiffionen. Sie 
werden entweder auf Verlangen eines Mitgliedes, oder über Antrag des Berwaltungs- 
rathes oder einer Abtheilung mit Zuftimmung der Verfammlung, in welcher der Antrag 
geftellt wurde, zur Begutachtung einer fpeciellen Frage oder eines Antrages gebilvet. 


8. 9. Rechte und Pflichten der Bereinsleitung. 
Der Präfivent des Vereines führt in allen Sigungen des Verwaltungsrathes, fowie 


in allen Plenarfigungen bes Vereins den Borfig. Im Verhinderungsfalle übergeht dieſes 
Recht, fowie überhaupt alle Rechte und Pflichten auf die Vicepräfidenten, und im Ver— 


hinderungsfall biefer auf das ven Jahren ° —" + Mitglied ves Verwaltungsrathes. 
Der Bräfident beruft ſowohl ven Verein ftungsrath zu allen ordentlichen 
Sigungen; der Präſident des Vereins aud den Verein nach Außen, 


* 
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Seiner Dberauffiht und Genehmigung unterliegt auch der auswärtige Briefwechſel tes 
Bereines. Bei Ausftellung rehtöfräftiger Urkunden ift nebft der Unterfchrift des Bor 
fandes aud die eines Vicepräfidenten und eines Mitgliedes tes Berwaltungsrathes 
nothwendig. Die Beſtimmungen über die Zeichnung bei Geld-Anweifungen find in ter 
Geſchäfts · Ordnung und den Reglements enthalten. 

Er unterzeichnet mit dem Secretär die vom Vereine ausgehenden Ausfertigungen. 

Der Verwaltungsrath ift berufen, Die in dein Zmede des Vereins begründete Thätigfeit 
zu entwideln. Insbeſondere fteht ihm zu, die Geſchäfte des Vereins in ihrem ganzen 
Umfange zu führen, denfelben zu leiten, ihn allſeitig zu vertreten, ſich für den Verein 
mit Rüdfiht auf die 88. 10 und 12 redtefräftig (nah (8. 1008 des allg. bgl. Be 
ſetzbuches) verbindlich zu machen, das Bureau zu organifiren, das hiefür erforderliche 
Berfonale zu beftellen, bie Bildung der Fach⸗Abtheilungen zu veranlafjen, und in allen 
Angelegenheiten des Vereins, die nicht den allgemeinen Verfammlungen vorbehalten find, 
das Nöthige zu verfügen, Bezüglich der Organifation des Bureaus gilt jedoch die Be- 
fimmung, daß die von dem Verwaltungerathe in Vorſchlag gebrachten Secretäre ober 
fonftigen Vereinsbeamten von der nächften Monats-Verfamnlung gemählt und von ber 
nächften General» Berfammlung beftätigt werben müſſen. Bis dorthin gilt ihre Anftelung 
für proviforifch. Ihren Gehalt beziehen fle jedoh vom Tage der Anftellung. Zur giftigen 
Beſchlußfaſſung des Verwaltungerathes ift die Anweſenheit von wenigftens ſieben Mit 
gliedern und abfolute Stimmenmehrheit erforderlich, 


8. 10. Berfammlungen. 


Die Berfammlungen des Vereines find: 

a) Wohen-Berfammlungen. In den Wochen: Berfammlungen finden Beſpre - 
ungen ftatt über vorher befaunt gegebene, den Zweden des Vereines entipre 
ende Gegenftänte; ferner werben nad) Maßgade der Geſchäfts -Orduung alle 
jene Gegenftinde und Anträge verhandelt, biscutirt und darüber Beſchlüſſe ge- 
faßt, melde nit in ben nachfolgenden Paragraphen für die Monats -Ber- 
fammlung und General-Berfanmlung ausbrüdlic vorbehalten find. 

b) Monats-Berfammlungen. Die Monats-Berfammlungen entſcheiden über alle 
Berichte und Vorſchläge des Verwaltungsrathes und der fonfligen Organe des 
Bereines, 

ce) General: Berfammlungen. Afjährlih finden zwei Generaf-Berfammlungen 
fatt. Die eine im Monate December, die andere im Monate April. 

Im ben Wirkungstreis der General» Berfommlung im Monate December fallen 
fefgende Gegenftände : 
u 1. Die Genehmigung des Jahres -Voranſchlages; 

2. die Vornahme von Wahlen des Präfiventen und Verwaltungsrathes nad Maß« 
gube des 8. 8; 

3. die Ernennung von Ehren: Mitzlievern ; 

4. bie Ausſchreibung von Preifen und Medaillen; 

5. die Beflellung eines Reviſions · Ausſchuſſes zur Prüfung der Rechnungen; 

6. Beſchlußfaſſung Aber die gefhäftsorbnungsmäßig eingebrachten Anträge, welche 
ver General-Berfammlung zur Entſcheidung vorbehalten find; 

7. insbeſondere aber wegen Aenderung ber Statuten. 

Der Wirkungékreis der General-Berfanmlung im Monate April begreift: 

1. Die Zuerfennung von Preifen und Mevaillen, deren Ausfchreibung eine frühere 
General-Berfammlung genehmigt ; 

2. bie Ausſchreibung neuer Breife; B 

3. die Beſchlußfaſſung über gefhäftsorbnungsmäßig eingebrachte Anträge, welche 
für die General-Berfammlung gehören; 
8 4. der vom Berwaltungsrathe zu erſtattende Dahresbericht Über bie Thätigkeit des 

ereins; J 

5. die von ben Abtheilungen zu erſtattenden Berichte über ihre Thätigleit im 
legten Jahre. 


8. 11. Einberufung und Befhlußfaffung der General» Berfammlung. 


Außer der December- und Upril-General-Berfammlung kann der Verwaltungsrath 
bei wichtigen Beranlaffungen aud eine außerortentlihe General-Berfanmlung zu jeder 
Zeit einberufen. Der Bermaltungsratb ift zur Einberufung einer außerorbdentlihen Ge⸗ 
neral-Berfammlung verpflichtet, wenn fie von 100 Mitgliedern verlangt wird. 

Zur giltigen Beſchlußfaſſung in jeder orbentlihen General» Berfammlung müffen 
wenigstens 60 Mitglieder anwejend fein. Im alle die orbnungsmäßig einberufene Ge⸗ 
neral-Berfammlung nicht beſchlußfähig wäre, wird eine neuerlihe General-VBerfammlung 
innerhalb 14 Tagen einberufen, welde unbedingt beſchlußfähig if. Eine Vertretung 
der Abwefenden durch Bevollinädtigte findet nicht ſtatt. Die Beſchlüſſe der General» 
Berfammlung werden in allen denjenigen Fällen, in welchen die Statuten nit aus- 
drädlih etwas anderes beftiuimen, mit abjoluter Stimmenmehrheit der Anwefenden 


gefaßt. 
8. 12. Bermögens-©ebahrung. 


Das Vermögen des Vereines befteht aus feinem Stammcapitale, feiner Biblio- 
thek, feinen Sammlungen, dem gefammten Mobiliar und feiner Gefammt » Einnahme. 
Denn die laufenden ordentlichen und außerorbentlihen Einnahmen zur Beftreitung ber 
Ausgaben nicht ausreichen, fo kann, nad eingeholter Zuftimmung der General⸗Verſamm⸗ 
Iung, felbft ein Theil des Stammfondes hiezu verwendet werden. Weber vie Anlage des 
Stammcapital® macht der VBerwaltungsrath, wenn er eine veränderte Urt der biöheri- 
gen Anlage im Intereſſe des Vereines wünfchenswerth erachtet, der General- Berfanm- 
Iung die geeigneten Vorſchläge, welche fodann enbgiltig darüber befchliet. 


8. 13. Schieds⸗Gericht. 

Die Stereitigfeiten über die flatutenmäßigen Rechte einzelner Mitglieder an ben 
Verein oder des Vereines an die Mitglieder werden endgiltig durch den Sprud eines 
Schieds⸗Gerichtes ausgetragen. Jede der ftreitenden Parteien ernennt zwei Schieds⸗ 
rihter aus den Mitgliedern des Vereines; die vier Gewählten einigen ſich über die 
Wahl eines Obmannes. Im Falle der Nicht⸗Einigung enticheivet das 208. Die Sorge 
für die Bollftredung des Schiedsſpruches liegt dem Berwaltungsrathe ob. 


8. 13. Aenderung der Statuten. 

Statuten-Aenderungen müſſen von zwei Dritteln der Anwefenden in gleichviel ob 
orbentlicher oder außerordentliher General» Berfanmlung befhloffen werden, um Giltig- 
keit zu haben. Der Antrag auf Statuten» Aenderung muß jedoch längſtens in der No- 
vernber-Monats-Berfammlung eingebracht werden. Die Beſtimmung des 8. 7 ift hievon 


ausgenommen. 
$. 15. Auflöfung des Vereines, 


Die Auflöfung des Vereines muß in zwei aufeinander folgenden, gleichviel ob orbent- 
lichen oder anßerorbentlichen, zu diefem beftimmten Zwede einberufenen General-Berfamm- 
ungen, wovon die erfte im Monate December und bie zweite vier Wochen fpäter ſtatt⸗ 
zufinden bat, durch zwei Drittel der Anweſenden befchloffen werten. In jeder dieſer 
Berfommlung muß jedoch wenigftens ein Fünftel der Mitgliederzahl anweſend fein. Die 
Seneral-Berfammlung, welde die Auflöfung des Bereines befchließt, befchließt zugleich 
über die Verwendung des Vereinsvermögens. Die einzelnen Mitglieder baben keinen 
Anſpruch auf das liquidirte Vermögen, welches entweder an ein, Ähnliche Zwecke wie 
der GewerbesBerein verfolgendes Imftitut übergeht, oder aus welchem Stiftungen im In⸗ 
terefie der Gewerbetreibenden oder Gewerbeſchulen Niederöſterreichs errichtet werben. 


Zur Frage des Öflerreihifhen Weinexporfes. 

Die für Oeſterreichs Handel und Landwirthſchaft fo wichtige Frage, wie ber in 
unferem Baterlande in großer Menge gewonnene Wein durch einen ergiebigen Abfag 
im Auslande verwerthet werben för ü k. k. Landwirthſchaftsgeſellſchaft in Wien 
Anlaß zu einer eingehenden Unterſ zu welder das Hanbeldminifterium 
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„Rebftvem werben allerort® die Errichtung von Affociationen, Depöts, Eugagirung 
von tüdtigen Agenten und Commis-voyageurs anempfohlen, welde daB ihrige im 
Reclamenweſen treiben müflen. Es wird die Eriheilung von langen Erebiten, von 
9-12 Monaten und länger angerathen, gleid den Borbeauger Häufern, und überhaupt 
manches ristirte Unternehmen als nöthig erachtet, um die Weine befannt zu machen. 
„Endlich findet man allgemein die Klage über die Höhe der Frachıtkoften. 
„Rlingen aud die Berichte im Ganzen wenig erfreulich für ben öfterreichifchen 
Bein, fo muß doch conflatirt werden, daß in ben legten 10 Jahren zur Hebung der 
Weincultur und des Erportes viel geſchah; man erlennt in ben betheiligten maßgebenden 
Kreifen die Mängel und fehler — ein gemiffer Ehrgeiz ſcheint zu erftehen — die Ber» 
kehrswege mehren ſich und bringen und mit den anbern Nationen in nähere Berührung. 
Bereine und Regierung haben die Wichtigleit der Weinfrage anerfannt, und hält dieſe 
rege Teilnahme an, woran wohl nicht zu zweifeln ift, fo werben bie ſtatiſtiſchen Zell- 
Tabellen in 10 Jahren wohl ganz andere, vefpectablere Zahlen über die Weinausfuhr 
Deſterreichs aufweiſen.“ 
Wir nehmen feinen Anſtand, bie von ben Verfaſſern am Schluſſe ihres Refumes 
gezogenen Schlußfolgerungen aud nad; unferen eigenen Erfahrungen zu unterfchreiben 


Perſonal Nachrichten. 


(Standeserhebung.) Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchft - 
unterzeichnetem Diplome ven kaiſerlichen Rath und Bantvirector Earl Zimmermann 
als Ritter des Ordens ber eifernen Krone dritter Claſſe, den Orbensftatuten gemäß, in 
den Ritterſtand des öſterreichiſchen Kaiferftantes mit dem Prädicate „von Göllheim* 
allergnädigſt zu erheben geruht. 


Kleine Mittheilungen. 


(Allgemeine deutſche Gewerbe- und Induftrie-Ausftellung in Wittenberg 

im 9. 1869.) Diefe von dem Gewerbe-Berein zu Wittenberg projectirte Ausfelung wird am 
10. Mai 1869 af und am 10. Juni geihlofen. Die Aumeldungefriſt ift bis Ende November 
fengelegt._ Zum Betriebe von Mafcinen wird die nöthige Dampftraft gegen Entfhidigung beir 
efiellt. Behufs Ertbeilung von Prämien und ehrenvollen Anerteunungen wird ein Preisrichier - 

olegium aus Nictaustelern berufen werben. Zum Bertreter für Belerreich hat der Aueflch 





ae u den Beamten des n. d. Gewerbe-Bereines, Herru I. €. Adermann, einfimmig 
gem 


* (Selbfithätiger Apparat zur Abführung des Eon- 
benfationswaffere aus dem Dampfcylinber, von Yam- 
belin in Paris.) In dem Rohrflüde a b, deffen Enden mit 
jenen eines Dampfmalcinen -Eylinder® durch Röhren verbunden 

ind, fpielen zwei cuf einem gemeinfhaftlien Stiele angebrachten 
jentife d und f. Jeunes Ventil, welches mit ber Dampfieite deb 
Dampicylinbers in Communication ficht, wird buch ben Da: 
> fefbpthätig gefchloffen unb tabucch das andere Bentil geöffnet, fe 
daß das Eonbenfationewafler durch basfelbe und fofort durd das Duerrohr o entweichen fan. Eine 
der g erhält das Bentilpaar Mı offener Stellung, wenn die Dampfmaſchine außer Thätigkeit if. 
iefer Apparat muß flets unterhalb des Dampfcylinders angebracht werben. 











(Offertaust@reibung) Am 7. d. M. wird im k. k. Marine-Hanptfpitale zu Bola 

eine Offertverhanblung über bie Lieferung fämmtliher Spitals-Requifiten für das Jahr 1869 ftart- 

fire, j Die näperen Bedingungen Liegen beim Gecretariate bes n. d. Gemerbe-Bereines zuc Ein- 
t auf. 





Berantwortli—er Rebacteur: Leopold Fürſtedler. 
Drug von Carl Gerold’s Gohn in Wien. — Gelbfverlag des m. 5. @ewerbe-Bereineh. | 
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Verhandlungen und Mittheilungen 


Sriheint nah Bedarf an Sounr ie Gebühr fir di 
tagen unb ift durh bie Abmini» Die. Raps SRr —— 


ration, Statt, Weibburngafie 4, nieder-öferreichifchen von Bad» Inferaten Beträgt für 
au beziehen. N hiſch die ganze Geite 8 fl., für bie 
Fränumerationepreit: für Wien 


er Gewerbe-Berines. vener 
XXL. Jahrg. Wien, den 8. Houember 1868. M 34. 
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Vereins-Aneigen. 


Berjammlungen, Vorträge und Sigungen 


des nied.-Öferr. Gewerbe-Berrines. 


Wode vom 9. bis incl. 15. November 1868. 

Montag, 9. November. Sigung der Abtheilung für Mechanit um 6 Uhr 
Abende. 

Freitag, 13. November, Sitzung der Abtheilung für Vorträge ꝛc um 6 Uhr 

Abende. 
Wochenverſammlung um 7 Uhr Abends. 

Programm: 1. Die technifchen Anwendungen der übermanganfauren Salze. 
Bon Erwin Freih. d. Sommaruga. — 2. Ueber patentirte Brief- 
couverts mit Sicherheitsverfchluß. Von Alb. Edftein. 

Zur Ausftellung: Fabrikate des Herrn Edftein. 

Sountag, 15. November. Das Leſezimmer ver Bibliothek ift für die Gewerbetrei- 
benden, welche im Befige von Eintrittöfarten find, von 9—12 Uhr Vormittags 
und von 3—6 Uhr Abends geöffnet. 

Der Eintritt zu der vereinigten Mufterausftellung ber n. d. Hanbels- 

und Gewerbefammer und bes n. d. Gewerbe-Vereines ift in den Vormittags · 

ftunden von 9—12 Uhr Jedermann geftattet. 
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Protocoll 
der Aonatverſammlung vom 3. Yovember 1868 *). 


Vorfigender: Herr Präfident Hofrath U. Freih. v. Burg. 
Schriftführer: Vereinsfecretär faif. Rath U. Heinrig. 

Der Herr ‚Bräfident eröffnet die Sigung mit einer Einlabung an die verfammelten 
Mitglieder, den Sigungen und Verhandlungen des Vereines auch im eben begonnenen 
Winterhalbjahre ihre rege Theilnahme zumenden zu wollen und erwähnt ſodann des em- 
pfindlihen Verluſtes, welchen ber Verein durch das Ableben zweier Mitglieder, der Herren 
Großhändler Earl Klein und Ferdinand Nitter v. Friedland erlitten, welch' letzterer 
ſich insbeſondere durch die Sammlung von Beiträgen für die Subfeription zur Abfendung 
von Lehrern und Gewerbetreibenden zur vorjährigen Parifer» Ausftelung hervorragende 
Berbienfte um den Verein erworben habe. Die Berfammlung erhebt ſich Über Aufforde- 
rung des Heren Präfidenten zum Zeichen ihrer Teilnahme, 

Hierauf wird das Protocol der Generalverfammlung vom 19. Mai d. 9. vor 
gelefen, genehmigt und unterfertigt, worauf der Vereinsſecretär kaif. Rath Heinrich, 
anf feine angegriffene Geſundheit hinweifend, unter Dankesäußerung für das ihm duch 
18 Jahre bemiefene Vertrauen und Wohlmollen von der Berfammlung Abſchied nimmt. 
Der Herr Präfivent beantragt für den abtretenden Secretär ein Dankesvotum, welches 
demfelben mit Acclamation ausgeſprochen wird. 

Nunmehr bringt der Herr Vorfigente den nachfolgenden Geſchäftsbericht zur Kennt- 
niß der Berfammlung. 

In Anbetracht der großen Verdienfte, welche fih Se. Ercellenz der Herr Handel 
minifter von Plener um die Reform der Eiſenbahnfrachttarife, ſo wie um bie hod- 
wichtige Kohlenfrage erworben, ferner in dankbarer Würdigung ber raſchen und thatkräf- 
tigen Berüdfihtigung, welche derfelbe den von ben Induftriellen geäußerten Wünſchen 
überhaupt angebeihen läßt, erlaubt fih der Verwaltungsrath zu beantragen: bie gechrie 


- Berfammlung möge den genannten Herrn Minifter zum Ehrenmitglieve des Vereines 


ernennen. (Die beantragte Ernennung wird von ber Verſammlung mit Acclamation zum 
Beſchluſſe erhoben.) 

Das !. f. Handels-Minifterium macht auf das von Herrn Anton Daul verfaßte 
Bert, betitelt: „Die Frauen-Arbeit, oder der Kreis ihrer Erwerbsfähigkeit“ aufmerkſam. 
Das genannte Werk wurbe fofort für die Vereinsbibliothel angeſchafft. 

Dasfelbe h. Minifterium überfendet einen Bericht des oͤſterreichiſchen Conſulates 
in Breslau über das Vorkommen von Augenverlegungen bei Metal-Arbeitern und über 
eine neue Art von Schugbrillen. 

Ferner theilt basfelbe ein Schreiben dee Töpfermeiftere Schöpf aus Zwidau in 
Sachſen mit, welher hinſichtlich der Erzeugung von feuerfeften Schmelztiegeln feine Yn- 
ſichten fundgibt. In derfelben Angelegenheit übermittelt auch der legtgenannte Herr ein 
an ben Verein gerichteted Schreiben. Sämmtlihe Zuſchriften wurben der Abtheilung für 
Chemie zugewiejen. 

Dasfelbe Minifterium forderte den Verein auf, feine etwaigen Wunſche wegen Ab- 
änderungen des Gewerbegeſetzes befannt zu geben. Der VBerwaltungsrath fegte zu dieſem 
Behufe eine befonbere Commiffion ein, welche demnächſt berichten wird. 

Das k. i. Handels Minifterium gab befanut, daß es die prejectirte Eppebition 
nad Oſtaſien und Süvamerifa nicht blos zum Abſchluſſe von Handels- und Schifffahrtt- 
Berträgen und zur Errichtung von Confular-Agentien, fondern auch zur Erforſchung der 
Production» und Eonfumtionsfähigteit der befuchten Länder zu benägen beabfldtige und 
erſucht den Verein die Intention der Regierung zu unterftügen. Diefem Anfinnen wurde 
durch Ausarbeitung einer Infteuction für die commercielfen Begleiter ver Erpebition, ſe⸗ 
wie durch Sammlung von Muftern entſprochen. 

Das h. k. k. Hanbels-Minifterium überfendet einen Bericht des Herrn Biceconjuit 
ın Palermo über die beabfichtigte Errichtung einer permanenten Ausftellung öſterreich 


®) Borbepaltli der Benehmignug duch die nächſte Vereinsverfammlung. 
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ſcher Erzeugniffe in Meſſina. Derfelbe wurde fofort in Nr. 23 der Bereindzeitichrift abe 
gebrudt und der Abtheilung für Handel zugewiefen. 

Dem genannten k. !. Minifterium wurden fünf Eremplare ber von Vereine ver- 
öffentlichten Berichte der Senblinge zur Parifer Welt - Induftrie » Ausftellung mit der 
Bitte überreicht, diefer Publication eine fördernde Verüdfihtigung zuwenden zu wollen. 

Das h. k. k. Finanz -Miniſterium übermittelte ein Creniplar des Berg: und Hüt⸗ 
tenmãnniſchen Jahresberichtes pro 1867. Wurde der Bereinsbibliothel einverleibt. 

Die k. k. Statthalterei für Defterreih umter ber Enns erfudt um Verwendung 
für den Abſatz des von ihr herausgegebenen nied.-öftere. Amtstalenders für das Jahr 
1869. — Cremplare diefes fehr zwedmäßig eingerichteten Nachſchlagebuches fünnen im 
der Vereinskanzlei eingefehen werben. 

Der nieb.-öfterr. Handels · und Gemwerkefammer wurde über ihre Aufforderung zur 
Aeußerung bezüglich der beftehenden Gewerbe-Drbnung erwiedert, daß der Verein dies- 
falls einen directen Auftrag von Seite des k. k. Handels - Minifteriums erhalten habe 
und aus biefem Grunde an die genannte hohe Stelle berichten müfje. Im Folge eines 
Anſuchens der genannten Kammer um Theilnahme bes Vereines an ben Berathungen 
derfelben bezüglich; einer Reform der Gewerbe-Orbnung wurben bie Herren Franz Bu- 
jatti und Rudolf Kitſchelt abgeorbnet. In Folge eingetretener Erkrankung des erft- 
genannten Herrn wurde Here Carl Giani zu deſſen Stellvertreter beſtimmt und bie 
nieb.-öfterr. Handels» und Gewerbefammer von biefer Verfügung in Kenntniß gejetst. 

Mehrere Zuſchriften ber nied.-öfterr. Hanbeld- und Gewerbekammer in Betreff 
von Lieferungsausfhreibungen wurden der Nebaction der Bereind-Zeitfchrift zur Veröffent- 
lichung mitgetheilt. 

Der Commiffion zur Leitung der Gewerbeſchulen wurde bekannt gegeben, daß ber 
Berein dem Anfuhen, das Vereinslocale zur Ausftellung von Schülerarbeiten in ber 
erften Hälfte des Monates October zu überlaffen, mit Vergnügen entſprechen werde. 

Den Herren Mitgliedern der Senblingscommiffion wurden Dantſchreiben ausge 
fertigt für ihre opfervolie Thätigfeit bezüglic der Abfendung von Lehrern und Gewer- 
betreibenden zur Pariſer Welt-Ausftellung. Desgleihen wurden Danfjgreiben an jene 
Herren gerichtet , welche im verfloffenen Winterfemefter populäre Vorträge abgehalten haben. 

Die Direction des k. k. öfterr. Mufeums für Kunft und Induftrie überfendet eine 
Anzahl Programme, die Kunſtgewerbeſchule des Mufeums betreffend, mit der Bitte, die- 
felben an die Vereinsmitglieder vertheilen zu wollen. — Diefelben werden ben Herren 
Mitgliedern in der nähften Wochenverſammlung zur Verfügung gejtellt werden. 

Die fänmtlihen Oenofjenfhaften wurden um Mittheilung ihrer Anficyten bezüglich 
der beftchenden Gewerbe» Ordnung angegangen. Hierauf find Aeußerungen eingelaufen 
von ber Genoffenfhaft der Deden-, Matragen- und Kotzenmacher, der Bäder, der Weber, 
der Zimmermeifter, ver Pfaidler und des Gehilfenausfhufies der Weber und Pojamen- 
tirer. Wurden der betreffenden befonderen Commiſſion zugemiejen. 

Der Gewerbe-Berein zu Wiesbaben erfudht um Angabe des Preijes bes für bie 
Mufterfammlung in Paris, angelauften „Cordon bleu“ genannten Kochapparates. Wurde 
duch Mittheilung der betreffenden Daten erledigt. 

Der Gewerbe» Berein in Hannover erfuht um Mittheilung von Daten über bie 
in Wien befiehenden Webeſchulen. Wurde der Abtheilung für Drud und Weberei zur 

ewieſen. 

8 Dem Herrn Hofrathe Dr. Wilhelm Ritter von Schwarz murbe für bie dem 
Vereine gefendete Drudicrift: „Rapporte des Delegations ouvriöres sur l’exposition 
universelle de 1867“ der gebührenve Dank auegejproden, und wurbe der genannte 
Herr ferner unter Danfesäußerungen für das dem Vereine bisher zugewendete, höchſt 
intereffante Materiale gebeten, auch weiterhin den gemeinnüßigen Beftrebungen desſelben 
feine Unterſtützung angebeihen laſſen zu wollen. 

Die Herren Director Karmarſch, Prof. Rud. Wagner, Prof. Gottlich, 
Director Haude, Prof. Dr. Aler. Bauer, und Dr. Dingler wurden erſucht, das 
Ehrenamt als Vreiarichter bezüglich de8 vom nied. öfter. Gewerbe-Berein ausgeſchrie- 


benen Pr die Abfaſſung eines technologiſchen Lehr» umd Leſebuches an« 
nehmen ; Sen Prof. Dr. Roſcher, Prof. Dr. Schäffle, Morig Mohl, 
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Prof. Dr. Brachelli und Dr. Peez binfichtlih ber Preisausfgreibung für ein volts- 
wirthſchaftliches Lehr: und Leſebuch. 

Herr Eifenhändler NR. Ph. Waagner übermittelt ein Exemplar feines Mufter- 
buches zur Auflage in der Mufterfammtung des Vereines. Wurde der Abtheilung für 
Baugewerbe und für Mechanik zugemwiefen. 

Den aus den Abtheilungen für gewerbliche Kunft und für Baugewerbe auefceir 
denden Herren Louis Raveaux und Friedrich Stade wurde ein Dankſchreiben für 
ihre langjährige und opfervolle Wirtfamkeit übermittelt. 

Herr Rudolf Nigler wurde von feiner Wahl zum Vorftande der Abtbeilung 
für gewerbliche Kunft verfländigt. 

Die Sendlinge Herren Johann Czermak, Eduard Reichert, Aler. Steiner 
und Zolins Böhm ftatten für die ihnen zugejendeten Exemplare des in Drud gelegten 
Berichtes ber Senblinge über die Parifer-Weltausftellung ihren Dank ab. 

Herr Joſef Schulhoff gibt befannt, da er das Norton’ice Patent, das Ab- 
teuffen und Abfenfen von Brunnen betreffend, für Defterreih und Ungarn acquirirt babe 
und erſucht, die agricolen und inbuftrielen Kreife hierauf aufmerkfam machen zu wollen, 
Wurde der Abtheilung für Mechanik zugewiefen. 

Herr Joſef Marſchner, Gejhäftsführer in der Johann Schuberth' ſchen Holy 
Rouleaurfabrit, bittet um Verleihung der permanent ausgeſchriebenen filbernen Bereins- 
Medaille für Erfindungen und BVerbefferungen in dem von ibm geleiteten Geſchäfts- 
zweige. — Wurde der Abtheilung für Drud und Weberei zugewiejen. 

Die Herren Joſef Pangthaler & Comp. in Zlabings erjuhen um Mittheilung 
ber Bezugequellen von Beftandtheilen für Pendeluhren und fertige Uhrkäſten. Wurde 
ber Abtheilung für Mechanit zugewiefen. 

Herr Friedrih Schäfer in Tivnig erfuht um Prüfung des von ihm erfundenen 
Eiſenminum⸗Kittfilzes. Wurde der Abtheilung für Chemie zugewiefen. 

Herr Jacob Husnik, Profeffor am Nealgymnafium zu Tabor in Böhmen, über- 
fendet Mufter feiner Erfindung, Photographien auf Stein zu übertragen und mittelft 
Drud und Farbe zu vervielfältigen. — Wurde der Abtbeilung für Chemie zugewiefen. 

Herr Dior Raphael in Breslau macht anf feine Erzeugniffe aus Glimmer auf 
merfjam. Wurde durd eine Notiz in der Vereingzeitichrift erledigt. 

Herr Emil Konarzewsfi erfuht um Aborbnung eines Delegirten und Bericht- 
erftatter8 zu den von bemfelben zu veranftaltenden vergleihenden Gementproben. Wurde 
der Abtheilung für Baugewerbe zugewiejen. 

An Drudjgriften für die Vereinsbibliothek find eingelangt: Von Herrn Hefrath 
Dr. Wilhelm Ritter von Schwarz ein Exemplar des Wertes: „L’ Egypte & -’ Expo- 
sition universelle de 1867“; ferner ein Exemplar des officiellen franzoͤſiſchen Berichtes 
über die obengenannte Ausftellung von Herrn Dr. Yuftus Brinfmann in Hamburg und 
der Bericht der Hamburger Induſtriellen über tiefelbe Ausftelung; won Herm Bir 
bliothefar A. Martin ein Exemplar des Bibliothefs-Cataloges des k. k. polytechniſchen 
Inftitutes; von Herrn General-Conful €. F. Yoofey ein Eremplar des Prachtwerted: 
„Architeetural Iron Works.“ "New: Mort; von Heren Jugenieur A. 9. Gerint 
zehn Eremplare der Broſchüre: „Die Koblenwerfe der Nordbahn in ihrer Beziehung 
zum Bahnbetriebe“; enblid) vom Gewerber-Berein in Stuttgart deſſen Jahres -Bericht 
pro 1867/68. 

Herr Vicepräfident, faif. Rath Ritter von Zimmermann, bringt nadftehenden 
Antrag ein: 

Id) erlaube mir, 
dention in bem Handels: 
treten fell. 

Durch dieſe Convention wird m. A. bas Syſtem ber Werthzöle neben ben Gewichte zöllen 
in unfere Zollgefetggebung eingeführt und mach der Claufel von den meiftbegünfigten Nationen, 
migpt allein auf Waren aus England, fonbern aud auf Provenienzen ang allen jenen Länverz 
auegebebnt, welchen bie Bortbeile ber meifbegünftigten Nationen vertraggmägig zuflehen. 

__ Die Inbuftriellen Bränn’s, welde von den bevorfiehenden Maßnahmen auf das Empfind- 
licjfie betroffen werben, haben bereits eine Eingabe an ba® hohe Abgeorbnetenbau® gericter und 
dringend mm bie Wahrung ihrer Intereffen, mie jener ber tere. MWollmaarenfabrreation Über: 
baupt gebeten; es gibt inbefien auch mod; andere böchftwichlige Inbuftrien, unter denen ich nament- 
lid tie Drudwaaren« und bie Leinenfabrication, fowie bie große Inbuſtrie Reichenbergs bervorbebr, 


bie Aufmertlamteit der verehrten Werfommlung auf bie Racptrags: Con- 
ertrage mit England Hinzufenten, weiche am 1. Januar 1. 9, in's Leben 
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welche durch die in Ausſicht genommenen Maßregeln ſchwer beſchädigt werben dürften, derart, daß 
einzelne Aruikel des großen Conſums bei uns gar nicht mehr erzeugt werben könnten, 

Wenn nun au, wie in den Öffentlichen Blättern zu lefen, das hohe Haudelsminiſterium 
beabfihrigt, die Werthverzolung mit jolhen Cautelen zu umgeben, weidhe geeignet fein follen, 
Mifbräude umd Unterſchleife bintanzuhalten,, fo glaube ich doch, daß diefe Wrtehrungen allein 
micht genügen werden, um unfere Induftrie ſowen ficher zu ftellen, wie es biefe, ohne auf Pro- 
tection Anipruch machen zu wollen, zu ihrer Eriftenz mit Recht verlangen darf. 

I) ftelle daber den Antrag, bie gechrte Berlammfung wolle Ihre Abtbeilung fr Handel 
und Boltsmirthfchaft beauftragen, bie von mir berührt Angelegenheit, weil Gefahr im Verzuge 
fein fol, fofert in Verhandlung zu nehmen, uud menu e® nöthig fein folkte. in einer einzuber 
rufenden auferorbentlihen Wonats-erjammlung über bie zu madpenden Scyeitte Borfchläge zu 
erftatten. 

Der Antrag wird ohne Debate genehmigt. 


Herr Urhivverwalter Rechnungsrath Adermann trägt Folgendes vor: Die 
Stelle des Bereins »Secretärs ift nunmehr erledigt. Der Verwaltungsrat hat reiflich 
überlegt, auf welhem Wege die Bejegung vorgenommen werben jolle und ift zu dem Ent» 
ſchluſſe gefommen, einen Concurs auszufgreiben, deſſen Entwurf id hier mittheile: 


Eonrurs-Ausfchreibung zur Vefegung der Stelle eines Secretärs des nied.-öfterr. 
Gewerbe-Vereines. 

Durch die Refignation bes gegenwärtigen Secretärs des nieb.-öflerr. Gewerbe-Vereines iſt 
diee Silke, —* mit welcher der Bezug eines jährlichen Gebanes don 1500 fl. äfterr. Währ. 
verbunden if. 

Bewerber um biefe Stelle werden eingeladen, bis zum 15. December I. 3. ihre Geſuche im 
der Kanzlei des mied.-öflerr. Gewerbe-Bereines (Stadt, Weihbnrggaffe Nr. 4, 2. Stod) abzugeben, 
und biefelben insbefondere mit den Ausweien über ihren Bildungsgang, Über gewerblide und 
ſprachliche Kenntuiffe, Über die bisherige Thätigkeit im Conceptfache, Unterrichtswejen oder in an- 
deren Berufetreifen zu belegen. 

Der Entwurf einer Inftruction, im welcher die Rechte und Pflichten bes Secretärs näher 
präcifirt werden, ift täglich von 10 -2 Uhr in der Kanzlei bes nied.-öflerr. Gewerbe + Bereines 
einzuiehen. 

Oberſt von Baradis: Meine Herrn! Da der Beſchluß des Verwaltungsrates nicht 
einftimmig gefaßt wurde, fo erlaube id mir im Namen der Minorität, fo Mein fie auch 
fein möge — das Wort direct an Sie zu richten. Das Secretariat gehört unter die 
wichtigſten Inftitutionen jedes Vereines; es ift das Herz, weldes das Blut aud) in die 
entfernteften Theile des Körpers zu treiben berufen ift, — die Maſchine, melde auch 
die entfernteften Theile in der Fabrik im Bewegung fegen fol. Das Herz umd bie 
Maſchine fönnen mur im BVerhältniß zum Körper und feiner Thätigkeit fein. Wenn nun 
das Secretariat dasfelbe oder nahezu dasfelbe iſt, wie zur Zeit, als der Verein 4, 5, 
6 Jahre beftand, fo will es mich beinahe bevünfen, al wäre dies fo, wie wenn das Herz 
eines Tjährigen Menden genügen müßte für einen 27jährigen — das ift unfer jetiges 
Alter. Es wäre alfo wichtig, jet auf die zwedmäßigfte Einrichtung diefes Secretariates 
zu benfen. Dies müßte jetst geſchehen, weil das Eintreten eines meuen Secretärs in bie 
alten Verhälmiſſe ein Hinausſchieben einer wünſchenswerthen Organifation wäre. Unfer 
Secretariat hat höchſt Verſchiedenartiges zu thun. Der Secretär ift der Chef des Ganzen, 
und dafür verantwortlih. Die Gefhäfte haben fi beſonders in legter Zeit ſehr gebäuft, 
da ſich die praftifcher Thätigkeit des Vereines mit jedem Fahre mehr entwidelt. Ich mid 
nur auf die Ausjtellungen hinweiſen, die vielen Anfragen, die Corteſpondenz und end» 
lo ſe fleine Details, die damit zuſammenhängen. 

Zugleich ſoll der Secretär, wenn unfer Verein wirklich unter den volkswirthſchaft - 
lichen Bereinen den feinem Alter und feinen Leiftungen entjpredenden Plag einnehmen foll, 
bedeutende wiſſenſchaftliche, geiftige Arbeiten liefern. Das find zwei Thätigkeiten, bie ſich 
nicht vereinigen lafjen. 

Dan jcheive daher den einen Theil des laufenden Dienftes, mit Allem, was dazu 
gebört, von vem anderen, dem wiſſenſchaftlichen Theil. Der Mann für den erften Dienft 
müßte von Früh bis Abends immer da fein. Der zweite — ich würde ihn am liebften 
General-Secretär nennen — braucht = ”-- -r 1, 2 Stunden anmefend zu fein, bei ben 
großen Berfammlungen als Secr: * Er foll den einzelnen Sectionen, beren 
Gefchäftsjweige ihm minder befa ‚am in ben Geift ber Berathungen 
einzubringen. So wird er fih 
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Diefe Thätigfeit dürfte ung fehr nüglih fein gegenüber den übrigen vellswirth - 
ſchaftlichen Vereinen und der Vollswirthſchaft ſelbſt. 

Der Mann wiirde den nützlichſten, beften Einfluß auf unfere Zeitfhrift üben, und 
daß diefe leßtere eines ſolchen bedarf, brauche ih wohl faum zu fagen. 

Meine Vorfchläge geben fomit dahin, e8 möge für heute die Discuffion über biefen 
Gegenftand filtirt und die Sectionen mögen beauftragt werben, das von mir ausgefpre- 
chene Princip im Vergleihe zu dem der Majorität des Verwaltungsrathes zu prüfen und 
darüber in der nächſten Monats-Verſammlung zu berichten, und dann folle erft disch- 
tirt werben, um bei der nächſten General-Verſammlung beſchließen zu können. (Beifall.) 

Der Antrag wird unterftügt. 

Hear Hirſch ift aud für Vertagung, aber aus wefentlih anderen Gründen. Die 
Statuten-Nevifions:Commiflion revidire auch bie Geſchäftsorduung, in welder ein Capitel 
vom Cecretär handle. Diefe Commifjion müßte daher vermöge des ihr übertragenen 
Mandates vorerft gehört werben. Ferner könne man wohl acht Wochen ohne Cecretär fein, 
da man ja fchon ein Jahr lang ohne folben war. In dem neuen Statutenentwurfe jei tie 
Beſtimmung enthalten, daß ein Budget vorgelegt werde; man könne nun doch die Coms 
mifjion nicht umgehen. Er werde dent Verwaltungsrathe einige Herren bekannt geben, 
tie zur proviſoriſchen Führung des Secretariates geneigt wären. Er werbe übrigens balt 
einen Antrag einbringen, wodurd die Mittel des Vereines wejentlih vermehrt würten. 
Dann fünnte man für einen Gecretär vielleiht mehr als 1500 fl. zahlen, da man hie 
für faum das befommen werte, was man wünfce. 

Herr Oberft von Paradis fließt fih den Anfichten des Herrn Hirſch an. 

Herr Haardt hält hingegen den Antrag Paradise’ aufrecht. Schon vor einigen 
Jahren fei die Rede davon gewefen, eine geiftige Capacität zu beftellen, die dem Gewerbe- 
Vereine nützen folle. Aud) damals habe man von einer fehr niederen Summe geſprochen 
und deßhalb frage er, ob die ausgeſprochene Summe von 1500 fl. maßgebend fei. 

Der Herr Präfident antwertet, daß der Verwaltungsrath, für den Wall, als der 
Untrag des Herrn von Paradis nicht angenommen werden follte, ten Secretärsgehalt 
von 12- auf 1500 fl. erhöhen wollte, 

Herr Haardt ift num ber feften Ueberzeugung, daß man für diefe Summe nicht 
die geeignete Perfönlichkeit finden werde: es follen daher die Sectionen berathen über 
die Stellung und den Gehalt des Secretärs. Man folle einen Kanzleivorftand und einen 
Secretär ernennen, Dan gebe 10% für einen Secretär, die Seele des Bereines, 
aus, der dem Vereine die Stellung in der Geſellſchaft anweijen fole, und 90% für 
allerlei Allotria, für andere Dinge. 

Herr Stritzko frägt an, ob die Inſtruction für den Secretär nicht zur Keuntuiß 
gebracht werden könnte, werauf der Herr Präfident bemerkt, daß diefelbe durch ten 
Verwaltungsrath nech nicht ganz endgiltig feftgeftelt jei. 

Har Strigko ift daher aud für Vertagung, ebenfo Herr Dr. Jurnitjcel. 

Herr Nigler wünſcht die Aufitellung eines Präcluſivtermines. 

Herr Leonhardt glaubt im Oegenfage zu Hru. Hirſch, daß bie Verfammlung 
nicht gebalten fei, mit ihrem Sprude auf das Elaborat der Statuten » Commiffion zu 
warten, da man fonft gar feinen Act vornehmen könnte, nachdem alle mögliden Bor- 
gänge in dem neuen Statute vorfommen, aubererfeit® das Mandat diefer Commiſſion 
am 12. December v. J. auf drei Monate ertheilt worden fei. 

Herr Fürftedler betradtet die Gründe des Herm Hirsch als die maßgebenten, 
Man könne felbftverftändlih nah dem alten Statute vorgehen, bis das neue kommt, 
und fei nicht gehalten zu warten; aber es fei nicht gut, nachdem fih die Vertrags- 
punctationen, welde für den neuen Gecretär aufzuftellen fein werben, wejentlih auf 
die Geſchäftsordnung ftüten, dieſe Punctationen zur Zeit aufzufegen, wo wejentliche 
Aenderungen ber Geidäftserdnung nahe bevorftehen. 

Herr Hirſch findet die Hauptjahe im Geldpuncte und hält es für nicht parla - 
mentarijch, dem erften Budget gleich in fo weſentlicher Art durch Ernennung eines Se 
eretärs mit dem beantragten Gehalte von 1500 fl. vorzugreifen. Uebrigens fei er gegen 
ten vorgetragenen Entwurf der Concursausfhreitung. 
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Hr. kaiſ. Rath v. Zimmermann erſucht Hrn. Haardt, das von ihm früher ger 
brauchte Wort „Alotria” zurüdzunehmen, nachdem er (Mebner) in ber langen Zeit, 
während welcher er dem Berwaltungsrathe angeböre, niemals — feines Wiſſens — feine 
Zuftimmung dazu gegeben habe, das Gelb des Vereines zu „Ullotriis" zu verwenden, Es 
feien nebft dem Gecretär, zwei Beamte, zwei Diener, das Locale u. f. w. zu beftrei« 
ten; übrigens feien ja aud die Rechnungslegungen vorhanden, welche öffentlich die Ber- 
wendung ber Bereinsmittel nachweiſen. 

Hr. Haardt nimmt das Wort „Allotria“ zurüd, da er Niemandem nahe treten 
wollte, fondern nur das Mißverhältniß von 10%, für den Secretär — die Seele des 
Bereines — und 90 °%, für andere Zmwede hervorheben wollte. 

Hierauf wird der Antrag der Herren v. Baradis und Hirfch: diefe Angeles 
genheit zu vertagen und ben Gectionen zur Berathung zuzuweiſen, einflinmig ange 
nommen. 

Hr. Fürftedler legt Hierauf bie gefammelten Berichte der nach Paris entjens 
deten Lehrer, Techniker und Induſtriellen vor. Hiebei macht berfelbe einen kurzen Rück- 
bli auf die Refultate der im Jahre 1862 nad London erfolgten Abfenbungen, welche 
gegen bie heuer erzielten weit zurüd feien. Das Princip, den Senblingen möglichft freie 
Bewegung zu geftatten und ihnen nur eine Berichterftattung in der ihnen geläufigften 
Form — mündlih oder ſchriftlich, durd Zeichnungen oder Modelle — aufzuerlegen, jowie 
die Beröffentlihung gewiſſermaßen als eine Belohnung binzuftellen, habe die beiten 
Früchte getragen. Die ausgewählten Berichte der Sendlinge der Handelskammer füllen 
34 Drudjeiten, jene des (Bewerbevereines 60 Drudbogen. Bon den 78 Entfendeten haben 
54 rechtzeitig, 15 nachträglich Bericht erftattet; 1 ift mit Hinterlafjung eines fragmenta- 
riſchen Berichtes geftorben und nur 8 find ihrer Pflicht untreu geworben. Die Berichte 
felbft find fo, daß fie zu ben ſchönſten Hoffnungen für die Zukunft berechtigen. Bei der 
Reaction, welche der Berwaltungsrath dem Redner übertragen habe, fei er nicht darauf 
ausgegangen, ein „Ihönes Buch“ zu machen, obwohl das leicht gewefen wäre, fonbern 
er habe das Princip verfolgt, die Leiftungen der Sendlinge für ſich ſelbſt ſprechen zu 
laſſen. Von den Berichten wurben nur 38 mitgetheilt, theils weil die anderen don 
mündlich erftattet oder nicht ganz ausgezeichnet waren, theils weil fie ſehr koftjpielige, 
zum Theile colorirte Zeichnungen oder Modelle zur Erflärung bedurft hätten. Das Bud) 
fei überalf fehr günftig beurtyeilt werben und habe namentlich auch Se. Ercellenz der 
Hr. Handelsminifter fi darüber fehr befriedigt gezeigt. Für die Mitglieder des Ge- 
werbevereines werde das Bud im Wege der Subfeription dur die Vereins » Kanzlei 
5 fl. often. Der Ladenpreis fei 6 fl. Leider machte es diefer Preis unmöglich, jedem 
Mitglieve ein Bud) übergeben zu können. 

Eine von Hofrath Schwarz beantragte Vergleihung dieſes Werkes mit den be 
zũglichen franzöfifhen und engliſchen, ſichere, ſoweit man bis jet urtheilen fönne, ben 
vorliegenden durchaus den Vorrang; worlber der Verſammlung nächſtens ausführliche 
Daten vorgelegt werben follen. 

Ueber Antrag des Hrn. Präfidenten wirb dem Hrn. Fürſtedler für feine mühe- 
volle Rebactionsarbeit ver Dank der Verſammlung durch Erheben von den Sitzen votirt, 

Hr. Hirſch überreicht hierauf im Namen der betreffenden befonderen Commifjion 
den Entwurf der revidirten Statuten und entſchuldigt die verzögerte Einbringung damit, 
daß er vor der britten Refung beveutenb erkrankt fei und fid) dann von Wien entfernt 
habe. — Die Gefhäftsorbnung werde binnen Kurzem veröffentlicht werben. — Als 
Maoteriale zur Revifion feien zwei Arbeiten eingelaufen. Eine ſehr umfaſſende und ſehr 
gute, die vielfach benügt wurbe, von Sr. Excellen; Hrn. Baron Kaldberg — eine 
zweite ebenfalls ſehr gute, wenn aud nicht fo umfafjende, von Hrn. Nigler. — Die 
Statuten wurden von 51 anf 15 $$ zufammengezogen und thunlichſt viel in die Ge» 
Thäftsordnung verlegt. — Nach der vierten Bahtkeation im Bereinsblatte erſuche er 
den Hrn. Präfiventen, den Gegenftand auf die Tagesordnung der Generalverfammlung 
zu ſetzen. 

Hr. Leonhardt conftatirt, daß er in weſentlichen Puncten von dem Statuten- 
Entwurfe diffentire, und in Folge deſſen beantragt Hr. faif. Rath Dr. J. Neumann, 
es folle auch das Mineritäter licht werben. 
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Hr. Leonhardt bemerkt, daß fi die Minorität nicht conftituirt, fonderm dah | 
fih dies nur bei der Abftimmung gezeigt habe; er werde dem Verwaliungsrathe feine 
abweichenden Vorſchläge ſchriftlich überreihen und überlaffe e8 den anderen der Minor 
rität angehörigen Herren, ein Gleiches zu thun. | 

Hr. faif. Rath Negenhart findet, daß man hier von feinem Minoritätsvotum 
ſprechen fönne, ſondern nur von verſchiedenen Anfihten Einzelner, welche diefelben bei 
der Debatte geltend machen fünnen, 

Hr. Leonhardt gibt dies zu, da er nur für fi fpreden Fönne, und Hr. kaiſ 
Nath Dr. Neumann zieht feinen Antrag zurüd. 

Der letzte Gegenftand — der Bericht der Abtheilung für gemerblice Kunft über 
die Erfolge der auögefchriebenen Preisconcurfe — wird im einer der nächſten, als Mor 
natverfammlung fi conftitwirenden Wochenverfammlung zum Bortrage kommen. 

Hierauf wird die Sigung aufgehoben und das Protocol gefchloffen. 


Mittheilungen. 
Entwurf der revidirfen Statuten des Niederöſterreichiſchen Hewerbe-Vereins. 


(Berfaßt von ber zu biefem Bmwede eingefegten befonderen Commiſſion.) 
$. 1 (8. o. a*). Name und Sit des Vereines. 

Der Verein führt den Namen Niederöfterreihijher Gewerbe» Berein 
und hat feinen Sig in Wien. 

8.2 (8. 1. a). Zwed. 5 

Der Verein verfolgt den Zweck, den einheimifchen Gewerbefleiß jeder Art zu ermun- 
tern, bie Vervolllommnung der Gewerbe fowie die intellectuelle Ausbildung des Gewerbe: 
und Arbeiterftande® anzuftreben, und die Iutereffen der öſterreichiſchen Induſtrie und des 
öfterreihifhen Handels in ihren allgemeinen volfswirthihaftlihen Beziehungen zu fürdern. 

8.3(82,3, 45,6, 7. a). Mittel, 

Der Verein erftrebt diefes Ziel: a) durch Verfammlungen der Mitglieder und 
mündliche Discuffion gewerblich · techniſcher ſowie volfswirthicaftliher Fragen; b) durch 
Vorträge zunächſt für Gewerbtreibende; c) durd das Pejecabinet und die Bibliotbet; 
durh Sammlungen von Manufactur- Zeihnungen, Modellen, Gewerbs-Erzeugniffen und 
anderen zur Vermehrung nügliher Kenntniffe dienenden Hilfsmitteln; d) durd Aus- 
ſchreibung und Zuerfennung von Preifen, Ausftelung von Diplomen oder Ausfertigung 
von Anerkennungs- Schreiben für hervorragende Feiftungen; e) durd Prüfung und Be 
gutachtung von neuen Erfindungen und Verfahrungsweifen; f) dur Publication feiner 
Verhandlungen und Vorträge in einer eigenen Druchſchrift; g) durd Bildung von Zweig 
Vereinen, deren Gründung ber Verein in Ausſicht nehmen wird. 

8.4 ($. 8, 9, 13, 14. a). Mitgliepfhaft. 

Die Mitglieder des Vereines find a) ordentliche, b) correfpondirende, c) Ehren 
Mitglieder. 

Um orbentliches Mitglied zu werben, muß man im VBollgenuffe der bürgerlichen Rechte 
und unbefholten fein, Die Aufnahme erfolgt über Vorſchlag eines Mitgliedes und des 
Verwaltungsrathes durd die Monats-Berfammlung. Eorrefpondirende Mitglieder werden 
über Vorſchlag des Verwaltungsrathes in der Monats-Berfammlung gewählt; Ehren 
Mitglieder werden über Vorſchiag des Verwaltungsrates in der General:Berfanmlung 
gewählt aus dem Kreife jener Perjonen, welche ſich um Hebung der Gewerbe, Wiſſenſchaft 
und Kunft, oder um ben Verein felbft in außergewöhnlicher Weife verdient gemacht haben. 

$. 5 (15). Austritt aus dem Verein. 

Der Austritt aus dem Verein fteht jedem Mitgliede jederzeit frei; doch bleibt dat 
Mitglied verpflichtet, noch für das feinem Austritte folgende Semefter den vollen Bereint 


*) Die mit dem Buchſtaben a bezeichneten, im Klammern beigefügten Paragraphe find jene 
bei gegenwärtig befichenden Statuten. 
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Beitrag zu zahlen; der Austritt ift ſchriftlich anzuzeigen. Die Mitgliedſchaft im Verein 
hört mit dem Verlufte der Erforderniffe zur Aufnahme in denfelben auf. Auf den Antrag 
des Berwaltungsrathes fann die Monats- Verfammlung in geheimer Abftimmung und 
ohne Discuffion die Ausſchließung eines Mitgliedes beſchließen; doch ift zur Giltigfeit 
dieſes Beſchluſſes die Majerität von */, der Anwejenden erjorberlid. 


8. 6. Rechte der Mitglieder. 

Jedes Mitglied des Vereines bat 

a) das Recht, den allgemeinen Verſammlungen beizuwohnen, in denjelben mit Beobady 
tung der Geſchäfts-Ordnung Vorträge zu halten und Anträge zu ftellen, und an 
den Berathungen und Abjtimmungen Theil zu nehmen; 

b) das active und pafjive Wahlrecht für alle Wahlen; 

©) das Recht, in die Rechnungen und ſchriftlichen Verhandlungen des Vereines Ein- 
ſicht zu nehmen, nach Maßgabe der Gejdäfts-Ortnung; 

d) das Recht, dem Berwaltungsrathe neue Mitglieder zur Aufnahme vorzufglagen ; 

e) das Net, auf den unentgeltliben Bezug der vom Vereine herausgegebenen Drud- 
ſchriften, wenn nicht ausnahmemeife ein Beſchluß im entgegengejegten Sinne 
vorliegt; 

E) das Recht auf die umentgeltlihe Benützung des Pefecabinets, der Bibliothel und 
der Sammlungen des Vereins; 

5) das Recht, Fremde als Gäfte in ven Verein einzuführen, mit Rüdſicht auf bie in ber 
Gefgäfts: Ordnung beftehenden Beftimmungen. 


$. 7. Pflichten der Mitglieder. 

Die Mitglieder find verpflichtet 

1. zur Beobachtung der Statuten und zur Förderung der Bereins-Zwede; 

2. zur Entrihtung eines Jahres- Beitrages von 16 fl. 5. W. in halbjährigen Raten, 
im Falle das Mitglied in Wien oder in einer der umliegenden Oriſchaften domicilirt, 
oder eines Jahres - Beitrages von 8 fl. d.W. im Falle eines weiter entfernten Domicils. 

3. Jedes neu eintretende Mitglied zahlt eine Aufnahmögebühr von 5 fl. d. W. 
Die December- General: Berfammlung hat aber das Recht, über Antrag des Verwal- 
tungsrathes fowohl die Höhe der Aufnahms- Gebühr als des Jahres» Beitrages mittelft 
einfaden Majoritäts-Beihluffes und in einmaliger Pefung abzuändern. 


$. 8. Leitung der Bereind- Angelegenheiten. 

Für die unmittelbare Leitung der Bereins-Angelegenheiten beftehen folgende Drgane : 

1. Das Präſidium, weldes aus einem Präfiventen und zwei BVicepräfidenten 
befteht. Ein Secretär und die BVereinsfanzlei find dem Präfivium beigegeben. Der 
Bereind Präfident und zwei Bicepräfiventen werden alljährlich in der December-General- 
Berſammlung nen gewählt. 

Zur Giltigfeit der Wahl find */, Majorität der anweſenden Stimmen erforderlich. 
Im Falle bei der erften Wahl feine Majorität erzielt wurbe, ift zur engeren Wahl zu 
icpreiten, wobei bie abfolute Stimmenmehrheit entſcheidet. 

2. Der Vermaltungsrath. Er befteht aus dem Präſidenten, den zwei Bice- 
präfidenten, den Vorfigenden der ſämmtlichen Abtheilungen, ferner aus dem Cafjaver- 
walter, dem Defonomie-Berwalter, dem Ardiv-Berwalter und dem Bibliotheld-Berwalter. 
Die Mitglieder des Verwaltungsrarhes werben in ber Generalverfammlung mit einfacher 
Stimmenmehrheit gewählt. 

3. Die ftändigen Fahabtheilungen zur Beforgung der, in dem Wirkungs- 
freife des Vereines vorkommenden techniſchen Arbeiten oder hierauf bezüglichen wiffen- 
ihaftlihen Unterfuhungen. Dieſe Abtheilungen werden durch freiwilligen Beitritt von 
Vereing-Mitgliedern gebildet und ihre Zahl durch den Bedarf normirt. 

Eine Abtheilung, deren Bildung von der General-Berfammlung genehmigt ift, wirb 
als conftituirt betrachtet, fobald und fo lange wenigftens 10 Mitglieder derfelben anger 
hören. Diefelben wählen ihren Borfigenden und defien Stellvertreter"mit abjoluter Stim- 
menmehrheit auf ein Jahr. Die Austretenden find wieder wählbar. 
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4. Die vorübergehend eingefegten Special-Commiffionen. Sie 
werben entweder auf Verlangen eines Mitgliedes, oder über Antrag bes Berwaltungs- 
rathes ober einer Abtheilung mit Zuſtimmung ber Berfammlung, in welcher der Antrag 
geftellt wurde, zur Begutachtung einer fpeciellen Frage oder eines Antrages gebildet. 


8. 9. Rechte und Pflichten der Bereinsleitung. 

Der Präfivent des Vereines führt in allen Sitzungen des Verwaltungsrathes, ſowie 
in allen Plenarfigungen des Vereins den Borfig. Im Berbinderungsfalle übergeht diefes 
Recht, jowie überhaupt alle Rechte und Pflichten auf die Vicepräfiventen, und im Ber 
binderungsfall diefer auf das den Jahren nad) ältefte Mitglied des Vermaltungsrathes, 
Der Vräfident beruft ſowohl den Verein wie den Berwaltungsrath zu allen ordentlichen 
Situngen; der Präfivent des Vereins repräfentirt ferner audy den Verein nab Außen. 
Seiner Oberauffiht und Genehmigung unterliegt auch der auswärtige Briefwechſel des 
Bereines. Bei Ausftellung rechtöfräftiger Urkunden ift nebft der Unterfchrift des Vor— 
ftandes aud bie eine® DVicepräfidenten und eines Mitglieves bes Verwaltungsrathes 
nothwendig. Die Beftimmungen über die Zeihnung bei Geld-Anweifungen find in der 
Gejhäfts-Drbnung und ben Reglements enthalten. 

Er unterzeichnet mit dem Secretär die vom Bereine ausgehenden Ausfertigungen. 

Der Verwaltungsrath ift berufen, die in be Zwede des Vereins begründete Thätigteit 
zu entwideln, Insbeſondere fteht ihm zu, die Geſchäfte des Vereins in ihrem ganzen 
Umfange zu führen, denfelben zu leiten, ihm allfeitig zu vertreten, fid) für den Verein 
mit Nüdficht auf die $$. 10 und 12 rechtefräftig (mad ($. 1008 des allg. bgl. Ger 
ſetzbuches) verbindlich zu machen, das Bureau zu organifiren, das hiefür erforderliche 
Verfonale zu beftellen, die Bildung der Fad-Abtheilungen zu veranlaffen, und in allen 
Angelegenheiten des Vereins, bie nicht den allgemeinen Berfammlungen vorbehalten find, 
das Nöthige zu verfügen. Bezüglich der Organifation des Bureaus gilt jedoch die Be— 
ftunmung, daß die von bem Verwaltungsrathe in Vorſchlag gebraten Secretäre over 
fonftigen Bereinsbeamten von ber nächſten Monats-Verfammlung gewählt und ven ber 
nãchſten General» Verſammlung beftätigt werben müſſen. Bis dorthin gilt ihre Anftelung 
für proviſoriſch. Ihren Gehalt beziehen fie jevod vom Tage der Anftelung. Zur giltigen 
Beſchlußfaſſung des Verwaltungerathes ift die Anwejenheit von wenigftens fieben Diit- 
gliedern umd abjolute Stimmenmehrheit erforderlich. 


$. 10. Verfammlungen. 
Die Berfammlungen des Vereines find: 

a) Wohen-Verfammlungen. In den Wochen» Verfanmlungen fingen Beipre- 
dungen ftatt über vorher befannt gegebene, den Sweden des Vereines entipre- 
chende Gegenftänte; ferner werden nad Maßgabe der Gefhäfts-Orbnung alle 
jene Gegenftände und Anträge verhandelt, discutirt und darüber Beſchlüſſe ge 
faßt, welde nicht in den nachfolgenden Paragraphen für die Monats» Ber- 
fammfung und General-Berfanmlung ausdrüdlich vorbehalten find. 

b) Monats-Verfammlungen. Die Monats-Verfammlungen entiheiden über alle 
Berichte und Borfhläge des Berwaltungsrathes und der jonftigen Organe tes 
Vereines. 

e) General» Berfammlungen. Aljährlih finden zwei General-VBerfammlungen 
ftatt. Die eine im Monate December, die andere im Monate April, 

‚In den Wirkungslreis der General» Berfammlung im Monate December fallen 
folgende Gegenftände : 

1. Die Genehmigung des Jahres -Voranſchlages; 

2. die Vornahme von Wahlen des Präfiventen und Verwaltungsrathes nah Maß- 
gabe des 8. 8; 

3. die Ernennung von Ehren-Mitgliedern ; 

4. die Ausjhreibung von Preifen und Medaillen; 

5. bie Beftellung eines Revifions-Ausfhufjes zur Prüfung der Rechnungen; 

6. Beſchlußfaſſung über die gefhäftsordnungsmäßig eingebradten Anträge, welche 
der General · Verfammlung zur Entfſcheidung vorbehalten find; 

7. insbeſondere aber wegen Aenderung der Statuten. 
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über bie Verwendung des Vereinsvermögens. Die einzelnen Mitgliever haben feinen 
Anſpruch auf das liquioirte Vermögen, meldes entweder an ein, ähnliche Zwecke mie 
der Gewerbe-Berein verfolgendes Inftitut übergeht, oder aus welchem Stiftungen im Ine 
tereffe der Gewerbetreibenden oder Gewerbejhulen Niederöſterreichs errichtet werden. 


Die neue k. k. pr. Aftral-Sampe *). 


Es war im Beginne des Jahres 1866, als eine Lampe unter dem chineſiſch 
Mingenden Namen Li⸗gro⸗in · Lampe auftaudhte, die in ber Wejenheit darin beftand, daß 
in einem Blechkännchen ein Schwamm ſich von einem flüchtigen Stoffe, „Benzin“ ge- 
nannt, vollſaugt und feinen Flüffigfeitsgehalt wieder nad) oben dem, in einem Röhrchen 
befindlichen Dochte mittheilte. Diefer Docht gab nun ein Heines Flämmchen, weldes 
trog "der Feuergefährlichkeit der Flüſſigkeit dennod gefahrlos genannt werden fonnte, 
obwohl der geringfte Luftzug dasſelbe auslöfchte. 

Alein eine große Leuchtkraft, wie dies die gewöhnliche Petroleumlampe ermöglicht, 
konnte bis num auf diefem Wege ohne Gefahr nicht erzielt werben und erft in neuefter 
Beit gelang es, eine Sicherheitslampe zu erfinden, welde aud biefen Namen verdient 
und eine doppelt fo große Flamme als die Petroleumlampe gewährt. Diefe Yampe 
befteht auß einem 3%, Zoll. langen und etwas über 1 Zoll breiten verſchloſſenen Cy- 
finder aus Zinkblech. Diefer ift dicht mit einem Saugdochte ftatt eines Schwammes 
ausgefüllt. Am Boden des Cylinder befindet fid) eine linfengroße runde Deffnung, 
aus welder ein Theil des Dochtes herausragt. Am oberen Theile desſelben ift eine 
arte Meffinzplatte mit einem Schraubengewinde angebradt, auf welder ein Auffatz, 
wie biefer bei den Petroleumlampen üblich ift, ſich befindet. Derfelbe hägt nämlich 
den Dodtbehälter, der hier jevoh 10 Linien breit und 4 Linien dick ift, die Galerie 
für den Luftzug und die Haube über dem Dochtbebälter. Der Docht, welcher bei flücd- 
tigen Delen nie verfohlt, erhält feine Nahrung blos von dem im Cylinber befindlichen 
Saugdocht e. 

Das Wichtigſte iſt aber der Lampenkörper ſelbſt, ver aus ftartem, gebrüdtem Meſ- 
fingbled, in feinen Innern in zwei Kammern dur einen Blechring wagrecht getheilt iſt. 
Der untere Raum wird mit Benzin gefüllt, hierauf der Cylinder hineingejegt und eben 
luftdicht verſchraubt. Nun wird natürlich der im Cylinder befindliche Docht fih vell- 
faugen und dann dem oberen Dochte feine Nahrung mittheilen. 

Diefe Lampe ift fomit unzerbrechlich, und da feine Flüffigfeit herausrinnen far, 
wenn fie umfält oder auf den Kopf geftellt würde, auch feuerfiher, d. h. fie würde 
fortbrennen, allein nichts ausfließen laſſen. 

Diejes Fortbrennen ift e8 num, das wir bemängeln müffen; denn man kann die 
Flamme, die ein weit intenfivere® Ficht gibt, als jede Petroleumflamme, meil fie bei- 
nahe noch einmal fo hoch ift, nicht durch Zurüdziehen des Dochtes auslöſchen, fondern 
man ift genöthigt, won Oben dur den Glaschlinder ober feitlih durd bie Galerie 
Hineinzublafen. Die Lampendohtöffnung kann man fehr leicht durd ein Abheben der 
ftets fühl bleibenden Galerie mit einem Heinen Futterale verjhliehen. 

Ein Verſuch, Farben bei einer Petroleumlampe und der vorhin befchriebenen Lampe 
zu unterfeiven, gab wohl ein gute® Zeugniß für dieſe leßtere, da unftreitig das Licht 
don Benzin zumeilen ein weißered iſt. Wir fagen zumeilen, weil fonft gut gereinigtes 
Betroleum diefelbe Fichtftärfe (bei gleicher Flammengröße) entwidelt. 

Ueber den Confum der Flamme von Benzin theilt man uns mit, daß bie größte 
ber mit biefer Lampe zu erzielenden Flamme ben Verbrauch von zwei Petroleumlampen 
erreiht und per Stunde genau zwei Loth Benzin verbraudt, dann daß das Benzin ven 
gleihen Preis mit Petroleum halten wird. Rechnet man nun pr. Pfund 22 fr., fo 
lame auf bie Stunde ca. 1Y, fr. 

Ein Berdienft und zwar von wefentlihem Belange ift es, daß es überhaupt ge» 
ungen, eine Campe zu conftruiren, welche einen fonft nicht zur Beleuchtung verwend · 


*) Dielelbe ift burch bie Herren Gebrüder Brünner, Mariahilf, Magbalenenfiraße Nr. 10, 
zu bejichen. 
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baren feuergefährlichen Stoff auf eine ungefährliche Weife verwenden läßt. — Somit 
fann man wohl behaupten, daß diefe Lampe eben wegen ihrer Sicherheit eine weitere 
Verbreitung verdient. 

Diefelde ift im der Mufterfammlung des n. Bd. Gewerbevereins zu ſehen. 


Glasflafhen mit vollkommen eingeriebenen Glasflöpfefn. 


Der Mangel an Flaſchen, Pulvergläfern und anderen Gefäßen aus Glas mit 
volfonmen ſchlie ßenden Olasftöpfeln wird bei uns nicht allein von den Chemifern, fon- 
bern aud von vielen Fabrifanten und Gewerbetreibenden nech fehr lebhaft gefühlt und 
veranlaßte ſchon im Jahre 1850 den n. Bd. Gewerbeverein zu einer Preisauöſchreibung, 
beftehend in ber Meinen golvenen Mebaille, für Denjenigen, weldem es gelingen ſollie, 
diefen Mangel gänzlid zu bebeben. 

Nachdem diefe Preisansfcreibung bei Jenen bieher ohne Erfolg geblieben, welche 
fi fonft vorwiegend mit der Anfertigung von derlei Gefäßen für chemiſche Zwecke be— 
faffen, fo hatte e8 nunmehr die Hofglaswaarenhandlung von I. & 2. Yobmeyr über 
nenerlihe Aufforderung des Herrn Profefford Dr. v. Schrötter übernommen, zu 
zeigen, daß es im Deſterreich ebenſo wie im Auslande möglich ift, den betreffenden 
Anforderungen zu genügen. Es wurden fofort die nöthigen Werkjeuge angeibafft, und 
die an das Herkömmliche gemöhnten Arbeiter in den mit Lobmeyr’s Gejchäfte lürten 
Fabrifen von Meyer’s Neffe wurden durch Ausſchreibung einer beteutenden Geld- 
prämie beftimmt, fih für die Herftelung der fraglichen Flaſchen einzurichten. Dieſe 
VBenrithungen blieben diesmal nicht ohne Erfolg und die Beringungen, weſche von Seite 
des n. d. Gewerbevereined damals aufgeftellt wurden, dürſten nun volftänbig erreicht 
worden fein. Diefe find: 

1. Die Glasftöpfel müſſen tie Gefäße, zu welchen fie gehören, jo vollfommen 
verſchließen, wie dieſes bei den Flaſchen mit nad, franzöfiiher Art eingejchliffenen Stöp- 
fein der Fall if; 

2. ſollen ſich diefelben beim Eindrehen leicht feftftelen und beim Herausnehmen 
ohne Schwierigkeit löſen laſſen; 

3. ein von der Seite außgeübter Fräftiger Drud foll fie nicht leicht aus der ihnen 
dur das Eindrehen gegebenen feften Stellung bringen; 

4. die Preife der mit ſo eingeriebenen Etöpfeln verfehenen Glasgefäße dürfen die 
dafür im Frankreich beftehenten in feinem Falle überftergen. 

Eine Collection folder Glasflaſchen mit Glasſſöpſeln befindet ſich in ber ver- 
einigten Mufterfanmlung ver n. ö. Handels nnd Gewerbefammer und des n. d. Ge: 
werbevereines. Ack. 


Neues in der Wuflerfammlung. 

Im der vereinigten Mufterfammlung der n. 8. Handels- und Gewerbefammer und 
des n. d. Gemwerbevereines find in der Gruppe: Mene Gewerböerzeugniffe ausgeftelt: 
Bon Ernft Wahlif, iederlage der k. k. priv. Porzellan-Sabrik von Fiſcher und 

Mieg in Pirkenpammer (Stadt, Heinrichshof 46). 
Blumenbouquets aus Porzellan. 
Aus der k. k. Hofglaswaarenhandlung von 3. u. £. Kobmeyr (Stadt, Weih- 
burggafie 2). 
Glasflafchen mit beſonders gut eingeriebenen Stöpfeln. (Siehe hierüber oben). 
Bon Ad. Anina (Stadt, Tuchlauben 15). 

Torrefacteur Diaphane von Garwood (Glastaffeebrenn-Apparat). 

Aus der Rähmafchinen-Hiederlage von Pittner Stadt, Kärntnerring 1). 


Handwerfernähmafhinen mit Schlupfenfä— der näcften Nummer 
dieſer Zeitfchrift ausführlicher beinrachen ) 


—- 
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Aus der £fampenfabrik der Gebrüder Brünner. 
8. k. ausfhl. priv. Aftral-Rampen. (Siehe Seite 484.) 
Bon F. M. Sode, Metallwaarenfabrikant (Margarethen, Franzensgaſſe 7). 
K. tl. ausfhl. priv. Zuderhebelpreffe. 


Perfonal-Marhrichten. 


Herd. Ritter v. Friedland und Karl Klein, 


beide Mitglieder unferes Vereines und in den reifen der Induſtrie- und 
Handelswelt hochgeachtet, hat im den legten Tagen der Tod hinweggerafft. Wir 
wollen bier, ohne auf die in anderen Blättern bereits ausführlich mitgetheilten 
Daten über das Leben und Wirken biefer beiden verdienſtvollen Männer näher ein- 
zugehen, nur ebenfalls einen, wenngleich befcheivenen Kranz an ihrem Grabe nie» 
legen und ver Trauer Ausbrud geben, welde ven weiten Kreis ihrer Freunde und 
Verehrer über dieſen ſchweren und unerwarteten Verluft erfüllt. 

Noch vor wenigen Monaten ſahen wir Hrn. v. Friedland im unjer Mitte, 
thätig wirfend für die Interefjen des Vereines und namentlich für die Sammlung 
zur Abjendung von Lehrern und Induſtriellen zur Parifer Ausftellung, durch welche 
fo ſchöne Nefultate erzielt wurden, ſowie durch Widmung von Preifen zur Hebung 
des Kunftgewerbes. — Carl Klein ift wohl noch als Präfident der Wiener | 
Hanbels- und Gewerbefummer und als unermüblicher Förderer ver Gemwerbejchulen | 
in Wien dem Gedächtniſſe unferer Mitbürger nicht entſchwunden und war, menu 
ihm auch feine Berufsgefchäfte von bem eigentlichen Wirken in unferem Vereine 
ferne hielten, deunoch ein ſtets theilnehmender nnd bereitwilliger Förderer der Be— 
ftrebungen besfelben. 

Beide aber verdienen einen Ehrenplag in ber Gefchichte unferes Bereinsfebens 
und mit innigfter Verehrung und Theilnahme wollen wir an ber falten Gruft, in 
welcher num bie für alles Gute und Schöne ſtets begeijterten Herzen ruhen, tie 


Worte ausfprechen: 
Friebe ihrer Aſche! 


Wodenverfammlung am 6. Yovember 1868. 

(Hr. Fürfedler über bie ausgeſtellten Senfen-Typen. — Hr. Zul. Hicſch Über bie Bortbeile 
der Kohlennoth. — Hr. Fürfedler über die neueröffnete Runfigemerbeihule. — Hr. Ingenieur 
Guftad Fänrich Äber die Calori’fpe Gasmafdine.) 

Hr. Fürſtedler beſpricht die Nützlichleit einer Collection von Senfen, wie fie 
vom Handelsminifterium dem ewerbevereine zur Ausftellung überlafjen wurden. Dieje 
Seufen, vom Hrn. Minifterialrath v. Schwarz eingefchidt, jeien eine Zufammenftellung 
der, in ben einzelnen Departements Frankreihs üblihen Senfenformen. Das Hantele 
minifterium beabfichtige diefer Sammlung dadurd ihren praftiihen Werth zu verleiben, 
daß fie diefelbe, nachdem fie bei der Hieginger Ausftellung und im n. d. Gemwerbeverem 
exponirt geivefen, zum Geſtehungspreiſe (400 France) an irgend eine fic hierfür inter 
effirende Anftalt over Körperſchaft überlafje; indem auf dieſe Weife die Verbreitung 
und allfällige Nachahmung und Benügung diefer Modelle am beften gefördert werde. 

Hr. Hirfc gibt im Eingange feines Vortrages *) die beruhigende Verſicherung, das 
nad) feiner Ueberzeugung heuer eine Kohlennoth unmöglich fei, indem der heutige Tag 





*) Wir werden biefen Vortrag in der nächften Nummer unferer Zeitfeprift vollinbaktfic weı 
öffentlichen. D. Arr. 
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der Geburtstag des erſten Pfenningtarifes ſei — und zwar gebühre der Kaiſerin Elifa- 
beth-Weftbahn die Ehre, zuerft einen jolhen, für Alle vortheilhaften Tarif angefegt zu 
haben. — Der Centner Zwidauer Kohle, welche nunmehr reichlich zuftrömen werbe, ftelle 
ſich Loco Weftbahn hiernah auf 74 Kreuzer. 

Heuer werde genügend Kohle zugebracht werden; die Transportmittel und Wagen 
der Bahnen feien vermehrt und felbjt gegen Schneeverwehungen ſeien bedeutende Bor- 
ſichtsmaßregeln ergriffen worden. 

Ein erſchwerender Umſtand ſei die intenſive Kohlennoth in Peſt, doch dürfte dieſer 
Ausfall durch die Zwickauer Kohle gedeckt fein. 

Das Hauptgewigt legt Redner auf den Norbbahntarif; derjelbe fei darnach an— 
gethan, daß Producent und Confument, ſowie die Bahngeſellſchaft felbft zufrieden fein 
fönne. Derfelbe werde ben Beweis liefern, daß ein niedriger Tarif fir Alle günftig fei 
und werbe faum vereinzelt bleiben fünnen. 

Die billige Beförderung jedes Centners Kohle involoire wieder die Verfrachtung 
mehrerer Centner anderer Erzeugnifje und fomit lohne fih ein billiger Kohlentarif 
ſicherlich. 

* Redner bekämpft die Vorurtheile und unklaren Vorſtellungen vieler Fabrikauten 
über bie Brennwerthe der Kohlen und ſchlägt dann als Mittel, die Kohlen zu verwohl- 
feilen, die Negelung des Kohlenhandels, fowie einen Kohlen-Confumverein vor. 

Der Rohfentarif der Nordbahn biete nicht alles, aber er biete viel und man könne 
ganz gut bamit zufrieden fein, da die anderen nachfolgen werden. — Die Rofjiger Kohle 
werde in Folge deſſen nad Wien fommen und fogar in Graz werde bie Köflacher Kohle 
billiger werben. — Der Nordbahntarif laſſe ſich jegt in feinen Wirkungen gar nicht 
überfehen, da faft alle ftatiftifhen Daten über die Kohlenbewegung im Innern des Yan- 
des mangelı. 

Die größte Errungenſchaft des Norbbahntarifes fei jebod die, daß von nun an 
nur nad) Recht vorgegangen werden folle und hoffentlich werde ſich dies fogar ſoweit 
erfireden, daß man in den Schabenerfaßflagen den Eifenbahnen gegenüber auch nad 
Recht vorgehen werde. Hr. Hirſch behält fi vor, über dieſes Thema ein andermal 
ausführlicher zu ſprechen. 

Hr. Fürſtedler befprict hierauf die Eröffnung der Kunſtgewerbeſchule des laiſ. 
Mufeums und wirft hierbei einen kurzen Blid auf die franzöfifhe und engliſche Kunſt / 
induftrie. 

Die Kunftgewerbefhule fei von 42 Böglingen befugt, von welchen leider nur 16 
der Induftrie angehören, Da hiedurch nicht der eigentlihe Zweck erfült werde, bean« 
trage er, daß die Abtheilung für gewerblihe Kunft fid über die Mittel und Wege aus- 
ſprechen möge, durch melde die Theilnahme der Induſtriellen für die Kunſtgewerbeſchule 
erhöht werben könne. 

Der Hr. Präfivent fadet, mit Zuftimmung ber Verſammlung, die betreffende Section 
ein, fih mit diefem Gegenftand zu befcäftigen. 


Kleine Mittheilungen. 


(Ueber Bopper's PBatent>Kefjeleinlagen) In Bezug auf ben in Nr. 32 d. Bl. 
beſprochenen Apparat zum Schutze der Dampfteffel gegen Keffelfteinbilbung u. ſ. w. wird ung *) 
mitgetheilt, daß ber Erfinder denfelben bemnäcft dem m. 8. Gewerbe-Bereine zur Begutachtung 
vorlegen werde. Gegenwärtig wird mit ber Erfindung bes Herm ‘Popper in einer ber erflei 
Mafcjinenfabriten Deftereeiye eim practifher Berfud) in ber allerobjechuften Weile durchgeführt 
und bie Reiultate besjelben, gleichmie bie bei der Prüfung durch ben m, d. Gemerbe-Bereiu ger 
wonnenen Daten follen dazu dienen, um bie in ber oben erwähnten — von Hrn. P. berrüh- 
renden — Notiz enthaltenen, übrigens bis auf einige nicht techniſche Details (mie 3. B. dem zur niedrig 
angegebenen Kofenpreis) voltommen richtigen Angaben vollftändig unb autbentifdh fetzuftellen. 
Bis dahin will der Erfinder jede weitere Publication Über dieſen Gegenfland fifliren, 











*) Bon Hrn. Popper (Wien, Lanbftraße, 36). 
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Allgemeine deutsche 


(ewerbe- un Industrie- 
Ausstellung 


WITTENBERG 
im Jahre 1869. 


ee — 


Diese von dem Gewerbe-Verein zu Wittenberg projectirte 
Ausstellung wird am 10. Mai 1869 eröffnet und ist deren Dauer 
vorläufig auf 4 Wochen festgesetzt. 

Anmeldungen für diese Ausstellung übernimmt der vom 
Ausstellungs-Ausschusse für Oesterreich gewählte und gefertigte 
Vertreter bis Ende November d. J, Später einlangende Anmel- 
dungen können nur dann berücksichtigt werden, wenn die Ver- 
hältnisse es gestatten. 


J. C. Ackermann, 


Beamter des nieder-österreichischen Gewerbe-Vereines, 
Vertreter der allgem. deutschen Gewerbe- und Industrie- 
Ausstellung in Wittenberg. 


WERT Gefällige Zuschriften wolle man vom 12. November 
an, in dessen Wohnung: Stadt, Jakobergasse 8. 
“adressiren. 





Verantwortlicher Redacteur: „Leopold Fürſtedler. 
Drud von Karl Werolb’s Cohn in Wien. — Selbfiverlan ben n. ö. Bemwerbe-Brretnen 


u — 
Berhandlungen und Mittheilungen 


Eriſgeint nah Bedarf an Sonn: Die Gebühr für die Aufnafme 
Heften City Wehbunmelet,  mieber-öflerreichifi(jen ve" Br4-Onferten Setäst für 
zu begiehen, Yu 


bie ganze Geite 8 fl., für bie 





Bränumerationspreis: für Wien 
nanziährig 4 fl., für a 


ehren ir suminssn, Hewerbe-Bereines. Halbe —— Me ee 
XXIX. Ihr. Wien, den B. Honember 1868. 2 35. 


Inhalt: Bereins- Anzeigen: Woche vom 16. bis incl, 22. November 1868. &.489. — Mit- 
theilungen: Die Bortheile der Kohlennoth. S. 490; — Galvanifhe Berfilberung von 
Halen und Deien aus Eifendraht. S. 492; — Apparat zum Einfüllen des Keffelfteiupul- 
vers in Dampfteffel. S. 493; — Ueber Dampikeffelproben. S.493; — Die Berbefferungen 
im NRäbmajcinenweien. 5. 494; — Berzeichnig der im Königreich Sadılen auf inbuftriele 
Erfindungen und BVerbefferungen verfiehenen Privilegien. &. 495. — Literaturbericht: 
Deutjher Gewerbetalenter ©. 496; — Jabresberichte ber Handels- und Gewerbefanmmern 
in Württemberg für das Jahr 1267. ©. 497; — Lehrbuch der Geigen- und Bogemmader- 
tun; — Birkehgeichnen ; — Der Welthandel. &.498; — Jahrbud) der Erfindungen. ©.499. 
— Bodenverjammlung am 13. Novbr. 1868. ©. 499. — Kleine Mittheilungen: 
Verfahren, um Pergamentblätter zu glätten und zu ebnen, S. 500; — Nenes Streiceilen 
für Gerber; — Wiederherftelung verdorbener Siiberbäder dur Übermanganfames Kali; 
— Brünner Märkte; — Lieferung von Monturs- und Ausrüftungsgegenfäuden; — Don 
mmelieferuug für die Marine; — Picitation von Abfällen; — DOffertverhandlung für Diiti- 
tär- Betifommituren. &. 501. — Ju ſerate: Luftbeizungsapparate; — Die & » 
faule des Haudwerkers; — Bapp- und Galanterie-Arbeiten. S. 5025 — t. 
©. 503; — Allgemeine beutfje Gewerbe» ud Imbuftrie-Ausftelung in Wittenberg im 
Jahre 1869. ©. 504. 






































Dereins- Anzeigen. 
Berjammlungen, Vorträge und Sigungen 


des nied.-öfterr. Gewerbe-Berrines. 


Wodjie vom 16. bis incl. 22. November 1868. 

Montag, 16. November. Sigung ber Abtheilung für Handel und Volkswirthſchaft 
um 7 Uhr Abende. 

Donnerftag, 19. November. Sigung der Abtheilung für gewerbliche Kunft um 
6 Uhr Abende. 

Freitag, 20. November. Monatverfammlung um 7 Uhr Abends. 

Programm: 1. Vorlage des Entwurfes der revidirten Geſchäftsordnung. Von 
Hrn. Julius Hirſch. — 2. Bericht der Abtheilung für gewerbliche 
Kunſt über den Erfolg der vom Vereine ausgejchriebenen Preis-Concurfe. 
Bon Hrn. Rud. Rigler. — 3. Bericht der Abtheilung fir Handel 
und Volkswirthſchaft über die Nachtragsconvention zum öfterreichifch 
englif hen Handelsvertrag. Von Hrn. Oberft v. Paradis, — 4. Bericht 
der beſonderen Commifjion zur Abgabe eines Gutachtens über die Reform 
der Gewerbe-Orbnung. Bon Hrn. Dr. E. Hornig. — 5. Bericht der 
Abtheitung für Baugewerbe über die wünjchenswerthe Abänderung des 
$. 2 ber Gewerbe-Orbnung. Bon Hru. Dr. E. Hornig. 

Bur Ausftellung: Die Preisarbeiten für den vom n. d. Gewerbe-Berein auss 
geichriebenen Concurs auf dem Gebiete der Kunftgewerbe. 

Sonntag, 22. November. Das Leſezimmer der Bibliothek ift fir die Gewerbetreis 
benden, welde im Befige von Eintrittskarten find, von 9-12 Uhr Vormittags 
und von 3—6 Uhr Abr 

38 


— + 
490 


Der Eintritt zu ber vereinigten Mufterausftellung der n. d. Hanbele- 
und Gewerbefammer und des n. d. Gewerbe-Bereines ift in den Bormittage- 
ftunden von 9—12 Uhr Jedermann geftattet. 


Mittheilungen. 


Die Vorkheile der Kohlennoth. 
Bon Iulius Hirfh®). 

Kein Bolt Europa's hat vielleicht jo viel Noth und Drangfale durhgemadt, wie 
das beutjche, und wenn das Erleiden von Noth und Drangfalen ein Charafterifticon bes 
dentjchen Stammes ift, fo können wir Defterreiher uns wohl rühmen, aud in biefer 
Beziehung einer der erften deutſchen Stämme zu fein. Es liegt in der Natur des 
Menſchen, daß er fid mit der Zeit aud an das Unangenehme gewöhnt und es fogar 
lieb gewinnt, und daher erflärt es fi) wohl, daß die Deutfhen in ihren Sprihwörtern 
fo warnte Pobrebner der Noth geworden find. Aus der Noth macht befanntlih jeder 
Deutfche eine Tugend, und nun gar wir Defterreiher — bei und werben faft alle 
Tugenden ausjhlieglih aus diefem Rohſtoff erzeugt. Der Wohnungsnoth verdanken wir 
unferen ſchönſten Stadttheil, die Ringſtraße — der Waffernoth oder eigentlich der Ueber- 
ſchwemmungẽgefahr die bevorftehende Donau Regulirung — der Silbernoth ober dem 
Ag io verdanfen umfere Induftriellen manden blanfen Thaler in ven legten 20 Jahren 
— ber Finanznoth verbanfen wir gewiß, wenigftens zum Theil, die Berfaffung — und 
ber Kriegsnoth das parlamentarifhe Minifterium. 

Auch der Koplennoth verdanfen wir demuach vor Allem, dag wir in Folge ber vorjäb- 
rigen Kohlennoth heuer und gewiß aud in ben fpäteren Jahren feine Kohlennoth mehr haben 
werben. Es ift in dem legten Wochen vielfad) an mic die Frage gerichtet worden, ob 
wir in dieſem Winter eine Kohlennoth haben werden ober nicht. Die Frage läßt ſich 
am unbefangenften beantworten, wenn wir unterjuden, ob die Urfahen der Kohlennoth 
vom vorigen Jahre heuer noch beftehen oder nicht. 5 

Die Urfahen der Kohlennoth im vorigen Jahre waren Wagenmangel, Verfehre- 
flörung in Folge von Schneeverwehungen, Mangel an Kohle in ben Kohlendiftricten 
und ein teurer Tarif. 

Bagenmangel, meine Herren, haben wir hener nicht zu befürdten; die Nordbahn 
hat ihre Betriebsuittel bedeutend vermehrt und 700 neue Kohlenwagen angefdafft. Daß 
ihre Betriebsmittel heute vollfommen ausreichen, geht aus folgender Thatfahe mit aller 
Beftimmtheit hervor: Im den Zeitungen vom 5. November wurbe nitgetheilt, daß bie 
Norbbahn im Monate October 1868 1,200.000 Centner Kohle verfradtet hat; mun 
ift e8 notorifh, daß die Norbbahn in Feinem Monate diefes Jahres weniger Kohle ner- 
frachten fann, als im October, weil fie in diefem Monate aud bie Rübe für die Zuder- 
fabrifen zu verfrachten hat, welche ebenfalls auf Kohlenwagen verladen wird. Wenn nun 
die Norobahn trogdem im Monate October 1,200.000 Eentner Kohle verfrachten konnte, 
fo kann wohl nicht bezweifelt werden, daß fie in fpäteren Wintermonaten mindeftens 
2, Millionen Centner Kohle monatlid wird verfrachten lönnen, was für unſeren 
Berarf mehr wie ausreicht. 

Schneeverwehungen, welche ven Verkehr hemmen, wie im vorigen Jahre, Können 
wohl auch heuer wieder kommen. Aber wenn fie an berjelben Stelle wieberfommen 
follten, wie im vorigen Jahre in Prerau, wo feit Menfchengedenfen, wie id aus dem 
Munde von dortigen Einwohnern felbft erfahren habe, ähnlihe Schneeverwehungen 
niemals ftattgefunden Haben, jo ift ſchon dafür geforgt worden, daß fie ven Verkehr jo 
anhaltend wie im vorigen Jahre nicht mehr hemmen werben; benn man hat Schuce- 
dämme aufgeführt, bie ich gelegentlich einer Reife nah Oftrau und Karwin jelbft gejehen. 

Die Kohlen- Förderung ift zwar im Oftrauer Gebiet heuer noch nicht ge 
fliegen, aber im oberfchlefifhen Revier läßt fih eine Mehrprobuction jedenfalls confta- 


*) Vorgetragen im ber Wochenverfammlung am 6. November. 
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tiren, Es ift höchſt wahrſcheinlich, daß diefe Mehrproduction heuer uns zugute kommen 
wird, da Berlin, weldes im vorigen Jahre 1Y, Millionen Centner Kohlen aus Eng · 
land bezog, heuer 10 Millionen englifche Kohle geſchloſſen hat, wodurch die oberſchleſi— 
ſchen Reviere für den Berliner Bedarf entfaftet find und baher mehr Kohlen an uns 
abgeben können. Ueberdies tritt nod ein neuer Goncurrent heuer zum erftenmal in die 
Schranten, und das ift das Karwiner Kohlenbeden. Im vorigen Jahrelagen dort Kohlen 
monatelang gehäuft und konnten nicht verfractet werben, während wir hier in Wien den 
äÄrgften Kohlenmangel hatten. Durd die Eröffnung der Theilftrede der Kaſchau-Oder- 
berger Bahn: DOperberg- Tetfhen, wird e8 aber heuer möglid) werben, die Stchle des 
Karwiner Bedend nad) Wien zu bringen. Sie werden wohl in den Zeitungen gelejen 
haben, daß die Bahn fo elend gebaut ift, daß die Vetriebseröffnung am 1. November 
von ber Regierung nicht geftattet werben Fonnte; alein feither wird, wie id) aus ziemlich 
verläßliber Quelle von unmittelbar Betheiligten erfahren, jehr energiſch gearbeitet, um 
ven Betrieb diefer Strede bis zum 20. November dennod zu ermöglichen, und wenn 
ſelbſt das nicht möglich wäre, fo hofft man wenigftens Kohlen mit halber Geſchwindig- 
feit und Ladung auf biefer Bahnftrede verfrachten zu Fönnen. 

Diejer gefteigerten Production fteht aber fein gefteigerter Bedarf entgegen, viel- 
mehr ift es wahrſcheinlich, daß der Bedarf der Konfumenten, welche ſich bisher aus den 
genannten Kohlenrevieren verforgt haben, in den nächſten vier Monaten gegen die gleiche 
Periode des Vorjahres namhaft zurüdbleiben wird. Alle haben die Kohlennoth gefürchtet 
und in Folge deſſen Vorräthe eingefchafft; die Zuderfabrifen haben faft ſämmtlich 66.000 
bis 70.000 Eentner Kohle vorräthig, überdies ift die Rübe heuer in Mähren nicht fo 
gut, wie im vorigen Jahre gerathen, und es wirb daher ſchon eo ipso weniger Kohle 
für die Zuderfabrication benöthigt werben. Sogar unfere Hausfrauen haben ihrer Angſt 
vor einer neuen Kohlennoth Ausbrud gegeben, indem fie trog ber wundervollen Herbit- 
mitterung heuer, im October mehr Kohle eingefauft haben, als in irgenb einem ber 
früheren Jahre. Wenn wir noch bebenfen, baß die milde Witterung ohnedies den Koh— 
lenverbraud in den Haushaltungen für ven bevorftehenden Winter um wenigftens 25 Per- 
cent rebuciet hat, fo find das Momente genug, um eine ſchwächere Nachfrage fir Kohlen 
in den nächſten vier Monaten *vorherjagen zu können. 

Was und nur einzig und allein beforgt machen fünnte, wäre ber Umftand, daß 
ein meuer und bedeutender Confument auf dem Kohlenmarkte aufgetreten ift, und zwar 
Ungarn. Seit zwei Monaten herrſcht aud in Peft ein ſchrecklicher Kohlenmangel. Wie 
in Zransfeithanien überhaupt alles energiſcher auftritt, fo auch die Kohlennoih. Der 
Preis der Kohle ift dort gleich beim erften Ausbruch des Kohlenmangeld um 20 bis 
25 fr. per Gentner geftiegen. 

Zagtäglich langen Nachfragen aus Peft von den umgarifhen Zuckerfabriken nah 
Kohle bier an, nnd es find aud wirklich ſchon namhafte Duantitäten Oftrauer und 
preußijcher Kohlen in ben legten Woden von Wien nad Peft verfrachtet worden. Diefer 
Export von Kohle nach Peft hätte mich geftern noch in der Beantwortung ber an mid) 
geftellten Frage ſchwankend machen können, feit heute Morgens glaube ich e8 jevod mit 
apodittiſcher Gewißheit ausfprehen zu bürfen, daß wir in biefem Winter trog des 
Kohlen-Erports nad) Peft feine Kohlennoth zu befürchten haben; denn ber heutige Tag, 
einer der benfwürbigften in der Geſchichte der Kohlentarife, ift der Geburtstag bes 
erften — Pfennigtarifes in Defterreid. 

Heute Morgens haben die Zeitungen die Nachricht gebracht, daß in Folge eines 
Uebereinfommens der Weftbahn mit den deutſchen Eifenbahnen künftig Zwidauer Kohle 
in voller Ladung von 200 Centnern für 65 Thaler 2 Silbergrofhen auf der ganzen 
Strede von 94.6 Meilen von nun. ab verfrachtet werben fann; das ift der voll 
ftändige Pfennigterif. 

Ich habe fofort bei der Direction ber Weftbahn anfragen laffen, wie theuer der 
Gentner Zwidauer Kohle loco Weftbahn fid künftig fielen werde und es wurde mir 
die Antwort ertheilt, auf 72.8 fr. per Zollcentner; das wäre circa berfelbe Preis, den 
wir heute aud für preußifche Kohle in Wien zahlen. 

Was aber die Qualität dieſer Kohle betrifft, jo berufe ich mich auf eine große 
Autorität, auf Hartung, na“  °” " Heigkeaft der Zwidauer Kohle weitaus nicht 
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nur die Oftrauer Kohle, fondern durchſchnittlich felbft die preußiſche Kohle übertrifft. 
An Kohlenvorräthen ift in Zwidau fein Mangel, und fo lönnen wir daher vollfommen 
darüber beruhigt fein, daß uns eine Kohlennoth in diefem Winter nicht mehr heim- 
fuden wird. 

Ih habe es im vorigen Jahre an dieſer Stelle ausgefproden, ein theurer Tarif 
hat die Koblennoth hervorgerufen, ein ermäßigter wird fie unmöglich machen. 

Die Ereigniffe der legten Woche haben mir Recht gegeben. Als die Weftbahn im 
Jahre 1867 durd einen ermäßigten Tarif die Zufuhr von Pilfener Koble ermöglichte, 
damals antwortete ihr die Nordbahn mit einer Ermäßigung ihres Tarifes, welder ven 
Preis eines Centners Kohle um 6 fr. verwohlfeilte, um die Pilfener Kohle wieder vom 
Markte zu verbrängen. Bor einem Monate ermäßigte die Norbbahn ihren Tarif und 
heute ſchon hat ihr die Elifabeth-Weftbahn mit einem Pfennigtarif geantwortet und ver 
Zwidauer Kohle den Markt in Wien geöffnet — und fo iſt e8 ganz richtig, daf uns 
der ermäßigte Norbbahntarif heuer die Kohlennoth vom Halfe gefhafft hat. 

Aber eine Heine, glüdlicherweife auf ein einzige® Gebäude Localifirte Kohlennoth 
werben wir wahrfcheinlic im diefem Winter doch nod erleben; das Gebäude, von dem 
wir ſprechen, fteht in der Wipplingerftraße und es refivirt dafelbft ter Wiener Magi- 
firat. Auch diefen „Tom“ friert und er hat baher bereit# vor Woden eine Offert- 
Ausfhreibung zur Dedung feines Kohlenbedarfs für diefen Winter kundgemacht und 
überdies unfere Kohlenhändler zur Einbringung von Offerten durch höfliche Privatzu - 
ſchriften noch beſonders aufgefordert — jedoch, wie wir hören, vergebens. Weshalb 
aber unjere Kohlenhändfer mit dem Magiftrat fein Gefhäft machen wollen, wiflen wir 
wirklich nicht, umd es ift erft noch die Frage, ob, wenn man und die Gründe mittheilen 
würde, wir und aud entſchließen könnten, fie bruden zu laffen. Eine Commune, die jo 
billige8 Gas geliefert belommt, kann jevoh durch Kohlenmangel niemals in Verlegen 
heit fommen, denn im ſchlimmſten Falle führt fie bei fi die Gasfeuerung ein. 

(Schluß folgt.) 


Galvaniſche Verſilberung von Haken und Defen aus Sifendraft. 
Bon Friebrid Toberer in Nürnberg. 

Mit der allgemeinen Hebung der Induftrie und des Maſchinenbaues gelang es 
auch, Mafchinen zur Herftellung von Hafen und Defen zu conftruiren, während biefelben 
früher von den Nadlergewerbe mittelft Handarbeit hergeftellt wurden. 

Es entftanden in ber Folge Fabrifen, welche ſich ausſchließlich mit diefem Artifel 
beſchäftigten, und unter faufmännifcher Peitung ihr Fabrikat zu einem bedeutenden Han- 
belsartifel emporhoben, der wicht blos im Inlande Abfag findet, fondern aud über das 
Meer und nad allen Weltgegenden verfenbet wird. 

Während man früher lediglich Haken und Defen aus Eifendrabt ſchwarz ladirte, 
dann ſolche aus leoniſchem Silberdraht fannte, und erftere Sorte felbftverftändlic nicht zu 
allen Arten Kleivungsftüden brauchbar, legtere aber wegen des hierzu verwendeten Roh⸗ 
materials zu theuer war, fam man in der Folge auf ein Erfagmittel für letztere Sorte, 
welde in Erzeugniffen aus Meſſingdraht befland, die durd unten bezeichnete Mani- 
pulation einen Silberüberzug erhielten und unter der Bezeichnung „galvanisch verfilberte 
Haten und Deſen“ in den Handel kamen. Das zur Herftellung dieſer Fabrilate anger 
wendete Verfahren befteht darin, daß dieſelben mittelft Säuren gereinigt, beziehungewerie 
gelb gebeizt wurden, fodann auf warmem Wege in einer Auflöfung von falpeterfauren 
Silber und Cyanfalium einen Silberüberzug empfingen, was jedoch ohne Anmwentung 
irgend eines weiteren Apparates herzuftellen war. Diefe Fabrifate waren ein vollfländiger 
Erfag für die leoniſchen und verdrängten wegen ihrer Billigfeit letztere Sorte jo vellftindig 
aus dem Handel, daß mur höchſt felten noch ein Auftrag für biefe gegeben wird, 

Ein nod billigeres und dauerhafteres, dabei aber eben jo ſchönes Fabrikat bereitet 
Toberer auf folgende Weiſt. Die aus gewöhnlichem Eiſendraht angefertigten Hafen 
und Defen werben in einem fupfernen Keffel, in welchem fi vertünnte Schwefelſäurt 
Befindet, mittelft Zint eingehalten, bis das Eifen Neinheit und Glanz erhält, Die auf 
ditje Weife präparirte Waare wird forann in Waſſer abgewaſchen und berfelben hierauf 
ein gleichtheiliges Bad von ſchwefelſaurem Zinf, Kupfer und Cyanfalium gegeben, Mit 
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welchem Drude fein Keſſel ohne Gefahr arbeiten lann. Dies vermag er indeſſen mittelft 
eines fehr einfachen Verfahrene, und zwar auf folgende Weife: Der Kefjel wirb mit 
taltem Waſſer vollftändig gefült, ſelbſt bis zum Drofjel- und Sicherheitsventile, und 
allenthalben dicht verſchloſſen, jo daß nichts entweichen kann. Hierauf wird geheizt; das 
Waſſer dehnt fih allmälig aus und erzeugt einen Drud, welder hinreicht, fogar das 
Eiſenblech zum Berften zu bringen, bevor die Temperatur den Siebepunct erreiht. Während 
der Drud fteigt, laffe man das Manometer genau beobachten, und fobald der Probe» 
drud ba ift, der zwei⸗ biß dreimal fo hoch fein kann, al® der Drud, bei weldem ver 
Keſſel arbeiten fol, läßt man einen Theil des Waflers ablaufen, jo daß der Drud fintt. 
Der Drud entfteht dadurch, daß des Waffer durch die Wärme ſtärker ausgedehnt wird 
als das Eifen. — Diefes Verfahren ift ebenfo zuverläffig als die hydroſtatiſche Drud- 
probe, wenn das Waffer nit über 100° C. erhigt wird, was nur in dem Falle er- 
forderlich ift, wo der Keſſel undicht ift. Unterhalb diefer Temperatur können feine nach⸗ 
theifigen Folgen eintreten, felbft wenn der Keſſel berftet*), weil Erplofionen nur durch 
plöglihe Ausdehnung von Gaſen oder Dämpfen entftehen. 
(Journal of the Franklin Institute.) 


Die Verbefferungen im Aähmafdinenwelen. 


Bon Jahr zu Yahr, ja von Monat zu Monat tauchen neue Erfindungen und 
Berbefferungen im Nähmajchinenwefen auf. Wenn man bebentt, wie vie erfte Majchı- 
nennaht mit der im Jahre 1840 von dem Schneidermeiſter Jeſehh Mapderfperger 
in Wien erfuntenen Nähmaſchine, die einzig für den Gebraud des Dedenabnäbens 
beftimmt war, ausgeführt wurde, fo ift feit diefer Erfindung eine ſolche Veränderung 
eingetreten, daß wohl die Beſchreibung ter erften Mafchinennaht nit ohne Jutereite 
für unfere Peer fein dürfte. Diefe Naht entftand auf die Weife, daß zwei Nadeln, an 
deren Spiten der Faden eingefäbelt war, durch den Etoff durchgeſtoßen umd wieder zurüd- 
gezogen wurden, Dadurd blieben nach dem Zurüdzichen der Nadeln zwei Mafchen über 
dem Stoffe, durch welde ein Faden als Kettenfaben durchgezogen ward. Um auf ver 
anderen Seite des Stoffes einen feften Verband zu erhalten, wurden beide Fäden ver 
erften zwei Stiche eingebreht und neuerdings flir die nächften zwei Stiche durchgeſtoßen, 
und dies fofert wirberyolt. Die Maſchine beftand fomit aus zwei Theilen, und zwar 
aus dem Theile, welder die Nadeln immer durchſtößt und die Fäden unterhalb durch 
das Umdrehen verknüpft, und aus dem Geftelle, weldes den Stoff jpaunt und die Hand 
ven Stich zu Stid führt. 

Wie complicirt diefe Vorrichtung war, davon fanır man fid heute noch Überzeugen, 
da Maderfperger feine Maſchine dem k. k. polytechniſchen Inftitute in Wien fehentte, 
nachdem ihm für feine ſinnreiche Erfindung in der Monats - Berfammlung des nieder- 
oͤſterreichiſchen Gewerbe » Vereines vom 3. Auguft 1840 die große Bronze» Medaille 
zuerkannt worden war. 

Welcher Umſchwung im Baue ſolcher Maſchinen feither eingetreten ift, dürfte 
Iebermann befannt jein, und es bleibt dem aufmerkfanten Beobachter techniſcher Fort- 
ſchritte wohl nichts übrig, als forgfam alle jene neueren Verbefferungen befamut 
zu maden, ſchon deshalb, weil eben jene Neuerungen wieber neue Ideen hervor 
rufen, 

So haben wir in ber Mufterfammlung des Vereines eine fogenannte „Hand- 
merfer- Nähmaschine", welche alle jeitherigen Verbefferungen der Schiffchenmaſchine ent- 
hält, geräufchles ſchwere Stoffe näht und eine neue Vorrichtung hat, die wir biöher an 
anderen Maſchinen nicht geſehen haben. 

Es ift dies eim fogenannter „Schleifenfänger”, ber bie Aufgabe hat, bie 
früher beim Nähen fi öfter einftellenden Fehlſtiche (Ueberſchläge) zu verhüten. 

Wenn nämlih die Nadel ihren Tiefpunkt fo ziemlich erreichte, fo kommt ber 
Schleifenfänger (eine Meine Zange) zum Vorſchein und geht mit feinen beiden Bader 


*) Dod wohl duch Ausſtrömen des heißen Weſſers. Uebrigens if dae velehn ſ 


zur 


495 


Nadel, erfaßt die ſich Bildende Schleife und zieht dieſelbe nach ſich, indeß das 


Schiffchen heranlommt und ganz bequem durch bie Schleife paſſiren fann. 


den 


Es iſt dies eine fo ſinnreiche und praktiſche Vorrichtung, daß fie geſehen zu wer» 
verdient. Nebſt dieſer Verbeſſerung haben wir ſeither noch eine Menge Heiner 


Neben- uud Hilfewerkzeuge erhalten, auf deren Vorzüge wir in einer ſpäteren Nummer 
die Aufmerkſamleit der Leſer lenlen werben. Ack. 


IX. u. X. Verzeidniß 


der im Königreihe Zachſen auf induftrielle Erfindungen und Berbefferungen verliehenen, 


in den Monaten Scptember und Vrtober 1868 kundgemadhten Privilegien. 
Auf 5 Jahre ertheilt: 


153. Am 5. Auguft 1868 dem Heren Edmund Pop im Leipzig, auf einen eifernen Mafchinen- 


treibgurt ; 


154. am 10. Auguft 1868 bem Herren Edmund Thode und Anoop in Dresden für bie Herren 


Eugen Huret und Frangoıs Louis Debruym in Paris, auf eine Ausrüdung für die einzel« 
nen, mit Reibungsconen getriebenen Spindeln der Spinnmaſchinen verfdiedener Art; 


155. am 10. Auguft 1868 ben Herren 9. Winkler u. Comp. in Buchholz, auf einen Stoff- 


fneide-Mpparat; 


156. am 14. Huguf Ja6S ben Herren Wirth u, Som in Frankfurt a,R. fr bie Frauen Ca, 


roline und Amelie Garc in und Herrn U. Adam in Colmar, auf ein verbeffertes Triebwerk 
für Nähmafchinen; 


157. am 26. Yuguft 1868 dem Herrn A. Klemann jun., Lampenfabrifanten in Erfurt, auf einen 


Solaröl- umd Petroleum · Rundbrenner mit zwei flachen Dochten; 


158. am 26. Auguft 1868 dem Herrn 9. 9. . Prillwig in Berlin für die SocicW C, Tessio 


du Motay et Comp. in Paris, auf einen Apparat zur Umwandlung von Gußeiſen im 
Stahl ober Schmiebeeifen; 

. am 27. Auguft 1868 dem Heren I. 9. F. Prillwig im Berlin für Heren Joſef Louis 
Kieffer in Hagenau, auf eine neue und eigenthümliche Knopflochnahmaſchine; 


160. am 7. September 1868 bem Herrn Ehriflian Friedrich Klemm, Bfattbinder in Deberau, 


auf ein neues und eigenthümliches Beigelfire mit veränderlicher Dichtheit (Nınmorgeihirr); 

. am 10. Auguft 1868 den Herren Eomund Thode und Knoop im Dresben für die Herren 
Henry Higgins und Thomas Schofield Whitworth in Salfort, auf Berbefferungen 
in der Anordnung uub dem Betriebe der Spindeln an Watermafhinen. 


162. am 27. Auguft 1868 bem Herm Julius Steiner, Maicdinenfabrifant in Chemnitz, auf 


einen verbefferten Selfactor für Streihgarne und andere Gejpinnfle; 


163. am 21. September 1868 ben Herren Edmund Thode und Knoop im Dresden für bie 


Herren Henry Booley sen. mb jun. in Liverpool, auf Berbefferungen an Wägemafchinen ; 


164. am 21. September 1868 bem Herrn Harmonicafabrilanten Ernft Paul Leiterd in Brunn» 


böbra bei Klingenthal, auf eine Mumdharmorica mit Bentilen; 


185, am 17. September 1868 den Herren Aſh und Sohn in Berlin, auf Berbefjerungen am 


Operationsftühlen ; 


166. am 21. September 1868 bem Seren Guſtav. Albert Ofertag in Dresden für Herrn Ivon 


Bruce Miller in Paris, anf eine verbeflerte Stopfsüchfenliberung; 


167. am 21. September 1868 bem Herrn I. 9. F. Prillwig in Berlin für bie Herren Biol 


Duftot umd Charles Bocgel in Paris, auf ein Verfahren, alle Arten Vogeliedern zu 
bleichen; 


168. am 21. September 1868 bem Seren Guflan Abert Oftertag in Dresben für Herrn Joh. 


Marim. Bleßner, Capitain in_ Paris, auf eine pmeumatifche Majhine; 


169. am 21. September 1868 dem Herrn I. 9. 5. Brillwig im Berlin für Herrn Auguſi 


Bilpelms in Mostau, auf einen Schornflein-Rectificater,, 
. am 21. September 1868 bem Herrn Franz Queer in Frankfurt a PR,, auf Berbeffermigen 
an ben Majcinen zum Schärfen ber Mühlfteine, bei welden die Einwitfung auf ben Stein 
durch Diemantfpiten erfolgt; 


171. am 21. September 1868 dem Herrn W. Singer, Zymotechniler in Berlin, auf einen 


Effig- Generator ; 


172. am 23. September 1868 bem Herm Joſef Popper, Techniter in Wien, auf einen Appa- 


rat zur Verhütung ber Sefieieinbilbung u Dampfteffein ; 

. am 23. September 1868 dem Herrn Wilhelm Sed in Bodenheim bei Fraulfurt a. M., 
auf eine verbefferte Getreidefhälmafchine ; 

, am 21. September 1868 bem Herrn Carl Ferd. v. Baur zu Nonsborf in Rheinpreußen, 
auf eine Vorrichtung zum Eintragen von Schußfäben; 


. am 21. September 1868 bem Herren Joh. Zimmermann. Fahrifant, und Brig Hedner, 
Ingenieur in Braunſchweig, auf zwei horizontal roti » zum Äbſetzen und 
Zapfenfcpneiden, zum Planhobeln ropgefähnittener Hölz“ "tten von Thüre 


und anderen Füllungen; 
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176, am 23. September 1868 bem Herrn I. H. F. Prillwig in Berlin für die Herren George 
Hayburf zu Burg und John Bu llongb zu Aecrington in England, auf Berbefierumgen 
an Troden-Cylinderu; 

177. am 23. September 1868 bem Herrn Job. Zim mermann, Fabrifant, und Frig Hediner, 
Ingenieur in Braunfchweig, auf Verbefferung an Banbfägen ; 

178. am 23. September 1868 dem Herrn 9. 9. #. Priilwit in Berlin für Herru Hector 
Serap Eabouffe in File, auf einen verbefferten Koch + Apparat für die Papier « Nob- 
materialien; 

179. am 25. September 1868 dem Heren Hugo Teihmaun, Kaufmann in Dresden, fiir die 
Herren Lonie Gay und Frig Gay in Paris, auf einen Apparat zum Waſchen von Wolle 
und anberen Stoffen; 

180. am 25. September 1368 dem Hertu Wilhelm Göhler, Fönigl, Oberiörfer in Autonstbal 
bei Schwarzenberg, auf einen Rumeririchlägel zum Cinſchlagen von Zahlen in Holz zc. ; 
181. am 17. September 1868 bem Heren Auguft Wilbenm Schlegel, Matragen- Fabrifant im 

Hartbau bei Chemnik, auf eine verbefferte Matrate ; 

182, am 23. September 1868 bem Herrn » ermanı Franke in Chemnig, auf einen Apparat 
En Anierme[ginen zum Ausbrüden jeder einzelnen Spindel nebft Ober - Eylinder bei 

sabenbruch ; 

183, am 7. October 1868 bem Herrn Hermann Mute, Gürtler in Dresden, anf eine Sicher- 
beitsnadel für Damenumfchlagtücher und Herrenplaids ; 

184. am 17. September 1868 dem Herrn Auguft Bodlolg in Wien, auf einen mittel com- 
primirter Luft wirlenden Kraft-Generator ; 

185, amı 23. September 1868 bem Herr Carl Böldner, Ingenieur in Prag, auf ein Maiſah- 
verfahren bei ber Bierbrauerei ; 

186. am 23. September 1868 den Herren Brauer & Ludwig in Ehemnig auf eine boppel- 
— — — zum unausgeſetzten Aukettelu von Rindern am Schlauche von 

unbftüblen ; 

187. am 3. October 1868 dem Heren I. 9. F. Brillwig im Berfin, für Heren Friedrich von 
Martini zu Frauenfelb in ber Schweiz, auf ein Hinterladungsgewebr;; 

188. am 3. October 1868 dem Herrn 9. 9 $. Brillwig in Berlin, für Herrn Robert Jobm 
ones zu Blut-Pirs bei Rodaie, auf Verbeffermg an Mafcinen zur Anfertigung ven 
Sonbfohten, Batinenbrettern und ähnlichen Gegenftänden, fo wie zum Ausigneiben von 

anbfohlen;, 

159. am 3. October 1868 bem Herrn Dr. Bernharb Tollens in Hamburg, auf ein Verfahren 
zur Dapelung von Allylallobol; . 

190. am 1. Dctober 1863 dem Herm Eruſt Julius Roth, Mechaniker in Dresden, anf Ber- 
Beferumg an Nähmafcinen; R 

191. am 8. October bem Herrn Friedrich Auguſt Sandler, Mafhinenfabritant in Olmig, auf 
ein mechaniſches Reibeifen; 

192. am 8. October 1868 dem Heren Ebuard von Tempelhoff auf Dombrowsta bei Poſen, 
auf eine Kartoffel-Pegmaicine ; 

193. am 16. October 1868 bem Herrn Morig Marcus in Dresden, auf einen verbeferten 
transportablen Dampf- und Schmwitapparat; 

194. am 8. October 1868 dem Herrn $. Habeniht in Gießen, auf eine Petroleumlampe mit 
runden Dodt; 

195. am 8. October 1868 bem Herrn Auguf Bauer in Schwarzenberg, auf einen Kiefernadel- 
Dampf-Douce-Apparat; 

196. am 8. Detober 1868 bem Herru Johaun Earl Burgholb im Einfiebel bei Ehemnig, auf 
eine vierfahe Wäſchmandel 

Berlängert wurbe in biefen Monaten: 

a) auf 1 Jahr bie Frift zur Ausführung bes ben Herren Edmund Thobe und Ruoop in 
Dresden fir Julius Böddinghans iu Elberfeld unter dem 6. September 1867 erthrilten 
Batentes auf einen mechanifhen Brocirmebnubl ; 

b) auf 1 Jahr die Frift zur Ausführung des dem Herrn Auguft BohHolk in Köln am Rhein 
unter dem 16. October 1867 ertheilien Patentes auf einen Kraftregenerator für Wafferhal- 
tungsmafhinen ; 

©) auf ein Jahr die Frift zur Ausführung des dem Herrn Albert WB oigt in Kappel bei Chemnitz 
unter dem 26. September 1867 ertheilten Patentes, auf ein Zeit und Raum erfparendes 
Feueranszugsfyftem an Schweizer Stidmajdinen. 


Siteraturberidt. 


Mar Wirth’s deutfcher Gewerbskalender für 1869. Weimar bei 8. 4. Voigt. 
Hat Voigt unter allen deutſchen Buchhändlern das Verdienſt, daß er fi) durch 

feine Special- Ausgaben techniſcher Werte jedem Gefdhäftsmmanne dienftbar erweift, fo ift 

nicht minder das Veftreben zu loben, durch einen Kalender, wie ber oben genannte, 
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Wiſſen und Aufflärung unter ber arbeitenden Claſſe zu verbreiten. Freilich ſtehen dem 
Verleger tüchtige Kräfte zu Gebote, wie z. B. jene des Gründer der vollswirthſchaft- 
lichen Zeitfhrift „Der Arbeitgeber". — Mar Wirth verfteht es, alljährlid ein Schat- 
Käftlein zu füllen, aus weldem Jedermann fein Wiffen vermehren fann und zum Denfen 
und Schaffen angeregt wird. Eine Fülle von interefjanten neuen Erſcheinungen im 
Gebiete der Induftrie iſt in diefem Kalender in erzählende Form gebradt; die Wande- 
rungen durch deutſche Induftriebezirte, die Schilderungen der Leiftungen einzelner her - 
vorragenden Inbuftriellen verleihen dieſem Buche einen befonderen Werth, Die Fi 
ftrationen find gelungen und der Preis von 60 fr. ift billig zu nennen. 





Sahresberichte der Handels- und Gewerbekammern in Württemberg 
für das Fahr 1867. Herausgegeben von der königl, Eentralftelle für Ge— 
werbe und Handel. Stuttgart. Druck der k. Hofbucdruderei Bu Gutten- 
berg. 1868. 

Die tur ihre Leiſtungen auf vollswirthfchaftlihem Gebiete längſt rühmlich be 
tannte f. württembergijhe Centralftelle für Gewerbe umd Handel hat ſich die dankens- 
werthe Aufgabe geftellt. die Generalberichte der Hanbelsfammern des Landes nad allge» 
meinen Geſichtspuncten zufammenzufaffen und fo ein Bild des Zuftantes von Handel 
und Induftrie in einem gegebenen, möglichft nahe liegenden Zeitabſchnitte zu liefern. 

Offen geftanden muß man bei Durchſicht diefer werthvollen Zufammenftellung den 
Wunſch hegen, daß fi aud bei und Jemand ber Mühe unterziehen möchte, die ſchätz- 
baren Materialien, welde in den Berichten unferer Hanveld- und Gewerbefammern aufs 
gefpeichert werden, zu einem ähnfichen fyftematifhen Baue zu benügen, und zwar nicht 
mur den ftatiftijchen Theil (bei welchem ohnehin eine ähnliche Verwerthung ftattfinden 
fell), fondern aud den rein gejchäftlihen, die Wünſche und Beſchwerden, die Anfichten 
über einzelne Fragen und Gefegentwwürfe u. f. w. Im der Wochenſchrift „Auftria* ift 
Died wohl früher theilweife gejchehen, jevod) zur Ermäßigung der Drudtoften gegenüber 
der geringen Theilnahme des Publicums im meuefter Zeit abgeftellt worden. Geitdem 
find die Berichte unferer Handelsfammern bie disjecta membra poetae, und es fann, 
bei dem Mangel an geeigneten Kräften und der geringen Ausfiht auf pecuniären Ge- 
winn, auch vor der Hand in der Sache nicht viel gethan werben. Vielleicht beffern ſich 
die Berhälmiffe, wenn ſich auf Grund bes nenen Handelskammer-Geſetzes ein Central» 
Verband der öfterreihifchen Handeld- und Gewerbefammern bildet, welcher doch gewiß 
aud ein eigenes Organ für gemeinſchaftliche Intereſſen befigen wird. 

Wenn nun glei Württemberg mit feinen 8 Hanveldfammern und einer durchaus 
gleihartigen und homogen gebilveten Bevölferung ein leichteres Spiel hat, fo ift deß- 
halb vod) das BVerbienft der vorliegenden Arbeit nicht gering anzufchlagen. Eben in der 
geihidten und harmonifhen Vertheilung des Materiales zeigt ſich die kundige Hand 
eines Steinbeis; obſchon wir, offen geftanden, wünfden wilrden, daß ber Verfafjer 
folder Zufammenftellungen bei denſelben mehr objectiv vorginge, als dies hier, nament» 
lich im Abfchnitte über die Wahlordnung, gefhehen. Auch glauben wir, baß von der 
Borlage beftimmter Schemen ober Dueftionaires zur Abfafjung der Specialberihte nur 
ein fehr mäßiger Gebraud gemacht werden dürfe, um ben Berichten nicht den Charakter 
des Schablonenhaften aufzuprägen; ausgenommen im ftatiftii den Theile, wo ſelbſtver - 
ftändlih Aue mit gleihen Maße mefjen miüffen. 

Der lehrreichfte Theil des Buches ift für und wohl jener, welcher die (volfswirth- 
ſchaftliche) Geſetzgebung und Verwaltung umfaßt; aber auch aus der Zufammenftellung 
der von den 8 Handelskammern bes Landes mitgetheilten Notizen fiber bie induftrielle 
unb commercielle Bewegung läßt ſich manches für unfere Berhältnifje Nützliche entneh- 
men, und der „Statiftiihe Anhang“ enthält einige Capitel, welde dem Boltswirthe und 
vergleihenden Statiftifer ſehr willfonmen fein bürften. 

Die Auflage des Buches ift anftändig und correct, F. 
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G. A. Wettengel's, weil. violinbogenmachers zu Markneukirchen: „Cehrbuch der 
Geigen- und Sogenmacherkunſt oder theoretifch-praktifhe Anweiſung zur An- 
fertigung und Reparatur der verfhiedenen Arten Geigen und Bogen, x. Imeite 
Auflage, umgearbeitet von Heinrih Gretfchel.“ Verlag v. B. F. Voigt, 1868 
in Weimar. 

Der Gebanfe, zu dem uns das vorliegende Buch zunächft anregte, ift ber, daß 
ein bebentfamer Fortſchritt in der menſchlichen Gewerbsthätigkeit in hehem Grabe zuerft 
in jenen Zweigen eintrat, in beren Speichen bie mädtige Hand ber Wiſſenſchaft 
eingegriffen hat. Wir bemerken dies bei folden, meift in großem Umfange betriebenen 
Gewerben, in benen fid) die gewaltigen Principien der neuern Phyſik (namentlich Me- 
hanik) und Chemie Geltung verfhaffen. Der Erfolg ift, wie wir täglich jehen, ein unge 
heurer — ungeahnter! Nächſt biefem erkennen wir noch in jenen Gewerben einen erheb- 
lien Fortſchritt, die in näheren Beziehungen zu ben bilvenden Künften ftehen, und aus 
hierin haben wir mande erfreuliche Erfolge vor Augen. Im vielen anderen Gewerbe 
zweigen jedoch wirb heute in derſelben Weife gearbeitet, wie vor zwei und brei Jahr 
hunverten und ihre heutigen Producte find nicht befier, als die der damaligen Zeit, oft 
nicht einmal fo gut. Wir lönnten da neben der Geigenmacherkunſt nod viele andere 
Gewerbe gleichen Schiejales nennen. Man arbeitete darin empirifc fort, verlor mitunter 
Fabricationg-Geheimniffe*), die ererbte Sorgfalt der Arbeit u. ſ. w. Doch ift (Beweis dafür 
find die zahlreihen Werke für alle Gewerbözweige nad Art des vorliegenden Buchet 
aud hierin in den legten Jahren eine erfreuliche Aenderung eingetreten; auch hier be» 
gnügt man fid nicht mehr mit der Thatfache, fondern fragt um ihren Grund; auch bier 
beginnt die Wiffenfchaft ihren mächtigen Einfluß geltend zu maden und von tiefem 
Standpuncte aus begrüßen wir das Werk freundlich]. Aber auch der innere Gehalt regt 
ung lebhaft an und macht das Bud) zu einem jehr empfehlenswertben. Neben mandır 
Aufflärung bringt e8 viele empfehlenewerthe Winke in der Fabrication und mandes Neue. 
Berhehlen wollen wir jedoch nidt, daß ein großer Theil bes Werkes für Biele unver 
ſtändlich bleiben oder body nicht bie erwarteten Früchte bringen wirb, ba es, menn e— 
auch möglift nachzuholen ſucht, dennoch nothwendiger Wrife ausreichende phufitalifde 
Kenntniſſe vorausfeßt, die wir leider in unſeren Kreifen des Handgewerbes nicht fo algemein 
als wünfchenswerth verbreitet finden. So mahnt uns faft jede Erſcheinung im gemerblicen 
Leben dringend am eine burchgreifenbe Verbefferung des Unterrichtes, fol jedes meitere 
Streben fruchtbringend werden. Dann, wenn berlei Werke auf genügender Grundlage 
des Unterrichtes fortbauen, können wir wieder eine Zeit erwarten, in ber man bes Schwin— 
dens der Blühtenjahre ber Geigenbautunft weniger ſchmerzlich gebenfen wird, als heute. M. 


Birkehreihnen zum Gebrauhe an Gewerbeſchulen, Schulen für Bauhandwerker und 
polptechnifchen Vorbildungsanfalten. Bon Dr. A. Stuhlmann. Mit 12 
lithogr. Tafeln. Hamburg. F. H. Heller & Melle. 1869. 

Der Verfaſſer wendet in biefem Heinen, handſamen Büdjlein die Methode an, melde 
in ber polytechniſchen Vorbildungsanſtalt, im Bildungsverein für Arbeiter und in ter 
Geſwerbeſchule zu Hamburg, an meld’ letzterer er felber als Lehrer wirkt, feit Fahren 
erprobt wurde. Die vorliegende Arbeit ift nicht zum Gelbftunterrichte beftimmt und c# 
Tonnte daher der Text, welder gleihfam nur ein Merkbüchlein für ven Schüler bilte, 

auf das Nöthigfte bef—ränft werden. Das ung vorliegende 1. Heft umfaßt denjenigen 

Theil des irkelzeihnens, ber von allen Schülern durchzumachen ift, zu welchem Foce 

fie aud fpäter übergehen mögen. Die folgenden Hefte jelen bie Ergänzung dieſes erftn 

mit Nüdfiht auf die verſchiedenen Gewerbe geben. Die Tafeln find zwar in fehr Fleinen 

Maßſtabe (42, auf 3, W. Bol), aber dabei recht nett und deutlich ausgeführt. F. 





Ber Welthandel, iluftrirte Monatshefte für Handel und Indufrie. Erfter Iaht- 
gang. 1. Heft. Stuttgart, Verlag von Iulius Maier. 
Im Verlage von Julius Mater in Stuttgart, bemfelben Berlage, in welden 
das größt angelegte und bedeutendſte handelswiſſenſchaftliche Werk, die „Bibliothel der 





*) Die Kenntniß ber Erzeugung bes italienifhen Geigenlades if gänzlich verloren gegangen. 
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gejammten Handelewiſſenſchaften“, herausgegeben wird und demnächſt feinem Abſchluß 
entgegen gebt, erſcheint eine neue Zeitfehrift unter dem Titel: „Der Welthandel,” Illu— 
ftrirte Monatshefte für Handele und Induſtrie, Länder und Bölferfunde, an welchem ſich 
die bebeutendften Männer vou Fach und eine Reihe der tüchtigften literariſchen Sträfte 
betheiligen. Außer Förderung ber Fachwiſſenſchaften dient diefe Zeitſchrift genußreicher, 
befehrender Unterhaltung für bie faufmännifgen, induftriellen und gewerblihen Kreiſe 
und deren Familien, 

Mit Holzſchnitten ſchön augeftattet, bringt bie Zeitfhrift ſchon im erften Hefte 
eine fehr werthuolle „Verfehröfarte von Deutſchland“ mit allen für ven Verkehr nöthigen 
Details als Gratisbeigabe. Die Zeitſchrift empfiehlt ſich von ſelbſt allen oben genannten 
Rreifen und hat ſich ſchon feit dem kurzen Beftehen einen ausgedehnten Leſerkreis geſchaffen. 


Iahrbud der Erfindungen. Heransgegeben von Dr. H. Hirzel und 9. 
Gretfgel, 4. Zahrgang. Mit 36 in den Text gedruckten Holzfchnitten. 
Leipzig. Verlag von Auandt und Händel. 1868. Kl. 8°. 414 3. 

Der Fortſchritt der Wiffenfhaften ift im umferer Zeit fo rapid, daß felbft ber 
Fachgelehrte faum im Stande ift, fi in dem von ihm cultivirten Wiffenszweige ftets 
auf dem Laufenden zu erhalten. Wenn nun auch dem Bedürfniſſe der Fahmänner in 
diefer Richtung durch umfafjende Jahresberichte abgeholfen wird, fo haben biefe doch im 
Ganzen eine zw ftreng wiſſenſchaftliche Form, um ven Lefeftoff für ein größeres Publicum 
zu bilden. ber aud der gebildete Laie, der Freund der Naturwiſſenſchaften und vor 
Alem der Induftriele fühlen ven Drang, nit die Ueberfiht über die neueften Ent- 
deckungen und Erfindungen ihrer Tage zu verlieren, und zu biefem Zwecke kann das 
Jahrbuch der Erfindungen“ im feiner gemeinverftändlichen und doch babei nichts weniger 
als unwiffenfhaftlihen Faſſung treffliche Dienfte leiften. 

Der uns vorliegende vierte Jahrgang umfaßt unter ben Aubrifen: Aftronomie, 
Phyſit und Meteorologie, Mechanik und mehanifhe Technologie eine große Zahl midy- 
tiger Entvedungen. Beſonders bot die Parifer Ausftelung vom Yahre 1867 den Her- 
ausgebern ein reiches Feld zur Sammlung von Daten, weil ja dieſe Erpofition felber 
gleichfam einen großen iuftrirten Bericht über die Fortſchritte auf allen Gebieten ber 
menjchlichen Thätigkeit darſtellte. Im Beziehung auf Apparate der Wiffenfhaft haben 
wir in bem Jahrbuche nahezu Alles befproden gefunden, was auf der Parifer Auge 
ftellung einige Aufmerffamfeit erregte; in Bezug ber mechauiſchen Technologie beſchränkten 
fi) die Herausgeber auf das Fach der Motoren, daher hier eine Lüde befteht, die 
gerade für den Inbuftriellen, welden Arbeits. und Werkzeugmafchinen vorzugsweife in- 
terefjien, empfindlich fein dürfte. Umfaffender ift der chemiſch · technologiſche Theil, wenn- 
glei aud hier Manches — offenbar mit Nüdfiht auf die Defonomie des ganzen 
Wertes — mit Stillſchweigen übergangen wurde. Beſonders reichhaltig ift die Abthei- 
lung der Kohlenwaſſerſtoffe behandelt; den Bericht über Unilinfarben haben bie Herans- 
geber dem nädjten Yahrgange vorbehalten. Die mufterhafte Arbeit des Herrn Carl 
von Zulkowski in ben vom n. ö. Gewerber-Berein herausgegebenen Berichten ber zur 
Barifer Ausftelung entjendeten Lehrer, Techniler und Induſtriellen wird hierzu eim fehr 
werthvolles Material darbieten. F. 


WBodenverfammlung am 13. November 1868. 
(Bicepräfident Ritter v. Zimmermann: Einfendung eines Werkes über bie Parifer Ausſtellung 
durch Heren Hofrath Ritter v. Schwarz in Paris. — Präſident Freih v. Burg: Borfdlag in 
Betrefi Bervollfommnung ber Eifenbahnfignale. — Freih. d. Sommaruga: Bie übermangans 
fauren Salze und deren Anwendung. — Edftein: Begetabiliiches Pergament.) 

Vor Eröffnung der Sigung theilt Hr. Hofrath Frei. v. Burg mit, daß das 
Präfidium des GewerbesBereines die Ehre hatte, Sr. Majeflät dem Kaifer bie Send- 
lingsberidte zu überreihen, wobei Se. Majeftät ſich ſehr anerfennend und lobend -über 
die Thätigfeit des Vereines auszuſprechen aeruhten. 

Hr. Vicepräfident Ritter v. Zim “nt der Verfammlung bie nunmehr 
volftändig eingelangten officiellen Yurt Rarifer Ausftelung vor, welche 
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durch das Ehrenmitglied Hrn. Hofrath Ritter v. Schwarz dem Verein zum Geſcheute 
gemacht wurden. Das complete Wert koſtet 45'/, Francs. Werner hat Hr. Hofrath 
v. Schwarz aud wieder einige Hefte ber von dem franzöfiichen Arbeitern über die 
Erpofition erftatteten Berichte eingefendet. Ein Vergleich derfelben mit jenen bes n. ö. 
Gewerbe-Bereines falle gewiß nicht zu Ungunften ber legteren aus, obgleich das fran- 
zoͤſiſche Werk viel reicher mit Zeichnungen und Holzſchnitten ausgeftattet worben fei 

Hr. Hofrath Freih. v. Burg ſpricht, am das furdhtbare Eifenbahnunglüd in 
Horowig anfnüpfend, über die Unzuverläffigteit der bisher angewendeten Eifenbahn- 
Signale. Daß in folden Fällen, wie den vorliegenden, nur aluſtiſche Signale anmend- 
bar feien, verftebe fi) von ſelbſt. Sogar die Dampfpfeife feine nicht auszureichen und 
der Herr Redner weifet daher auf da® in Paris ausgeftellt geweſene Nebel-Signalyorn 
hin, weldes bei ruhiger Luft auf 4—5 Seemeilen hörbar fein ſoll. Ein Signal, welches 
auf 500 after hörbar fei, därfte für den Eifenbahnbetrieb vollfommen genügen; es 
ſolle daher die Abtheilung für Mechanik beauftragt werben, ſich mit diefer Frage zu 
befchäftigen und dann ihre Anträge vorzulegen. Die Berfanmlung ſtimmt dieſem Bor- 
ſchlage bei. 

Hr. Ingenieur Bömches fragt an, welche Refultate die im Gußhauſe zu machen: 
den Gementproben geliefert haben. 

Der Herr Präfident ermidert, daß Reſultate nicht befannt feien. Später ftellte 
es ſich heraus, daß die Verfuche gar nicht ftattgefunden baben, was Hr. Ing. Radinger, 
der als Delegirter des Ingenieur-Vereins dieſen Proben beimohnen folte, damit recht- 
fertigt, daß von jeder Gementjerte nur ein Stüd von unbeftinmten After vorgelegt 
worden fei. 

Hierauf Hält Hr. Baron Sommaruga einen Vortrag bezüglid der ütbermangan- 
fauren Salze und deren Anwendungen. Die Haupteigenfhaft diejer Salze jei, daß jie 
fehr Leicht Sauerftoff abgeben, was fie in Procefjen werthvoll made, zu denen eine 
beſonders hohe Temperatur, wie man fie durch Gasöfen nicht mehr erzielen könne, nöthig | 
fei. Ferner fei die bleihende Eigenjchaft diefer Salze von Wichtigkeit, da man hiedurch 
Fafern bleihen fönne, welche allen anderen Bleihmitteln widerftehen. Das in den Salzen 
enthaltene Ozon bürfte der Grund biefer energiihen Wirffamkeit fein. Ferner könne man 
ungeniefibares, mit organiſchen Beftandtheilen überladenes Wafler durch Hypermangan- 
falze wieder genießbar machen, und fei hiedurd auch die Wichtigfeit diefer Salze zur Des: 
infection gegeben. Die Billigfeit, welche durd inländische Maffenerzeugung des Aruilels 
noch gefördert werben wird, ſpreche ebenfalls für deſſen Brauchbarkeit zu diefem Zwede. 

Endlich fei eime chemiſch wichtige Verwendung diefer Salze jene zur Beſtimmung 
von mercantilen Waarenproben. Die Wirkfamfeit der Salze fei ein fehr verläßliche und 
figere. 

Herr Edftein zeigt die von ihm erfunbenen patentirten Briefcouverts vor, welde 
eine Eröffnung unmöglich maden, ohne daß das Siegel oder Couvert verletzt werte. 
Der Preis ftelle fi per 1000 auf 25 fl. Derfelbe theilt mit, daß er der oftafiatiihen 
Expedition u. A. 100 Ellen in Holzeſſig getränftes Pergament zur Fleifhconfernirung 
mitgegeben habe, um dieſe Methode zu erproben; ferner daß bezüglich der Veredlung 
bes Weines durch Verbinden der Weinflafhen mit Pergament von Prof. Mohr in 
Bonn Verſuche angeftellt werden, derer Nefultate in furzer Zeit zu erwarten feien. 

Schließlich erwähnt Herr Edftein einer neuen Verwendung des Pergaments zu 
Sädchen, welde man mit Parfumen oder Eſſig füllen und dieſelben vermöge der leb— 
haften Ausvünftung zur Parfumirung oder Desinficirung der Wohnungen verwenden 
lönne. 

Beſonders wichtig ſeien ſolche Eſſigſädchen in Krankenzimmern. 
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Kleine Mittheilungen. 





Berfabren, um Pergamentblätter zu glätten oder zu ebnen.) Es if mer zu 
belannt, daß Pergament nicht in der gewöhnlichen Lage verbleibt, daß es ſich zuſammenzieht und 
daß fih auf wellniörmigem Schreibmateriale ſehr ſchlecht arbeiten läßt. Das Mittel, um bieleu 
Uebelflaud zu befeitigen, beftand bisher in fehr kräftigen Preffen. Wenn bie Haut nicht weiß ladirt 








" — 
502 


Specialität fir Central⸗-Luftheizungen und Ventilation 
vun Royer und Conſorten in Cudwighafen n. Ahrir. 
K. K. a. priv. Luftheizungs- Apparate (Caloriferes) 


zur Beheizung von Kirchen, Schulen, Rrankenhäufern, Fabriken, öffentlichen und Wohn 

Gebäuden ꝛc., fowie für Malzvarren, Samenklengen und Trodenanftalten ber mannig- 
fachſten Art. 

Pläne und Koſtenanſchläge nach eingefandten Bauzeichnungen werben bereitwilligit 
angefertigt, ſowie jedwede Auskunft erteilt durch: 


Ingenieur Franz Heliger, Wien, 
III. Setgaffe 22. 


Drag von B. I Zeigt in Weimar. 


Die Fortbildungsfhule des Handwerkers. 


Herausgegeben bon Jegidius Müller, 
Dirigent ber Handwerter« Fortbilbungsfgule in Gladbag. 
Erftes Bänden: Zweites Bänden: H Drittes Bänden: 
Cehrbuch der fi Cehrbuch der \ Lehrbuch des 
$ 


Geometrie Rechenkunſt. Deutſchen Style. 


für Saubefifene, Teipniker und, _ „Ned drei Anhängen,  ; NMehit zwei Anhängen, 
Mechaniker etc. ee ae De Teiche 1. Regeln für bie Reit: 
Mit 2 Tafeln, entbaltend 89 As- | Meterfytem ımd 3. die Dae, j|hreibelehre und 2. Erklärungen 
fi — 9 Münzen und Gewichte aller Län. der geirkaäliäen Genabmdare 


ee } der ber Erbe enthalten. 
8. geb. 90 Ar. { 8. geh. 90 Ar. } 8. geb. 90 Ar. 


Inhalt der übrigen, noch nicht erſchienenen Sänddyen: 








4. Bochn. Lehrb. ber Buchführung f. Handwerker $ 9. Bohn. Konftruftionsiehre für Schreiner. 
3. m Lebed. d. Statit, Medjanit u. Dymamil.,10. ,„, Konfruftionsiehre für Schloffer end 
% u Lebrbud) ber Pinear-Zeichnentumf. , Mecaniter. , 
“% Ronftrultionelebre fir Maurer. a1. „u ehrbucaur Anfertigung von Plänen 


7. 
& ,  Ronfirultionsiehre für Simmerfente. | und Roflenanfchlägen. 
DUB” Ieves diefer 11 Bändchen wird appart zu beziehen fein. 


BVorräthig in allen Buchhandlungen, in Wien bei £. W. Seidel & Sohn, Graben 13. 





Berlag von 3. 3. Yoigk iu Weimar und vorräthig in allen Buchhandlungen in 
Wien bei £. W. Seidel & Soßn, Graben 13: 


C. 3. TLeiſchner's 


vollſtãändige Anleitung zur Verſertigung aller Arten 


Papp- uud Galauterie Arbeiten 
als Wandtafchen, Lefepulte, Wandkalender, Thermometer und Uhrhalter, Handſchuhläſten, 
Papeterien, Handtuch⸗ und Kleiderhalter, Bonbonnisren, Tabads- und Cigarrenfäften, 
Briefbefchwerer, Cigarrenteller und nod vieler anderer Gegenftänbe, nach den neueften 
Methoden und Modellen, Nebft gründlicher Anweifung zur Fabrikation der Kartons und 

der jet jehr beliebten Iluminations-Paternen. he 
Bierte Auflage, neu bearbeitet von H. Aredan. 
Mit einem Atlas von 12 Foliotafeln, enthaltend 123 Abbilbungen. Geb. 2 fl. 70" 
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Einzige General-Agentur in Öfterreid) 


der 


KHamburg-Amerikanifhen 
Näh-Maschinen 


von 


POLLACK, SCHMIDT & CO. 


in Hamburg, 
und zwar: 

1. Greifermaschinen, Syſtem 
Wheeler & Wilfon, für Familien. 

2. Handnähmaschinen, Syftem 
Willcox & Gibbs. 

3. Schützenmaschinen mit 
Schlupfenfänger, Spftem Planer & 
Kayfer, für Schneider, Schuhmacher, 
Tapgzierer, Riemer und Sattler voll- 
fommen geeignet. 

















Fir die Solibität dieſer Ma— 
inen wird fünf Jahre lang garan- 
irt. Auch werden biefelben bei hin⸗ 
reichender Sicherheit auf Monats⸗ 
‚aten abgegeben. 

Unterricht gratis. 


= 
PITTNER & SCHWARZ, 
Wien, Kärntnerring Ar. 1, 

empfehlen bie oben angegebenen Mofchinen, deren General-Agentur fie übernommen 
haben, für feine Näharbeiten fowohl, als aud für Tuche und ftärkftes Sohlen- 
leder. — Die Greifer: und die Schützenmaſchinen find exact und folid gearbeitet, 
haben überdies vor anderen ähnlichen Mafchinen ven Vorzug eines geräufchlofen 
Ganges und öffentliche Proben haben dargethan, daß man mit ihnen ohne Faben- 
und Nabelwechjel, ohne die Spannung zu verändern und ohne fonftigen Aufenthalt 
folgende Stoffe nähen fann: Einfachen Mull, Schirting, Kautſchukſtoff (mas 
bisher Feine Maſchine zu nähen im Stande war), doppelt feine Leinwand, dop⸗ 
pelten Swilch, einfaches und dreifaher Tuch, einfaches und ſechsfaches dickes 
Kalbleder, ſechsfaches dickes Ju— 
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Allgemeine deutsche 


(vewerbe- una Indusirie- 
Ausstellung 








WITTENBERG 
im Jahre 1869. 


—eie — 


Diese von dem Gewerbe -Verein zu Wittenberg projectirte 
Ausstellung wird am 10. Mai 1869 eröffnet und ist deren Dauer 
vorläufig auf 4 Wochen festgesetzt. 

Anmeldungen für diese Ausstellung übernimmt der vom 
Ausstellungs-Ausschusse für Oesterreich gewählte und gefertigte 
Vertreter bis Ende November d. J. Später einlangende Anmel- 
dungen können nur dann berücksichtigt werden, wenn die Ver- 
hältnisse es gestatten. 


J. GC. Ackermann, 


Beamter des nieder-österreichischen Gewerbe-Vereines, 
Vertreter der allgem. deutschen Gewerbe- und Industrie- 
Ausstellung in Wittenberg. 


X Gefällige Zuschriften wolle man vom 12. November 
an, in dessen Wohnung: Stadt, Jakobergasse 8, 
adressiren. 


Berantwortlicher Redacteur: Leopold Fürſtedler. 
Drul von Karl Geroldee Gobn in Wien. — Gelbfiverlag bed n. 3. Bemerbe-Bereines. 


Berhandlungen umd Peittheilungen 


Des 


Ich un x Rau ie aim Die Gebühr fir die Aufnahme 
Tatton, — ei urggaſſe #, nieder⸗õ errei i en bon ad » Inferaten beträgt für 
Bränn en — hr Wi n ch ſch bie ganze Geite 8 fl., für bie 
merationepreis: für en i 
ſangjãbriga fi.. fir audmä . s halbe Geite 4 fi., für die Biertel- _ 
einst. Gewerbe⸗ Vereines. er 
XXIX. Juhrtg. Wien, den 22. Hauember 1868. M 36. 





Inhalt: Bereins- Anzeigen: Woche vom 23. bis incl. 29. November 1868. &.489, — Mite 
theilungen: Bericht ber beionderen Commiſſion zur Abgabe eines Gutachtens über bie 
Reform des Gewerbegeſetzes. S. 506. — Literaturbericht: Dfficieller öfter. Aneflel- 
Iungsbericht. &. 510: — Monatsverfammlung am 20. Novbr. 1868. ©. 511. — Rleine 
Mitteilungen: Ein Verſuch mit Bopper’s Batent-Keffeleinlagen; — Preitausfhreibung 
bes großherzogi. badiſchen Handelsminifteriums; — Eine neue Walzenmalfe, ©. 512. 





Dereins-Anzeigen. 
Verjammlungen, Vorträge und Sigungen 


des nied.-öflerr. Gewerbe⸗ Verrines. 


Woche vom 23. bis incl. 29. Movember 1868. 


Dinftag, 24. November. Sigung der Abtheilung für Baugewerbe um 5 Uhr 
Abende. Ä 
Freitag, 27. November. Sigung der Abtheilung für Vorträge ꝛc. um 6 Uhr 
Abends. 
Fortfegung der Monatverfammlung um 7 Uhr Abends. 
Programm: 1. Bericht der befonderen Commiſſion zur Abgabe eines Gutachtens 
über die Reform der Gewerbe-Ordnung. Bon Hrn. Dr. E. Hornig. — 
Bericht der Abtheilung für Baugewerbe über die wünfchenewerthe Ab- 
änberung bes $. 23 der Gewerbe-Ordnung. Von Hrn. Dr. €. Hornig. 
Hierauf: Wochenverfammlung. 


Programm: Ueber die Northon'ſchen Schlagbrunnen und über die neuen fran=. 


zöfifchen Vollsuhren mit gußeifernem Gehäufe und Zifferblatt. Bon 
Hrn. Ingenieur Carl Kohn. 


Sur Ausfielung: 1. Nortbon’sche Schlagbrunnen, 2. franzöfifhe Volksuhren. 


Sonntag, 29. November. Das Leſezimmer der Bibliothek ift für Die Gewerbetrels 
benden, welche im Befite von Eintrittstarten find, von I—12 Uhr Vormittags 
und von 3—6 Uhr Abends geöffnet. 

Der Eintritt zu der vereinigten Döufterausftellung ber n. ö. Handele- 
und Gewerbefammer und des n. ö. Gewerbe⸗Vereines ift in den Vormittags⸗ 
ftunden von 9—12 Uhr Jedermann geftattet. 
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Mittheilungen, 


Vericht der beſonderen Commiſſion zur Abgabe eines Gulachtens fiber die Reform 
des GHewerbegefeßes*). 
Bon Dr. &. Hornig. 


Se. Ercellenz der Herr Handelsminiſter hat mit h. Erlaß ddto. 14. Iuli l. 9. 
3. 12276/1152 den m. v. ©ewerbe-Berein eingeladen, alle jene Wünfde und 
Abänderungsanträge zum beftehenden Gemerbe-Gefege in Vorſchlag 
zu bringen, welde geeignet erfheinen, zur Hebung der materiellen 
Wohlfahrt und zur Kräftigung des Gewerbeflande® beizutragen, indbe 
fondere aber darauf hingewieſen, baf wiederholt Wünfche und Beſchwerden hinſichtlich ein- 
zelner Beſtimmungen der Gewerbe · Ordnung von 20. December 1859 laut wurten. 
Diefelben galten am hänfigften den Beftinmungen bes VI. und VII. Hauptftüdes, 
melde die Regelung des Rechtsverhältniſſes zwiſchen den felbftfländigen Gewerbetreiben- 
ben und ihrem Hilfsperfonale zum Gegenftande haben. 

In dem erwähnten Erlaffe wird ferner hervorgehoben, daß das h. Hanbelsmini- 
ſterium es nicht verfennt, wie mande Beſtimmungen der genannten Gewerbe: Ordnung 
den ſeit dem Jahre 1860 politiſch und wirthſchaftuͤch fortgefchrittenen Verbältniſſen nicht 
mehr entſprechen, wie insbeſondere die Bildung obligatoriſcher Genoſſenſchaften ten 
Grundſätzen wirthſchaftlicher Freiheit widerſtreitet. 

Um ver h. Aufforderung zu entfpreden, war die Bereineleitung bemüht, durch 
Einholung der Gutachten von Seite ber hiebei zunächſt beteiligten Corporationen, näme 
lich von Seite der gegenwärtig beftehenden Genoſſenſchaften, fih ein Bild von den in 
diefen Streifen gewonnenen Erfahrungen und laut werdenden Wünſchen zu verfchaffen. 
Diefe Corporationen wurben bemnad eingeladen, dem n. 3. Gewerbe»Bereine ihre 
ſche hinfichtlich der Aufhebung ver obligatorifhen Genoffenfhaften und der Mota- 
aunt zu geben, wie bie Erfüllung der gegenwärtig den Geuoſſenſchaften vorge 
n humanitären und abminiftrativen Zwede in Hinfunft angefirebt werden könnte, 
e wurben auch fpeciell aufgefordert, in ber fraglichen Angelegenheit in Gemeinihaft 
mit einer frei gewählten Mepräfentang der Hilfsarbeiter die Wünſche ber Arbeitnehmer 
zur Kenntniß bes m. B. Gewerbe-Bereines zu bringen. 

Leider find auf diefe, an alle Genoffenfgaften ergangene Einladung nur fünf Ant- 
worten eingelangt, welde demnach unmöglih als ein Bild der ven dem gefammten 
Gewerbeitande gehegten Wünſche betrachtet werten fönnen, und mur zwei dieſer Ant- 
worten gaben deuilich zu erfennen, daß dem Anfinnen des Gemerbe--Bereines, in der 
frag Angelegenheit aud die berechtigten Wünfche der Arbeitnehmer einzuholen, ent- 
ſprechend Rechnung getragen wurde. 

Um demnach eine Vorlage für eine Meinungsäußerung bes Gewerbe · Vereines in 
biefer, denfelben fo fehr intereffirenden Angelegenheit zu erhalten, beſchloß die Bereind- 
Jeitung, eine befondere Commiffion nad) den verfdiedenen Richtungen, welde im Ber- 
Abtheilungen vertreten find, zu bilden und felbe aus je zwei von den eine 

reinsabtheilungen gewählten Mitgliedern zufammenzufegen. 
Eine mündliche Verhandlung mit den Genoffenfhaftsvorftänden und einzelnen Ge 
aftsmitgliedern ober Angehörigen erſchien nicht opportun, indem ber überwiegende 
Theil derſelben bereits auf die frühere Einlabung feine Antwort gegeben hatte und fer- 
ner im Donate Detober ein ähnlicher Vorgang von Seite der [öbl. Handeldfammer, 
bei deren Verhandlungen der n. 8. Gewerbe -Verein übrigens durch zwei Delegirte ver 
treten war, beliebt wurde. 

Die Commiffton beftand aus den Herren: Dörfel, Drächsler, Hartl sen. 
Raifer, Kitſchelt, Klemm, Kraft jun, Lobmeyr, Mahler, Rigler, 
Stiasny und dem Berichterftatter als Vorfigenden. Herr Seybel if, wiewohl von 
der Abtheilung für Chemie gewählt, leider bei keiner der Beſprechungen erfdienen. 

























*) Wir bringen hier den Wortlaut des Antrages ber Commiſſion, bamit berfelbe bei ber 
Monatsverfammlung am nädften freitage ale Grundlage benügt werben Tönne, 


Die Commiſſion unterzog bie beftehende Gewerbe-Ordnung einer eingehenden Be⸗ 
fpredung und glaubte fih nur auf bie Feſtſtellung gewiſſer Principien beſchränken zu 
jollen, welche bei der Codificirung des neuen Gewerbe-Gefeges im Auge behalten wer- 
den follen, jetod die Zertirung uid Anwendung der Principien auf bie concreten Ver⸗ 
hältniſſe den gelegesfundigen Organen, der betreffenden Behörde überlaffen zu follen. 


In erfter Linie mußte in der beftehenden Gewerbe-Ordnung die Scheidung ber 
Gewerbe in conceffionirte und freie die Aufmerkjamkeit dee Commiſſion auf fi 
ziehen und konnte ſich diefelbe nicht verbeblen, daß durch den Ausprud öffentliche 
Rückſichten ($.2) ein ſehr weiter Spielraum binfichtlih der als conceffionirt bezeich- 
neten Gewerbe gefchaffen werde. Die Commiſſion ift von der Ueberzeugung durch⸗ 
drungen, daß die concefjionirten Gewerbe auf eine möglichft geringe Zahl einzufchränfen 
find und hiebei in Hinkunft bei den vorgejchrittenen politiſchen Verhältniſſen Lediglich 
KRüdfihten auf die Geſundheit und die perfönlihe Sicherheit als jene Mo» 
mente hervorzuheben wären, welche die Bezeichnung eined Gewerbes als ein concefjio- 
nirtes rechtfertigen können. Nach allen anderen Richtungen bärfte wohl die Handhabung 
der beftehenden Repreſſivgeſetze hinreihende Sicherheit gegen Mißbräuche und die daraus 
fih etwa ergebenden Störungen bieten. 

Da nad der Anfiht der Commiffion nur dann ein Gewerbe als ein conceflior 
nirtes erklärt werben fol, wenn Ritdjihten auf die Gejunpheit oder die perſönliche 
Sicherheit dieſe Maßregel unerläßlich erſcheinen laſſen, die Nachweiſung folder Ber- 
hältuiffe und die Begründung ber dadurch zu rechfertigenden Befhränfung im Intereſſe 
einer freien Entwidelung des Gewerbeweſens aber nur vor den beftehenden Vertretungsfärpern 
zuläffig erfheint, fo glaubte Ihre Commiſſion befonders betonen zu müffen, daß eine 
Beſchränkung der Freiheit Hinfichtlidy Antrittes eines Gewerbes oder hinſichtlich der Aus- 
übung besjelben, rejpective hinfichtlih der Anlage der Betriebftätte, nur im Wege ber 
Geſetzgebung ftatthaft fei. 

Um jedoch in diefer Richtung für die Induftrie eine fihere Grundlage zu ſchaffen 
und eine oft willkürlich erjcheinende Behandlung der, hinfichtlih der Fabriksanlage geſetz⸗ 
lich beſchränkten Gewerbe im Gemeinden, in welchen es oft nicht leicht möglich fein wird, 
erprobte Sachverſtändige heranzuziehen, unmöglich zu machen, bürfte eine Claſſification 
der Gewerbe nach dem Grade ihrer Geführlichfeit oder Unannehmlichkeit zu empfehlen fein. 
Wir begegnen ähnlihen Orundfägen in Ländern, deren Inbuftrie zu einem hohen Grade 
der Entwidelung gelangt und deren Verwaltung gewiß bemüht ift, den Anforberungen 
zu entfprechen, die jeder Menſch hinfichtlid feiner Sicherheit, feiner Gefundheit und ver 
Reinheit der Luft zu ftellen berechtigt erfcheint, fo 3. B. in Frankreich, in welchem die 
arts insalubres et dangereux in drei Kategorien zerfallen. 

Eine weitere Beichränfung der freien Entwidelung des Gewerbelebens ‚dürfte ins⸗ 
befondere in den Borfchriften gelegen fein, nach welchen die Bildung obligatorifher Ge⸗ 
noffenfchaften erfolgen fol. Die Commiffion glaubt, daß die Beftimmung des $. 107 
ber beitehenden Gewerbe⸗Ordnung eine bedenkliche Beſchränkung der perfünlichen Freiheit 
enthalte und daß die den Zwangsgenoſſenſchaften vorgezeichneten Zwede aud auf an» 
derem Wege erreicht werben können. 

Insbeſondere dürfte hiedurch ven Wünfchen des Hilfsperfonales hiufichtlich einer er— 
weiterten Ingerenz bei der Berwaltung der aus feinen Beiträgen gebildeten Krauken- und 
Unterftügungscaffen duch die Zulaſſung freier Vereine in ausgerehnterem Maße Rech 
nung zu tragen fein. In dieſen fteht dann nad Maßgabe der betreffenden Statuten 
den Mitgliedern das Recht zu, fih bei der Verwaltung des Geſellſchaftsvermögens ent= 
weder direct oder durch freigewählte Vertrauensmänner zu betheiligen, während nad) der 
beflehender Gewerbe-Drpnung ($. 124) den Gehilfen nur ein entſpreche nder Ein- 
fluß zu fihern war. 

Nachdem die Commiffion für die Aufhebung der bisher beftandenen obli- 
gatorifhen Genoffenfhaften aus den eben erwähnten Gründen zu ftimmen fid 
gendthigt ſah, hielt ſie ſich verpflichtet, ihre Anſichten darüber auszuſprechen, in welcher 
Weiſe die bisher den Genoſſenſchaften vorgezeichneten mode, insbeſondere in der erſten 
Zeit, unmittelbar nad) der zu gewärtigenden Zwangs geneſſenſchaften an- 
geſtrebt werden ſollen. 
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Nach dem 8. 114 ber noch rechtsverbindlichen Gewerbe· Ordnung ſollen die Ge⸗ 

noſſenſchaften nach mehreren Richtungen wirkſam fein, und zwar: 

1. für die Erhaltung der geregelten Zuſtände zwiſchen Mitgliedern und Angehö- 

tigen forgen; 






2 Streitigfeiten zwiſchen denſelben austragen; 
3. für eine entfpredende Fachbildung der Fehrlinge und Gehilfen forgen; 


4. flv die Unterflägung ver Mitglieder und Angehörigen im Falle der Erfran- 
fung oder der Nothlage thätig fein; 

5. Austünfte und Gutachten ertheilen und bei Borfebrungen ber öffentlichen Be 
—— interveniren. 

Alle dieſe Zwecke laſſen ſich gewiß auch ohne das Inſtitut der Zwangeenoſſen⸗ 
haften realifiren, wie ein Blick lehrt, den man auf wirthſchaftlich vorgeſchrittene Staaten 
wirft, deren Induftrie der unfrigen entweder gleichfteht, oder in manden Artikeln biefelbe 
überragt. 

Die Commiſſion Hält ferner eine ſcharfe Unterfheibung zwifhen Lehrlingen und 
Gehilfen unter den gegenwärtigen Verhäftniffen für nicht durdführbar, indem ftets in 
eriweitertem Maße jene Verhältniffe fi einbärgern werben, welche bereit8 bei einigen 
Gewerben und fpeciel in Fabriken zu beobachten find; die Lehrlinge werden oft fogleih 
als Hilfsarbeiter beſchäftigt und Leben nicht in der Haushaltung der Arbeitgeber. In dis · 
funft werden auch Beflimmungen über die Dauer der Lehrzeit nicht mehr in der Weiſe 

plaßgreifen können, wie bie® bisher ftattfand, da es widerfinnig erfcheint, beſchräukende 
Normen in diefer Hinficht feftzuftelen, nachdem jeder Arbeitgeber zu den einzelnen Arbei- 
ten in feiner Werfftätte die ihm tauglich erſcheinenden Individuen verwenden fann. 

Es dürfte wohl am paffendften fein, lediglich das Berhältniß der Gehilfen und 
Lehrlinge nad den für Verträge beftehenden Veftimmungen des allgemeinen bürgerlichen 
Gefeges zu beurtheilen und hiebei 68 den Parteien zu überlaffen, dieſen Vertrag ent- 
weder mündlich oder ſchriftlich abzufchliegen, und im Gewerbegefege nur ſolche beichrän- 
fenbe Beftimmungen auszufprechen, welche durch Nüdfichten auf eine entfpredhende Bildung 
ber Arbeitnehmer und auf ihre Verforgung im Erkrankungefalle dictirt werben. 

Die Nothwendigkeit, ein eigenes Organ zu bilden, welches die etwa zwiſchen Ar- 
beitgebern und Ürbeitnehmern entftehenden Streitigkeiten zu ſchlichten berufen ift, wurde 
in unferem Vereine feit Jahren wieberholt beleuchtet und Liegt auch bereits ein im Scheoße 
des Vereines außgearbeiteter, von Ihnen genehmigter Entivurf über bie Organifation 
ber Gewerbe-Öerichte vor. Es dürfte hinreichen, bei dieſer Gelegenheit auf die beftchende 
Vorarbeit hinzumweifen und bie Nothmwendigfeit der Activirung dieſes Inſtitutes zu ber 
tonen, welches bereits früher in's Peben gerufen, gewiß auch während des Beſtandes ter 
Genoſſenſchaften ſegensreich gewirkt und bie Entbehrlichfeit der letzteren, wenigſtens hin- 
fichttich dieſes Tpeiles ihrer Thätigfeit, Har an ben Tag gelegt hätte. 

Die Commiffion ift der Anſicht, daß das Vereinsgefetz bie befte Bafis bietet, auf 
welcher ſich freie Vereine entweder zur Wahrung ber Intereffen einzelner Gejchäftszweige, 
ober zur Erweiterung ber allgemeinen fahlihen Bildung des Gewerbeſtandes, ober zur 
Berforgung in Erkrankungs- und anderen Unglüdsfällen, oder aud zu vielen, bißher 
nicht angeftrebten Zwecken bilden Können. 

Algenein anerkannt ift die Bedeutung einer höheren Ausbildung für tie Ent 
twidlung des gewerblihen Lebens. Ihre Commiffion glaubte demnach bie Anſicht aut 
ſprechen zu follen, daß bie Arbeitnehmer bis zum zurüdgelegten 14. Rebensjahre die 
Fortbildungsichulen zu beſuchen haben und daß ber Ürbeitgeber verpflichtet ſei, fie zu 
jener Tageszeit, welche dem Unterrichte in den Fortbildungsſchulen gewibmet ift, in keiner 
Weiſe in feinen Weriſtãtten oder zu Verrichtungen außer denſelben zu verwenden. Dieſe 
Veftinumung, wenngleich eine Beſchränkung nach zwei Richtungen involoirend, durfte hin- 
fihtli der Arbeitnehmer in einem Staat, welder im Allgemeinen dem Principe bes 
Schulzwanges beipflichtet, nicht befremben und ber Sitte entfprechen, hinſichtlich der Ar- 
beitgeber aber, wenn geſetzlich ausgeſprochen, feine Verkürzung ihrer Rechte enthalten, in- 
tem fie bei der Aufnahme bie durch das Alter des Arbeiter erwachſenden Verpflid- 
tungen fi vergegemwärtigen Lünen, 
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Außerdem iſt noch hervorzuheben, daß dieſer Vorſchlag den im n. d. Landtage 
angenommenen Beſtimmungen über die gewerblichen Fortbildungsſchulen conform iſt und 
die Allerhöchſte Sanction dieſer Grundſätze in nicht allzuferner Zeit erfolgen dürfte. 

Un nicht die Aneignung der an den Volksſchulen erwerbbaren allgemeinen Bil⸗ 
dung durch zu frühe Verwendung der Kinder im Gewerbe zu verhindern oder wer 
nigften® zu erfchweren, ferner um nicht die phyſiſche Entwidelung in bedenklicher Weiſe 
zu flören, dürfte die Feſtſtellung eines Alters, unter welchem die Kinder weder im klei⸗ 
neren Gewerbebetriebe, noch in Fabriken verwendet werden dürfen, zu empfehlen fein. 
Im Alter von zwölf Jahren bürften nad ber, hoffentlich demnächſt erfolgenten Erweite⸗ 
rung und Reform der Bolfsfchule, die Kinder jenes Maß von Kenntniffen erworben haben, 
welches felbe ihnen unter den billigften Anforderungen zu ertheilen verpflichtet if. In 
demfelben Alter hört nach ver beftehenden Schulverfaflung die Berpflihtung zum regel- 
mäßigen Beſuche der Bolfefhule auf und tritt an die Stelle derſelben die Wiederholungs⸗ 
fhule zur Erhaltung ter früher erworbenen Kenntniffe. Es dürfte demnach die Firirung 
des Alters ſowohl den gegenwärtigen, als den zu gewärtigenden Berhältnifien entfprechen. 

Wenn die Commiffion den Wunfch ausſpricht, daß bei der Gründung und För—⸗ 
derung ber gewerblichen Fortbilvungsfchulen befonder® die Gemeinden thätig eingreifen 
mögen, fo empfiehlt fie hiermit einen Vorgang, welcher bereitd an anderen Orten, ſpeciell 
in Württemberg, gute Früchte getragen bat. Die Gemeinte dürfte in erfter Linie bie 
Bepürfniffe kennen, denen ſolche Fachſchulen entfprechen follen, und dürfte auch bei einigem 


Verſtändniß für die Bortheile, melde eine auf wiffenfhaftlidyer Borbildung berubende 


erhöhte gewerbliche Thätigleit gewährt, ſich biefer Anforderung nicht entziehen. 


Wiewohl zu erwarten ſteht, daß in kurzer Zeit zur Erreichung der, den Genoſſen⸗ 


ſchaften bisher vorgezeichneten Zwecke eine hinreichende Zahl freier Vereine auf ſicherer 
Baſis entſtehen und gut verwaltet werden wird, ſo glaubte dennoch die Commiſſion 
einige Vorſchläge für das Uebergangeſtadium anrathen zu ſollen, welche, ohne die per⸗ 
fönliche Freiheit einzuſchränken, dennoch den Fortgenuß gewiſſer Vortheile, welche bisher 
in der Regel durch den Genoſſenſchaftsverband gewährt wurden, insbeſondere hinſichtlich 
der Krankenunterſtützung, ſichern. In dieſer Richtung dürfte die in Wien beſtehende 


Dienſtbotenkrankencaſſe ale Aufmerkſamkeit verdienen und tie Gründung einer ähnlichen 


Einrichtung für die Arbeitnehmer fowohl im Intereſſe der leteren, als aud ber ein« 
zeinen Sommunen liegen. Die orberung, daß jeder Arbeitnehmer einem beftehenten 
Krankenvereine angehöre und fich hierüber feinem Arbeitgeber gegenüber ausmweife, dürfte 


nicht überſpannt erfcheinen und im Intereffe des Arbeitnehmers felbft liegen, dieſem jedoch 


binfichtlih der Wahl eines feines Vertrauens werthen Vereines den entfprechenden Spiel« 
raum faffen. Für das Uebergangsftadium dürfte in jedem alle die Bildung von Kran⸗ 
fencaffen, welde von der Commune verwaltet werden, eine vielen Gewerbetreibenden 
erwänfchte Gelegenheit bieten, fich eine Verpflegung im Erfrantungsfalle bis zur Wahl 
eined ihnen vertrauenswärbig erjcheinenden Vereines zu ſichern. 

Befonders wichtig erfheint e8, dem Gewerbeftande in den Fragen der Befteuerung 
eine gehörige Vertretung zu fihern, damit eine möglichft gerechte Beitragßleiftung ber 
Induſtrie zur Dedung der allgemeinen Laften erwirkt werde. In diefer Richtung dürfte 
durch die freie Wahl von Vertrauensmännern, welde in Beftenerungsfragen mitzuwirken 
berufen find, wohl ein geeignetes Organ gefchaffen werden. Es pürfte bier nur ein 
Zweifel obwalten, ob dieſe Männer für einzelne gefhäftlihe Branchen oder für gemilfe, 
nicht allzu große Bezirke zu wählen wären und zu fungiren berufen fein follen. 

Rüdfihten auf die Verhältniffe des flachen Landes beftimmten die Commiffion, 
Ihnen vorzujchlagen, daß dieſe Bertrauensmänner, welche in einer der wichtigften Fragen 
zw wirfen berufen find, nach Bezirken gewählt werden follen; da auf der einen Seite zu 
erwarten fteht, daß die in einem Bezirke domicilirenden Gefchäftsleute die Verhältniſſe 
genau kennen und gewiß auch bie einzelnen Hauptrichtungen der Induſtrie in dem auf 
biefe Urt gebilveten Collegium ' vertreten fein werden. Beſonders wichtig erfcheint es, 
daß die Mitglieder dieſes Eollegiums für eine beftimmte Zeit durch freie Wahl der im 
Bezirke domiciliren treibenden berufen werben. 

Die ander »u denen biöher hinfihtlih der Erhaltung flatiftifcher 
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Daten, Mitwirfung bei Verwaltungdfragen u. dgl. die Benoffenfchaften berufen ware, 
könnten auch diefen neuen Organen wit voller Beruhigung zugewieſen werben. 

Die Commiflion, von ben eben entwidelten Anfichten geleitet, erlaubt fi Yoam 
hente durch mid zu empfehlen, den nachfolgenden Grundſätzen Ihre Zuſtimmung zu gr 
währen: 

J. In Bufunft follen nur jene Gewerbe als concefjtonirt erflärt werben, bei wd- 
hen Rüdfibten auf die Gefundheit und perſönliche Sicherheit dieſe WBefchräntu; 
als unerläßlich erfcheinen laſſen. 

2. Die Bezeichnung eines Gewerbes ald ein foldhes, zu deffen Antritt eine Gr» 
ceffion erforzerlih ift, fol nur im Geſetzgebungswege erfolgen. 

3. Eine Glaffification der Gewerbe nah dem Grave ihrer Gefährlichkeit m 
Unannehmlichkeit erfcheint wünſchenswerth. 

4. Die Bezeihnung der Gewerbe, welche hinfihtlidh der Betriebsanlage Beldrz 
tungen, fpeciell dem Cvictalverfahren unterworfen werben, fol nur im Gefeßgebumi: 
wege erfolgen. 

5. Hinfihtlicd der Befähigung zum Antritte conceffionirter Gewerbe mögen [ck 
Beftimmungen getroffen werden, daß der Erzeuger eines Artikels im Inlande nich » 
günftiger geftellt fei, al der Verkäufer gleichartiger Erzeugniffe des Auslandes. 

6. Die Imftitution der obligatorifhen Genoſſenſchaften ift aufzugeben; es ſele 
bei Bildung freier Genofjenfhaften die Beſtimmungen des Bereinsgefeges zur Amen 
dung kommen. 

7. Das Verhältniß der Arbeitgeber und Arbeitnehmer ift lediglich als ein Ve 
tragsverhältniß zu betrachten und den hiefür geltenden Grundfägen gemäß zu behandech 

8. Zur Schlihtung von Streitigkeiten zwifchen Wrbeitgeben und Arbeitnchem 
find Gewerbe-Gerichte einzuführen, über deren Errichtung bereit8 früher von Seite dei 
n. d. Gewerbe⸗Vereines ein Entwurf ausgearbeitet und publicirt wurde, 

9. Die Urbeitnehmer, welche nod nicht das 14. Lebensjahr zurückgelegt haka, 
find zum Beſuche der Fortbildungsſchulen zu verpflichten. Die Arbeitgeber dürfen je 


unter feinen Vorwande daven abhalten. 


10. Kinder unter zwölf Jabren follen weder bei felbftfländigen Arbeitgebern nı& 
in Fabriken befhäftigt werden. 

. 11. Die Gründung und Förderung gewerbliher Fortbildungsfchulen durch de 
Gemeinte ift zu empfehlen. 

12. Die Gründung freier Genoffenfchaften zu humanitären Zwecken, ins beſender 
zur Verpflegung ber Kranken, ift zu empfehlen. 

13. In erfter Linie ift die Bildung von Arbeiter-Srankencaffen durch die Gemein 
den nad dem Vorbilte der in Wien beftehenden Dienftboten-Krantencaffe anzuftreber. 

13. Jeder Arbeitnehmer fell einem Krankenvereine beitreten, worüber der Arber 
geber zu machen verpflichtet ift. . 

15. Die Altersverforgung bleibt der Borforge jedes Einzelnen oder freier Bern 
überlaffen. 

16. Zur Verhandlung aller auf bie VBefteuerung der Gewerbe bezäglichen Fraze 
follen für die einzelnen Bezirke Gewerberäthe durch freie Wahl der in tiefem Bezuk 
bomicilirenten Gewerbetreibenden gebilvet werben. 

17. Diefe Bezirf8-Gewerberäthe find auch zur Ertheilung von Auskünften um 
Gntachten, zur Sammlung ftatiftifher Daten über die gemwerblihen Berhältuifie dei 
Bezirkes, und zur Mitwirkung bei Vorkehrungen der öffentlichen Verwaltung berufen. 


Fiteraturbexicht. 


Bfficieller äſterr. Ausftellungsberidt. 13. Kteferung. Wien, 1368. Will 
Staumüller. 
Der officielle äfterreichifche Ausftellungsberiht ift zu einem großen Werke ange 
wachſen, welches, an Grünplichleit und Gediegenheit alle bieherigen Leiſtungen unjert 
Ansftellungs-Literetur Übertreffend, weit die geftedten Grenzen überjhritten bat und te 
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Ber aud nicht in ber urſprünglich in Ausfiht genonmenen Zeit vollendet werden Eonnte. 


Das ganze, bei 225 Dradbogen oder 3000 Seiten flarfe, mit zahlreihen Holzſchnitten 
and Zeihnungstafeln außgeftattete Buch wird indeß nod vor Ablauf diefes Yahres in 
Den Händen des Publicums fein und ebenfo ven Berichterftattern als dem Redacteur 
Ehre maden. Im gegenwärtigen Hefte finden wir die Berichte über die Maſchinen 
zaınd Materialien für Gewerbe nebft einem Unhange über Meſſerſchmiedwaaren und 
Woaffenfabrication. Als Verichterftatter erfgeinen die H. H. I. Wottig, U. Scharf, 
RM. Frauenlob, Earl’ Kohn, Fr. Bömdes, E. Pongen, Ritter v. Wertheim 
und Ritter v. Eſchenbacher. Mit großem Interefie haben wir alle diefe Mittheilungen 
Durdlefen und darin einen Schag von Erfahrungen und Wahrnehmungen gefunden, 
welcher namentlid für unfer Kleingemerbe im ausgebehnteften Maße nutzbar gemacht zu 
werben verbiente und eim reiches Material für die Beſprechungsabende unjeres Bereines 
bieten Könnte. 


. WAonatsverfammlung am 20. Rovember 1868*). 


Borfigender: Here Präfivent Hofrath 4. Freih. v. Burg. 

Das Protocol der Monatsverfommlung vom 3. November wird verlefen unb 
som Vorſitzenden gefertigt. Derfelbe zeigt dann ben Tod von zwei der älteften Mit 
glieder des Vereines an: ber Herren Leopold Wimmer und Auguft Reiß, melden 
Hr. Adermann einen warmen Nachruf widmet. Die Berfammlung erhebt fih zum 
ehrenven Andenken an bie beiden Verſtorbenen. 

Baron Burg verlieft die Einfäufe, worunter aud eine Zuſchrift der Statthalte- 
zei, mit welder dem Gewerbe-Bereine ein Stiftbrief zur Aufbewahrung übergeben wirb. 

Hr. Vicepräfident Ritter v. Zimmermann erflärt dies dadurch, daß der dritte 
Theil des Reinertrages der Hieginger Ausftellung, nämlid 5000 fl., von dem landwirth- 
ſchaftlichen Bezirksvereine Mödling der Induſtrie zur Förderung des gewerblichen Unter- 
richies gewidmet worben fei. Al zuvörderſt berufen, bie Intereffen zu beziehen und zu 
‚verwenden, ift die Hanbelöfammer, ihr zunächſt der Gewerbe Verein; dies fei ber 
Grund, weßhalb demfelben von der Statthafterei der Stiftbrief übermittelt wurde. 

a Hr. Hirfch bemerkt, daß der landwirthſchaftliche Vezirföverein durch diefe Stiftung 
nur eine Beſtinimiung, die ihm von bem imbuftriellen Comité auferlegt wurde, erfült 
habe und legt hierauf den neuen Entwurf der Gefhäftsorbnung zur Berathung vor. 

Hr. Rigler erſtattet als Vorftand der Abtheilung für gewerbliche Kunft Bericht 
überd die Erfolge der ausgeſchriebenen Preife. Diefelben feien erfreulih. 11 SPrivat- 
greife machten nahezu 400 fl. und bie Vereinäpreife 600 fl. aus. Die meiften biefer 
„Breife wurden vertheilt, nur die Schön thaler'ſchen Preife, ferner einer von Hrn. Küf- 
ferle und von Mein!’s Erben Eonnten theild wegen mangelnder Einläufe, theild wegen 
Nichterfüllung der Programmspuncte nicht zur Bertheilung gelangen. 

u Die Anträge der Abtheilung werben einfimmig angenommen. 

, Die Namen der Prämiirten find: Wilhelm Schulz, Yohann Hermann, Fifd- 
"Bad, Ferdinand Lieb, Carl Taufert, Brünig, Hofmann, Rudolph Weyher, 
_Straup und David. 





z Hierauf verlieft Hr. Oberft v. Paradis Namens der Maje- theilung 
"für Handel und Boilswirthſchaft den Entwurf einer Eingabe an > »etene 
‚haus, im welder gebeten wird, es möge der Nachtragsconention dan · 
delsvertrage die verfaffungsmähige Zuſtimmung verweigert werder 

MS Vertreter der Minorität dieſer Abtheilung führt Sr, gen» 
Stpeiligen Standpunct aus, indem er als Freihändler bie Aufrt ons 
vention begehrt. Die völlig freie Bewegung ſei ber wahre Bor nt 
Aufſchwunge der Induſtrie, mie dies das Aufblühen ver After feit 
dem Falle des Prohibitivipftems beiwiefen habe. Die Minorit ber 
Berein möge über die von der Maojorität vorgefhlagene Pr ung 
a übergehen. 

Pr *) Das ausführliche Protocol folgt in ber nähen Nuume 
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Daten, Mitwirfung bei Verwaltungsfragen u. dgl. die Genoſſenſchaften berufen zum! 
tönnten auch biefen neuen Organen wit voller Beruhigung zugewieſen werben. 

Die Commiſſion, von den eben entwidelten Anfihten geleitet, erlaubt fi az 
heute durch mid zu empfehlen, den nachfolgenden Grunpfägen Ihre Zuſtimmung ja gr 
währen: 

1. In Zukunft follen nur jene Gewerbe als conceflionirt erflärt werben, bei wd 
Gen Rüdfibten auf die Gefundheit und perſönliche Sicherheit biefe Beichräutm; 
als unerläßlich erſcheinen laſſen. 

2. Die Bezeichnung eines Gewerbes als ein ſolches, zu befien Antritt eine Cm 
ceffion erforderlich ift, fol nur im Gefeggebungswege erfolgen. 

3. Cine Claffification der Gewerbe nad dem Grabe ihrer Gefährlichkeit m 
Unannehmlichteit erfcheint wünſchenswerth. 

4. Die Bezeihnung der Gewerbe, welche hinſichtlich der Betriebsanlage Beihris 
tungen, fpeciell dem Edictalverfahren unterworfen werben, fol nur im Gefeßgebunr 
wege erfolgen. . 

5. Hinfichtlih der Befähigung zum Antritte conceffionirter Gewerbe mögen felke 
Beftimmungen getroffen werben, daß ber Erzeuger eines Artikels im Inlande nicht = 
günfliger geftellt fei, als der Verkäufer gleihartiger Erzeugniffe des Auslandes. 

6. Die Inftitution der obligatoriihen Genoſſenſchaften ift aufzugeben; es feln 
bei Bildung freier Genoffenfhaften die Beftimmungen des Bereindgefeges zur Anne 
dung kommen. 

7. Das Berhältniß der Arbeitgeber und Arbeitnehmer ift lediglich als ein Be: 
tragsverhältnig zu betrachten und ben biefir geltenden Grundfägen gemäß zu behandela 

8. Zur Schlihtung von Streitigleiten zwifhen Arbeitgebern und Arbeitnehmern 
find Gewerbe · Gerichte einzuführen, über deren Errichtung bereits früher von Seite de 
n. b. Oewerbe-Bergines ein Entwurf ausgearbeitet und publicirt wurbe. 

9. Die Arbeitnehmer, welche nod nicht das 14. Lebeusjahr zurüdgelegt haben, 
find zum Beſuche der Fortbildungsſchulen zu verpflichten. Die Ürbeitgeber dürfen felte 
unter feinem Vorwande davon abhalten. 

“ 10. Kinder unter zwölf Jabren follen weder bei felbftftändigen Arbeitgebern noch 
‚in Fabriken befdäftigt werben. \ 
J 11. Die Gründung und Förderung gewerblicher Foribildungsſchulen durch die 
Gemeinbe ift zu empfehlen. 

12. Die Gründung freier Genoffenfhaften zu humanitären Zweden, insbefondere 
zur Berpflegung ber Kranken, ift zu empfehlen. 

13. I erfter Linie ift bie Bildung von Arbeiter-Rranfencaffen durch die Gemein 
den nach dem Vorbilde ter in Wien beftehenden Dienftboten-Krankencaffe anzuftreben. 

14. Jeder Arbeitnehmer fol einem Kranfenvereine beitreten, worüber der Arbeit 
geber zu machen verpflichtet iſt. . . 

15. Die Altersverſorgung bleibt der Borferge jedes Einzelnen ober freier Bereine 
überlaffen. 

1 Zur Verhandlung aller auf die Befteuerung der Gewerbe bezüglihen Fragen 
follen für Die einzelnen Bezivte Gewerberäthe vurd freie Wahl ber in biefem Bezirke 
domicilirenden Gewerbetreibenden gebildet werden. 

17. Diefe Bairts-Gewer "Ic find aud zur Ertheilung von Ausfünften und 





Ontachten, zur Sammlung fi © Daten über die gewerblichen Berhältniffe des 
Bezirkes, und aunltinirkung Orfehrungen ber öffentlihen Verwaltung berufen. 

ar a | 13. Sieferung. Wien, 1868. Wilh. 

me A scht iſt zu einem großen Werke ange 

l | {heit alle bisherigen Leiftungen unferer 


ü \ ten Grenzen überſchritten hat und da- 
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jer auch nicht in der urſprünglich in Ausſicht genonmenen Zeit vollendet werden konnte. 
Das ganze, bei 225 Druckbogen oder 3000 Seiten ftarke, mat zahlreihen Holzfchnitten 
ınd Zeichnungstafeln außgeftattete Buch wird indeß noch vor Ablauf diefes Jahres in 
ven Händen des Bublicums fein und ebenfo den Berichterftattern als dem Redacteur 
Shre machen. Im gegenwärtigen Hefte finden wir die Berichte über die Majchinen 
und Materialien für Gewerbe nebft einem Anhange über Mefferfhmienwaaren und 
Boffenfabrication. Als Berichterftätter erfheinen die H. H. I. Wottitz, U. Scharf, 
R. Frauenlob, Carl Kohn, Fr. Bömches, ©. Pontzen, Ritter v. Wertheim 
md Ritter v. Eſchenbacher. Mit großem Intereſſe haben wir alle dieſe Mittheilungen 
mrdhlefen und darin einen Schag von Erfahrungen und Wahrnehmungen gefunden, 
velher namentlich für unfer Kleingewerbe im ausgebehnteften Maße nugbar gemacht zu 
perden verbiente und ein reiches Material für die Beſprechungsabende unjeres Vereines 
reten könnte. | 


Honatsverfammlung am 20. Hovember 1868 *). 


Borfigender: Herr Präfident Hofratb U. Freih. v. Burg. 

Das Protocol der Monatsverfammlung vom 3. November wird vexlefen unb 
om Borfigenden gefertigt. Derfelbe zeigt dann ben Tod von zwei der älteften Mit- 
jlieder des Vereines an: der Herren Leopold Wimmer und Auguft Reif, melden 
dr. Adermann einen warmen Nachruf widmet. Die Verfammlung erhebt ſich zum 
hrenden Andenken an die beiben Berftorbenen. 

Baron Burg verlieft die Einläufe, worunter auch eine Zufchrift der Statthalte- 
ei, mit welcher dem Gewerbe-Bereine ein Stiftbrief zur Aufbewahrung übergeben wird. 

Hr. PVicepräfident Ritter v. Zimmermann erflärt died dadurch, daß der dritte 
Eheil des Reinertrages der Hießinger Ausftellung, nämlich 5000 fl., von dem landwirth⸗ 
haftlihen Bezirfsvereine Mödling der Induftrie zur Förderung des gewerblichen Unter- 
ichted gewidmet worven fei. Als zuvörderſt berufen, die Intereffen zu beziehen und zu 
erwenden, ift die Handelskammer, ihr zunädft ber Gewerbe - Verein; dies fei der 
Srund, weßhalb demfelben von der Statthalterei der Stiftbrief übermittelt wurde. 

Hr. Hirſch bemerkt, daß der landwirthſchaftliche Bezirlsverein durch dieſe Stiftung 
tur eine Beitimmung, die ihm von dem induftriellen Comité auferlegt wurde, erfüllt 
yabe und legt hierauf den neuen Entwurf der Geſchäftsordnung zur Berathung vor. 

Hr. Rigler erftattet als Borftand der Abtheilung für gewerblidhe Kunft Bericht 
iber die Erfolge der ausgefchriebenen Preife. Diefelben feien erfreulid. 11 Privat- 
reife machten nahezu 400 fl. und die Vereinspreife 600 fl. aus. Die meiften diefer 
Breife wurden vertheilt, nur die Schönthaler'ſchen Preife, ferner einer von Hrn. Küf- 
'erle und von Meinl's Erben konnten theild wegen mangelnder Einläufe, theils wegen 
Ridterfüllung der Programmspuncte nicht zur Vertheilung gelangen. 

Die Anträge der Abtheilung werden einftimmig angenommen, 

Die Namen der Prämiirten find: Wilhelm Schulz, Johann Hermann, Fiſch⸗ 
sach, Ferdinand Lieb, Carl Taufert, Brünig, Hofmann, Rudolph Wenher, 
Straup und David. 

Hierauf verlieft Hr. Oberft v. Baradis Namens der Majorität- ber Abtheilung 
ür Handel und Volkswirthſchaft den Entwurf einer Eingabe an das h. Abgeorbneten- 
yaus, in welcher gebeten wird, es möge der Nachtragsconvention zum englifhen Han« 
elsvertrage die verfaflungsmäßige Zuflimmung verweigert werben. 

ALS Bertreter der Minorität diefer Abtheilung führt Hr. Stritzko ben gegen- 
heiligen Standpunct aus, indem er als Freihändler die Aufrechthaltung biefer Con⸗ 
yention begehrt. Die völlig freie Bewegung fei der wahre Yortjchritt und führe zum 
Aufſchwunge der Induſtrie, wie bie das Aufblühen der öfterreichifhen Induſtrie feit 
em alle des Probibitivfuftems bewiefen habe. Die Minorität beantrage baber, ber 
Berein möge über die von der Majprität vorgefchlagene Petition zur Tagesordnung 
ibergehen. 





*) Das ausführliche Protocol folgt in ber nächſten Nummer. 
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Daten, Mitwirkung bei Verwaltungsfragen u. dgl. die Genoffenfchaften berufen maren, 
fönnten auch diefen neuen Organen mit voller Beruhigung zugewiefen werben. 

Die Commiffion, von den eben entwidelten Anfichten geleitet, erlaubt fi Ihnen 
hente durch mid) zu empfehlen, ven nachfolgenden Grundſätzen Ihre Zuftimmung zu ger 

währen: 

d. In Zukunft ſollen nur jene Gewerbe als conceſſionirt erlärt werben, bei wel» 

hen Nüdfihten auf die Gefundheit und perſönliche Sicherheit dieſe Beſchränkung 
Hlich erſcheinen laſſen. 
ung eines Gewerbes als ein ſolches, zu deſſen Antritt eine Con 
ceffion erforterlich ift, fol nur im Geſetzgebungswege erfolgen. 

3. Eine Glafification der Gewerbe nad dem Grabe ihrer Gefährlichkeit und 
Unannehmlicjteit ericheint wünſchenswerth. 

4. Die Bezeichnung der Gewerbe, welche hinſichtlich der Betriebsanlage Beſchrän- 
kungen, fpeciell den Edictalverfahren unterworfen werben, fol nur im Geſetzgebungs · 
wege erfolgen. 

5. Hinſichtlich der Befähigung zum Antritte concefjionirter Gewerbe mögen folge 
Beſtimmungen getroffen werben, daß der Erzeuger eines Artikels im Inlande nicht un 
günftiger geftellt fei, als der Verkäufer gleichartiger Erzeugniffe des Auslandes. 

6. Die Inftitution der obligatorifhen Genoſſenſchaften ift aufzugeben; es follen 
bei Bildung freier Genoffenfhaften die Beftimmungen des Vereinsgeſetzes zur Anwen ⸗ 
dung kommen. 

s 7. Das Verhältuig der Arbeitgeber und Arbeitnehmer ift lediglich als ein Ber- 
tragsverhältnig zu betrachten und ben bieflr geltenden Grundſätzen gemäß zu behanbeln. 

8. Zur Schlichtung von Streitigkeiten zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern 
erb ‚Gerichte einzuführen, über beren Errichtung bereit früher von Geite bes 
ines ein Entwurf ausgearbeitet und publicirt wurbe. 

. Die itnehmer, welche noch nidt das 14. Lebensjahr zurüdgelegt haben, 
find zum Beſuche der Fortbildungsfhulen zu verpflihten. Die Urbeitgeber bürfen felbe 
unter feinem Vorwande davon abhalten. 

10. Kinder unter zwölf Jahren follen weder bei ſelbſtſtändigen Arbeitgebern noch 
in Fabriken beſchäftigt werden. 

Gründung und Förderung gewerblicher Foribildungsſchulen durch die 
Gemeinde ift zu empfehlen. 

12. Die Gründung freier Genoffenfdaften zu humanitären Zweden, insbefondere 
zur Verpflegung der Kranken, ift zu empfehlen. 

13. In eriter Linie ift die Bildung von Arbeiter-Sranfencaffen durd die Gemein- 
den as den Vorbilde der in Wien beftehenden Dienftboten-Krantencaffe anzuftreben. 

deder Arbeitnehmer fell einem Krankenvereine beitreten, worüber der Arbeit 
geber 5 "wachen verpflichtet ift. 

15. Die Ultersverforgung bleibt der Borforge jedes Einzelnen oder freier Bereine 
überlaffen. 

16. Zur Verhandlung aller auf die Vefteuerung der Gewerbe bezüglichen fragen 
follen füc Die einzelnen Bezirke Gemerberäthe durd freie Wahl der in biefem Bezirke 
domteilirenden Gewerbetreibenden gebildet werben. 

17. Diefe Bezirks-Gewerberäthe find aud zur Ertheilung von Auskünften und 
Gutachten, zur Sammlung ftatififher Daten über die gemerblihen Berhältnifie des 
Bezirkes, und zur Mitwirfung bei Vorkehrungen der öffentlichen Bermaltung berufen. 


Siterafurberidt. 


Offirieller öferr. Ausftellungsberidht. 13. Kieferung. Wien, 1568. Will 
Sraumüller. 
Der officielle öſterreichiſche Ausftellungsberiht if zu einem großen Werte anger 
wachſen, weldes, an Gründlidfeit und Gediegenheit alle bisherigen Leitungen umleree, 
Ansftellungs-Literstur Übertreffend, weit die geftedten Grenzen überſchritten hat r 






























Fr ws — Tun ...+ v — ® — — "..-“ nd — nn 
ge® EP. . - « . - — ⁊ 8 7, 
. . .. ®. 7 » . * ’ » ” 


“> 


R — 511 
ber auch nicht in der urſprünglich in Ausſicht genommenen Zeit vollendet werden konnte. 
Das ganze, bei 225 Drudbogen oder 3000 Seiten ſtarke, mit zahlreihen Holzſchnitten 
und Zeihnungstafeln außgeftattete Buch wird indeß noch vor Ablauf dieſes Jahres in 
den Händen des Bublicums fein und ebenfo den Berichterftattern als dem Redacteur 
Ehre machen. Im gegenwärtigen Hefte finden wir die Berichte über die Mafchinen 
und Materialien für Gewerbe nebft einem Unhange Über Meſſerſchmiedwaaren und 
Waffenfabrication. Als Berichterftatter erfcheinen die H. H. J. Wottig, U. Scharf, 
R. Frauenlob, Carl Kohn, Fr. Bömches, E. Pontzen, Ritter v. Wertheim 
und Ritter v. Eſchenbacher. Mit großem Üntereffe haben wir alle dieſe Mittheilungen 
durchleſen und darin einen Schag von Erfahrungen und Wahrnehmungen gefunden, 
welcher namentlid für unfer Kleingewerbe im ausgebehnteften Maße nutzbar gemacht zu 
werden verbiente und ein reiches Material für die Beſprechungsabende unjeres Vereines 
bieten könnte. 


\ 


Wonatsverfammliung am 20. Hovember 1868 *). 


Borfigender: Herr Präfident Hofrat U. Freih. v. Burg. 

Das Protocol der Monatsverfammlung vom 3. November wird verlefen unb 
vom Borfigenden gefertigt. Derjelbe zeigt dann ben Tod von zwei der älteften Mit- 
glieder des Vereines an: der Herren Leopold Wimmer und Auguft Reif, welden 
Hr. Adermann einen warmen Nachruf widmet. Die Berfammlung erhebt fih zum 
ehrenden Andenken an bie beiden Berftorbenen. 

Baron Burg verlieft die Einläufe, worunter auch eine Zuſchrift der Statthaltes 
rei, mit welcher dem Gewerbe-Bereine ein Stiftbrief zur Aufbewahrung übergeben wirb. 

Hr. PVicepräfident Ritter v. Zimmermann erflärt dies dadurch, daß ber dritte 
Theil des Reinertrages der Hieginger Ausftellung, nämlid 5000 fl., von dem landwirth⸗ 
ſchaftlichen Bezirksvereine Mödling der Induſtrie zur Förderung des gewerblichen Unter» 
richtes gewidmet worben fei. Als zuvörderſt berufen, die Intereffen zu beziehen und zu 
verwenden, ift die Handelskammer, ihr zunächſt der Gewerbe -» Verein; dies fei ber 
Grund, weßhalb demfelben von der Statthalterei der Stiftbrief Abermittelt wurde. 

Hr. Hirſch bemerkt, daß der landwirthſchaftliche Bezirfönerein durch dieſe Stiftung 
nur eine Beftimmung, die ihm von dem inbuftriellen Comité auferlegt wurde, erfüllt 
babe und legt hierauf den neuen Entwurf der Gefhäftäorbnung zur Berathung ver. 

Hr. Rigler erftattet als Borftand der Ubtheilung für gewerbliche Kunft Bericht 
über“ die Erfolge der außgefchriebenen Preife. Diefelben feien erfreulih. 11 Privat- 
preife machten nahezu 400 fl. und die Bereinspreife 600 fl. aus. Die meiften biefer 
Preife wurden vertheilt, nur die Schönthaler'ſchen Preife, ferner einer von Hrn. Küf⸗ 
ferle und von Meinl's Erben Tonnten theils wegen mangelnder Einläufe, theils wegen 
Nichterfüllung der Pregrammspuncte nicht zur Vertheilung gelangen. 

Die Anträge der Abtheilung werben einflimmig angenommen, 

Die Namen der Prämürten find: Wilhelm Schulz, Yohann Hermann, Fifd- 
bad, Ferdinand Lieb, Carl Taufert, Brünig, Hofmann, Rudolph Weyher, 
Straup und David. 

Hieranf verlieft Hr. Oberft v. Paradis Namens der Majorität der Abtheilung 
für Handel und Vollswirtbihaft den Entwurf einer Eingabe an das h. Abgeordneten» 
haus, in welcher gebeten wird, es möge der Nadhtragsconvention zum englifhen Han⸗ 
delövertrage die verfafiungsmäßige Zuftimmung verweigert werben, 

Als Vertreter der Minorität diefer Abtheilung führt Hr. Stritzko dem gegen. 
theiligen Standpunct aus, indem er als Freihändler die Aufrechthaltung diefer Con⸗ 
vention begehrt. Die völlig freie Bewegung fei der wahre Fortſchritt und führe zum 
Aufſchwunge der Induſtrie, wie dies das Aufblühen der öfterreihifchen Induſtrie feit 
dem Falle des Prohibitivſyſtems bewieſen habe. Die Minorität beantrage daher, ber 
Aberarh möge über die von der Majprität vorgefhlagene Petition zur Tagesordnung 

ergeben. 





*, Das ausführliche Protocol folgt in ber nächflen Nummer. 
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Hierüber entipann ſich eine lange und lebhafte Debatte, in welcher die Herren 
faif. Rath Regenhardt, kaiſ. Rath Dr. 3. Neumann, endlich Hr. Abeles für 
das Majoritätsvotum — Hr. Konger und Stritzko für die Minorität das Wort 
führten. Die Verfammlung ſchloß fih mit allen gegen drei Stimmen ber Anſicht ver 
Majorität an, nachdem fie das Minoritätsvotum verworfen. 

Herr Brof. Dr. Hornig theilt ſchließlich mit, daß die letzten zwei Berichte ter 
heutigen Tagesordnung auf die Wortfegung diefer Monatoverſammlung am nächſten 
Freitag verfhoben werden, daß biefelben aber in ber Vereinszeitſchrift zum Abdrude 


fommen werben. 
Kleine Mittheilungen. 


(Ein Verſuch mit Popper's Patent-Keffeleinlagen) ift nunmehr, wie man uns 
eben mitteilt, im Etabliſſement des Herru ©. Sig! mit dem volltändigften Erfolge durchgeführt 
worben. Der betreffende Keſſel war etwas über drei Wochen im Gang und bie Keffelmand zeigte 

ch jo rein, daß alle noch von der legten — nie ganz vollkommen berzuftellenben. — Reinigung 
herrührenden Meißelhiebe volllommen beutlidh zu Tage lagen. Unter gewöhnlichen Umftäuben wurde 
ein chemiſches Mittel angewendet, das jedoch eine harte Keffelfteinbildung in variabler Stärke von 
ı,, bis 2 Linien Dide nad vier» bis fünfwochentlichem Gange nicht verhindern konnte. Sichtbare 
und ungweideutige Beweiſe legten auch dar, daß ein Glülhen ber Keffelbleche fogar bei bebentend 

efuntenem Vafterflande buch Anwenbung ber genannten Patent-Kefieleinlagen nunmehr unmög⸗ 
lich fein wird. — Die nähfte Gangdauer des mit biefem Apparate armirten Keffels wirb auf 6 bis 
8 Wochen ausgebehnt werben; andererjeits wird aud eine Popper'ſche Keffeleinlage im einem, mit 
anz befonders ſchlechtem Wafjer verjehenen Etabliffement in kürzeſter Zeit zu functioniren beginnen. 
Pac Gelingen bieier beiden weiteren Verſuche wird das bereits vielfeitig äufßerfi günftige Urtheil 
für die Induftriellen mit vollſtändiger Sicherheit zu beflätigen jein. — Es jei nur noch bemerft, 
daß der Apparat ftets im Keffel bleibt, nie von der Stelle gerüdt zu werben braucht und benuodh 
eventuell die Kefjelwand felbft dem unterfuchenden Arbeiter zugänglich if. 








(Breisausihreibung bes großberzog!l. badiſchen Hanbelsminifteriume.) 
- Zu Gehäufen für Schwarzwälder Wand⸗ und Standuhren in verſchiedenen Größen folleu neue Ent⸗ 
würfe gefertigt werben, welde ben Uuforderungen bes Kunftgeihmades entipreden und auf bem 
Schwarzwalde ohne unverhältnigmäßigen Koſtenaufwand fi berftellen laſſen. Für Die vorzüglichſten 
"Entwärle werben folgenbe Preife Fl L Preis zu 109 fl, 2 Breije zu 50 fl., 4 Breile zn 
25 fl. und 10 Breife zu 10 fl.; ferner für die nad neuen Entwürfen am beften ausgeführten 
Modelle oder fertigen Gehäuſe Preile gufammen bie zum Betrage von 100 fl. Die Entwürfe 
müffen in natürlicher Größe unter Augabe ber Dimenfionen im Metermaße ausgeführt fein. Jeder 
Entwurf ift mit einem Zeichen ober Motto zu verjeben, welches auf ber Adreſſe eines verſchloffen 
mit einzuſendenden Brieſes anzugeben if, während ber Einfhluß ben Namen und Wohnort bes 
Bewerbers zu enthalten hat. Gleiche Beftimmungen gelten aud rücfichtlich einzufendenver Me⸗ 
belle für Uhrengehäuſe, wobei jedoch noch weiter ber Verkaufspreis auf der anzuhängenden Karte, 
welche da8 Zeichen oder das Motto bes Bewerbers enthält, zu bemerken ifl. Die Arbeiten, welche 
zur Toncurrenz gelangen follen, find an bie großberzogl. Landes Gewerbehalle in Karleruhe, und 
zwar fpäteftens bis 5. April 1869 einzufenden, woſelbſt deren öffentliche Ausftelung und Veur⸗ 
theilung veranftaltet werben wird. Das großherzogl. Hanbelsminifterium ernennt bie Preisrichter. 
Die Entwürfe, welche durch Preife ausgezeichnet worben find, geben mit der Auszahlung der Preile 
in das Eigenihum bes Staates Über unb werben zur allgemeinen Benützung in bie Filiale ber 
Lanbes-Gewerbehalle in Furtwangen abgegeben , nachdem fie auch in anberen Sauptorten des ba⸗ 
diſchen Schwarzwaldes, welche fi mit Upren-Inbuftrie befaflen, ansgeſtellt worden find. Die 
Übrigen Entwürfe bie Mobelle und die fertigen Gehäuſe, Über beren läufliche Erwerbung % bass 
Sandeleminifterium mit ben Preisbewerbern nicht etwa verflänbigt, werben Letzteren Loflenfrei zu⸗ 
rüdgeiendet. SInlänber wie Ausländer find zur Bewerbung eingeladen. 





(Eine neue Walgenmalfe von Kämmerer & Comp. in Mannheim.) An bie 
vielen Arten von Walzenmaflen für Druderprefien, welche bis jett fabricirt werden, reiht fi 
wieder eine neue an. Die Daffe, chemiſch präparirt, verarbeitet die Farbe, gleichviel melde, aufs 
Feine und läßt fie ebenjo vegelmäßig ab. Der äußere Theil der Walzen bleibt immer friſch und 
art, und keine Witterung beeinflußt biefelben. Selbſt das Öftere Reinigen, wodurch bie Walzen 
o ſehr mothleiden, ift nicht erforderlich. ferner ſchwinden ſie nicht und And außerordentlich bauer- 
haft; Die Anßenränder werden nicht einmal hart. Beim Schmelzen, welches in wenigen Minnten 
bewerfftelligt ift, löſt fich die ganze Maſſe wieder vollſtäudig auf und Lönnen bie Walzen mittel 
eines Bufahes von Crôme härter oder weicher hergeftellt werden. Der Preis iſt ber Dis jest bil» 
ligſte und foftet der Eentner Maffe 40 fl. (22 Thlx. 25 Sgr.), Crôme 30 fl. (17 Thlr 5 Ser.) 
und bei Abnahme größerer Duantitäten entiprechenb billiger. 


Berantwortlier Rebactenr: Leopold Fürftedler. 
Drau von Carl Gerold'e Sohn in Wien, — Gelbfiverlan des n.\ 8. Gewerbe-Veremnes 
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Berhandlungen uns Mittheilungen 


Erſcheint na Bedarf an Gonn- Die Gebühr für die Aufnahme 


t Bi die Abmint- 

Aration, Gtabt, ——— niedertereidifäen von Fach - Inferaten beträgt für 
zu beziehen bie ganze Geite 8 fl., für bie 

Prännmerationspreis: für Wien halbe Geite 4. ſU., für die Biertel⸗ 


une bank Gemerbe-Wereines. “u, 
XXX. Ihr. Wien, den 29. Houember 1868. A 3. 


Subalt: an eigen: Woche vom 30. Rovember bis incl. 6. December 1868. ©. 818. 
— Brotocoll der Monatverfammlung vom 20. November 1868 S. 514. — Beridt ber 
Abtheilung für gewerbliche Kunft Über ben Erfolg der vom Bereine ausgefchriebenen Preis. 
Concurfe. S. 577. — Eingabe an das hohe Haus ber Abgeorbueten in Betreff der Nach⸗ 
trags-Eonvention zum öfterr..engl. Hanbelövertrag. ©. 518. — Perſonalnachrichten: 
+ Auguf Weiß. Leopold Wimmer. S. 522. — Literaturbericht: Compaß, Kalender 
und Jahrbuch für Handel ꝛc.; — Waldheim's Comptoirhandbuch und Seigättetalender. 
&- 523. — Monat und Wochenverſammlung vom 27. November. ©. 524. — Kleine 
Mittheilungen: Salzvorräthe in Oeſterreich; — Zur Beatung für Kauflente; — Sur«- 
rogate für Ebeuholz und Elfenbein. S. 525. — Inferate: Bleihen unb Druden ber 
Gewebe; — Geigen- unb Bogenmaderkunft; — Führer bes Teßnitere; — Liniirkunſt; — 
—25 — und Buutpapier⸗Induſtrie; — Böttcher oder Küfer. S. 5263 — Nähmälghinen. 
— et ben. e gemeine beutide Senerde- unb Induftrie-Auspellung in Wittenberg im 

ahre 1 








Vereins Anzeigen. 
Berfammlungen, Vorträge und Situngen 


des nied.-öflerr. Sewerbe-Berrines. 


Bode vom 30. Hovember bis inc. 6. December 1868. 
Freitag, 4. December. Sigung der Wbtheilung für Vorträge ze. um 6 Uhr 


Abends. 

Mochenverfamminug um 7 Uhr Abends. 

Programm: Lieber die patentirte Phöbns -Lampe des Hrn. Sigm. Keisner. 
Bon Hrn. Sigm. Reisner. — 2. Die Refultate des Popper'- 
fhen Apparates zur Verhinderung ber Kefjelfteinbilbung. Vom Hrn. 
Ingenieur Carl Kohn. — Mittheilungen über die allgemeine beutfche 
Gewerbes und Induftrie-Ausftellung zu Wittenberg im Jahre 1869. Vom 
Vereinsbeamten 9. C. Adermann. 

Bur Ausftellung: Die Reisneriche Phobus⸗Lampe. 

Sonntag, 6. December. Das Lefezimmer der Bibliothek ift für bie Gewerbetrei⸗ 
benden, welche im Befige von Eintrittölarten find, von 9—12 Uhr Vormittags 
und von 3—6 Uhr Abends geöffnet. 

Der Eintritt zu ber vereinigten Muſterausſtellung ber n. 3. Hanbels- 
und Gewerbelammer und bes n. 5. Gewerbe-Vereines ift in ven Bormittage- 
ftunden von 9—12 Uhr Jedermann geitattet. 
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Protocoll 
der Monatverſammlung vom 20. Ropember 1868 *). 


Borfigender: Herr’ Präfident Hofrath U. Freih. v. Burg. 
Schriftführer: Vereindbeamter 9. C. Adermann. 

Das Protocol der Monat-Berfammlung vom 3. November b. 3. wird vorgelefer, 
genehmigt und unterfertigt. Hierauf verlieft der Bereinsbeamte Adermann einen warmen 
Nachruf an die kürzlich verftorbenen Herren k. k. Hoffpengler Reif und Bädermeifter 
Leopold Wimmer ”*), welde zu ben älteften Mitgliebern bes Vereines gehörten. Die 
Berfammlung erhebt fi zum Zeichen des Beileids von ihren Sitzen. 

Nunmehr bringt der Herr Borfigende den nachfolgenden Geſchäftsbericht zur 
Kenntniß der Verfammlung: 

Das k. k. Sanvdelsminifterium Übernrittelt ein Project des Herrn U. Daul 
in Hamburg, bie Einführung der Lamb'ſchen Stridmafchine in Oeſterreich betreffend, 
zur Begutachtung. Wurbe der Abtheilung für Mechanik zugewiefen. 

Diet. tn. Bd. Stattbalterei übermittelt ein Exemplar des Stiftbriefe® über 
die dritte Grutfch - Stiftung des landwirthſchaftlichen Bezirksvereines Mödling mit dem 
Erjuchen, denfelben aufzubewahren. Wurbe dem Archive einverleibt. 

Mehrere Schreiben ber n. d. Handeld- und Gewerbekammer mit 
Ankündigungen von Licitationg » Verhandlungen und Lieferungen wurben ber Kebaction 
ber Vereinszeitung zur Beröffentlihung übergeben. 

Diefelbe Kammer übermittelt das Anſuchen de® Senfenwerkbefigers Kart 
" Beigl um leihweife Uebermittlung ber franzöfifhen Senfenmufter zur Nachahmung, 
und macht ferner auf bie patentirten Brunnen des Hrn. Joſef Schulhoff aufmerkfam. 
Letztere Zufchrift wurde der Abtheilung für Mechanik zugewiefen und wird das erſt⸗ 
erwähnte Anfuchen dem h. k. k. Hanveldminifterium vorgelegt. 

Die Herren Dr. U. Peez, Regierungsrath Dr. Schäffle Moriz Mohl 
und Brof. Dr. Brachelli erklären fich bereit, das Preisrichteramt bei dem Preis 
coneurſe für ein volkswirthſchaftliches Lehr⸗ und Lefebuh anzunehmen. Dagegen haben 
Hr. Prof. Dr. Rofher und Hr. Moriz Mohl die Unnahme diefes Amtes wegen 
Geſchäftsüberhäufung abgelehnt. Desgleichen erklären fi zum Eintritte in das Preis- 
ridgtercollegium für ein technologifches Lehr» und Lefebucd bereit die Herren: Director 
Haufe, Prof, Dr. Bauer, Director Carl Karmarfch, Prof. Rudolf Wagner und 
Prof. Gottlieb. Abgelehnt hat Hr. Dr. Dingler in Augsburg. Sämmtliche Zu⸗ 
Schriften wurben der Abtheilung für Vorträge zugewieſen. - 

Herr Earl Stummer Ritter von Zraunfels übergibt ein Erenplar ber 
von ihm verfaßten graphifhen Darftellung ber Öfterreihiihen Rübenzuderfabrication zum 
Geſchenke für vie Vereinsbibliothek, und bittet, für die Bekanntmachung und Verbreitung 
diefer Zufammenftellung wirken zu wollen. WBurbe der Abtheilung für Handel zu 

ewiefen. 

ß Herrn I. Schöpf in Zwickau wurde unter wiederholter Hinweiſung auf 
das ihm bereits früher zugeſendete Preisprogramm bekannt gegeben, daß der Berein 
durchaus nicht geſonnen ſei, eine Schmelztiegelfabrit felbft zu errichten. 

Herrn Wilhelm Böfenbruh in Steinen wurde befannt gegeben, daß ber 
Berein nicht in ber Lage fei, Kapitaliften für die Einfährung der Fabrication von 
Zanella8 namhaft zu mahen, daß berfelbe jedoch gerne bereit fei, ihm fein zeitfchrift- 
lihe8 Organ behufs DVeröffentlihung eines allfäligen Dfferts zur Verfügung zu ftellen. 
In Folge defien überſendet Hr. Böfenbruh ben Terxt einer Annonce mit der Bitte 
um Aufnahme in bie Bereinszeitfchrift. Beſchlofſen, diefelbe ale Notiz in die Wochen» 
ſchrift aufzunehmen, | 

Herr Ingenienr A. Bersky in Drohobycz erſucht um Belanntgebung 
ber Bezugsquelle für eine Mafchine zur Holzfliftenergeugung. Wurde ber Abtheilung 
für Mechanik zugewieſen. . 
®) Berdehaltfih der Gouehmigung durch bie nächſte Bereinsverfanmil 
8 en Pe ehmiguug durch Re erfammlung 





Hr. kaiſerl. Rath BVicepräfivent v. Zimmermann Härt die oben im Gefhäfts- 
berichte erwähnte Ueberſendung des Stiftbriefes durch die Statthalterei an den n. 8. Ges 
werbe-Berein dadurch auf, daß. ein Drittel des Reinerträgniffes der Hieginger Ausftellung 
als 3. Grutfäftiftang per 5000 fl. laut Stiftbrief der Handels- und Oewerbelanmer 
zufalle, damit Lehrmittel zur gewerblichen Fortbildung an dürftige Lehrlinge oder Ge» 
bilfen in Niever-Oefterreich vertheilt werden. 

Sollte die Handels- und Gewerbelammer nicht mehr befteben, fo fti der n. ö. 
Oewerbeverein, oder, wenn auch diefer nicht mehr beftehe, bie Statthalterei ober bie 
an deren Stelle tretende Behörbe zur Behebung dieſer Intereſſen berechtigt. Wegen 
biefer Stellvertretung habe bie Statthalterei dem Bereine ein Exemplar des Stiftbriefes 
zur Aufbewahrung überjendet. 

Hr. Hirfch gibt die Aufklärung, daß ber Landes-Bezirköverein in Möpling durch 
die Widmung von 5000 fl. für die Induſtrie nur feine Schuldigfeit gethan habe, indem 
dies von dem nbuftrie » Ausftellungs » Comite zur Bedingung feiner Wirkfamfeit ge- 
macht wurde. 

Hierauf übergibt derfelbe den Entwurf der neuen Geſchäftsordnung zur 
Berathung. | . 

Hr. Rudolph Rigler theilt nun den Bericht ber Abtheilung für gewerb- 
Lihe Kunft über ben Erfolg ber vom Vereine ausgefchriebenen Preis-Concurfe mit. 
(Siehe Seite 517.) Die darin geftellten Anträge werben von der Berfammlung ein« 
flimmig genehmigt. 

Sodann verlieft Hr. Oberſt v. Paradis die von der Majorität (13 Stimmen) 
ber Abtheilung für Handel und Volkswirthſchaft bejchloffene Petition an das hohe Ab- 
georbnetenhaus in Betreff ber Aufhebung der Nachtragsconvention zum englifchen Han- 
delsvertage. (Siehe Seite 518.), 

Hr. Strigto vertrat den Standpunkt der Minorität (3 Stimmen) bahin, daß 
diefelbe nur die freie Bewegung, ben Freihandel, als richtig anerfenne und daher für - 
bie Nachtragsconvention fih ausſpreche. — Der Eonfument' fei der zu berüdfichti- 
gende Factor und ber Taufe, wo e8 eben billiger fei. Zum Belege führt Nebner die 
Hebung ber öſterreichiſchen Induftrie an, welche vom Falle des Prohibitivfuftens datire 
— feit 1848. Der freie Verkehr übe eine heilfame Preffion auf die Induſtrie aus, 
da biefelbe, um fih zu erhalten, fi aufraffen müſſe. 

Als factifches Beiſpiel führte Hr. Stritzko an, daß ein öfterreihifcher Indu⸗ 
firieller, der 1847 noch Heine Fabrik befaß, Heuer 700 Arbeiter befchäftige und im 
Jahre 1870 deren 1200 zu haben Hoffe — ein Imbuftrieller, ver gerabe England zum 
unmittelbaren Goncureenten habe. — Dies fei die Yrucht ber freien Bewegung. 

Auch die Noth der Arbeiter könne nicht maßgebend. fein, va jegt Arbeitermangel 
herrſche in Böhmen, Mähren, Schleſien und Ober » Ungarn, gerade aud in dem frag- 
lichen Zweige. 

Aus’ allen diefen Gründen ftelle die Minorität den Antrag, über den Antrag bes 
Hrn. Ritter v. Zimmermann zur Tagesorbnung Überzugehen. 

Hr. Taiferl. Rath v. Zimmermann thut die Unmöglichkeit var, über feinen 
Antrag zur Tagesordnung Überzugehen, ba er nur die Berathung in der Section für 
Dandel und Volkswirthſchaft beantragt babe und dies auch gefchehen fei. 

Hr. Stritzko conformirt fih dahin, man möge über den Antrag ber Majorität 
zur Tagesordnung übergeben. 

Hr. kaiferl. Raty Regenhart hebt hervor, daß nicht blos die Konfumenten, 
ſondern aud die PBroducenten zu berüdfichtigen feien, und führt als Beifpiele England 
und Belgien an, wo man die Imbuftrie fi) unter einem weiſen Schugzolle fräftigen 
ließ, bis man endlich die Zölle aufgegeben und bie weitere Hebung durch Handelsverträge 
angebahnt habe. Diefe Länder feien durch ihre Induſtrie reich geworben. 

Auch das Jahr 1848 habe durchaus nicht jene Blüten gebracht, wie Hr. Stritfo 
anführte; Steuererhöhuugen und Enqusten feien gefolgt. Die Hebung der Induſtrie 
habe man Iediglih dem Agio zu banfen. Das ewige Hütteln an den Zollpofitionen 
könne nur eine ruhige Entwidelung flören, aber nicht fürdern. — Endlich fei die Ver⸗ 
gangenheit und bie Haltung Englanr® ron Defterreih in mercantiler Beziehung nie 
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fo gewefen, daß es jett ſolche Freundſchaftsdienſte von. Seite Oeſterreichs verlangen 
könne, daß man jest die Zollgrenzen für England öffnen müſſe. 

Er empfehle daher die Denkſchrift der Majorität. (Lebhafter Beifall.) 

Hr. kaiferl. Rath Dr! Joſef Neumann ergreift hierauf das Wort, um, wie er 
bemerkt, wenn au ſchon feit langer Zeit vom Kampfplatze abgetreten, einige Worte 
für diefe Denkſchrift zu ſprechen. . 

Er fei gemäßigter Schußzöllner gewefen und ift e8 no; er erinnere an ben in 
Wien abgehaltenen Zollcongreß, bem er als Vertreter des Gewerbe-Bereines beimohnte. 
Sprecher war damals Spinn- und Papierfabrifant. Als letzterer prebigte er freie Ein- 
fuhr, als Spinnfabrifant war er jedoch dagegen. Oeſterreich bat Fein Intereſſe an dieſem 
Anpitional-Bertrage, e8 erhalte kein Entgelt für feine Conceſſionen; wohl aber England, 
das gewiß nicht gefommen fei, uns zu helfen, fonbern ſich zu nügen auf unfere Koften. 

Wir feien vollfräftig geworden, nit durch England, fondern trog England. 
Er erinnere an die Navigationsacte, durch welche England die erfte Seemacht geworten, 
und erft nachden dies der Fall, fei jene Acte verfhwunden. Der ärgfte Prohibitionift 
fei England gewejen, das bie unverzollten Waaren nicht nur confißcirte, ſondern gänz« 
lich vertilgte. | 

Diefem England brauche man feine unentgeltlihen Conceffionen zu machen. 
(Beifall. 

Pr Abeles findet die-Urfahe des Auffhwunges der Yubufkrie feit 1848 nur 
in dem Agio und widerfpricht, daß in Böhmen Noth an Arbeitern fei; er ſelbſt Habe 
Ueberfluß hieran. 

Ungarn möchte Rebner außer dem Spiele wiffen, benn wenn es fo fort gebe, 
werde nicht mehr Ungarn von und, fondern wir von Ungarn Waaren beziehen. Die 
engliſche Concurrenz, die durch die Convention hervorgerufen werde, fei nicht blos für 
den Fabrifanten, fondern auch für den Kaufmann lähmend, und dann dürften denn tod 
die Confumenten, welche vielleicht billiger faufen, auf der andern Seite bie Steuern, 
welche die Induftrie nit zahlen fann, auf ſich nehmen müffen. 

He. Köntzer findet, daß Die Regierung durch die fraglihe Convention nur con 
fequent ihrem Verfprechen geblieben fei, daß fein höherer Schutzzoll ald 25 Percent 
beftehen folle. Schafwollwaaren feien aber bis zu 40 Percent gefhüßt, und gerade biefe 
Indnftrie ſei eine der wenigen erportfähigen, bie des Schutzes nicht fo fehr bedürfe, 
und fet mit 15 Percent hinreichend gebedt. 

Hr. Stritzko findet, daß das Jahr 1848, welches angeführt wurbe, wegen feiner 
Abnormität nicht als Beweis dienen könne; er warnt vor einer Gemüthspolitif gegen 
England, da eine folde volkswirthſchaftlich nie zuträglich fei, und empfiehlt daher das 
Minoritätsvotum, 

Hr. Oberft v. Paradis reaffumirt kurz die Conventionsbeftimmungen und ver- 
lieſt nochmals die Anträge der Majorität. . 

Für die Minorität ſtimmen nur drei Herren, alle Übrigen für das Majoritäts« 
gutachten und die Petition. 

Schließlich kündigt Hr. faiferl. Rath Prof. Dr. Hornig an, daß Wegen vor- 
gerüdter Stunde die Berichte der befonderen Commiſſion zur Abgabe eined Gutachtens 
über die Meform der Gewerbe -Orbnung und ber Abtheilung für Baugewerbe über bie 
wünfchenswerthe Abänderung des $. 2 der Gewerbe-Ordnung auf die nächſte Donate 
Derfammlung — Freitag — verlegt jeien. 

Hierauf wirb die Sigung aufgehoben und das Protocol gefchloffen, 


In ber Monats-Berfammlung am 3. November 1868 wurden zu orbentlichen 
Mitgliedern des Vereins einftinmig gewählt die Herren: Much Thomas, Befiger bes 
National Hötels in der Peopolpftabt; Riemann Georg, Affocie ver Firma Koh & Comp.; 
Dberwimmer Ferbinand, Stadtbanmeifter; Pid Iſaak D., Fabriksbefiger in Nachod; 
Brir Iohann Nep., Dr., L.- E. Hofs und Gerichtsadvocat; Reisner Sigmund, k. E 
Hofs und ausſchl. priv. Lampenfabrilant; Sharmiger Lamenz, Großhändler; Dr. 
Schmidt Georg v., Advocat; Strobad Eduard, Bädermeifter; Wirth C. F., Kaufmann. 

In der Monats » Berfammlung am 20. November wurden zu ordentlichen Mit- 
gliedern des Vereins einftimmig gewählt die Herren: Bees Carl, reif. v., Gute 
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befiger; Bsſenkopf Joſef, Brunnenmeifter; Grund Earl, Moeller; Koller re 
Auguft, Ingenieur; Mandeles F., Infpector der äfterr. Berfiherungs « Geſeliſchaft 0 
„Donau; Matſcheko Michael, Fabriksdirector; Waſchka Andreas, GSeidenzeug- ’ - 
fabrifant; Wehle Moris, Kaufmann. 

Zu Mitgliedern ver Abtheilung für Handel und Volkswirthſchaft wurden gewählt 
die garen Kohn Ad. B., Kaufmann, und Menner Alois, Disponent bei Liebieg 

omp 


Bericht der Abtheilung für gewerbliche Kunſt über den Srfolg der vom Vereine 
ausgeſchriebenen Yreis-goncurfe?). 
Bon Herrn Hubolph Rigler. 


Meine Herren! Die Abtheilung für gewerblide Kunft bat mir bie Ehre " 
eriwiefen, mich zu ihrem Borftande zu wählen. Diefem Umftande verdanfe ich andererfeits 
die Ehre, Ihnen zuerft Über das Ergebniß unferer vorjährig angeftrebten und durch 
diefe hochgeehrte Berfammlung genehmigten Reformen in den Preisausfchreibungen für 
Vörberung ber Kunft im Gewerbe heute berichten zu Tönnen. Das Ergebniß ift im 
Ganzen genommen ein ſehr erfreuliches. Namentlich die Vereinsconcurſe haben -eine An. 
zahl tüchtiger Künftler zum Wettfampfe herangezogen. 

Es fanden zafaınmen bei 1000 fl., d. i. 11 Privatpreife mit nahezu 200 fi. und 
die Vereinspreife mit 600 fl. zur Verfügung. 

Die Refultate waren folgende: . 

1. Bon den 3 Preifen bes Hrn. Franz Bujatti für Zeichnungen zu Sei⸗ 
denfoulards wurde der erfte Preis per 10 Ducaten und ber zweite per 6 Ducaten 
a 15 (Motto: Biel Arbeit, wenig Gelb), ber britte Nr. 16 (Motto: Mufeum) zus 
erlannt. 

2. Bon den Preifen der Herren Küfferle & Comp. fiel ber eine 

a) für eine Skizze zu einem Seinenbamaft-Zafeltuhe per 10 Ducaten Nr. 19 zu. 
Für Nr. 22 mit dem Motto: „Es ift eine fchwere Kunft das zu thun, was Alle 
wollen“ ift ein Belobungsfchreiben beantragt. 
b) der zweite Preis für eine Zeichnung zu Leinenzwild - Tifhzeug kann nicht ver- 
lieben werden, ba fein preiswürbiger Einlauf vorliegt. Ebenſo 
- 3. ber Breis der Herren A. Meinl's Erben von 10 Ducaten in Gold für 
eine Skizze zu einer weißen Piqud- Bettvede, für welden nur eine einzige, zudem nicht 
befriedigende Concursarbeit eingefendet warb. 

4. Dasfelbe Schickſal haben vie von Hrn. Bildhauer Schönthaler zur Verfügung — 
geftellten Preife für Zeihnungen von Menblesftüden, und zwar 10 fl. für einen Seflel, _ . 
10 fl. für einen Tiſch, 10 fl. für ein Bett, 15 fl. für einen Kaften; auch bier ift 
feine Anmeldung vorhanden. 

5. Für den vom Herrn Mopdelleur und Bergolder B. Köolbl aus 
geſetzten Preis für einen Salonfpiegelrahmen mit Conſoletiſch im italieniſchen Rennaiſ⸗ 
ſanceſtyl wurde Nr. 28 (Chiffre A, B, ©) als preiswärbig erkannt; für Nr. 30, die 
nicht zurüdfteht, nur dem Programm weniger entfpricht, beantragt Ihre Abtheilung ein 
Delobungsichreiben. 

Ihre Abtheilung beantragt ferner, der Verein möge Dankſchreiben an alle Herren 
Preisfpender abjenden, wobei hervorzuheben kommt, daß Hr. Bujatti uod einen britten 
Preis à 3 Ducaten beifügte und daß die Herren Küfferle & Co. fowie Hr. Schön⸗ 
thafer die nicht verliehenen Preife eventuell gegen Beſtimmung auberer Zeichnungs⸗ 
Sujets dem Bereine noch ferner zur Berfügung lafjen. 

(Sämmtlihe Anträge einftimmig angenommen.) 

- Der I. Bereinspreis zu 300 fl. für einen in Farben ausgeführten 
Sußteppid zu kirchlichen Zweden wurde Nr. 10 mit dem Zeichen: ein Schild, 
Dagegen Nr. 11 ein Belobungsjchreiben zuerkannt. 


*) Auszug aus bem mündlichen Bortrage in ber Monatsverſammlung an 
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Der II. Bereinspreis per 300 fl. für eine Modellfkizze zu einem 
Tafelaufjage für einen großen verdienftvollen Landwirth wird Nr.& zu 
erkannt. | 

Für Nr. 1 und 6 wird die Ertheilung von Xcceffitpreifen pr. je 100 fl. und ent 
ſprechenden Belobungsjchreiben befürwortet. 

Mach einftimmiger Genehmigung diefer Anträge verlieft Hr. Rigler die Namen 
der Prämiirten. 

Bon den Privatpreifen des Hrn. Franz Bujatti erhalten Hr. Manufacturzeichn 

Bilbelm Schulz den I. und IL. Preis mit 6 und 10 Ducaten, Hr. Manufactur: 


zeichner Johann Hermann ben IIL Preis mit 3 Ducaten. 


Den Privatpreid der Herren Küfferle & Comp. von 10 Ducaten erhält 
Hr. Manufacturzeichner Friedrich Fiſchbach; ein Belobungsfchreiben für eine biefer 
naheftebenden Leiftung Hr. Yerbinand Lieb. 

Den Privatpreis des Hrn. B. Kölbl von 50 fl. Hr. Karl Hanfer; ein Be 
Vbungeſchreiben für ſeine geſchmackvolle und künſtleriſch durchgeführte Arbeit Herr Otto 

rünning. 

Den Vereinspreis für einen Kirchenteppich von 300 fl. Hr. Ferdinand Lieb 
und das Belobungsſchreiben Hr. Friedrich Fiſchbach. 

Den Vereinspreis für bie beſte Modellſtizze im Betrage von 300 fl. Herr 
Modelleur Rudolf Weyr: die zwei Ucceffitpreife à 100 fl. nebft Belobungsfchreiben bie 
Herren Bildhauer W. David und Carl Strauß. 


ſingabe an das hohe Haus der Abgeordneten in Betreff der Aachtrags - Gon- 
vention zum öferr.-engl. Handelswerfrag*). 


ALS der Erfinder der engliſchen Baummwollinduftrie (Spinnerei und Weberei) Ark 
wright einſt prophezeite; er allein werde bie englifche Staatsſchuld ordnen, ſchwebten ihm 
ohne Zweifel die großen Werthe vor Augen, welde feine Erfindung in Vereine mit den 
Erfindungen im Mafchinenwefen fchaffen würde. Die Erfahrung hat gelehrt, daß 
Arkwright nur in Einem Punkte Unrecht hatte, nämlich darin, daß er biefe fegensreichen 
Folgen ausſchließlich feinem eigenen Zweige vorbehalten hielt, während fie in fehr beden⸗ 
tendem Umfange jedem naturwüchſigen, bochentwidelten, ven Export in ſchwunghafter 
Weiſe betreibenden Induftriezweige zufommen. Die Erfahrung hat aber auch gelehrt, wie 
nur der Leiftung und Production des englifhen Volkes auf induftriellem Gebiete, vor 
Allen aber den im Lande bleibenden riefigen Wrbeitslähnen e8 möglich war, bie Stener- 
traft des Landes jo enorm zu vermehren, daß England heute feine colofiale Staats» 
ſchuld mit größter Leichtigkeit zu ertragen im Stande ift. 

Man folte erwarten, daß die Erfolge, die Großbritannien mit dieſem Syſteme 
erzielte, auch alle anderen Staaten beftimmen würden, bei ihrer Handelspolitik in ähnlicher 
Weife vorzugehen, und daß auch dieſe bei Beſtimmung der Einfuhrzölle einen Werth auf 
bie Pflege der einheimifchen Arbeit legen würden, wie wir dies thatjächlich bei allen 
Verhandlungen mit Frankreich und dem Zollvereine zu unferem Schaden in hohem Grabe 
bemwahrbeitet finden. Nur bei und in Defterreih will diefe Idee immer nicht Platz 
greifen und feit 16 Yahren haben wir faft jährlih Zoll-Enquöten zu beftehben, bie alle 
ausgeſprochenermaßen keinen anderen Zwed haben, als jenen, die Induftrie unferes Vater⸗ 
lande8 zu zwingen, frembländifche Erzeugnifie fo billig als möglich einführen zu laſſen. 
Um ein hohes Haus nicht unnüter Weife zu ermüden, jell die Geſchichte der Enqueten, 
während und furz nad) ter Brud’ihen Zeit, mit Stillfhweigen übergangen werben. 
Uebrigen® gehören diefe Enquäten heutigen Tages ſchon nur mehr ber Öefhichte an und 
ihre Reſultate find für eine Betrachtung unferer gegenwärtigen vollswirthichaftlichen 
Zuftände werthlos geworden. 


2) Vorgetragen im Namen ber Abtbeilung für Handel von Hrn. Oberſt Libert v. Barabie 
in ber Monatverfamimlung vom 20. November. 
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Ein gleiches Schichſal ift auch fpäteren Bemühungen ber Smbuftriellen, z. B. bei 
Gelegenheit des preußifcy-öfterr. Handelstages im Mai 1865 widerfahren, auch dieſer 
letztere ift ſchon im Sinne des hohen Hanveld-Minifteriums, ungeachtet aller Bemühungen 
der Betheiligten, durch den Handelsvertrag mit dem Norddentſchen Bunde vom 9. März 
d. 3. weit überholt und hiedurch bejeitigt worden. 

Der erfte Hanbelsvertrag, welder für unfere gegenwärtigen Berhältnifie noch heute 
maßgebend erfcheint, ift der Öfterr.-englifhe (vom 16. December 1865) und zwar nicht 
nur in feinem Inhalte, fondern noch mehr in feinen Folgen und in feinen Auslegungen, 
als deren „vor der Hand" letzte, aber tief einfchneidende und Gefahr drohende jene Naſch⸗ 
trags-Eonvention betrachtet werben muß, welche mit 1. Sänner 1869 in Wirkfamteit 
treten fol und eben jettt bem hoben Haufe, in ber zwölften Stunbe, zur Behanblung 
übergeben worden ift, obwohl das allerhöchſte Handbillet Sr. k. k. apoft. 
Majeſtät vom Jahre 1859 noch zu Rechte beſteht, nach welchem für die 
vorzunehmenden Tarifänderungen die vorhergehende Einvernehmung 
von Vertretern ber, durch ſolche Aenderungen berührten Intereſſen aus⸗ 
drücklich angeordnet wird. 

Auf Grundlage dieſes ſelben allerh. Handſchreibens hatte der n. b. Gewerbe⸗ 
Berein ſchon zu Ende des ZJahres 1866 eine höchſt eingehende Enqudte veranlaßt, bei 
welcher Fachmänner aus allen verfehiebenen Zweigen gegenwärtig waren. Beeinflußt von 
ber Regierung, welche eine Herabminderung der Zollfäge für abjolnt nothwendig erklärte, 
zugleih aber die Berfiherung gab, e8 follte den damals angenommenen Tarifen unver« 
änderte Geltung für eine Reihe, von Jahren gefichert.werden — befeelt von dem Wunfche, 
dem Berlehr alle rationell nr immer denkbaren Erleichterungen zuzumenden — eingeengt 
durch die Zwangslage, welche von dem damals ſchon abgefchloffenen englifchen Handels⸗ 
vertrage gefchaffen worden war, und in ber begründeten Hoffnung, daß enblid 
ein ftabiles Zollverhältniß für lange Zeit gefhaffen und die Jahre 
lang andauernden Schwankungen definitiv befertigt werden würden, 
bemühten fi dieſe Fachmaͤnner, einen Tarif zuſammenzuſtellen, deſſen Säte als ein 
Minimum betrachtet werben mußten, unter welches ſie ohne großen Schaden für bie 
beimifche Production nicht mehr herabgedrückt werben dürften. Es ift hier nur noch gu 
bemerken, daß dieſe Miinimal-Tariffäge bei unparteiifcher Betrachtung und bei Vermei⸗ 
bung jeber einfeitigen Auslegung genau in ben Rahmen des englifhen Handels⸗ 
vertrages (December 1865) paflen. Die entfpredhende Eingabe un das hohe Handels- 
Minifterium erfolgte zu Ende des Yahres 1866. | 

Zu gleicher Zeit Hatten bie nieberöflerr. Handelskammer und ber Verein der öfterr. 
Imbuftriellen (letzterer in Folge einer eingehenden Befprehung mit einigen zu biefem Ende 
eigene nad) Wien gefommenen Mitgliedern des deutſchen Handelstages, denen 
doch fiherlich ein allzugroßer Eifer für die Entwidlung dfterr. Induſtrie oder für bie Auf- 
rechterhaltung der von und gewünfchten Zoll-Tarife nicht zum Vorwurf gemacht werten 
ann) ebenfalls Minimal-Zolltarife in dem Sinne des oben beiprochenen entworfen und dem 
hohen Handels-Minifterium unterbreitet. 

Ein Bergleich diefer Elaborate zeigt eine volllommene Webereinftimmung in allen 
wichtigen Buncten und nur unbebeutende Abweichungen bei minder wichtigen Tarifſätzen, 
was auch natürlich ift, weil biefe beteiligten Fachmänner bei den Enquöten der brei 
erwähnten Korperſchaften ihre Anfichten nit aus Büchern ober Flugſchriften, auch nicht 
aus den Werken fremdländifher National» Dekonomen herbeigeholt, ſondern biefelben 
aus ihrer eigenen langjährigen Erfahrung, aus bem practifchen Leben, aus dem that⸗ 
ſächlichen Beftande nnferer vollswirthſchaftlichen Verhältniſſe geſchöpft hatten. 

Das hohe Handels⸗Miniſterium bat weder zur Beleredi'ſchen Zeit, welcher wir 
den engliichen Handelsvertrag zu banken haben, noch fpäter dem vereinten Urtheile ber 
Fachkundigen und Betheiligten jene Berückſichtigung angebeihen laſſen, welche es verbient 
hätte, nnd fo entftand eine Reihe von Handelsverträgen, beren traurige Folgen für 
unfere Bollöwirthfchaft wir noch durch eine lange Reihe von Dahren ſchmerzlich fühlen 
und zu bebauern Urfache haben werben. 

AS Beweis dieſer Wahrheit mag die einfache Thatſache bier Pla finden, daß in 
Bolge diefer Hanbelöverträge während ber Monate des Yahres 1868 blos 
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in Wirk- und Webewaaren ſchon 20 Millionen ausländiſchet Producte, folglich um 
9 Millionen mehr als in der gleichen Periode des Jahres 1867,-eingeführt worden find. 

Nimmt man nun für das zweite halbe Jahr eine gleihe Summe an, was ent 
ſchieden zu tief gegriffen ift, jo gibt Dies für heuer eine Mebreinfuhr von 18 Millionen 
in diefer einzigen Branche und biefe bedingen blo8 an Arbeitslöhnen einen Ber 
Luft von 6—7 Millionen Gulden, welde unferer heimiſchen Bevölkerung 
entgehen. Daß die Ziffer dieſes Verlufte® an Arbeitslöhnen nicht zu body angefchlagen 
ift, beweifet der Umftand, daß bei feinen Baummollenforten berfelbe fogar 4495 beträgt. 

Auf die Nachtrags⸗Convention übergehend, glaubt der n. ö. Gewerbe-Berein bie 
Folgen und Gefahren derſelben nur im Allgemeinen behandeln zu follen; weil einerfeits 
dem hoben Haufe bie in’3 Detail gehenden Eingaben der „vor der Hand" ausſchließlich 
bebrohten Zweige, wänlid eine Petition von Baumwollmaaren » Kabrilanten und Wiener 
Kaufleuten, ferners zwei Petitionen der Handelsfammern in Brünn und in Reichenberg 
Schon vorliegen, und weil andererfeit6 der n. B. Gewerbe-Berein nicht einen Augenblid über 
die fernere Tragweite diefer Conceflion im Zweifel fein kann. | 

Wenn diefe Conceſſion einmal zugeftanden ifl, fo wird fie von den 
ausländifhen Speculanten als Präcedenzfall angeführt werden, um 
eine gleihe, durch gar fein Gegenopfer vergütete Begünftigung aud 
für alle anderen Induflriegweige und zwar nit blos für England, jon- 
dern für alle meift begünftigten Nationen, dann aber aud mit voller 
Berechtigung anzuftreben. ” 

Daß die engliihen Speculanten und nad ihnen bie Importeure aller meift 
beglinftigten Nationen auch bezüglich aller fonftigen Induſtriezweige nur allzubald bie- 
felbe Begünftigung verlangen werden, ift wohl felbftverftänblih: namentlich wenn, wie 
dies bermalen bei der Baum⸗ und Schafwolle der Fall ift, bie Preife der Urftoffe umter 
jenes Maß herabgeben follten, welches als das Mittel des Jahres 1865 dem englifchen 
Hantelövertrage besfelben Jahres zu Grunde liegt, oder wenn eintretende Handelskrifen 
die dortigen Preife unter dasſelbe Maß herabprüden, ober endlich wenn es biefen Spe⸗ 
eulanten überhaupt beliebt, alle jene Vortheile auch bezüglid ber anderen Inbuftrien aus⸗ 
nügen zu wollen, welde ihnen die optative Wahl bes Zollverfahrene, beſonders in Folge 
ber Zufammenftellungsweife unſeres Tarife ganz ohne Gegenleiftung barbietet. 

Im Allgemein muß bemerkt werden, daß nicht nur für die Schaf- und Baum- 


wollwaaren, fondern auch nod für alle übrigen, zweifellos mit der Zeit noch bean⸗ 


tragten Induſtrie⸗Producte die Beſtimmungen ber Nachtrags-Convention weit über bie 
Feſtſetzungen des Öfterr.senglifhen Handelsvertrages hinausgehen. 

In dieſem Bertrage ift allervings von Zöllen die Rede, welche 25 refpect. 20% 
nicht überfteigen follen; dies kann fid) aber naturgemäß nicht auf einzelne abgefonverte 
Artikel, fondern nur auf ganze Zoll» Bofitionen beziehen, für welche feiner Zeit, durch 
Zufammenftellung der Einzelnen zu einer Pofition, der beſprochene Durchſchnittszoll ber 
ftimmt wurde, 

Da nın aber damals beliebt worben ift, in Einer und berfelben Bofition höchſt 
ungleihartige Artikel zufammen zu faflen, jo würbe durch die Convention dem Impor⸗ 
teure ganz einfach das Mittel gegeben, die einzelnen Artikel je nach feinem Belieben und 
je nad den Chancen des Augenblickes entweder nad Werth oder nah Gewidt zu ver- 
zollen,; er würde 3. DB. unter gewöhnlichen Verhältniſſen die grobe Waare dem Wertb- 
zolle, bie feine aber, obwohl fie derſelben Bofition angehört, den Gewichtszolle unter⸗ 
werfen, hiedurch die ganze Zoll-Bofttion umgehen und der Induſtrie ginen Schaben zu 
fügen, der bei der Bielfältigkeit der Artikel gar nicht zu berechnen iſt. 

In folder Weife würde nad) und nad (wie zu befürchten Steht, in gar nicht ferner 
Zukunft) unfer ganzes Zol-Spftem illuforifh gemadt, der Zofktarif würde aufhören eine 
Wahrheit zu fein und die Zolfäge würden beftänpig im Ungewiflen erhalten, während 
Body ber einheimifhe Induftrielle das vollſteRecht bat gu fordern, daß 
diefelben wenigftens für die Dauer der beſtehenden Berträge etwas 
Stabiles und etwae genau Bekanntes, folglich etwas im voraus zu Be 
rechnendes feien. | 
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Wenn es aber möglich if, während der Dauer eines Vertrages, wie im vorliegenden 
Falle, durch einfache Auslegungen oder Nactrags» Konventionen bie Tarifſätze fortwäh- 
rend in Frage zu ftellen und biefelben in ein unberechenbares Chaos zu werfen, fo 
fommt die Induſtrie aus dem ſchwanlenden Zuftande gar nie heraus und entbehrt ber 
wefentlichften Grundlage, auf weldyer fie zu neuen Combinationen gelangen Fann. 

Im höchſten Grade Gefahr drohend würde bie optative Verzollungswahl anf 
einzelne nnferer vorzäglichften, 3. B. auf die Baumwoll⸗Induſtrie wirken, weil fie dem . 
ausländifben Epeculanten das Mittel gibt, jet aud bie Production größerer Waare 
nıittelft des Werthzolles zu Grunde zu richten, nachdem die Production feiner Waare 
ſchon längſt durch die Gewichtszölle zu Grabe getragen worden ift, und nachdem biefe 
letztere Waffe auch jegt nod in den Händen bed ausländiſchen Speculanten bleibt, um 
von demfelben nad) feinen Gutdünken gehandhabt zu werben. 

Nach dem Gefagten bürfte ed wohl Mar fein, daß bie befprodene Nachtrags⸗Con⸗ 
vention nicht nur nicht nothwendig, fondern blos eine willfürliche Auslegung des urſprüng⸗ 
lichen Hanbelövertraged, ganz ohne Öegenleiftung, blos zum Bortheile des Aus- 
landes, und daß ſie eines der größten Uebel fei, melde der heimiſchen Vollkswirthſchaft 
fo wie dem Etaate wiberfahren könnten; es dürfte ſonach unter ſolchen Umftänden wohl 
aum nothiwendig fein, noch weitläufig darauf aufmerkſam zu machen, daß die vollkom— 
men correcte Durchführung zu den Unmdöglichleiten gehört, daß fie, wenn 
man felbft den beften Willen und bie größte Ehrlichkeit bei allen Regierungs-Organen 
oorausfegt, dem Unterfchleife Thür und Thor öffnet; daß eine genane fach— 
männifhe Ueberwachung bei den Confulaten und bei den Zollftätten im Inlande 
faum denkbar ift, weil fie fpecielle Kenntniſſe erfordert, bie bei ben Regierungs⸗ 
Drganen nicht vorhanden fein können. 

Einen einzigen Gegenftand muß der n. d. Gewerbe-Verein noch beſonders heraus⸗ 
heben und etwas wäher beleuchten: er betrifft vie in den 88. 5, 6, 7 und 8 anfcheinend 
zur Beſeitigung des Linterfchleifes vereinbarten Vorfchriften und Strafen, von welchen 
namentlih die Ietteren weit eher für Prämien, als für Hemmniſſe des Unterjchleifes 
angejehen werben können. | 

Nah 8. 5 wird dem Importeure die YAufzahlung eines fünfprocentigen Betrages 
von dem beclarirfen Preife für den Fall zugefihert, al® die Staats Organe die Waare 
gegen Zahlung für fi zu behalten für gut finden. | 

In diefem Artikel 5 liegt folglich für den Importeur die Einladung, jede Declarirung 
um 5% unter ihrer wahren Höhe zu halten und den entſprechenden Zollunterſchied einzu- 
ſtreichen — ein Berluft ift in diefem Falle für ihn gar nidt denkbar und feine Strafe 
beſteht vorausſichtlich blos darin, daß er von der Zollbehörde vielleicht fein Geld gleich 
befommt, während er bei feinen Kunden wahrſcheinlich darauf hätte warten mäffen. 

Erſt nad einem zehnprocentigen Unterſchiede, d. h. Unterſchleife, beginnt eine foge- 
nannte Strafe, melde in einer Erhöhung des Zolle8 um die Hälfte beftehen fol, ohne 
daß jedoch angegeben wäre, ob diefer zu erhöhende Zoll von dem fälſchlich decia- 
rirten (wie im $. 5) ober von dem wirklichen Werthe behoben werben foll; eine 
Beſtimmung, die bei großem Unterjchleife, wenn nämlid der erwähnte Unterſchied fehr 
bebeutend ift, doch ganz gewiß von Wichtigkeit fein müßte. Fernes ift nirgends die ge— 
ringſte Andeutung einer Verfhärfung für den Wieverholungsfall zu finden, fo daß ein 
einmal zufälligere und unſchüldigerweiſe vorgekommenes Verſehen genau fo behandelt 
wird, wie ein all, der bei einer, als unlauter bekannten Firma, nad jahrelang durch⸗ 
geführten, unzählige Male beanftändeten Unterfchleifen, abermals vorkommt. 2 

Bedenkt man nun die oben erwähnten unüberwindlichen Schwierigkeiten, mit welchen 
Die Staats-Organe bei der Beurtheilung jedes einzelnen alles zu fümpfen haben, bedenkt 
man die Schüchternheit, mit welcher die Zollbehörden bei dem beften Willen auf einem 
ihnen fo gänzlich unbelannten Felde vorgehen werben, und zieht man in Betracht, daß bei 
den feinen Waaren ber Unterſchied zwifchen ben Gewichts- und den Wertbzöllen 25, 
ja fogar 40 und mehr Procente zu Gunften des Importeurd betragen Tann, wenn er 
dieſen Iegteren wählt, daß folglich in Falle eines Unterfchleifes der normale Gewichtszoll 
faft immer, ja fogar viel mehr betragen kann, al ver °  '-mmt der fogenannten 
Strafe — betrachtet man alle diefe Umflänte zuſammen "rfte es wohl kaum 
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als eine zu fcharfe Beurtheilung angefehen werben, ivenn man die Behauptung aufftellt, 
daß die Nachtrags⸗Convention zum Schaden des Zoll-Xerares, fo wie der heimiſchen Pro» 
duction den ausländifhen Speculanten nicht nur zu der in Oeſterreich abnormalen Werth⸗ 
verzollung, fondern fogar zum Unterſchleife birecte einlabet. 

In dem Falle, als die Anwendung bes Werthzolles für tie eine oder bie an» 
bere Zoll» Bofition nicht mehr vermieden werben Könnte (wobei jedoch für biefe felbe 
Pofttion die Anwendung bed Gewichtszolles ein für alle Male ausgeſchloſſen bleiben 
müßte), erfennt ver u. d. Gewerbe-Berein nur Einen Weg, um dem bevorftehenden mafjen- 
haften Unterfchleife bei dieſem, unferer Production ohnedies fo ſchädlichen Zollverfahren 
nur einigermaßen zu begegnen, und dieſer beftebt in der Feftfegung bedeutender, in jebem 
Wieberholungsfalle, ja fogar bis zur Konfiscation der Waaren fleigender Strafen und 
in ber geſetzlichen Beſtimmung, daß ſolche Geldſtrafen nie, von feiner Perſon ober 
Behörde und unter gar feinem Vorwande ermäßiget oder uadhgefehen werben bürfen, fon- 
bern in jedem alle auf das frengfte und energifchefte eingetrieben werben müſſen. 

Der n. ö. Gewerbe-Berein fühlt fih im Intereſſe der vaterländiſchen Induſtrie 
und Gewerbe verpflichtet, dem hohen Haufe ver Abgeorbneten bie dringenbfle Bitte zu 
unterbreiten, e8 welle dasfelbe befchließen: 

1. Daß der von der Regierung eingebradten Borlage bezäglid 
einer Nadtrags-EConvention zum Handelsvertrage mit England (vom 
16. December 1865) vie Genehmigung des hohen Haufes nit gegeben 
werden könne. 

Sollte jedoch das hohe Haus durch ſchon vorhandene, äußere, in ber zwölften Stunde 
nicht mehr abwendbare Berhältniffe gezwungen fein, der ihm vorliegenden Nachtrags⸗Con⸗ 
. vention wenigftens im Principe die hohe Genehmigung dennoch zu ertheilen, fo wolle 
dasſelbe befchließen: 

2. Daß für alle jene Fälle, bei welchen im öſterr. Zolltarife vie 
Wertbzölle zur Anwendung gelangen, für alle Zollübertretungen durch 
falihe Declaration firenge, im Wiederholungsfalle bis zur Konfisce 
tion der Waare fih fteigernde Strafen beftimmt werden müffen, welde 
nach ausdrücklicher gefegliher Beftimmung nie, von Niemanden unb 
unter gar feinem Borwande ermäßiget oder nachgeſehen werden dürfen, 
fondern ſtets unverweilt mit aller Strenge und Energie eingetrieben 
werden müffen, ' 


Derf: onal-Narhrichten. 
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Anguſt Reiß. — Seopold Wimmer. 


Schon wieder haben wir den Verluſt zweier unſerer tüchtigſten Induſtriellen zu 
beklagen; ven Verluſt der Herren U. Reiß*) und 2. Wimmer". Hr. A. Reiß, 
k. k. Hoffpengler, eines der älteften Mitglieder des n. 8. Gewerbe-Vereines, gehörte dem⸗ 
jelben feit December 1844 an. Er war einer der thätigften Geſchäftsmäuner, unb wer 
nur gute und folide Waare haben wollte, dem nannte man ben Namen Reiß und man 
war gewiß, die beſte Duelle für alle Objecte zu nennen, welche fich überhaupt aus 
Blech erzeugen laſſen. 

Reiß war einer der Wenigen, welche keine neue Erfindung in ihrem Fache un- 
beachtet Laffen. Er Bat hunderte von Gulden geopfert für bie Einführung und Ber- 
breitung vieler neuer und nüßlicher Gegenſtände. Gar mande heute noch unerreichte 
Leiſtungen werben feinen Namen lange nicht vergeflen Iaflen. Aus Füterbog in Preußen 
gebürtig, überfiedelte Reiß mit der Lackirwaarenfabrik von Wagemann und Böttdyer von 


*) Geftorben am 18. November 1868 im 58. Lebensjahre. 
**) Geſtorben am 17. November 1868 im 52, Lebensjahre. 
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Berlin nah Wien, und ging aus der ädhtigen Schule Ditmar’s als einer ber erfien 
Meifter hervor; der Hoftitel, das goldene Verdienſtkrenz und der Beſitz von großen 
filbernen Preismebaillen. von allen Ausftellungen ließen den ftrebfamen Dann nicht 
ruhen, immer wieder Neues und Gutes zu fchaffen. Die Muſterſammlung unferes 
Bereineß bezeugt in zahlreichen Dbjecten die raſtloſe Thätigkeit dieſes Mannes; unfere 
erften Aerzte der Reſidenz verlieren einen ber intelligenteften Meifter für die Erzeugung 
von Apparaten für Kranke und auch die Landwirthſchaft verdankt ihm viele neue und 
nũtzliche Apparate. 

Als Menſch war er der liebevollſte und theilnehmendfte Freund, und Vielen hat 
er dur Rath und That redlich beigeftanden. 

Herr Leopold Wimmer, gew. Bädermeifter, war als einer ber thätigften Indu⸗ 
firiellen in feinem Face weit und breit belannt. Seine Beftrebungen zur Einführung 
ber Wiener Dampfbäderei, feine Thätigkeit in unferem Vereine als laugjähriges Mit⸗ 
glied ber Abtbeilung für Chemie und Phyſil, fihern ihm eine bleibende Erinnerung. 

Auf den Weltausftelungen in Wien, Paris und London war Wimmer als Jury⸗ 
mitglied eine ber beliebteften Perſönlichkeiten; feine Leiftungen auf dem Gebiete ber 
Ernährungsinduftrie find vielfach befannt und geſchätzt. 

Seine patriotifhen Beftrebungen wurden mit dem goldenen Verdienſtkreuz aus⸗ 
gezeichnet; der Verein verliert an Wimmer einen feiner wärmften Verehrer, und ed war 
fein größter Stolz, fih als „älteftes wirkliches Mitglied des nieder⸗öoſterreichiſchen Ge⸗ 
werbe-Bereins“ nennen zu lönnen. ' 

Friede ihrer Aſche. 


Fitexaturbexicht. 


Eompaf. Kalender und Sahrbuch für Handel, Induſtrie und Berkehr, Capital 
und Grundbeſitz, 1869. Bon Guſtav Leonhardt. Sweiter Jahrgang. Wien. 
Derlag der Beck'ſchen Univerfitäts-Buhhandlung (Alfr. Hölder). 

Wir haben bereits beim Erfcheinen des erften Jahrganges dieſes Kalenders auf bie 
Nüglichfeit diefer Arbeit für die Verkehrswelt hingewiefen. Was uns damals in diefem Jahr⸗ 
buche als ein befcheidener Anfang erfhien, Liegt nun im zweiten Yahrgange besfelben als 
ein vollendete® und abgerundbetes Ganzes vor uns, und übertrifft an Vollſtändigkeit und 
Reichthum des Inhaltes Alles, was uns noch auf diefem Felde bisher geboten wurde, 
Das gejanmte Berkehrsleben Defterreichs mit all feinen hundertfachen Berzweigungen ift 
bier mit eben fo Tunbiger als emſiger Hand zu einem Gefammtbilve vereinigt, unb 
kaum bürfte fi dem practifhen Geſchäftsmanne in allen diefen Fächern eine Trage 
darbieten, auf welde in dieſem Bude nicht die genügende Antwort zu finden wäre. 
Auch die dem Kalender beigegebenen felbfiftändigen Auffäge von Dr. X. Peg, Dr. L. v. 
Stein, Dr. Carl v. Thaler und Alfred v. Lindheim müſſen wir ald durchaus gebiegen 
und höchſt anziehenb bezeichnen und die beigefügte Karte des Suez⸗Canales wirb gewiß 
vielen Lefern willkommen fein. F. 


Ack. 








Waldheim's Comptoirhandbuch und Geſchäſtskalender für 1869. 

Der Jahrzang 1869 diefes Kalenders iſt durch eine Anzahl nützlicher Tabellen, welche 
überſichtlich geordnet find, bereichert worden? wir heben namentlich die ausführlichen 
Tabellen zur Berechnung des in» und ausländifchen Brief», Padet- und Gelbportos, bie 
vollftändige Münztabelle und die Tabelle zur Berechnung des Werthed ber Coupons 
fämmtliher äfterreihifher Stants- und Imbuftrie- Papiere, fo wie deren Berfalltermine 
hervor. Auch die Ausſtattung des Kalenders ift diesmal eine viel elegantere ale bisher, 
jo daß Hr berfelbe als ein wirklich practiiches Handbuch für die Geſchäftswelt em⸗ 
pfeblen laßt. 
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Horffegung ber Monafeverfemmbung®). — Hierauf Wochenverſammlung 
vpaom 27. November 1868. - 


Ueber Antrag des Hrn. Präfiventen gibt die Berfammlung dem Gefühle ber Trauer 
über das Ableben des Bürgermeifters, Dr. Zelinka, der feit 1841 Mitgliev des Ge- 
werbe-Bereine® war, durch Erheben von den Sigen Ausdruck. 

Der Hr. Bräfivent theilt ferner mit, daß Se. Ercellenz ber Hr. Handelsminifter, 
als demſelben das Diplom eines Ehrenmitgliebes des Gewerbe⸗Vereins überreicht wurde, 
mit feinem berzlichften Danke zugleich die Verfiherung ausfprad, die Intereffen der In⸗ 
duftrie und des Handels in jeder Weife fördern und ben GewerbesBerein Fräftigft unter- 
nen zu wollen. 

Es wird hierauf eine Zufchrift des h. Hanbelsminifteriums verlefen, worin bass 
felbe befannt gibt, daß e8, dem Anſuchen des Bereined entfpredend, die gefammelten 
Berichte der nad Paris entfenbeten Lehrer und Induſtriellen nicht nur allen Handels⸗ 
. tammern, fondern aud den übrigen Gewerbe-Bereinen und dem ungarifhen Minifterium 
enipfohlen babe. Zugleih wird dem Bereine zu. den often der Herausgabe ein Beitrag 
von 500 fl. angemiefen. Die Berfammlung bringt für biefen neuen Beweis der Theil- 
nahme dem Hrn. Handeldminifter ein Danfesvotum bar. 

Hr. Ingenieur Bbmches befpricht die Urfochen, aus welhen bie von ihm ſchon 
früher erwähnten Cementproben nicht ftattfinden konnten. Der polnifhe Gement fei ge- 
prüft worden und habe bie Staatsbahn Proben damit gemacht, welche die relative Feſtig⸗ 
eit bed erwähnten Cementes um 50°, höher ftellten, als jene des inlänbifchen. Uebri⸗ 
gens werbe er demnächſt genauere Daten hierüber in der Zeitfchrift veröffentlichen. 

Bicepräfident v. Zimmermann widmete dem EL. öfterreichifhen General-Conful 
in Paris, James Baron Rothſchild, einen warmen Nadıruf. Die Verſammlung 
erhebt fi zum Zeichen der Trauer von den Sitzen und beichließt, daß Namens bes 
Bereind Beileipfchreiben an die Witwe und die Söhne des Verftorbenen abgefenvet werten. 

Hr. L. Fürftedler legt den von Hrn. Guſtav Leonhardt verfaßten Kalenver 
„Compaß“ vor und empfiehlt denfelben als ein ausgezeichnetes Nachſchlagebuch fir vie 
Gefhäftswelt. Ueber Antrag des Hrn. Präfidenten wird dem Berfaffer der Dank durch 
Erheben der Hände votirt. Ä 
Prof. Hornig lieft den in der letzten Nummer ber Zeitfchrift abgedruckten Bericht 
ber oefonberen Commiffion zur Abgabe eines Gutachtens über die Reform der Gewerke 
gerichte. 

Die Anträge werben en bloc angenommen. 

Ebenfo bie vorgefchlagene geänderte Textirung des 8. 23 ber Gewerbe · Ordnung. 
Dieſer Paragraph räumt nur Baumeiftern das Recht der Bauführung ein; eine Novelle 
habe dies auch den autorifirten Civil» Ingenieuren zugeflanden. Durd die geänderte 
Zertirung fol dieſes Hecht auch denjenigen zukommen, welche die höheren polytechnifden. 
Schulen abfolvirt haben, da biefelben ven Baumeiftern an Bildung jedenfalls gleich fteben 

Einige furze Anfragen des Hrn. Patruban Märte Hr. Minifterialrath Ritter 
v. Föhr auf, der ebenfalls die wiſſenſchaftlich gebildeten Techniker den Empirilern ver 
angeftellt wiſſen will. 

Hierauf beſprach, über Erfuchen des Vereines, Hr. Dombanmeifter Schmidt bie 
Urſachen, warum die große Glocke am Stephansvome nicht mehr geräutet werben könne. 

Im Allgemeinen feien die Bauverhältniffe des Thurmes ſchuld. Das große Ge⸗ 
wicht dieſer Glocke (400 Etr.) habe weſentlich zur Zerſtörung des Thurmes beigetragen. 
Die Schwankungen, in welche die Thurmfpige durch die Rückſchläge der Glocke verſetzt 
wird, haben bei dem alten Tyurmbelme 6 Zoll betragen. Der Stephansthurm fei über: 
haupt nie auf eine fo ſchwere Glocke berechnet geweſen. Redner geht hierauf auf tie 
"nerfchiedenen Syſteme der Slodenaufhängung ein und ftellt die Behauptung hin, tab 
die große Slode von St. Stephan nur nah dem alten beutfben Syfteme aufgehängt 
werben fönne, u. zw. fowohl um den berrlihen Klang nicht zu beeinträchtigen, als auch 
bamit die Glocke nicht Schaben leide. 


*) Das ausführliche Protocoll der Monatsverfammlung folgt in ber nächſſen Nummer. 
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Schließlich ſpricht Redner die Zuverſicht aus, daß die Glocke nach Vollendung der 
Reſtauration beim künftigen Weihnachtsfeſte werde geläutet werben können. 

Hr. Ingenieur Carl Kohn beſpricht die Northon'ſchen Schlagbrunnen. Die 
Erfindung ſei vor 5 Jahren von einem deutſchen Petroleumgräber in Pennſylvanien, 
Hermann Reuter, gemacht worden. 

Dieſe Brunnen ſeien das Beſte, was bisher exiſtire. Sie find ſehr leicht trans⸗ 
portabel, laſſen ſich an jeder Stelle einſchlagen und liefern, wenn anders der Boden nicht 
undurchdringlich, Binnen 30—45 Minuten Trinkwaſſer, das um 120 kälter ſei, als das 
aus Ciſternen. Das Waſſer fei natürlich für Verunreinigungen unzugänglich. Frank⸗ 
reich beſitzt 800, England 2000, Amerika unzählige derlei Brunnen. Da ſich in einer 
Tiefe von 3—4 Klaftern überall Waller vorfindet, fo erſcheint diefer Brunnen befonders 
wichtig in erponirten brunnenlofen Orten, wie 3. B. auf den Pußten Ungarns u. ſ. w. 

Der officielle Verſuch mit diefen Brunnen werde wahrſcheinlich nächſten Dinstag 
ftattfinden. 

Endlich zeigt derfelbe aus einem Stüd gegoffene Uhren vor, welche 8 Tage in 
einem Aufzuge geben, recht elegant ausfehen und nur 4—5 fl. koften. Die Erzeuger 
biefer Uhren find Chapuis fröres in Paris, welde durch dieſes Fabricat jede Concur⸗ 
renz befeitigt haben, da felbe alle Vortheile in ſich vereinigen: 

Hierauf wird bie Verfammlung gejhloffen. 


Kleine Mittheilungen. 


(Salzoorrätbe in Defterreich.) Aus Anlaß eines zur Sprache gelommenen 
alles, in welchem die Salzvorräthe für den Bedarf als unzureichend bargeflellt wurden, 
hat das k. k. Finanzminifterium dem k. k. Handeldminifteriun eröffnet, daß bei dem 
Umftande, als in Oeſterreich der Handel mit Salz freigegeben ift, es nicht in der Hand 
der Finanzverwaltung liege, einen in Folge außerordentliher Ereigniffe au irgend einem 
Drte entftehenden Salzmangel zu verhüten; es fei vielmehr darauf hinzuwirken, daß 
der Handeleſtand felbft einem etwatgen Salzmangel abhelfe, was feinen Schwierigfeiten 
unterliegen lönne, da bei ben einzelnen Aerarial⸗Salzverſchleißämtern VBorräthe in folcher 
Menge eingelagert feien, um allen Anforberungen fogleih entjprehen zu können. 








(Zur Beachtung für Kaufleute) Ein Techniker, nicht mittelloe, jucht zur Gründung 
einer Halbiwollen-Fabrit, mechaniſcher Weberei und Färberei, hauptſächlich für %, und °,, Zanellas, 
welcher Artikel in den öſterreichiſchen Staaten noch nicht fabricirt wird unb einen Gewinn von 
20 — 30 pCt. abwerfen ann, einen tüchtigen Kaufmann ‚mit entipredhenden Mitteln ale Aſſocis. 
Unter Umſtänden wäre berfelbe auch nicht abgeneigt, eine Directorftielle mit Gewinnantheil zu über- 
nehmen. Dufter der von ihm zu erzeugenden Zanellas liegen. beim Secretariat bes n. d. Ge⸗ 
werbe⸗Vereines zur Anficht vor, wofelbf auch frantirte Offerte zur Beförderung abgegeben werben 
lönnen. 





(Surrogate für Ebenholz und Elfenbein.) Wie wir durch einen Bericht im „Journ, 
de Chim.“ ans dem „Lond. Journ.“ erfehen, ſtellt G. Ehislain biefelbe auf folgende Weiſe 
dar: Zuerſt wird aus Meeralgen durch dreiſtündige Behandlung mit verbünnter Schwefelfäure, 
Eintrodnen und Zermablen, ein feines Pulver bargeftelt und von biefem Pulver ſodann 60 Theile 
mit 10 Th. gewöhnlichen Leims in Waſſer gelöft, 5 Th. Guttapercha, 2", Th. Kautſchuk, beibe 
in Gteindl getöft, 10 Th. Steinkohlentheer, 5 Th. Schwefel, 2 Th. Alaun und 5 Th. Harz zu⸗ 
fammen erhitt, wobei bie Temperatur nicht Über 150° fleigen darf. Noch einfacher und bi iger 
fommt man zum Ziele burch Erhitzen eine® Gemenges von 70 Theilen Algenpufver, 15 Th. Leim 
und 15 Th. Theer. Man erhält fo eine plaftiihe Maſſe, bie man leicht formen kann, bie ſehr hart 
wird, eine gute Politur anninımt, was fie zum Erſatze bes Ebenholzes geeignet macht. Um daraus 
tünftliches Elfenbein barzuftellen, erhitzt man es im Kalkwafjer, läßt es dann längere Zeit in Be- 
rührung mit verdünnter Schwefelſäure und bleicht es endlich mit Chlor ober Ehlorkalt, bis c6 voll- 
ftändig rein geworben. 
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für Sabrikanten und Gewerbetreibende, fowie für techniſche Infitute 


re en out ber er. 
At einem Borworte von Direktor Dr. Karl Karmarſch. 
Nebft einem Atlas, enthaltend 8 Tafeln Mafchinenzeihnungen, 7 Tafeln mit 44 Muftern 
und außerdem mit 13 in ben Text eingebrudten Abbilbungen. 
ge. 8. geh. 6 fl. 75 kr. 
Borräthig in allen Buchhandlungen, in Wien bei K. W. Heidel & Sohn, Graben 13. 


Handbüdlein für den 
öttcher oder Küfer, 


enthaltend: die mannichſaltigſten Riffe und Modelle, Berechnungen des Inhalts 
von Slähen und aller Arten Gefäne, Tabellen über Hohlmafe, Längenmaße, 
und den Kubikinhalt von Rundholz. 
Seransgegeben von Angnfi Lange. 


Zweite vermehrte und verbefierte en. 5 lithographirten Tafeln, enthaltend 
u 


Geh. 1 fl. 35 kr. 
Borrãthig in allen Buchhandlungen, in Wien bei $. 28. Heidel & Sohn, Graben 13. 
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General = Agentur in Oeſterreich 


der 


SKamburg-Amerikanifgen 
Näh-Maschinen 


von 


Pollak, Schmidt & Comp. 


bei 


PITTNER & SCHWARZ, 

Wien, Kärntnerring Ar. 1. 
und zwar: 2 
1 Greifermaschinen , Spftem 
Wheeler & Wilfon, für Yamilien. 

2. Handnähmaschinen, Syftem 
Willeox & Gibbs. 

3. Schützenmaschinen mit 
Schlupfenfänger, Syſtem Planer & 
Kayfer, für Schneider, Schuhmacher, 

Tapgzierer, Riemer und Sattler voll- 
kommen geeignet. 










Für die Softbität biefer Ma- 
ſchinen wird fünf Jahre lang garan- 
tirt. Auch werben biefelben bei hin⸗ 
reichender Sicherheit auf Monate» 
= raten abgegeben. 

Unterricht gratis. 





















































empfiehlt die oben angegebenen Mafchinen, deren General-Agentur fie übernommen 
haben, für feine Näharbeiten fowohl, als auch für Tuche und ftärkftes Sohlen ⸗ 
leder. — Die Greifer: und die Schägenmafdinen find eract und folid gearbeitet, 
haben überbie® vor anderen ähnlichen Mafchinen den Vorzug eines geräufchlofen 
Ganges und öffentliche Proben Haben vargethan, bag man mit ihnen ohne Faben- 
und Nadelwechſel, ohne die Spannung zu verändern unb ohne fonftigen Aufenthalt 
folgende Stoffe nähen Tann: Eiufachen Maul, Schirting, Kautſchukſtoff (was 
bisher feine Maſchine zu nähen im Stande war), doppelt feine Beinwand, dop⸗ 
gelten Zwilch, einfaches und Breifadies Tuch, einfaches und fechsfaches dickes 
Kalbleber, ſechsfaches dicke er. 


Allgemeine deutsche 


Gewerbe- una Industrie- 
Ausstellung 








WITTENBERG 
ım Jahre 1869. 


— ee — 


Diese von dem Gewerbe-Verein zu Wittenberg projectirte 
Ausstellung wird am 10. Mai 1869 eröffnet und ist deren Dauer 
vorläufig auf 4 Wochen festgesetzt. 

Anmeldungen für diese Ausstellung übernimmt der vom 
Ausstellungs-Ausschusse für Oesterreich gewählte und gefertigte 
Vertreter bis Ende November d. J. Später einlangende Anmel- 
dungen können nur dann berücksichtigt werden, wenn die Ver- 

hältnisse es gestatten. 


J. G. Ackermann, 


Beamter des nieder-österreichischen Gewerbe-Vereines. 
Vortreter der allgem. deutschen Gewerbe- und Industrie- 
Ausstellung in Wittenberg. 





BER Gefällige Zuschriften wolle man vom 12. November 
an, in dessen Wohnung: Stadt, Jakobergasse 8, 
adressiren. 





Berantwortficher Rebactenr: Leopold Fürftedler. 
Drud von Earl Berolb’3 Sohn in Wien. — Gelbfiverlag bes u. d. BewerberWereines. 
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Berhandlungen und Mittheilungen 


» 
Erſcheint nah Bedarf an. Sonn⸗ , . . 
— hr I * fan Gonn- Die Gebühr für die Aufnahme 


Kreation, Stabt, Weihburggaffe 4, 3 „N 343 von Fach⸗Inſeraten beträgt file 
zu beziehen. nieder oſterreichiſchen die ganze Seite 8 fl., für bie 
Pränumerationspreid: für Wien halbe Geite 4 fi., für die Biertele 


en Gewerbe Vereines. "en. 
XXIX. Iahrg. Wien, den 6. Berember 1868. JR 38. 








Zubalt: Bereins- Anzeigen: Woche vom 7. biß incl. 13. December 1868. &. 529. — Pro⸗ 
tocol der Monatverfammlung vom 27. November 1868. ©. 530. — Nadıruf an Baron 
James v. Rothſchild. S. 531. — Antrag ber Abtheilung für Baugewerbe wegen Abänbe- 
rung bes 8. 23 der Beinerbeorbnung. S. 532. — Entwurf einer Gefchäftsorbnung für den 
n. d. Gewerbe-Berein. S. 633. — Mittheilungen: Ein neues Material zum Schweißen 
von Eiſen und allen Stahlſorten. S. 539. — Wocenverfammlung vom 4. December. 
©. 540. — Kleine Mittheilungen: Kitt für Marmorſachen; — OÖffertverhandlungen, 
©. 541. — Inſerate: Receptbuh für Maurer, Zünder, Stubenmaler, Stuccaturarberter 
und Eementirer; — Baumwollenſpinnerei; — Recept⸗Taſchenbuch für Bhotograpben; — 
Deden-Malereien. ©. 542; — Wertzeng · Naſchinenſabrit und Eiſengießerei von J. Zimmer⸗ 
mann, ©. 543. — Allgemeine dentſche Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung in Wittenberg im 
Sabre 1869; — Die Technik bes Colorirens und Decorirend. ©. 544. 


Vereins Anzeigen. 
Beriammlungen, Vorträge und Situngen 


des nied.-öflerr. Bewerbe-Bereines. 


Woche vom 7. bis incl. 13. December 1868. 


Donnerfiag, 10. December. Populärer öffentliher Bortrag über den Handel 
in der Wüfle Sahara, von Prof. Perkmann, um 7 Uhr Abende. 


Sreitag, 11. December. Sitzung ber Abtheilung für Borträge zc. um 6 Uhr 
Abende. 
Bocenverfammlung um 7 Uhr Abends. 
Programm: Parkeſine⸗Muſter, mitgetheilt durch Hrn. Wollheim, befprochen 
vom Hrn. kaiſ. Rath Dr. Emil Hornig. — Ueber eine Univerfal 
Elle und einen Univerfal-Meßapparat, vom Hrn. Dr. Georg Schmidt. 
Bur Ausftellung: Parkeſine⸗Muſter, vorgelegt von Hrn. Wollheim. 
Sonntag, 13. December. Das Lefezimmer der Bibliothek ift für die Gewerbetrel⸗ 
benben, welche im Beſitze von Eintrittefarten find, von I—12 Uhr Bormittage 
und von 3-6 Uhr Abends geöffnet. 
Der Eintritt zu ber vereinigten Mufterausftellung der n. 5. Handels⸗ 
und Gewerbelammer und bes n. d. Gewerbe⸗Vereines ift in den Vormittags» 
ftunden von 9—12 ann geftattet, 
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— Protocotl 
der Wonatverfammiung vom 27. Nopember 1868. 


Borfigender: Herr Präfident Hefratb A. Freih. v. Burg. 
Schriftführer: Bereinsbeamter 3. C. Adermann. 


Der Herr Präflpent eröffnet die Sigung mit der Aufforderung, die Verſammlung 
möge zum Zeichen ber Trauer Über ben Tod des allgemein verehrten Herrn Bürgermeifters 
Dr. Andreas Zelinta ihre Theilnahme durch Erhebung von den Sigen zu erfeunen 
eben. | 
j Die Berfammlung erhebt fi. 

Hierauf theilt ver Herr Prüfident mit, daß Se. Ercellenz der Herr Handelsmini⸗ 
fter bei Gelegenheit der Ueberreihung des Ehrendiplomes durch das Präfibium, das⸗ 
jelbe beauftragt habe, dem Vereine feinen verbindlichften Dank auszufpredden, und daß 
Hochderſelbe die Verfiherung gegeben habe, den n. d. Gewerbe-Berein, ber ja diefelben 
Intereſſen verfolge wie er ſelbſt, bei jeber Gelegenheit auf das SKräftigfte zu umter- 
ftüßen. 
Nach diefer. mit allgemeinem Beifalle aufgenommenen Mittheilung verlieft Ver⸗ 
einsbeamter Adermann den nachſtehenden Erlaß Er. Erellenz des Herrn Handels⸗ 
miniftere : 

3.19.465 /1861. „Indem das Hanbelsminfterrum für die mit Eingabe ddo. 26. Oc⸗ 
tober 1868, 3. 499 überfendeten fünf Eremplare des vom ©ewerbe-Bereine herausge⸗ 
gebenen Buches: „Beobachtungen über die Yortjchritte auf dem Gebiete der Induftrie und 
des gewerblichen Unterrichtes“ beftens dankt, wird bemfelben eröffnet, baß dem biesfälligen 
Anſuchen gerne entjprechend, dieſes in mehrfacher Beziehung beachtenswerthe Buch nicht 
nur den diesfeitigen Hanbelsfammern und ben ©ewerbe-Bereinen zu Prag, Reicyenberg, 
Linz, Brünn und Graz, fondern aud dem F, ungar. Handelöminifterium beſtens anem- 
pfohlen wurbe. 

Zugleih findet fi das Handeleminifterium in Anerkennung der VBeftrebungen und 
Reiftungen des Vereines veranlaßt, feinerfeits zur Beftreitung ber, durch Herausgabe biefes 
Buches dem Vereine erwachſenen, nit unbebeutenden Auslagen beizutragen und ermäch⸗ 
tiget das Präſidium des Vereines, zu dieſem Behufe den Betrag von fünfhundert Qulten 
gegen eine von ber hierortigen Kanzlei - Direction und bem Rechnungs - Departement 
vidirte Quittung aus tem Univerjal-Cameral:Zahlamte zu beheben.“ 

Wien, am 20. November 1868. 

An den n. d. Gewerbe-Berein in Wien. Plener m.p. 


Ueber Antrag des Herrn Präfidenten wird befchloffen, Sr. Excellenz für tiefe 
nanıhafte Spende den wärmften Dank auszufprechen. 

Herr Ingenieur Friedrich Bömches erinnert an die von ihm angeregten Proben 
mit Cement aus Grodzied und bedauert, daß biefelben nicht ftattgefunden haben, fowohl 
im Intereſſe des Fabrikanten, als im Intereſſe des bereits preisgefrönten Perlmeofer 
Cementes. Die vorgenonmene chemiſche Analyſe habe dargethan, daß die relative Feſtig⸗ 
keit des polniſchen Cementes den Portland-Cement um nahezu 50 Procent bei einer 
Miſchung von einem Theil Cement mit vier Theilen Sand übertreffe. Sprecher behält 
fi vor, Näheres in ver Vereins-Zeitſchrift zu veröffentlichen. 

Herr kaiſ. Rath und Bice-Präfident Ritter v. Zimmermann liest hierauf einen 
Nekrolog des Herrn Baron Same v. Rothſchild vor (Eiehe Seite 531) und beantragt, 
daß die Verſammlung ſich zum Zeichen tes Beileids von den Eigen erbebe, und daß 
Beileidsfchreiben an die Witwe und Söhne des Berftorbenen abgefentet werten. 

Die Berfammlung gibt durd Erhebung von den Sigen ihre Buftimmung kund. 

Herr Verwaltungsrath Fürftedler legt hierauf ten vom Herrn Guſtav Reon- 
bardt rebigirten Kalender Compaß“ vor und ſpricht ſich Namens der Abtheilung für 
Borträge dahin aus, daß diefer Kalender zu einem vollſtändigen Nachſchlagebuch der 
praftifcheften Art für alle Imbduftriellen und Kaufleute geworden, und daß die Anfchaffung 
desfelben jedem Geſchäftsmanne zu empfehlen fei. 
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Die Bemerkung, daß der Herr Herausgeber und Redacteur dieſes Bnuches ber 
Bibliothef ein Ereniplar zum Geſchenke gemacht babe, gibt dem Herrn Prüfidenten Ber- 
anlaffung zu dem Untrage, vem Herrn Geber den Dank des Vereines durch Händeauf⸗ 
bebung zu votiren. 

Diefem Antrag wird fofort entfprochen. 

Herr kaiſ. Rath Prof. Dr. Hornig liest Hierauf den Bericht der befonderen 
Sonmiffion zur Abgabe eines Gutachtens Über bie Reform der Ge— 
werbe-Drbnung. (Siehe Seite 506.) 

Die in biefer Richtung geftellten Unträge werben en bloc angenommen. 

Der genannte Herr theilt nun ven Bericht der Abtheilung für Bauge- 
werbe über die wünfhenswerthe Abänderung des 8. 23 der Gewerbe- 
Drbnung mit (fiehe Seite 532). 


Herr Minifterial-Secretär von Batruban ftellt bie Anfrage, welcher Unterfchieb 


zwifchen einem Civil-Ingenieur und einem abfolvirten Techniker fei. 

Herr Deinifterialratd von Löhr beantwortet diefelbe dahin, daß der Civil⸗Inge⸗ 
nteur eine fünfjährige Praxis zurüdgelegt haben müſſe, der Polytedyuifer hingegen noch 
feine ſolche Praxis habe. 

Bezüglich der Maurermeifter ift Redner der Anfiht, daß eben zwifchen ben Aus« 
führenden und demjenigen, nad defien Plan gearbeitet werde, ein Unterſchied fein müffe; 
natürlich, folle auch ter abfolvirte Techniker die nothwendige Praris fid) erwerben. 

Die vorgelefene Faſſung des 8. 23 wird hierauf unverändert angenommen, bie 
Monatverfammlung aufgehoben und da® Protocol geſchloſſen. 


Jachruf an Baron Dans v. Rothſchiſd*). 

Der Tod hat in den jüngften Wochen und Tagen reiche Erute gehalten und aud) 
mehrere Freunde des öfterreichifchen Gerwerbefleißes, fowie unferes Vereines insbefondere, 
den Kreifen ihres Wirkens und Schaffens entriffen. 

Einer der älteften, wärmften und treueften dieſer Freunde war der am 15. dieſes 
Monats dahingeſchiedene Vertreter unferer wirthſchaftlichen Intereffen in Paris, Baron 
James v. Rothſchild. 

Ich will, geehrte Herren, bier nicht einen Lebensabriß dieſes merkwürdigen Mannes 
geben, ich will nicht feine feltene Begabung als Gefhäfts- und Finanzmann beſprechen; 
denn die Gefchichte dieſes wahren Weltbirger® ftizziren, hieße die Geſchichte des öffent- 
lien Credites der erften Hälfte unferes ‘Jahrhunderts fchreiben. 

Auch haben die Zeitungen aller Länder und Zungen und fo aud die Bfterreichi- 
fhen Blätter bereits Schilderungen feines Lebens aus gewanbter Weber gebradyt. Aus- 
führlichere, eingebenbere Würbigungen des reihen, mit wenigen Strichen nicht zu zeichnen- 
ben Lebensbildes werben wohl folgen. 

Was ih aber in diefem reife, an diefer Stelle hervorheben und betonen will, 
daß ift der Hinweis auf die feltene Intelligenz, Herzensgüte und Thatkraft des Mannes, 
der in der volliten Bedeutung des Wortes ein leuchtendes Muſter und Vorbild kauf⸗ 
männifcher Ehrenhaftigkeit, ein hervorragender Repräſentant unverbroffener, nimmermüder 
und ausdauernder Arbeit, ein freund geiftigen und freiheitlichen Yortfchrittes umd ein 
mächtiger Förderer der Kunft, der Induſtrie und der Gewerbe war. 

Eine große Zahl öfterreihifher Induftrieller und Gemwerbetreibender hat den öſter⸗ 
reichiſchen General⸗Conſul in Paris, der fein Amt feit achtundvierzig vollen Jahren be⸗ 
kleidete, perfönlich gelannt, und fie werben feinem Andenken eine liebevolle Erinnerung 
bewahren. Jeder Defterreicher, der nach Paris fam, konnte ja von ihm ber herzlichſten 
Aufnahme, der tharfräftigften Unterftägung verſichert fein! 

James Baron Rothſchild war im Jahre 1855 Präfident der öfterreihifchen 
Commiffion bei der zweiten Weltausftellung. Als folcher, dann hei feinen häufigen Reifen 
nah Wien, weldes ex ftets, fo oft er zur Eur nad Gaſtein ging, mit wahrer Borliebe 


| *) or mafaneriammlung am 27. November, vom Herrn Bicepräfidenten 
Taiferl. Rath Ydl1heim. 
41 * 


Pr 
N 

. 
* . * . 
—. ... „ ' 


ur; 


won 


« 


au s.r 
’r — ? . v 
g 4 


son 
[g 
.. 


. 
u 


ur A 


* 
BAER 


[ . “ ‘2. Be 
en er ed 


/ 
‘ 
- 
or 


. s 
her 
- 


"532 | 

beficchte, lernte er die Fortſchritte der fterreihifchen Induſtrie kennen. Man weiß, daß 
er bei dieſen Gelegenheiten viele Einkäufe machte und außerdem nicht unerheblihe Men- 
gen neuer öfterreihifcher Erzeugniffe nady Paris kommen ließ, die er ſtets als erfreuliche 
Belege der Entwidelung unjerer Gewerbe verwies und in weiteren reifen verbreitete. 

Mit welder Freude er die neuerlihen Manifeftationen diefes Fortfchrittes auf ber 
oorjährigen Weltausftellung begrüßte, ift gewiß noch in frifcher Erinnerung Aller, bie 
davon Zeugen waren. 

Was James von Rothſchild für Hunderte und Hunderte von öſterreichiſchen An- 
- gehörigen in ber Heimat wie in der fremde gethan, das wird erft fpäter in vollem 
Umfange bekannt werben und zu Tage treten; denn gleich feinem verftorbenen — ben 
Armen Wiens unvergekliden — Bruder Salomon, liebte er es nicht, mit Oftentation 
Wohlthaten zu üben und Gutes zu thun. 

E83 verging fein Tag, an dem nicht Briefe und Zufcriften aus allen Theilen und 
Gegenden der Monarchie mit den mannigfaltigften Anliegen einliefen. 

Daß man in feinen gegen zweihuntert Arbeitskräfte befchäftigenden Bureaur viele 
Defterreiher zählt, daß mehrere biefer Letzteren, aus feiner Schule hervorgegangen, gegen- 
wärtig in der Handeld- und Geſchäftswelt die ehrenvollſten Stellungen einnehmen, daß 
- owohl bei den franzöfifhen Eifenbahnen als anderen induftriellen Anftalten durch feinen 
Einfluß und feine Empfehlung viele Defterreiher placirt find, daß er viele öſterreichiſche 
Künfiler durch Rath und That unterftühte, daß er zahlreichen öſterreichiſchen Handwerkern 
und Heinen Gewerböleuten fowohl in ber Heimat als im Auslande die Mittel an bie 
Hand gab fih felbfiftändig zu etabliren, daß er Tauſenden öfterreichifcher Arbeiter in der 
Fremde in Noth und Bedrängniß beiftand, ihnen Arbeit und Beſchäftigung vermittelte, 
in Krankheitsfällen Tinderung und Heilung zumendete, oder fie auf feine Koſten wieder 
in die Heimat zurldbefördern fieß, dürfte wenn aud nicht allgemein, fo doch in engeren 
Kreifen befannt fein. 

„Ehre der Arbeit“, pflegte bei ſolchen Gelegenheiten diefer edle, humane und frei- 
finnige Mann immer auszurufen, der, ein hochgeſchätzter Freund und Rathgeber vieler 
Mächtigen diefer Erde, ter Befiger coloffaler Reichthümer, in dem thätigen, fleifigen, 
vorwärtöftrebenten Mitmenſchen, ohne Unterfhied auf Religion, Herkunft ober Stant, 
ſtets den Genoffen der Arbeit ſchätzte und achtete. 

Da auch unſer Berein diefen Spruch auf feine Fahne gefchrieben bat und ihn hoch 
hält, fo glaube ih nur ber Dolmetfh Ihrer Anfchauungen und Gefinnungen zu fein. 
wenn ich mir folgende Anträge zu ftellen erlaube: 

„Sie mögen, geehrte Herren, erftens ben ©efühlen ter Trauer um den Freund 
Defterreih8 und feiner Arbeit buch Erheben von ben Sitzen Ausdruck geben, und 
zweitens Ihren Verwaltungsrath ermächtigen, feine an Geift wie Gemüth hervor⸗ 
ragende Witwe, fowie feine Söhne und würdigen Nachfolger, durch Beileidsſchreib en im 
Namen unferes Vereines ber innigen und berzlihen Theilnahme der Mitglieder desfelben 
an dem herben und ſchmerzlichen Berlufle zu verfihern. 


Antrag der Abtheilung für Baugewerbe wegen Abänderung des 8. 23 der 
Gewerbeordnung *). 


Der 8. 23 der Gewerbeorbnung räumt nur Baumeiftern das Recht ein, Banten 
zu führen und rüdficgtlid die zur Erwirkung des Bauconfenfes erforderlihen Einreihungs- 
pläne zu unterfertigen. 

Eine Novelle zum Gewerbegeſetz hat zwar biefes Recht auch ben antorifirten Eivil- 
Ingenieuren zugeftanden; allein einerſeits benehmen fi die zur Ertheilung bes Bau⸗ 
eonfenfes berufenen Behörden bezüglich der Fertigung der Einreihungspläne fehr um- 
gleichartig, andererfeitö if durch bie obeuerwähnte Nachtragsverordunng bie Weihe ber 
le welche zu Bauführungen vermöge ihrer Kenntniſſe berechtiget wären, noch nicht 
erſchöpft. 





) Vorgetragen in ber Monatsverſammlung vom 27. November vom Hrn. kaiſ. Rath Dr. 
Emil Hornig. 
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Ihre Abtheilung für Baugewerbe ift daher der Anficht, daß bei der bevorftchenden 
Revifion der Gewerbeorbnung dem $..23 eine folhe Faſſung gegeben werben follte, 
durch welche das oberwähnte Recht auch Denjenigen zugeſtanden wird, welde bie Studien 
an einer technifhen Hochſchule vollendet haben, daher jebenfall® den Baumeiſtern gleich 
fiehen, und fchlägt zu dieſem Behufe folgende Textirung vor: 

23 


„Wer Bauten, wozu ein Conſens von der Behörde erforderlich ift, führen, und 
bie zur Erwerbung berjelben vorgefchriebenen Baupläne giltig unterfertigen will, hat bie 
zu einem autorifirten Civil» Ingenieure und Architekten erforderliche Qualification ober 
bei Erlaffung dieſes Geſetzes bereits eine Baumeifter-Conceffion zu befigen.“ 

„Wer Bauten unter der Leitung eines hiezu berechtigten Individuums ober ſolche, 
zu welchen fein Conſens von der Behörde erforberlich, felbftftändig ausführen will (Maurer⸗ 
meifter), hat die erforderlichen theoretifchen Senntniffe und bie in wirklicher Verwendung 
durch fünf Jahre bei dem Gewerbe erworbene praktiſche Befähigung nachzuweiſen.“ 

„Wer Steinmeg- oder Zimmermannd-Mrbeiten jelbitftändig ausführen will (Etein- 
meßmeifler, Simmermeifter), bat bie erforderlichen theoretifchen Senntniffe und vie in 
wirtliher Berwendung bei den Gewerben buch fünf Jahre erworbene praftifde 
Befähigung nachzuweiſen.“ 

„Die zum Nacweife der Befähigung erforberlihen Prüfungen find bei der 
Landesbaus Behörde oder bei den hiezu belegirten Bezirtö« Ingenieuren abzulegen. Bon 
biefer Prüfung kann bei Individuen, beren Befähigung anderweitig feitfteht, Umgang 
genommen werden; ebenfo können Maurermeifter von den VBehörben ausnahmemeife zur 
Ausführung von minder wichtigen Bauten auf dem flachen Lande von Fall zu Fall er⸗ 
mächtiget werben.“ 


Entwurf einer Gefhäfts-Ordnung für den nieder-öflerreihifhen Gewerbe- Verein”). 


I. Berufung au den Berfammlungen. 
8. 1. 

Die monatlihen Bereinsverfammlungen werben, mit Ausnahme ber Sommerferien 
des Vereines, in ber Regel am erften Dinftage eine jeden Monats, oder wenn an 
dieſem ein Feiertag fällt, am darauf folgenden Tage in ben Abenpftunden gehalten und 
nit Schlag 7 Uhr eröffnet. 


8. 2. 
Wochenverfammlungen finden in ber Regel jeben Freitag Abends im Vereins⸗ 
Iocale ftatt. Ä 
3 


8. 3. 
Berfammlungen des Berwaltungsrathes werben monatlich zweimal gehalten, unb 
zwar am zweiten und vierten Montage eines jeben Monats; falls dies ein Weiertag 
wäre, aber am barauffolgenden Tage. 


Berfammlungen ber beftändigen Abtheilungen werben regelmäßig wenigftens einmal 
im Monate ftattfinden. Zu dieſen beftimmten Sikungen werben die Mitglieder durch 
die Bereinszeitfchrift, zu aufßerorbentlihen durch Einladungsſchreiben einberufen, welche 
von ber Vereinskanzlei aus beforgt werben. 

Diefe Berfammlungen werden in ber Regel im Bereinslocale gehalten. Es fteht 
den Abtheilungen jedoch frei, auch andere Orte zu wählen. | 
5 


Ebenſo werden auch Verſammlungen beſonderer Commiſſionen mittelſt Einladungs⸗ 
ſchreiben einberufen. Die Tage ihres Zuſammentretens und die Art ihrer Vereinigung 
beſtimmen dieſe Commiſſionen ſelbſt. 


®) Vorgelegt von Hrn. Julius Hi! erſammlung am 20. November, 


534 
J \ 


Il. Ordnung und Leitung der Berhandlungen. 


. 6. 

‚Mitglieder, welde in der Wohenverfammlung oder Monatsverfommlung einen 
Vortrag zu halten gejonnen find, haben vie Anzeige davon in der Vereinsfanzlei ſpäte⸗ 
ftend drei Zage vor der Sigung zu machen, damit ihre Vorträge angekündigt werben 
und fie nad der Reihenfolge ihrer Anmeldung das Wort erhalten Fünnen. 


.T. 
Die Vorträge können aus dem Stegreifg gehalten oder abgelefen werden. Stim- 
. menübertragung darf aber nicht flattfinden. 
Eine Verhandlung üher den Gegenftand des Vortrages kann erſt nad) Beendigung 
desſelben ftattfinden. 


Bor Eröffnung ber Monatöverfommlung muß ein Bereinsbeamter im Berfamm- 
lungslocale gegeuwärtig fein, um die Namenlifte der Anweſenden zu verfaffen. 
9 


8. 9. 

Der Präfident eröffnet und fließt die Sigungen, wacht über bie Beobachtung 
ber Geſchäftsvorſchriften, leitet die Verhandlungen, ertheilt das Wort, flellt die Kragen 
zur Abflimmung und [pridgt deren Ergebniß aus. 

10. 


Rad) Eröffnung der Sigung wirb daB Protocol der vorhergehenden Sigung vor 
gelefen, über allfällige Erianerungen beridhtigt und nad nodhmaliger Lefung der beridy 
tigten Stelle die Richtigkeit der Faſſung durch ben Präfidenten ausgeſprochen; ; bierauf 
werden Anträge und Berichte angekündigt. Ueber die Dringlichkeit eines Antrages Tarın 
fefort entſchieden werden; die Discuffion Über den Antrag ſelbſt kann jedoch erfl, nad 
bem die Tagesordnung erfchöpft ift, erfolgen. 

| 11 


In den Sitzungen darf das Wort an Niemand anberen, als an ben Präfidenten 
gerichtet werben. 


g. 1 
Kein Mitglied darf über benfelben * öfter wie zweimal ſprechen. 
13. 


Übfchweifungen von der Sache zieden den Ruf des Präſidenten „zur Sache“ nach 
ſich. Nach wiederholtem Rufe „zur Sache“ kann der Präſident dem Ridner das Won 
entziehen. 

In dem Falle, wenn einem Redner wegen Abſchweifung vom Gegenſtande das 
Wort entzogen wirb, fann die Berfammlung, ohne daß hierüber eine Verhandlung flatt- 
zufinden bat, erHlären, daß fie den Redner dennoch hören wolle. 


8. 14. 
Störungen der Verhandlung, Perſönlichkeiten und Berlegungen bes Anftandes ober 
der Würde tes Haufes ziehen den Auf des Präfiventen „zur Ordnung“ nad fid. 
Der zur Ordnung Gerufene if verpflichtet, biefem Rufe durch augenblidlihe® 
Niederfigen Folge zu leiften. . 
$. 15. 


Wer zur Theilnahme an der Verhandlung berechtigt iſt, kann den Präfiventen, 
wenn dieſer es nicht unaufgefordert. thut, erinnern, ben Redner zur Sache ober zur 
Ordnung zu rufen. Der Präſident entfcheidet hierüber ohne weitere Berufung an tie 
Berfammlung. 

$. 16. 

Gelingt es dem Präfidenten nicht, die Orbnung herzuftellen, jo hat er ohne Be- 

rufung an die Berfammlung das Net, die Sitzung zu unterbrechen ober aufzuheben. 
17 


Die von Mitgliedern des Vereines. ausgehenden ſelbſtſtandigen Anträge müflen 
mindeftend von 5 Mitgliedern unterftüßt werben, bevor fie zur Debatte gelangen. 
18. 


Ein Antrag, der nicht als dringlich erflärt ift, Tann erſt in der nächſtfolgenden 
Sigung nad) jener, in welcher er geftellt wurde, zur Debatte gelangen. 











\ 


8. 19. 
Nach geichloffener Berathung- verlündigt. der Präfldent, in welcher Reihenfolge über 
die Fragen abgeftimmt werben fol. 
Bor dem Hauptantrage find vertagende, dann abändernde Anträge zur Abſtimmung 
u bringen. 
Die Anträge find genau in der Faſſung, in welcher fie fchriftlih übergeben wer⸗ 
den, zur Abftimmung zu bringen. Die Abgabe der Stimme barf nur dur Bejahung 
oder Berneinung ohne Motivirung ftattfinden. 
Der Präfident hat die Frage ſtets in bejahender Faſſung zu fiellen. ' 
. 20. 


Die Abftimmung findet in ber Regel durch Aufftehen und Sigenbfeiben ſtatt. Iſt 
das Ergebniß nach der Anſicht des Präſidenten zweifelhaft, 


ge macht. 
21. 


8. 
Jedem Mitgliede des Vereines ſteht das Recht zu, durch Fragen (Interpellationen) 
an den Präſidenten der Verſammlung, an die Vorſitzenden der Abtheilungen, Commif- 


fionen und Ausfhüffe einen Gegenftand, der nicht auf ber Tagesordnung fteht, zur , 


Sprache zu bringen. 
$. 22. 
Ueber die Revifton eines Commifjions« oder Abtheilungsbefchluffes entfcheidet bie 
Monatsverfammlung auf Verlangen von 3 Mitgliedern. 
Sollte bei Abftimmung über einen Commiſſions- oder Abtheilungsantrag feine 
Moajorität zu erreichen, fein, jo muß der Gegenftand bei berfelben Abiheilung oder Com⸗ 
miflion wiederholt berathen und darüber Bericht erftattet werben. 


II. ®ablen. 


8. 23. 

Bei der Aufnahme nener Mitglieder Hat jebes Mitglied die Namen berer auszu⸗ 
ftreichen, welche ed zur Aufnahme in den Berein nicht geeignet hält. 

Jedes anweſende Mitglied legt beim Herausgeben feinen Wahlzettel in ein ge 
ſchloſſenes Behältniß. Das Wahlferutinium fiber Mitglieder des Vereins nnd ber ein 
zelnen Abtheilungen wird dem Vermwaltungsrathe überlaffen. 

Zur Giltigkeit der Wahl eines Mitgliedes ift abfolute Stimmenmehrheit erforderlich. 

8. 24. 

Sind Abtheilungsmitglieder zu wählen, jo wird eine Namenslifte der vom Verwal⸗ 
tungdrathe hierzu Vorgefhlagenen unter bie Mitglieder vertheilt, damit fle die ihnen 
nicht geeignet fiheinenden Namen außsftreihen oder nad eigenem Ermeſſen and andere 
Namen barauf ſetzen können. | 

| 8. 25. 

Die Tantidatenliften für PVerwaltungsrathäftellen werden von emer Commiffion, 
zu ber jede Abtheilung Eines ihrer Mitglieder wählt, entworfen. Diefe delegirten Mit⸗ 
glieder können, je nachdem fich die betreffenden Abtheilungen entſcheiden, ‚ohne ober 
n ah ihren Inftructionen vorgehen und haben jedenfalls ſämmtliche (etwa in den Ab⸗ 
theilungen durch Majorität hervorgegangenen) Namen vor die Generalverfammlung zu 
bringen. Bei der Wahl in derſelben übergibt dann jedes Mitglied perſönlich feinen 
Stimmzettel dem Vorfteher, ver ihn in die Wahlurne wirft, während der Secretär die 
Namen der Stimmenden auffchreibt. 


IV. Organe des Bereines. 


8. 26. 
Der Verwaltungerath beſteht dermalen aus: 
dem Praſidenten des Vereines, 
dem erſten Vicepräſidenten, 
dem zweiten 
vier Bermaltimgsräthen und ben fieben Secretären ber beftändigen Abtheilungen 
oder ihren Stellver‘ bie erſteren verhindert find. 
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8. 27. ' 
Ein Verwaltungsrath überninmt als Caflaverwalter bie Führung ber Hauptcafia. 
Er bezahlt nur gegen vom Vorſteher vidimirte Saffa-Anweifungen und forgt für das 
richtige Eingehen der Vereinsgelder. Mit Ende December ift ber Jahresſchluß des 
Caſſabuches zu vollenden, damit in der Aprilfigung laut 8. 44 ber Statuten ber Ge 
neral- Ausweis vorgelegt werben Tann. 
8. 28. 

. Ein anderer Berwaltungsrath führt als Bibliothel- Verwalter die Ober- 
auffiht über die Bibliothek und die Leſezimmer. Er beforgt den Büchereinkauf und bas 
Abonnement der Zeitfchriften, welche duch Beſchluß des Bermaltungsrathes zur An- 
Schaffung beftimnit find, leitet den Austaufch der Bereinsfchriften gegen jene anberer Ber- 
eine, die Verſendung und ben Verkauf. der Vereinsichriften durch den Buchhandel. Ihm 
liegt e8 endlich ob, dem Berwaltungsrathe die in dem Wünſchebuche 8. 51 enthaltenen 
Vorſchläge zur weiteren Verhandlung vorzutragen. 

Bei Anſchaffung von Werken aus den in den Abtheilungen reprůſentirten Fãchern 
iſt das Gutachten der betreffenden Abtheilung einzuholen. 
. 29. 


Ein dritter Verwaltungsrath übernimmt ale Arhiv-Bermalter die Oberauf- 
fiht über die Kanzlei und Kegiftratur. 


Endlich forgt ein vierter Berwaltungsrath. al8 Delonomie-Bermwalter für bie 
Erhaltung der Localitäten und bes Mobiliars. Er hat die Aufficht über das unter- 
georbnete Dienftperfonal. Hält er Reparaturen oder die Anfhaffung von neuen Ein- 
rihtungeftüden für nothwenbig, fo Hat er barüber den Berwaltungsrathe einen moti- 
virten Vorſchlag zu machen, in dringenden Fällen aber fi) unmittelbar an ben Bor- 
fteher zu wenden. 

V. Der Vereins» Serretär. 


8. 31. 
In jeder Verfammlung des Vereines oder bed Verwaltungsrathes führt ber Ber: 


-einsfecretär das Protocol. Im Protocelle ber Sitzungen des Berwaltungsrathes wer⸗ 


ben die Anweſenden namentlich eingetragen, in ben Monats⸗ und General-Berjammlangen 
wird blos die Zahl der Mitglieder angeführt. In jeder Verſammlung muß aber eine 
Namenlifte der gegenwärtigen Mitglieder verfaßt werben. 

Bei Zufanımentretungen zu Befprehungen bat ber Secretär gegenwärtig zu fein, 
um nöthigenfolls ein Protocol aufzunehnen. 


Beſchließt der Verein oder der Derwaltungsrath Aufträge, Ermädtigungen und 
dergleihen an eine Abtheilung oder an einzelne Mitgliever, fo bat ter Secretär am 
Zage nad diefem Beſchluſſe den betreffenden Secretär der Abtheilung oder das betref- 
fende Mitglied Davon fahriftlih mit dem Erſuchen in Kenntniß zu ſetzen, demſelben nach 
kommen zu wollen. 

. 33. 


8 

Wird ein Mitglieb durch Vereinsbeſchluß für eine beftimmte Function gewählt, fo 
ift 8 davon durch eine im Namen des Vorſtehers ausgefertigte und von biefem unter- 
ſchriebene Zuftellung in Kenntniß zu jeßen. 

Ein neugewähltes Mitglied wird von feiner Wahl dur ben Secretär verftänbigt, 
unter Mittheilung eines Eremplars der Statuten und bes Reglemente, und eingelaben, 
fi über die Einlage zum Stammcapital und den jährlich zu leiftenden Beitrag zu er- 
klären. Wenn biefe Erllärung von ihm eingelangt ift, wird das Diplom ausgefertigt 
und dem Caffavermalter zugeftellt, der es zugleich mit den Quittungen über die Einlage 
und den erften Jahresbeitrag an das neue anitglied beförbert. 


8. 34. 
Der Secretär beforgt ferner im Auftrage und mit Genehmigung bes Vorſtehers 
die Cerreſpondenz. 
Ob ein Brief vom Präfidenten oder vom Secretär unterzeichnet werden ſoll, hängt 
von Ermeffen des Erſteren ab. 





, 8. 35. 
Auch führt der Secretär die fpecielle Aufftcht Über die Lefezimmer und die Biblio 
thet, beforgt, wenn es der Verwaltungsrath winfcht, die Redaction und ben Drud der 
Bereinsichriften und führt die Aufficht über die technologtfhe Sammlung, 


VI. Bon den beftändigen Abtbeilungen und den befonberen 
Commiffionen. 


8. 36, 

Die Berfammlungen der beſtändigen Abtheilungen, deren jede ans wenigftens fünf 
Mitgliedern befteben foll, fowie jene der befonderen Commiſſionen find als freie Bes 
fprehungen der Mitglieder unter einander zu betrachten nnd unterliegen daher feinem 
reglementarifhen Zwange. Die vorfigenden Secretäre haben babei förmliche Protocolle 

mit den Namen der Anmwefenden zu verfallen. 
I 7. 


Ein jedes Protocoll, welches die Aeußerung einer Abtheilung oder Commiſſion 
ausdrückt, muß vor bem ämtlichen Gebraudhe von den anweſenden Mitgliedern unter 
zeichnet fein, Berichterftattungen ber Abtheilungen oder Commiſſionen an den Berein 
follen vorher von wenigftend zwei Drittheilen ber berathenden Mitglieder genehmigt fein. 
. 38. 

Ürbeiten, welche diefen Berfammlungen Übertragen werben, überfchidt der Vor⸗ 
fteher dem vorfigenden Secretäre und biefer trägt den Gegenſtand in ber nächſt darauf 
folgenden regelmäßigen Verſammlung vor oder beruft in dringenden Fällen hierzu eine 
außerordentliche Sitzung. Sobald die Aufgabe gehörig erörtert iſt, ernennt die Ver⸗ 
fammlung aus ihrer Mitte einen Verihterftatter, der ihr darüber fo bald als möglich 
einen Bericht zur Genehmigung oder Abänderung vorzutragen hat. 

. 39. 


Wenn ein Abtheilunge-Secretär abgehalten wird, feine Functionen zu erfüllen, fo 
hat er die Anzeige davon feinem Stellvertreter und dem Vorſteher zu machen. 


40. 
Die beftändigen Abtheilungen und außerorbentlichen Commiſſionen find beredtigt, 
zur beſſeren Erfahrung eines ihrer Unterfuhung zugewieſenen Gegenflandes noch eine 
oder mehrere Perfonen zuzuziehen. Sie haben jedoch ſtets den Vorſteher bavon zu ver- 


ftändigen. 
4. 


3- 
Bei jedem Berichte haben die beftänbigen Abtheilungen ſowohl als die befonberen 
Commifjionen zu erflären, ob und wie weit fie benfelben zur Veröffentlihung geeignet 


balten. 
8. 42. 


Wer bereits Mitglied von zwei Special-Commiffionen ober Special⸗Ausſchüſſen 
iſt, ſoll in eine dritte nicht früher gewählt werden können, bis nicht die Arbeiten einer 
der früheren Commiſſionen erledigt find. 

„43. 


8 
Den Sitzungen der beſonderen Special-Eommiffionen können nur ihre Mitglieder 
und außerdem, jedoch ohne Stimmrecht, der Präfivent jedesmal, die Übrigen Mitglieder 
des Vereines aber auf beſondere Einladung beiwohnen. 


VO. Bon Preisaufgaben, Medaillen und Belohnungen. 


8. 44. 

Vorſchlãge zu Preisaustheilungen ober zur Ertbeilung von Mebaillen, welche nicht 
ſchon von einer beftändigen Abtheilung ober Commiſſion ausgehen, ſind der Begutachtung 
einer ſolchen, der Genehmigung des Vereines in einer Monatsſitzung und ber Beſtäti⸗ 
gung einer Generalverfammlung zu unterziehen. 


8. 45. 
Werben die Fonds au ſolchen Preijen — es mögen legtere in Geld oder Me- 
daillen befteben — ' »börbe, einer Sommunität, einem Bereinsmitgliede ober 


anteren Berfonen g wenn es die Stifter verlangen, die Ausfchreibung 
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auch in einer Monatefigung beſchloſſen werben, bie Zuerfennung ber Belohnung aber 
immer’ nur in einer Generalverſammlung ftattfinden. 


46. 

Der Berein wird Medaillen in Gelv, Silber und Bronce prägen laſſen, und 
zwar in Gold von 50 und von 20 Ducaten, in Silber von 10 Loth. 

Mit den goldenen Medaillen werden vollendete Leiftungen anerkamt, und 
zwar mit der großen nur ausgezeichnet wichtige, gemeinnäßige Erfindungen und berlei 
der Induftrie neue Bahnen eröffnende Gcwerbsleiftungen. Für die übrigen ausgezeid- 
neten Leiſtungen ift die Heinere goldene Medaille beftimmt. 

Diie ſilberne und broncene Medaille find jenen Leiftungen zugedacht, benen, ihrer 
Wichtigkeit ungeachtet, jener hohe Rang nicht zuerkannt werden kaun. 
Ieccder biefer Medaillen wird eine befonbdere Anerkennungs⸗Urkunde beigegeben. 
8. 47. 
Antheilungs- oder Commifjionsvorfchläge zur Bewilligung ber großen goldenen 
Medaille unterliegen, ehe fie in die Verſammlungen gelangen, der nochmaligen Revifion 
und Begutachtung einer befonderen Commiffion, beftehend aus dem Vorfteber, dem Bafla- 
Berwalter, dem Secretär der antragenden Commiffton und aus fünf anderen, vom Ber: 
waltungsrathe gewählten Vereinsgliedern, welche mit keiner befonderen Function bes 
traut find. \ 
VIL Bon Zulaffung der Fremden. 
8. 48. 

edes ordentliche Mitglied hat das Recht, Fremde in bie Localitäten des Vereins 
einzuführen; fie müflen aber dem Gecretär vorgeftellt werden und ihren Namen in das 
Frembenbud (8. 51) fehreiben. Wünſcht ein eingeführter Fremder während feines hie 
figen Aufenthaltes die Leſezimmer und die Bibliothef öfter zu befuchen, fo erhält er eine 
Eintrittöfarte für drei Monate giltig. 

8. 49. 

Nah eingeholter Genehmigung des PVorftandes kann der Vereind-Secretär einem 
einbeimifchen Gewerbsmann oder Gewerbögehilfen, einem Studirenden oder in anderen 
berüdfichtigungöwerthen Fällen eine Kintrittöfarte auf 6 Monate bewilligen. Nach deren 
Ablauf kann in gleicher Weife auch die Verlängerung nachgeſucht und bewilligt werben. 


IX. Bon den im Bereinslocale offenliegenden Büdern. 


8. 50. 

Die im Bereinslocale offenliegenden Bücher find: die Vereins⸗Matrikel, das Can⸗ 
didaten-, das Wünſche⸗ und das Fremdenbuch. 
51 


Die Vereins⸗Matrikel wird vom Secretär geführt und liegt in der Kanzlei 
bes Vereins zur Einſicht der Mitglieder auf, 

Das Candidatenbuch dient zur Aufzeichnung der zur Aufnahıne ale Vereins⸗ 
mitglieder Borgefchlagenen. Es enthält drei Rubriken. In die erfte wird der Name 
des Candidaten von dem Proponenten felbft eingetragen, in bie zweite fett derſelbe 
feinen Namen und in die dritte lommen bie eigenhändig gejchriebenen Namen ver bem 
Vorſchlag unterftügenden Mitglieder. 

Das Bünfhebud fol jevem Mitgliede dienen, feine Wünfche befannt zu geben. 
Es bat drei Rubriken. Die erfte ift für Belanntgebung des Wunfches, die zweite für 
den Namen beffen, der den Wunfch äußert, die dritte file den Namen ber dieſen Wunſch 
unterftügenden Mitglieder. 

Dem Secretär liegt e8 ob, dem Berwaltungsrathe unverweilt bie eingetragenen 
Wünſche der Mitglieder zur Kenntniß zu bringen. 

Das Fremdenbuch hat auf jeder Seite zwei Colonnen: die erſte für Namen, 
Stand und Wohnung des eingeführten Fremden, die zweite für den Namen der einfüh⸗ 
renden Mitglieder. Jene haben die Eingeführten, dieſe die Einführenden auszufüllen. 





Mittheilungen. 


Fu nenes Waferial zum Schweißen von FKifen und allen Hfahlforten. 


Eine große Verbreitung hat das Schweißmittel unter der Benennung Untimonoid*) 
gefunden, indem es mit Hilfe besfelben eben fo leicht ift, Eiſen an Eiſen, Puddelſtahl 
und Beſſemerſtahl, fowie Gußſtahl an Gußſtahl (4. B. gebrodene Werkzeuge) ohne 
Unterfhieb der Dide und Querſchnittsform zu ſchweißen, mober zugleich die Möglichkeit _ 
geboten wird, neue Stüde an denjenigen Theil eine8 größeren Stüdes einzufchweißen, 
welche in Folge ihrer Rage und Beihaffenheit nicht auf ein Schmiedfeuer gebracht werben 
tönnen, wie 3. B. bei gerifjenen Platten feſtſtehender Dampfkeſſel, defecten Scheiben⸗ 
rädern u. |. w. . 

Ebenſo ift es leicht, mit Hilfe des Antimonoivs fehr feine und dünne Oegenſtände 
zufammen zu fchweißen, welde ſonſt auf gewöhnliche Weife zum Theile verbrannt fein 
mürben, ehe fie noch auf bie richtige Schweißhige gebracht worden wären. Das Antimonoiv 
ift nicht etwa ein bloßes Binde» oder Klebenttttel, fondern die mittelft vesfelben zu⸗ 
fanmengejchweißten Stüde cohäriren in ihren einzelnen Moleculen vollftändig und nor 
mal, wie fih dies durch einen gewaltjam herbeigeführten Bruch an der Schweißftelle 
jederzeit beweifen läßt. | | 

Die Hauptſchwierigkeit beim gewöhnlichen Schweißproceſſe befteht bekanntlich darin, 
ben richtigen Hitegrad zu treffen und zufammenzufchweißende Stüde während dieſer 
Hige, welche natürlich nur kurze Zeit anhält, auf den Amboß zu bringen und mit dem 
Hammer zu bearbeiten. Wird hierbei das Eiſen zu heiß, fo verbrennt ein Theil des⸗ 
felben, die Schweißung wird unvollfommen und zeigt dann immer eine mehr ober minder 
tief einfchneidende Fuge, während andererfeits, wenn das Eifen zu kalt war, eine Schwei- 
Bung überhaupt gar nicht flattfinden Tann. 

Da nun aber, namentlich bei größeren und unbequem zu handhabenden Stüden 
immer eine gewiffe Zeit verloren geht, um das Eifen aus dem Feuer und auf dem Amboß 
in die richtige Rage zu bringen, fo kommt es fehr häufig vor, daß der Arbeiter das 
‚Eifen zuerft etwas Überhigt, um mehr Zeit zu gewinnen, und doch nicht rafch genug 
voran kommt, um eine Schweißung in allen Theilen zu bewirken, wenn auch die Ober- 
flächen äußerlih mit einander verbunden erſcheinen. Wenn es fih zudem noch darım 
handelt, ein ganz dünnes und feines Stüd Eifen oder Stahl auf ein größeres zu ſchwei⸗ 
Ben, fo gefchieht dies faſt nie regelrechter Weife, weil das Heine Stüd meiftens zu früh 
ind Feuer gebracht wird und daher Gefahr läuft zu verbrennen, che das größere hin- 
reichend erhitzt ift; daher kommt es auch fo häufig vor, daß 3. B. Hänmer von Eifen 
mit verftählten Köpfen ſehr raſch unbrauchbar werden, ba der aufgefhweißte Stahl zu 
warm gewefen und mithin einen Theil feiner Stärke eingebüßt bat, fo daß berfelbe beim 
Gebrauche in Stüden herabfällt. 

Allen diefen Uebelftänden wird nun durch Anwendung bes Antimonoidé vorge- 
beugt, indem durch dasfelbe eine vollftändige Schweißung von Eifen oder Stahl in hell» 
rothem Zuſtande, alfo bei einer bedeutend niebrigeren Temperatur wie bisher, ftattfindet. 
-Die nachſtehende dabei zu beobadhtende Verfahrungsweife an einigen, am häufigſten vor⸗ 
kommenden Beifpielen, wonach ſich die Behandlung jedes fpeciellen Yalles von felbit er- 
gibt, wird gewiß jedem Fachmanne interefjiren. | 

1. Zufammenfhweißen zweier Stüde Eifen oder Stahl. 

Die beiden Stüde werben einfach an ihren Enden abgefchärft (nicht wie beim ge- 
wöhnlichen Schweißen vorher geftaucht, weil keine Stoffverzehrung ftattfindet), und zwar 
wird bie fpätere Schweißfuge befto unfichtbarer fein, je fchärfer die Enden außgeftredt 
wurden, Das Antimonoid wird zwifchen bie beiden Stüde geftreut, welche mittelft einer 
gewöhnlichen Zange zufammen gehalten werden; nachdem auch bie äußeren ungen mit 
Antimonoid bevedt find, um das Einfallen von Schmuß in die Schweißfugen zu ver- 
hüten, werben bie Stüde zufammen in einem gewöhnlichen Schmiebfener hellroth gegläht, 


*) Bei Carl U. Speder, Hohen Markt 11, in Wien zu haben. 
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und dann die Schweißung auf dem Amboß ebenjo vorgenommen, als wenn die Städe 
weiß- oder fehweißwarn wären. Es bleibt hierbei, wie bemerkt, ganz gleih, ob es fid 
darum banbelt, Eifen auf Eifen oder auf beutfhen oder englifhen Stahl zu ſchweißen, 
oder aber ob zwei Stüde Stahl, fei e8 Cementſtahl, Puddelſtahl oder Gußftahl, mit 
einander vereinigt werben follen. Da bei ber geringen Hite ein Berbrennen des Eifens 
oder Stahles unmöglih iſt und die Stüde mithin ihre volle Stärke beibehalten, fo 
konnen auch fehr dünne und ganz flache Gegenftänve zufammengefchweißt werben, wie 5. B. 
Bandfägen, dünne Bleche u. |. w. 


2. Einfhmweißen eines Stüdes in Blehtafeln, Scheibenräbder x. 

Sollte das betreffende Blech nur ſchiefrig fein, fo würbe e8 genügen, bie fchiefrige 
Stelle, fo weit ſolche los ift, aufzuheben, Untimenoid dazwiſchen zu freuen, den aufe 
gebogenen Blechfhiefer wieder flah zu fchlagen und die Schweißung kirſchroth vorzn- 
nehmen. Hätte das Blech hingegen einen ganz durchgehenden Riß, "fo müßte berfelbe 
rund herum mit einem Kaltmeißel eingehauen werden, worauf ein Stückchen Eifen in den 
gebildeten Einſchnitt paſſend vorgefchmiedet und dann mittelft zwifchengeftxeuten Antimo- 
nord hellroth eingefhweißt wird. Um bei bünnen Blechen zu verhüten, daß folde zu 
heiß werben, ehe das einzuſchweißende obere Stüdchen rothwarm ift, muß das Feuer gan 
fhwad gehalten werben, während man das obere Stückchen mit Hobelfpänen bebedt, 
deren zu raſches Auffladern durch aufgeftreute Aſche verhindert wird. Die Schweißung 
erfolgt dergeftalt, daß es unmöglich ift, die Schweißftelle zu entbeden. 

Es ift das wie bei Blechen jo auch bei Scheibenrädern, Schienen, ſtarkem Façon⸗ 
eifen u. dgl. ven großer Wichtigkeit, bei denen oftmals nur Heine Schönheitöfehler die 
Verwerfung ſchwerer und theurer Stüde zur Folge haben, indem ein Einſchweißen auf 
bie gewöhnliche Weife bei Schweißhige belanntlih gar nicht möglich if. 

Dasfelbe Berfahren wird angewendet, wenn es fih darum handelt, einen in ber 
Platte eines eingemauerten Keſſels oder Bouilleurs duch längeren Gebrauch entflandenen 
Riß zuzufchweißen, indem es fehr leicht ift, bie betreffende Stelle mittelft eines Heinen 
transportablen Schmiebefeuers, welhem der Wind durch einen Gummifchlaud zugeführt 
wird, rothwarm zu machen, fobann wird von Innen ein Heiner Amboß buch einen 
Hebel dagegen gebrüdt, umd die wirkliche Schweißung kann ganz bequem von außen 
erfolgen. 


Wochenverſammlung am 4. December. 


(8. Mandlik über bie patentirte Phöbus-Lampe des Hrn. Sigm. Reisner. — C. Kohn Über 

bie Reinitate des Popper'ſchen Apparates zur Berbinderung ber Keffelfteinbildung. — 3. &. Ader- 

mann: Mittheilungen Über bie allgemeine beutiche &ewerbe- und Iuduftrie-Ausftellung zu Witten⸗ 
berg im Jahre 1869.) 

Hr. Mandlik befpridgt im Namen des Hr. Reis ner die von dem Feßteren er» 
fundene Phöbus⸗-Lampe und verlieft, zum Beweiſe der ausgezeichneten Eigenfchaften der⸗ 
felben, Gutachten bes Herrn Stadtphyſicus Dr. Inhaufer und des Gerichts-Chemifers 
Prof. Kleczinoky. In beiden ift Die völlige Gefahrlofigkeit, die Schönheit der Flamme, 
fo wie der Umftand conftatirt, daß die Gefammtleiftung der Lampe ſich gegen jene ber 
PetroleunsLTampen un 40 Procent günftiger berausftelle. 

Uebrigens beweift Hr. Mandlik die Richtigkeit diefer Vehauptungen andy durch 
ben Berfuh. Der Brennftoff, Benzin, Darf wohl beim Füllen nicht mit Licht in Be⸗ 
rührung gebracht werben, ift in der Lampe jedoch ganz ungefährlih, wie ein völliges 
Umdrehen der Lampe bewies. Sie erlöfchte, ohne daß Benzin ausfloß. 

Wichtig fei noch, daß man bie Flamme Hein und groß erhalten kann, fo wie ber 
günftige Einfluß des durch diefe Rampe gefteigerten Benzinbedarfes auf die Petroleum- 
Erzeugung. Benzin fei ein bisher als werthlos betrachtetes Nebenprobuct der Betroleum- 
Naffinirung, Dadurd, baf der Fabrikant das Benzin nunmehr gut verwerthen lönne, mwürbe 
er alles Benzin aus dem Petroleum ziehen und das Letztere würde befler raffinirt und 
außerdem billiger, da ein bisher unbeachtetes Nebenprobuct ſich verwerthe. 

Hr. Ingenieur Carl Kohn befpriht nun die Mittel, welche man gegen Keſſel⸗ 
fteinbilbung angewendet habe. Er ſelbſt habe Gelegenheit gehabt, alle vom Auslande 
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empfohlenen Reactive zu verfuchen. Beſonders habe ſich ein Pulver — durch feinen hoben 
Preis — ausgezeichnet, ohne nur den geringſten Nutzen zu gewähren. 

Auch der von Beder vorgeſchlagene Platinapparat, der durch Elektricität wirken 
ie babe bei den vom Bortragenden controlirten Verſuchen ungünftige Refultate 
geliefert. 

Nun habe in jüngfter Zeit ein junger Techniker, Namens Bopper, das Brincip 
aufgeftellt, ven Keffelftein dorthin zu leiten, wo ex unſchädlich fei. Dies erreiche er durch 
Einjegen ſchmaler Blechftreifen, um welche fi eine rapide Wafferfpülung erzeuge, und 
der Keffelftein bleibe an den Blechen hängen, fo daß man benfelben fehr leicht entfernen 
könne. Größere, eingehendere Verſuche werden Gewißheit verjchaffen, doch erfcheine das 
Princip ridtig. | 

Eine weitere Krankheit der Dampfleflel fei vie, daß fie fehr rauhen. Auch da⸗ 
gegen habe man bereit8 mit vielen Apparaten Verſuche und Proben angeftellt, ohne noch, 
unzweifelhaft Gutes zu erzielen. 

Allen diefen Uebelftänden fo weit dies möglich abzuhelfen, Tiege in der Hand ber 
Heizer, daher glaubt Redner, es folle ber Gewerbes-Berein fi mit diefer letzteren Frage 
in feiner Section für Mechanik befchäftigen. 

Diefen Antrag unterftütt Baron Bnrg, der das Tantiemenfuftem als fehr vor- 
tbeilbaft fchilvert; bei uns fei jedoch die Verſchiedenheit der Kohle und der "theilweife 
Mangel einer fiheren relativen Brennwerths⸗Beſtimmung fehr hinderlich. Die Verſamm⸗ 
lung ſtimmt dem Antrage bei, 

Scließlih beipriht Hr. Adermann, als öfterreihiicher Vertreter, die Witten« 
berger Inbuftrie-Ausftellung. Das Heine Wittenberg habe man gewählt, weil basfelbe, ein 
Knotenpunkt zahlreicher Eifenbahnen, und in der Nähe bebeutender Induftrieorte ge= 
legen fei. | 
Die Anmeldungen feien qualitativ und quantitao (600) fehr günftig. Der Kron⸗ 
prinz von Preußen werde vermuthlidy das Protectorat Über diefe Ausftellung, welche vom 
1. Juni bis Ende Auguft feftgefett ift, übernehmen. 
| Das dortige Comité, indem es tendenziöje Zeitungsnadrichten über. angebliche 
Trichinenkrankheit zc. anf ihe wahres Maß zurüdführt, glaubt Defterreih fiegreibe Con⸗ 
eurrenz vorausſagen zu follen, and fomit abet Hr. Adermann bie öfterreihifhen In⸗ 
buftriellen ein, ſich lebhaft an biefer Ausftellung zu betheiligen *). 


Kleine Mittheilungen. 


(Kitt für Marmorfahen.) In ber Berl. Polytechn. Gefellihaft beantwortete Herr Gilli 
die Frage: Welches iſt ber befte Kitt, um zerbrodene Marmorfachen wieder zu verbinden? dahin: 
wenn ber Kitt auch ber Witterung twiderftehen fol, fo ift e® am beften, bie Flächen Yu erwärmen 
und eine Miſchung von Harz, Wachs und Marmorftaub anzuwenden. Dieſe bringt tief ein unb 
bindet gut. Auch wirb es gerathen fein, ein Paar Gabeln bineinzubringen. Auch läßt ſich das 
Waſſerglas gut dazu verwenden; es find nicht zu große Stüde in kurzer Beit mit Wafferglas be» 
feftigt und zwar ſehr fe. Sind bie Flächen groß, jo wird es natlirlich viel jchwieriger, dann is 
es lange trodnen, hält dann aber andy fehr gut. Es gibt auch noch viele andere Kitte, namentli 
ben von Eiweiß und Kall. Damit kann man au Marmor auf Sch befeftigen. Bortrefflich if 
anch weißer Käfe mit yngelöſchtem Kalt zerrieben. (Berhandl. d. polytechn. Geſellſchaft.) 








Offertverhanbdlung) Am 15. December 1868 wird bei ber k. Monturs⸗Conmiſſion 
zn Jaroslan behufs Beräußerung ber im Berlaufe bes Jahres 1869 dort fi anfammelnden Ma⸗ 
nipnlationsabfäle nud unbrandhbaren Sorten eine Licitationd- und Offertverhanblung flattfinden. 
Die näheren Bebingungen liegen beim Gecretariate bes n. b. Gewerbe-Bereins zur Einſicht auf. 





(Offertverhanbinng.) Um 14. Jänner 1869 wirb bei bem T. k. See-Arfenal-Eommanbo 
au Bole behufs Sicherſtellung bes Materialbebarfes pro 1869 eine Offertverbanblung flatifinben. 
ie näheren Bebingnungen tönnen beim Secretariate bes n. d. Bewerbe-Bereines eingejehen werben. 





) Bir kommen anf bie Vorträge ber H. H. Kohn ann in ber nachſten 
Nummer ausführlicher zuräd. | D. Red. 
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Verlag von B. Voigt iu Weimar nnd borrätbig in allen Buchhaud⸗ 
lungen, in ®ien bei %. W. Seidel & Sohn, Graben Nr. 13 


Ss. Reinnel'a englifches Receptbnd; fr 
Maurer, Binder, Hfubenmaler, Hfuccafur- 


arbeiter und Gemenfirer, 


enthaltend Vorfchriften und Unterweifung zum Mauern, Gupsformen, Anjtrid und 

Malen der Wände und Anfertigung von baulichen Ornamenten, mit einer großen 

Anzahl von Mecepten zum Miſchen ber verjchievenften Mörtel, Eompofitionen, 
Tünche, Anftriche 2c. 

Nach dem Englifchen frei bearbeitet, mit vielen Zufägen wermehrt und nach beutfähen Bebärfniffen 
mobiflcirt von 


Bau-Infpertor A. W. Hertel. 
Zweite vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
Mit 6 Tafeln, enthaltend 52 Figuren. — Geh. ı fl. 80 kr. 


‘ 


Berlag von B. 3. Boigt in Weimar. 


Die 
aumwollen - Spinnerei 
in allen ihren Theilen, 
enthaltend die Beschreibung, Be- 
reehnung und Behandlung der 
neuesten Maschinen, ihre Stellung 
für die verschiedenen Banmwollen, 
nebst vielen nützlichen Winken und 
origiualen Tabellen. 
Ein Handbuch 
für Spinnerei-Techniker, Beamte und 
Fabrikauten, nach eigener Erfahrung 
und den besten deutschen und eng- 
lischen Quellen von 
Benno Niess, 
8pinnerei-Director und Techniker. 
Mit einem Vorworte von 
Max Hauschild, 
Spinnerei-Besitser und Styickgarn-Fabrikant 
in Hoheufichte. 
Nebst einem Atlas von 83 Tafeln, enthal- 
tend 253 Abbildungen. 
1869. gr. 8. Geh. 9 fl. 
Borräthig in allen Buchhandlungen, 
in Wien bei £. W. Seidel & Sohn, 
Graben #r. 13. | 





Photographisches Memorial. 


ecept - Taschenbuch, 


Elaborations- und Aufnahme- 
Tagebuch für Photographen. 











Bammlung von mehr als 200 der bewähtrte- 
sten und besten Recepte für die nassen und 
trockenen Coll.dionverfahren und den Copir- 
process. — BHilfstabellen zu allen photogra- 
phischen Arbeiten. — Nachschlagebuch zur 
Auffindung und Correctur vorkommender 
Fehler. — Practisches Tagebuch für die Ar- 
beiten im Atelier und Laboratorium. — Sig- 
naturen für die phötographischen Lösungen 

und Präparate. 

Von 
Otto Bühler. 
Zweite Aufl. 1868. 8. Gebunden. 
ı f. 44 kr. 


Bei B. F. Voigt in Weimar er- 
schienen und vorräthig in allen Buch- 
handlungen, in Wien bei L.W.Seidel 
& Sohn, Graben Nr. 13. 


Berlag von U. 3. Boigt in Weimar. 





Dorlagen zu 


ecken - Malereien. 


Gewolbte und flache Plafonds zu Zimmern, Sälen und Kirchen 
aus den verschiedenen Zeitaltern des 12. bis 19, Jahrhunderts. 
Entworfen und gezeichnet von 
€ Händel, Hoftheater-Maler in Weimar. 

Erſte Sammlung. 28 Tafeln. — 1869. Roy. #4. Gef. 4 fi. 50 Rr. 

Borräthig in allen Buchhandlungen, in Wien bei £. W. Seidel & Sohn. 
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Werkzeug- Maschinen- Fabrik 


und 


Eisengiesserei 


von 


JOH. ZUEMERMANN 


Chemnitz. (Sachsen) 


empfiehlt fich zur Lieferung von Werlzeuginajhinen in befannter 
Dualität, ſowie für: 
Holzbearbeitungsmaschinen, 
als: Sügegatter, Schwertſügen, Sanmjägen, Yourmierfügen, 
Kreis-, Vertical- und Bandjägen, patentirte Schweil- und Loch⸗ 
fügen (für architeftonifche Verzierungen), Sägeſchärfmaſchinen, 
Univerjal-Sime- und Bret-Hobelmaidinen, Holzhobelmaſchinen, 
Zapfenidneid- und Schlismaihinen, Bohr- und Stemmmafchinen, 
Fraismaſchinen, Batent - Zinten- Fraismajhinen, Copir-: (Oval:) 
Drehbänke ꝛc., complete Einrid;tungen fir Baufabrifen, Thüren- 
und Fenfterrahfmen, Eiſenbahnwaggons, Goldleiſten, Parquets, 
Wagren⸗ und Cigarrenkiſten, Dachſchindelmaſchinen, Patent-Holz⸗ 
ſpaltemaſchinen für Kraftbetrieb zc. | 
Die Fabrik ift ausfchlieglih fir ven Bau von Werf- 
zeugmafchinen als Specialität eingerichtet und ift in biefer 
Branche die größte. | 
Auszeichnungen: 
Londoner Weltausftellung .1862: 
Erste Preismedaille,. 


| Parifer Weltausftellung 1867: 
Erste goldene Medaille und Ritterorden der Ehren- 
legion. 
Chemnitzer Ausftellung . 1887 - 
Erster Preis und Ritterkreuz des ‚Ardens. 
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nn Allgemeine deutsche - 

| | | | | Ä 0 
(ewerbe- na Industrie- 

Ausstellung 
WITTENBERG 
im Jahre 1869. 

Diese von dem Gewerbe-Verein zu Wittenberg projectirte 
Ausstellung wird am 1. Juni 1869 eröffnet und ist deren Dauer 
bis zum 1. September festgesetzt. 


Anmeldungen für diese Ausstellung übernimmt der vom 
Ausstellungs - Ausschusse für Oesterreich gewählte, gefertigte 


Veftreter 
J. GC. Ackermann, 


Beamter des nieder-österreichischen Gewerbe-Vereines, 
Vertreter der allgem. deutschen Gewerbe- und Industrie- 
Ausstellung in Wittenberg. 


m Gefällige Zuschriften wolle man m dessen Woh- 
nung: Stadt, Jakobergasse 8, adressiren. 


Berlag vou WB. 3. Yoigt in Weimar. 
Die Technik des 


olorirens und Decorirens 
von echtem und Fritten- Porzellan, Steingut, Yayence, Glas, 
Email, Gold, Silber, Platin, Kupfer und Maillehort durch Bema⸗ 
len, Bedruden, Uebertragen von Photographien 
mit verglasbaren Email- oder Muffelfarben und Metallen, fowie das Einbrennen 
a Dr und Boliren der Metalle. 
Dritt® Unflage, gänzlich umgearbeitet von 
arl Htrefe, 
penf. Sabricationss Verwalter der ehem. E. k. Porzellanfabrik in Wien. 
Mit 3 Tafeln, enthaltend 32 Abbilbungen. 
1869. gr. 8. Geh. 2 fi. kr. 
Borräthig in allen Buchhandlungen, in Wien bei 2. W. Seibel & Gobn, 
Graben Nr. 13. 


Der ganzen hentigen Auſſage ſiegt ein VProfpeck des Kalenders „Gompaß“ bei. 


Berantwortliher Rebacteur: Lespold Fürſtedler. 
Drud von Tarl Beroid’s Sohn in Wien. — Gelbfiverlag des nm. 3. DewerbesBeretues. 
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Berhandlungen und Mittheilungen 


Brigeint na, Debarf an Bonn, Die Gehähr für die Aufnahme 
ration, Gtadt, —AA nieder-oſterreichiſchen von Fach »Infſeraten beträgt für 
au bezichen. bie ganze Seite 9 fi., für bie 


Sränumerationspreis: für Wien halbe Seite 4 fi., für Die Viertel⸗ 


a Gewerbe Bereines. "sn 
XXIX. Fahrg. Wien, den 13. Berember 1868. JE 39. 








Inbalt: Bereins- Anzeigen: Woche vom 14. bis incl. 20. December 1868. S. 545. — 
Mittheilungen: Weber die patentirten Popper' ſchen Keffeleinlagen S. 546; — Die all» 
gemeine deutfche Gewerbe» und Inbuftvie-Ausftelung zu Wittenberg im Jahre 1869. ©. 548; 


— Populäre Vorträge bes n. ö. Gewerbevereines. ©. 550; — XI, Berzeihniß der 


im Königreihe Sachſen auf induftrielle Erfindungen und Berbefferungen verliehenen PBri- 
vilegien. ©. 551; — Ueber ein bewährtee Verfahren, Zintblehe zur Annahme eines feſt⸗ 
baftenden Delfarbe » Anftriches peräuberciten. ©. 552. — Fiteraturbericht: Hybdrauliſche 
Motoren. ©. 552; — Der practiihe Mafchiuen + Eonftructeur; — Die Baummwollen-E pin» 
nerei in allen ihren Theilen; — Soll und Haken. ©. 553; — Borlagen zu Deden- Ma- 
Iereien; — Die Technik des Eolorirene und Decorirens von echtem und Fritten- Porzellan 
n. 1. w. ©. 554; — Wodenverfammlung vom 12. December. S. 554. — Kleine Mit 
tbeilungen: Ruſſiſcher Zolltarif; — Neuer Berbindungskut; — Holzblau für wollene 
Stridgarne; — Mittel, an alten Uhrgehäuſen das echte Bolb oder: Silber zu erfennen; — 
Beräußerung von Bettenhadern. 5. 556. — Inferate: Näh⸗Maſchinen S. 557; — Forte 
ſchritis: Freunden empfohlen; — Kunft und Kunſtgewerbe. ©. 558; — Manufactur von Hein- 
rich Ullrich. S. 559; — Allgemeine deutſche Gewerbe- unb Yubuftrie-Ausftelung in Witten- 
berg im Jahre 1869; — Die Farbftoffe S. 560. 








Vereins- Anzeigen. 


| Berjammlungen, Vorträge und Sigungen 


des nied.-öflerr. Bemwerbe-Berrines. - 


Bode vom 14. bis incl. 20. December 1868. 


Montag, 14. December. Oeffentlicher populärer Vortrag: Kurzer Abriß der Han⸗ 
delsgefchichte, von Hrn. 8. Fürſtedler, Concipift im k. k. Handelsminiſte⸗ 
‚ rium, um 7 Uhr Abends. 
Donnerftag, 17. December. Popnlärer öffentlicher Vortrag über den Handel 
in der Wüfte Sahara, von Prof. Perkmann, um 7 Uhr Abends. 
Freitag, 18. December. Wochenverfammlung um 7 Uhr Abende. 
Programm: Dr. Fleck's Zündfag, beſprochen von Hrn. Dr. E. Hornig. — 
2. Ueber Arbeiterwohnungen mit Rüdficht auf die Broſchüre des Hrn. 
Dr. Emil Sar. Bom Hrn. Architekten Wilhelm Stiaßny. — 3. Einige 
Betrachtungen über die gegenwärtig beftehenven Eifenbahnfignale. — Ueber 
eine Vorrichtung zur Abhaltung der Grubenwäller. Bom Hrn. Ingenieur 
Carl Kohn. 


Bur Ausfielung: Erzeugniffe von Broncebijonuterien und mittel _ 


großen Bronce-Begenftänden aus ber Fabrik des Hrn. Guſtav Lerl. — 
Eine neue Meßmaſchine für Bänder zc. von Hrn. Carl A. Speder. 
— Das Neuefte in Möbeln Tapezierer Rudolph 


Wunderle. 
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Sonntag, 20. December. Das Lefezimmer der Bibliothek ift für bie Gewerbetrei⸗ 
benben, welche im Beſitze von Eintrittsferten find, von 9—12 Uhr Bormittags 
und von 3—6 Uhr Abends geöffnet. 
| Der Eintritt zu der vereinigten Mufterausftellung der n. d. Hanbels- 
und Gewerbefammer und bes n. d. Gewerbe⸗Vereines ift in ben Vormittage 
Stunden von 9—12 Uhr Jedermann geftattet. 


Mittheilungen, 


Aeber die patentirten Yopperfhen Keffeleinlagen. 
Bom Ingenieur Earl Kohn.) 


Ich erlaube mir, Ihnen einige Beobachtungen über bie Keffelfteinbildung in Dampf. 
Yeffeln vorzutragen. 

Ayerft muß ih aber ein Wort an Sie richten, befonder8 an jene Herren, welde 
Dampfkeſſel beſitzen. Es ift ungefähr AO Jahre, daß wir bie Krankheiten der Dampf- 
keſſel kennen, ohne noch ein Mittel gefunden zı haben, fie zu befeitigen; mit einem 
Worte, wir haben uns 40 Jahre hinter's Licht führen laſſen, u. 3. zumeift von jenen 
reifenden Chemilaftern, die uns ihre Mittel gegen den Kefjelftein an bie Hand gegeben haben. 

x Der Niederfchlag des Waſſers im Keffel legt fih an deſſen Wände, befonbers 
dort, wo das ‚Feuer anfchlägt, infruftirt fi und vermindert dadurch bie Wirlung bes 
Feuers. 

Die dem Teuer ausgefeuten Platten verbrennen daher, und der Keſſel muß alle 
5—8 Wochen geöffnet werden. Zur Vermeidung biefes Webelftandes find vor mehre- 
ren Jahren fehr viele fogenannte Techniler, befonders aus Preußen und angeblih an 
Frankreich herumgereift, und haben fehr koftfpielige Mittel gegen SKefjelfteinbilbung ver- 
kauft. Ih Hatte ungefähr 80 Keffel zu infpiciren und mußte alle Mittel probiren, Eoften 
fie was fie wollen; denn mein Chef fagte: „ch als Millionär bin verpflichtet, folche 
Berfuche durch die ganze Reihe zu machen und wenn auch alle Keffel zu Grunde geben.“ 
Das Koftfpieligfte war ein Bulver; dasfelbe wurde in 2 Maß Waffer aufgelöft und 
toftete 12 Thaler. Der Verkäufer — Röder aus Aachen — hatte mir zwölf foldye 
Pulver gegeben, für jeden Monat eines, 

Am 1. September 1858 wurden in einen Reſſel einer Zuckerfabrik, bie mit 
Donauwafler arbeitete, zwei foldhe Pulver Hineingegeben, ber Keflel wurde bennod alle 
3—4 Tage ausgeblafen; er arbeitete vom 1. September bis 24. December 1858. Der 
Kefjel wurde in meiner Gegenwart geöffnet, entleert, ausgekühlt und ich ftieg in ben- 
felben hinein. Ich Habe meinen Spaziergang in den Statalomben angeftellt; da lagen 
aber ungeheure Steine im Wege; ein folder war 4 Fuß lang, und weil der Ingenieur⸗ 
Berein die größte Steinfammlung bat, fo habe ich ihm auch dieſen Keflelftein für feine 
Sammlung gegeben.**) Der Stein iſt fo hygroſkopiſch, baf er nie troden wird. Auf 
das Hin fchrieb ich dem Dann nad) Aachen, er möge kein Pulver mehr fchiden. 

Kurz, wir ſtanden noch dort, wo wir früher waren. Später haben fid) Ingemieurs 
hervorgethan mit ihren Mitteln; man folle den Keſſel vecht oft ausblajen, ihn fett machen, 
mit beftillirtem Waſſer fpeifen u. |. w. Was geſchieht mit beftillirtem Wafler? Der 
Keffel wirb da fo angefrefien, als hätte man Säurewaſſer bineingegeben. Das hat fi 
bei einer Locomotive gezeigt, die in meiner Gegenwart erplobirte. Das Blech war an 
manden Stellen kaum zwei Linien did; ob das bie Urfache der Explofion war, gehört 
nicht bieher. In jüngfter Zeit hat Ingenieur Bader hier einen Platinupparat vorgezeigt, 
der durch elektriſche Wirkung den SKefielftein verhindern foll u. f. w. 

Darüber find nun die Meinungen fehr getheilt. 


*) Vorgetragen in der Wochenverſammlung am 4. December. 
**), Sprecher zeigte auch ein coloffales Fragment tiefes Keſſelſteines vor. 
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4 wirkſam find, alſo 4%. Der Maſchinendirector Hr. Haßwell hat ſich dert non 
diefer Thatſache überzeugt und ift nun an ber Erfindung irre geworben, fo daß er nicht 
weiß, foll man biefelbe anwenden oder nidtt. 

In einem Dampfleffel der Wagenfabril des Hrn. Lohner ift ein folder Apparat 
am 3. März. d. 9. eingefeßt werden und war 6—8 Wochen in Wirkfamfeit. Ich 
war beim Hineinfegen und Herausnehmen. Es war fo wie früher. 


Ein zweiter Apparat wurde bei Shuttleworth eingefet in einen Keffel, ber _ 


viel in Keffelftein gemacht bat. Nach vier Monaten wurde der Apparat herausgenommen 
(am 1. Yuli) und es zeigte ſich wieder fein Reſultat. 

Es ift möglich, daß jetzt ein Mittel gegen die Seffelfteinbildung gefunden worden 
ift; ich will zwar nicht behaupten das es gut ift, aber es erwedt fehr ſchöne Heffnungen. 
Ein junger Phnfifer in Wien, Namens Bopper, bat in jüngfter Zeit einen Apparat 
conftrnirt; er bat denfelben vor meinen Augen in Thätigkeit geſetzt, nachdem das Speiſe⸗ 


waſſer abfichtlich mit fehr viel Gyps verfegt worden war. Hr. Popper bat dem Keffele _ 


ftein commanbdirt, dorthin zu gehen, wo er nicht fehabet, und das fcheint mir das Wichtige 
zu fein. 

Es kommt in den Keflel ein dünnes Blech, etwa einen Zoll von der Wand abftehend, 
welches oben nad einwärts abgebogen ift und zum Ueberfluß nad unten ein Stutzrohr 
befigt. Es werben in einen ſchon beftehenden Keſſel ſolche Eifenftxeifen eingefeßt und 
flumpf aneinander geflgt. 

Dacs Waſſer fleigt nun in dem Zwiſchenraume zwifchen Blech und Wand aufwärts 
und ſchießt oben über, fo daß immer ein Kleiner, Ih rapider Waſſerſturz befteht. Was 
num im Waſſer fuspendirt ift, bat fi) auf den Ruhepunct bed Bleches concentrirt, und 
man kann alfo den ganzen Keflelftein — der dadurch eben nicht weniger wirb — fehr 
einfach entfernen, indem man die Bleche herausnimmt und reinigt. 

babe Hrn. Popper gerathen, er möge in der SigPfchen Fabrik um bie Vor⸗ 
nahme einer Probe in der Section für Dampffeffel anſuchen. Dort bat man die Sache 
gleich aufgefaßt und bei einen großen Betriebskeſſel probirt. Als Beweis, daß ſich 
Keffelftein anfegt, bat man Verſchiedenes bineingegeben, Kieſelſteine u. ſ. w. 

Nah drei Wochen, wo der Kefjel reparirt werben mußte, hat man gefunden, daß 
ſich der ganze Kefjelftein auf dieſe mobilen Bleche concentrirt hätte. Der eigentliche 
Boden, der früher mit dem Meißel vom Steffelftein gereinigt werben mußte, zeigte noch 
die glänzenden Meißelhiebe. Die eingelegten FKiejelfteine waren mit Kefjelftein überzogen. 

Wenn man ferner vergißt, den Keſſel zu fpeifen, fo bleibt die Wand bis ober 
der Feuerflähe mit Wafler umfpült und es können daher bie Wände nie glühend werben. 

Es ift zu erwarten, daß in der Sigl’fhen Fabrik, bie berlei Verfuche immer 
höchſt bereitwillig anftellt, der Verfuh im Großen durdgeführt werde, damit mean ein 
fiheres Refultat erziele. 

Aehnlich geht es mit einer anderen Srankheit der Keffel, und das ift das Rauchen 
derfelben, ober eigentlih der Schornfteine. 

Dan bat fon viel dagegen gethan, ich felbft habe etwa 6—8000 fl. für biefen 
Zweck unterjchreiben und anweiſen müffen, aber ohne Erfolg. 

Einer ber legten Raucdverzehrungsapparate, der von Görner aus Umerifa, war 
der befle, welcher bisher exiftirte. Man hat ihn eingeführt in der Staatepruderei, im 
Münzamt, in der Nationalbank, in Zuderfabrifen u. f. w., und die Nachbarn haben 
nod mehr gefchimpft als früher. Im erften Augenblid, wenn man die Kohle hineinwirft, 
raucht es immer. Der Erfinder ift inzwifchen verſchwunden und ‚feine Erfindung mit ihm. 
So hatte man aud eine neue Gattung Wenerung, deren Erfinder ich nicht zu nennen 
brauche, bei welcher boppelte Rofte angewendet wurben; da® ganze Ofenwerk wurde 
glühend, die Rauchverzehrung war audgezeihne. So fehr nun biefer Apparat gelobt 
wurde, fo hat ihn der Eigenthümer doch nicht mehr. Es verbrennt eben Alles, die Ziegel 
fehmelzen herunter, der Kefjel muß immer umgemauert werden, kurz wir ftehen noch 
bort, wo Watt vor faft 100 Yahren ftand; wir haben keinen Rauchverzehrungsapparat. 

Gute Rofte find allerdings da, auch ba’ !* Son viel gemacht worten, aber 
noch immer feinen, ber völlig entſpricht; f chen beweglichen Roſte, die 
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Die neueſten Berichte aus England erzählen, daß unter 100 derartigen Apparaten | 


., “- . 
- ur (⸗ ug 
x 4 me Ye ° 
« . 





548 a 


wenig Rauch erzeugt und wenig Kohle verbraucht haben, lieferten kein ganz beftimmtes 
Reſultat, und finden nur ſchwer Eingang, weil Yeber denkt: Bielleiht kommt noch etwas 
Beileres. 
Ebenſo geht e8 mit der Dlaterialerfparniß, in welcher vie allermeiften Gefchäfte 
gemacht werben. Da gibt e8 Verſprechungen ungeheurer Erfparniffe, bei welchen ter 
Berbraud faft auf Null reducirt erjcheint. 

Es war ein Etablifjement im Entftehen begriffen, mweldhes mit Danıpf arbeiten 
wollte. Der Beſitzer erholte fih Rath nach allen Richtungen. Auch von mir wollte man 
Rath haben. Ich fagte aber: ich habe blos tie Erfahrung, daß von den bisherigen 
Einrichtungen gar feine etwas taugt; was man machen folle, weiß ih nicht. Wir ſtehen 
heute noch dort, wo wir früher geftanden. 

Es ift vor ungefähr drei Jahren von unjerem verehrten Hrn, Präfinenten angeregt 
worden, daß man practiſche Heizverſuche anftellen folle, weil wir bisher noch nicht darüber 
klar waren, mit welchen Kohlen, wie, auf welchem Roſte u. f. w. wir heizen follen. 

Diieſe Verſuche, die fehr präci® durchgeführt wurden, haben allerbing® zu einem 
‚ Refnltate geführt u. 3. willen wir, wie man heizen fol. 

Wir machten diefe Verfuche mit den Heizapraraten der Weſtbahn; es hatten fi 
aber bisher nur wenige Sefjelbefiger ähnliche Apparate angefhafft; Neclame wurde nicht 
gemacht, da dies kein Öegeuftand zum Reclamemaden ift. Diejenigen Keflelbefiger, melde 
Is folhe Apparate angefchafft haben, loben fie ſehr; ich habe aber noch fein öffentliches 

ob gehört. 
er babe Gelegenheit gehabt, den Apparat der Weftbahn fehr oft zu fehen; bie 
©eneral-Direction ift ungemein zufrieden, bie Ingenieure find theild dafür, theils dagegen. 
warum weiß man nicht; die Kohlenbücher weiſen das nad, was fie immer nachgewieſen 
haben, nämlich fo und foviel Haben wir gebraucht, um fo und foviel Dampf zu erzeugen. 
. Und das Ganze, meine Herren: Kefjelftein, Rauch und Kohlenerfparniß dreht fid 
> um einen Punkt, und des Pudels Kern iſt — ber Heizer. Wenn ein guter Heizer will, 
fo befommt er in feinem Keſſel Teinen folden Niederſchlag, daß man ihn mwegmeißeln 
muß — e8 wird nicht rauchen, fondern der Heizer gibt eben die Kohlen in Heinen 
Portionen hinein, was freilich mühjam if. Wenn ber Heizer will, fo erfpart er un- 
gentein viel Kohle; bei einem Keſſel von 18 Pferbefräften kann er tägli ohne Mühe 
für 1 fl. Brennmateriale erfparen. 

So wäre ed, da der nieberöfterreichifche Gewerbe-Berein in dieſer Sache ſchon fo 
viel gethan, eine äußerft einfache, nicht Foftfpielige Sache, wenn verfelbe einmal die 
Frage aufwerfen wollte: Was ift mit den Heizern zu mahen? Wie ftellen wir es an, 
daß das, was in des Heizerd Hand liegt, geregelt werbe, fei es durch Remunerationen, 
durch polizeilihe Maßregeln, durch Borfchriften oder fonft wie, 

Ih würde mir daher in einer ber nächſten Monatöverfammlungen den Antrag zu 
ftellen erlauben, daß fi die betreffenden Sectionen damit befaffen follten, wie im 
diefer Angelegenheit eine Reform angebahnt werben könnte. 

Ich glaube, daß wir dadurch ſchneller zum Ziele fommen, ald durch alle bie 
Chemikaſter und Phnfllafter, die von Auswärts hereinfommen und uns lehren wollen, 


was wir thun follen. 


Die allgemeine deutfche Gewerbe- und Iindufirie- Ausfielung zu Wittenberg 
im Jahre 1869. 
Bon J. &. Adermann, Beamten des n. Bd. Sewerbe-Bereines *). 

Verehrte Berfammlung! Als in dem jungen, aber fehr firebfamen Gewerbe 
Verein zu Wittenberg die Idee angeregt wurbe, eine allgemeine Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗ 
Ausftellung zu veranftalten, richtete fi) natürlich zunächſt das Augenmerk auf bie 
Beantwortung der Frage, ob den dieſe Stadt, ihrer Lage und Beſchaffenheit nach, für 
bas in. Ausficht genommene Project auch der geeignete Platz fe? — Obſchon nun 


*) Borgetragen In ber Wocenverfammlung am 1. December, unb im Handels unb Ge 
werbe-Bereine zu Sechehaus am 10. December 1868, 
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Wittenberg, abgefehen von'feinem biftorifchen Rufe, eine (für ung Defterreicher wenigſtens) 
beinahe ungelannte Stadt iſt, und diefelbe ferner mit Ausfchluß der dort garnifonirenden 
Soldaten, nur eine Einwohnerzahl von circa 11.000 Seelen hat, fo entſchied man fid 
zur Bejahung der Frage, nachdem man erwogen hatte, daß Wittenberg als ein Centrals 
punct der Bahn‘, faft im Herzen Deutſchlands, hart an einem fchiffbaren Fluſſe (der 
Elbe) gelegen, und in der unmittelbarften Nähe großer inbuftrieller Städte wie Berlin 
und Leipzig, Chancen bietet, wie fie ein zweiter Drt ſchwerlich zu bieten vermag *). 

Sie fehen v. H. auf diefer Karte, daß bier die Berliner- Hamburger Bahn, bie 
Mogreburger- Wittenberger , die preußifch.niederfchlefifch-märkifche, die Berlin⸗Potzdamer⸗ 
Magdeburger, die Feipzig- Dresdner, die Lobau-Zittau-Reichenberger und noch eine Menge 
anderer Bahnen nad Wittenberg führen und fi) dort Freuzen. 

Durch den Umftand, daß die Berzweigung fo vieler Eifenbahnen Deutfhlands in 
bie Stabt und Feftung Wittenberg ftattfindet, fowie durch die in Ausficht genommenen Ertrazüge 
der Bahnen wird es möglich fein, daß man ohne erft in Wittenberg übernadten zu 
müſſen, die Ausftellung befuhen Tann, folglich nicht zu befürchten bat, daß bei einem 
zu großen Andrange des Publicums die räumlichen Verhältniſſe der Stadt zu befchränft feien. 

Für die Ausftellung jelbft wird nun ber dortige Gewerbe-Berein ein Gebäude 
aufführen, das an beiden Seiten ein fchräg einfallended Oberlicht gewährt, welches 
mittelft Rouleaux nad Belieben gedämpft werben kann, fo daß jeder Gegenftand eine 
dunklere oder hellere Beleuchtung erhält. 

Die Bemühungen des Ausſchuſſes hatten biöher einen glänzenden Erfolg. Die 
Anmeldungen ans allen Theilen Deutſchlands find bereits auf 600 geftiegen, und ein 
vorliegendes gedrudtes Berzeichnig bedeutender Firmen läßt deutlich erkennen, wie lebhaft 
dieſes durch und durch deutjche Unternehmen Anklang findet. 

Erlauben Sie mir nur einige Firmen aus dieſem Verzeichniffe namhaft zu machen. 
So haben für die Claſſe chemifche Producte fi angemeldet: bie kgl. preuß. Fabrik zu 
Schönebed, die Ultramarinfabrit von Merlet & Comp. zu Coburg, die dhemifchen 
Productenfabrifen bei Staßfurt, bie Lack- und Farbenfabriten von Kruger & Comp. 
in Chemnig, die Farbenfabrit von Deigelmeyer in Münden. In der Claſſe Weberei 
bezeichne ih nur: die Damaftweberei von Sarnes zu Wittenberg. Die Claſſe Maſchinen 
und Werkzeug ift überreich vertreten: Die Mafchinenbauanftalten von Globed, von 
Müller und Blum in Berlin, von Goetges, Bergmann in Reudnig bei Leipzig, 
ven Ernft Brodelmann in Reipzig, von Weiß und von Miſchke in Chemnik, von 
Baldauf in Chemnig, von Pifhel & Comp in Magdeburg, von Schröder in 
Frankfurt a. M., die Metallfehraubenfabrit von Welt & Pöhler in Berlin, die feuer» 
fprigenfabrifen von Bönnife und Müller in Berlin, von Händel in Dredven, die 
Fabrik eiferner Kaflen von Käftner in Leipzig, die Metallbuchſtaben⸗Fabrik von Koh & 
Dein in Berlin, die Gußftahl-Elavierfaiten-Fabrit von Puhlmann in Nürnberg u.f. w., 
in denen beinahe alle Specialitäten in Eifen unb Stahl vertreten find. In der Claſſe 
Holzwaare finden wir die Barquetfußboden- Fabrik von Wirtb & Wagner in Stuttgart, 
die Ilfelder Parquetfußboden- und Holzwaarenfabril, und die Möbelfabrif von Stömes- 
fand in Carlsruhe. In der Claſſe Lederwaare finden wir die hervorragendften 
Producenten und in ber Claſſe Thonwaare haben fi beinahe alle deutſchen Stäbte 
angemeldet. 

Beſonders aber hat fi der Berliner Künftlerverein hervorgethan; er hat nämlich 
für fi felbft fpeciell einen Raum von 130000 angemeldet und in ber General-Berfanmlung 
ber Berliner Künftler ift am 3. November 1868 folgender Beſchluß einftimmig gefaßt 
worden: „Der Berliner Künftlerverein betheiligt fih an der Wittenberger allgemeinen 
deutſchen Induſtrieausſtellung und Abernimmt die Leitung feiner Ausftellung durch ein 
von ihm gewähltes Comite. Die Koften werden von den außsftellenden Künftlern nach 
Berhältniß des von Jedem beanfprudten Raumes beftritten.” Die Berliner Künftler 
fowohl, wie die Künftler von Wien, Münden, Stuttgart, Carlsruhe, Düſſeldorf, Königs- 
berg u. f. w., find vom Bereine durch gebrudten Aufruf dringenn aufgefordert worden, 


*) Man vermwechfelt oft Wittenber: * deun in der preuß. Provinz Sachſen, 
— —— Bebeutung erlangte, mit Wit- 


welche durch Luthers und Melanchthon 
tenberge, einer Stabt in ber preuß. Pı 


— 
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ſich bei dieſem Vorhaben zu betheiligen, weil die Wittenberger Ausſtellung den Auſtoß 
zu einer großen Umgeſtaltung der Induſtrie "geben und einen viel innigeren Verkehr 
zwifhen Publicum und Künftler herbeiführen könne, als dies bisher der Fall geweſen. 
Die Gattungen ver auszuftellenden Arbeiten find unter Anderen folgende: Schnißerei 
in Hol; und Elfenbein, Kunſtdrechslerei, Gefäßbildnerei und Geräthe, Defen und 
Kamine, Möbel, Bau⸗Ornamentik in Stud, Cement, Thon, Metalle ꝛc. Muſter für 
Weberei, Stiderei, Tapeten, Malerei auf Gewebe von Leinwand, Seide zc., Malerei 
auf Holz und Leder, Thon, Stein, Spiegel, Metall, Glas ꝛc., Uebarbeiten in Stein, 
Metall und Elfenbein, Bücher und deren Ausſchmückung, 3. B. Vignetten, Initialen, Buch⸗ 
deckel c., Malerei für die Ausfhmüdung von Wohnhäufern, 3. B. Dedenbilvder, Friefe xc. 
auf Leinwand, Holz, Marmor, Schiefer :zc. ' 

Ih babe dieſen Aufruf auch der Wiener Künftler- Genoffenfchaft überſendet, und 
hoffe, man wird wohl aud bier nicht zurüdbleiben, 

Den Bernehmen nad fol nun der Kronprinz von Preußen das Protectorat über 
biefe Austellung übernehmen, und diefer Umſtand wird bem Unternehnen gewiß jehr 
förderlich fein. ' 

Die Ausftellung wird mit 1. Juni eröffnet und mit Ende Auguſt gefchloffen. 

Die hervorragenden Feiftungen werben mit Prämien und ebrenvollen Anerfennungen 
von einem Preisrichtercollegium, aus Nichtausftellern beftehend, ausgezeichnet werben. 

Es dürfte nicht unwichtig fein, bier zu bemerfen, daß gerade zur Zeit der Aus- 
ftellung Wittenberg der Centralpunct iſt, der von den meiften in Die Bäder reifenden 
und aus denfelben zurüdfehrenden Eurgäften «us Norddeutſchland, Rußland und Schweren 
berührt werben muß, fo daß auch dies für eine ausgebreitete vortbeilhafte Befanntwerbung 


der Ausstellung fehr in's Gewicht füllt. 


Es erübrigt mir nur noch (al8 der vom Ausſchuſſe gewählte öſterreichiſche Vertreter 
biefer Ausftellung) die Verpflichtung, alle Bebenter und Gefahren zu zerftreuen, jene 


. feindlihen Angriffe auf biefes Unternehmen zurädzumeifen, welche fih vorläufig in Form 


pifanter Zeitungsnotizen in verſchiedenen Tagesblättern bemerklich machen. So ftand z. 2. 
dat die Trichinenkrankheit in größter Heftigfeit in Wittenberg aufgetreten fei, daß hun» 
derte von Berfonen erkraukt feien u. f. m. 

Ih brauche wohl nicht erft zu bemerken, daß mic dieſe Nachricht etwas frappirte; 
ich hielt meinerfeitS die Zrichinofe für einen befämpften und überwundenen Feind ımt 
nur um bie zahlreihen Aueſteller, die fich bei mir gemelvet hatten, zu beruhigen, fchrieb 
ih fofort an den Ausſchuß, welcher eben heute giir erwiberte, daß dieſe aus der Magde⸗ 
burger Zeitung in die hiefige Preffe Übergegangene Nachricht die lächerlichſte Uebertreibung 
enthalte. Daß nit Xrichinen, wohl aber bie Anzahl der Ausſteller ſich täglich fleigere, 
und daß aud) Grund vorhanden fei, zu hoffen, daß diesmal die Defterreiher (nämlich 
bie Ausfteller) fiegreih in Preußen einrüden werben. 

Wenn id Sie nun bitte, diefe erfreuliche Nachricht weiter zu verbreiten, fo gefchicht 
dies wirklich nit aus Eigennutz, denn ich habe die Vertretung für Oeſterreich ganz 
unentgeltlih übernommen, fondern um als Bereinsbeamter auch mein Schärflein beizu⸗ 
tragen, bie öfterreichifche Induſtrie thunlichft zu fördern und zu unterſtützen. 


Populäre Vorträge 


des n. 0. Gewerbe-Bereines. 





Winter - Saifon 1868 — 1869. 
An Montagen: 


14. December 1868 | 
21. „ — L. Fürftedler: Kurzer Abrif der Handelsgeſchichte 


283. ” — 
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%. Sämer 1869 | 
on — Beof. Dr. Ditfheiner: Ueber Farben vom phyſikaliſchen 
18. „ urn Stanbpuncte. 
25. „, — 
1. Februar — 
8. — aAſſiſtent Eduard Priwoznil: Ueber Farbſtoffe und deren An⸗ 
15. " — wendung. ! 
22. " — 
2 Mär —_ | Dorent Dr. Auguft Vogl: Die Anwendung des Mitroflopes 
15. _ zur Nachweiſung der Berfälfhungen von Nahrungsmitteln 
22. . — und Gewürzen. 


An Donnerftagen: 


17. December 1868. Beof. Pertmann: Der Handel in der Wüfte Sahara. 
7. Jänner 1869. Prof. Warhanek: Die Entwillung des Bankweſens in Defter- 
- reich fert dem Yahre 1848. 
14. „ — Prof. Pisko: Die neuen Elektrophormaſchinen. 
2l. „ — Prof. Lielegg: Ueber den Beſſemerproceß. 
— Docent Med. Dr. E. Lewy: Werkſtättenſtaub. 
— Bibliothekar U. Martin: Ueber Email » Photographie, mit 
Verſuchen, ausgeführt von Hrn. Leth. 
11. n — Dr. E. Hornig: Das Chrom und ſeine Verbindungen. 
18. — Prof. Dr. Bauer: Die Ernährung des Säuglings vom chemi⸗ 
ſchen Standpuucte. 
25. " — 3. €. Udermann: Ueber nüglie Werkzenge, 


a. Februar 


4. März Dr. Emil Sar: Ueber Arbeiter-Colonien. 

1l. „ — * C. Lind: Wiener Gewerbsthätigkeit im 15. und 16. Jahr⸗ 
unbert. 

18. „ — 8 Fürftepler: Ueber die Reviſion der Gewerbeorbnung. 


Außerdem wird Herr Aſſiſtent Tinter im Monate Februar über metrifches- 
Maß und Gewicht, und Herr Baron Kulmer in den Monaten März und April 
über das Schleifen der optifhen Gläſer und der Edelfteine an fpäter zu 
beftimmenden Tagen vortragen. 


XI Berzeichniß 


der im Aönigreihe Sachſen auf Induflrielle Erfindungen und Berbefferungen verliehenen 
im Monate Hovember 1868 kundgemachten Privilegien. 


Auf fünf Jahre ertheilt: 


197) am 21. September 1868 bem Herren Eduard Greßler, Apotheker in Halle a. d. Eaale, 


auf einen puenmatiihen Mineralwafler-Bereitungs- Apparat ; 

198) am 4. November 1868 bem Herren Earl Pieper, Eivilingenieur in Dresben, auf einen 
eigentbämlichen Gasapparat für fläffige Materialien ; 

199) am 4. November 1868 bem Herren Carl Pieper, Eiviliugenieur in Dresden, auf einen 
Gasbereituugsapparat ; 

200) am 24. October 1868 ben Herren Birth & Eomp. in Frankfurt a. M. für Herrn Joſeph 
Daicnegger in San „Drancioeo, anf ein Verfahren, erplofibie Stoffe zu entzünden und 
ihre Wirkung zu verſt 

201) am 24. October —8 Herren Th. Scheerer, Bergrath und Profeſſor in Freiberg, 
anf ein Berfahren zur Darſtellung ni —ãA— ns photphorhaltigem Robeilen; 

202) am * November 1868 dem Herren Chriſtian Friedrich Zröber, DBebermeifter in Glauchau, 

anf ein nad) Art eines Webeblattes eingerichtete® Gazegeſchirr 

203) am 30. October 1868 ben Herren Lubwig Löwe & domp. in Berlin, anf eine Anwenbung 
von Hornfohlen zur Yußbelleibung ; 

204) am 1. November 1868 dem Hırın Dr. A. Eröbe uf ein Verfahren ber Fa⸗ 
krication bon Anilinroth unter Bermentung ven 9 


u 


205) am 30. October 1868 ben Herren 3. H. F. Prillwitz in Berlin, für Herm Yranciegque 
David in St. Etienne, auf eine Labe mit freisförmigen Schigen zur Herflelung von 
Doppelt-Sammtbändern mit Brodir-Borrichtung; 

206) am 30. October 1868 dem Herren Friebrih Hermann Hartig in Kindler, auf Berbeffe 
rungen an Nähmafchinen; 

207) am 5. November 1868 ben Herren Ernſt Förfter in Gunnersborf, und Theobor Matthes 
in Leubeborf auf ein Verfahren, Farbe und Lüftre der naturgelben Baummolle allen Baum: 
wollforten künſtlich zu verleihen; 

* 208) am 11. November 1868 bem Herrn Julius Brönner in Franffurt a. M., anf einem ver- 

befjerten Fiſchſchwanzbrenner. 
Außerdem wurden verlängert: . 

a) auf fünf Jahre die Giltigleit des dem Herin Strumpfwirkermeifter Earl Friebrig Görner in 
Thalbeim bei Stolberg, unter bem 24. November 1863 ertbeilten Patentes auf eiue Ber- 
befierung au Strumpfwirkerfüblen, und 

b) auf ein Jahr die Frift zur Ausführung bes bem Herrn I. H. F. Prillwit in Berlin, für 
Heren Defirs Dupuis in Aachen, unter bem 29. November 1867 ertbeilten Batentes auf 
Berbefferungen an Dampftefleln. 


Ueber ein bewährtes Verfahren, Binkblehe zur Annahme eines feflhaflenden 
Velfarbe- Anfirihes vorzubereiten. 
Bon Brof. Böttger. 


Es ift eine allfeitig bekannte Erfahrung, daß Delfarbe-Anftriche auf Zink, weldes 
namentlid den Witterungseinflüffen ausgefegt ift, nicht haften. Dan hat zwar ir neuerer 
Zeit verfchiedenartige Mittel in Vorſchlag gebracht, diefem Uebelftande abzuhelfen, indeß. 
meines Wiffens, bis jegt ohne befonderen Erfolg. Bereitet man indeß, meinen Erfah- 
rungen zufolge, eine Art Beize (mit weldher man das Zinkblech vor feinem Anſtriche 
mit Delfarben gleihförmig überpinfelt), welche die Eigenfchaft hat, bei ihrer Berührung 
mit metalliſchem Zink, deffen Oberflähe in eine dünne Schicht von baftfchem Chlorzink 
und gleichzeitig in fogenannte® amorphes Mefling zu verwandeln, fo erreiht man feinen 
Zweck, ein ſolch' vorbereitetes Zinkblech mit einem bauerbaften Delanftrid zu verfehen, 
auf das Vollſtändigſte. Eine Beize von der folgenden Zufammenfegung bat fih dazu 
volllommen bewährt: Man löft 1 Th. Kupferchlorid, 1 Th. falpeterfaures Kupferoxyd, 
1 Th. Salmiaf in 64 Th. Waffer, den: man noch 1 Th. rohe fäuflihe Salzſäure zu- 
jegt, auf. Ein Zinkblech, welches mit dieſer Beize mittelft eines breiten Pinſels be 
ftrigen wird, nimmt unmittelbar nach erfolgtem Anftri eine tief fhwarze Farbe an, 
bie fib nad dem Eintrodnen (d. 5. nad Berlauf von ca. 12—24 Stunden) im eine 
Ihmugig dunlel-weißgraue Farbennüance verwandelt, auf weldher nunmehr jeder Del- 
farbe-Anftrih feft haftet. Cine auf diefe Weife behandelte, einige 20 Fuß lange und 
6 Buß hohe, mit einem grünen Delfarbe:-Anftrich verfehene Zinkblechverkleidung hat fid 
im Freien, und zwar allen Witterungseinflüffen des vorigen Sommers und während 
dieſes Winters ausgeſetzt, auf's Vollfländigfte bewährt. (Bolytehn. Notizbl.) 


Siteraturberidit. 


Hydraulifhe Motoren. Sau und Anlage der widtigften, vom Waller getrie- 
benen Maſchinen, dargeſtellt durch Zeichnungen mit Befhreibung und Serech- 
nung von Turbinen, Waſſerrädern und Waſſerſäulenmaſchinen. Bearbeitet und 
herausgegeben von Sriedric Heumann. Mit 25 eingedructen Hobjfepnüten und 
einem Atlas. Weimar, 1868. 8. 4. Boigt. Ä 
Es gehört in unferer Zeit zu den Seltenheiten, neuere Mittheilungen über bybran- 

liſche Motoren zu finden, indem die Dampfmaſchinen, al® vorberrfchende Motoren, bie 

ganze Aufmerkſamkeit aller Ingenieure und Mechaniker auf fich ziehen. Es gibt kaum 
einen ©egenftand, über welden fo viel gefchrieben wurde, als über Dampfmafchinen, 
namentlih in „Dingler's polytechn. Journal”, weldes in der Zeit von 52 Yahren über 

6000 Abbildungen folder Motoren zur Anſchauung bradte. 

Das vorliegende Bud, ein. kurzer wber leihtfaßliher Auszug aus den älteren 
und neueren koſtbaren Werken, verdient volle Beachtung. Es ift nicht nur ein Nach—⸗ 








ſchlagebuch, fondern aud ein Lehrbuch für byprotechnifche Ingenieure, zum Bau hydrau⸗ 


liſcher Motoren, und behandelt, illuſtrirt durch einen reichlich ausgeſtatteten Atlas in 
Großquart (in 26 Folioblättern), alle bisher bekannten Waſſermotoren in 3 Abthei⸗ 


lungen, und zwar: I. Beſchreibung der Motoren, II. Berechnung der hydrauliſchen Mo» - 


toren, unb III. Tabellen für alle bei jolden Metoren in Anwendung gebraten Redır 


nungen. 
Dem Bude ift ein werthvolles Verzeihniß der bei Wafjermotoren vorlommenden 


technifchen Ausprüde in beutfcher, franzäflfcher und englifher Sprache beigefügt und am 
Schlufſe befindet ſich nod eine Ueberſicht der einjchlägigen Titeratur. C. aoh 
.Kohn. 





Der practifhe Maſchinen-Conſtructeur. Beitfhrift für Maſchinen- und 
Mühlenbauer, Ingenieure und Sabrikanten. Herausgegeben von Wilh. Heinr. 
Uhland, Ingenieur nnd Birector des Technicums zu Srankenberg. Chemnitz. 
1. Jahrgang. 

Die bisher erfchienenen 17 Hefte dieſer Zeitfchrift, durch welche eine mefentliche 

Lücke in der tehnifchen Literatur Deutſchlands ausgefüllt wird, laffen auf den erften Blid 

ertennen, baß diejes junge Unternehmen nicht nur mit großer Sachlenntniß, fondern auch mit 

Liebe für die Sache geleitet wird. Sein Inhalt, natürlich zumeift dem Zweige ber con» 

ftructiven Mechanik gewidmet, ift ungemein reihhaltig uud wird durch eine große Zahl 

fleißig ausgeführter Holzſchnitte illuftrirt. Ueberdies find jevem Hefte einige Zafeln bei- 
gegeben, weldhe Riſſe von Maſchinen oder ganzen Werfsanlagen in größerem Maßftabe 


enthalten, die zum Theile gleich wirklich für die praftifhe Ausführung benüßt werben 
können, tbeil® wenigftend dem Conftructeur feine Aufgabe fehr erleichtern. Wir wünſchen 


dieſem Yournale einen recht großen Leferkreis, und zwar nicht nur feiner felbft willen, 
fondern auch im Intereſſe des Fortfchrittes im Mafchinenbau. F. 





Die Saummwollen-Spinnerei in allen ihren Theilen. Ein Yandbud für 
Spinnerei-Bechniker, Beamte und Sabrikanten. Bon Senno Nie, Spinncrei- 
Birector und Techniker. Uebſt einem Atlas von 33 Lafeln, enthaltend 253 Ab- 
bildungen. Weimar, 1869. Sernh. Sriedr. Voigt. 

Der Autor legt uns bier eine fehr fleißige und gründliche Arbeit vor, indem er 
von der naturgefchichtlihen Schilderung der Baummellpflanzge und der Geſchichte ter 
Baumwollfpinnerei ausgehend, den gegenwärtigen vervollkommneten Stand dieſes wichtigen 
Induftriegweiges nad) eigener Anſchauung und practifcher Erfahrung auf dad Ausführlichſte 
ſchildert. 


Ein gründlicher Fachkenner, der Spinnerei⸗Beſitzer Hr. Dar Hauſchild sen. in 


Hohenfichte, ſagt in einem Vorworte zu dem hier erwähnten Buche: 

„Es wird das Werk ſowohl dem einer wiſſenſchaftlichen Vorbildung entbehrenden 
Krempel⸗ und Spinnmeifter einen nützlichen Leitfaden und vielfache Aufklärung verſchaffen, 
wie dem höher gebildeten Techniker manchen intereſſanten Fingerzeig gewähren und oft 
zeitraubende Ermittelungen erſparen.“ 

In der That iſt auch die Methode, in welcher der Verfaſſer ſeine Rechnungen 
durchführt, ganz originell und offenbar in ber Abſicht gewählt, um dem nicht wiſſen⸗ 
ſchaſtlich gebilveten Leſer verftänpli zu fein. Ebenfo dürften die vielen ganz practifhen 
Tabellen und bie Bejchreibung der befannteften Auspug- Apparate und zahlreicher Sicherheits- 
und Hilfs-Mechanismen, melde fi in keinem uns befannten Buche über Spinnerei in 
folder Bolftändigfeit vorfinden, dem Werke fehr zur Empfehlung gereichen. F. 





Soll und Haben. Bractifche Lectionen für Kaufleute. Heft 1 u. 2. 6. Auflage. 


Wien 1868. Berlag von Rud. v. Waldheim. 
Schon der Umftand, daß von biefem Buche in bem kurzen Zeitraume von 2), 


Zahren fünf Auflagen abgefer ‚nten, mag dafür fprechen, daß dasſelbe in den - 
betrefjenden Kreifen als gut Hefunden worden fei. Das Werk umfaßt: 
Die Buchführung, Hanbels- ı Formularienbud, einen Brief 
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ſteller, Imterefien= Tabellen und ein kaufmänniſches Worterbuch und e8 wird, wie ber 
Profpectus verſichert, die neue Auflage wefentlich vermehrt werben. 

Wir behalten uns vor, beim Erfcheinen ber folgenden Lieferungen ausführlicher 
auf das Buch und deſſen Inhalt zurüdzulommen. 





Borlagen zu Beken-Malereien. Gewölbte und flache Plafonds zu Bimmern, 
Sälen und Kirchen aus dem 12. bis zum 19. Sahrhundert. Bon E. Häaudel, 
Softbeater- Maler in Weimar. Weimar, 1869. Berlag von Sernh. Sriedrich 

oigt. 

Es liegt uns bier als erſte Lieferung eines Werkes, deſſen Fortſetzung in Aus⸗ 

ſicht geſtellt wird, eine Serie von 28 Tafeln vor, auf welchen mit der, allen Erzeugniſſen 
der geachteten Birma des Herausgebers eigenthümlichen Correctheit und Eleganz, Muſter 
ber fhönften Dedenverzierungen geliefert werben. Diefe, mit feinem Geſchmack ausge⸗ 
wählten Duftervorlagen, welche zuglei eine Intereffamte Leberficht ber Entwidlung ber 

Kunſtſtyle verſchiedener Jahrhunderte liefern, können fowohl practifchen Decorateurs, als 

auch insbeſondere allen Gewerbeſchulen beften® empfohlen werben. F. 





Die Technik des Colorirens und Berorirens von echtem und Sritten- 
Porzellan n.f.w. 3. Auflage von „Srongniarts Beroriren und Goloriren” 
Bon Carl Ztrele, penf. Sabrications-Bermwalter der ehem. k. k. Bonzellan- 
Fabrik in Wien. Mit 32 Abbildungen auf 3 Tafeln. Weimar, 1869. 8Sernh. 
Friedrich Voigt. | 
Der Autor, einft der Leiter einer der erſten Unftalten für Porzellan⸗Technik, über- 
dies aud durch ein felbftftändiges Werk über biefen Fabricationszweig dem Fachpublicum 
bereits vortheilhaft befannt, hat e8 unternonmen, den in U. Brongniart's großem Werte 
Tarit& des arts ceramiques enfhaltenen Theil über das Coloriren und Decoriren in 
einer deutſchen Bearbeitung zu veröffentlichen, bet welcher manches nicht fireng hieher ge 
hörige oder Beraltete weggelaflen und dadurch Nanm gewomen wurbe, um das vom 
urfprünglihen Autor nur mehr allgemen gejchilverte Verfahren beim Malen ansführ- 
liher zu beſchreiben und bie neneften Berbefferungen dieſes Faches zu berfidfichtigen. 
Jedenfalls hat die dritte Auflage durch dieſe Umarbeitung an Werth gewonnen 
und wird in ben betreffenden Kreifen willkommen erjcheinen. -F. 


Bodenverfammlung vom 12. December. 

(Bereinsbeamter Adermann über indifche Bürftenihwänme; v. Zimmermann eine Mittheilung 

von Hofrath Ritter v. Shwarz in Paris; Tail. Rath Dr. Hornig über Perkaſin⸗Muſter; Dr. 
Georg Schmidt Über eine Univerfal-Elle und einen Univerfal-Mefapparat.) 

Bereinsbeamter Ackermann zeigte eine angeblid neue amerifanifhe Erfindung, 
namlib indifhe Bürftenfhwämme von Kautfchul vor. 

Diefer indifhe Bürſtenſchwamm fol, nach der demfelben beigefügten Beſchreibung, 
alle VBortheile des gewöhnlichen Schwammes befigen, denfelben aber durch längere Dauer- 
baftigfeit und viele andere Eigenſchaften übertreffen. 

Tür Bäder wäre der Bürſtenſchwamm von unvergleichlichem Vortheil. In Anwen 
bung mit Seife reinige ex Hände und Körper bei ſehr angenehmer Frotation mit über. 
raſchender Schnelligfeit. 

Eine umfangreiche Nuganmwendung fol diefer Schwamm bei Entfernung von Flecken 
auf Seide, Wolle und anderen Stoffen, beim Wachen feiner Wäſche, Spigen und 
Handſchuhe finden. Gleich vortbeilhaft bediene man ſich deffelben beim einigen von 
gemalten Wänden, Tapeten, Thüren, Fenftern, Spiegeln, Teppihen, Wagen, Pferbege: 
ſchirren, gemalten, polirten, gefirnißten und überhaupt von folchen Gegenftänden, deren 
Reinigung mit einiger Behutſamkeit gefhehen muß”). 


‚ Dieſe indifhen Bürſtenſchwämme bleiben durch einige Zeit in ber Muſterſammlung bee 
Vereines ausgeftellt, welchem der Ausfteller Exporteur Hr. A. Adermann (Sojefküdterfiraße 89) 
zwei folcher Fabricate zum Geſchenke gemacht hat. 
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Die Billigleit dieſes Schwammes erhelle befonter8 ans beffen Dauerhaftigfeit fo 
wie deſſen vielfeitigfter Verwendbarkeit. (Es Foftet das Dutzend desjelben je nad) ber 
©röße, 13 fl. und 16 fi.) 

Diefe wie fhon erwähnt neue amerikanifhe Erfindung bezeichnet Sprecher als 
wirklich gut; er babe diefe Erfahrumg nicht etwa erſt feit Kurzem gemacht, fondern ſchon 
feit I1 Jahren, wo derlei Schwämme von dem Quttaperha- und Kautſchukwaarenfabri⸗ 
fonten Hrn. Leop. Stefan erfunden und erzeugt wurben, u. z. in Stüden von zwei 
Duabratfuß Größe, von welden dann beliebig große Abfchnitte zu haben waren. Na⸗ 
türlich werde dieſe Bürſte in der vorliegenden eleganten Form mehr Abſatz finden. 

Kaiſ. Rath Ritter v. Zimmermann verlieft ein Schreiben des Hr. Hofrathes 
Ritter v. Schwarz aus Paris, mit welchem verfelbe die ſechs jängften Publicationen des 
berühmten National - Defonomen Brof. Wolomwsti dem Gewerbe» Vereine im Namen 
des Verfaſſers als Gefchent überjendet. Hr. von Zimmermann, madt befonderd auf 
die vom Gelde handelnden Schriften, fo wie auf das „Le travail des enfante dans 
les manufactures“ betitelte Werk aufmerkfam. ' 

Hofrath Baron Burg beantragt ſowohl dem Hrn. Hofrath v. Schwarz, als auch 
insbefondere dem Hrn. Prof. Wolomsti auf eine eclatante Weife den Dank auszu- 
fpredden, indem ver Letztere auch bei den Juryfunctionen der Ausftellung in Paris für bie 
öfterreihifchen Induſtrie fehr freundlich und erfolgreih gewirkt habe. (Die Verſamm⸗ 
fung drädt duch Erheben von den Siten den Dank auß.) 

Hierauf ergreift Prof. Hornig das Wort, um über Parlefin zu fprechen*). 
Diefer Körper, von feinem Erfinder Wlerander Parkes fo genannt, folle als Surrogat 
für Kantſchuk und Guttapercha dienen. 

Redner geht nun auf eine Beſprechung der Kautfchuf- Inbuftrie ein und bemerkt, 
daß biefelbe in Amerika und England am audgebreitetften fei. Dort fei denn auch natur 
gemäß bie Idee, Surrogate für Kautſchuk aufzufinden, vorzugsweife aufgetaucht. 

Redner beipricht hierauf das Bulcanifiren von Kautſchuk und bemerkt, daß Parkes 
bie Bulcanifirung mit Chlorfchwefel auf die ſogenannten trodenen Dele anwende, befon- 
ders Leinöl, dann Mohn-, Nuß-, Ricinusöl, welch’ letzteres er ganz beſonders empfehle. 
Durch die Behandlung der trodenen Dele mit Chlorfchwefel erzeuge fich eine zähe, kaut⸗ 
Thulartige Maſſe. Ferner benligt Parkes Collodium, indem er Schtefbaummolle mit 
Holzgeift Löft. Daraus ergibt ſich ein trübes Collodium, in weldes man fehr leicht be- 
ſonders Anilinfarbftoffe introduciren könne. 

Als Producte, welche Hr. Wollheim freunblichft überlaſſen, zeigte Redner vor 
mehrere Blätter von verſchiedenen Farben; die gewöhnlichen Farben auf Blättern von 
Y, Zoll Dide koſten 4 sh. 3 d. per Pfund. Schönere Farben und Marmor⸗Imita⸗ 
tionen often 5 sh. 3 d. Schwächere Dide ift theurer. Auch Meflergriffe werben erzeugt 
3—4U, Zoll lang, per Gros 16 sh. 6 d. bis 57 sh. 6 d.; ebenfo Kämme, Perlen 
und Elfenbein. 

Uebrigens müſſe man Herrn Wollheim für die Mittheilung der Muſter fehr 
banfbar fein, und der Redner ftellt das Erfuchen, daß die Mufter und bie Privilegiums- 
befchreibung in der Muſterſammlung des Gewerbe-Vereines hinterlegt werben. 

Hr. Dr. Schmidt befpriht hierauf die von ihm zufammengeftellte Univerſal⸗Elle, 
die gewiffermaßen ein Lehrbudy erfegen ſolle. Es find darauf flufenförmig die Ellen- 
und Fußmaße aller Länder der Erde angegeben und ihnen gegenüberftehenn ift als Ver⸗ 
gleihungspunft das Metermaß aufgezeichnet. Werner enthält die zweite Seite dieſes Maß⸗ 
bandes fech8 verfchiedene Fußgattungen und in Mitten die Elle, zum praftifchen Meſſen. 

Weiters erflärt Mebner feinen Meßapparat der für alle Maße und Gewichte an- 
wenbbar, von ihm inzwifhen für Del und Petroleum eingerichtet worben fei. Es laſſen 
fih dadurch bie genaueften Meſſungen vornehmen, und babei fei auch bie Anwenvung 
dieſes Apparates eine univerfale. 


*) Wir bringen biefen Vortrag in ber nächften Nummer unferer Zeitjchrift uote. 
e Red. 
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| Kleine Mittheilungen. 


(Rufiifher Zolltarif.) Laut einer Eröffnung des k. k. Handelsminifleriums vom 28. 
v. M., 3. 18897/847, wurbe mit einem kaiſerlich ruſſiſchen Eticte von: 5. Juli d. 3. ber rewibirte 
ruffifche Zöltarif in Betreff des ungarifchen Handels beftätigt und der Beginn feiner Wirkiamteit 
auf den 1./31. Zänner 1569 für das ganze Reich mit Einſchluß des Königreiches Polen feſtgeſetzt, 
von welchem Tage an die burch die Gelege vom 14. März 1858 und vom 30. December 1851 
angeorbneten filnipercentigen Zuſchläge für den europäiidben Handel aufhören werden. Bon bem 
betreffenden Solltarife ift in St. Petersburg mit Genehmigung und Beſtätigung bes kaiſerlich⸗ 
zufitihen Handels und Manufactur- Departements eine deutjche Ueberfegung veranftaltet worden, 
wovon die erfte Lieferung, enthaltend ben Zert bes Tarifs und ein vergleichendes Berzeichniß ber 
entiprehenden Paragraphe ber Tarife von 1x57 unb 1868, zum WPreife von 75 Kopelen in ber 
Buchdruckerei der Geſellſchaft „Allgemeiner Nuten“, Quai der Moila Nr. 5, bereits erſchienen, und 
bie zweite, enthaltend das alphabetiihe Waaren-Berzeichniß, die Tara-Tabelle und tas Verzeichniß 
ber zur Einfuhr erlaubten patentirten Heilmittel, ala demnächſt erſcheinend, angekündigt ift. 








Nener Verbindungé kitt.) Gegen feuchte, falpeterhaltige Wände hat man bie verjdies 
beuften Mittel, als Dtetallplatten, Asphaltpapier, Cement ꝛc. augewenbet, ohne befriedigende Er⸗ 
‚folge N erzielen. Seit mehreren Jahren bat nun Jacob Weiffang, Tüncher und Tapezirer in Dur- 
1a, aden, einen fogenannten Verbindungskitt erfunden, der fi mach vielfachen Zeugniflen, z. B. 
des badifhen Kriegsminifteriums, des Gemeinderathes der Stabt Durlach 2c., nicht nur bei feuchten 
Wänden aufs Borzüglichfte bewährt, Sondern auch zu Eifen- und Holzanſtrichen eine gleich vortheil- 
bafte Berwenbung darbietet. Bei Verwendung besfeiben milffen zunächſt die Wände lorgfältig von 
allem Mörtel und Farbe gereinigt, abgebürftet, die Fugen, iu benen ſich Ioier Mörtel befindet, 
ausgekratzt und folde friich zugeftrichen und Backſteinwände etwas verbiahtet werden, Dann wird 
die Kıttmaffe in einem Keſſel Über Kohleufeuer mit bem ungefähr gleihen Gewichte Leindl aufgelocht 
und die Maſſe möglichſt heiß miittelft eines Pinſels gleichmäßig aufgetragen, fo daß ſich nirgenbe 
Lücken zeigen Unmittelbar nah Auftrag bes Kittes wird ein ſchwacher Spritzwurf gemacht, und erfl 
vachdem man diefen bat anziehen und trodnen laffen, verfährt man mit dem weiteren Mauern wie 
gewbhuiid. 1 Pfd. Kit, mit 1 Pfd. Leindl verdünnt, reicht zu einer Fläche von ca. 15 Quadratfuß. 

er Kitt wirb zu 36 fr. pro Zollpfund abgegeben. Der Quadratfuß Auftrag bei Maueranſtrich 
kommt je nad Umftänden auf 2'/, bis höchſtens 4 fr. zu ftehen. (Subufr.-Bl. 23.) 


— — — 


(Golzblau für wollene Strickgarne.) Unter ben verſchiedenen Methoden, welche man 
anwenbet, um in Wollfärbereien, wo man feine warmen Küpen hat, und für folge Stridgarne, 
bei denen es auf beionbere Echtheit der Farbe nicht anfommt, das Küpenblau nachzuabmen, em⸗ 
pfiehlt die „Muſterzeitung“ folgende als praktiſch bewährte und inlofern als die befte, al® bie erhal. 
tene Farbe dem Küpenblau fehr nahe fommt 10 Pfd. Stridgarn ſiedet man zunähft 4 Stunde 
lang in einem Babe, enthaltend 1'/, Pfd. Alaun, 20 Loth Weinftein, 6 Loth Zinnfalz und 12 Loth 
Indigocarnin. Das Indigoblau des Indigocarmins wird buch das Zınnjalz zu Indigweiß redu⸗ 
cart, derielbe Vorgang, wie er in ber Küpe flattfindet. Das Garn wird daher weiß, fowett es in 
bem Keffel hängt, und läuft beim Umziehen blau an. Nachdem man e8 herausgenommen, läßt man 
es an ber Luft hängen, bis es vollftändig blan gefärbt erfcheint. Darauf läpt man den Keffel zur 
Hälfte ab, füllt ihn mit kaltem Waſſer an und gibt für ein mittleres Blau ı Pfd. abgefochtes 
Blaubolz hinzu, rührt gut auf und geht mit dem Garne ein. Dan zieht fohnel um und hantirt 
das Garn in dem nicht Über 40" R. warmen Bade, bis die Nüance erreicht if. Darauf fpült man 
aus und trodnet. Durch Anwendung von mehr Judigocarmin und Blauholz erhält man dunklere 
—— Zuſatz einer im Verhältniß großen Menge Blauholz erhält die Farbe leicht einen 
violetten ein. 





(Mittel, an alten Ubrgebäufen das ehte Bold oder Silber zu erlfennen.) 
Um fi zu überzeugen, ob ein Sıüd Metall Gold oder Silber, oder ob es nur Gold⸗ oder Silber- 
imitation ift, hat man zwar den Kieſelſchiefer (dem ſchwarzen Probirichiefer), e8 gibt aber auch noch 
ein anderes recht gutes Probirmitfel, und dies ift das falpeterfaure Silberoryb, der allgemein be 
kannte Höllenftein. Wenn man damit eine Stelle des zu unterfuhenden Metalle, nachdem man fie 
ein wenig befeuchtet hat, gelinde reibt, fo wirb bie geriebene Stelle faum eine Spur von ber Rei⸗ 
bung zeigen, wenn bad Metall Gold ober Silber tft; dieſelbe wird hingegen alsbald dunkel er- 
feinen, wenn das Metall aus einer Gold» oder Silberimitation befteht. Uhrmacher, welchen alte 
Uhten zu Verlauf angeboten werben, können fich biefes Berfahrene zur Prüfung der Gehäuſe anf 
Gold ober Silber bedienen. . (Bolytehn. Notizbl.) 





(Beräußerung von Bettenbabern) Am 17. December d. J., Bormittags 10 Uhr, 
wird in ber Kanzlei des k. k. Militär-Betten-Haupt-Magazine, Joſefſtädterſtraße 73, die Beräufe- 
zung von 175 Centnern angelammelter unbrauchbarer wollener Bettenhadern, bann eine Berhanblung 
über die contractliche Abnahme der im Fahre 1869 bort fih anfammelnden nnbraudbaren Woll- 
babern ftattfinden. 
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General - Agentur in Oeſterreich 
dei 


Hamburg-Amerikanifhen 
Näh-Maschinen 


von 


Pollak, Schmidt & Comp. 
bei 


PITTNER & SCHWARZ 
’ 
Wien, Kärntnerring Ar. 1, 
j und zwar: 

1. Greifermaschinen, Syſtem 
Wheeler & Wilfon, für Bamilien. 

2. Handnähmaschinen, Syſtem 
Willcor & Gibbs. 

3. Schützenmaschinen mit 
Schlupfenfänger, Syften Planer & 
Kayfer, für Schneider, Schuhmacher, 
Tapezierer, Riemer und Sattler voll- 
fommen geeignet. 
















Für die Sofivität diefer Ma⸗ 
ſchinen wird fünf Jahre lang garan- 
tirt. Auch werben biefelben bei hin⸗ 
reichenber Sicherheit auf Monats⸗ 
‚aten abgegeben. 

Unterricht gratis. 


empfiehlt bie oben angegebenen Mafchinen, deren General-Agentur fie übernommen 
haben, für feine Mäharbeiten ſowohl, als auch für Tuche und ftärfftes Sohlen» 
leder. — Die Greifer: und die Schützenmaſchinen find exact und folid gearbeitet, 
Haben überbie$ vor anderen ähnlichen Maſchinen ven Vorzug eines geränfchlofen 
Ganges und öffentliche Proben haben dargethan, dag man mit ihnen ohne Faden⸗ 
und Nadelwechſel, ohne die Spannung zu verändern und ohne fonftigen Aufenthalt 
folgende Stoffe nähen Tann: Eiufachen Mal, Schirting, Kautfchufkoff (was 
bisher feine Mafchine zu nähen im Stande war), doppelt feine Leiuwand, dop⸗ 
selten Zwilch, einfaches und dreifaches Tuch, einfaches und ” *"" *»a dickes 
Kalbleder, ſechsfaches dies Juchtenleder. j 
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Fort ritts-rennden empfoßfent 











Die Wohnungszuflände 


der arbeitenden Elaffen unb ihre Reform. Bon Dr. Emil Sar. gr. 8. Wien 1869. 
br. 1f. O0 ie. = 24 Nor. 





Der 2. öſterreichiſche Lehrertag 








2 
8 in Brünn vom 25. bie 27. Auguſt 1868. Berhandlungsprotocolle nebſt Theilnehmer- „= 
D Berzeichniß, Berichten Über die Aueftellung 2c. 8. Wien 1868. br. 90 Tr. — 18 Nor. 3 
Ss 7 
* 
— 

* Das Recht der Franen 8 
2 auf Arbeit. — Ueber Ausſtellungen ber Frauen⸗Arbeit, non Dr. Richter. Wien 1868. ” 

2 60. ⸗ 12 Mpr. r 
= Ä 8 
8 = 
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Die Weltansflellung 


im Jahre 1867. Betrachtungen von Dr. &. Th. Richter, Wien 1868. 2, Aufl. 
80 kr. — 15 Ngr. 












Die Gewerbeſchulen 


in Wien und ihre Reorganiſation. Eine Stigze, ben Mitgliedern bes Landtags sc. 
gewihmet. gr. 8, Wien 1868. 50 fr. = 10 Nor. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 





Sm der C. H. Bed’ihen Buchhandlung in Nörblingen erfchien foeben umd 
ift Durch die Buchhanblung von L. W. Seidel & Sohn in Wien, Graben Wr. 13, 
zu beziehen: 


Kunst und Kunstgewerbe 


nom früheften Mittelalter bis Ende des 
18. Jahrhunderts. 


Ein Hand- und Nachschlagebuch 


zur leichten Drientirung in Fächern und Schulen, Meiftern, Nahahmungen, Muſtern, 
Technik, Zeichen und Riteratur. 
Bon Dr. Franz Srautmann. 
2371, Dog. gr. 8. br. Preis 3 fl. 96 fr. 

Bei dem lebhaften Inereſ unſerer Zeit für bie bedeutenden künſtlerifchen und kunſtgewerb⸗ 
lichen Erzeugniſſe ber Vorzeit, für bie dabei zur Anwendung gelommene Technik, d dieles 
Berk einem wahrhaften Bedürfniß entgegenkommen. Der Hr. Berfaffer, ber bereits auf belletti⸗ 
ſtiſchem Gebiete, namentlich bem der mittelalterlichen Erzählung, rühmlichſt bekannte Schriftſteller, 
bat fi feit Jahren mit Kunſtſtudien befhäftigt und bebeutenbe Sammlungen theils ſelbſt angelegt, 
theils, wie bie bes bairiſchen Nationalmufeums, lebhaft gefördert. Für Sibliotheken, Kunſtſamm- 
lungen, techniſche Schulen, für Sammler von Kımgegenfäuben jeder Art, Künftler und Kunſt⸗ 
freunde, Antiquitätenhänbler, Antiquare 2c. dürfte das Buch ſich nahezu unentbehrlich erweiſen. 
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Mannfactur 
Heinrich Ullrich 
BE Hirderlagr, fugerk 3. "ER 


Glaswaaren 
vom feinſten Luxus⸗ bis zum gewöhnlichen Gebrauchsartikel zu Fabrikspreiſen. 
Fabrication in Hayda, Meiſtersdorf und Simmersdorf. 


Holzwaaren. 


Schnitzereien, petits Meubles mit Bronze- und Glas-Montirungen. 


Bronzewaaren. 


Luſtres, Ampeln, Candelabers, Viſitenkartentiſche, Blumenfländer, Schreib⸗ 
Garnituren, Toilette- und Etagere> Gegenftände, Kartenſchalen, Vaſen und 
Fiſchbehälter ꝛc. mit Kryſtall- und gemaltem Glas montirt, 


Einzige Fabrik in diefem Genre in Oefterreid. 


wu Wieden, Wienitraße 39. . 


Niederlagen: 
Nizza. V— en. Kehl (Straßburg). 
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| Vertreter 


Allgemeine deutsche 





Gewerbe- una Industr le- 





Ausstellung 
WITTENBERG 


| im. Jahre 1869. 


Diese von dem Gewerbe-Verein zu Wittenberg projectirte 
Ausstellung wird am 1. Juni 1869 eröffnet und ist deren Dauer 


bis zum 1. September festgesetzt. 
Anmeldungen für diese Ausstellung übernimmt der vom 
Ausstellungs - Ausschusse für Oesterreich gewählte, gefertigte 


J. C. Ackermann, 


Beamter des nieder-österreichischen Gewerbe-Vereines, 
Vertreter der allgem. deutschen Gewerbe- und Industrie- 
Ausstellung in Wittenberg. 


BER Gefällige Zuschriften wolle man in dessen Woh- 
nung: Stadt, Jakobergasse 8, adressiren. 


So eben erfheint in dem unterzeichneten Verlage und ift durch die Buchhandlung 
von Heidel & Hohn in Wien, Graben 13 zu beziehen: 


Die Sarbfloffe 
mit befonderer Berüdfichtigung ihrer Anwendung in ber Färberei und Druderei 
ven 


AK. P. Scübenberger, 
Dr. phil,, Profeſſor der Chemie an ber Gewerbe⸗Schule zu Mulhlhanſen und Vorſteher des chemiſchen 
Laboratoriums am Collège de France. 


Autoriſirte deutfche Uebertragung. 2 Bände mit 37 Holzſchnitten und 18 WRuftertafeln. 
In 8 Lieferungen zum Preiſe von 1 fl. 20 fr. 


Ein ausführlihder Brofpect ift buch jede Buchhandlung zu erhalten. Die fo 
eben erfchienene erfte Lieferung mit 2 Muftertafeln Tann von jeder foliden Bud. 
handlung auf Verlangen zur Anſicht vorgelegt werden. 

Berlin. Sonis Gerfchel Berlagsbuchhandlung. 


Berantwortlicher Redacteur: Leopold Fürſtedler. 
Drnc von Gar! Geroid's Sohn in Wien. — Selbſwerlag des un. 5. Gewerbde⸗Bereines 











Berhandlungen und Mittheilungen > 





Grant nad Ban, an Som, Die Gebühr fr dir Aufnafme 
—E —— nderhelinihen von Bad» Inferaten beträgt für 





bie ganze @eite & fi., für die 
Bräuumerationäpr ie Bien 


Genulrigen. Mr auimän ah. Gewerbe-Bereines. A enan, Beat 
XXL. Iahrg. Wien, den 20. Bereimber 1868. 20. 
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Anferate: 8 . 1. Hofe unb Armee-Ölasbalg- und [2 Nämieben-; it des 

Sep Säaler. ©. Yo — Manufactur von Heinrich Ullrich. ©. eine 

beutihe Gewerbe · und Yubufrie-Ausfelung in Wittenberg im Jahre — — 6 ung 

aut Einfendung yon Inferaten. &. 568. 


Dereins-Anzeigen. 
Berfammlungen, Vorträge und Sigungen 


des nied.-öflerr. Gewerbe · Vertines. 


Woche vom A. bis incl. 27. December 1868. 


Montag, 21. December. Sitzung tes Verwaltungsrathes um 6 Uhr Abende. — 
Oeffentlicher populärer Vortrag: Kurzer Abrig ver Handelsgefgichte, von 
Hrm. 2. Fürftedler, Eoncipift im f. k. Handelaminifterium, um Uhr 
Abende. ö 


Dinftag, 22. December. 


General:Berfommlung um 7 Uhr Abends. 
Programm: 1. Bericht ver Abtheilung für Mechanik. Bon Hrn. Earl Kohn. 
2. Debatte über ben Entwurf der neuen Vereinsſtatuten. 3. Bericht 
über die Anträge der Bereinsabtheilungen in Betreff der künftigen 
Stellung des Vereinsſecretärs. 4. Beierlihe Uebergabe der zuerkaunten 
Geldpreiſe und Anerfennungs-Urkunden für Modelle und gewerbliche 
Zeichnungen. 

WER Die 9. H. Bereinsmitglieder werden dringend erfucht, fich recht zabl- 

reich bei diefer Verſammlung einfinden zu wollen. 

Sonntag, 27. December. Das Leſezimmer der Bibliothek ift für die Gewerbetrei- 
benven, welche im Befige von Eintrittefarten find, von 9—12 Uhr Vormittags 
und von 3—6 Uhr Abends geöffnet. 

Der Eintritt zu ber vereinigten Mufterausftellung ber n. b. Handels— 
und Gewerbefammer und bes n. d. Gewerbe-Vereines ift in den Bormittags- 
ftunden von 9—12 Uhr Jedermann geitattet. 


Mittheilungen, 
Aeber Parkefin. 


Bon Dr. E. Hornig*). 


Der Gegenftand, über den ich heute einige Worte an Sie richten will, find ei- 
nige von Hrn. Wollheim mitgetheilte Mufter eines Artikels, ver fchon feit einer Reihe 
von Jahren in England erzeugt wird, der aber, nad) den an mich gerichteten Anfragen, 
‘ bier faum dem Namen nach bekannt zu fein fcheint, eines Körpers, der Parkeſin beit. 
Die Etymologie diefes Namens ift fehr einfach; der Erfinder Alexander Barker 
hat ſich biebei "verewigt. 

Das Parkefin gehört unter die große Zahl jener Körper, welche als Surrogat für 
—* begehrte Subſtanzen dienen, und zwar ſpeciell Kautſchuk und Guttapercha erſetzen 
ollen. 

Die Kautſchuk⸗Induſtrie ift ein Kind unſeres Jahrhunderts; bis zu den 20er Jahren 
war es, wie der Name „Indian rubber“ uns fagt, eben etwas, das zum Wegreiben 
biente; es ift in Form von Flaſchen in den Handel gebracht und in Stüden berfelben 
benägt, und wurde bie Umftaltung vierediger Stüde für die Schreibutenfilien unferer 
Tiſche als ein großer Fortſchritt betrachtet. 

Die beiden Engländer Handwell und Madintofh haben zuerft die Kautſchuk⸗ 
Inbuftrie in Gang gebradt und der Name des Letzteren ift noch heute fehr befannt turd 
bie oft nach ihm benannten waſſerdichten Stoffe, die durch Auftragen einer dünnen Kaut⸗ 
ſchukſchichte auf Zeuge gebildet werben. 

Die Kauftfchuk⸗Induſtrie bat fich ſeitdem namhaft entwidel. Mir ftehen nur einige 
‚ Zahlen zu Gebote aus einem Berichte des franzöftichen Chemikers Barral über tie 

durchfchnittliche Eiafuhr von Kautſchuk in Frankreich. Diefelbe betrug jährlich von 1827 
bi8 1836 ca. 23.000 Rilogr.; von 1837—46 91.000 Kilogr.; 1847—56 440.000 
Kilogr.; in ber legten Decate ca. 900.000 Kilogr. 

Die KautſchukInduſtrie Frankreichs ift aber nicht die ausgedehntefte, ſondern 
verhältnigmäßig gering gegenüber Amerifa und England. 

In Amerika werden 1.200,000 Rilogr., in England 1.100,000 Kilogr., in Deutfd- 
land und den angrenzenden Staaten durchſchnittlich 800,000 Kilogr. jährlich verarbeitet. 
Durch den bedeutenden Bedarf wurden die Preife des Nohmaterials ſtets erhöht und es 
ift demnach ſowohl dieſem Umftande als auch der höheren chemijchen Ausbildung zuzu⸗ 
fchreiben, daß in Amerika und Eugland die Idee, Surrogate zu erzeugen, vorzugöweife 
auftaudhtee 

Diefe Ipee wurde noch begänftigt durch eine eigenthiimliche Verarbeitung bes Raut« 
ſchuks, die 1843 auftauchte, d. ı. das Yulcanifiren des Kautſchuks. Der Kautſchuk iſt ein 
Körper, der bei niederer Temperatur hart, bei höherer fchmierig wird, kurz nicht mehr 
jene Geftalt beibehält, die man ben daraus gefertigten Gegenftänden gegeben hat. 

Um nun dieſem Uebelftande möglichſt abzuhelfen, ift das Bulcanifiren eingeführt 
worden. Es wurde der Kautſchuk mit Schwefel behandelt; entweder hat man ihn in 
Schwefel eingetaudht oder fein vertheilten Schwefel incorporirt und benfelben einer hö—⸗ 
beren Temperatur ausgeſetzt, oder ihn mit Chlorſchwefel und anderen Schwefelverbin- 
dungen, oder mit mehrfachen Schwefelalfalien behandelt; es find verſchiedene Methoden 
unter Anwendung von hoher Temperatur und hohem Drud angewendet worden. 

Die Bulcanifirung bes Kautſchuk ift dem Probucte oft nicht günftig; es kommt 
dies daher, weil Subftanzen von fehr mannigfacher Herkunft und Qualität als Kautſchnk 
im Handel vorkommen, fo 3. B. die getrodneten Mitchfäfte von Ficus-, Siphonen- und 
Lianenarten, und anderen Pflanzen. 

Wenn nun ber Fabrilant fein Rohmaterial nicht fehr genau kennt, fo incorporirt 
er zu viel Schwefel oder Schwefelverbindungen, das Fabricat wirb nad, einigen Jahren 
brüchig und verdirbt. Beſonders ungänftig erjcheint das Bulcanifiren mit Chlorſchwefel. 

Diefes legtere Verfahren bat auch Parkes theilmeife empfohlen. 


*\ Borgetragen in der Wocenverfammlung vom 11. December. 
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Man bat noch audere Subſtanzen dem Kaufſchuk beigeſetzt, um Farbe und Gewicht 
zu ändern, um auf diefe Art die foftfpielige Subftanz durch billigere zu erfegen oder 
befonvere Zwede zu erreihen. Es find Kämme und andere Gegenftände aus Hartgummi 
erzengt worden und aus dem Auslande gefommen. Al Zufäge ‚werben verfchiedene 
Schiwefelnetalle, Kreide, »Oyps u. |. w. dem Kautſchuk mcorporirt. Durch dieſe fomwie 
durch hohen Drud wird die Dichte des Kautſchuk weſentlich erhöht. 

Während die Dichte des Kautſchuk, wie er aus den Kolonien fommt, nit Wafler 
(= 1) vergliden, 0°925 beträgt, ıft bei vilcanifirtem und mit anderen Subftanzen 
verſetztem Kautſchuk die Dichte größer als die des Waſſers, und erreicht zuweilen fogar 
1°6. Hiedurch verliert aber der Kautſchuk viel von feiner &lafticität, er wird härter, 
ſpröder. 

Manchmal werden Maſſen aus Kautſchuk hergeſtellt, die wieder etwas leichter als 
das Rohmateriale ſind, ſo z. B. das Kamptulikon, das aus Kautſchuk-Abfällen und Kork⸗ 
ſpänen beſteht und zu Laufteppichen ꝛc. verwendet wird, aber keine große Feſtigkeit 
befigt. . 

Die befonders gefhätten Sorter Kautſchul kommen burdfchnittlih aus Java, 
das ca. 2.000,000 Kilogr. jährlich Liefert; andere Sorten find ter Para-Gummt auf 
ca. 1.200.000 Kilogr., die Kautfehulforten aus Guatemala, Neu-Granada, Benezuela 
und anderen amertfanifchen Ländern mit ca. 750,000 Kilogr.; auch Afrika Liefert Kaut⸗ 
ſchuk und zwar biöweilen bis zu 50,000 Kilogr. | 

Aleranver Parkes ift auf den Gedanken gefommen, den Proceß der Bulcani- 
fation mit Chlorfhwefel auf Dele, und zwar vorzugsweiſe auf die fogenannten trodenen 
Dele anzuwenden. Hieber gehören vor Allem Leinöl, welches zu Firniß gelocht wird. 
Deu ſehr nahe liegt: Mohn-, Nuß- und Ricinusäl, und dieſes legtere empfiehlt er ganz 
bejonderd. Er empfiehlt auch noch Baummollfamendl, fpriht fogar von Rüböl, daß 
wohl nidt zu ben trodenen Delen gehört. Aus Chlorfchwefel mit Del entfteht eine 
mebr oder minder zähe Maffe, die Fäden zieht. 

Das Arbeiten mit Chlorfchwefel ift nicht angenehm, da es die üblen Eigenſchaften 
des Chlor an fi trägt und iu feuchter Atmofphäre reihlihe Dämpfe von Salzjäure 
und fchwefeliger Säure liefert. _ . 

Parkes gibt an einer Stelle feiner Patentbefchreibung an, daß er gerne kryſtal⸗ 
lifirten Chlorfchwefel nimmt. Bei Patenten fcheint Die Sprache bisweilen dazu gegeben 
zu fein, um die Gedanken zu verbergen; feften Ehlorjchwefel kennt man in der Chemie nicht. 

Die von ihm angemendeten Quantitäten find fehr verfchieden, beſonders nach dem 
Producte, das er erzielen wil. Bei zäherem nimmt er weniger, bei fefterem mehr Chlor- 
Schwefel. Er ſchwächt die Wirkung des Chlorjchwefeld nody durch Löfungsmittel, z. B. 
Theeröl ab. 

Die Temperatur fol, um die Reaction des Chlorfchwefeld zu vollenden, bis 
auf 94 — 120° E., mandhmal auf 130—150° C. erhöht werden. 

Er unterfcheidet hauptfächlic fefte und harte Erzeugniffe, andererfeits dehnbare. 

Ein zweiter Theil von Parkes' Verfahren befteht in der Anwentung von Scief- 
baummolle oder richtiger Pyroxylin. Urſprünglich zu Kriegszweden fehr patronifirt, mußte 
fle, bei uns wenigſtens; in- diefer Beziehung weidhen und ſcheint nunmehr vorzugsweife 
Zweden des Friedens, den Gewerben und Künften dienen zu follen; fo wird das Eollo- 
dium baraus gefertigt, da8 man zum Leberzuge von Wunden, gegen Froftbeulen, in ver 
Photographie u. ſ. w. benützt. Ein Uebelftand ftand der Verwendung entgegen, nämlich 
der hohe Preis des Löfungsmitteld für Scießbaummwolle, des Aethers und Alkohols; in 
England beſonders, wo die Alkoholſteuer eine fo hohe if. Parkes wählte daher fpäter 
Holzgeift als Töfungsmittel Für feine Zwecke. Für die Photographie ift der Holzgeiſt 
(Methyl alcohol) nidt verwendbar, da die Löfung eine mehr oder minder trübe 
Schichte gibt; für die Zwede des Parkes ift Died gerade angemeflen, weil er eine Maffe 
braucht, wo das Licht ungleich gebroden und zerftreut wird. 

Nach der PBatentbefchreibung ift alfo das Parfefin ein Gemenge von oulcanifirtem 
Dele und Eollovium. Durch das Löfungsmittel der Schiegbaummolle ift es fehr leicht, 
Farben, beſonders Anilinfarben zu »° ° ° " auch Können pulverige Farben durch 
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" Walzen oder Kneten in bie Maſſe eingeführt werden, wodurch ein mehr ober minder pla- 
ſtiſcher Teig refultirt. 

Die Erplofibilität der Schießbaumwolle, befeuvers beim Trodnen, ſcheint auch 
Parkes beunruhigt zu haben, da er eine Methode angibt, um bie Schießbaummolle in 
ber ihm nöthigen Form auszufcheiden. % 

Er ift auf,den Gedanken gelommen, die Schießbaummwolle durch Salpeter⸗Schwe fel⸗ 
fäure darzuftellen, auszuprefien und im Gentrifugalapparate mit Wafler auszuwaſchen, 
fhließlih mit der hydrauliſchen Preffe auszupreſſen, hierauf fogleih in die Löſungsmittel 
zu bringen, die aber nicht durch Verdunſtung mweggefchafft werben, fondern es wird bie 
gelöfte Schiefbaummolle in Form einer Haut oder feiner Schuppen durch Eingießen im 
Waſſer gefällt; das ift eines der wichtigften Momente, weldes Parkes in einer fpäteren 
Patentbeſchreibung hervorgehoben hat. Die Apparate hiezu feheinen jedoch ziemlich com- 
plicirt und Eoftfpielig. Er hat Walzen aus Bronze mit Platina überzogen; das ift wegen 
ber Säure wohl gerechtfertigt, aber theuer. 

In neuerer Zeit hat Hr. Parkes noch zu anderen Röfungsmitteln feine Zuflucht 
genommen. Das Zufammenbringen von Holzgeift mit den verfchiedenen Kohlenwaſſerſtoffen, 
die aus Theer und ähnlihen Subftanzen gewonnen werben, fheint fein gutes Kefultat 
geliefert zu haben. Es ift mir auch ſchwer begreiflih, wie die Schießbaumwolle namhaft 
löslich fein folle in diefen Kohlenwafferftoffen. Parkes hat alfo zum Nitrobenzol gegriffen, 
das als Surrogat für Bittermanvelöl zu Seifen benügt wird. Die Mufter des Bros 
ductes, Die ich vorlege, haben auch viefen Geruch, beſonders beim Reiben ober Schaben. 
| In neuerer Zeit bat Parkes angegeben, daß er auch Balutugummi, ein zwifchen 
Kautſchuk und Guttapercha ftehended Product aus Guyana, zufeße; es ſcheint fomit, 
daß er ven Kautſchuk aus feinen Producten nit ausjchließt. 

Die Producte find mitunter recht hübſch. Die vorliegenden Muſter beftehen ans 
einer Sammlung von Blättern mit verichiedenen Yarben und Marmor-Imitationen, aud 
Deifins kommen vor: Kämme, Meffergriffe u. f. w. Parkes verſuchte auch Perlmutter, 
echte Perlen und Elfenbein nachzuahmen. Für Perlennahahmung nimmt er den Farbſtoff 
der Weißfiſche; die Adern des Elfenbein fucht er dadurch zu erzielen, daß er einzelne 
Blätter von verſchiedener Durchſichtigkeit combinirt; zur weißen Yarbe benügt er angeblid 
kohlenſaures Strontian, wobei ich glaube, daß es hiezu geeignetere Stoffe gibt. 

Die Preiſe find: für gewöhnliche Farben, d. i. weiß, gelb, roth, grän, braun, 
Faftanienfärbig, bei einer Dide von '/,“" 4 sh. 3 d. pr. Pfd.; für die ſchöneren Farben, 
blau, fharlah und Marmor-Imitation 5 sh. 3 d. Bft die Dide geringer, fo ift ber 
Preis höher. Die Meſſergriffe find von 3—41/,* Länge zu beziehen und foften pr. Gros 
16 sh. 6 d.—57 sh. 6 d. Ich bin zu wenig Hahmann hinfichtlich des Preifes folder 
Griffe, um ein competentes Urtheil fällen zu können, ob biefe Preife dem Elfenbein 
gegenüber Vortheile bieten. Nach den Muſtern ſteht letzteres, wie mir fcheint, unerreicht da. 

Ih glaube, Hr. Wollheim hat durch die freundliche Mittheilung ber Muſter 
ben Dank der Berfammlung verbient und ich ftelle nur noch das Erfuchen, daß er bie 
Mufter in unferer Mufterfammlung hinterlege, fowie die PBatentbefchreibung, damit fid 
jene Herren, welde fi für den Gegenſtand und die zur Yabrication desfelben verwen- 
beten Mafchinen mehr interefliren, genauere Aufſchlüſſe verfchaffen können. 


Wohenverfamminng vom 18. December. 

(Bereinsbeamter Adermann über Ausftellungsgegenftände, — Min.⸗Rath Dr. Earl Ritter von 
Scherzer über bie oftaflatiihe Erpebition. — Bist. Dr. €. Hornig. über Dr. Fled’e Zündſatz 
— Arditelt Wild. Stiafini Über Arbeiterwohnungen mit Rüdfiht auf die Broſchüre Des Hrn. 
Dr. Emil Sar. — Ing. Carl Kohn über Wafferleitungen und Grubenſchacht⸗Ueberſchwemmungen.) 

Der Bereinsbeamte Adermann theilt ein Schreiben der Gutöverwaltung zu 
Pellendorf, betreffend den Verkauf von Akazienbäumen, mit, welde ſich beſonders ale 
Drehsler- und Tifchlerholz empfehlen und macht fodann auf die ausgeftellten Bronze 
Erzeugniffe aus der Fabrik des Herren Guſtav Lerl aufmerkfam, welde 
hauptſächlich dazu dienen follten, die Vereinsmitglieder mit einem in dieſer Fabrik erfl 
feit 6 Wochen nen eingeführten Artikel befannt zu machen; nämlih mit Erzeugnifien 
von größeren Bronze-egenfländen, da diefe Firma ſich bisher nur mit Bronzeſchmud⸗ 
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artifeln befaßte. — Derjelbe wies ferner auf eine in ber Mafchinenfabrit bes Hrn. 
Sarl 4. Speder gebaute und gleichfalls erponitte Meßmaſchine bin, welche dazu 
dient, um alle Webftoffe zuverläffig und genau nach der Elle (von I— 100 Ellen) 'zu 
meſſen. — Das eben erfchienene Wert, Les arts decoratifs lag zur Anfiht auf. Das- 
felbe wird aus 10 Serien beftehen und die Serie 12 fl. Silber, fomit das ganze Wert 
120 fl. Silber koſten. — Schließlich madte Hr. Adermann auf die Coftume- 
bilder aus dem Bolfäftüde „Marta Thereſia“ aufmerffam, für melde dem Künftler, 
Hrn. Photographen Fritz Luckhardt, bei der unlängft flattgehabten großen photogra- 
phiſchen Ausftelung den erften Preis, beftehend in der filbernen Medaille, zuerkannt 
morben ift. 

Hr. Minifterialratt v. Scherzer nimmt hierauf von der Berfanmlung vor feiner 
Abreiſe nah Oſtaſien Abſchied. Er werde Über Sue; und Bombay nab Singapore 
gehen, wo er Anfangs März mit der Erpebition zufammenzutreffen hoffe und ſchon auf 
diefer Route, namentlich in Suez, werde er Gelegenheit haben, viele wichtige Juformationen 
zu fammeln. Redner hebt ferner hervor, daß es für die Induſtrie äußerſt wichtig wäre, 
wenn ein tüchtiger Berichterftatter in den wichtigften Häfen zum Stubium der dortigen 
Berhältnifie etwa ein Jahr länger als die Erpedition zurüdbliebe und forbert ven Gewerbe⸗ 
verein auf, zu beratben, wie die Subfiftenz eines folhen Sendlings für diefe Zeit ficher- 
geftellt werden könne. Ebenſo dürfte es ſich als paſſend und wichtig darftellen, Muſter⸗ 
fammlungen in größerer Ausdehnung zu erhalten. Da der Gewerbeverein einen eigenen 
Muſterlagerfond befitt, fo könnte ein Theil desfelben hiezu verwendet werden; es follen 
aber die von ber Regierung vorfchußweife angelauften Mufter erſt dann vom Bereine 
übernommen und bezahlt werben, wenn fie derfelbe für zwedentfpredhend findet. 

Hierauf ſchließt Renner mit einem herzlichen Lebewohl und dem Ausdrucke der _ 
Hoffnung, daß es ihm gelingen möge, zur Ehre des PVaterlandes und. zum Nußen der 
Induftrie und des Handels zu wirken. 

Diefe mit lebhaften Beifalle aufgenommene Rede erwiedert Baron Burg mit 
berzlihen Worten und fagt die oben angeregten Berathungen mit großer Freude zu. 

Dr. Hornig befpridt nunmehr eine Idee, welche Dr. Sled in Dresden zur 
Verhütung der Gefährlichkeit der Zündhölzchen gefaßt habe*). Das Princip fei das⸗ 
felbe, wie bei den längft befannten Zündmaſchinen und beftehe in der Verwendung von 
Natrium, Paraffın und Schwefelantimon. 

Uebrigens fei die Angelegenheit noch nicht völlig ſpruchreif, da die Zündmaſſe gegen 
Feuchtigkeit ſich noch Außerft empfindlich zeige und wären practifhe Verſuche erwünſcht. 

Hr. Stiafny gab einen kurzen Meberblid über das Sar'ſche Bud, welches die _ 
Arbeiter Wohnungsfrage behandelt, und findet in demfelben feine im vorigen Jahre im 
Gewerbevereine über diefen Gegenftand aufgeftellten Behauptungen über den Einfluß der 
Wehnungen und die Dichte der Bevölkerung zc. auf die Mortalität und Sittlichkeit beftätigt. 

Schließlich empfiehlt verfelbe das Buch als fehr intereffant und lehrreidh. 

Baron Burg drüdt hierauf Hrn. Ingenieur Bömches den Dank für fein ges 
diegenes Werk über die eben erörterte Frage aus, welches er der Bibliothek zum Ge- 
ſchenke gemacht babe. 

Hierauf beſpricht Hr. Ingenieur Carl Kohn die gegenwärtige Waſſerleitung in 
Berlin und zum Gegenſatze jene in Wien aus dem Jahre 1468. Ferner beſchreibt er die 
Berbämmung des Waſſereinbruches bei einer Kohlenſchacht-Ueberſchwemmung in Belgien. 
Mean habe das Wafler damals durch fogenannte Scheren gedämmt, nämlich durch in einen 
ftumpfen Winfel geneigte, harnirte Ballen, welde in den Schadht hinabgelaffen wurden 
und durch das Heraufziehen fih in tie Schachtwände feft eingerammt haben. Dann 
habe man durch die Auffahrt Häute hinabgeftoßen, welche fi an den Balken anlegten 
und den Schacht verftopften; das barımter flehende Wafler wurde weggepumpt und fo 
fei man wenigftens wieder bis zu dem Förderſchacht hinabgelangt. 


*) Wir bringen dieſen Bortrag in ber nächſten Nummer unferer Zeitfehrift ausführlich. 
Die Red. 
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bie Berfammlung entjheiden möge, ob dieſe Herren bis zu ter nächſtens ftattfinbenten 


Erneuerungswahl ihre Functionen fortzuführen haben. Die Berfammlung befhliekt durch 


m 


Acclamation die Verlängerung der betreffenden Mandate bis zur nächſten Wahl. 

Die Protocolle der legten Monatsverſammlungen vom 20. und 27. November 
werden, um für die heutigen Berhandlungen Zeit zu gewinnen, laut Vereinsbeſchluß 
vom 5. December 1842 dem Berwaltungsrathe zur Durchſicht zugewiefen und verlict 
ber Hr. Präfivent hierauf folgenden Geſchäftsbericht: 

Dem hohen Haufe der Abgeordneten wurde die von ber Hanbelsfection 
außgearbeitete Eingabe in Betreff der Nactrags-Convention zum öfterreidhifcy-englifchen 
Handels⸗Vertrag überreicht. 

Sr. Erc. dem Herrn Handel8-Minifter wurde für die geneigte Empfehlung 
der vom Bereine herausgegebenen Publication der Sendlingsberichte, fowie für die dem 
jelben zugewendete großmüthige Spende von 500 fl. der ehrfurchtsvollſte Dank ausge 
ſprochen. 

Dem h.k. k. Handels-Minifterium wurde das Ergebniß der Verhandlungen 
über die Reform der Gewerbe⸗Ordnung nebſt der formulirten Faſſung des 8. 23 derſelben 
unterbreitet. 

Das bh. E k. Handels-Miniſterium fordert den Verein auf, fi über bie 


. practifhen Berfuche mit der Aufftellung der Nort ho n'ſchen Brunnen gutädhtlich zu äußern. 


Wurde der Abteilung für Mechanik zugeiviefen. 

Dasfelbe hohe Minifterium übermittelt den 63. Band der franzöfifchen 
Privilegien- Sammlung und die Hefte I—6 des Kataloges ver in Franfreih im 3. 1868 
ertheilten Privilegien zum entfprechenden Gebrauche. Ferner einen vom E. f. Finanz 
Minifterium zufammengeftellten ftatiftifchen Ausweis über das Ergebniß der Verzehrungs- 
fteuer im 3. 1867. Diefe Publicationen werben im Xefezimmer des Vereines aufgelegt 
werben, 

» Bodhdasfelbe übermittelt ferner das 11. Berzeichniß der im Königreiche Sachſen 
verliehenen Privilegien. Dasjelbe wurde in der Vereinszeitſchrift veröffentlicht. 

Dem h. if Handeld-Minifterium wurde in Befolgung des hoben Erlafjes 
vom 25. Auguft befannt gegeben, daß dem I. 3. Schöpf, Töpfer in Zwickau, vie 
gewänfchte Auskunft hinfichtlich der Schmelztiegelfabrication ertheilt wurde. 

Hohbemfelben Minifterium wurde die Bitte des Senfenwerkbefiger® Herrn 
Sarl Beigl zu Opponig, um leihweife Ueberlaffung der im Vereine erponirten franzö- 
ſiſchen Senfenmufter, zur geneigten Entſcheidung befannt gegeben. 

Dash. k. Finanz-Minifterium gibt befannt, daß es dem Anfnchen des 
Bereined vom 11. April 1866 entfpredend, Über die Producte der ofigalizifchen und 


kgl. ungarifhen Salinen von Fachmännern genaue Analyfen vernehmen laffe. 


Herr Franz Ritter von Wertheim murbe auf die im Bereine erliegenbe 
Muftercollection von franzöſiſchen Senfen aufmerkſam gemacht und deren Acquifition für 
einen geeigneten Gentralpunct unferer Senfen-Induftrie empfohlen. 

Mehrere von der Handel8- und Gewerbetammer in Wien übermittelte 
Anzeigen und Offertverhandlungen wurden fofort durch die Vereinszeitfchrift veröffentlicht. 

Der fteiermärfifhe Gewerbe-Berein in Graz erfucht um eine \eitere 
Zufendung von Gegenftänden aus der Vereinsmufterfammlung. Desgleihen erſucht auch 
der mährifhe Gewerbe-Berein in Brünn um partienweife Ueberlafjung tiefer Mufter 
gegen Tragung der Roften des Hin- und Rücktransportes. Diefe Anjuchen wurden ber 
Abtheilung für Vorträge und Mufterlager zugemwiefen. 

Die gräflih von Khevenhüllerfhe Gutsverwaltung in Pellenporf 
erfuht um Belanntgebung des von ihr beabfichtigten Berfaufes von Afazienbäumen, 
welche ſich beſonders als Drechsler- und Tifchlerholz empfehlen. Diefem Anſuchen wurde 
in der Wochenverſammlung vom 18. December entſprochen und überdies auch bie Ge⸗ 
noffenfhaft der Tiſchler und Drechsler bievon in Kenntniß gefekt. 

Der Ausfhuß der internationalen Arbeiter-Induftrie-Ausftellung 
in London für das Jahr 1869 überſendet das Programımı für diefe Ausftellung. Wurde 
der Wbtheilung für Handel zugewiefen. 
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Herr Leopold Abeles übergibt einen Profpect nebit Probeblatt des Drganes 
des beutfch-öfterreihifchen Leinen⸗Induſtrie-Vereines und erfucht, der nieber-äfterr. Ge⸗ 
werbe-Berein wolle denfelben in feinem Wirken unterftügen. Wurde der Abtheilung für 
Drud und Weberei zugewieſen. | 

Herr Typograph Faſol übergibt dem Vereine das erfte Heft feiner gefjammelten 
Probedrude ftigmatypifcher-artiftiich-gewerblicher Xeiftungen, und erfucht um Begutachtung 
und eventuelle Anempfeblung. Wurde der Abtheilung für gewerbliche Kunft zugemiejen. 

Herr Guſtav Simon überfendet Mufter von Woll-Flod mit dem Erfuhen um 
Mittbeilung, wo berjelbe im Inlande und in gleiher Qualität mit Angabe ber Preife 
ab Wien oder franco Bremen, zu haben wäre. Wurde der Abtheilung für Drud. und 
Weberei zugewiefen. 

Herrn Hofrath Dr. Ritter v. Schwarz mwurbe ein Danffchreiben für die ber 
Bereinsbibliothef zum Geſchenke gemachten Yortfegungshefte der franzöfiihen Arbeiter 
Berichte übermittelt. 

Der Frau Baronin von Rothſchild wurde ein Beileidſchreiben wegen Hin- 
ſcheidens ihres Gemahls, des kaiſ. Öfterr. GeneralsConfuld® Hrn. James Freih. v. Roth 
child, überfenvet. Die genannte Frau Baronin drückt für die Theilnahme des Vereines 
in einem der Verſammlung mitgetheilten Schreiben ihren Dank ante. 

Bon den Herren Prof. Dr. Rudolf Wagner in Würzburg, Director Carl 
Karmarſch in Hannover, Dieg in Sarlerube, 5. v. Steinbeis in Stuttgart und 
von Herrn U. Martin, Bibliothelar am polit. Inftitute, find Danffchreiben für die 
ihnen zugefendeten Publicationen der Sendlingsberichte eingelangt. 

Den Herren: Prof. Dr. A. Bauer, Dr. Hugo Bradelli, Prof. O. J. Gottlieb, 
Director Franz Haufe, Director Carl Karmarſch, Dr. U. Peez, Dr. Schäffle 
und Prof. Dr. Rud. Wagner wurde der Dank für die Bereitwilligkeit, mit welcher 
fie das Preisrigteramt über die in Folge des vom Bereine außgefchriebenen Concurfes 
einlangenden Schriften anzunehmen erflärten, ausgefproden. 

Sämmtlihen Herren PBreisfpendern der Abtheilung für gewerblide Kunſt 
wurden die in der Monatverſammlung vom 20. November bejchloffenen Dankſchreiben 
zugemittelt und viefelben gebeten, die Beftrebungen diefer Abtheilung auch ferner unter 
fügen zu wollen. 

Un nachſtehende Herren wurden Dankſchreiben ausgefertigt: Herrn Guft. Leon⸗ 
bardt: für den 2. Jahrgang feines Compaß- Kalenders. R. Ph. Waagner: für veffen 
Prachtwerk über Eifengußwaaren. Dr. F. v. Steinbeis: für deſſen Werk: Pflege ver 
Eintradt in Fabriken ꝛc. Heinr Stohmann: für den „Indicateur constantinopo- 
litar; guirle commerciel“. Rudolf Frauenlob: für beffen Bericht über die gra- 
phifchen Fünfte auf der Barifer-Ausftelung. U. Knoblich: für deffen Werk über Zinfo- 
graphie, und Sigmund Reisner: für eine „Phöbus-Lampe“. 

Herr F. Leithe aus Beyruth erfuht, der Verein wolle ihm einige größere 
concurrenzfähige Firmen öfterreichifcher Fabriken für türfifhe Badehandtücher, fowie für 
damaftartige Schafwolltifchdeden nanıhaft machen. Wurde der Abtheilung für Drud und 
Weberei zugewiefen. Ä 

Herr Franz Bujatti überfendet 6 Nummern der in Lyon wochentlich erfchei« 
nenden Zeitichrift „Moni'eur des soies“ und verfpricht die Fortfeung berfelben dein Vereine 
zur Verfügung zu ftellen, nur wänfcht der genannte Herr, daß in einer ber nächſten 
Berjammlungen bekannt gegeben werde, daß dieſe Zeitfchrift im Leſezimmer aufliege. 


Herr Chronometermader Heinrich Fiſcher übergibt das Gutachten über die 


von den Herren Zangthaler & Comp. erbetene Angabe von Bezugsquellen für Uhren- 
beftandtheile von Pendelubren, fertigen Käften und Zifferblättern. Wurde der Abtheilung 
für Mechanik überwieſen. 

Dem Herrn Prof. Moriz Rühlmann in Hannover wurden bie gewünſchten 
Daten über den Beftand der Webefchulen in Wien mitgetheilt. 

. Herr Hermann Hirſchler zeigt die Uebernahme der Bertretung der Mafchinen- 

fabrif der Herren 9. Clayton — “ne on. 

Nach vorgetragenen Ge »erlieft Hr. Ingenieur Carl Kohn den 
Bericht der Abtheilung für Di ° © adten über die practifchen Ver 
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ſuche bei Aufftellung ber Northon'ſchen Brunnen enthält und ben Vorſchlag macht, bie 
mangelhaften Signale beim Eiſenbahnbetrieb durch Aufſtellung einer amerikaniſchen See⸗ 
Poſaune zu beſeitigen*). Die genannte Abtheilung ſtellt den Antrag, es möchten die 


Anſichten der Herren Hofrath Ritter von Schwarz in Paris und Hofrath Ritter 


v. Schäffer in London eingeholt werden, inwieweit die practiſche Anwendung der See⸗ 
Poſaune gediehen iſt. 

Die Verſammlung gibt dem erſten Gutachten ihre Genehmigung und beſchließt 
über Anregung des Hrn. laiſ. Rathes Regen hart Hinfihtlih bes letzteren Punctes 
auch Hrn. Generalconſul v. Looſey in New⸗Nork zu befragen. 

Bei der Debatte über den Entwurf der neuen Bereinsftatuten ſtellt Hr. 
©. Leonhardt den Antrag auf Bertagung diefer Berathung bis nad) den Feiertagen. 
Da aud die Berathung Über das Secretariat auf der Tagesordnung ſtehe und man 


. wohl mit diefer Berathung heute zu Ende fommen könne, nit aber mit ber Debatte über 


den neuen Statutenentwurf, fo jolle wenigften® das gefchehen, was in biefer Sigung 
vollendet werden fünne. j 

Diefer Antrag wird unterftügt und fpriht ſich auch der Berichterftatter Hr. Zul 
Hirſch dafür aus, provocirt jedoch den Beſchluß, daß dieſer Antrag ſchon eine Be⸗ 
rathbung der Statuten fei, da man fonft den Einwurf maden könne, als fei das neue 
Statut nicht rechtzeitig, nämlih in der December - Öeneralverfammlung, eingebradt 
worden. 

Hr. Oberſt v. Paradis fließt fih beiden Anträgen an und ftellt Namens der 
Abtheilung für Handel und Bollewirthfchaft den Antrag, e8 möge der von biefer Abthei⸗ 
lung vor VBahresfrift verfaßte Statutenentwurf in die nächſte Nummer der Bereine- 
Zeitichrift aufgenommen werben, damit er zur Kenntniß der Mitglieder und zur Be⸗ 
ſprechung gelange. 

Hr. Hirſch ſpricht ſich gegen biefen letten Antrag aus, ba in der Monatöver- 
fanımlung vom 22. November 1867 die Handelsabtheilung auf ihr, nad 8. 5l ber 
Statuten ihr zuftehendes Recht, ihren die Statutenrevifion bezwedenden Antrag im ber 
nädjften ©eneralverfammlung einzubringen, verzichtet und ihren ausgearbeiteten Eutwurf 
dem zur Revifion der Statuten gewählten Comits abgetreten habe. Diefer Entwurf wurde 
auch wirklich von dem Comité benützt und fomit ift Alles, was bie Handelsabtheilung 
heute beantragt, bereits erledigt. 

Hierauf ‘wird Über den Vertagungsantrag bed Hrn. Leonhardt abgeftimmt und 
berjelbe mit Stimmenmehrheit angenommen, 

Ueber den Antrag des Herrn Oberfi v. Paradis bemerkt Hr. Leonhardt, 
daß es ihm paffender erfcheine, wenn die Handelsabtheilung ihre Wünſche zu dem ein⸗ 
zelnen Paragraphen al8 Amendements einbringen würde, als ihren Entwurf vollinhalt- 
lich abzupruden. Hr. Oberft v. Barapis fließt fi diefem Antrage an. 

Hr. Hirſch hält fih an den bereits gefaßten Beſchluß der Monatsverfammlung 
vom 22. November und befteht darauf, daß diefer Entwurf nicht abgebrudt werbe. 

Hr. Stritzko findet, es Lönne diefer Antrag des Hrn. v. Paradis gar nit 
Gegenſtand einer Abftimmung fein, nachdem es jedem Mitgliede, aljo au ber Han 
belsabtheilung freiftebe, in der nächſten Generalverfammlung einen ſelbſtändigen Sta- 
tutenentwurf einzubringen. 

Diefes Ichtere Recht beftreitet Hr. Hirſch nicht, doch dürfe feiner biefer Ent- 
würfe früher beratben werden als der von dem Eomits ausgenrbeitete, ba basfelbe ein 
Mandat der Verſammlung beſitze. 

Es entfällt hierauf die Abflimmung, da bie Handelsabtheilung bei der nächſten 
Berathung ihre Umendements einbringen Tann, und wird die nädfte Monatverfamm- 
lung als Fortfegung der heutigen Öeneralverfammlung angefehen werben. 

Weiterer Gegenftland ter Tagesordnung if die Berathbung über das Ber- 
eins⸗Secretariat. 

Der Hr. Präſident bemerkt, daß der Berichterſtatter Hr. kaiſ. Rath Recken⸗ 
ſchuß erkrankt ſei und auch fein Referat nicht eingeſendet habe, eine Berathung daher 
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nicht ftattfinven tönne, welche Anſich inebefondere von ben Herden Arminio Cohn und 
kaiſ. Rath Dr. 3. Neumann gebilligt wirt, welch’ Letzterer beſonders mit Hinweis auf 
Die große Wichtigkeit des Gegenftandes jede Uebereilung für ſchädlich hält. ' 

Der Antrag des Hrn. Arminio Cohn auf Vertagung diefes Gegenftandes, big 
der Bericht erftattet werden könne, wirb unterftigt und mit Meajorität angenommen. 

Hierauf erfolgt die Bertheilung der vom Bereine in ber legten Monatsverfamm- 
lung für Zeichnungen und Movellftizzen zuerkannten Preife. 

Nach einer kurzen Anfprade von Seite des Hrn. Präfidenten an die Betheilten, 
worin berfelbe feine Freude darüber ausprüdt, daß ber Fleiß und das Talent der Herren 
Bewerber diefe Anerkennung errungen haben, fpricht derfelbe die Hoffnung aus, daß Lies 
felben auf diefer Bahn rüftig vorwärts fchreiten werben. 

Der Hr. Präfivent Freih. v. Burg und der erfte Hr. Vicepräſident Carl Ritter 
v. Zimmermann vertheilen fodann bie nachſtehenden Gelopreife und ebrenvollen An⸗ 
erfennungen. 


Berzeichnif der mit Preifen und ehrenvollen Anerkennungen ausgezeichneten 
Eoncurrenten. 

Den erften Vereinspreis von 300 fl. für einen in Farben ausgeführten Fußteppich 
zu kirchlichen Zwecken erhält Hr. Ferdinand Lieb, Zeichner für Druderei und Weberei. 

(Das Dankjchreiben des Hrn. Lieb, welher durch Krankheit am perjönlicyen 
Erſcheinen verhindert ift, wir durch Hrn. Ude rmann verlefen und mit Beifall aufge» 
nommen.) 

Den zweiten Bereinspreis von 300 fl. fir eine Mobellftigze zu einent Tafelauf⸗ 
fate für einen ‚großen verbienftvollen Randwirth erhält Hr. Rudelph Weyr, Modelleur. 

Den Üccefjitprei® von 100 fl. für biefelbe Leiftung erhält Hr. Earl Straub, 
Bildhauer. 

Den gleichen Ucceffitpreis von 100 fl. für diefelbe Leiftung erhält Hr. W. David, 
Bildhauer. 

Den BPrivatpreiß der Herren Küfferle & Comp., beftehend in 10 Ducaten für 
eine Skizze zu einem Leinendamaft-Tafeltuhe, erhält Hr. Friedrich Fiſchbach. 

Den Privatpreid des Hrn. Franz Bujatti, beftehbend in 10 und 6 Ducaten 
für Zeichnungen zu Seivdenfoulards, erhält Hr. Wilhelm Schulz, Manufacturzeichner. 

Den Privatpreis des Hrn. Franz Bujatti, beftehene in 3 ‘Ducaten für eine 
Zeihnung zu Seidenfoularbs, erhält Hr. Joh. Hermann, Manufacturzeichner. 

Den Privatpreis des Hrn. Bened. Kölbl, beſtehend in 50 fl. für bie Beichnung 
eines Salon-Spiegelrahmene, erhält Sr. Sarl Haufer, Architekt. 

Ehrenvolle Anertennungen 

erhalten die Herren: Ferdinand Lieb für eine Skizze zu einem Leinendamaft-Tafeltuche, 
Friedrich Fiſchbach für eine in Farben ausgeführte Zeihnung eined Fußteppichs. 
Dtto Brüning für die Zeichnung eines Salon-Spiegelrahmens. 

Nach diefer feierlichen Bertheilung erklärt der Präfivent bie Sigung ber heutigen 
Generalverfammlung für geſchloſſen und wird die Fortfegung berfelben den Herren Ver⸗ 
einsmitgliedern befannt gegeben werben. 


Zur Aufnahme als ordentlihe Mitglieder wurden folgende Herren in Vorſchlag 
gebradht und einftunmig gewählt: 

Leopold Bachmayr jun., Kaufmann; Rud. Erleb ah, Kaufmann und Ma- 

ſchinenriemen⸗Fabrikant; Joſeph Grulleme yer, Metall- und Broncewaaren⸗Fabrikant; 
Gerd. Grünberg, Bädermeifter in Mödling; J. J. Heß, Chemiker, Emil Liebich, 
Civil⸗Ingenieur; J. Marz, Kaufmann in Hamburg; Joſeph Wichtl, Disponent bei 
Hrn. Knauſt. 
Zur Wahl in die Abtheilung für Baugewerbe wurden folgende Herren vorge⸗ 
fhlagen und gewählt: Ferd. Oberwimmer, Stabtbaumeifter; Carl Tagleidt, 
Schlofjermeifter. — An die Abtheilung für Vorträge: Hr. Heinrich Fiſcher, Chrono⸗ 
metermacher der E. ' 





Rericht der Abtheilung für Mechanik. 
Vom Hrn. Ingenieur Carl Kohn.*) 


Aus dem Commiffions-Protocolle über die am 3. December vorgenommenen Preben 
mit, bem putentirten amerifanifhen Röhrbrunnen, melde im Bezirk Landſtraße nächſt ter 
nenerbauten Kirche unter Suziehung der Abtheilung für Baugewerbe und bes Läblichen 
Stabtbauamted der Kommune Wien öffentlich vorgenommen wurde, ift zu erfehen, daß 
diefe Röhrbrunnen ſich als volftändig brauchbar erwiefen haben. Dasfelbe lautet im 
. Auszuge: 

/ „Auf dem der Stadtcommune gehörigen Plag nächſt der neuerbauten Kirche unter 
ben Weißgärbern wurde präci® 3 Uhr ein Schlagwerk behufs Einfchlagen eines Röhr— 
brunnens aufgeftellt und eine °/,* innere Fichte befigende fhmiebeeiferne Röhre bis zur 
Tiefe von 18° 9° eingeramımt, welde um 3 Uhr 25 Minuten einen Wafjerftand voh 18 
zeigte. Die Pumpe wurde aufgefegt und verfucht, wobei fih das Auffatrohr ale lcd 
erwies. Es wurde das Schlagwerk nebenan aufgeſetzt und um 3 Uhr 42 Minuten 
ein neuer Röhrenſat eingerammt, welcher bei einer Tiefe von 18° 9“ um 4 Uhr 
12 Minuten einen Waſſerſtand von “18 zeigte. Die baraufgefeßte Bumpe bradte nad 
1%, Minute Grundwaſſer in reiher Menge, weldes durch Sund getrübt war; nad 
fortgefegtem Schöpfen wurde das Waſſer rein und nah 10 Minuten erſchien dasfelbe 
Har. Das gelieferte Ouantum betrug zwifhen 40 und 50 Einer pr. Stunde. Die 
Saugröhre hatte %/,° engl. inneren Durdmefler, bie Pumpe 23/," Bohrung und 4 Sub. 

‚ Außer diefem Brunnen waren noch zwei ähnliche, aber Röhren von 2° aufgejekt, 
wovon ber 2zöllige ein Waflerquantum von 110 Eimern lieferte. Die Pumpenbohruug 
= 3°), Hub 5° 6. 


Dr. Z3leds Bundfak*). 
Bom Brof. Dr. Hornig. 


Es ift befannt, daß die Zündwarenfabrication eine fehr bebeutende Induſtrie iſt. 
— ſpeciell Oeſterreich ſo glücklich iſt, in dieſer Fabrication ſtets die Palme errungen 

u haben. 
Dennoch gibt es hier mehrere Fragen, mit welchen man ſich noch immer beſchäftigt, 
um ſie glücklicher zu löſen, als dies bisher der Fall iſt. Es iſt dies vorzugsweiſe die Frage 
hinſichtlich der eigenthümlichen Wirkungen des Phosphore, einestheils auf die Geſundheit 
der Arbeiter, anderntheils auf jene der Verbraucher der fertigen Waare. 

Hinſichtlich des erſten Punktes find in neuerer Zeit viele bedeutende Verbeſſerungen 
in der Fabrication eingeführt worden, fo daß die gefährlihen Erkrankungen nunmebr 
relativ zu den Seltenheiten gehören dürften. 

Hinſichtlich der abſichtlichen Vergiftung durch den auf den Zündhölzchen befindlichen 
Phosphor find jene Mißbräuche, die regiſtrirt worden find, im Vergleiche mit der allge» 
meinen Verbreitung der Zündhölzchen verhältnigmäßig fehr gering. An vielen Orten 
find Preiſe ansgefchrieben, Ideen angeregt und Verſuche gemacht worden, um den Phospher 
aus den Zündhölzchen hinauszubringen oder in weniger gefährlicher Form zu introduciren. 

Prof. Fleck in Dresden hat ſich ebenfalls mit dieſer Frage beſchäftigt. Angeregt 
wurde er hiezu vor Allem durch den Krieg des Jahres 1866, Er hat tamala Zünrjüge 
verſucht, die beftimmt waren, bei Patronen für Hinterlader und ähnliche Projectile zu 
bienen. So hat der Krieg Anlaß zu Verfuchen gegeben, um wieder Leben und Gefuntheit 
ber Menjchen zu ſchonen. 

Es gibt in der Chemie Deetalle, die mit Waffer zuſammengebracht, fehr leicht 
orybiren und biebei mit größerer ober geringerer Lebhaftigkeit verbrennen; folche find 
das Kalium und das Natrium. Fleck ift auf den Gedanken gefommen, das Natrium 
zu verwenden. Sie Ale kennen wohl die alten Döbereinerifhen Zündmaſchinen, welde, 
wenn fie länger nicht gebraucht wurden, faft immer ven Dienft verfagen, wo man dann 
ben Platinfhwamm erſt wieder ausglühen muß u. f. w. Das Princip ift dasſelbe, 


*) Borgetragen in ber Generalverfammlung am 22. December. 
++, Vorgetragen in ber Wocdenverfammlung vom 18. Deceniber. 
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Fleck anwendet. Wenn man Kalium oder Natrium in's Waffer wirft, fo wird 
der Waflerftoff frei und bie bei der heftigen Reaction frei werdende Wärme vermittelt 
die Entzündung desfelben. 

Bor ungefähr 20 Jahren war das Natrium noch eime hemifche Rarität, jegt iſt 
e8 fehr billig geworden, pr. Pfd. 7—8 fl.; ebenfo war der Phosphor vor 30 Yahren 
bedeutend theurer als jeßt. 

Fleck ift auf’ dern Gedanken gelommen, das Natriun vor dem Contacte mit ber 
Luft zu ſchützen, und andererfeits Subftanzen bazuzugeben, die fogleich die nöthige Quan⸗ 
tität Sauerftoff liefern und eine rafche und vollfiändige Entzündung hervorrufen, 

Das Schugmittel für das Natrium ift das Paraffin; es wird Natrium mit 
Paraffin gefhinofzen, und in Pulver verwandelt und dann Salpeter, Kohle oder Schwefel. 
Antimon dazugegeben. Diefe Subftanzen werben zufammengerieben und daraus ein 
Zündſatz bereitet, der mit Kautſchukmaſſe angemacht und auf die Zünbapparate aufgetragen 
werben foll. 

Bisher ift dieſes Verfahren noch nicht in die Deffentlichleit gebrungen, infofern 
als fih noch Leine Fabrik desjelben bemächtigt bat. Dennoch bat Fleck hier ſchon Ber- 
ſuche gemacht, diefe Maſſe zu introbuciren und hat fehr gewünſcht, daß in einem Lande, 
das in der Zünbhälzchenfabrication fo vollfommen dafteht, fein Verfahren einer umftänd» 
lichen Unterfuhung unterworfen werde. 

Ih babe Hrn. Fled erfuht, mir Mufter einzufhiden, doch find diefelben nicht 
angelommen, da die Poſt Zündwaaren zur Berfendung nit annimmt. 

Ih werbe die Demonftration daher bis zu jenem Beitpuncte verfchieben, wo mir 
Hr. Tled die zugefagten, mwefentlich verbefferten Zündwaaren einfenden wird. 

Wenn aud für die Fabrication fih große Schwierigkeiten ergeben, da das Natrium 
fehr empfindlich gegen Feuchtigkeit ift, fo erſcheint das Fleck'ſche Verfahren dennoch durch⸗ 
führbar. | 

Die Entzündung erfolgt wie bei den alten Tunk-⸗Zündhölzchen; led will ben 
Zündfag durch Befeuchtung mit Waffer zur Entzündung bringen. Diefe Befeuchtung iſt 
wohl in mander Beziehung unſchädlicher, als jene mit Schwefelfäure, 

Ih glaube, daß diefe Erfindung befonders in einem Lande, das eine Induſtrie 
fo ſchwunghaft betreibt, nicht Überfehen werben follte, und daß e8 fehr wünſchenswerth wäre, 
wenn ein Zundhölzchenfabrikaut praltiſche Verſuche anftellen, würde. Beſonders ange- 
nehn wäre e8, wenn jener Fabricant, mit dem Fleck ſchon in Wien verhanbelte, über feine 
Erfahrungen Mittheilungen machen würbe. 


Kleine Mittheilungen. 


(Henderung des Verzollungsſyſtemes in Italien.) Laut einer Mitthei⸗ 
lung des f. italienifhen Generalconfulates in Wien hat das italienifhe Finanzminifterium 
in bem Berzollungsfyftem ſoeben eine gründliche Reform eingeführt, melde bie Berein- 
fachung des amtlichen Verfahrens zum Zwede hat und mit 1. Yänner 1869 in Kraft 
treten fol. Da die Aenderungen, welde hierdurch die gegenwärtig beftehenden Borfchriften 
erleiden, die öfterreichifche Geſchäftswelt insbefondere lebhaft interefliren, hat das genannte 
Generalconfulat der n. d. Handels⸗ und Gewerbelammer ein Exemplar des neuen Reg⸗ 
lements unter tem Titel „Istruzionne sulle scritture doganali* zum Zwede ber 
weiteren Belanntmachung desfelben überfenvet, welches im Bureau der benannten Kam⸗ 


mer zur Einſichtnahme aufliegt. 


(Stahltämme.) In Amerika werben gegenwärtig Stahllämme fabricirt und in ben Hanbel . 
gebracht. Die Kämme werben aus Stahlblech vermittelt einer eigens dafür gebauten Maſchine 
ausgeftanzt, welche jo arbeitet, daß bie Zinken abgerundet und glatt werben, ‚bann werden fie 
gehärtet und mit einem Gmail verziert, welches ihnen ein ſehr ſchönes Ausfehen gibt. Das Gewigt 
der Kamme ift ungefähr gerabe fowte jenes ber Gummikämme, vor benen fie jebod einige bemertens- 
wertbe Vortbeile haben. Sie find frei von Geruch, elaftiicher, bauerhafter und billiger als Gummi⸗ 
fünmte. (Gew Großherzogth. Heffen.) 
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Allgemeine deutsche 
(sewerbe- una Industrie- 
Ausstellung 
WITTENBERG 


im Jahre 1869. 


Diese von dem Gewerbe-Verein zu Wittenberg projectirte 


Ausstellung wird am 1. Juni 1869 eröffnet. und ist deren Dauer 


bis zum 1. September festgesetzt. 
Anmeldungen für diese Ausstellung übernimmt der vom 
Ausstellungs - Ausschusse für Oesterreich gewählte, gefertigte 


Vertreter 
J. GC, Ackermann, 


Beamter des nieder-österreichischen Gewerbe-V.ereines, 
Vertreter der allgem. deutschen Gewerbe- und Industrie- 
Ausstellung in Wittenberg. 





u Gefällige Zuschriften wolle man in dessen Woh- 


nung: Stadt, Jakobergasse 8, adressiren. 


Einladung zur Einsendung von Inseraten. 
Die gefertigte Adminiſtration erlaubt fich hiermit anzuzeigen, daß bie 


Verhandlungen und Mittheilungen 
e5 
niederösterreichischen Geboexbe-Vereines 


in einer Auflage von mehr als taufend Exemplaren ausgegeben werben unb daher eine 
Unzeige wegen ber großen Berbreitung berjelben in jenen Kreifen, melde Capital und 
Intelligenz repräfentiren, gewiß von gutem Erfolge fein bürfte. 

Die Gebühr für die Aufnahme von Fad-Inferaten beträgt für die ganze Seite 
8 fl., für die halbe Seite 4 fl., für die Biertelfeite 2 fl. 

Bei mehrmaliger Infertion findet eine bedeutende Ermäßigung der angefehten 
Preiſe ftatt. 

Die Administration der Verhandlungen und Mittheilungen 

des n. 6. Hewerbe-Bereines. Stadt, Weihburggafle Ur. 4. 


Mit diefer Aummer wird der Titel und das Reg ifter der Beitfchrift ausgegeben. 


Verantwortlicher Nedacteur: Leopold Fürſtedler. 
Drud von Karl Berold'® Sohn in Wien, — Gelbfiverlag dee n. ö. BewerberBereines. 
/ 


Sn 





Beilage zu Nr. 28 der Verhandl. und Mittheil des n. 6, Gewerbe-Wereines 


VERZEICHNISS 
Mitglieder 


miedler-disterreiäichischem 


Gewerbe -Vereines 


im Jahre 1868. 


—— 
* 


Wien. 
Verlag des nieder -Öösterreichischen (iewerbe - Vereina«. 


1868. 





Stand 


’ des 


niederösterreichischen Gewerbe -Vereines 
am 1. August 1868. 


Protector: 
Se. k. k. Hoheit Franz Carl (Josef), 
kais. Prinz und Erzherzog von Oesterreich, kön, Prinz von Ungarn und 
Böhmen etc. etc. 


Präsident: 
Burg Adam Freiherr von, k. k. Hofrath. Wieden, Hanptstrasse 1. 


I Vice-Präsident: 


Zimmermann Carl, Kaufmann, Director der pr, öst. Nationalbank, k. k. Rath 
und Beisitzer des k. k. Handelsgcrichtes. Mariahilf, Kusern 


I. Vice-Präsident: 
Regenhart Alois, k. k. Hof-Tischzeug-Lieferant. Stadt, Tuchlanben 11. 


Verwaltungsräthe: 


Ackermann Franz P., k. k. Rechnungsrath, Stadt, 
Verwalter.) 

Adensamer Josef, k. k. ldbf. Bandfabrikaut, Neubau, Feldgasse % 
Verwalter.) 

Bujatti Franz, Seidenzeugfabrikant. 
Abtheilung für Druck und Weberci.) 

Fürstedler Leopold, k. k. Ministerial-Concipist. Stadt, hohen Markt 10. (Bihlio 
theks-Verwalter.) 

Hack A. F., gewerbl. Ober-Factor ler k. k. Porzellan- Fabrik, Alsergrund, 
Porzellangasse 53. (Vorstand-Stellvertreter d. Abtheilung für gewerbl. Kunst.) 

Hornig Emil, Dr., kais. Rath und Professor. Landstrasse , Hauptstrasse 9. 
(Vorstand der Abtheilung für Vortrüge, Muster und Vereins-Zeitschrift.) 





sse 26. 








liengasse 4. (Archiv- 








(Cassa- 





eubau, Zieglergasse 8. (Vorstand der 








*) Die ausführlichen Titulaturen dor Horron Vorwaltungsrätho und Abtleilungs 
mitglieder befinden sich im Mitglieder-Verzcichniss 
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Kohn Carl, Ingenieur. Wieden, Hauptstrasse 47. (Vorstand der Abtheilung für 
Mechanik.) 

Paradis Libert de, k. k. Oberst. Alsergrund, Bergstrasse 22. (Vorstand der 
Abtheilung für Handel.) 

"Reckenschuss Josef, k. k. Rath, Vice - Präsident der n. ö Handels- und 
Gewerbekammer und Landtags- Abgeordneter. Stadt, Opernring 23. (Oeko- 
nomie-Verwalter.) 

Reuter Richard, Chinasilberwaaren-Fabrikant. Wieden, vor der Favoritenlinie, 
Columbusgasse 8. (Vorstand der Abtheilung für Chemie und Physik.) 

Rösner Carl, k. k. Ober-Baurath und Professor. Stadt, Elisabethstrasse 10. 
(Vorstand der Abtheilung für Baugewerbe.) 


Vereing-Abtheilungen. 


I. Abtheilung für Baugewerbe. 


Vorstand: Roesner Carl, k. k. Oberbaurath und Professor. 
Vorstand-Stellvertreter: Unbesetzt. 


Mitglieder: 


Dittenberger Otto, Ingenieur der k. k. Staats-Eisenbahn-Gesellschaft. Alser- 
vorstadt, Währingerstrasse 42, 

Dollischek Josef, akad. Bildhauer. Margarethen, Hundsthurmerstrasse 33. 

Dörfel Julius, Civil-Ingenieur und Architekt. Stadt, Kolowratring 9. 

Fischer Eduard, Civil-Ingenieur u. Bauunternehmer. Stadt, Bürgerspital, 5. Hof, 
10. Stiege, 1. Stock. 

Foetterle Franz, k. k. Bergrath. Landstrasse, Rasumoffskygasse 3. 

Hochstetter Dr. ‚Ferdinand Ritter von, k. k. Professor am polytechnischen 
Institute. 

Jaschka Stefan, Kupferschmied. Margarethen, Hundsthurmerstrasse 77. 

Kaiser Eduard, Stadtbaumeister. Alsergrund, Liechtensteinstrasse J. 

Kitschelt Rudolf, k. k. pr. Eisenmöbel-Fabrikant, Josefstadt, Daungasse 1. 

Kohn Carl, Ingenieur. Wieden, Hauptstrasse 47. 

Klemm Josef, Kupferschmied und Mechaniker. Landstrasse, Ungargasse 21. 

Löhr Moriz Ritter von, k. k. Ministerialrath. Landstrasse, Hauptstrasse 6. 

Munrk Jacob, Techniker. Leopoldstadt, Praterstrasse 42. 

Paulik Eriedrich, Tischler. Landstrasse, Hauptstrasse 81. 

Schiedt Josef, k. k. Ministerialbesmter und Architekt. Wieden, Wehrgasse 22. 

Schönthaler Franz, akad. Bildhauer. Wieden, Sofiengasse 1. 

Stiassny Wilhelm, Architekt. Stadt, Tuchlauben 18, 

Winterhalder Josef, k. k. Baurath. Stadt, Kärntuerring 2. 

Zettl Ludwig, Architekt und k. k. Bauratb. Landstrasse, Lagergasse 1. 


II. Abtheilung für Chemie und Physik. 


Vorstand: Reuter Richard, Chinasilberwaaren-Fabrikant. Wieden, vor der Favo- 
ritenlinie, Columbusgasse 8. 
Vorstand-Stellvertreter: Kraft Wilhelm, Mechaniker. Wieden, Hauptstrasse 60. 


— —— — [0 — — - u % 
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Mitglieder: 


Bauer A, Dr, Professor der Handelsakademie. Stadt, Kärntnerstrasse 20. 

Bengough John jun., Ingenieur. Stadt, Bauernmarkt 8. 

Fähnrich Gustav, General-Secretär und Director der österr. Gas-Beleuchtungs- 
Gesellschaft in Gaudenzdorf. 

Fichtner Leo, Fabriks-Gesellschafter. Stadt, Wildpretmarkt 6. 

Gonvers Heinrich, Ingenieur. Leopoldstadt, Lilienbrunngasse 9. 

Hack A. F., k. k. Beamter. Alsergrund, Porzellaugasae 53. 

Hackhofer Jos. von, Fürberei-Besitzer in Nusadorf. 

Hartl Georg, Seifensieder. Alsergrund, Porzellangasse 12. 

Hartl Carl, öffentl. Gesellschafter der Firma G. Hartl & Sohn. Alsergrund, 
Porzellangasse 12. 

Hochstetter Carl, Fabrikant chem. Prodnete. Landstrasse, Schwalbengasse 1. 

Hornig E., Dr., kais, Rath und Professor. Landstrasse, Hauptstrasse 9. 

Kornhuber A. G., Dr., Professor am k. k. polyt. Institute, Wieden, Ketten- 
brückgasse 3. 

Kramer Oscar, Kaufmann, Stadt, Grabengasse 7. 

Margulies Bened., Chemiker. Leopoldstadt, Praterstrasse 68. 

Mauch Richard, Civil-Ingenieur. Landstrasse, Hauptstrasse 81. 

Pazzant J., Ingenieur der Imp. Cont. Gas-Association. Gas-Gasanstalt vor der 
Favoriten-Linie. 

Pfeffermann P., Dr., Zahnarzt. Stadt, hoher Markt 1. 

Pilz Friedrich, Dr. der Chemie. Stadt, Opernring 1. 

Pollak Alfred, Chemiker. Stadt, Rothenthurmstrasse 6. 

Salvaterra Barth., Seidenfärber. Mariahilf, Mollardgasse 77. 

Somaruga Erwin Freiherr von, Assistent der Chemie am polyt. Institute. Stadt, 
bober Markt 8. 

Suess Fried., k. k. ldbf. Lederfabriksbesitzer zu Sechshaus 114. 

Tschermak G., Dr., Custosadjunet am k. k. Hof-Mineraliencabinete und Uni- 
versitäts- Professor. Landstrasse, Salesianergasse 14. 

Wisner Ant., k. k. Ministerialrath. Stadt, Kämtnerring 18. 

Würth Dr. Ignaz Edl. v., chem. Producten- Fabrikant. Neubau, St. Urichsplate 4. 


III. Abtheilung für Druck und Weberei. 


Vorstand: Bujatti Franz, Seidenzeugfabrikant. Neubau, Zieglergasse 8. 
Vorstand-Stellvertreter: Cohn Arminio, Seidenhändler. Stadt, Steindelgasse 2 


Mitglieder: 
Abeles Leopold, Fabriksbesitzer. Stadt, Franz Josefs-Quai, Salzthorgasse 1. 
Adensamer Josef, Bandfabrikant. Neubau, Feldgasse 29. 
Ant! Laurent, Lehrer an der Webereischule in Gumpendorf, Liniengasse 6. 
Boschan Fried., Ritter von, Grosshändler. Stadt, Hoher Markt 4. 
Drächsler C., Posamentirwasren-Fabrikant. Stadt, Plankengasse 5. 
Fischl V., Kaufmann. Mariahilf, Gumpendorferstrasse 85. 
Giani Carl, Inhaber einer Kunstanstalt für Stickerei und Weberei. Neubau, 
Dreilaufergasse 3. 
Haas Eduard, Ritter von, Fabriks-Gesellschafter. Stadt, Graben 20. 
Hackhofer Josef von, Färbereibesitzer in Nussdorf. 
j Harpke Anton, k. Rath und Fabriks-Besitzer. Neubau, Hermannsgasse 36. 
Hirschler Eduard, Gesellschafter der Firma A. Hirschle Stadt, 
Salvatorgasse 6. 
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Hornbostel Otto, Seidenzeug-Fabrikant. Mariahilferstrasse 1. 

Lieb Ferd., Zeichner für Druck und Weberei. Neubau, Halbgasse 27 

Mayer Alb., Grosshandlungs-Associe. Stadt, Tuchlauben 24. 

Petzl J. B., k. k. Hof.Seiler. Landstrasse, Dittrichgasse 6. 

Reckenschuss Josef, k. Rath u. Landtags-Abgeordneter. Stadt, Opernring 23. 
Regenbart Alois, Hof-Tischzeug-Lieferant. Stadt, Tuchlauben 11. 

Schuster Carl, Seiden- und Sammtwaarenhändler. Stadt, Graben 13. 
Zimmermann Carl, Kaufmann, k. k. Rath und Bankdirector. Mariahilf, Kasern- 


gasse 26. 
Zimmermann Victor, Fabriks-Besitzer. Gumpendorferstrasse 88. 


IV. Abtheilung für Handel, 


Vorstand: Paradis Libert de, k. k. Oberst. Alsergrund, Bergstrasse 22. 
Vorstand-Stellvertreter: Lindheim Alfred von, Kaufmann. Stadt, Lugeck 3. 
Mitglieder: 

Abeles Leopold, Fabriksbesitzer. Stadt, Salzthorgasse 1. 

Auspitzer Samson, Director der Ex- und Import-Gesellschaft. Stadt, Sonnen- 
felsgasse 15. 

Boeck A. R., General-Inspector des „Janus“. Alsergrund, Thurmgasse 8. 

Boschan Fried. Ritter v., k. k. Grosshändler. Stadt, Sterngasse 3. 

Dorn Alex., Dr., k. k. Ministerial-Beamter. Stadt, Schönlaterngasse 8. 

Engelhardt Wilh,, Fabrikant cbem. Producte. Stadt, Kolowratring 9. 

lHaardt F. W., Metallwaaren-Fabrikant. Stadt, Opernring 8. 

Hafenrichter A., Fabriksbesitzer. Stadt, Gonzagagasse 9. 

Hirschler Eduard, Gesellschafter der Firma A. Hirschler'’s Söhne. Stadt, 
Salvatorgasse 6. 

Jaquemar G., Handschuh-Fabrikant. Mariahilferstrasse 47. 

Jurnitschek Alfred, Dr. Stadt, Mölkerhof. 

Köntzer Wilh., Kaufmann. Landstrasse, Reisnergasse 3. 

Kopp F. Xar., Director der Teesdorfer Actien-Gesellschaft. Stadt, am Hof 7. 

Küfferle Aug., k. k. ldbf. Leinwand-Fabrikant. Stadt, Wipplingerstrasse 16. 

Leonhardt Gust., Bank-Beamter. Wieden, Heugasse 18. 

Lieben Rich., k. k. pr. Grosshändler. Stadt, Dorotheergasse 12. 

Liebieg Franz, Fabriksbesitzer. Stadt, Wollzeile 3. 

Liebieg Franz, Ritter von, Fabriksbesitzer. Stadt, Wollzeile 3. 

Mahler Julius, Chef der Firma: Mahler & Eschenbacher. Stadt, Kärntner- 
strasse 9. 

Mörath Joh., Ingenieur der k. k. Kriegsmarine. Alservorstadt, Alserstrasse 25. 

Oszvald Anton, Exporteur. Stadt, Elisabethstrasse 10. 

Pacher Paul v., k. k. priv. Fabriksbesitzer. Stadt, Schulerstrasse 19. 

Peez A., Dr. Stadt, Elisabethstrasse 4. 

Pollak Sigmund, Kaufmann. Stadt, Franz Josefs-Quai 7. 

Prellogz Adolf, Kaufmann. Stadt, Fleischmarkt 1. 

Preu Christof, Procuraführer der Kosmanoser Druckwaaren-Fabriks-Niederlage. 
Stadt, Franz Josefs-Quai 37. 

Regenhart A., Leinwandhändler. Stadt, Tuchlauben 11. 

Rigler Rud., k. k. General-Inspections-Commissär (zeitw. Ruhest.). Alsergrund, 
Strudelhof 5. 

Schwarz M., Kaufmann. Stadt, Bräunerstrasse 3, 

Spanraft F. X., Seidenzeug-Fabrikant. Neubau, Zieglergasse 11. 














Specker Carl A., Civil-Ingenieur. Stadt, hoher Markt 11. 

Sporn F. J., Kaufmann. Stadt, Freiung |. 

Stritzko Josef jun., Proeuraführer v. Jos. Stritzko & Comp. Stadt, hober 
Markt 3. 

Tenenbaum Lud., k. k. Rath, Currentwaarenhändler. Stadt, Wipplingerstrasse 23. 

Wilhelm Franz jun., Materialwaarenbändler. Stadt, Bürgerspital. 


V. Abtheilung für gewerbliche Kunst. 


Vorstand: Unbesetzt. 

Vorstand-Stellvertreter: Hack A. F. gew. Ober-Factor der k. k. ärar. Porzellan- 
Fabrik. Alsergrund, Porzellangasse 53. 

Mitglieder: 

Artaria August, Kunst- und Musikalienhändler. Stadt, Kohlmarkt 9. 

Bujatti Franz, Seidenzeug-Fabrikant. Neubau, Zieglergasse 8. 

Dollischek Josef, akad. Bildhauer. Margarethen, Hundsthurmerstrasse 33. 

Frauenlob Rudolf, Ober-Factor der k. k. Hof- und Staatsdruckerei. Stadt, 
Singerstrasse. 

Giani Carl, Iubaber einer Kunstanstalt für Stickerei und Weberei. Neubau, 
Dreilaufergasse 3. 

Greiner M., k. k. Hof-Kalligraph. Stadt, Stefansplatz 4. 

Groner Leop., k. k. Hof-Buchbinder. Stadt, Wildpretmarkt 3. 

Hornbostel Otto, Seidenzeug-Fabrikant. Mariahilferstrasse 1. 

Iwinger Franz, Tapezierer. Stadt, Schauflergasse |. 

Kölbl Benedict, Modelleur und Vergolder. Mariahilf, Kaunitzgasse 2. 

Kitschelt Rudolf, Eisenmöbel-Fabrikant. Josefstadt, Daungasse 1. 

Küfferle Aug., Leinenwaaren-Fabrikant. Stadt, Wipplingerstrasse 16. 

Leistler Carl, Parquetten-Fabrikant. Mariahilf, Kaunitzgasse 2. 

Lieb Ferd., Zeichner für Druck und Weberei. Neubau, Halbgasse 27. 

Lobmeyr Ludw., k. k. Hof-Glaswaaren-Händler. Stadt, Weihburggasse 2. 

Michel Franz, Tischler. Josefstadt, Bennogasse 1. 

Pokorny Josef, Bildhauer. Wieden, untere Alleegasse 23. 

Radnitzky Carl, Professor der Plastik an der k. k. Akademie der bild. Künste. 
Stadt, Weihburggasse 4. 

Reiffenstein %, k. k. Hof-Lithograph. T,eopoldstadt, Rothesterngasse 21. 

Rigler Rudolf, k. k. Gen.-Inspections- Commissär f. Communicationen (zw. Ruhest.). 
Alsergrund, Strudelhof 5. 

Rösner Carl, k. k. Oberbaurath und Professor. Stadt, Elisabethstrasse 1. 

Schönthaler Franz, akad. Bildhauer. Wieden, Sofiengasse 1. 

Stiassny Wilhelm, Architekt. Stadt, Tucblauben 18. 

Teirich Valentin, Architekt. Wieden, Wealtergasse. 

Wimmer Franz, akad. Maler. Leopoldstadt, Praterstrasse 25. 


VI. Abtheilung für Mechanik. 

Vorstand: Kohn Carl, Ingenieur. Wieden, Hauptstrasse 47. 
Vorstand-Stellvertreter: Mörath Joh., Ingenieur der k. k. Kriegs-Marine. Alser- 

strasse 25. R 

Mitglieder: 

Bollmann Louis, Nälhmaschinen-Fabrikant. Mariahilferstrasse 115. 
Burg Adam Freih. v., k. k. Hofrath. Wieden, Hauptstrasse 51. 
Dingler Heinrich, Maschir- "-"-"t=nt, Wieden, Heugasse 38. 
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Engerth Wilh, Ritter v., k. k. Regierungsrath ete. Rossau, Liechtensteinstrasse 2. 
Filippi Bened., Claviermacher. Mariahilferstrasse 111. | 
Fischer H., Uhrmacher. Stadt, Kärntnerstrasse 33. 
Haas Anton, Ingenieur. Wieden, Favoritenstrasse 42. 
Henrici Louis, Civil-Ingenieur. Stadt, Opernring 5. 
Klemm Josef, Kupferschmied. Landstrasse, Ungargasse 21. 
Kraft C. E., Maschineu-Fabrikant. Wieden, Hauptstrasse 60. 
Kraft Wilh., Mechaniker. Wieden, Hauptstrasse 60. 
Leyser Eduard, Ingenieur. Tiefer Graben |. ’ 
Margulies Bened., Chemiker. Leopoldstadt, Praterstrasse 68. 
Munk J., Techniker. Leopoldstadt, Praterstrasse 42. 
Paradis Libert de, k. k. Oberst. Alsergruud, Bergstrasse 22. 
Pittner Wilh., Feuerzeug-Fabrikant. Mariahilf, Magdalenenstrasse 32. 
Radinger J. F., Adjunct am k. k. polytech. Institute. Wieden, Polytechnicum. 
Schmid H. D., Maschinen-Fabrikant. Landstrasse, Ungargasse 14. 
Schram W., Jacquardmaschinen-Fabrikaut. Mariahilf, Bürgerspitalgasse 6. 
' Sigl G., Maschinen-Fabrikant. Alsergrund, Eisengasse 5. 
Specker Carl A., Ingenieur. Stadt, Hoher Markt 11. 
ertheim Franz Ritter von, k. k. Hof-Lieferaut und Fabriksbesitzer. Wieden, 
Hauptstrasse Öl. 


VII Abtheilung für Vorträge, Musterlager und Zeitschrift. 


Vorstand: Hornig Emil, Dr., k. k. Rath u. Professor. Landstrasse, Hauptstrasse 9. 
Vorstand-Stellvertreter : Unbesetezt. 


Mitglieder: 
Bauer A., Dr., Professor au der Wiener Handels-Akademie. Stadt, Kärntner- 
strasse 9. 
Bömches Fried., Ingenieur der Südbahn. Wieden, Floragasse 4. 
Dorn A., Dr., k. k. Ministerial-Beamter. Stadt, Schönlaterngasse 8. 
Dreyhausen Gust, v., Director der Pferde-Eisenbalun, Alsergrund, Marianen- 
- gasse |. 
—— Fürstedler Leop., k. k. Ministerial-Beamter. Stadt, Hoher Markt 10. 
Giani Carl, Kunststickerei-Besitzer. Neubau, Dreilaufergasse 3. 
Hack A. F., gew. Ober -Factor der k. k. Porzellanfabrik. Alsergrund, Por- 
zellangasse 53. 
Hirsch Jul., Miteigenthümer des Journals „Neueste Erfindungen“. Alsergrund, 
Schlösselgasse 22. 
Jurnitschek Alf., Dr. Stadt, Mölkerhof. 
Kohn Carl, Ingenieur. Wieden, Hauptstrasse 47. 
Kraft Wilb., Mechaniker. Wieden, Hauptstrasse 60. 
Leonhardt Gust., Bank-Beamter. Wieden, Heugasse 18. 
Lieb Ferd., Manufacturzeichner. Neubau, Halbgasse 27. 
Lindheim Alf. v., Kaufmann. Stadt, Lugeck 3. 
Mahler Jul., Chef der Firma: Mahler & Eschenbacher. Stadt, Kärntuer- 
strasse 9. 
Möratlı Joh., Ingenieur der k. k. Kriegs-Marine. Alsergrund, Alverstrasse 25. 
Paradis Libert de, k. k. Oberst. Alsergrund, Bergstrasse 22. 
Peez A., Dr. Stadt, Elisabethstrasse 4. 
Raveaux Louis, Kaufmann Wieden, Wienstrasse 39. 





Reckenschuss Josef, k. k. Rath. Stadt, Opernring 23. 

Rechtnitz Nathan, Kaufmann. Stadt, Sterngasse 4. 

Reuter Richard, Chinasilberwasren-Fabrikant. Wieden, Columbuegasse 8. 

Rigler Rud., k. k. General-Inspections-Commissär. Alsergrund, Btrudelhof 5. 

Rösner Carl, k. k. Ober-Baurath. Stadt, Elisabethstrasse 10. 

Stiassny Wilh., Architekt. Stadt, Tuchlauben 18. 

Stritzko Josef jun., Procuraführer bei Jos. Stritzko & Comp. Stadt, hoher 
Markt 3. 

Thieben Emanuel, Shawl-Fabrikant. Mariahilf, Liniengasse 40. 

Winterhalder Josef, k. k. Baurath. Stadt, Kärntnerring 2. 

Zimmermann Carl, k.k. Rath und Bank-Director. Mariahilf, Caserngasse 26. 


Ehren-Mitglieder des Inlandes. 


Se. k. k. Hoheit der durchlauchtigste Herr Erzherzog Rainer, 
k. k. Feldmarschall-Lieutenant etc. etc. etc. 


Se. k. k. Hoheit der durchlaucht. Hr. Erzherzog Carl Ludwig 


etc. etc. etc. 


Belcredi Richard Graf von, k. k. Staatsminister a. D. 

Beust Ferd. Fried. Freiherr von, k. k. w. g. Rath, Reichskanzler, Minister des 
kais. Hauses und des Aeussern etc. etc. 

Chorinsky Gustav Graf von, Grosskreuz m. h. Orden, etc. etc. 

Thun-Hoßenstein Leo Leopold Graf von, k. k. w. g. Rath etc. ete. Josef. 
' stadt, am Paradeplatz 11. 

Scherzer Carl Ritter von Dr., k. k. Ministerialrath, Ritter des k. k. österr. 
Ordens der eisernen Krone. Alsergrund, Türkenstrasse 13. 

Schmerling Anton Ritter von, Dr., Grosskreuz des Teopold-Ordens, k. k. w. 
g. Rath. Stadt, Herrengasse 13. 

Toggenburg Georg, Ritt. v., k. k. wirkl. geh. Rath und Statthalter in Innsbruck. 

Wickenburg Mathias Constantin Graf von, k..k. w. g. Rath etc. etc. Stadt, 
Gonzagagasse 1. 

Wiillerstorf Bernh. Freiherr von, k. k. Vice-Admiral ete. etc. Stadt, Postgasse. 


Ehren-Mitglieder des Auslandes,. 


Bessemer Henry, Ingenieur in Sheffield. 

Dietz Rudolf, Dr., geh. Referendär und erster Rath im grossh. bad. Handels- 
Ministerium zu Carlsruhe. 

Eckhart Ch. L. Ph., Präsident des grossberz. hessischen Gewerbevereines in 
Darmstadt. 

Se. k. Hoheit Prinz Friedrich der Niederlande. 

Karmarsch Carl, Director der pol. Schule in Hannover. 

Krupp Alfred, Besitzer der Gussstahl-Fabrik in Essen (Rheinpreussen). 

Liebig Justus Freiherr von, Vorstand der königl. Akademie in München. 

Loosey C. F., k. k. General-Consul, Ritter der eis. Krone III. Cl. und des 
Franz Josef-Ordens in New-York. 

Morin Arthur, Divisions- General und Director des Conservatoire des arts et 
metiers in Paris. 
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‘Schwarz Dr. Wilhelm Ritter von, Ritter der eis, Krone II. Cl., Comthur des 


Franz Josef-Ordens etc., k. k. Ministerialrath und Kanzlet-Director des kais. 
‚ österr. General-Consulates zu Paris. 
Steinbeis F. von, Präsident der königl. württembergischen Centralstelle für 
Gewerbe und Handel in Stuttgart. 


Correspondirende Mitglieder des In- und Auslandes. 


Engel Max, Dr. der Med., Magister der Augenheilkunde u. Geburtshilfe, Mit- 
glied der med. Facultät und mehrerer gelehrten Gesellschaften ete., Ritter 
des kön. brasil. Rosen- und des kön. spanisch. Isabellen-Ordens. Stadt Frei- 
singergasse 4. . 

Quaglio Jul, Civil-Ingenieur. Stadt, Stubenbastei 14. 

Stamm Fern., Dr. der Rechte, Reichsraths-Abgeordneter und Redacteur des 
gewerbl. Journals „Die neuesten Erfindungen“. Josefstadt, Schlösselgasse 22. 





Beeg C., Dr., kön. Gewerbe-Commissär, Director des Kunst- und Gewerbe- 
Museums der Stadt Nürnberg. | 

Böttger Rud. v., Professor der Chemie und Ritter des k. k. ösſt. Ordens der 
eis. Krone in Frankfurt n. M. 

Bolley P. A. Dr., Director des schweiz. Politechnicums in Zürich. 

Brix A., geh. Ober-Regierungerath in Berlin, Klosterstrasse 76. 

Cole Heury, Director des South Kensington Museums in London. 

Dollfuss Emil, Präsident der Societ& industrielle in Mühlhausen. 


'Dufour F. Arles, Kaufmann und Mitglied der Handelskammer in Lyon. 


Fehling H. Dr., Professor an der Gewerbeschule in Stuttgart. 

Fraas Oscar, Professor in Stuttgart. 

Herrmann F. B. von, Dr., kön. bair. Staatsrath, Professor und Vorstand des 
statist. Bureaus in München. 

Kirchmayer Vincenz, Grosshändler in Krakau. 

Kreglinger Theodor, k. k. Consul in Antwerpen. 

Leo Franz, Vorstand der polytechnischen Schule in Augsburg. 

Mesmer Jacob, technischer Director der Maschinenfabrik zu Grafenstaden in 
Frankreich. 

Mohl Moriz, Mitglied der wiürttembergischen Kammer der Abgeordneten in 
Stuttgart. 

Owen P. C., Vice-Director des South Kensington Museums in London. 

nigot Eugen, Professor am Conservatoire des arts et metiers in Paris. 

Roudot Natalis, Mitglied des Verwaltungsrathes der Gesellschaft zur Auf- 
munterung der rationellen Industrie in Paris. 

Rühlmann Moritz, Dr., Professor an der höheren Gewerbeschule in Hannover. 

Sarphati, Dr., Präsident des Gewerbe-Vereines in Amsterdam. 

Schäffer Ignaz Ritter von, Comthur des Franz Josef-Ordens, k. k. Ministerial- 
rath und Kanzlei-Director des k. k. öst. General-Consulats in London. 

Wagner Rud., Dr., Professor der chemischen Technologie in Würzburg. 
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Correspondirende Gesellschaften und Institute des In- und 
Auslandes, 


Brünn. Mährischer Gewerbe-Verein. 

Brünn. K. k. mähr. schles. Gesellschaft zur Beförderung des Ackerbaues, der 
Natur- und Landeskunde. 

Feldkirch. Verein der Industriellen Vorarlbergs. 

Graz. Industrie- und Gewerbe-Verein. 

Hermannstadt. Gewerbe-Verein. 

Innsbruck. K. k. Landwirthschafts-Gesellschaft für Tyrol und Vorarlberg. 

Klagenfurt. Industrie- und Gewerbe-Verein. 

Lemberg. K. k. Landwirthschafts-Gesellschaft. 

Leoben. K. k. Montan-Lehranstalt. 

Prag. General-Direction des Vereines zur Ermunterung des Gewerbefleissen. 

Pressburg. Verein für Naturkunde. 

Reichenberg. Gewerbe-Verein. 

Steyr. Delegation des Industrie- und Gewerbe-Vereines. 

Wien. Direetion der administrativen Statistik. Stadt, Herrengasse. 

Wien. Direction der Communal-Ober-Realschule auf der Wieden. 

Wien. Direction der k. k. Ober-Realschule auf der Landstrasse. 

Wien. K. k. geographische Gesellschaft. 

Wien. Handels- und Gewerbe-Kammer. . 

Wien. K. k. Hof-Bibliothek. 

Wien. Magistrats-Bibliothek. 

Wien. K. k. Universitäts-Bibliothek. 

Wien. K. k. Landwirthschafts-Gesellschaft. 

Wien. Oest. Ingenieur- und Architekten-Verein. 





Bern. Schweizerische naturforschende Gesellschaft. 

Breslau. Gewerbe-Verein. 

Carlsruhe. Gewerbe-Verein. 

Coburg in Sachsen. Kunst-, Industrie- und Gewerbe-Verein. 
Darmstadt. Grossherzogl. hessischer Gewerbe-Verein. 
Dresden. Gewerbe- Verein. 

Frankfurt am Main. Gewerbe-Verein. 

Fürth in Baiern. Industrie- und Gewerbe-Verein. 

Hanau. Wetterauische Gesellschaft für die gesammte Naturkunde. 
Hannover. Gewerbe-Verein. 

Kassel. Handels- und Gewerbe-Verein. 


‚Magdeburg. Gewerbe-Verein. 


Mühlhausen. Societe industrielle. 

München. Polytechnischer Verein für das Königreich Baiern. 

Paris. Socicté d’encoaragement. 

Petersburg, St. Kaiserl. freie ökonomische Gesellschaft. 

Stuttgart. Gewerbe-Verein. 

Weimar. Gewerbe-Verein. 

Wiesbaden in Nassau. Gewerbe-Verein. 

Würzburg. Polytechnischer Verein für Unterfranken und Aschaffenburg. 
Zürich. Naturforschende Gesellschaft. 
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Ordentliche Mitglieder. 


Abeles Leopold, Fabriksbesitzer. Stadt, Franz Josefs- Quai, Salzthorgasse 1. 

Ackermann Franz P., Bes. d. gold. Verdienstkreuzes, k. k. Rechnungarath. 
Stadt, Cäciliengasse 4. 

Adensamer Josef, k. k. ldbf. Bandfabrikant. Neubau, Feldgasse 29. 

Adler Josef, Kaufmann. Stadt, Landskrongasse 4. 

Aegidi Conrad, Besitzer des Hohenzollern’schen Hausordens, Juwelier. Stadt 
Lugeck 3. 

Ahrens Heinrich, Privatier. Mariahilf, Mariahilferstrasse 89. 

Alschbauer Franz, Kaufmann. Neubau, Burggasse 37. 

Altmann Johann, Kaufmann. Stadt, Grünangergasse 2. 

Altmann Leopold,. Handlungs- Gesellschafter. Leopoldstadt, Praterstrasse 14. 

Angerer August, Firma: A. & V. Angerer, Kunsthändler. Stadt, Kärnth- 
nerstrasse 51. 

Angerer Ludwig, Bes. d. gold. Verdienstkreuzes m. d. Krone, k. k. Hof- 
Photograph. Wieden, Theresianumgasse 4. 

Antl Laurent, Lehrer an der Webeschule in Gumpendorf. Mariahilf, Liniengasse 6. 

Antosch Rudolf, Schafwollwaaren-Fabrikant. Mariahilf, Caserngasse 20. 

Arbesser Alois, k. k. Hof-Seidenwaaren - Fabrikant. Schwarzspanierstrasse 3, 
3. Hof, 2. Stiege. 

Arenstein Josef, Dr., Ritter d. Franz Josef-Ordens u. d. Ehrenlegion, Fabriks- 
besitzer. Stuppach bei Gloggnitz. 

Artaria August, Ritter des k. österr. Franz Josef-Ordens, k. k. priv. Kunst- 
und Musikalienhändler. Stadt, Kohlmarkt 9. 

Arthaber J. J. R. Edler von, Current-Waarenhändler, Stadt, Bräunerstrasse 5. 

Auer Alois Ritter von Welsbach, Ritter d. eis. Krone III. Classe etc., k. k. 
Hofrath. Neubau, Mariahilferstrasse 110. 

Auspitzer Samson, Director der ersten österr. Ex- und Import-Gesellschaft. 
Stadt, Rothenthurmatrasse 31. 

Bacher Josef, Gouldwaaren-Fabrikant. Mariahilferstrasse 49. 

Bachmann W., Bronze- und Chinasilberwaaren-Fabrikant. Mariahilf, Mollard- 
gasse 20. 

Bachmayr Emanuel, Procuraführer. Leopoldstadt, Tandelmarktgasse 11. 

Back Bernard, k. k. priv. Grosshändler. Stadt, Praterstrasse 41. 

Backhausen Johann, Möbelstoff- u. Teppich-Fabrikant. Neubau, Kaiseratrasse 12. 

Bader Rudolf, Chef der Firma: Gebrüder Bader, Seidenwaaren - Fabrikant. 
Mariahilf, Westbahnstrasse 32. 

Baiersdorf Adolf, Firma: Baiersdorf & Biach, Holzhändler. Leopoldstadt, 
Circusgasse 24. 

Bankmann Josef, Parfümeriewaaren-Erzeuger. Mariahilf, Dürergasse 4. 

Barawitzka Stefan, Inhaber einer k. k. landesbef. Maschinen-Parquettenfabrik. 
Heiligenstadt, Nussdorferstrasse 126. 

Barisani Alfred von, Handels-Agent. Stadt, Rauhensteingasse 3. 

Bauer Adam, Mühlenbesitzer in Schwadorf. Wieden, Favoritenstrasse 20. 

Bauer Alexander, Dr., Professor an der Wiener Handels - Akademie. Stadt, 
Kärnthnerstrasse 20. 

Bauer Cusimir, k. k. Hof-Liqueur-Lieferant, Besitzer des goldenen Verdienst- 
kreuzes. Leopoldstadt, Tiaborstrasse 11. 

Bauer J. J., Kaufmann. Stadt, Goldschmiedgasse 8. 
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Bauer Johann, Photograph. Stadt, Mölkerbastei 18. 

Bauer L. W., Liquedr-Fabrikant. Neubau, Dreilaufergasse 11. 

Bauer Theodor, Ritter des Franz Josef-Ordens, Commandeur d. sp. J. O., Ritter 
des kön. span. Ordens Carl III, kön. span. Consul, Director der n. österr. 
Escompte - Gesellschaft. Stadt, Freiung 8. 

Baum Iguaz, Ritter des Franz Josef-Ordens, k. k. ldpr. Tuchfabrikant. Stadt, 
Fleischmarkt 18. , 

Baumgarten Anton von, Architekt und Stadtbaumeister, Stadt, Dominikaner- 
bastei 15. 

Paumgärtner Jacob, Webewaaren-Fabrikant. Mariahilf, Webgasse 39. 

Becher Ernst, Concipist der k. k. Centralseebehörde in Triest. 

Becker Ludwig, Ritter des Franz Josef-Ordens, Iuspector der k. k. a. pr. Kaiser 
Ferdinands-Nordbahn, Ober-Ingenieur. Wien, Nordbahnhof. 

Benedict Heinrich, Druckwaaren-Fabrikant. Stadt, Rudolfsplatz 5. 

Bengougb John, Director der Wiener Gasbeleuchtungs-Anstalt. Stadt, Bauern- 
markt 8. 

Bengough J. jun., Ingenieur. Stadt, Bauernmarkt 8. 

Berger Ernst, Geschäftsleiter bei Johann Liebieg & Comp. Stadt, Wipp- 
lingerstrasse 2. 

Berger Heinrich, Grosshändler. Stadt, Gonzagagasse 5. 

Bergmann Franz, Bronzewaaren-Fabrikant. Neubau, Bernardgasse 26. 

Bergmüller Anton, Brauhausbesitzer. Stadt, Opernring 7. 

Berkan Wilhelm, Tapeten-Fabrikaut. Mariahilf, Stumpergasse 14. 

Berkowitsch Michael, Kaufmann. Wieden, Hauptstrasse 28. 

Biedermann Herrmann, Grosshandlungs-Gesellschafter. Stadt, Bräunerstrasse 6. 

Biehler Carl, Weisswaaren-Appreteur. Mariahilf, Gumpendorferstrasse 120. 

Bihls Franz, Messerschmied. Wieden, Obstmarkt 1. 

Bing Bened., Director d. Pfandleihanstalt (Waarenabtheil.). Stadt, Postgasse 12. 

Bischof Eduard, k. k. Ministerialrath. Stadt, Bognergasse 15. 

Blümel Christian, Fabriks-Gesellschafter. Stadt, Kärnthnerring 11. 

Blümel Johann, Fabriks-Gesellschafter. Neubau, Zieglergasse 1. 

Boeck A. R., General-Inspector des „Janus“. Alsergrund, Thurngasse 8. 

Böhm Johann, Handschuhmacher. Mariahilf, Magdalenenstrasse 13. 

"Bollinger Franz, Maschinen-Fabrikant. Leopoldstadt, Franzensbrückengasse 13. 

Bollmann Louis, k. k. priv. Nähmaschinen-Fabrikant. Mariahilferstrasse 115. 

Bolzani Heinrich, Bes. d. gold. Verdienstkreuzes mit der Krono, Goldwaaren- 
Fabrikant. Mariahilf, Luftbadgasse 5. Ä 

Bolze Carl, Kaufmann. Stadt, Wallfischgasse 3. 

Bömches Friedrich, Ingenieur der Südbahn. Südbahnhof. 

Bontoux Eugen, Betriebs-Director der südl. Staatsbahn. Stadt, Operngasse 8. 

Borckenstein Carl, k. k. priv. Grosshändler. Stadt, Petersplatz 11. 

Boschan Albert Ritter von, Fabrikant in Dürnkrut. 

Boschan Friedrich Ritter von, Ritter d. eisern. Krone III. Cl., Besitzer des 
gold. Verdienstkreuzes m. d. Krone, k. k. Rath und Grosshändler, Stadt, 
Hoher Markt 4. 

Boschan Victor Ritter von, Kaufmann. Stadt, Rothenthurmstrasse 14. 

Boscowitz Julius, Ingenieur. Stadt, Neuer Markt 4. 

Boué Ami, Dr. der Medicin, Wieden, Lambrechtsgasse 6. 

Bräunlich August, Baumwoll-Spinnfabriksbesitzer. Stadt, Wildpretmarkt 10. 

Bräunlich (. F., Baumwoll-Spinnfabriksbesitzer. Stadt, Wildpretmarkt 10. 

‚Brandeis J., k. k. pr. Grosshändler. Stadt, Bräunerstrasse 8. 
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Brandeis- Weikersheim S., k. k. priv. Grosshändler, kgl. grossbritannischer 
Vice-Consul. Stadt, Bräunerstrasse 8. 

Braun Alois, Band-Fabrikant. Schotteufeld, Feldgasse 72. 

Brausewetter Victor, Architekt, Thonwaaren - Fabriksbesitzer. Landstrasse, 
Salesianergasse 25. 

Breuer Heinrich, Grosshandlungs - Gesellschafter und Modewaaren - Fabrikaut. 
Stadt, Fischhof. 

Breunner August Graf von, k. k. Kämmerer. Landstrasse, Hauptstrasse 9. 

Bröse Wilhelm, Bronzewaaren-Fabrikant, Josefstadt, Lederergasse 20. 

Bruckner Heinrich, Chef der Firma: Schenk & Bruckner, Stadt, Gonzaga- 
gasse 1. 

Brückner Christian, Assecuranz-Secretär. Mariahilferstrasse 79. 

Brüll Anton, Bauschlosser. Alsergrund, Hahngasse 6. 

Br2ezina Moriz, k. k. Notar. Mariahilferstrasse 28. 

Briezina Severin, Dr. der Rechte, k. k. Hof- und Gerichtsadvocat und Notar. 
Stadt, Kärnthnerstrasse 16. ' 

Büblmayer Conrad, k. k. Hof-Vergolder, Neubau, Mondscheingasse 7. 

Bujatti Franz, Ritter des k. österr. Franz Josef-Ordens, Seidenzeug-Fabrikant. 

- Neubau, Zieglergasse 8. 

Bujatti Moriz, Procuraführer des Handlungshauses J. Bujatti. Stadt, Blumen- 
stockgasse 5. 

Burg Adam Freiherr von, k. k. Hofrath, Ritter der eis. Krone II. Cl. und des 
Leopold-Ordens etc. etc. Wieden, Hauptstrasse 51. 

Burg Anton, Besitzer des gold. Verdienstkreuzes mit der Krone, k. k. Hof- 
Ackerwerkzeug- und Maschinen-Fabrikant. Wieden, Favoritenstrasse 42. 

Burghardt C. W. Stadt, Judeuplatz 7. 

Buresch Johann, Sequester. Stadt, Wippliugerstrasse 26. 

Bürger Leopold, Kaufınann. Leopoldstadt, obere Donaustrasse 93. 


Calcich J. Handelsmann. Margaretlien, Hundsthurmerstrasse 20. 

Caspar Carl, Procuraführer der Firma Getzuer & Comp. Stadt, Singerstrasse 12. 

Cassian M., Ritter m. O., Director der Donau- Dampfschiffahrt - Gesellschaft. 
Landstrasse, hintere Zollamtsstrasse 1. . 

Chmiel Jul. Richard, Procuraführer. Stadt, Fleischmarkt 5. 

Christl Josef, Männerschuhmacher. Stadt, Kärnthnerstrasse 15. 

Cohn Arminio, k. k. Rath, Seidenhändler. Stadt, Steindelgasse 2. 

Conrätz Wilhelm, China-Silberwaaren-Fabrikant. Stadt, Graben 6. 

Corra Carl Seidenfärber. Wieden, Schleifmühlgasse 17. 

Czernin zu Chudenitz, Eugen Graf von, k. k. wirkl. geh. Rath und Käıninerer. 
Josefstadt, am Paradeplatz 9. 

Czjzek Johann B., Porzellan-Fabrikant in Schlaggenwald bei Eger, pr. Karlsbad. 


Dasatiel Josef, bürgerl. Bautischler. Margarethen, Wehrgasse 15. 

Daumer J. C., Kaufmann. Leopoldstadt, kleine Sperlgasse 4. 

Dehne August, Hausinhaber. Stadt, Michaelerplatz 3. 

Deml Jobann A., Hausbesitzer. Stadt, Habsburgergasse 10. 

Denk Josef, Spenglermeister. Wieden, Favoritenstrasse 19. 

Diedek Carl Johann, Kerzen- und Seifen-Fabrikant. Josefstadt, Tigergasse 22. 

Diener C., Zinkornamenten- und Blechwaaren-Fabrikant. Landstrasse Marxer- 
gusse 24. 

Dingler Heinrich, Ritter des Franz Josef-Ordens, Besitzer des gold. Verdienst- 
kreuzes mit der Krone, Maschinen-Fabrikant. Wieden, Heugasse 38. 
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Dinkelaker Wilhelm, erzherzoglicher Industrialwerk-Verwalter.. Stadt, Gött- 
weihergasse |]. 

Dinstl Wilhelm. Spezereiwaarenhärdler. Stadt, Sonnenfelsgasse 7. 

Ditmar Rudolf, Ritter des k. österr. Franz Josef-Ordens, k. k. Rath u, landes- 
priv. Lampen- und Metallwaaren-Fabrikant. Landstrasse, Erdbergerstrasse 23. 

Dittenberger Otto, Ingenieur der k. k. Staats-Eisenbahn-Gesellschaft. Alser- 
vorstadt, Währingergasse 42. 

Dittrich Anton, Baumeister. Leopoldstadt, Praterstrasse 1. 

Dörfel Julius, Civil-Ingenieur und Architekt. Stadt, Kolowratring 9. 

Dolainsky Ferdinand, k. k. landesbef. Maschinen- und Metallwaaren-Fabrikant. 
Wieden, Favoritenstrasse 54. 

Dollischek Josef, akademischer Bildhauer. Margarethen, Hundsthurmerstrasse 33. 

Dorfleuthner Leopold, Seidenwaaren- Fabrikant. Neubau, Zieglergasse 26. 

Dorn Alex., Dr., k. k. Ministerial-Concipist. Stadt, Schönlaterngasse 8. 

Dostal Josef, öffentl. Gesellschafter. Landstrasse, Hauptstrasse 98. 

Drächsler C., Besitzer des gold. Verdienstkreuzes mit der Krone, Ppsamentir- 
waaren-Fabrikant. Stadt, Plankengasse 5. 

Drasche Heinrich, Comth. des Franz Josef-Ordens, Ritter des kön. sächsischen 
Albrecht-Ordens, Fabriken- und Realitätenbesitzer. Stadt, Opernring 5. 

Dreihausen Gust. Edler v. Ehrenreich, Ingenieur, Bau- und Betriebsleiter 
der Wiener Pferde-Bahnen. Alsergrund, Marianengasse 1. 

Drosa Anton, k. k. priv. Fabriks-Inhaber. Stadt, neuer Markt 2. 

Duschek Josef, Bautischler. Stadt Rothenthurmstrasse 12. 

Duschnitz Bernhard, Grosshandlungs-Gesellschafter. Stadt, Gonzagagasse 5. 

Eberle Albert, Privat. Stadt, Bauernmarkt 14. 

Eckel Carl, Dr. der Rechte, k. k. Hof- und Gerichts-Advocat. Stadt, Weih- 
burggasse 2. 

Ecker Edgar von, Ingenieur. Stadt, Stubenbastei 14. 

Eckstein Albert, Fabrikant von vegetab. Pergament. Mariahilf, Morizgasse 4. 

Edlinger Josef, 'Leder-Galanteriewaaren-Fabrikant. Mariahilferstrasse 82. 

Ehrbar Friedrich, Ritter des Franz Josef-Ordens, Besitzer des gold. Verdienst- 
kreuzes, k. k. Hof-Claviermacher, Wieden, Pressgasse 28. 

Ehrenstrom, Franz Ritter v., Wirthschaftsrath. Leopoldstadt, Asperngasse 3. 

Elias Aron J., Handelsmann. Leopoldstadt, obere Donaustrasse 95. 

Elsinger Matthäus, Besitzer d. gold. Verdienstkr. m. d. Krone, Kaufmann, 
Mariahilferstrasse 60. 

Eltz Adolf, Beamter der Credit-Anstalt. Landstrasse, Erdbergerstrasse 2. 

Endris J. C., Particulier. Stadt, Wipplingerstrasse 26. 

Enge Johann, Chef der Firma Enge und Matura. Stadt, Tuchlauben 27. 

Engel F. A., Kaufmann. Stadt, Renngasse 1. 

Engel Wilhelm, öffentl. Gesellsthafter der Firma Max Engel & Comp. Stadt, 
Wipplingerstrasse 19. 

Eng elhardt Wilhelm, Fabrikant chemischer Producte. Stadt, Kolowratring 9. 

Engerth Wilhelm Ritter v., k.k. Regierungsrath, General-Director-Stellvertreter 
der k. k. priv. österr. Staatseisenbahn - Gesellschaft, Ritt. der eisernen Krone 
III. Cl. ete. Stadt, Minoritenplatz 7. 

Einzinger Carl, Seidenzeug-Fabrikant. Neubau, Zieglergasse 28. 

Ennzinger Caspar, Seidenzeug-Fabrikant. Neubau, Zieglergasse 30. 

Enzinger Georg, Fabriks-Inhaber. Stadt, Wipplingerstrasse 7. 

Epstein Gustav, Ritter v., Ritt. der eisernen Kr- " %. k. pr. Gross- 
händler, Börsenrath u. grossh. oldenburg. Gen *. Graben 12. 
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Erggelet Rudolf Freih. v., Commandeur des päpstl. St. Gregor-Ordens, Gross-· 
händler. Stadt, Kärnthnerstrasse 19. 

Esterhäzy v. Galantha Nie. Fürst. Stadt, Wallnorstrasse 4. 

Eule F. D., Broncewaaren-Fabrikant. Neubau, Kirchberggasse 24. 

Exner W. F., Dr., Besitzer des gold. Verdienstkr. m. d. Krone, Professor an 
der Landes-Ober-Realschule zu Krems. 

Faber Arthur, öffentl. Gesellschafter der Firma M. Faber & Comp. Stadt, 
Tuchlauben 7. 

Faber Moriz, Fabriksgesellschafter. Stadt, Kärntnerstrasse 20. 

Fähnrich Gustav, technischer Ingenieur, General - Seeretär und Director der 
österr. Gasbeleuchtungs-Gesellschaft in Gaudenzdorf. 

Feder Carl, Baum- und Schafwollhändler. Neubau, Neubaugasse 24. 

Feldner V. E., Kaufmann. Stadt, Wipplingerstrasso 9. 

Fellmann Carl Fried. Ritter v., emer. General-Secretär der Kaiser-Ferdinands- 
Nordbahn, Ritter des Ordens der eisernen Krone III. Classe und mehrerer 
anderer hoh. Orden ete. Leopoldstadt, Praterstrasse 63. 

Fernau Carl, Kaufmann, Mariahilf, Gumpendorferstrasse. 63 d. 

Ferstel Heinrich, Ritter der eis. Krone III. Cl. u. des kais. österr. Franz Josef- 
Ordens, Architekt und Professor. Stadt, Freiung 6. 

Feyerabend Ig., Seidenzeug-Fabrikant. Neubau, Zieglergasse 46. 

Fichtner Hermann, öffeutl. Fabriks-Gesellschafter der Firma J. Fichtner u. 
Söhne, Stadt, Wildpretmarkt 6. 

Fichtner Johann, Besitzer des gold. Verdienstkreuzes mit der Krone, k. k. 
ldbf. Fabrike-Inhaber in Atzgersdorf. Stadt, Wildpretmarkt 6. 

Fichtner Leo, Fabriks-Gesellschafter. Stadt, Wildpretinarkt 6. 

Fiekenscher B., Weinhändler. Stadt, Bauernmarkt 10. 

Figdor Gustav, k. k. priv. Grosshündler. Leopoldstadt, Praterstrasse 8. 

Filippi Benediet, Claviermacher. Mariahilferstrasse 111. 

Fink Pius, Ingenieur der k. k. priv. österr. Staats - Eisenbahn - Gesellschaft 
Stadt, Minoritenplatz 7. 

Fischer A., Niederlagsleiter der k. k. pr. Wöllersdorfer Blechfabriks - Actien- 
Gesellschaft. Stadt, Wallfischgasse 8. 

Fischer Anton, Ritter der eis. Krone III. Cl. u. des k. österr. Franz Josef-Ordens, 
Eisengewerks-Inhaber in St. Aegidi. Stadt, Elisabethstrasse 13. 

Fischer Berthold, Kunstguss- und Stabl-Fabrikaut zu Traisen bei Lilienfeld. 

Fischer Eduard, Civil-Ingenieur und Bauunternehmer. Stadt, Bürgerspital, 5. Hof. 
10. Stiege, 1. Stock. 

Fischer Franz, Seifensieder und Associ6 der k. k. pr. ersten öst. Seifensieder- 
Gewerkschaft. Landstrasse, Hauptstrasse 88. 

Fischer Georg, Gussstahl-Fabrikant in Hainfeld. 

Fischer Heinrich, Chronometermacher der k. k. Kriegs-Marine, Stadt, Kürntner- 
strasse 33. 

Fischer & Mieg, Porzellan-Fabrikauten zu Pirkenhammer in Böhmen. 

Fischl Victor, Kaufmann. Mariahilf, Gumpendorferstrasse 85. 

Flemmich Carl, k. k. ldpr. Seidenzeug-Fabrikant, Mariahilf, Millergasse 40. 

Fiesch Alois, Kaufmann. Leopoldstadt, Schmelzgasse 7. 

Flesch Berthold, Leder-Fabrikant. Leopoldstadt, grosse Mohrengasse 28. 

Florenz J., Wasgen- und Gewicht-Fabrikant, Stadt, Adlergasso 16. 

Florianschüte Laurenz jun., k. k. ldbf. Gewehrfabrikant und Hausbesitzer. 
Altlerchenfeld, Blindengasse 16. 

Fölsch August, Ingenieur. Stadt, Elisabethstrusse 3. 
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Förster Heinrich Ritter von, Architekt und Stadtbaumeister. Stadt, Eligabeth- 
strasse 12. 

Fötterle Franz, Ritter des Franz Josef-Ordens, k. k. Bergrath. Landstrasse, 
Rasumoffskygasse 3. 

Fogl E., Leinwandhändler und Wäsche-Fabrikant. Stadt, Kärnthnerstrasse 27. 

Fogy Carl, Ober-Inspector der südl. Eisenbahn-Gesellschaft. Wieden, There- 
sianumgasse 4. \ 

Forster Benedict, k.k, priv. Zündwaaren-Fabrikant. Wieden, Weyringergasse 13. 

Forster Franz, Privatier. Stadt, Kärnthnerstrasse 25. 

Frank Ludwig, Seidenfärber. Mariahilf, Mollardgasse 13. 

Franz! Johann, Ingenieur. Mariahilf, Getreidemarkt 3. 

Frauenlob Rudolf, Ober-Factor der k. k. Hof- und Staatsdruckerei und der 
Wiener. Zeitung. Staatsdruckerei. 

Freisler Anton, Civil-Ingenieur. Wieden, Belvederegasse 28. 

Freyberger Johasn, k. k. landespriv. Hutfabrikant. Stadt, Tuchlauben 7. 

Freudenthal Albert, Ingenieur. Lepoldstadt, am Schüttel 3. 

Fried S., Nürnbergerwaarenhändler. Stadt, Hoher Markt 1. 

F riedland Ferd, Ritter von, k. k. Truchsess, Curator des kais. österr. Museums 
für Kunst u. Industrie, Commandeur und Ritter vieler hoher Orden etc. etc. 
Stadt, Giselastrasse 2. 

Friedmann Alexander, Ingenieur. Leopoldstadt, Novaragasse 30. 

Friedmann Maximilian, Seidenzeug-Fabrikant. Mariahilferstrasse 101. 

Friese Franz, k. k. Berghauptmann. Landstrasse, Ungargasse 3. 

Fritz August, Bäckermeister. Stadt, Naglergasse 13. 

Fürst Adolf, Kaufmann. Stadt, Bognergasse 2. 

Fürstedler Leopold, k. k. Ministerial-Concipist. Stadt, Hoher Markt 10. 
Fürth Bernbard, Besitzer d. gold. Verdienstkreuzes, k. k. priv. Phosphor-Zünd- 
hölzchen-Fabrikant au Schüttenhofen in Böhmen. Stadt, Singerstrasse 30. 
Fürth Wolf, Besitzer d. gold. Verdienstkreuzes mit der Krone, k. k. priv. Fez- 

Fabrikant zu Strakonitz in Böhmen. Stadt, Dominikanerbastei 5. 

Gärtner Johann F., Oel-Fabrikant. Stadt, Grünangergasse 12. 

Ganahl Carl, Fabrikasbesitzer. Stadt, Kleeblattgaase. 

Garben Johann, Architekt. Stadt, Johannesgasse 22. 

Gareis August, Currentwaarenhändler. Stadt, Wipplingerstrasse 29. 

Gauss Josef, öffentlicher Handlungs-Gesellschafter. Stadt, Fleischmarkt 5. 

Geburth Rudolph, Bau -Ornamenten - Fabrikant. Landstrasse, ‚Gärtnergasse 31. 

Geissler August, Secretär-Stellvertreter der k. k. priv. Riunione Adriatica di 
Sicurtä. Stadt, Domherrenhof 5. | 

Genotte v. Merkenfeld Wilhelm Freih., k. k. Ministerial-Coneipist. Stadt, 
Hof und Michaelerplatz 6. 

Gerhardus Hermann, Lederhändler. Stadt, Franz Josefs-Quai 23. 

Gerlach Jacob, k. k. ldbf. Leder-Fabrikant. Leopoldstadt, ob. Donaustrasse 93. 

Gerold Friedrich, Ritter d. kais. öster. Franz Josef-Ordens, Buchdrucker und 

ı Buchbändler. Stadt, Postgasse 6. 

Gerstbauer Michael, Procuraführer des Grossbandlungshauses J. M. Löwenthal. 
Stadt, Dorotheergasse 2. " 

Giani Carl, Ritter des Franz Josef-Ordens und des königl. preuss. Kron-Ordens, 
Besitzer des gold. Verdienstkreuzes m. d. Krone, Inhaber einer Kunstanstalt 
für Stickerei und Weberei. Neubau, Dreilaufergasse 3. 

Giani Josef, k. k. landpr. Seidenzeug-Fabrikant. Stadt, Seilergasse 9. 

Giersig Franz, Handels-Agent. Mariahilf, Matrosenga: 
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Glasser Franz, Hausbesitzer. Stadt, Wollzeile 32. 
Goebl Albert, Steinbruch- und Kalkgewerkschaften-Besitzer in Wöllersdorf bei 
Vr. Neustadt. Comptoir: Wien, Marishilferstrasse 105. 

geß Johann, Kaufmann. Stadt, Schulerstrasse 14. 

Golaczewsky Alfred Ritter von, Privatier. Landstrasse, Erdbergerstrasse 19. 

Gold Wenzel, Bildhauer. Wieden, Hundsthurmerstrasse 28. 

Goldberger Emanuel, Grosshändler. Stadt, Burgring 1. 

Goldberger T.., Grosshandlungs-Associe. Stadt, Rudolfsplatz 13. 

Goldberger Philipp, k. k. priv. Grosshändler und Fabriksbesitzer. Rudolfs- 
platz 13. 

Goldscheider Rudolf, k. k. Börsepensal. Stadt, Wallfischgasse 6. 

Goldschmidt Moritz, Ritter v., Comthur des Franz Josef-Ordens, Ritter m. 
Ord., k. preuss. Consul, Censor der priv. österr. Nationalb. n. Procuraführer 
d. Grosshandlungsh. 8. M Freih. von Rothschild. Stadt, Renngasse 3. 

Goldschmidt S., Juwelier und Diamanteur. Stadt, Kohlinackt 12. 

Goldschmidt Theodor v., Besitzer des gold. Verdienstkr. mit der Kr., Ritter 
des kön. ital. Mauritius- und Lazarus-Ordens, Divisions-Ingenieur der Südbahn. 
Städt, Opernring 6. 

Goller Gustav, Bes. des gold. Verdienstkreuzes m. d. Krone, k. k. Artillerie 
Oberwerkführer im Arsenal. 

Gonvers Heinrich, Ingenieur. Leopoldstadt, Lilienbrunngasse 9. 

. Greiner M., Besitzer d. gold. Verdienstkreuzes m. d. Krone, k. k. Hofkalligraph. 
Stadt, Stephansplatz 4. 

Gridl Ig., Eisen- und Maschinen-Constructeur. Mariahilf, Eszterhäsygasse 1. 

Grieninger Heinrich, Kaufmann. Stadt, Judengasse 11. 

Grob Heinrich Alois, Seidenhändler, Stadt, Augustinerstrasse 8. 

Grodl Josef, Director d. k. k. pr. Neusiedler Papierfabrik. Stadt, Petersplatz 11. 

Gromann Leopold, Anstreicher, Lackfirniss- und Fatben - Fabrikant. Stadt, 
am Hof 13. 

Gröbner Carl, Specereiwaarenhändler. Stadt, Salzgries 25. 

Groner Leopold, Ritter des Franz Josef-Ordens des grossh. tosc. Civil-Verdienst- 
ordens, des kais. mexik. Guadelupe-Ordens, und Besitzer d. gold. Verdienstkr. 
mit der Krone, k. k. Hof-Buchbinder. Stadt, Wildpretmarkt 3. 

Gross @. R., Dr., Ritter d. k. öst. Franz Josef-Ordens, Director d. südnord- 
deutschen Verbindungsbahn. Stadt, Gonzagagasse 4. 

Gschmeidler Johann, Schlosserwaaren- Fabrikaut. Landstrasse, Apostelgasse 23. 

Gugenheim Leopold, Direetor in der H. D. Schmid’schen Maschinenfabrik. 
Simmering 250. . 

Gülcher Herrmann, Gesellschafter der Firma Sternickel & Gülcher. Stadı, 
Steirerhof. 

Gülcher Theodor, Bes. d. kais. ottomanischen Medjidi-Ordens, k. k. priv 
Fabriks-Inhaber. Leopoldstadt, Circusgasse 33. ’ 

Gunkel Josef, Besitzer des gold. Verdienstkr. m. d. Krone, bürgl. Schneider- 
meister. Sindt, Graben 7. 

Gutmann C. W., Productenhändler. Stadt, Bauernmarkt 2. 

Haardt F. W., Metallwaaren-Fabrikant. Stadt, Opernring 8. 

Haas Anton, Ingenieur. Wieden, Favoritenstrasse 42. 

Haas Carl, Ritter des Franz Josef-Ordens, Metallwauren-Fabrikant und Leiter 
des galvan. Ateliers im k. k. öst. Museum. Neubau, Dreilaufergasse 3. 

Haas Eduard, Ritter d. eisern. Krone III. Cl., des Franz Josef-Ordens, der Ehren- 
legion u. d. kgl. sächs. Albrechtordens, Fabriks-Gesellschafter. Stadt, Graben 25. 
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Haas Philipp, Ritter des sächs. Verdienst-Ordens, k. k. priv. Fabriks-Inhaber 
Mariahilf, Stumpergasse 4. 

Haas Robert, Fabriks Gesellschafter. Stadt, Graben 20. 

Habig Peter, Hutfabrikant. Wieden, Hauptstrasse 20. 

Hack A. F., Besitzer des gold. Verdienstkr. m. d. Kr., k. k. Beamter. Alsor 
grund, Porzellangasse 53. 

Hackhofer Josef von, Fürberei-Besitzer in Nussdorf. 

Hafenrichter A., k. k. ldbf. Baumwollwaaren-Fabrikant. Stadt, Gonzagagassc U. 

Hahn Leopold, Besitzer des gold. Verdienstkreuzes, Kaufmann und Schuhwaaren- 
Fabrikant. Stadt, Köllnerhofgasse 1. 

Hafdinger Gebrüder, k. k. priv. Porzellanfabriks-Inhaber in Ellbogen. 

Hainisch Michael, Comthur des k. Franz Josef-Ordens, k. k. pr. Grosshüniler 
u. Fabriksbesitzer. Stadt, Brüunerstrasse 5. 

Hamm Wilhelm Dr., Ministerialrath im k. k. Ministerium für Ackerbau. Stadt, 
Postgasse 8. 

Hanauer Johann, Privatier. Stadt, Auwinkel 5. 

Hansen Theofil Ritter von, Comthur des k. Franz Josef-Ordens, Ritter der 
eis. Krone II. CL, k. k. Oberbaurath u. Professor. Wieden, Hauptstrasse 1. 

Hänsl A., Kaufmann. Stadt, Jordangasse 7. 

Hanusch Alois, Besitzer d. gold. Verdienstkreuzes m. d. Krone, Bronze-Arbeiter. 
Josefstadt, Albertgasse 3. J 

Harpke Anton, Comthur des k. österr. Franz-Josef-Ordens, k. k. ldpr. Band- 
Fabrikant. Neubau, Herrmanngasse 36. 

Harrach zu Rohrau Franz Ernst Graf, Grosskreuz m. Orden, k. k. wirkl. geh. 
Rath und Kämmerer ete. Stadt, Freiung 3. 

Hartl Carl, öffentl. Gesellschafter der Firma G. Hartl & Sohn. Alsergrund, 
Porzellangasse 12. 

Hartl Georg, Ritter des k. Franz Josef Ordens, Seifensieder, techn. Leitei, 
Mitglied und Interessent der ersten österr. Seifensieder-Gewerkschaft. Rossau, 
Porzellaugasse 12. 

Hartmann Ludwig, Besitzer d. gold. Verdienstkreuzes m. d. Krone, Drechsler 
Mariahilf, Theatergasse 2. 

Hartung Friedrich Wilhelm, Chef der Comptabilität der k. k. pr. allg. 
Boden-Creditanstalt. Stadt, Herrengasse 5. 

Haswell John, Ritter d. k. öst. Franz Josef-Ordens, Maschinenfabriks -Dircctor 
der k. k. priv. öst, Staatseisenbahn-Gesellschaft. Wieden, Theresianum gasse 10. 

Hauck Wilhelm, Mechaniker. Wieden, Kettenbrückengasse 20. 

Hauke Franz, Director d. Wiener Handels-Akademie. Stadt, Akademiestrasse 12 

. Heiss Carl, Buchhalter der Südbahn. Wieden, untere Alleegasse 20. 

Hein Eduard v., Associe der Neunkirchner Druckfabrik. Stadt, Salvatorgasse 1U 

Hein Emil von, k. k. priv. Spinnfabriks-Besitzer in Neunkirchen. 

Heger Wilhelm, k. k. Sectionsrath im Ministerium für Ackerbau. Stadt, Plaı 
gasse 6. 

Helf Josef, Procuraführer des Grosshandlungshauses M. v. Wodianer. Stadt, 
Tuchlauben 17. 

Helia Johann, k. k. Hof-Damenschuhmacher. Wieden, Hauptstrasse 48. 

Henneberg Bruno, Local-Director der Pottendorfer Baumwoll-Spinnerei und 
Weberei. Stadt, hoher Markt 9. 

Henriei Louis, Civil-Ingenieur und Bauunternehmer. Stadt, Opernring 5. 

Hermann Anton, Nürnbergerwaarenhändler. Stadt, Rothenthurinstrasse 11 

„„Herr Friedrich, Referer Iparcassa. Stadt, Graben 12. 
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Herz Adolf, Kaufmann in Lemberg. 

Herzfeld Josef, Seeretär der Pester Versicherungs-Anstalt. Stadt, Adlergasse 1. 

Herzfeld M., öffentl. Handiungs-Gesellschafter der Firma Herzfeld & Lederer. 
Leopoldstadt, Fischergasse 1. 

Herämansky Bernhard, Verwalter der Gebrüder Klein’schen Eisenniederlage. 
Leopoldstadt, Franzensbrückenstrasse 17. 

Hild Hermann, Kaufmann. Stadt, Landskrongasse 1. 

Hingenau Otto Freih. von, k. k. Ministerialrath. Stadt, Seilerstätte 28. 

Hinterleitner Josef, Bes. des gold. Verd.-Kreuzes mit der Krone, Schrauben- 
und Nieten-Fabrikant. Leopoldstadt, Pruterstrasse 48. 

Hirsch Carl, Associ& der Firma: Carl Hirsch's Wwe. & Söhne, k. k. ldbf. 
Seidenzeug-Fabrikanten. Neubau, Dreilaufergasse 20. 

Hirsch Fried., k. k. priv. Seidenwaaren-Fabrikant. Neubau, Dreilaufergasse 20. 

Hirsch Julius, Miteigenthümer und Herausgeber der „Neuesten Erfindungen“. 
Alsergrund, Schlösselgasse 22 

Hirsch Sigmund, Currentwaarenhändler. Stadt, Werderthorgasse 10. 

Hirschl Moriz, Produetenhändler, Leopoldstadt, am Schüttel 3. 

Hirschler Eduard, Gesellschafter der Firma: Adolf Hirschler's Söhne. Stadt, 
Salvatorgasse 6. 

Hlawatsch Carl, Bes. d. gold. Verdienstkreuzes m. d. Krone, Schafwollwasren- 
Fabrikant. Mariahilf, Liniengasse 11. 

Hlawatsch Rudolf, Shawl-Fabrikant. Mariahilf, Liniengasse 11. 

Hochstetter Carl, Bes. d. gold. Verdienstkr. m. d. Krone, Fabrikant chemischer 
Producte. Landstrasse, Schwalbengasse 1. 

Hochstetter Ferd. Ritter von, Dr., k. k. Professor am polytechn. Institute, 
Ritter m. b. Orden. Polytechn. Institut. 

Hock Carl Freih. v., Dr., k. k. wirkl, geh. Rath, Commandeur und Ritter 
hoher Orden etc. Stadt, Domgasse 4. 

Höchsmann Dr., Richard Ludwig, Ritter m. Ord., k. k. Ministerielrath im Mini- 
sterium für Handel und Volkswirthschaft, Stadt, Bauernmarkt 3. 

Hölder Alfred, Buchhändler, Firma: Be ck’sche k. k. Universitäts-Buchhandlang. 
Stadt, Rothenthurmstrasse 15. 

Hönig Ignaz, Cravatenfabrikant. Mariahilferstrasse 79. 

Hoerner Eugen, Controlor der Südbahn. Wieden, Theresianumgasse 15. 

Hoerzinger Georg, Firma: Joh. Grillmayer& Söhne. Stadt, Bauernmarkt, 
Bellegardehof. 

Hoffmann Jacob, Mechaniker, Mariahilf, Stumpergasse 12. 

Hoffmann Carl, Leinwäschhändler, Stadt, Kärnthnerstrasse 18, 

Hofmann Josef, Maschinist. Neubau, Kandelgasse 6. 

Hofmannsthal August von. Lands! ;e, Reisnerstrasse 3. 

Hohenbruck Arthur, Freiherr v., Besitzer d. gold. Verdienstkr., k. k. Mini- 
sterialbeamter im Ministerium für Ackerbau. 

Holdhaus Carl, Dr., Besitzer d. gold. Verdienstkr. m. d. Krone, Secretär der 
Wr. Handels- und Gewerbekammer. Stadt, Strauchgasse 1. 

Hollenbach David, Ritter des Franz Josef-Ordens und der Ehrenlegion, Bes. 
des gold, Verdienstkreuses m. d. Krone, Bronzewaaren-Fabrikant,. Josefstadt, 
Josefstädteratranse 44. 

Holubetz A. W., Schlossermeister. Mariahilf, Webgasse 30. 

Horak Anton, Mechaniker. Mariahilf, Stumpergasse 60. 

Hornbostel Carl, Ober-Ingenieur. Mariahilferstrasse 18. 
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Hornbostel Otto, Ritter d. k. öst. Franz Josef-Ord., k. k. ldpr. Seidenzeug- 
Fabrikant. Marigbilferstrasse 1. 

Hornbostel Theodor Ritter von, Comthur des Franz Josef-Ordens, Ritter der 
eis. Krone III. Classe, Director der Creditanstalt. Stadt, am Hof 6. 

Hornig E., Dr., k. k. Rath, Professor der Chemie. Landstrasse Hauptstrasse 9. 

Isbary Rudolf, Ritter des Franz Josef-Ordens, Shawlfabrikant. Mariahilf, Linien- 
gasse 11. 

Iwinger Franz, Compagnon der Firma Kowy & Comp. Stadt, Schauflergasse 1. 

Jaburek F., Meerschaumwaaren-Fabrikant. Gumpendorferstrasse 41. 

Jaquemar Georg, Besitzer d. gold. Verdienstkreuzes ın. d. Krone, Handschuh- 
Fabrikant. Stadt, Herrengasse 6. 

Jaschka Stefan, Kupferschmied. Margarethen, Hundsthurmerstrasse 77. 

Jäger Heinrich, Assoei6 der Firma Geipel und Jäger. Stadt, Salvatorgesse 10. 

Jägermayer Samuel, Ritter d. Franz Josef-Ordens, Kaufmann. Stadt, Graben 8. 

Jaff Josef, Exporteur. Leopoldstadt, Donaustrasse 93. 

Johne Carl, Buchbinder und Hausbesitzer. Alservorstadt, Währingerstrasse 25. 

Jünger F., Dr., Hof- und Gerichtsadvocat. Stadt, Rothenthurmstrasse 15. 

Juhos Julius von, Kaufmenn. Landstrasse, obere Weissgärberstrasse 14. 

Julius Herrmann, Chemiker bei Gustav Wagenmann. Wieden, vor der 
Favoritenlinie, Johannitergrund. 

Junker Carl, Civil-Ingenieur. Landstrasse, Wassergasse 4. 

Jurasek Carl, k. k. Rittmeister. Landstrasse, Rennweg 4. 

Jurnitschek Alfred Dr. d. Rechte u. d. Philosophie. Stadt, Mölkerhof. 

Kainzbauer Josef Dr., a. o. Prof. d. Pharınakognosie u. Pharmacie a. d. Wr. 
Universität. Stadt, Wollzeile 31. 

Kaiser Eduard, Stadtbaumeister. Alsergrund, Liechtensteinstrasse 1. 

Kalchberg Josef Freiherr von, k. k. wirkl. geh. Rath, Grosskreuz des Franz 
Josef-Ordens, Ritter der eis. Krone II. Classe etc. etc. Stadt, Wollzeile 12. 

Keinz Josef, k. k. ldbf. Lederfabrikant. Leopoldstadt, grosse Schiffgasse 12. 

Kern Berthold, Grosshändler, Stadt, Wipplingerstrasse 26. 

Kern Heinrich, Dr. der Rechte. Stadt, Wipplingerstrasse 26. 

Kick Friedrich, Professor a. polytechn. Institute in Prag, Ferdinandsstrasse 1011. 

Kirchlehner Franz, k. k. Idbf. Leder-Fabrikant. Leopoldstadt, gr. Schiffgasse 19. 

Kirsch Carl. Fr., Privatier. Stadt, Dominikanerbastei 5. 

Kirschnek Jobann, öffentl. Handlungs-Gesellschafter. Stadt, Bräunerstrasse 5. 

Kitschelt Rudolf, Besitzer des gold. Verdienstkr. m. d. Krone, k. k. priv. 
Eisenmöbel-Fabrikant. Josefstadt, Daungasse |]. 

Klammer Josef, Kaufmann. Stadt, Schottengasse 3. 

Kleiber A., Besitz. d. gld. Verdienstkr., Shawl-Fabrikant. Neubau, Zieglergasse 1. 

Klein August, Ritter des Franz Josef-Ordens, Officier des kais. mexik. Guadelupe- 
Ordens, Bes. d. gold. Verdienstkr. m. d. Krone, k. k. Hof- und landesbef. 
Holz-, Metall- und Lederwaaren-Fabrikant. Mariahilferstrasse 61. 

Klein Carl, Inspector der Südbahn. Wieden, Heugasse 58, 1. St. Th. 6. 

Klein Georg, Disponent der k.k. priv. Homboker-Fabriks- Gesellschaft. 
Stadt, Jakobygasse 8. 

Klein Karl, Ritter des Leopold- und Franz Josef-Ordens, d. k. dän. Danebrog- 
u. d. osm. Verd. Ord., Grosshändler etc. Stadt, Seilerstätte 10. 

Kleiner Josef, Blechwaaren-Erzeuger. Stadt, am Bergel 2. 

Klemm Josef, Kupferschmied und Mechaniker. Landstrasse, Ungargasse 21. 

Klobasser Jobanr, k. k. laugfbef. Papier - Tapeten - Fabrikant. Alsergrund, 
Beethovengasse 3. 
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Knaust Wilhelm, k. k. a. pr. Feuerspritzen-Fabrikant. Leopoldstadt, Miesbach- 
se 15. 

Koblitz Thaddäus, Orgelbauer. Mariahilf, Magdalenastrasse 28. 

Kohn Ad. B., Kaufmann. Stadt, Kolowratring 9. 

Kohn Carl, Freiherr von Sina’scher Ingenieur. Wieden, Hauptstrasse #7. 

Kolbenheyer Emerich, Britannia-Matallwaaren-Fabrikant. Wieden, Mittersteig 16. 

Kölbl Benedicet, Besitzer d. gold. Verdienstkr., Modelleur u. Vergolder. Mariahilf, 
Kaunitzgasse 2. 

Köntzer Wilhelm, Kaufıanu. Landstrasse, Reisnergasse 3. 

Köster Vincenz, Handels-Agent. Wieden, Paniglgasse 1. 

Kopp F. X., Director dor Toesdorfer Actien-Gesellschaft. Stadt, am Hof 7. 

Kornhuber A. G., Dr., Professor am k. k. polyt. Institute. Wieden, Ketten- 
brückengasse 3. 

Korzineck Anton, Tischler. Leopoldstadt, am Tabor 10. 

Kraft C. E., Besitzer des gold. Verdienstkreuzes mit der Krone, k. k. ldbf. 
Maschinen-Fabrikant. Wieden, Hauptstrasse 60. 

Kraft Wilhelm, Mechaniker. Wieden, Hauptstrasse 60. 

Kramer Oskar, Kaufmann, Stadt, Grabengasse 7. 

Kranner Anton jun., Kaufmann. Stadt, Stephausplatz 10. 

Kreb Wilhelm, k. k. pr. Golddrahtwaaren-Fabrikaut. Stadt, Köllnerhofgasse 1. 

Krickl Ernest, k. k. Hof-Seidenzeug- u. Kirchenstoff-Lieferant. Stait, Graben 5. 

Kristian Ignaz, k. k. landesbef. und Hof-Hut-Fabrikant. Mariahilferstrasse 1. 

Kronegger Carl, Procuraführer bei Cornides & Coınp. Stadt, Gonzagagusse 9. 

Kronig Carl, Besitzer d. gold. Verdienstkr. m. d. Krone, k. k. priv. Fabrikant 
lackirter Blech- und Papiermachewaaren. Stadt, Stephansplatz 8. 

Kronig Julius, Lackirwaaren-Fabrikant. Neubau, Kaiserstrasse 3. 

Kronig Victor, Handschuh-Fabrikant. Mariahilferstrasse 79. 

Kübeck Max Freiherr von, Ritter der eis. Krone III. Cl., k. k. Legationsrath. 
Wieden, Wienstrasse 27. 

Küfferle August, Ritter des Franz Josef-Ordens, k. k. ldbf. Leinenwaaren- 
Fabrikant. Stadt, Wippliugerstrasse 16. 

Laist Franz, Tapezierer. Stadt, Habsburgergasse 7. 
Lasser Josef, Ritter von Zollheim, Dr., k. k. wirkl. geh. Rath, Ritter des 
Teopold-Urd. u. d. eis. Krone I. Cl., Statthulter von Tirol in Innsbruck. 
Latzel Ignaz, k. k. Finanzrath und Bauinspector, Josefstadt, Florinnigasse 15. 
Leimer Josef, Bildhauer, Bes. d. gold. Verdienstkreuzes. Mariahilf, Magdalenen- 
strasse 57. B v 

Leinkauf Moriz, Firma: Leinkauf & Wagner. Leopoldstadt, untere Donau- 
strasse 13. 

Leistler Carl, Parquetten-Fabrikant. Mariahilf, Kaunitzgasse 2. 

Leistler Josef, Eigenthünner der k. k. pr. Frunzenstbaler Maschinen-Papierfabrik. 
Neu-Wien, Schlickgasse 3. 

Leitenberger Friedrich, Ritter d. eis. Krone II. Cl. u. d. Franz Josef-Ordens, 
k: k. ldbf.. Druckwanren-Fabrikant. Stadt, Franz Josefs-Quai 37. 

Lenoir’G. A., Besitzer d. gold. Verdienstkr. m. d. Krone, Kaufmann von 
physikalischen Instruinenten. Mariahilf, Magdalenenstrasse 14. 

Lenssen Julius, k. k. priv. Rothgarn-Fabrikant. Stadt, Rothgasse 8. 

Lenz Carl, mech. Werkstätte u. Gewehrfabrikation. Landstrasse, Marzergasse 9. 

Leon Julius, Kaufınann. Stadt, Kärnthnerring 10. 

Leonhardt Gustav, Conceptsbeamter der pr. österr. Nationalbank. Wieden, Heu- 
gasse 18. 
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Leopolder Johann, Mechaniker. Wieden, Theresianumgasse 3. 

Lerl Gustav, Bronzewaaren-Fabrikant. Josefstadt, Lerchenfelderstrasse 26. 

Leth Julius, Photograph. Stadt, Wallfischgasse A. 

Leyser Eduard, Ingenieur. Stadt, Tiefen Graben 1. 

Lieb Ferdinand, Zeichner für Druck und Weberei. Neubau, Halbgasse 27. 

Lieben Richard, k. k. pr. Grosshändler. Stadt, Dorotheergasse 12. 

Liebieg Franz, Ritter d. Franz Josef-Ordens, Fabriksbesitzer. Stadt, Wollzeile 3. 

Liebieg Franz Ritter von, Ritter d. eis. Krone III. Cl., u. d. franz. Ehrenlegion, 
k. k. landespr. Fabriksbesitzer. Stadt, Wollzeile 3. 

Liebieg Johann Freiherr v., Ritter d. eis. Krone II. Cl. und des k. österr. 
Franz Josef-Ordens, Offizier d. Ehrenlegion, Fabriksbesitzer. Stadt, Wipplinger- 
strassse 2. 

Liebscher Leopold, Kaufmann. Stadt, Kohlmarkt 16. 

Lind Carl, Dr., Concipist im k. k. Ministerium für Handel und Volkswirthschaft. 
Stadt, Postgasse. 

Lindauer Gustav, Berg- und Hütten-Consulent. Alsergrund, Strudelbof 5. 

Lindheim Alfred von, Kaufmann. Stadt, Lugek 3. 

Lindner Carl Ritter von, k. k. Fregatten-Capitän in Pola. 

Lindstedt Leopold, Civil-Ingenieur und Kunstgiesserei-Besitzer. Wieden, Rüdi- 
gergasse 10. 

Lipp Franz, Papierhändler. Stadt, Salzgries 5. 

Lirsch F. J., General-Secretär u. Local-Direetor d. Dianabad- Actien-Gesellschaft. 
Leopoldstadt, obere Donaustrasse 83. 

Lobmeyr T.udwig, Ritter d. Franz Josef-Ordens, Bes. d. gold. Verdienstkreuzes 
m. d. Krone, k. k. Hof-Glaswaaren-Händler. Stadt, Weihburggasse 2. 

Löhr Moriz Ritter von, Ritter d. eis. Krone III. Classe, k. k. Ministerialrath 
im Staatsministerium. Landstrasse, Hauptstrasse 6. 

Löw Samuel, Färber. Hundsthurmerstrasse 98. 

Löwenthal Arthur Freih. v., Eisengiessereibesitzer. Leopoldstadt, Körnergasse 2. 

Löwenthal J. M. Ritter v., Ritter d. eis. Krone III. Cl. und des kön. bair. 
St. Michael-Ordens, k. k. pr. Grosshändler. Stadt, Dorotheergasse 2. 

Löwenthal Theodor, Mitbesitzer des Liesinger Bräuhauses. Stadt, Kärnthoer- 
strasse 20. 

Lohner Jacob, Besitz. d. gold. Verdienstkr. m. d. Krone, k. k. ldbf. und kön. 
Schwedischer Hofwagen-Fabrikant. Alsergrund, Servitengasse 13. 

Lorenz Michael, Kaufmann. Stadt, Bauernmarkt 18. 

Lotz Fried. Aug., Privatier. Oberdöbling 154. 

Loysch Albert, Drahtnägel- und Nietenfabrikant in Tobersnickhof bei Kirchberg 
a. d. Pielach. 

Lozzi Leopold jun., Handelsagent. Stadt, Currentgasse 8. 

Ludwig A. J., Direetor der k. k. priv. Peterswalder Zinkfarben-Fabrik. Stadt, 
Singerstrasse 13. 

Ludwig Bernhard, Zeichen-Schul-Inhaber. Mariahilf, Gumpendorferstrasse 117. 

Luckhardt Fritz, Photograpb. Leopoldstadt, Hötel National. 

Lustig Josef, Papierhändler. Stadt, hoher Markt 4. 

Mahler Julius, Chef d. Firma Mahler u. Eschenbacher. Stadt, Kärnthnerstrasse 9. 

Mandlick H., Staoniol- u. Metalldruckwaaren-Fabrikant. Mariahilf, Millergasse 23. 

Manega Rudolf, Bes. d. gold. Verdienstkr. m. d. Kr., Ciril-Ingenieur, Stadt, 
Bankgasse 1. 

Manner Jacob, Ritter d. österr. k. Franz Josef-Ordens, Fabriksbesitzer. Stadt, 
Steindelgasse 1. 
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Mannstein Julius v., Besitz. d. gold. Verdienstkr. m. d. Krone, Fabriksbesitzer. 
Alservorstadt, Servitengasse 16. 

Manoschek Franz, Spenglermeister. Mariahilf, Wallstrasse 27. 

Männer A., Disponent bei Liebieg & Comp. Stadt, Wipplingerstrasse 2. 

Mareda F. M., Ritter d. Franz Josef-Ordens, Gründer u. Director en chef der 
österr. Seifensieder-Gewerks-Gesellschaft. Stadt, Renngasse 2. 

Marenzeller Ignaz, Besitzer d. gold. Verdienstkr. m. d. Krone, Uhrmacher. 
Stadt, Rothenthurmstrasse 21. 

Margulies Benedict, Chemiker. Leopoldstadt, Praterstrasse 68. 

Martin Robert, Associé der Firma Carl Burkhard. Mariahilf, Caserngasse 14. 

Mauch Richard, Civil-Ingenieur. Landstrasse, Hauptstrasse 81. 

Mautner Ad. Igo., Ritter d. Franz Josef - Ordens, Braumeister. Landstrasse, 
Hauptstrasse 163. 

Mautner August, Concepts-Adjunct im k. k. Ministerium für Handel und Volks- 
wirthschaft. Stadt, Postgasse 6. 

Mautner G. H., Fabriksbesitzer in Floridsdorf. 

Maurer Heinrich Ritter v., Ritt. d. Franz Josef-Ordens, Officier d. kais. mer. 
Guadeloupe-Ordens, Waffenhändler. Stadt, Kohlmarkt 1. 

Mayer Albert, Grosshandlungs-Assoeie. Stadt, Tuchlauben 24, 

Mayer Anton, pens. ersherzogl. Güter-Direetor. Landstrasse, Ungargasse 27. 

Mayer Franz, Miteigenthümer der Druckwaaren-Fabrik in Guntramsdorf. 

Mayer Friedrich, Wechsler. Stadt, Graben 6. 

Mayer Matth. Hausbesitzer. Landstrasse, Rasumofskygasse 6. 

Mayr Franz Edler v., Comthur des Franz Josvf-Ordens, Eisengewerksbesitzer 
in Leoben. 

Mayr Franz, Glashändler. Stadt, Bauernmarkt 12. 

Meinl Wilbelım, Chef der Firma: A. Meinl’s Erben. Stadt, Bauernmarkt 3. 

Meissl Franz, Dr., k. k. Ministerialbeamter im Handelsministerium. Stadt, Postgasse. 

Melcher Carl W., Tapetenfabrikaut. Landstrasse, Hauptstrasse 34. 

Melnitzky Franz, akad. Bildhauer. Wieden, Hauptstrasse 69. 

Messat Wilhelm, Seidenband-Fabrikant. Neubau, Schottenfeldgasse 29. 

Messmer Carl, Hutfabrikant. Neubau, Seidengasse 11. 

Michel Franz, Tischler. Josefstadt, Bennogasso 1. 

Michel V. A., Ritter d. k. öst. Franz Josef-Ordens, Bes. d. gld. Verdienstkr. 
mit der Krone ete., k. k. Rath, Director-Stellvertreter der k. k. pr. Kaiserin 
Elisabethbahn. Westbahnhof. 

Milde Albert, Bes. d. gold. Verdienstkr., Schlossermeister. Stadt, Postgasse 22. 

Miller Franz sen., Bes. d. gold. Verdienstkr. m. d. Kr., Gusstahlwaaren- Fabrikant. 
Mariahilf, Webgasse 26. 

Miller J. M., Ritter von Aichholz, Ritter d. eis. Krone III. Cl. u. d. kais. öst. 
Franz Josef-Ordens, Bankdireetor und Kaufınann. Landstrasse, Beatrixgasse 30. 

Mittler A. Moriz, Leinwandhändler. Leopoldstadt, Ferdinandsgasse 5. 

Mittler Josef H., Kaufmann. Stadt, Tuchlauben 17. 

Moder Franz, Disponent in der Fürst Salm'schen Eisenfabriks - Niederlage. 
Alservorstadt, Nussdorferstrasse 1. 

Moll Julius, Factor der Central-Markthalle. Landstrasse, Hauptstrasse 6. 

Moll Johann Freiherr v., Ritter des Leopold-Ordens, ic. k. wiıkl. Künmerer, 
geh. Rath, Feldmarschall-Lieutenant zu Roveredo in Tirol. 

Mörath Johann, Ingenieur der k. k. Kriegsmarine. Alservorstadt, Alserstrasse 25. 

Moering Carl, Bandfabrikant, öffentl. Gesellschafter der Firma Carl Moering 
& Sohn. Neubau, Zollergasse 31. 
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Montandon Julius, k. k. landesbef. Spinnerei-Besitzer. Stadt, Bauernmarkt 13. 

Much Math., Dr., Inhaber der Firma: A. Kiend!’s Instrumenten- und Saiten- 
Erzeugung. Josefstadt, Josefsgasse 6. 

Müller Carl, Geschäftsführer der Gaslusterfabrik des Herın Eduard Müller. 
Mariahilf, Stumpergasse 57. 

Müller Eduard, Gasluster-Fabrikant. Mariahilf, Stumpergasse 57. 

Müller Moriz, Dr. d. Rechte, k. k. Hof- u. Gerichtsadvocat. Stadt, Johannesgasse 2 

Mully Heinrich, Kaufmann. Stadt, Schönlaterngasse 6. 

Munk Jacob, Techniker. Leopoldstadt, Praterstrasse 42. 

Murmann Peter Ritt. v., Ritt. d. eis. Krone III. Cl., k. k. pr. Grosshändler, 
Gouveneur-Stellvertreter der pr. österr. Nationalbank. Stadt, Renngasse 6. 

Nagy Carl von, k. k. Feldkriegs-Commissär. Stadt, Naglergasse 9. 

Nechuta Carl, Band-Fabrikant. Neubau, Dreilaufergasse 5. 

Neblinger Jacob, Procuraführer. Stadt, Bräunerstrasse 10. 

Neiber Ferdinand, Bes. d. gold. Verdienstkr. „ Ledergalanteriewaaren-Fabrikant. 
Mariahilferstrasse 45. 

Neidhardt S, Kaufmann. Stadt, Dorotheergasse J. 

Neidholdt Hubert, Associé der Firma F. Wertheim & Comp. Wieden, 
Louisengasse 6. 

Netbal Franz, Spezereiwaarenhändler. Stadt, Bräunerstrasse 7. | 

Neuber Wilhelm, Chr. Wakenroder’s Nachfolger, Kaufmann und Chemiker. 
Mariahilf, Brückengasse 1. 

Neumann Franz, Dr., Professor d. Staatswissenschaften an der Handels- Akademie 
und Mitglied der k. k. Staats-Prüfungs-Commission. Stadt, Annagasse 20. 
Neumann Josef, Dr., Ritter des königl. schwed. Nordstern-Ordene, Officier des 
kais. mexik. Guadeloupe-Ordens, k. k. Rath, Dr. der Rechte, Hof- und Gerichts- 

Advocat. Stadt, Annagasse 20. 

Neumüller Josef, Bevollmächtigter der k. k. pr. _Perlmaoser Portland-Cement- 
Fabrik. Wieden, Wienstrasse 3. 

Nicht Franz, Besitzer einer Maschinen - Näh- u. Confections- Anstalt. Mariahilf, 
Engelgasse 1. 

Novach Hugo, Secretär der Riunione Adriatica. Stadt, Stepbansplatz 5. 

Nussa Joh., Inspector der k. k. priv. Staatsbahn- Gesellschaft. Stadt, Minoriten- 
platz 5, 2. Stock. 

Nusser Eduard, Commissär der städtischen Markt-Direction. Landstrasse, Hen- 
markt 3. 

Oberleithner Eduard, k. k. pr. Leinen- und Baumwollwaaren - Fabrikant zu 
Schönberg in Mähren. Stadt, Bäckerstrasse 4. 

Oerley Michael, Tischlermeister. Stadt, Schottengasse 1. 

Ofenheim Heinrich, Ritter des k. russischen Stanislaus - Ordens, k. k. Ober- 
lieutenant in der Armee. Stadt, Singerstrasse 2. 

Ofenbeim Victor Ritter von, Ritter der eis. Krone III. Cl. und des russ. 
Annenordens, General-Director der k. k. pr. Lemberg Czernowitzer- Eiseubahn. 
Stadt, Kärnthnerring 12. 

Olzer Valentin, Fabrikaut k. k. priv. feuerfester Cassen. Mariahilf, Mollard- 
gasse 82. 

Oser Josef, Besitzer des gold. Verdienstkreuzes mit der Krone, k. k. a. priv. 
Mühlsteinfabrikant, Kunst- und Dampfmühlbesitzer in Krems. 

Oszvald Anton, Export- und Commissions-Geschäft. Stadt, Elisabethstrasse 10. 

Oszwald Josef, k. k. priv. Grosshändler, Stadt, Wollzeile 1. 

Pach Julius, Lederhändler, k. k. Hoflieferant. Stadt, Seilergasse 16. 
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Pacher von Theinburg Paul, k. k. priv. Fabriksbesitzer. Stadt, Schuler- 
strasse 19. 

Paget Edmund A., Civil-Ingenieur und Fabriksbesitzer. Laxenburgerstrasse 18. 

Paget Heinrich, Besitzer der ersten k. k. ausschl. priv. Fabrik wasserdichter 
Stoffe in Wien. Stadt, Riemerstrasse 13. 

Pallehner August, Currentwaarenhändler. Stadt, Operngasse 4. 

Paminger Johann, Pflasterermeister. Margarethen, Ziegelofengasse 28. 

Panesch Anton, Schuhwaaren-Fabrikant. Stadt, Augustinergasse 8. 

Pappenheim Sigmund, Handelsmann. Leopoldstadt, Praterstrasse 68. 

Paradis Libert de, k. k. Oberst. Alsergrund, Bergstrasse 22. 

Partenau Josef Edler von, k. k. Truchsess, Besitzer des gold. Verdienst- 
kreuzes mit der Krone, k. k. priv. Gold- und Silberdrahtfabrikant. Maris- 
bilferstrasse 61. 

Part! Josef, Druckwaurenfabrikant. Stadt, Fürbergasse 6. 

Patruban ‚Josef Franz von, Commaudeur des päpstl. Gregor-Ordens, Ministerial- 
Seeretär und k. k. Truchsess. Stadt, Stock-im-Eisen-Platz 1. 

Paucker Josef, Kupferschmied. Wieden, Weyringergasse 8. 

Paulick Friedrich, Tischler. Landstrasse, Schwalbengasse. 

Pazzani J., Ingenieur der Imp. Cont. Gas- Association. Gasanstalt vor der 
Favoriten-Linie. 

Peez A., Dr., Stadt, Heinrichshof. 

Peitlschmidt Andreas, Nürnbergerwaarenhindler. Stadt, Landskrongasse 1. 

Pergen Anton Graf von, k. k. Kämmerer etc. Stadt, Tuchlauben 11. 

Perl Jacob, Seifenfabrikant. Neubau, Neustiftgasse 39. 

Perrot Frangois de, Associd der k. k. pr. Neunkirchner Druckfabrik in Neun- 
kirchen. 

Perschitz Carl, Spediteur. Leopoldstadt, Taborstrasse 22. 

Peterle Anton, Hausinhaber. Stadt, Kohlmarkt 2. 

Petzl J. B, k. k. Hof-Seiler. Landstrasse, Dietrichgasse 6. 

Peuker Franz, Uhrkasten-Fabrikant. Neubau, Breitegasse 13. 

Peuker Paul, Privat. Mariahilf, Webgasse 25. 

Pfaff Carl, Maschinen-Fabrikant. Braunhirschengasse 106. 

Pfeffermann P., Dr., Ritter des päpstlichen Gregor-Ordens, Zahnarzt. Stadt, 
Hoher Markt 1. 

Pfeiffer J. M., Grosshündler, königl. württemb. Consul ete. Stadt, Herren- 
gasse 14. 

Pfennigberger Josef, k. k. landesbef. Wachstuch- und Bandfubrikant. Maria 
hilf, Schmalzhofgasse 28. 

Pfob Carl, Caffeesieder. Stadt, Stephansplatz 8. 

Pilhal Edusrd, Inhaber einer Theer-Destillationsfabrik. Stadt, Wipplinger- 
strasse 26. 

Pilz Friedrich, Dr. der Chemie. Stadt, Operuring 1. 

Pininski Eustach Graf von, Fabriksbesitzer. Stadt, Schottenring 6. 

Pisling Carl, Inhaber eines Commissions- u. Agenturgeschäftes. Stadt, Pariser- 
gasse 1. 

Pittner Wilhelm, Feuerzeug- und Metallwaaren-Fabrikant. Mariahilf, Magdalenen- 
strasse 32. 

Plank Rudolph, Bückermeister. Rossau, Servitengasse 6. 

Planck von Planckburg, Kaufmann. Stadt, Seizergasse 6. 

Pless Wilhelm, Hutfabrikant. Stadt, Freisingergasse 2. 

Pobisch C. M., Eisenhändler. Alsergrund, Währingerstrasse 7. 
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Pöschl Josef, k. k. 1. pr. Lederfabrikant. Leopoldstadt, grosse Mohrengasse 15. 

Pohl Anton, Hofzahlmeister Sr. kais. Hoheit .des Erzherzogs Albrecht. Stadt, 
Augustinerbastei. 

Pokorny Josef, Bildhauer. Wieden, untere Alleegasse 23. 

Politzer Moritz, Mechaniker der Firma Politzer. Maximilianstrasse 8. 

Pollak Alfred, Chemiker. Stadt, Rothenthurmstrasse 6. 

Pollak A. M., Ritter des österr. k. Franz Josef-Ordens, Besitzer des gold. 
Verdienstkreuzes mit der Krone, Fabrikant chemischer Producte. Stadt, Rothen- 
thurmstrasse 6. 

Pollak D. H., Schuhwaarenfabrikant. Neubau, Zieglergusse 5. 

Pollak Isidor, Mitredacteur der „Presse“. Landstrasse, Gärtnergasse. 

Pollak Ludwig, Fabriks-Gesellschafter. Stadt, Rothenthurmstrasse 6. 

Pollak Moriz Ludwig, Ritter des k. öst. Franz Josef- und des k. russ. Annen- 
Ordens, Grosshändler. Leopoldstadt, kleine Mohrengasse 3. 

Pollak Sigmund, Kaufmann. Stadt, Franz Josefs-Quai 7. 

Pontzen Ernest, Bau-Inspector der k. k. priv. Südbahn- Gesellschaft. Stadt, 
Rauhensteingasse 1. 

Port B., Ritter des Franz Josef-Ordens, Ober-Ingenieur der k. k. priv. Nordbahn. 
Leopoldstadt, Franzensbrückengasse 15. 

Pranter Franz, Besitzer des gold. Verdienstkreuzes m. d. Kr., k. k. Hof- und 
Stadt-Steinmetzmeister. Wieden, Untere Alloegasse 37. 

Pratobevera-Wiesborn, A. Freib. von, k. k. wirkl. geh. Rath etc. etc. Stadt 
Graben 3. 

Preindelsberger Josef, Seidenhändler. Stadt, Wollzeile 32. 

Preiss-Angust, Grwndbesitzer. Landstrasse, Hauptstrasse 8. J 

Prellog Adolf, Kaufmann, k. k. Börserath. Stadt, Fleischmarkt 1. 

Prescher F. W., Fez-Fabrikant in Penzing. 


Preu Christof, Procuraführer der Cosmanoser Druckwaaren-Fabriks-Niederlage. _ 


Stadt, Franz Josefs-Quai 37. 

Prick Vincenz, k. k. landesbef. Metall-Maschinenwaaren-Fabrikant. Landstrasse, 
Rennweg 65. 

Prochaska Julius, Eisenwerksbesitzer und Director. Stadt, Kärntnerring 3. 

Prokop Albin Th., Ingenieur. Stadt, Bognergasse 3. j 

Puntschert Julius, Spängler u. Metallwaarenfabrikant. Landstrasse, Heumarkt 19. 

Puthon Rudolf Freih. von, Ritter der eisernen Krone II. Classe, k. k. priv. 
Grosshändler. Stadt, am Hof 7. 

Rad J. C., General-Agent des Vereines für Rübenzucker-Industrie in Oesterreich. 
Stadt, Elisabethstrasse 10. 

Radinger J. F., Adjunet für Maschinenbau am k.k. polytechnischen Institute. 
Wien, k. k. polyt. Institut. 

Radnitzky Carl, Professor der Plastik an der k. k. Akademie der bildenden 
Künste. Stadt, Weihburggasse #. 

Radnitzky Josef, k. k. Hof Siegel- und Wappen-Graveur. Stadt, Kärnthner- 
strasse 31. 

Ragsky Franz, Dr, Director der Gumpendorfer Realschule. Mariahilf, Gumpen- 
dorferstrasse 129. 

Rahn Anton, Kohlenbergwerksbesitzer. Alsergrund, Währingergasse 18. 

Ransonnet-Villez Carl, Freih. v., Ritter d. Leopold-Ordens, wirkl. geh. Rath, 
pens. Viee-Präsident der k. k. Obersten Rechnungs-Controls-Behörde. Stadt, 
Singerstrasse 27. 

Rath August, Chef der Firma *% Rath. Stadt, Krugerstrasse 8. 
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Ratzersdorfer H., k..k. Landes-Fabriksbesitzer in Gold- und Silberarbeiten. 
Stadt, Kohlmarkt 9. 
Raunjicher Victor, Kaufmann. Stadt, Opernring 7. 


Rechtnitz Nath., Kaufınann. Stadt, Sterngasse 4. 

Reckenschuss Josef, Ritter der eis. Krone III. Cl. und des Franz Josef- 
Ordens, k. k. Rath, Landtagsabgeordneter u. Vice-Präsident d. on. ö. Handels- 
u. Gewerbekammer. Stadt, Opermring 23. 

Reder Ferdinand, Besitzer d. gold. Verdienstkr. ın. d. Kr., Seidenzeugfabrikant. 
Margarethen, Gartengasse 5. 

Regen Ignaz, Besitzer des gold. Verdienstkr. m. d. Kr., Kaufmann u. Fabriks- 
besitzer in Gumpoldskirchen. Stadt, Bräunerstrasse 6. 


Regenhart Alois, Comthur des Franz Josef- Ordens, k. k. Rath, Hof-Tisch- 
zeuglieferant. Stadt, Tuchlauben 11. 


Reh Franz, Werkzeugfabrikant. Wieden, Meierhofgasse 3. 

Reichenbach Reinhold Freih. von, jun., Ingenieur und Gutsbesitzer. Josefstadt, 
Wickenburggasse 20. 

Reichle C. Josef, Fabriks- und Realitäten- Besitzer. Stadt, Kärnthnerstrasse 45. 

Reichmann Heinrich, Inhab. ein. Waaren- Commissions- Agenturgeschäftes. Leo- 
poldstadt, Lilienbrunngasse 6. 

Reiffenstein G., Bes. d. gold. Verdienstkr. m. d. Kr., k. k. Hof-Lithograph. 
Inhaber einer lith.-artist. Anstalt. Leopoldstadt, Rothesterngasse 21. 

Reinisch Carl, k. k. Idpr. Baum-, Schafwoll- und Leinenwaaren - Fabrikant. 
Stadt, Wipplingerstrasse 21. 

Reinwald Ludwig, Baumwollwaaren-Fabrikant. Stadt, Goldschmiedgasse 8. 

Reiss August, Besitzer des gold. Verdienstkreuzes, k. k. Hof-Spängier. Maria- 
hilf, Stiegengasse 3. 

Reiterer Felix, Scidenzeugfabrikant. Mariahilf, Bürgerspitalgasse 19. 

Reithoffer J. N., k. k. priv. Kautschukwaaren-Faabrikant. Mariahilferstrasse 115. 

Reithoffer Ludwig, Ritter des Franz Josef-Ordens, k. k. Idpr. Gummiwaaren- 
Fabrikant. Mariahilferstrasse 115. 

Resch Lorenz, k. k. Kammer-Juwelier. Stadt, Kohlmarkt. 8. 

Reuter Richard, Chinasilberfabrikant. Wieden, Columbusgasse 8. 

Rewolt Franz, Spängler. Stadt, Goldschmiedgasse 11. 

RibarZ Wenzel, Privat. Stadt, Johannesgasse 18. 

Richter Anton, Besitzer d. gold. Verdienstkr. m. d. Kr., Zuckerfabrikant in 
Königsaal bei Prag. 

Richter Franz, Braubausbesitzer in Grinzing. 

Richter, Vincenz, Dr. Hof- u. Gerichts-Advocat. Leopoldstadt, Taborstrasse 17. 

Ried Josef, Kaufmann. Wieden, Hauptstrasse 8. 

Rieder Carl August, Director der gräfl. Dietrichstein schen Metallwaaren-Fabrik. 
Landstrasse, rechte Bahngasse 4. 

Riegl Wilhelm, Procuraführer der k. k. priv. Neunkirchner Druckfabriks- Actien- 
Gesellschaft. Stadt, Salvatorgasse 10. 

Rigler Rudolf, k.k. Gen.-Inspect.-Commissär für Communicationen (zw. Ruhest.). 
Alsergrund, Stradelhof 5. 

Ringer Adolf, Stadtbaumeister. Josefstadt, Wiekenburggasse II. 

Ritter Valerius, Director der gräfl. Henckel- Donnersmark’schen Eisenwerks- 
Niederlage. Stadt, Strauchgasse 3. 

Ritter Wilbelm, Ritter von Zahony, Ritter der eis. Krone III. Cl., des k. öst. 
Franz Josef-Ordens, k. k. pr. Fabriksbesitzer in Görz. 
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Rittinger P., Ritter von, Ritter der eis. Krone III. Classe, k. k. Ministerial- 
rath etc. Stadt, Johannesgasse 9. . 

Robert Florentin, Ritt. d. eis. Kr. III. Cl. u. d. franz. Ehrenlegion, k, k. pr. 

‘ Grossbändler. Stadt, Jakoberhof 4. 

Robert Julius, Ritter des Franz Josef-Ordens, öffentl. Grosshandlungs-Gesell- 
schafter. Stadt, Jakoberhof 4. 

Robert Justin, öffentl. Grosshandlungs-Gesellschafter. Stadt, Jakoberhof 4. 

Robert Paul, Grosshändler. Stadt, Jakoberhof 4. 

Robitschek H., Gesellschafter der Firma J. L. Meier. Mariahilferstrase 37. 

Rodeck Emil, Ritter des Frunz Josef- und des königl. sächs. Albrecht-Ordens, 
k. k. Hoflieferant und Galanteriewaarenhändler. Neubau, Kaiserstrasse 21. 

Rodeck Louis, Handlungs-Gesellschafter. Neubau, Kaiserstrasse 21. 

Röder Paul, Kaufmann. Stadt, Wollzeile 11. 

Rösner Carl, Ritter des k. österr. Franz Josef-Ordens etc., k. k. Ober-Baurath 
und Professor. Stadt, Elisabethstrasse 10. 

Rössner Eduard, k. k. Ministerialratb. Wieden, Hauptstrasse 42. 

Rogge H. F. A., Ritter von, Ritter der eis. Krone III. Cl., Besitzer des 
gold. Verdienstkr. m. d. Krone, Ritter d. kön. hannov. Guelphen - Ordens, 
Kaufmann. Stadt, Bognergasse 3. 

Romano Joh., Ritter des Franz Josef-Ordens, Architekt. Stadt, Lobkowitzplatz 1. 

Rosenberg Friedrich, Ritter des Franz Josef- Ordens, der frauz. Ehrenlegion, 
des grossb. Weimar’schen Falken-Ordeus I. Cl. und des sächs. Ern. H. O., 
grossh. Sachsen- Weimar- u. herzogi. Sachsen- Coburg-Gotha’scher Conaul. 
Stadt, Naglergasse 1. | 

Rosthorn Gustav von, Fabriksbesitzer. Stadt, Schönlaterngasse 11. 

Roth Georg, Metallknopf-Fabrikant. Landstrasse, Rennweg 36. 

Rothe Christ. Friedr., k. k. Hof- und Kammer Juwelier, Goldarbeiter u. königl. 
preuss. Hof Juwelier. Stadt, Kohlmarkt 7. Ä 

Rothschild Anselm Freih. v., Ritter der eis. Krone II. Cl., k. k. priv. Gross- 
händler etc. Stadt, Benngasse 5. 

Rupprecht von Virtsolog Johann, Zuckerfabriksbesitzer in Oedenburg. 

Salcher Rudolf, Fabriks-Gesellschafter. Neubau, Dreilaufergasse 4. 

Salzer Math., Papier-Fabrikant. Stadt, Stephansplatz 4. 

Salzer Math., Papier-Fabrikant in St. Pölten. 

Salzmann Johann Bernhard, Bes. d. gold. Verdienstkr. m. d. Kr. u. d. gold. 
Verdienstkr., Architekt und Bau-Inspector der k. k. südl. Staatseisenbalın. 
Wieden, Theresianumgasse 6. 

Salvaterra Barth., Seidenfärber. Mariahilf, Mollardgasse 77. 

Sander Christ., @old- und Silberwearen-Fabrikant. Josefstadt, Trautschngasse 3. 

Sarg Carl, Ingenieur, Procuraführer der Ipr. Millykerzen-Fabrik des F. A. Sarg. 


Stadt, Neumarkt 2. 
Sarg F. A., Inhaber der Idpr. Millykerzen-Fabrik iu Liesing. Stadt, Neumarkt 2. 


Sauezek Jacob, Posamentirer. Neubau, Zieglergasse 43. | 
Saullich A., Bes. d. gold. Verdienstkr. m. d. Krone, ”aufmann und Po rtland- 


Cement-Fabriksbesitzer. Wieden, Wienstrasse 8. 
Sax Herrmann, Director der Marienthaler Schieferwerks - Actien - Gesellschaft 


Stadt, Kärnthnerring 8. Bu 

Sehigar And. Baumeister in Ober-Döbling. 

Schaller Josef, Bes. d. gold. Verdienstkr. mit d. Krone, Ritter des kais mex 
Gundeloupe- Ordens, k. k. Hof- und Armee- Blasebalg- und Feldschmieden- 


Fabrikant. Leopoldstadt, rothe Sterngaato 1b. 
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Scharmann Josef, Lampen-Fabrikaut. Leopoldstadt, Weintraubengasse 19. 

Schauenstein Anton, k. k. Ministerial-Secretär im Ackerbanministerium. Stadt, 
Postgasse. 

Schaumburg-Lippe Wilh. Prinz v., in Böhm. Skalitz bei Nachod in Böhmen. 
Im Sthlosse zu Ratibofie. 

Schaumann Andreas, Hafnermeister. Landstrasse, Blumengasse 5. 

Schember Conrad, Besitzer des gold. Verdienstkr. m. d. Krone, Brückenwaagen- 
Fabrikant. Leopoldstadt, kl. Stadtgutgasse 3. N 

Schenzel Franz Xav., Tapezirer und Decorateur. Stadt, Göttweihergasse 1. 

Schey Friedrich Ritter v., Commandeur u. Ritter ın. O., grossherzogl. hessischer 
General-Consul, k. k. pr. Grosshündler ete. Stadt, Opernriug 10. 

Scheyrer Theodor, Eisenhündler. Leopoldstadt, Taborstrasse 7. 

Schiedt Josef, k. k. Ministerialbeamter u. Architekt. Wieden, Wehrgasse 22. 

Schimmelbusch M., Civil-Iugenieur. Stadt, Kärnthnersing 18. 

Schindler Johann, akad. Bildhauer. Josefstadt, Josefstädterstrasse 50. 

Schindler Samuel, Grosshündler. Stadt, Judenplatz 6. 

Schittenhelm Clemens, Taschuer. Stadt, Kärnthnerstrasse 28. 

Schlender Franz, Leder-Galanteriewaaren-Fabrikant. Mariahilferstrasse 82. 

Schlichtegroll Ch., Exporteur. Stadt, Dorotheergasse 3. 

Schloss M., Ritter d. Franz Josef-Ordens, Fabriksbesitzer in Hainburg. Stadt, 
Schwertgasse 4. 

Schmid Franz, Mühlen- und Realititenbesitzer in Unter-Lanzendorf bei Wien. 

Schmid H. D., Ritter des Franz Josef-Ordens, der franz. Ehrenlegion und des 
k. pr. Kronen-Ordens, k.k. pr. Maschinen-Fubrikant. Landstrasse, Ungargasse 14. 

Schmidt Carl, Haus- und Fabriksbesitzer in Wiener-Neustadt. 

Schmidt Erdmann, Geschäftsführer bei Brevillier & Comp. Stadt, Seilerstätte 5. 

Schmidt Friedrich, Kaufmann. Stadt, Rothenthurmstrasse 11. 

Schmidt Friedrich, Comthur d. Franz Josef-Ordens, Ritter m. a. O., k. k. Ober- 
baurath, Architekt und k. k. Professor. Stadt, Annagasse 5. 

Schmidt Philipp, Bes. d. gold. Verdienstkr. u. der grossh. hess. gold. u. silb. 
Verdienstmedaille, k. k. österr. nnd grossh. hessischer Hoftischler. Mariahilf, 
Wallgasse 17. 

Schmidt Rudolf bei F. W. Haardt. Operuring 8. 

Schmitt Adolf, Bes. d. gold. Verdienstkr. m. d. Krone, Lederfabrikant. Stadt, 
Franz Josefs-Quai 33. 

Schneider Guido, Secretär der Wolfisegg-Traunthaler Kohlenwerks- u. Eisen- 
bahn-Gesellschaft. Josefstadt, Buchfeldgasse 2. 

Schneider Josef, Fortepianomacher. Wieden, Hauptstrasse 60. 

Schöller Alex. Ritter von, Ritter der eis. Krone II. Classe, k. k. Rath, priv. 
Grosshändler und Fabriksbesitzer. Stadt, Wollzeile 4. 

Sehöller Philipp Ritt. v., Ritt. d. eis. Krone I. Cl., Fabriksbesitzer in Brüun. 

Schönerer Georg Ritter von, Gutsbesitzer. Wieden, Technikerstrasse 5. 

Schönerer Mathias Ritter v., Ritter der eis. Krone III. Cl., Civil- Ingenieur. 
und Verwaltungsrath der Westbahn. Wieden, Technikerstrasse 5. 

Schönthaler Franz, akad. Bildhauer. Wieden, Sofiengasse 1. 

Schönwald Josef, Ritt. d. Franz Josef-Ordens, k. k. Hofrath, Stadt, Annagasse 5. 

Schönwirth F. Optiker. Stadt, Lugeck 1. 

Scholz Carl, Besitzer der Wienersdorfer Spinnfabrik. Neubau, Herrmanngasse 2. 

Schramm Willib,, Besitzer des gold. Verdienstkreuzes m. d. Krone, Jaequard 
maschinen-Fabrikant. Gumpendorf, Bürgerspitalg. 6 
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Schreiber J., Besitzer d. gold. Verdienstkreuzes m. d. Krone, Glas-Fabrikant. 
Alsergrund, Liechtensteinstrasse 12. 

Schroff Rudolf, Mitinteressent der Pottendorfer Spinnerei und Weberei. Stadt, 
Hoher Markt 9. 

Schuberth Johsen, k. k. priv. Holz-Rouleaux- u. Jalousien-Fabrikant, Ottakring, 
Grüllmeyergasse 413. 

Schücht Franz, Ritter d. Franz Josefs-Ordeus, Besitzer des gold. Verdienstkr. 
m. d. Krone u. der gold. Ehrenmedaille, k. k. Regierungsrath und Schloss- 
hauptmann etc. etc. in Schönbrunn. 

Schuh Josef, Kaufmann Stadt, Tnchlauben 7. 

Schulz von Strasznicki F. A., k. k. Marinebeamter in Pola. 

Schulz Ritter von Strasznicki Johann, Doctor der Rechte u. k. k. Ober- 
Finanzrath. Wieden, Pressgasse 17. 

Schuster Carl, Seiden- und Sammtwaarenhändler. Stadt, Graben 13. 

Schwartz Ritter von Mohrenstern G., Ritter der eis. Krone III. Cl. Privat. 
Leopoldstadt, Praterstrasse 60. 

Schwartz Josef, Kaufmann u. Müblsteinfabriks-Miteigenthümer. Stadt, Rothen- 
thurmstrasse 4. 

Schwarz Carl, Bauunternehmer und Baumeister. Stadt, Getreidemarkt 17. 

Schwarz Franz, k. k. Ober-Kriegs-Commissär. Stadt, Himmelpfortgasse 9. 

Schwarz Michael, Kaufmann. Stadt, Bräunerstrasse 3. 

Schwarzenberg Job. Ad. Fürst zu, k. k. wirkl. geh. Rath u. Kämmerer etc. ete. 
Stadt, neuer Markt 9. Ä 

Schwendenwein Alexander, Handlungs-Gesellschafter. Stadt, Haarhof 6. 

Sedimayr Ed., Assoei6 der Firma Franz Sedimayr & Comp. Stadt, Bauernmarkt 2. 

Sedlmayr Franz, Kaufmann, Stadt, Bauernmarkt 2. 

Seidel L. W., Buchhändler. Stadt, Graben 4. 

Seidl Ignaz jun., Leinwand-Fabrikant zu Schönberg in Mähren. 

Seiller Anton Freiherr v., techn. Local-Direetor der k. k. Pottendorfer Baum- 
wollspinnerei u. Weberei in Pottendorf b. Wimpassing. Stadt, hoher Markt 9. 

Sellier & Bellot, k. k. priv. Kupferzündhütchen-Fabrikanten in Prag. Leopold- 
stadt, grosse Ankergasse 16. 

Setzer Johann, Ultramarin-Fabrikant in Weitenegg bei Mölk. 

Seutter Carl von, Kaufmann. Stadt, Domgasse 4. | 

Seybel Emil, Ritter des Franz Josef-Ordens, der Ehrenlegion u. des württemb. 
Friedrich- Ordens, Chef der k, k. ldbf. Fabrik chem. Producte in Liesing. 
Wieden, Resselgasse 5. 

Shuttleworth John, Chef der Maschinenfabrik Clayton, Shuttleworth & Co. 
Weissgärber, Löwengasse 44. 

Sieger Eduard, Besitzer des gold. Verdienstkreuzes m. d. Krone, Inhaber einer 
litbogr. Anstalt und Buchdruckerei. Stadt, Ballgasse 6. 

Siess Carl, Kaufmann. Stadt, Bürgerspital. 

Siess Rudolf, Handlungs-Gesellschafter. Stadt, Bürgerspital. 

Sigl G., Comthur des Franz Josef-Ordens, Maschinen -Fabrikant. Alsergrund, 
Eisengasse 5. 

Simmeister Michael, Galvaniseur. Neubau, Neubaugasse 15. 

Simon Franz B., Civil-Ingenieur. Landstrasse, Gürinergasse 28. 

Simon Gustav, Metallwaaren-Fabrikant. Stadt, Bauernmarkt 7. 

Sina Simon Freiherr v., Ritter der eis. Krone I. Classe u. m. a. O., geh. Rath. 
Stadt, Hoher Markt 9. 

Singer C. L., Techniker in Lemberg. 
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Singer M., Kaufmann. Stadt, Wipplingerstrasse 2. 
Sken® August, Fabriksbesitzer. Stadt, Kolowratring 8. 
Skinner Carl, Ingenieur der Imp. Cont. Gas- Associntion. Gasanstalt Erdberg. 
Skrivan Johann, k. k. Hutfabrikant. Stadt, Dorotheergasse 10. 
Sommaruga Erwin, Freih. v., Dr., Assistent der allg. Chemie am k. k. pol. 
Institute. Stadt, Hoher Markt 8. 
Sonntag August, Bronzewaaren- u. Lampen-Fabrikant. Mariahilf, Windmühlg. 9. 
Soyer J. B., Secretär bei Sr. Exec. Herrn Simon Freih. v. Sina. Stadt, Hoher 
Markt 9. 
Spanraft Franz X. Seidenzeug-Fabrikant. Neubau, Zieglergasse 11. 
Specker Carl A., Civil-Ingenieur. Stadt, Hoher Markt 11. 
Spitzer Salomon, Verwaltungsrath der Ersten österr. Ex- u. Import-Gesellschaft. 
Stadt, Ballgasse 6. 
Sporn F. J., Kaufınann. Stadt, Freiung 1. 
Springer Gustav, Procuraführer des Grosshandlungshauses M. Springer. Stadt, 
Maximilanstrasse 2. 
Stach Friedrich, Civil-Ingenieur. Neubau, Seidengasse 14. 
Stache Friedrich, Ritter d. Franz Josef-Ordens u. des kais. mexik. Guadeloupe 
Ordens, fürstl. Kinsky’scher Architekt. Stadt, Schottenring 6. 
Starnbacher Franz, Weingrosshändler. Stadt, Operngasse 8. 
Stary Josef, Clavier- und Pianino-Fabrikant. Mariahilf, Luftbadgasse 17. 
Staud Johann, Bäcker. Leopoldstadt, rothe Sterngasse 5. 
Stegner Carl von, beeideter Börsesensal. Stadt, Himmelpfortsgasse 9. 
Stein Carl, Tapezirer. Stadt, Habsburgergasse 5. 
Steinbrecher Arnold, Kaufaıann. Stadt, Wipplingerstrasse 12. 
Steinbrecher F. 8., Kaufmann. Stadt, Wipplingerstrasse 13. 
Steindl von Plessenet Rudolf, Ritter d. k. öst. Leopold-Ordens, Secretär der 
kais. türk. Botschaft. Elisabethstrasse 20. 
Steinhäuser Wenzel, Dr., Director der k. k. Hof-Apotheke. Stadt, Albrechtg. 5. 
Stengel Johann, Handels-Agent für Eisenhüttenwerke. Landstrasse, hintere 
Zollamtsstrasse 3. 
Stepski Adolf, Exporteur. Leopoldstadt, rothe Sterngasse 15. 
Stern Leopold, Ritter des herzogl. braunschweig. Heinrich-Ordens, k. k. priv. 
Grosshändler, herzogl. Braunschw. Consul. Stadt, Kärnthnerring 3. 
Stiassny Emanuel, Ingenieur. Stadt, Tuchlauben 7. 
Stiassny Wilhelm, Architekt. Stadt, Tuchlauben 18. 
Stiehler Franz, Ingenieur. Landstrasse, Erdbergerstrasse 1. 
Stier Johann, Ingenieur. Mariahilf, Getreidemarkt 17. 
Stiffel Wilhelm, Ritter d. kais. russ. St. Stanislaus-Ordens, Kaufmann u. Corre- 
spondent des k. russischen Finanz-Ministeriums. Stadt, Schottenhof. 
Stift Johann, Weingrosshändler u. k. k. Hoflieferant. Stadt, Tiefen Graben 8. 
- Stölzle Wilhelm, Glasfabriksbesitzer. Wieden, Obstmarkt 1. 
Stohmann A. C., Kaufmann. Leopoldstadt, Körnergasse 2. 
Stohmann Heinrich, Kaufmann in Constantinopel. 
Stotz Rudolph, Repräsentant der Firma: Th. Sallambier Aubè & Comp- 
Leopoldstadt, kl. Sperlgasse 5. 
Strache Eduard, Realitätenbesitzer in Dornbach. 
Streicher Emil, Gesellschafter der Firma J. B. Streicher & Sohn. Land- 
strasse, Ungargasse 27. 
Streicher J. B., Ritter d. Franz Josef-Ordens, k. k. Hof- und Kammer-Piano- 
forte-Verfertiger. Landstrasse, Ungargasse 27. 
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Stritzko zouef jun., Procuraführer von Jos. Stritzko & Comp. Stadt, hoher 
Markt 3. 

Strobach von Kleisberg Josef Ritter, Ritter d. Leopold- u. des Franz Josef- 
Ordens, Commandeur und Ritter m. ausl. Orden, k. k. Hofrath und Polizei- 
Director. Stadt, Tuchlauben 4. . 

Stroschneider J., Chef der Firma Stroschneider & C°. Stadt, Wipplin- 
gerstrasse 8. 

Stuhl Philipp, Kupferschmiedmeister. Weissgärber, Kollergasse 6. 

Stumpe Reinhold, Fabrikant. Margarethen, Gartengasse 13. 

Suess Emil, k. k. landesbef. Lederfabriksbesitzer. Stadt, Wollzeile 2. 

Suess Friedrich, Ritter d. Franz Josef-Ordens, Bes. d. gold. Verdienstkr. m. d. 
Krone, k. k. ldbf. Lederfabriksbesitzer zu Sechshaus 114. 

Sugg Josef, Papier-Fabrikant in Sierning, Oberösterreich. 

Swoboda Josef von, Ritter d. eis. Krone IH. CL, k. k. Rath und herzogl. 
Modenes. Hofrath. Landstrasse, Beatrixgasse 29. 

Syre A. E., Nürnbergerwaarenhändler. Stadt, Tuchlauben 6. 

Szalay Wilhelm, Eisenhändler. Wieden, Wohllebengasse 6. 

Tagleicht Carl, Schlossermeister. Leopoldstadt, Czerningasse 6. 

Tapezierer Hermann, Ingenieur. Leopoldstadt, Lilienbrunngasse 9, 

Tauber Alfred, k. k. Börsesensal. Stadt, Franz Josefs-Quai 39. 

Taussig Gottlieb, Seifen- und Parfumeriewaaren-Fabrikant. Gaudenzdorf 233. 

Tax Wilhelu, Feinzeugschmied. Neubau, Siebensterngasse 42. 

Teirich Valentin, Dr., Director der Communal-Ober-Realschule, Wieden. 

Teirich Valentin, Architekt und Assistent am k. k. polytechnischen Institute. 
Wieden, Waltergasse. 

Tenenbaum Ludwig, k.k. Rath, Currentwaarenhändler, Stadt, Wipplingerstr. 23. 
Thaa Georg, Dr., Bes. d. gold. Verdienstkreuzes, Secretär des kais. österr. 
Museums für Kunst und Industrie. Stadt, Cäciliengasse 9. 
Thanel Rudolf, Oberbeamter der k. k. pr. Donau-Dampfschiffahrt-Gesellschaft. 

Weissgärber, Dampfschiffstrasse 2. 

Theyer Franz, Ritter d. Franz Josef-Ordens, Bes. d. gold. Verdienstkreuzes 
m. d. Krone, k. k. Hoflieferant v. Wiener Kunst- u. Galanterie-Erzeugnissen. 
Stadt, Stephansplatz 5. 

Theyer Theodor, Nürnbergerwaarenhändler. Kürnthnerring 10. 

Thie Wilhelm, Harmonika-Fabrikant. Neubau, Mondscheingasse 11. 

Thieben Emanuel, Exporteur. Mariahilf, Liniengasse 40. 

Thienemann Otto, Architekt. Neubau, Andreasgasse |. 

Thies A. Gerbard, Chef des Hauses Treu, Nuglisch & Comp. Landstrasse, 
Erdbergerstrasse 11. | 
Thies Carl, öffentlicher Gesellschafter des Hauses Treu, Nuglisch & Comp. 

Landstrasse, Erdbergerstrasse 11. 

Thill Franz, k. k. ldbf. Gold- und Silberborden - Fabriksbesitzer. Josefstadt, 
Tigergasse 38. 

Thomann Wilhelm von, Firmaführer der Grosshandlung G. Borkenstein & Sohn. 
Stadt, Tuchlauben 6. 

Thomas Leopold, Spinnereibesitzer. Stadt, Schulhof 6. 

Töpper Andreas, Ritter des Franz Josef-Ordens, Fabriksbesitzer in Scheibbs. 

Trau Carl, Tbeehändler und Gewerks-Compagnon. Stadt, Wollzeile 1. 

Thonet Josef, öffentl. Gesellschafter der Firma Gebrüder Thonet. Leopoldstadt, 
Stadtgutgasse 42. 
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’Thonet Michael, Besitzer d. gold. Verdienstkr. m. d. Krone, Ritter des kais, 
mex. Guadeloupe-Ordens, k. k. landesbef. Möbel-Fabrikant. Leopoldstadt, 
Franzensbrückengasse 8. 

Thornton Carl von, k. k. priv. Spinnfabriks-Inhaber in Münchendorf. Stadt, 
Bräunerstrasse 5. 

Tichy Anton. kgl. preuss. Commercienrath, Ritter ete. Stadt, Krugerstrasse 5. 

Tietz Carl, Architekt. Stadt, Kärnthnerring 15. 

Titz Peter, Orgelbauer und Phisharmonika-Verfertiger. Wieden, Pressgasse 28. 

Tirka Theodor Demeter, Grosshündler, fürstl. serb. Regierungs-Banquier, türk. 
Kaufmann. Stadt, Sonnenfelsgasse 15. 

Tlach & Keil, Gutsbesitzer in k. k. österr. Schlesien. Stadt, Tiefen Graben 2. 

Todesco Eduard Ritter v., Ritter d. eis. Krone IIL Cl., k. k. pr. Grosshändler. 
Stadt, Kürnthnerstrasse 51. 

Trebitsch Arnold, Pfeifen-Fabrikant. Wieden, Hundsthurmerstrasse 7. 

Trebitsch Sigmund, Seidenzeug-Fabrikant. Neubau, Schottenfelderstrasse 15. 

'Tremel, Dr. €. W., Hof- und Gerichts-Advocat. Stadt, Hoher Markt 3. 

Trenkler W. F., öffentl. Gesellschafter der Firma: Ant. Trenkler & Söhne, 
Stadt, Fleischmarkt 16. 

Troll Carl, Kaufmann. Leopoldstadt, Rothesterngasse 8. 

Trulay Johann, Schneider. Stadt, Griechengasse 4. 

Tschavoll J. A., Fabriksbesitzer in Feldkirch in Vorarlberg. 

Tschermak, Gustav, Dr., Custosadjunet am k. k. Hof-Mineraliencabinete und 
Universitäts-Professor. Landstrasse, Salesianergasse 14. 

Tschiderer Alois, Procuraführer der Firma: Getzuer & Comp. Stadt, 
Singerstrasse 12. 

Türck Josef, k. k. Hof-Juwelier. Stadt, Bauernmarkt 3. 

Übell Anton, Stadtbaumeister. Leopoldstadt, Praterstrasse 8. 

Ullrich Heinrich, Glashändler. Stadt, Rothenthurmstrasse 6. 

Urban Anton, Schraubenfabrikant. Mariahilf, Hirschengasse 14. 

Valduga Clement, Handlungs-Cassier bei F. Schmitt. Stadt, Gonzagagasse 9. 

Vetter Albert, Papier-Tapeten-Fabrikant in Warschau. 

Vio Eduard, Agent des Baron Diekmann’schen Eisenwerkes zu Prevali. Stadt, 
Parisergasse 4. 

Völk Joseph, k. k. priv. Buchdrucker und Geschäftsleiter der Buchdruckerei 
von Carl Gerold's Sohn. Landstrasse, Hauptstrasse 21. 

Vogler Josef, Director der Bürgerschule in Hernals. Ottakringer Hauptstrasse 256. 

Vonwiller Emil, Fabriksbesitzer. Stadt, Franz Josefs-Quai 33. 

Waagner R. Ph., Eisenhändler. Stadt, Wallfischplatz 2. 

Wagenmann Gustav, Kaufmann. Stadt, Wallfischgasse 6. 

Waigand @., Eisenhändler und Feuergewehrfabrikant. Mariahilf, Windmühl- 
gasse 14. 

Waldheim Rud. v., Besitzer einer artist. Anstalt. Leopoldstadt, Taborstrasse 52. 

Waldstein Jakob, k. k. ldsbf. Fabrikant optischer Instrumente. Stadt, Herren- 
gasse 1. 

Wallerstein Salomon, Privilegiums-Inhaber und Lieferant für das k. k. Militär. 
Landstrasse, Hauptstrasse 68. 

Walzel Gregor, Appreteur und Bleichereibesitzer zu Weckelsdorf in Böhmen. 

Wand Sigmund, Bronzewaaren-Fabrikant. Alsergrund, Spitalgasse 33. 

Wanitzky Franz, Stadtbaumeister. Margarethen, Wehrgasse 31. 

Wänzel Franz, landespr. Gewehrfabrikant. Margarethen, Griesgasse 14. 

Warberg Louis, Kaufmann. Stadt, Fleischmarkt 15. 
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Warhanek Carl, Kaufmann und Fabrikant. Stadt, Sonnenfelsgasse 19. 

Warrens Eduard, k. k. Hofrath. Stadt, Schottenring 2. 

Wasser Carl, Kaufmann. Stadt, Sonnenfelsgasse 21. 

Wedemann C., Kaufmannn, Stadt, Wipplingerstrasse 6. 

Weidel, A. E., Dr. Hof- und Gerichtsadvocat. Stadt, Wippliugerstrasse 14. 

Weinwurm Stanislaus, öffentlich. Fabriks-Gesellschafter d. Firma Adensamer 
& Comp. Neubau, Schottenfeldgasse 29. 

Weis Julius, Rechnungs-Official der Magistrats- Buchbaltung. Stadt, Rothen- 
thurmstrasse 24. 

Weiss Carl, Kaufmann und Fabriksbesitzer. Stadt, Jordangasse 7. 

Weiss Johann jun., Besitzer des gold. Verdienstkr. und des ottomanischen 
Medjidie-Ordens, Ritter des kön. preuss. Kron-Ordens, k. k. ldbf. Werkzeug- 

. fabrikant. Wieden, Margarethenstrasse 65. 

Weisshappel Ludwig, Fleischselcher und k. k. Hof-Lieferant. Mariahilf, Magda- 
lenenstrase 63. 

Welser Adalbert, Bautischler. Alsergrund, Bleichergasse 4. 

Welzl Ferdinand, k. k. Hof- und priv. Knopfwaaren - Fabrikant. Landstrasse, 
Rennweg 46. 

Wertheim Franz Ritter von, Comthur des Franz Josef-Ordens, Ritter d. eis. 
Krone III. Cl., u. m. a. O., k. k. landesbef. Fabriksbesitzer. Stadt, Schwarzen- 
bergplatz 14. - 

Wertheimstein Leopold Edler von, Ritter des russ. Stanislaus-, des preuss. 
roth. Adler- u. d. churhessischen Löwen-Ordens, königl. bair. Consul. Stadt, 
Renngasse 3. 

Westenholz F. L., Verwaltungsrath der Creditanstalt. Stadt, Bräunerstrasse 11. 

Westmann Wilhelm, Professor am k. k. polytechnischen Institute. Stadt, 
Kärnthnerring 17. 

Wetzlich Ludwig, Werkstätten-Inspector d. Kaiser Ferdinands-Nordbahn. Im 
Nordbahnhof. 

Widmann Max, Pocuraführer d. Grosshandlungshauses J. G.Schuller & Comp. 
Stadt, am Hof 7 

Wiener Eduard Ritter von, Ritter der eis. Krone III. Cl. und des port. Ordens 
der unbefleckten Empfängniss, kön. port. General-Consul, k. k. pr. Gross- 
händler. Stadt, Kärnthnerstrasse 55. 

Wiese Friedrich, Besitzer des gold. Verdienstkr. m. d. Krone, Fabriksbesitzer. 
Alservorstadt, Mariaunengasse 4. 

Wiesenburg Anton, k. k. landesbef. Bandfabrikant. Neubau, Zieglergasse 19. 

Wiesenburg Eduard, Fabriks-Gesellschafter. Neubau, Zieglergasse 19. 

Wilckens F. C., Nürnbergerwaarenhändler, Besitzer des gold. Verdienstkr. m. 
d. Krone. Stadt, Tuchlauben 6. 

Wilhelm Franz sen., Besitzer d. gold. Verdienstkr. m. d. Krone, Material- 
Waarenhändler. Stadt, Augustinerstrasse 8. 

Wilhelm Franz jun., Material-Waarenhändler. Stadt, Augustinerstrasse 8. 

Wimmer Franz, akad. Maler. Leopoldstadt, Praterstrasse 25. 

Wimmer Leopold, bgl. Bäcker. Stadt, Grünangergasse 10. 

Winiwarter Georg Ritter von, Ingenieur u. Fabriksbesitzer. Gumpoldskirchen. 

Winkler Alois, Schilder- und Schriftenmaler. Stadt, Franz Josefs-Quai. 

Winkler von Forazest Franz, öffentl. Gesellschafter der Firma: Franz 
Winkler & Söhne. Stadt, Kärnthnerstrasse 21. 

Winkler von Forazest Josef, Ritter d. Franz Josef-Ordens, Chef der Firma: 
Franz Winkler & Söhne. Stadt, Kärnthnerstrasse 21. 
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Winterhalder Josef, Ritter des Franz Josef-Ordens, k. k. Baurath. Stadt, 
Kärnthnerring 2. 

Winterstein Simon, Ritt. d. Leopold-Ordens, Reichsrathabgeordneter, Präsident 
der n. ö. Handels- u. Gewerbekammer. Stadt, Herrengasse 14. 

Wisner Anton, k. k. Ministerialrath. Stadt, Kärnthnerring 3. . 

Wissiak Carl, Kaufmann und Bergwerksbesitzer. Wieden, Hauptstrasse 51. 

Wodianer Moriz Freiherr v., Ritter der eis. Krone II. Classe, Banquier und 
Gutsbesitzer. Stadt, Tuchblauben 17. 

Woita Donat, Architekt u Stadtbaumeister. Leopoldstadt, Tempelgasse 7. 

Wojtech Franz, Besitzer d. gold. Verdienstkr. m. d. Kr., Seidenzeug-Fabrikant. 
Mariahilf, Kaserngasse 24. 

Wokaun Ig., Glasfabriksbesitzer. Stadt, Wipplingerstrasse 14, 2. Stock. 

Wolf E., Agent der franz. Ostbahn. Stadt, Bäckerstrasse 3, 

Wolf Johann, Tischlermeister. Margarethen, Griesgasse 30. 

Wolfbauer J., technischer Chemiker in Penzing. _ 

Wollheim Leonhard, Privat. Stadt, Kohlmarkt 26. 

Wollheim Ludwig, Grosshändler. Stadt, Kohlmarkt 26. 

Wolters Wilhelm, Mechaniker. Stadt, Kärntherstrasse 30. 

Wottitz Ignaz, Ritter der Ehrenlegion und des königl. bair. Michael- Ordens 
I. Classe, Maschinen-Ingenieur. Leopoldstadt, Asperngasse 1. 

Wranay S., Procuraführer bei H. Grieninger. Stadt, Judengasse 11. 

Würth Ig. Edl. v., Dr., chem. Producten-Fabrikant. Neubau, St. Ullrichspistz 4. 

Wünderle Rudolf, Tapezirer. Stadt, Kärntnerstrasse 16. 

Zambellini Themistokles, Procurist b. Fortis & Bressi. Stadt, Strobelgasse 2. 

Zander Moriz, Galanteriewaaren-Fabrikant. Wieden, Favoritenstrasse 4. 

Zappert Bruno, Bleich- u. Appreturfabriksbesitzer. Sechshaus, Mühlbachgasse 95. 

Zeiger 'homas, Besitzer des gold. Verdienstkr., Kaufmann und Fabrikant. 
Neubau, Dreilaufergasse 16. 

Zelinka Andreas, Dr., Ritter des Ordens der eis. Krone I. Cl., Comthur d. 
Franz Josef- u. Ritter d. preuss. roth. Adler-Ordens IH. Cl. ete., Bürgermeister 

von Wien, Mitglied des Herrenhauses etc. Stadt, Teinfaltstrasse 8. 

Zettl Ludwig, Ritter mebrerer Orden, Architekt u. k. k. Baurath im Staats- 
ministerium. Landstrasse, Lagergasse 1. 

Ziegler Johann Anton, k. k. ldbf. Spiegelglas-Fabrikant zu Friedrichshütte in 
Böbmen. Stadt, Kärnthnerstrasse 35. 

Ziegler Johann B., Besitzer d. gold. Verdienstkr., Musik-Instramenten-Fabrikant. 
Leopoldstadt, Lilienbrunngasse 3. 

Ziegler Jobannes, Redacteur des Archivs für Seewesen. Stadt, Regierungs- 
platz 10, 2. Stock. 

Zilzer Moriz, Geschäftsführer bei Gerson Spitzer & Comp. Stadt, Bauern- 
markt 2. u " 

Ziramermann Carl, Ritter d. eis. Krone III. Cl., d. Franz Josef- und d. kön. 
württemb. Friedrich - Ordens, Kaufmann, Director der pr. öst. Nationalbank, 
k. k. Rath und Beisitzer d. k. k. Handelsgerichtes, erster Vice-Präsident des 
n. ö. Gewerbe-Vereines. Mariahilf, Caserngasse 26. 

Zimmermann Victor, Besitzer des gold. Verdienstkr. m. d. Krone, Chef der 
Firma: Spoerlin & Zimmermann. Mariahilf, Gumpendorferstrasse 88. 
Zugmayer Heinrich, k. k. landesbef. Metallwaaren-Fabrikant. Stadt, Bräuner- 

Strasse 10. 
Zweig J. G., Seidenzeug-Fabrikant. Neubau, Herrmannsgasse 17. 
Zwierzina Eduard, Bergwerksbesitzer. Stadt, Gonzagagasse 4. 
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